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I. Vorbemerkungen. | 
Die Erhebung über das Finanzwesen der preußischen ! derselben Art veröffentlicht und damit das Kataster fortgeführt 


Landkreise im Rechnungsjahre 1913, deren Hauptergebnisse 
für die provinz- und regierungsbezirksweise zusammengefaßten 
Kreise in den Tafeln des folgenden Aufsatzes abgedruckt sind, 
unterschied sich nach Art und Umfang nur wenig von ihren 
Vorgängerinnen. den Kreisfinanzstatistiken für die Rechnungs- 
jahre 1903 und 1908. Dagegen unterscheidet sich die Art 
der Veröffentlichung der Erhebungsergebnisse für die Statistik 
des Rechnungsjahres 1913 grundsätzlich von den beiden 
früheren. Der in den Heften 205 und 226 der „Preußischen 
Statistik“ abgedruckte Zahlenstoff stellt in seiner Gesamtheit 
ein Kataster des Finanzwesens jedes einzelnen Land- 
kreises nach dem Stande vom 31. März 1904 bezw. 1909 dar. 
Ursprünglich sollten die Ergebnisse der Statistik für 1913 in 


Zeitschrift des Pr. Stat Laudesamts, Jahrgang 1920. 


werden. Bei den ungeheuer gestiegenen Preisen für Löhne, 
Papier und Druck war nach Fertigstellung der Statistik an 
die Verwirklichung dieses ursprünglichen Planes nicht mehr 
zu denken, vielmehr mußte man sich soweit bescheiden, dad 
man von einer Nachweisung der die einzelnen Kreise be- 
treffenden Erhebungsergebnisse grundsätzlich absah und sich 
damit begnügte, die wichtigsten Ergebnisse für die nach 
Verwaltungsbezirken zusammengefaßten Kreise zu veröffent- 
lichen. Um jedoch die Möglichkeit zur Verwertung des 
Urmaterials für Verwaltungs- und wissenschaftliche Zwecke zu 
gewährleisten, sollen die ausgefüllten Erhebungsvordrucke sowie 
die Auszüge aus den Haushaltungsrechnungen der Landkreise 


. im Preußischen Statistischen Landesamt aufbewahrt werden. 
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II. Die Aufnahme und Aufbereitung der Finanzstatistik der preußischen Landkreise 
für das Rechnungsjahr 1913. 


Mit Bericht vom 29. Januar 1914 — Tgb.-Nr. 365B — 
übersandte das Preußische Statistische Landesamt dem Herrn 
Minister des Innern die Entwürfe der Erhebungsformulare für 
die für das Rechnungsjahr 1913 zu wiederholende Kreisfinanz- 
statistik. Durch Erlaß vom 21. Februar ıgı4 — IVa 288 — 
erklärte sich der Herr Minister des Iunern im Einvernehmen 
mit dem Herrn Finanzminister damit einverstanden, daß die 
Kreistinanzstatistik für das Rechnungsjahr 1913 auf Grund der 
mit dem Bericht überreichten Erhebungsformulare alsbald in 
Angriff genommen würde. In der ersten Hälfte des Mai 1914 
wurden die Erhebungsvordrucke an die Kreiskommunalverbände 
versandt und in dem Begleitschreiben als Rücksendungstermin 
der 1. August 1914 bestimmt. 


Die Erhebungsvordrucke der Kreisfinanzstatistik für 1913 
entsprechen im wesentlichen den bei der Erhebung für das 
Rechnungsjahr 1908 verwendeten, die auf den Seiten 4 bis 
12 des Teiles Ja des Heftes 226 der „Preußischen Statistik“ 
abgedruckt sind. Mit Rücksicht hierauf wird von einem 
Abdruck der für 1913 verwendeten Formulare abgesehen. 
Nur der für die Erhebung des Vermögens und der Schulden 
der Kreise bestimmte Vordruck „Anlage 2“ unterscheidet 
sich von dem für das Rechnungsjahr 1908 benutzten so 
beträchtlich, daß seine vollständige Wiedergabe geboten scheint; 
er ist auf den Seiten 4 und 5 abgedruckt. Ebenso findet sich 
auf Seite 6 ein Abdruck des Kopfes der „Anlagen 5 und 6“, 
die für die Auszüge aus den Kreishaushaltsrechnungen be- 
stimmt waren. An wesentlichen Änderungen der übrigen Er- 
hebungsvordrucke sind die folgenden zu erwähnen: In der 
der Nachweisung des Kapitalvermögens dienenden Anlage 2a 
ist eine besondere Spalte für „Einnahmereste‘‘ und in der für 
die Erhebung der einzelnen Kreisanleihen bestimmten An- 
lage 2b ist neben den Spalten für Verzinsung und Tilgung 
noch eine Spalte zur Nachweisung der im Berichtsjahre ent 
standenen sonstigen Kosten der Schuldaufnahme“ neu ein- 
gefügt. In der für die Haushaltsstatistik bestimmten An- 
lage 3 ist die Scheidung der Einnahmen in ordentliche und 
außerordentliche, wie sie im Erhebungsvordruck für 1908 
durchgeführt war, fortgefallen. Für die Einnahmen aus der 
Wertzuwachssteuer gemäß dem Zuwachssteuergesetze vom 
14. Februar 1911, dem dazu ergangenen preußischen Aus- 
führungsgesetze sowie gemäß & 1 des Reichsgesetzes über 
Änderungen im Finanzwesen vom 3. Juli 1913 ist eine 
besondere Spalte eingeführt worden. Dafür erhielt die frühere 
Spalte „Umsatz- und Wertzuwachssteuer gemäß S 6,1 des 
Kreis- und Provinzial-Abgabengesetzes“ folgende Bezeichnung: 
„Umsatzsteuer gemäß S Gu des Kreis- und Provinzial-Ab- 
gabengesetzes vom 23. April 19006." Die frühere Spalte 
„Barbestände und Einnahmereste aus Vorjahren“ erhielt 
folgende Fassung: „Barbestand nach dem Finalabschlusse des 
Rechnungsjahres 1912. Hinter den Spalten „Einnahmen 
zusammen“ und „Ausgaben zusammen“ ist noch je eine Spalte 
folgenden Wortlauts eingeschoben worden: „darunter durch- 
laufende und fingierte Einnahmen (Ausgaben) in Mark.“ Die 
früheren Spalten „persönliche und sächliche Ausgaben ein- 
schließlich der Unterhaltung von Grundstücken und Inventarien“ 
sowie „sonstige ordentliche Ausgaben zur Erfüllung des in 
Spalte 1 näher bezeichneten Verwaltungszwecks usw.“ sind 
im Erhebungsvordruck für 1913 in folgender Spalte zusammen- 
gefaßt: „persönliche und sächliche Ausgaben sowie sonstige 
Betriebskosten, Ausgaben d fonds perdu usw.‘ Statt der 
früheren Spalte „Außerordentliche Ausgaben‘ findet sich für 
die Erhebung von 1913 eine entsprechende Spalte folgenden 
Wortlauts: „Ankauf von Grundstücken, Neubauten, größere 
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Umbauten, Neubeschaffung von Inventar.‘ In der Vorspalte 
(Sp. 1) ist nur beim Titel Vila 1 „Eigene Chausseen und Wege“ 
die Unterscheidung in „ Bau“ und „3 Unterhaltung“ fort- 
gefallen. — Noch eine weitere Neuerung in den Erhebungs- 
vordruckeu für die Statistik des Rechnungsjahres 1913 ist zu 
erwähnen. Sie bestand in einem besonderen Fragebogen, 


betreffend die \Wertzuwachssteuer sowie die Um- 


satzsteuer, Schankkonzessionssteuer und Hunde- 
steuer. Die Fragen bezogen sich in der Hauptsache auf die 
Einführung einer der genannten Steuern, auf den berichtigten 
Sollbetrag für das Rechnungsjahr sowie auf die Maßstäbe, 
nach denen die Steuern erhoben wurden. 


Wie erwähnt, war den Kreisen als Zeitpunkt für die Ein- 
sendung der ausgefüllten Erhebungsvordrucke der 1. August 1914 
bestimmt wurden. Noch nicht die Hälfte der in Betracht 
kommenden Kommunalverbände hielt diesen Termin inne. 
Die meisten übrigen Kreise sahen nach Ausbruch des Krieges 
von der Aufstellung der Statistik überhaupt ab und sind auch 
vom Statistischen Landesamt nicht gemahnt worden. Die 
Prüfung und Aufbereitung der statistischen Unterlagen für 
die Kreisfinanzstatistik wurde bis auf weiteres eingestellt, da 
ein großer Teil der Beamten und Hilfskräfte, die für diese 
Arbeiten in Frage kamen, sofort zur Fahne einberufen und 
der der Abteilung verbleibende Rest an Arbeitskräften zur 
Aufbereitung der Gemeindefinanzstatistik für 1911 gebraucht 
wurde. Erst nachdem im Februar 1916 der Referent aus dem 
Heeresdienst entlassen war und die Geschäfte der Abteilung 
wieder übernommen hatte, wurde mit der Prüfung des ein- 
gegangenen statistischen Materials begonnen und den Kreisen, 
deren Material noch ausstand, ein Erinnerungsschreiben geschickt. 
Die Vorprüfung des erhobenen Zahlenstoffes erfolgte durch 
weibliche Hilfskräfte, dio als Ersatz für das zur Fahne ein- 
berufene männliche Abteilungspersonal eingestellt werden 
mußten. Da ihnen jede Vorkenntnis für diese Art von 
Arbeiten fehlte, wurden diese Hilfskräfte durch den Referenten 
und einen mit der Materie völlig vertrauten älteren Hilfs- 
arbeiter erst im kommunalen Etats- und Rechnungswesen 
unterwiesen, bevor ihnen die eigentlichen Prüfungsarbeiten 
übertragen werden konnten. Für.die Nachprüfung stand nur 
der erwähnte ältere Hilfsarbeiter zur Verfügung, dem zugleich 
die Funktionen eines leitenden Beamten in der Abteilung über- 
tragen wurden. Die Zahl der beschäftigten weiblichen Hilfs- 
kräfte betrug zuerst durchschnittlich 10, später bloß 4. Mit 
Rücksicht auf den durch die Kriegsverhältnisse bedingten 
Personalmangel in den Kreisverwaltungen wurden die erforder- 
lichen Rückfragen auf das Notwendigste beschränkt, doch war 
es in zahlreichen Fällen auch nach wiederholten Mahnungen 
nicht möglich, die verlangten Auskünfte zu erhalten. Ein 
beträchtlicher Teil der Kreiskoimmunalverbände, die bis zum 
Ausbruch des Krieges mit der Aufstellung der Statistik 
überhaupt noch nicht begonnen hatten, erklärte, während der 
Kriegsdauer mit Rücksicht auf das fehlende Personal außer- 
stande zu sein, die geforderten statistischen Nachweisungen, 
insonderheit die Auszüge aus den Rechnungen, aufzustellen. 
Daraufhin erklärte sich das Statistische Landesamt bereit, 
diese Arbeiten selbst ausführen zu lassen, wenn der betreffende 
Kreis die erforderlichen Unterlagen einsenden würde. Von 
diesem Angebot haben zahlreiche Kreise Gebrauch gemacht. 
In den Fällen, wo nach der vom Kreisausschuß erteilten 
Auskunft die Rechnungen nicht entbehrt werden konnten, 
wurde die Haushaltsstatistik im Statistischen Landesamt auf 
Grund der eingeforderten Haushaltspläne aufgestellt. Da 
unabhängig von den die gesamte Finanzgebarung der Land- 
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kreise umfassenden periodischen Erhebungen, zu denen auch 
die für das Rechnungsjahr 1913 gehört, für die Zwecke des 
„Statistischen Jahrbuchs für den Preußischen Staat“ jähr- 
liche Erhebungen über das Steuer- und Schuldenwesen der 
Kreise stattfinden, so waren der statistischen Zentralstelle 
einige das Rechnungsjahr 1913 betreffende summarische An- 
gaben über die Kreissteuern und -schulden bekannt, sodaß 
mit deren Hilfe gewisse Lücken im Erhebungsmaterial der 
Kreisfinanzstatistik für das Rechnungsjahr ı913 ausgefüllt 
werden konnten. An Stelle des für eine Anzahl von Kreisen 
fehlenden Prinzipalsolls der direkten Steuern stand dem 
Statistischen Landesamte nur das Prinzipalsoll nach dem 
Stande vom 1. Januar 1914 zur Verfügung, das von den 
Provinzial- usw. Verbänden für eine andere statistische Arbeit 
erfragt worden war. Dagegen fehlten beim Abschluß der 
Aufbereitungsarbeiten für eine Anzahl von Kreisen noch die 
Unterlagen für eine Verteilung der Schulden nach Gläubigern 
und Verwendungszwecken. Es mußten daher die Schulden 
dieser Kreise in der Tafel über „die langfristigen Anleihe- 
schulden nach der Art ihrer Aufnahme“ ganz außer Betracht 
gelassen und in der Tafel über „die Schulden nach ihren 
Verwendungszwecken“ mit ihren Gesamtbeträgen in der für 
die nicht verteilbaren Schulden vorgesehenen Spalte mitnach- 
gewiesen werden. 


Mit Rücksicht auf die dauernd steigenden Preise für 
Papier, Satz und Druck hatte das Statistische Landesamt in 
einem Bericht an den Herrn Minister des Innern vom 11. Ok- 
tober 1918 — Tgb.-Nr. 2485 B — bereits vorgeschlagen, die 


Ergebnisse der Kreisfinanzstatistik für das Rechnungsjahr 1913 
in wesentlich geringerem Umfange zu veröffentlichen, als dies 
für die gleichen Erhebungen der Rechnungsjahre 1908 und 
1903 geschehen ist. Dies sollte dadurch erreicht werden, daß 
Tabellen, die nur den rohen Erhebungsstoff enthalten, wie es 
z. B. bei den Tabellen 2a bis 2d der früheren Erhebungen 
der Fall war, von der Veröffentlichung ausgeschlossen würden. 
Auch bezüglich der Veröffentlichung des übrigen Erhebungs- 
stoffes wurden gegenüber den früheren Statistiken erhebliche 
Einschränkungen vorgeschlagen, sodaß sich der Umfang der 
Kreisfinanzstatistik für das Rechnungsjahr 1913 gegen den der 
Statistik für 1908 um etwa zwei Drittel verringerte. Durch 
Erlaß vom 2. November 1918 — IVa 2068, Fin.-Min. II. 14823 
— wurde von den Herren Ministern des Innern und der 
Finanzen der’ vorgeschlagenen Einschränkung der Veröffent- 
lichung zugestimmt. 

Da beim Abschlusse der Aufbereitungsarbeiten der Kreis- 
finanzstatistik im Frühjahr ı920 der Teuerungszuschlag auf 
die im Frieden vereinbarten Preise für Satz, Druck und Buch- 
binderarbeiten bis auf 480% gestiegen war, schlug das 
Statistische Landesamt in einem Bericht an den Herrn Minister 
des Innern vom 29. März 1920 — Tgb.-Nr. 1451 B — vor, 
daß von einer kreisweisen Veröffentlichung der Ergebnisse 
der Kreisfinanzstatistik für 1913 ganz abgesehen und nur die 
hauptsächlichen Ergebnisse für Staat, Provinzen und Regie- 
rungsbezirke in einem Aufsatze der „Zeitschrift des Statisti- 
schen Landesamts“ veröffentlicht werden sollten. Durch Erlaß 
vom 12. April 1920 — IV. St. 130 stimmte der Herr 
Minister des Innern diesem Vorschlage zu. 


III. Die Hauptergebnisse der Erhebung. 


1. Der Finanzbedarf der Kreise und seine Deckung. 


a. Art der Feststellung der Ausgabe- und 
Einnahmebeträge. 

Bei den auf das Rechnungsjahr 1903 bezüglichen Er- 
hebungen über die Finanzgebarung der preußischen Landkreise 
und Provinzialverbände wurde von dem Preußischen Statisti- 
schen Landesamt bei der Feststellung der Ausgaben und Ein- 
nahmen ein neues Verfahren erprobt, das sich durchaus bewährt 
hat. Die statistische Zentralstelle begnügte sich nämlich nicht 
mit der Ausfüllung des für die Nachweisung von Ausgaben 
und Einnahmen bestimmten Erhebungsformulars durch die 
Kommunalverbände, sondern ersuchte auch um Angabe der 
einzelnen Rechnungsposten in. der durch das Erhebungs— 
formular festgesetzten Gliederung. In diese Auszüge aus 
den Rechnungen waren von den Kommunalverbänden neben 
jedem einzelnen Rechnungsposten die Nummer der betreffenden 
Kopfspalte und die Titelbezeichnung der Vorspalte des Er- 
hebungsformulars einzutragen, in denen nach ihrer Ansicht 
der betr. Einnahme- oder Ausgabeposten verrechnet werden 
mußte. Ergab sich bei der Prüfung dieser Auszüge im 
Statistischen Landesamt, daß einzelne Rechnungsposten nicht 
richtig ausgezeichnet waren, so wurden die betr. Angaben 
geändert und die Auszüge den Kommunalverbänden mit dem 
Ersuchen zurückgeschickt, sich zu äußern, ob sie mit der in 
Vorschlag gebrachten Nachweisung der betr. Rechnun:sposten 
einverstanden seien oder nicht. Ftwa hervorgetretene Mei- 
nungsverschiedenheiten zwischen einzelnen Verbänden und der 


| 


statistischen Zentralstelle wurden durch die Vergleichung des | 


vorliegenden Falles mit analogen Fällen bei anderen Kom- 
munalverbänden in der Regel ohne Schwierigkeiten beseitigt 


und so ein Vorgehen nach einheitlichen Grundsätzen 


ermöglicht, was sonst erfahrungsgemäß weder durch Aus- 
füllungsvorschriften noch durch angeführte Beispiele uberall 


zu erreichen ıst. Durch die Anwendung des geschilderten 
Erhebungsverfahrens wird die schlimmste Fehlerquelle für jede 
vergleichende Haushaltsstatistik, die durch die Ungleich- 
mäßigkeit des Etatsauf baues verursachte verschiedenartige 
Nachweisung gleicher Posten durch die einzelnen Amtsstellen, 
beseitigt. Daß für die Wiederholung der Kreis- und Provin- 
zialfinanzstatistik für die Rechnungsjahre 1908 und 1913 an 
den bewährten Grundsätzen dieser Methode festgehalten wurde, 
versteht sich von selbst. Bei der Aufstellung der Kreis- 
finanzstatistik für das Rechnungsjahr 1913 ging das Statistische 
Landesamt sogar noch einen Schritt weiter als bei den beiden 
ersten Erhebungen, indem es zahlreichen Kreisen auf Wunsch 
auch die Arbeit der Herstellung der Auszüge aus den Kreis- 
rechnungen abnahm und sich dann deren Richtigkeit von den 
Kreiskommunalverbänden bestätigen ließ. 


Was nun die Rechnungsposten im einzelnen anbetrifft, 
so war sowohl bei den früheren als auch bei der auf das 
Rechnungsjahr 1913 bezüglichen Erhebung eine Auswahl not- 
wendig. Da die Kreishaushaltsstatistik nur die von den 
Kreiskommnnalverbänden tatsächlich geleisteten Aufwendungen 
und die zu ihrer Deckung dienenden Einnahmen nachweisen 
sollte, mußten alle Posten, die von der Kreiskommuualkasse 
vereinnahmt und im gleichen Betrage an empfangsberechtigte 
Dritte weitergegeben wurden, ohne die Finanzgebarung des 
Kommunalverbandes selbst in irgend einer Weise zu beein- 
flussen, für die Nachweisung außer Betracht bleiben. Dem- 
zufolge war eine ganze Reihe von Einnahme- und Ausgabe- 
posten der Haupt- und Nebenrechnungen der Landkreise, 
letztere zum Teil sogar ganz, von der Nachweisung auszuschließen. 
Die wichtigsten, häufiger vorkommenden Ausgaben und Ein- 
nahmen dieser Art wurden den durch das Statistische 
Landesamt den Kreisen zugleich mit den Erhebungspapieren 


in 


[Fortsetzung des Textes auf seite 6.] 
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[Fortsetzung des Textes von Seite 3. 
übersandten „Bemerkungen zu den vom Kreise zu fertigenden 
Auszügen aus den Jahresrechnungen usw.“ namhaft gemacht. 
Wenn sie trotzdem fälschlicherweise mitberücksichtigt waren, 
wurden sie bei der Prüfung im Landesamte ausgemerzt. Um 
umgekehrt aber auch der fälschlichen Fortlassung von zu 
berücksichtigenden Posten zu begegnen, wurden die von den 
Kreiskommunalverbänden hergestellten Rechnungsauszüge in alle die Finanzgebarung der Kreise wirklich berührenden 
der statistischen Zentralstelle mit den miteingeforderten Etats Ausgabe- und Einnahmebeträge erforderlichen Einschränkungen 
verglichen und die sich dabei ergebenden Abweichungen eben- | war noch eine ganz erhebliche Zahl von sonstigen Titeln der 
falls durch Rückfragen aufgeklärt. Kreisrechnungen bei den Auszügen außer Betracht zu lassen, 

Die wichtigsten, von der Haushaltsstatistik nicht mit zu | nämlich sämtliche Bedürfniszuschüsse der Kreishauptverwaltung 
erfassenden Beträge betreffen die nachstehend bezeichneten | an besondere Kreisfonds oder -anstalten sowie die etwa von 
Aufgaben der Kreiskommunalverbände, die mit ihrer Finanz- letzteren oder von eigenen wirtschaftlichen Betrieben an die 
gebarung entweder nur in einem ganz losen oder in gar | Hauptverwaltung abgeführten Überschüsse. Es durfte also 
keinem Zusammenhange stehen. Zuerst wären die Ausgaben ; z. B. ein von der Hauptverwaltung an eine besondere Kreis- 
und Einnahmen der Kreissparkassen zu nennen. Von anstalt geleisteter Zuschuß als solcher weder in der Ausgabe 
ihnen hatte die Haushaltsstatistik der Kreiskommunalverbände der Hauptverwaltung noch in der Einnahme der Anstalt er- 
nur die Beträge zu erfassen, die den Haushalt beeinflussen, | scheinen, da er in den Ausgaben der Anstalt und in den Ein- 
d. h. die zur Verwendung für Kreiszwecke überwiesenen Über- nahmen der Hauptverwaltung schon einmal verrechnet ist, 
schüsse in den Einnahmen der Kreiskommunalkasse sowie | ohne seinem Betrage nach erkennbar zu sein. Desgleichen 

| 


der zu Friedensübungen einberufenen Mannschaften gewähr- 
ten Unterstützungen unberücksichtigt bleiben Nur falls der 
Kreiskommunalverband aus eigenen Mitteln für einen der 
genannten Zwecke im Berichtsjahr Aufwendungen gemacht 
hatte, durfte ihre Nachweisung nicht unterbleiben. 

Neben diesen, durch die Begrenzung der Statistik auf 


etwaige von letzterer geleistete Aufwendungen für das Spar- waren auch solche Einnahmen und Ausgaben fortzulassen, 
kassengebäude usw. in den Ausgaben. Umgekehrt waren in bei denen der Kreis nur die vermittelnde Zahlstelle ist, wie 
den Fällen, in denen die Kreise als Sektionen der provinziellen z. B. bei den Unterstützungen an Familien der zur Übung 
land wirtschaftlichen Berufsgenossenschaft auftreten oder an einberufenen Reservisten und Landwehrleute. 

Stelle der verpflichteten Gemeinden die Einrichtung einer Dagegen sollten die von der Hauptverwaltung oder von 
Gemeindekrankenkasse übernommen haben, lediglich etwaige einer Anstalt usw. an eigene wirtschaftliche Betriebe 
erstattete Verwaltungskosten oder Zuschüsse aus der Kreis- des Kreises gezahlten Vergütungen für Waren und 
kommunalkasse an diese Anstalten nachzuweisen, nicht da- Leistungen sowie die von diesen Betriebsverwaltungen an 
gegen die aus der Verwaltung selbst herrührenden Einnahmen dio Kreishauptverwaltung geleisteten Beiträge zu den all- 
sowie die für sie erforderlichen Ausgaben. Entsprechend war gemeinen Verwaltungskosten und ähnliche Er- 
bezüglich der eigenen Einnahmen und Ausgaben der Kreis- stattungen mitnachgewiesen werden, weil sonst. die Betriebs- 
viehversicherungskassen zu verfahren. Ferner mußten auch ergebnisse der betr. Unternehmungen nicht richtig dargestellt 
die auf Grund des Reichsgesetzes vom 10. Mai 1892 aus worden wären. Desgleichen waren auch die Zins- und Tilgungs- 
Reichsmitteln zu erstattenden, von den Kreisen an die Familien beträge der aus eigenem Vermögen der Kreise entnommenen 
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Anleihen nachzuweisen, und zwar bei den Anstalten usw., 
für deren Zwecke die Anleiben verwendet wurden, als Ausgaben 
(Anlage 6) und bei den Fonds usw., denen die Anleihen ent- 
nommen waren, als Einnahmen (Anlage 5). Alle diese Beträge 
sollten in den Rechnungsauszügen von den übrigen Einnahmen 
und Ausgaben getrennt als durchlaufende Posten in einer 
besonderen Spalte e der Anlagen 5 und 6 besonders nach- 
gewiesen werden. \Venn für die von den eigenen wirtschaft- 
lichen Betrieben an die Hauptverwaltung oder eine Anstalt 
usw. eines Kreises abgegebenen Waren usw. in den Jahres- 
rechnungen keine Vergütungen ausgeworfen waren, so sollten 
sie schätzungsweise ermittelt und sowohl bei den in Betracht 
kommenden Unternehmungen vereinnahmt (Anlage 5) als auch 
bei den betr. Verwaltungszweigen verausgabt (Anlage 6), in 
diesem Falle jedoch als fingierte Beträge in einer besonderen 
Spalte d der Rechnungsauszüge aufgeführt werden. 

Die Ausfüllung des Ausgabe- und Einnahmeformulars 
(Anlage 3) erfolgte auf Grund der berichtigten Rechnungs- 
auszüge (Anlagen 5 und 6) im Statistischen Landesamt. 

Die zahlenmäßigen Ergebnisse der Kreishaushaltsstatistik 
für das Rechnungsjahr 1913 in der Zusammenfassung für den 
Staat, die Provinzen und Regierungsbezirke erscheinen in zwei 
Tafeln, deren erste, Tafel 1. auf den Seiten 8 und 9 abgedruckt 
ist und die Ist-Ausgaben der preußischen Landkreise nach ihren 
hauptsächlichen Verwendungszwecken nachweist, während in 
der anderen, der Tafel 2, auf den Seiten 10 bis 13 die Ist- 
Einnahmen nach ihren hauptsächlichen Einnahmequellen 
gegliedert sind. 


b. Die Gesamtausgaben der Kreise im Rechnungs— 
jahre 1913 nach ihren Hauptverwendungsz wecken. 

Aus den Tafeln 1 und 2 ist der Finanzbedarf der Land- 
kreise im Rechnungsjahre 1913 und die Art seiner Deckung 
ersichtlich. Die nach ihren Hauptverwendungszwecken und 
Quellen gegliederten Ausgabe- und Einnahmebeträge der Kreise 
sind in diesen Tafeln für das ganze Staatsgebiet sowie für 
die einzelnen Provinzen und Regierungsbezirke zusammengefaßt. 
Neben den Grundzahlen sind die Anteile der einzelnen Aus- 
gabe- und Einnahmearten an den Gesamtbeträgen bezw. 
Deckungsmitteln angegeben. Die den Grundzahlen entsprechen- 
den Kopfbeträge der einzelnen Ausgabe- und Einnahmearten 
sind aus den Tafeln 3 und 4 auf den Seiten 14 bis 17 ersichtlich. 

Danach betrugen die Gesamtausgaben der 487 Land- 
kreise Preußens im Berichtsjahre rund 324.2 Millionen A und 
11,7 A auf 1 Einwohner. Auf die Landkreise der Rhein- 
provinz und Brandenburgs entfielen mit 50, und 45, Mill. M 
die bei weitem höchsten Ausgabebeträge; sie machten zu- 
sammen fast % des Gesamtbedarfs aller preußischen Kreise 
aus. Noch nicht 10 Mill. & betrug der Bedarf der Kreise, 
abgesehen von den Hohenzollernschen Landen, nur in Hessen- 
Nassau (9, 1 Mill.). Den höchsten Ausgabebetrag auf den Kopf 
der Bevölkerung wiesen die schleswig-holsteinischen Land- 
kreise mit 19,6 A auf. Dann folgten die Kreise in Pommern 
und Brandenburg mit 17,9 sowie 16,8 #4. Weniger als 10 M 
auf den Kopf der Bevölkerung betrugen die Ausgaben nur 
in Schlesien (9,2), Westfalen (8,8), Hessen-Nassau (6.0) und 
Hohenzollern (3,9 AM). 

Vergleicht man die Kopfbeträge der gesamten Kreisaus- 
gaben in den einzelnen Regierungsbezirken, so ergibt 
sich, daß nur in 12 Regierungsbezirken, also bei einem Drittel, 
der staatliche Durchschnittsbetrag von 11, & auf 1 Ein- 
wohner überschritten wurde. Unter diesen Bezirken befanden 
sich auch die beiden mit den höchsten absoluten Ausgabe- 
betrügen, Potsdam und Schleswig. Ihre schon vergleichsweise 
recht hohen Kopfbeträge von 20,6 und 19,6 A wurden noch 
von folgenden 3 Regierungsbezirken übertroffen: Köslin (20,8), 
Lüneburg (23,2) sowie Stralsund (23,7 M). Am niedrigsten 
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war der auf 1 Einwohner entfallende Ausgabebetrag mit 3,9 
und 4.4 M in den Regierungsbezirken Sigmaringen und 
Wiesbaden; in allen übrigen Bezirken machte er schon mehr 
als 7 A aus. 


Nachdem wir den Gesamtbedarf der Landkreise im 
Rechnungsjahre 1913 kennen gelernt haben, wollen wir nun 
untersuchen, wie hoch die finanziellen Leistungen der Kreise 
für die einzelnen Verwaltungsaufgaben gewesen sind und 
welche Bedeutung ihnen im Verhältnis zu den Gesamt- 
aufwendungen der Kreiskommunalverbände zukommt. 


Bezüglich der Verteilung der Gesamtausgaben der Kreise 
auf die Hauptverwaltungszweige ergibt sich aus der Tafel 1 
folgendes: l 

Bei 5 Verwaltungszweigen machten die Ist-Ausgaben 
mehr als den zehnten Teil des gesamten Ausgabebedarfs der 
Landkreise aus; dies waren, nach der Höhe ihrer Anteile 
geordnet, das Wegewesen (23,1), die Kapitalsansammlung (14, 5), 
der Schuldendienst (13,2), die Provinzialabgaben (11,1), die 
Armen-, Kranken- und Wohlfahrtspflege (10,1 v. H.). Doch 
war unter diesen Verwaltungszweigen keiner, bei dem die 
Aufwendungen der Kreise in sämtlichen Provinzen mindestens 
l/o der Gesamtausgaben betrugen. Selbst bei der Wege- 
verwaltung, die in 9 Provinzen mehr als !/, der gesamten 
Kreisausgaben erforderte, blieb in Schleswig-Holstein (8,4), 
Hohenzollern (4,8) und der Rheinprovinz (3,3 v. H.) der Anteil 
an den Gesamtausgaben noch hinter 10 v. H. zurück. Am 
höchsten war er bei diesem Verwaltungszweige mit 38,9, 40,4 
und 41,3 v. H. in Westpreußen, Schlesien und Ostpreußen. 


Die z. T. recht bedeutenden Unterschiede der finanziellen 
Leistungen der Landkreise für das Wegewesen in den einzeluen 
Provinzen und noch mehr in den Regierungsbezirken haben 
hauptsächlich ihren Grund in der verschiedenen Verteilung der 
das Wegewesen betreffenden Aufgaben zwischen dem Provinzial- 
verbande einerseits sowie den Kreisen und Gemeinden ander- 
seits. Sie beruhen auf den für die einzelnen Provinzen gelten- 
den bezüglichen Vorschriften. Nachdem gemäß S 18 des 
Dotationsgesetzes vom 8. Juli ıg75 die bisherigen Staats- 
chausseen in den Besitz und die Verwaltung der Provinzial- 
verbände übergegangen waren und diesen daneben die Unter- 
stützung des Kreis- und Gemeindewegebaus zur Pflicht gemacht 
war, erließen die Provinzial- usw. Verbände, der Forderung 
des Gesetzes entsprechend, nicht allzulange nach Inkrafttreten 
der neuen Bestimmungen Reglements für die Verwaltung und 
Unterhaltung der Chausseen innerhalb ihres Verwaltungsgebietes, 
die z. T. im Berichtsjahre noch unverändert Geltung hatten, 
z. T. bereits abgeändert waren. Der zufolge der Bestimmungen 
dieser Provinzialreglements geschaffene Zustand war im 
Rechnungsjahre 1913 im wesentlichen folgender: In Ost- 
preußen und Pommern ist die Unterhaltung der Provinzial- 
chausseen zu einem großen Teile den Kreisen übertragen, 
während die Provinzen den Kreischausseebau durch Gewährung 
von Prämien fördern und auch den Gemeindewegebau unter- 
stützen. In Posen ist der Chausseebesitz der Provinz ein- 
schließlich der ehemaligen Staatschausscen seit dem Jahre 
1909 gegen eine jährliche Rente an die betreffenden Kreise 
abgetreten worden. Ebenso waren die Provinzialchausseen in 
Schlesien seit Beginn des Berichtsjahres auf Grund besonderer 
Verträge in das Eigeutum der Kreise übergegangen. In 
beiden Landesteilen unterstützen die Provinzialverbände noch 
den Gemeindewegebau. Die Provinzialverbände von West- 
preußen, Brandenburg, Sachsen und Hannover verwalten im 
allgemeinen ihre Straßen selbst und unterstützen daneben den 
Kreis- und Gemeindewegebau. Die Provinz Sculeswig-Holstein, 
die ihre eigenen Chausseen gleichfalls selbst verwaltet, über- 
nimmt außerdem die von den Kreisen gebauten Chausseen auf 
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(Tafel 1) Kapitals - | | Wirtschaft- | i 
ansammlung, | i | liche Unter- Land- Kunst. | 
Kal | Schulden- | Provinzial- | Allgemeine | nehmungen | wirtschaft Ba i | 
Staat Kapitals- | | g | (ausschließlich Sp SS: | Wissenschaft 
Ges der d- 
= eech dienst abgaben ! 33 ed Landes- | und 
S ı Musterbetriebe Gewerbe Unterricht | 
Provinzen Unter- , | und der Ver- | meliorationen ER rric 
D nehmungen N | kebrsanlagen) | kn 
dE, vote CHE 5755 C 
oi i v. H. v. H. v. H. JV. E. v. H. v. H. e H | Eu 
Hegierungsbezirke) vojol aer 1000 | der | 1000 der 1000 der P 1 000 der t 1.000 der ZS 2 1000 der 
Sp. Sp. Sp. 8 Sp. Sp. 
E l ge | S | 11 1 a 1 N 
E n 1 
| |; | — 
A. Staat... 46 912 14, | 42 850 | 13,2 | 35 875 11,1 26 277 3,1 22 433 D D 5 055 le 370 0,1: 1964 0,6 
B. Provinzen | | | ' 
I. Ostpreußen... | 1391 6,8 2843 134 | 1651| 78| 2080| 9, 1b ou 652 3,1 20 O, 109 0, 
II. Westpreußen .. 1138 7, 2735 16,8 1606| 981 1448| 8,9 1273 78 ` 119 0,7 11| Ou) 61| 0, 
19 Brandenburg... 6 663 14,5 6 490 14, 4768| 10, 3059| 6, 3027| 6,6 | 275 Oe 27| O1 193 | 0, 
V. Pommern . . 5 602 236 3 655 15,4 2 182 9,2 1422| Ga 64 O, 185 | 0,8 15! ou, 100 Ou 
V. Posen 2006 10,5 2 259 11, 2154 11,3 2044| 10,7 1 | 0,003 131| 0, | 12 0,06 48| 0, 
VI. Schlesien 3376| Bau 4437| 11,7 | 4840 | 12,8 | 2882| 7,861 3783.8 336 0,9! 35 1205 0, 
VII. Sachsen 4511 20.3 1846| Ba, 3 302 14,9 2658| 12,0 36 O, 2 199; O0, 11 0,05 135 O, 
VIII. Schleswig-Holst. | 2 525 117 4601 21,3 2 305 10,7 1673] ja 2262 10, 332 1, 16| Ou 185 | 0,8 
IX. Hannover. | 4643| 16,0 2784| 9,6 || 2802 7% 1515| 5 3613 124 | 897 3, 24 0, 166 Oe 
X. Westfalen 2770 10, 4439 16,2 3451 12,6 1948| 7,1 1446| 5,3 546 250 78 03, 252 09 
XI. Hessen-Nassau. 557 6,1 669 7,3 1161 127 1535| 16,8 229 | 2,5 | 271| 3,0 30| 0,3: 1311. 
XII. Rheinprovinz. . | 11 701 23,2 6 071 12, 5 540 11,0 3974| 7,9 9089 18,0 1098| 252 86 O, 2 | 378 O, 
XIII. Hohenzoll Lande 29 105 20 72 1113952 39 13% 0% On | 15 55 4 15 3 05 
C. Regierungs- | | sl 
bezirke | ' | | | 
fr ; 
1. Königsberg i) 627 7,3 1 160 13, 773 Ba 684 759 5 O, 1 292 3,4 9 On | 
2. Gumbinnen?) | | 577 8al 903 126 493 Tol 5831| 75 6 0% 168 24 5| oul 
3. Allenstein ) 187 3, 779 14,0 385 | 6,9 866 | 15,6 40,1 | 191 | Au 6| Out 
R | 
4. Danzig !)) 960 12,2 1 23415, 632 8,0 482 6,1 1 112 14,2 48 Oe 6 O, | 
5. Marienwerder“) 178 211 1501| 17,8 974 | 11,5 965 | 11,4 162 | 1,9 71| 0,8 5 Ou | 
6. Potsdam 6 341 17,6 5394| 15,01 3686 10,2 2167| 6,0 2 619 7,3 166 A 24| O, | 
7. Frankfurt®).... 322 3,3 1097| 11,1% 1082 11,0 | 892 91 408 | 4,1 eg 151 3 0,03] 
8. Stettin) 1095 13,7 1262 15,6 1011126 591 7, 47 0, 76 Oe 9 Ou: 
9. Köslin ). 3 748 31,8 1164| 9, 654| Sei 720 60 9 0,07 106 0,9 3| 0,02! 
10. Stralsund 758 20,3 1229| 32,9 518! 13,9 111] 3,0 9 0,2 3) Ou 3j Ou 
| 
11. Posen ))) l 144 10,3 1 203 10,8 1295 11, 1313 11.80 — — | 70| Oe 3 0,0 
12. Bromberg) geg 10, 1 056 | 13,3 858 | 10,8 731 9,3 1 ; 0,008; 61| Ou 9 0,1 | 
13. Breslau 816 6,2 1658| 12,7 1 572 12,0 863 | Ge 362 | 2,8 141| Lu 6| Ou 
14. Liegnitz 1282 11,6 1213 10, 1330| 12,0 883 7,9 508 | 4,6 | 93| Ou 13 | O, 1 
15. Oppeln) 1 278 9. 3! 1566| Il, | 1 938 | 14.161137 Ba 508 | 3,7 103 | 0,8 16 | Ou 
| | 
16. Magdeburg’)... 1540 16,8 914 10,0 1 394 15,2 654 7,2 — se? 47 0, 5 Oo 
17. Merseburg. 2512 24, 785 7, 1532) 15, 1450| 14, 31| 0, | 105 | Le 3| Oe 
18. Erfurt) 460 15,7 147 5,0 376 | 12,9 554 | 18,9 5 02 ` 47 158 4 0,1: 
19. Schleswig!) .. . | 2525 11,74 4 60121, 2 305 10,7 1673| 7,8 2262 10,8 332 1,5 16| 0, 
20. Hannover)) 699 183 490 9, 431 8,5 320 6,3 812 16,0 | 195 358 40,1 23 0 
21. Hildesheim) 175 | 40 363 Ba 72116, 382| 8,7 13 | 0,3 92 251 10 0.2 50 1,1 
22. Lüneburg)). . 2982 29,6 852 8,5 | 575 5,7 333 | 33 2270 122,6 184 | 1,8 4| 0,04 30| 0, 
23. Stade s) 207 | 4.6 426 95; 499 1171 239 5,3 517 11,8 190 Aa 3| Ou 33 0,7 
24. Osnabrück .... 110 14.6 382 12,0 261 | Ba 136 | 4,3 — — 57 1,8 4| 0, 22 Ou 
25. Aurich )) 114 652 271 14,86 316 17,8 104 | 5,7 11017 179 | 9,8 1; Oo 8 0, 
| 
26. Munster) ger 456 952 128" 86911 595 8,0 73 1,0 164 Za 15 0,2 51| 0,7 
27. Minden 686 | 105 811| 12.7 | 581 | Ou 349 5,6 33 | 0,5 143 2,2 10| 0, 47 Ou 
28. Arnsberg?) ....| 1744 1258 2 676 | 19,7 | 2001 | Lay 1004| 7, 1340| 9,9 239 | 1,8 54 Ou 154 | Lu 
29. Cassel s) 388 6,4 469| 78; 645 10,7 912 15,1 95 | 1,6 160 2, 16 | 0,3 79| 1,8 
30. Wiesbaden)) u 5,4 | 201| 6,5 | u 16,6 623 | 20,1 Ä 133 | 4,3 110 Ae 14 | 085 52 1,7 
| | ! Ä 
31. Coblenz®)..... 1 138 17 0 702 | 10,5 | 126 | 10,8 754 | 11,2 1233 18, 261 359 11| 0,2 70 1o 
32. Dusseldorf?) . . 7681 44,3 2 102 121 2441 14, 1 250 72 68 0, 285 1,6 35 O, 2 129 0,7 
33. Köln?) ...... 2295 24, 41 245 13,2 835 Ba 406 | 4, 1 876 1955 113 132 13 | On 58 | Oe 
34. Trier) 500 45 | 705 | 6 830 7,5 811| Tal 3747 34,0 327 3,0 | 12: Ou 76 0, 
35. Aachen !)) 86 1, 1 318 2251 108 , 11,9 7541286 2165 ‚36,3 112 1,9 | 15 0.2 45 | 0,7 
36. Sigmaringen. 29 10, | 20 72 1111392 39 | 13,7 0, oun 15 e 4| Lë 3 Oe 
: ; d j 


1) Bei 3 Kreisen sind die Sollzahlen eingestellt worden, da die Istzahlen nicht zu erhalten waren. — ) desgl. bei 6 Kreisen. — ) deal, bei 2 Kreisen. — 
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| | | | | | Von den Ausgaben der 
| | | Armen- und Sonstige || S 
| | | Unter- g Sp. 17 entfallen auf — 
Wegebau Klein- und | Sonstige | Kranken- e Verwaltung Zwecke Aus- ar“ e 
| d [Nesen BOWIE S (Militärwesen,| gaben | durch- |liche Ausgaben| = 
und Sonstige Verkehrs- . leistungs- | der een, | z u- laufende . von dëi 
d ES | und sonstige | schwacher | olizeihunde, ed JEE e 
| unterhaltung Eisenbahnen | anlagen | "e Seen Amtsbezirke Feuerwehr- d * fingierte ge Ee © 
| | | | pflege wesen usw.) men Aus- |Neubeschaffung| 89 
— — — . . | v. Inventar usw.) = 
Dees? Bee = — n | gaben Ai 
| v. H. v. H. v. H. v. H. v. H. v. H.. v. H. | v. H.] 3 
| 1 000 | der | l 000 | der | 1 000 der | l 000 | | Wa | l 000 | der | l 000 | der 1 000 der | l 000 | 1 000 1 000 | der E 
M Sp. „ EH a (S| „ Sp. Mm | Sp. M Sp. A e M | M M: Sp. 
| 1] 17 17 17 | 17 17 8 | 17 E 
— I | = — 
| toa 1iob rra ib 124 12b l 13a ES 14a 14b ı5a Jı5b|| 164 |16b 17 | 18 Lon |ıob | 
| | | | | | 
| | 
| 75 917 23,4 26 991 8,3 | 1844 | 0,6 32 769 10.1 916 0,3 3 215 1,0 769 0,2 s wei 3 401 72501 22, [ A. | 
| | | | | | | 
| | | | | | | | B. | 
| 8791| 41,3 293 1,4 310, 2728 12,8 160 | 0, 457 251 42 Oe | 21 263 155| 4185 19, I: | 
| 6348 | 38,9 106 | 0,7 | 11 Ou 1062 6,5 20 0,1 302 1,8 67 Ou | 16 306 14| 4589 28, 1 II. | 
9 258 20,2 3999| 8,7 | 1445 | 3,1 5991| 13,1 69 02 517 1, 103 | 0,2 45 884 551 10591 23,1 III. 
| 6505 27,4 1854| 75,8 45 | 0,2 1620| 6,8 38 0.2 423 | 1,8 18 023 727 43 4668 19, IV. | 
611132, 2034 10,7 | 5 | 0,02 || 1787| 9, 93| 0,5 329| 1,7 23 0,1|| 19036 527 4 500 23,6 We: ] 
15 335 | 40,4 524 La 22 0,1 | 3872| 10, 66 0,2 532 1, 83 0,2 37 926 182| 8 024 21,2] VI. 
5533 | 24,9 680 | 3,1 14 0,06 2802 12,6 59| 0, 343| 1, 76 | 0, | 22 206 20 3348| 151] VII. 
1 804 84 3945| 18,3 126 10,5 1425 Ge 37| 02 312| La 24| 0,1 21573 97 5022 23,5 VIII. 
7993 2752 162 7,5 21 | 0,1 2 209| 7,6 100 Dat — — 93 0,829 022 16| 6905 | 23,8] IX. 
4 695 17,1 4625 16, 88 | 0,3 2884 | 10,5 711 0838| — — 88 0,3 27382 263 4485 | 16,4 X. 
1842 20,2 || 1097 12,0 | 4 | 0,04 1508 | 16,5 49 | 05 [ — — 49 0,5 9131 91617 1772| XI. 
1689| 3,3 5 671 11,2 | 30 | 0,1 4839 Oe 152 031 — — 98 0,21 50416 1524| 14566 28,9] XII. | 
14| 4,8 05| 02 1/0, 40 | 14,2 4 Lal — — 4| 15 284 — 1| 0, XIII. 
| I | 
| a ` 
| 3721| 43,0 110| 1,3 17 | 0,2 | 982 | 11,3 55 | 0,6 164| 1,9 13| O, | 8 649 113| 1367| 15,8 2 
2918414 113 1,6 910, 1061 15,1 55 0,8 145 | 2,1 12| 021 7047 40 | 1563 | 22,2 2. 
| 2153| 38,7 69| 1, | 510,1 686 | 12,3 | 50 | 0,9 147| 2,6 18 0,3] 5566 3 1254 | 22,5 3. 
| | | | 
| 2 300 | 35,6 38 0,5 1 | 0,01 364 4,6 111 0% 102| 1,3 37 O, 7855 11 2890 36,8 4. 
3548 420 68 0s 11104 698 85 9 0% 200 Sal 30 | Oal 8451 2 1699 18 5. 
| | i | 
| 5 762 | 16,0 | | 2945| 8.2 | 1 444 | 4,0 5016 | 13,9 33| 0,1 253 0, 78 0,2 36 038 480 7403 20,5 6. 
3 495 | 35,5 1055| 10,7 1 | 0,01 975 | 9,9 36 | 0, 263 2,7 24 0, 2! 9846 71| 3188| 32, 7. 
` | 
2687 176 Za 35 0,4 794 959 | 2 Du 177 22 8 0, 8 011 27 1327 16,6 8. 
2939 EN 1 677 | 14,0 2 | 0,02 | 666 | 5,6 310 0,3 200 1,7 5 Dei 11 983 14| 2998| 25,0 9. 
878 23,5 1| 0,0 8 | 0.2 160 4,3 — — 46 1,2 5 9. 3 734 3 343 9,2 10. 
| | 
4079 | 36,7 614| 5,5 2 | 0,02 1 064 | 9,6 61| 05 203 | Lu 13| 0,1 pr 104 497 2886 26,0] 11. 
2 032 | 25,6 14211759 2 | 0,08 723 9, 32 O4 126| 1,6 10 Ou 7932 30 1614 n 12. 
5839 | 44,7 178| 1, 2 | 0,01 1356 10,4 20| Ou 165 | 1,3 22| 0,2 13.067 33 2 964 ze 13. 
4 161 | 37,4 252 253 20 | 0,2 1067| 9,8 116 O. 190 | 1,7 33 0,8 11114 114|- 2369 21 14. 
5 335 | 38,8 94 0, 1 | 0,01 1448 10, 35 | 0,3 177 | 1,3 28| O,2 13 745 35 | 2692 e F 1 5. 
2 773 30,3 310| 3,4 12 | 0,1 1 320 | 14,4 7 0,08 127| 1,4 13| 0, 9143 17 974 | 10,7 E 16. 
2066 20,4 176 1, 0,5 | 0,004 || 1 160 11,4 33| 0, 156| 1, 36 0% 10140 2| 1705 16. 8| 17. 
695 23,8 194 | 6,6 1 ? 323 | 11,0 19 Oe 60| 2, 27| Dal 2924 1 670 22,18. | 
| | | 
1804| 8, | 3945 | 18,3 126 | 0,6 1425 6, 37| 02 312 1, 24 | 0,1 || 21 573 97 5022 | 23,31 19. | 
| 
1504 29,6 258 Du 1 | 0,02 319| 6,3 12 0,2 = — 7 | 0,1 50734 — 1482 29,2] 20. | 
1744 39,6 236 5, 0,3 | 0,01 536 | 12,2 39 06 — — 25 Ol 4385 9 417 9,8621. | 
1745 | 17,3 593 | 5,9 0,1 | 0,0004 427| Aa 34 0,3 — — 29 0, 10 059 0,4 | 2918 29,0| 22. 
1491 | 33,2 800| 6,7 5 |0, 565 | 12,6 5 Oai — — 11| 0,2 4491 4 1359 30,3] 23. 
1024 | 32,2 623 | 19,6 9 | 0,3 172| 5,4 8 0,2 — — 19 06| 3182 l 403 | 12,7 | 24. 
485 | 26,5 153 | 8,3 6 | 0,3 190 | 10,4 2; Dun — — d 0,1 1831 2 326 17,86 25. 
1 518 20,5 2092| 28,2 4 0, 682| 9,2 19| 0,2 45 Gei 7418 3| 2822 380| 26. 
1634 25,5 1 403 | 21,9 13 | 0,2 671 | 10,5 14| 0.2 — — 6 | 0,10 6402 16 1064 16,6] 27. 
1543 11, 1131| 8, 70 0,5 1531 | 11,3 38 0,3 — — 37 0, 13 562 244 598 44] 23. 
. | 
1 547 | 25,7 757 | 12,6 4 0,1 903 | 15,0 17| 031 — — 33 | 0,5|| 6026 4| 1097 18,2 29. 
295| 95 339 | 10,9 0,04 | 0,001 605 | 19,5 32 Lon — — 16| 05| 3106 5 520 16,7] 30. | 
815 12,1 213 32| — — 752 11.2 16| 0,2 — — 14 02| 6706 106 1908 284] 31. | 
74 0, 1623| 9.4 18 | 0,1 1579| 9, 4| Ol — — 38 0,2 17 328 134 1954 11% 32. 
314| 3,3 1609 17,1] — — 550 5,8 80 09| — — 21| 0,2 9415] 1232| 2868 | 30,5] 33. 
449 4,1 2154 1956 10 | 0,1 1323 | 12,0 45 0,44 — — 17 0,211 006 35 6291 57] 34. | 
37 0,6 ZER A 2 | 0,03 635 10,6 6| 0, — — 9 O, 5961 18 1546 25,9] 35. 
| 
14| 4,8 | 05 0,2 l ER | 40 14,2 Ai Lët — — 4| 15 284| — 1| 08] 36. 
| | 


4) desgl. bei 4 Kreisen. — ) desgl. bei 1 Kreise. — ®) desgl. bei 5 Kreisen. 
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Die Ist-Einnahmen der preußischen Landkreise im Rechnungs- 


(Tafel 2) 
| Staatsbeltriga die | Staats- und Provinzial- (Bezirks- 
Aus Anleihen Verkauf von bar oder durch Ver- | USW.) eig auf Grund ander- 
Staat mittelung der weitiger Gesetze und ohne 
verfügbaren und sonstige Grundstücken cr ; gesetzliche Verpflichtung 
Ed Kapitalien Schulden usw. ker areas re — —w— — 
ze gewährt wurden | Staatszuschüsse | F ee keni 
a I Ze lest C ES | e, AS | 
EE 1000 | der || 1000 der | 1000 | der | 1000 der | 1000 deg 1800 I gës 
| | | 
| 
| 
A. Staat 49619 | 14, 78593 22,4 | 492 0,1 6 290 | 1,8 2 623 | 0,7 11 972 34 | 
| | | | | 
B. Provinzen | | | | | 
I. Ostpreußen . . . 3729| 15 3702| 15, 8 | 0,03 999 A 273 111 1571 6s 
II. Westpreußen. 2527 13,8 3640| 19,9 92 0, 789 4, 1311 2,4 269 1,5 
III. Brandenburg 7644 15.2 11714 23,2 8 0% 636 La 2610 05 810 1,6 
IV. Pommern 2 346 95 7125 28,8 5 | 00 567 2,3 406 1556 1 999 8,1 
ER," VRET 4173| 20, 1 987 9,6 59 | 0, l 0, 194 0,9 2172| 105 
VI. Schlesien 6925 164 4813 11, 36 | 0,1 1213| 25 306 O, 3244 75 
VII. Sachsen 3537 15% 4438 19, 53 | 0,2 546 2,8 106 0,5 198 0, 
VIII. Schleswig-Holst, 2781 11,5 7755 32,0 26 0,1 414 1,7 37 0,2 253 150 
IX. Hannover.. 4771 154| 6475 20% 41 Io 347 1 283 Oe 317| Lo 
X. Westfalen 2 358 8.2 4770 16,6 9 0,03 192 0,7 86 0,3 170 0,6 
XI. Hessen-Nassau 1262 13,1 (oul 1064| 15 02 245 26 119 Le 667 To 
XII. Rheinprovinz 7530 13,6 21 165 39, 141 |O, 333 Oe 121 0.2 301| Oe 
XIII. Hohenzoll Lande 34 11, — — 02 O, 9 2.9 1 0,3 l 0,4 
C. Regierungs- | | | 
bezirke se | 
l. Königsberg!) 1556 | 15,9 1063| 10,9 0,02 0,0002 377 3,9 16|) 0,8 574 5,9 
2. Gumbinnen) 1601 19, 1637| 195 6 |On 326 3,9 85 1,0 588 7,0 
3. Allenstein?) ... 572 9,8 1002| 17, 2 | 0,04 296 5,1 113 1,9 409 7,0 
4. Danzig!) `... 1064 124 3033 34, 91 10 275 37 23 Oe 63 07 
5. Marienwerder“) 1464 15, 607 6% I 0001 513 5 407 43 206 28 
| | 
6. Potsdam 6604| 165 9609| 24, 3 | Oe 297 Ox 187| oe 329 oe 
7. Frankfurt?) 1 039 10,0 2105 20,8 — — 339 3,3 75 0,7 480 4,6 
38. Stettin?) 1256 14.5 1416 | 16,3 4 0,04 235 2,7 66 0,8 742 8,6 
9. Köslin 17). 7838 65 4962 409 1 | Oo 261 22 302 255 985 81 
10. Stralsund. 307 75 747 19% e = 711 18 39 1 271 6» 
| | | 
E 2967 24, 922 75 48 0,4 — — 55 | 0,5 1343 11. 
12. Bromberg). 127 13,8 1 065 12,2 ii [Oi 1| Oo 139 1,6 830 95 
| | 
13. Breslau... ... | 16,7 1832| 1235 16 0,1 437 29 100 0,7 1069| 75 
14. Liegnitz ... -. 1826 14,9 1655 13,6 1 0,01 325 277 14 Ou 1431 11,7 
15. Oppeln?) `... 2607| 17, 1326 855 9 | On 451 30 188 1,2 744 5.0 
16. Magdeburgs) 1069| 11, eh le 231 24 3 Om 86 00 
17. Merseburg 1793| 16,9 2472 23,3 53 | 0,5 229 23 97 0,9 92 0,9 
18. Fun). 675 20,8 6038 18,4 Du | 0,001 86 26 5 0,2 20 0,6 
19. Schleswig). 27810 11, 7755 320 26 | On 4144 14 37 0% 253 10 
20. Hannover?). 1289 24,0 376 750 16 05 60 ln 37 0,7 | 21 0,4 
21. Hildesheim). .. 598 125 181 2, 3 | Di 54 15 38 0,8 37 0,8 
22. Lüneburg)... . 1826 16,9 41378 40,6 0,08 | 0,0004 82 08 33 O, 61 076 
23. Stade :) 478 10% 897 19, 3 |On 61 13 106 23 117| 223 
24. Osnabrück .... 328 9,6 444 135, 0,004 | 0,0001 64 1,9 47 1,4 54 1,6 
95. Aurich?) 25 12s 250 1255 17 Io 7 14 23 Ak 28 1 
26. Münsters) 501 6,6 2372 31, 0,3 | 0,008 57 0,8 | 12 0,2 9 0,1 
27. Minden 810| 115 1157 170 05 0001 46 On 29 0% 68 1o 
| 28. Arnsberg)... 1047 734] 1241 86 8 |0ı 88 05 45 O3)! 93 Oe 
| | | 
29. Oassel ). 868 13,5 778 121 14 | 0,2 179 25 56 0,9 585 9,1 
| 30. Wiesbaden?) .. 393 12,4 233 | 7,4 | 05 | 0,01 66 2,1 63 2,0 82 2,6 
31. Coblenz®)...... 676 „7 2286| 32,7 | 93 1,3 68 | 1,0 49 0,7 147 2.1 
32. Düsseldorf?). 1459 8,0 9053 49,7 | -- — 91 0,5 35 02 29 0,2 
33. Köln d ETS CHE 2218] 20.7 4034 37.6 16 0.1 48 08 11 0,1 17 0.2 
Eher) as 2772| 28, 4424| 36% 19 | Oe 77 Oe 17-04 | 88 O7 
35. Aachen i) 411| Gel 1368 22,2 13 0,2 49 08 8 On 19 O5 
36. Sigmaringen 34 11.2 — = l 02 | Ou 9 2,9 l 0,3 | l 0,4 | 


1) Bei 3 Kreisen sind die Sollzahlen eingestellt worden, da die Istzahlen nicht zu erhalten waren. — ) desgl. bei 6 Kreisen. — ) desgi. bei 2 Kreisen, — 
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jahre 1913 nach ihren hauptsächlichen Einnahmequellen. 


| 
Roherträge eebe Aus dem Sib 
S 0 A 
Sonstige Beiträge | Überschüsse Zinsen, Pacht Aug ne ung , Yorwallun gs 2 
Re forstwirt- Altmaterial, | streit- und E 
und der Dividenden und und schaftlichen Eu 
50650 Abfällen und |! Beschlußver- n 
Erstattungen Kreissparkasse | Gewinnanteile Miete gewerblichen Die fahren sowie E 
Betrieben aus Strafen 80 
E 
v.H. v. H. v. H. vH. v.H. E 
1000 | der 1000 | der | 1000 | der | 1000 | der | 1000 | der E 
M Sp. M Sp. M Sp. Sp. M Sp. M Sp. — 
| 26 26 26 ge 26 26 | 26 8 
ga gb 10a | roh rra | rıb an | r2b | 138. 13 b 14a 14b 
| | 
| 20 216 5,8 10 975 3,1 5 734 Lë | 22 730 6,5 363 O, 167 O0, A. 
| | 
| B. 
1095 Ae 703 29 229 Lol 99 0% 20 ou 9 Oo I. 
i 1000 5, 255 1,4 220 152 473 2,6 5 Oo 8 0,0 II. 
2 855 5,7 1655 3,3 654 13 4 274 8,5 50.“ On 31 Ou III. 
11757 jw 721 Ze 214 0% 692 Ze 19| ox el gel IV. 
Í 1 247 6,0 813 3,9 218 l,ı 1 805 8,7 74 0, 10 0,0 V. 
20581 Gu 941 2 1489 35 782 19 60 Ou 17 Oof VI. 
1081 Ae 578 ZA 368 Le | 365 158 24 Ou 6 Gel VII. 
| 766 32 413 Ay 383 16 3860| 15,9 17| Ou 6 | 0,08 VIII. 
2052 Ge 615 Ze 299 10 2192 75 34 Ou 6 Gel IX. 
1943 6s 1313 4 195 Oe | 4764| 166 30 Ou 21 ol X. 
| 904 95 290 3,0 96 1,0 348 36 3| Oe 6 on El. 
| 2913 54 2667 49 1369 25 | 3075 5,7 27 Oe 39| O1 XII 
6 20 6,6 10 3,1 0,05 0, | — — — 1; Gel XIII 
| H 
| C. 
| | 
| 449 4e 280 29 99 Lë 59 Oe 7 Ou 3 Ol 1. 
i 309 3,7 275 3,5 76 0,9 17 0,2 7 01 3 Oo 2. 
| 338 5, 148 2, 54 09 | 23 Oʻ 6 Ou 3 | 0,1 3. 
| 
433 50 19 1 49 0% 249 25 11 O00 2 Gei A 
ö 568 5,9 145 1,5 171 1,8 224 2,3 4| 0,0 6 | 0,1 5. 
| 
| 2 089 5,2 1 379 3,1 337 0, 4220 10, 40 O03 25 | 0,1 6. 
766 7,4 276 2,7 317 3,1 54 0,5 10 Ou 6 O, 7. 
| 361 4,2 376 4,3 112 1,3 196 2,3 8 Du 3 0,08 8. 
| 519 4,3 264 2,2 88 0,7 496 4,1 10| On 3 0, 9. 
| 877 224 81 2,1 14 0,3 1 0 2 0,0 1 0,2 |} re 
| 821 6,8 676 5,6 153 1,3 639 5,3 12 O, 6 0051 rı. 
426 4.9 137 Le 66 0,7 1167| 13,8 62 0, 4 Oo 12. 
1 153 7, 365 2,4 515 3,5 91 058 26 0, 6 O, 13. 
| 620 5,1 329 2,7 | 186 1,5 104 0,9 171 Ou 44 0| 14. 
808 554 248 Lu 789 55 586 35 18| 0, 8 oul rs. 
414 Au 205 25 141| Le 344 3,6 18| oa 3| 0% 16. 
440 45 259 27. 168 Le 14 Ou 4| Oo 3| O 17. 
228 6,9 114 3,5 59 178 7 0,2 2| Oe 1| Oo rg. 
| 766 -3,2 413 15 383| "Lei 3860 15» 17| Ou el 0% 19. 
733 13 131 2,4 29 05 184 3, 3| On 1| Oof 20. 
271 Bu 122| Ze 52 171 410] 85 8 0,2 16 Gel ar. 
442 A4 217 20 102 Oe 439 Au 4| 0,0 al Gel aa. 
414 90 42 09 39| Oe 248 54 3| ou 11 0,0] 23. 
94 28 53 16 37 Lu 791] 23, 8 Ou 1| O 24. 
99 50 49 25 42 271 121| 65 8| Oe 11 oul ae 
470 652 380 50 25 08 153 Ze 12| 052 zl Oa | 26. 
` 484 7,1 152 2,2 81 1,2 722 10, 12| 0, 4| O, 1 27. 
989 6,9 782 5,4 89 0,6 3889| 27,0 6| 0,0 11| Ou 28. 
455 Ta 157 25 70 ln 330 51 3| Oe 2| Gol 29. 
449 14,3 133 45 27 08 18 08 os Oe 4| oul 30. 
540 75 208 3,0 264 358 1290 15 1| Oe 44 oul 31. 
| 686 3,8 1169 6,4 212 1,2 453 2,5 166 On 19| 0n 32. 
| 477 4,5 740 6,9 198 1,9 909 8,5 2] 0,0 5 On 33. 
| 888 7,4 219 1,8 253 2,1 55 0,5 7 On 10| Ou 34. 
322 5,2 331 5,4 441 772 1529| 24,8 1| 0,0 2| Gol 35. 
| 20 6,6 10 3,1 0,06 0, — — — 11 O, 36. 
l 


4) deegl. bei 4 Kreisen. — D desgl. bei 1 Kreise. — ) desgl. bei 5 Kreisen. 
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(Noch: Tafel 2) 


Noch: Die Ist-Einnahmen der preußischen Landkreise im Rechnungs- 


Grundgerechtig- Überwiesene Steuern — . 
keiten, Anerken- b SE Dës ortzuwachssteuer 
Gd, |  Jogdacheine Voten" cema dom Zuwache| 
Staat nn a abgaben gemäß von den ‚Gemeinden | Wanderlagersteuer Warenhaussteuer f14. Februar 1911 u. dem 
mittelbar erhobene § 32 der Jagd- | "kemas 8 13 des | gemäß § 5 des | gemäß § 14 des B 
. | Gesetzen vom | Gesetzes vom [art gonta E tuar 
ntgelte gebühren- , 1 4 . ` . x 

8 antigen Charaktere 1 SS I. Ja J 27. Februar 1880 18. Juli en, Änderungen im Finanz 

| 

i i i H. v. H. vH. . H. H. 

R 1 000 der 1000 der 1000 der 1 000 der 1000 der 

| Sp. Sp. Sp. M Sp. A Sp. 

| e 26 * | * 26 26 E 

| 1 158 15 b 16 a 16 b 17a 17 b | tga 19b 20a 

A. Staat 7675 2572 21210 Oe 2 en Oe 11 | 0,00s 20 0,0 2432 Lu 
B. Provinzen 
I. Ostpreußen... 737 351 142 Oe 90 Os 0,1 | 0,0003 — Ss 317 1, 

Ä Il. Westpreußen . . 183 1,0 93 0,5 73 0,4 0,1 | 0,0008 — — 189 1,0 
III. Brandenburg. 1490 3,0 222 0, 262 Oé 0,1 | O, 0002 — — 620 1, 
IV. Pommern 385 1,6 130 0,5 104. 04 — — — — 201] 0,8 
V. Posen i 393 1,9 132 0, 100 0,5 — — — — 197 0,9 
VI. Schlesien 997 2,4 215 1,0 268 O, 0, | 0,001 20 O, 275 0, 

VII. Sachsen 633 2,7 249 Lu 203 0,9 1 0,002 — — 124| Oe 

VIII. Schleswig-Holst. 407 1,7 172 0,7 116 0,5 0,2 | 0,001 — — 478 2,0 
IX. Hannover 675 2,2 270 0,9 224 0.7 5 0,0 — — 234 0,8 
X. Westfalen 527 1,8 173 0,6 217 0,» 1 0%, — — 305 Lu 
XI. Hessen-Nassau 201 2,1 84 0,9 143 15 l Oo — — 159 177 

XII. Rheinprovinz 1043 Le 227 04 373 07 1 | Ooo = 2 384 0, 

XIII. Hohenzoll Lande 3 0,9 6 2,1 — — O, | 0,08 — — 11 0,2 

C. Regierungs- 

bezirke 
1. Königsberg!) 245 2,5 62 0,6 37 0,4 — — — — 170 Lu 
2. Gumbinnen :) 282 3,4 45 0,5 27 0,5 DA | 0,001 — — 48| 0, 
3. Allenstein? ) 210 3,6 35 0,6 26 0,4 — — — — 99 Lu 
4. Danzig i) 25 03 32 Ox 27 08 0,1 | 0,001 — = 58 0,7 
5. Marienwerder“) 158 1,7 66 0,7 46 0,5 — — — 131 lx 

6. Potsdam 1340 3,8 129 058 185 0,5 0,1 | O, 0002 — — 539 1, 
7. Frankfurt ij 150 14 93 O% 77 0 — 2 = L SL, Oe 
8. Stettin?) 211 2,4 58 0,7 56 M — — — 50 Oe 
9. Köslin !) 136 IA 51 0,4 31 0,8! — — = — 114 0,9 

10. Stralsund . . 38 1,0 22 0,6 17 0,44 — — — 37 09 
11. Posen) 194 1,6 79 0,7 59 0,5 — — | — — 83 0,7 
12. Bromberg) 200 2,8 53 058 41 0,5 — — | — 114 1,8 | 
l 
13. Breslau `, `... 318 251 77 0, 103 0, 0,3 | (en ` — 116 0,8 
14. Liegnitz 261 2,1 80 0,7 85 di 0,08 | 0,0002 — — 62 05 
15. Oppeln )) 418 2,8 59 0, 79 0,5 DA | 0,001 20 Ou 96 Oe 
16. Magdeburg’)... 478 5,0 114 1,2 84 0,9 0, | 0,003 — — 54 Oe 
17. Merseburg 108 1.0 107 1.0 91 0,9 DA | 0,008 |; — — 63 Oe 
18. Erfurt!) 47 1,4 28 0,8 27 "7 0,08 | 0,0000 | — — 7 0% 
19. Schleswig!) 407 1,7 172 0,7 116 0,5 0,2 | 0,001 | — — 478 2,0 
20. Hannover) 170 3,2 37 0,7 38 0,7 0,1 | 0,002 — — 62 JA 
21. Hildesheim) 117 2,4 39 0,8 46 1,0 1 0,01 — — 33 01 
22. Luneburg ?) 118 Lu 19 0,7 42 0,4 0,2 O, 002 — . — 67 O, 
23. Stade?) . a 171 3,7 48 1,0 44 1,0 0,1 | 0,002 — — 34 0,7 
24. Osnabrueck 53 1,6 39 11 30 0,9 UA | 0,01 — — 27 0,8 
25. Aurich?) 47 2,4 29 1,5 23 1,2 4 0,2 = — 11 | 0,5 
26. Münster:). 58 0,8 67 0,9 57 077 — — — 1210 16 
27. Minden 147 2,2 35 0,5 45 0% DA | 0,004 — 36 O, 
28. Arnsberg?) .. . 322 252 70 08 115 Ou 1 "Oo — — 148 15 
29. Cassel) 86 155 49 Oe 70 Ay 1 | Oo = 99 155 
30. Wiesbaden?) 115 3,8 35 Lu 73 2,3 04 | 0,01 — — 60 1,9 
31. Coblenz? ) 138 2,0 40 0,6 72 1,0 DA O, 004 — — 33 0% 
32. Düsseldorf) 185 1,0 12 0,4 125 0,7 1 0,004 — — 241 1, 
33. Kölns) ) 33 0,3 40 0,4 59 0,5 0,2 | 0,001 — — 64 Oe 
34. Trier?) 527 4,4 37 0.3 63 0,5 0,01 | 0,0001 — — 36 0, | 
35. Aachen!) 160 2,6 38 0,6 54 0,9 0,1 | 0,001 — — 10 0.2 
36. Sigmaringen 3 0,9 6 2,1 — — Du | Oo — — I 0,2 


) Bei 3 Kreisen sind die Sollzahlen eingestellt worden, da die Istzahlen nicht zu erhalten waren 


. . 2) desgl. bei 6 Kreisen. — ) desgl. bei 2 Kreisen. 
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jahre 1915 nach ihren hauptsächlichen Einnahmequellen. 


Indirekte Kreissteuern 


Gesamte direkte 


Umsatzsteuer | Schankkonzessions- | Hundesteuer Kreissteuern 
gemäß § 6,1 des | steuer gemäß § 6,2 | gemäß § Ga des gemäß § ‘ff. des 

| Kreis- und des Kreis- und | Kreis- und Kreis- und 
Provinzialabgaben- Provinzialabgaben- | Provinzialabgaben- | Provinzialabgaben- 


gesetzes vom 


t 
gesetzes vom 23. April 1906 


23. April 1906 


gesetzes vom 


| gesetzes vom 
23. April 1906 d 


23. April 1906 


v.H. 


|l 
f v. H. v. H. v. H. 
| 1000 ` der | 1 000 der 1 000 der 1 000 der 
' Sp. 8p. M Sp. M Sp. 
Ä S 26 | ve 26 | 26 26 
21a i arb | a2a aah V ` 23 SCH 23 b 44 à 24b 
| 
| | | | 
13 173 3, 2793 0% 3515 1 99 067 28. 
| 
1925 8.0 107 Oal 251 lp 7722 322 
1113| Gu 118! 0% 300 116 6 084 33.3 
| 2997 5 386 0,8 198 0% 13 404 266 
1230 50 112 058 229 Oe 6 231 25.2 
| 716 | 34 108 0, 329 15 5516 26,6 
1715 Au 3088 0% 408 lo 14783 351 
| 852| Ae 181! Os! 362 15 7984 341 
1055 Au 187 Oe 202 08 4797| 198 
| 665 2% 208 o 388 155 10 260 33,2 
) 361 1s 371, je 331 17 9181 319 
| 222 25 125] Ls 198 2% 3364 351 
N 3233 08 573 ln 305 Oe 9 538 17.6 
u = 8 26 17 Ae 194 63, 
| | 
` 
| 905 95 37 0% 94 1,0 3564| 36,5 
| 525 65 311 04 82 10 2321| 27,6 
| 495 855 38 0,8 74 18 1837 31, 
403 46 44 Oe 105 12 2514 289 
710 7.4 74 0,8 194 2,0 3571 | 37,4 
| dÉ 
i| 2 460 6,1 312 O, 77 | 0,2 9709 24,3 
| 537 53 74 Oe 120 1a 3696 | 35. 
| 
495 57 58 Ou 76 2833| 325 
| 557 Ae 37 Os 123 Le 2270 18.7 
| 178| 45 17 04 30 0, 1138 29, 
i i 
| 377 35 55 05 188 Le 3123 260 
| 339 3,9 53 | 0,6 140 | 1,6 2393 27,4 
647 Ae 111; 0, 145 | 1,0 5120! 3455 
112 Ae 96 08 120 1,0 4150 Ais 
l 354 24 101: Ou 143 10 5513 36,» 
| 475 An 64 0, 178 4007 420 
| 262 2% 76 0, 142 13 3050 2858 
115 Ae 40 laj, 42 133 927 282 
i i i 
1055 Au 187 08) 202 0» 4797| 198 
177 | 3. 28 068 102 15 1839| 34. 
79 16! 39 0, 69 1, 2524 52,7 
179 Loi 45 Os | 86i Ou 2343 21 
55 12 49 Au 74 Lë 1640 35,7 
101 3,0 15 % hu H je 1119| 329 
74 3,7 32; Lel 10 05 803 406 
60 0,8 70 O, 50 0,7 2470 | 32,7 
57, 0, 45 Or! 132 15 2027 29,7 
244 1.7 256 | lei 149 lọ 4684 325 
| l 
162 2, 49 0.86 93 Le 2219| 34, 
60 19 76 24 | 104 37 1146 | 36,2 
80 1.1 10 10! 811 12 1622 23, 
1011 Oe 2688 1, — — 3821 21,0 
24 0,2 123 152 89 0,8 l 186 | 115, 
64 0% 70 0, 79 07 1704 14,2 
53 Gei 41 | 0% 57 08 1205 19,6 
i ' | 
| — — | 825 17 5,8 194 63, 
, | ' ! 


$) desgl. bei 4 Kreisen. — D desgl. bei 1 Kreise. — ®) desgl. bei 5 Kreisen. 


Unvorhergesehene 
und sonstige 
Einnahmen 
1 000 der 
M Sp. 

26 

252 25 b 
1347 0, 
36 O, 
18 o 
74 On 
70 O, 
322 1,6 
98 0, 
17 0,7 
63 0, 
122 0, 
181| Oe 
99 1,0 
245 O, 5 
2| 0,8 
10 0,1 
19] 0,2 
6 On 
116 Oo 
16| 0, 
36 On 
37 Ou 
40 08 
27 02 
4 On 
167 1,4 
155 1, 
34 02 
40 0,3 
24 O, 2 
4j. 0,0 
2| Oo 
11 0,8 
63 | 0,3 
9. 032 
6! On 
60! Oe 
7 02 
22 Ou 
16 ' 0,8 
47 | 0,6 
17 | 075 
117 08 
73 11 
26 0,8 
10 On 
150 0, 
15 On 
26 0, 
44 04 
2 | 0.6 


Einnabmen 


zusammen 


H 26 


24 018 
18 266 
50 423 
24 117 
20 762 
42 108 
23 403 
24 212 
30 924 
28 757 
9 599 
54 061 
06 


Von den 
Einnahmen 


der Spalte 26 8 
entfallen | . 
auf durch-| o 
laufende ei 
und fingiertel © 
Einnahmen d 
E 
1 000 5 
A 2 
-4 
27 
3 401 A. 
B. 
155 I. 
14 11. 
551 III. 
43 IV. 
527 V. 
182 VI. 
20 | VII. 
97 VIII. 
16 IX. 
263 X. 
9 XI. 
1524 | XII. 
— XIII. 
C. 
113 I 
40 2 
3 3 
11 4. 
2 5 
480 6 
71 7 
27 2 
14 9 
3 10 
497 11 
30 12 
33 13. 
114 14. 
35 15 
17 16 
2 17 
1 18 
97 19 
— 20 
9 21 
0,44 22 
4 23 
1 24. 
2 25 
3 26. 
16 27. 
244 28. 
4 29. 
5 30. 
106 31. 
134 32. 
1 232 31. 
35 34. 
18 35. 
— 36. 


Die Ist-Ausgaben der preußischen Landkreise auf 


(Tafel 8) Ta Die Ausgaben auf 
l SSES Ve 
bei der | bei den wirt- , | 
Sisi Kapitalsan- | | schaftlichen bei der | 
a sammlung, ; . Unternehmun- Landwirt- . 

ei einschließlich | boi dom vergen: -iz Darder gen (ausschließ- | schaft und | beim 
Kapitalsbetei- Schulden- Provinzial- allgemeinen | lich der land- dei den Handel und 
Provinzen ligun wirtschaftlichen | | 
> deeg dienst abgaben Verwaltung | Yusterbetriebe Landes- Gewerbe | 

Unter- | | und der Ver- | meliorationen ' 

Regierungsbezirke] nehmungen | kehrsanlagen) i 


| 


H 


l] 


1913 || 1918 ; 1908 | 1913 | 1908 1913 | 1908 | 1913 | 1908 1913 1908 | 
a 3 Aa als | A) MIMI e A 
6a 6b 7a 83 a 8 b 
ES 
A. Staat Lu 0,9 1,6 1,2 1,3 1,0 1,0 07| 0,8 0,2 | 0,2 o, 
| | 
| 
B. Provinzen l 
I. Ostpreußen... . 0,8 0,4 1,7 1,9 1,0 0,8 | 1.2 eg 0,01 CR 0,4 0.3 
II. Westpreußen. 0,8 1,1 2,0 2,0 1,3 0,9 1.1 1,0 0,9 0,2 0,1 0. 
III. Brandenburg.. 274 171 2,4 2,6 1,7 1,2 | 171 1,1 1,1 0,3 0,1 o, i 
IV. Pommern 4,2 0,6 2,8 1,7 1,6 1,0 In ell 0,05 o, 0004 0,1 0,01 
V. Posen 1,1 0,9 12 11 1,1 1,0 1,1 ,s O, 2 — 0,1 0,1 
VI. Schlesien 0,8 o, In 1,2 1,2 1,1 0,7 os O0, 0,1 0,1 CH | 
VII. Sachsen 2.1 0,8 0,8 0,6 1,5 150 1.2 o, 0,02 — 0,1 0,08 
VIII. Schleswig-Holst. 2,3 1,5 da 2,3 2,1 1,6 1,5 0,5 2,1 0,8 0, 02. 
IX. Hannover... . 2,1 ch 1,2 0,9 1,2 1,0 0,7 o, 1,6 0,001 | 0,4 0,2 | 
X. Westfalen 0,9 1,7 1,4 0,9 1,1 1,0 0,6 os| O 08 | véi 0, 
XI. Hessen-Nassau. 0,, 0,4 0,4 0,4 0,8 0,6 1,0 0,6 0.1 0,01 0,2 on; 
XII. Rheinprovinz. . 2,7 1,2 1,4 0,6 E 1,0 0,9 06), 24 0,5 0,3 0,8 | 
XIII. Hohenzoll.Lande 0,4 CH 0,3 0,2 1,6 1,4 0,5 o, | 0,002 | — 0,2 0,2 | 
| 
C. Regierungs- | j 
bezirke | | 
1. Königsberg!) 1,0 0,6 1,8 2,5 1,2 0,9 1,0 10% Oo 0,01 0, o 
2. Gumbinnen!) 1,1 0,5 1,7 2,0 0,9 0,7 10 ol Oe o, | 0,3 0,2 | 
3. Allenstein?) ) 0, 0,2 1,6 1,0 0,8 0,6 1,8 08s 00 T — Du 058 | 
| | 
4. Danzig!) 1,9 1,6 2,4 1,9 1,2 1,0 0,9 0,9 2,2 0,6 0,1 | o 
5. Marienwerder“) 0,2 0,7 1,7 2,0 l,ı u 1.1 dh 0,2 0,001 0,1 0 | 
6. Potsdam 3,6 1,4 3,1 ei 251 1,4 1,2 ui LA 0,5 0,1 engl 
7. Frankfurt?) 0, 0,6 d 08, 11 CH | 0,9 0.9 0, — 0,1 "oi 
8. Stettin“? ) 1,8 CR 2,1 2,1 1,7 09, 1,0 ch 0,1 0,001 0,1 0,08 
9. Köslin 1) 6,5 0,5 2,0 1,8 IA 0,6 1,8 0,8 0,01 — 0,2 cl 
10. Stralsund 4,8 1,6 7,8 1,9 3,3 d 0,7 0,4 0,1 — 0,02 0,03 
11. Posen )))) 1,0 1,0 1,0 1,0 11 09) Lu 0,7 — — 0,1 0,0 
12. Bromberg?) 1,3 0,8 LA “| 1,2 171 1,0 0,9 0,001 — 0,1 SE? 
13. Breslau 0,7 oi 1,3 1,5 1,3 11 0,7 0,5 0,3 0,01 0,1 0,2 | 
14. Liegnitz 1,3 ERT 1,2 1,0 1,3 1,2 0,9 0,5 0,5 0,03 0,1 0,1 
15. Oppeln) 0,7 0,3 0,8 1,2 1,0 1,0 0,6 0, 0, CH 0,1 0,03 
16. Magdeburg) 1,9 CR 1,1 0,8 1,7 11 0,8 0,5 — 0,1 0,08, 
17. Merseburg 2,5 0,8 0,8 0,6 1,5 0,9 LA 0, 0,03 — 05,1 0,04' 
18. Erfurt: ) 1,3 0,2 0,4 0,8 151 o 16 oO 0001 0,1 on 
19. Schleswig!) 2,8 1,5 4,2 2,3 2,1 16 1,5 0,5 2,1 0,8 0,8 0,2 | 
20. Hannover?) 1,9 GA 1,3 1,0 1,2 o, 0,9 0% 2,2 — | 0,5 Go 
21. Hildesheim i) 0,4 0,6 0,8 0,9 Lë 12 0,8 0,8 | 0,08 — 0, 0,8 
22. Lüneburg?) 6,9 1,0 2,0 0,9 LA 0,9 0,8 0,8 5,3 0,008 ö 0,4 0,8 
23. Stade?) 0,5 0,8 1,0 o 1,3 10) 0% o 1,8 o,o 0,5 0,2 
24. Osnabrück .... 1,5 0,4 12 0,8 0,8 CR 0,4 0,4 — — La 0,1 
25. Aurich?) 0,4 0,6 Lu 1,0 1,2 1,0 0,4 0,5 0,003 0,001 0,7 o 
26. Münster?) 0,4 3.2 1.1 0,6 1,0 0,9 0,7 o5| O, — 0,2 0,2 
27. Minden Lu 0,4 1,3 1,2 0,9 0,8 0,5 oël ON — 0,2 0,2 
' 28. Arnsberg?) Lu 1,6 1,6 0,9 1.2 d 0,6 0,6 0,3 0,7 0,1 CR 
29. Cassel ?). 0,5 0,3 0,6 CR 0,8 0,6 151 0,5 0,1 0,004 0,2 * 
30. Wiesbaden?) 0,2 0,4 0,8 o, 0,7 0,5 0,9 0,6 0,2 0,01 0,2 o, 
31. Coblenz s)) 158 0,3 1,0 0,4 1,0 0,8 151 0,7 1,8 o 0,4 0,8 
32. Dusseldorf) 4,9 2,3 1,3 0,2 1,6 1,2 0,8 GA 0,04 0,2 0,2 ER 
33. Köln) .....». 3,8 0,8 2,1 1,5 1,4 1,1 0,7 0,8; 3,1 1,0 0,2 0,8 
34. Trier?) 0,6 0,4 0,8 0,5 1,0 0,9 0,9 0,5 4.4 0,0001 0.4 o, 
35. Aachen) 0,2 0,6 2,4 1,4 155 151 1,4 0,8 4.0 1,8 0,2 0,3 
36. Sigmaringen 0,4 0,5 0,3 0,3 1,5 1,4 0,5 0,4 0,003 — 0,2 0,2 
` | 


1) Bei 3 Kreisen sind zur Berechnung der auf 1 Einwohner entfallenden Beträge die Sollsahlen zugrunde gelegt worden, da die Istzahlen nicht zu er- 


1 Ei 
nwohne 
r in 
den 
Rechnungsj 
ahren 
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1 
Ei 
n w 
0 
Kë e Gë 
etr 
u 
gen 


m 
| 

| 

| 


bei K | 
, unst N 
| chaft W 
| egeb 
v au bei 
| Un Unt und bei el den 
| erricht Wege der Klein- u | bei beim A 
L | unter- 308 0 nd den und ann 
haltu stigen sonsti e en 
ng Eise V Sen sen sowi bei 
D obah erk bei owie ei d bei d 
` SEENEN Se ehrs- G ei der SE ECH 
| M r] | 19 anlage GE nter- | = Zwe sti- 
| oa ae 97 1908 Ee gie 5 (Vermaitung 
2 b 10 M 1913 1 Se 5 Ge 
Ä | a M nr rts- wach wes , Militä bei bei = 
| 0,1 | 10 b E pfle Gemei or d en r- i de ei 
| o, 04 [Lira . 190 ge emeinde armen Sé Aus p den 2 
| | Zu | a 3 KL EE S F. eihund oli-| z gaben außer- E 
| | 2,8 E 4 1908 euerw 2, usam ge wo 92 
| 0,1 i 1,0 M 1913 WESER nn SE sun 8 
` 0.0 om i 0,9 0 13 12 A 1908 | ER sw.) | lichen =) 
| 0 90,02 | 5.3 | d 13 b ee 191 —— Au D 
| d 2 l A | 0,04 1 4 A 3 19 — | sgabe = 
| 0,1 0,04 dë 4,8 | a 1 i M 08 — n © 
` del SCH a 17 De e 4b He E 
I A „ S e 0 — ut in 5 
o o | 3. 3 | 1 0,5 0,02 ‚08 15 b ee A 1913 3 
| 71 dë. d d ' e t 0.0 0.0 Saz. 16a ö 1908 Ki 
1 „ as 1 | o, RS 6b A > 
| 0 0 25 31 „ 0,5 H 1,6 | : bi E 
i 94 | 0.08 | 1. 01 1,5 0,08 0,2 0,8 1,3 | O, i l 178 1 2 
| 5 8 SL gn o RN 0,002 0,1 2.2 o. 7 0,1 | Ia 7 b 
d ‚08 d d 35 x: 00 0.003 . 1. 0,01 0,1 SA 
0,1 0,1 | 1,5 A | 78 72 ? 1 x d d ; ; | 0 2 6 
de SL 2 „ | Om | om % 2% 9 iu s| is 
| = 0.0 0,4 oi 15 | 0,7 0,1 0,004 0,9 0,1 0,08 er 95 Se 12 A 
i 03 055 | 0,7 1,1 0,01 om 1,3 0,6 0,06 en e SE 11 . 
g S | i. 0.4 0,08 0,002 1,3 1,0 0,02 0,04 0,8 0,2 1.8 12 
| 0,8 d V o H ! g 0 o 0 o 16 10,5 2,5 B 
' 0.01 1.2 ‚003 dë 1,0 1,0 dë 502 d d 1 58 7 3 1.9 
, 7 0% 0,01 0,008 0,9 0,7 0,03 0.02 93 0,1 15 13,8 35 ; = 1 
È 0,1 0,01 0,01 1,0 oi 0,04 0,08 05 O, 1 er 9,7 Si 3,0 II 
0 0 0,02 = 1 A 0,7 0,02 0,03 d 97 105 77 = 1 e III 
0,04 0,08 | 5,17 0,6 0,9 0,08 0,01 0,04 0,8 1 „2 7,5 ep Ké IN 
Ra | 5,8 5, 0,4 0,08 0,02 0,03 0,08 0 6,2 = 3 v 
| 0,1 da 4,5 0,3 05 0,008 0,08 an Ya a Se 0,0 VI 
| 0,04 0,08 Ad 0,2 0,2 | O a 0,08 | Soe 6,8 | D a, VII 
| 0,08 5, 0,1 Gu dë 0,1 I E 6,0 8,1 d Al VIII | 
0,1 4,1 4,2 0,8 0,03 0,008 0.03 11.8 4,0 14 0,8 1 
0 00 0 9 (Le ` 3% Ze og Ee X 
0,08. 3,8 0,1 0,2 0,1 2,0 1,1 | , SW 3.4 0,3 X f 
0,1 3,6 4,1 o 0.002 1 1 0 0 1,8 XI 
i 7 ? AL 70 * d i dl X | 
| 0,1 0,03 2,9 17 0,01 — Sp Ou ei Mat: II. 
h 0,08 0,08 4,5 1,1 2,4 0,001 0,7 0,1 0,1 0,3 | III. | 
0,08 5,1 3,3 0,4 0,8 0,8 0,5 0,1 0,8 9,8 | 
, 0,08 5,6 4,3 0,8 0,001 Se ' 0,8 0,02 03 0,3 13,3 
l 0,01 E 3,1 2,9 04 j| O a 2,9 0,01 0,01 0,3 13,5 12,5 | 
| 0,01 3,4 0,01 1,4 d 1,0 1,7 0,08 0% 115 11,6 2,1 o ` 
` 0,1 2,9 1,2 0,004 0,004 0,2 Se 0,03 08 0,2 d 9 3.0 1,5 i 
03 7 71 0¹ 0 2 2. 
| e 0,08 4,1 4,0 e 2,8 0,001 b Si 0,01 Ss 05 0,2 90 SE 9,6 g 3. i 
j 0,08 2,8 3,4 0 Don en l 0,7 0,1 0,02 0,8 20,6 el 20 2,0 | 
UA 0,02 a 2,3 0,3 07¹ 0 0,01 0,9 ae z= 0,08 0,8 10,0 16.9 j 1,8 4. 
0,04 0,02 1 0,1 0,3 Geh E 1,0 0,6 | 0,04 0,3 Ka 7: 4,2 2 | 
0,01 2,0 2,9 0,1 dë 0.8 | 0,08 0 $ 0,8 13,5 3 2 3,8 l 
0,2 20 2,0 Du 0,001 m LA ' 0,08 0,04 i 0,8 20,8 9,1 1,8 6. 
0,1 1,6 0,2 0,3 0,001 1,1 oi 0.0 0,3 * 23.7 ioi 2,3 7 f 
0,1 1,6 0,6 o, 0,02 0,8 0,8 | 00 2 0,2 07 , 183 52 1,1 Ä 
| 0,1 0,02 1,5 0,8 0,0004 0,0062 0,5 j 001 0,01 O1 9,3 2,2 2,5 2. 
01 01 du 376 0,008 0,001 1,6 ei 0,02 0,01 0,1 11,3 6,1 N Së 9. 
$ 0,1 0,08 3,8 4 3,9 0 0,08 1,1 1,1 ! 0,02 0,2 0,2 ' 9 1 10. 
d 0,1 0,02 4,0 3,8 d d Da 1 0,01 0,1 0,2 10,6 25 0,9 | 
0,08 0,08 3,8 3,9 0,5 = 0 SS? i 0,8 | 0,08 0,01 0,1 11.0 9,0 2,1 11. 
0001 3,3 2,6 1,4 0,8 = A 1,3 | Du 0,02 0,2 13 79 2,4 12. 
| 0,1 1 9 2,6 0,7 0,5 7001 0002 1,0 | 0,02 0,2 0,3 7 6 2 2,4 | 1,4 
0,1 0,08 ; 1,8 2,0 0,2 i 0,0004 0,003 0,9 | 0,08 0 8 0,2 11 72 g 1,4 j 1,9 S 3 | 
0,1 0,03 1,8 0,6 3,4 0,01 9,01 1,3 0 0,08 i 0.2 10.0 74 0,6 14. | 
ý 0,1 2.6 2.1 ; o.b | O, os 0,001 1.0 0, 7 i 0,03 0 3 ? 85 556 1,2 15 | 
0,1 09 25 255 i 0,02 — ] ` 0,? | 0,1 0,1 f 0,3 ? 41 1,7 0,7 
071 0,1 0,8 2,2 0,2 | = 0,5 0,9 0,1 0,04 | 0,03 19,6 2,0 0,6 16. 
0,04 1,9 ! 0,7 2,1 0,004 0,7 0,1 | 0,01 0,1 | 51 0,01 1 I 3,8 t 0,1 17. | 
0,1 0, 1,3 1,3 | 0,03 dean 0,7 0, os 0,01 | 0,1 0,04 3,7 4,6 18. 
0,1 0,1 0,2 0.9 | 0,04 0,03 0,8 ! Do 0,02 0,08 0,08 75 77⁸ 2,5 | 
0,1 0,04 12 UA 0,5 | | 0,08 Lu 0,6 0.00 0,1 0,08 23,2 g,7 4,0 19. | 
0,1 „1 0,1 08 | 0,3 0,01 0,9 09 0,02 ei 0,0 0, 10,9 9,2 0,9 „3 j, 2 
SL es 0, 9,05 0,8  Hom en d, Se 0,02 0,02 el 1 6,7 sl = 
’ CR 0,5 0,5 1,0 0,1 | 0,003 151 ? 0.02 0,02 0,1 | 72 8 9 3,5 | 1,4 I. 
0,08 0,1 0,8 2,7 1,0 00 o 0,9 0,1 OD) 0,01 0,02 ` 6.1 8 0,3 22. 
| op 0,3 An 1,1 A Sech | 0,8 | 0,02 | 0,0 an 8,7 al (a 2,5 an 
d 5 5 Weg 1 ge e 5 o lool eh S dë 4 
0,3 0 50 Gë S 03 0,8 | 0 0,02 D = | 8,3 CH 12 3 5 
| om , o 1 a zl om cl zl al 1 
7 7 H H D ` 7 ei 
| 0,1 u 12 154 91 en Ge 8 j 4, 46 | 1,3 i i 
08 0,9 0% SE = SW | 95 3,4 | 6” 076 ' 
i 0,4 = Se 0,02 0,0 115 4,3 | ee 29 
| 0.1 i | 0.02 0,08 15,5 6,8 | 2,7 | 30. 
0,1 | | 0,08 12,9 7,8 1,2 de d 
| oi el 110 fe 4. nl se | 
0.08 1 12 Zu 152 32 
| 3,9 28 | 0.7 3335 
) 58 
4,0 85 34. 
| 0,01 BS 35- | 
36. 
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Die Ist-Einnahmen der preußischen Landkreise auf 


(Tafel 4) Einnahmen 
— 4 i | Staats- und Provinzial- | ` | 
| e ee | (Bezirks- usw.) Zu- S | | Zi | 

9 i 
Shat ` Van vors | Anleihen ` "Le EE 'angorweitiger Gesetze | Beiträge | DC. ` Dividen 
l mitt 3 | - 
und EH lang der Pro- | und ohne gesetzliche gesch schüsse A Ge 
Provinzen fügbaren WËSCH Grund GE | Verpflichtung | Ze , der Kreis- = 5 | 
2 ` G 8 E - 
Kapitalien | schulden ge den ott, | Prosinziat-] D" | sparkasse | De 
| , usw. e | | usw. tungen | anteile 
Regierungsbezirk gewährt wurden] zugchüisse Zuschüsse u 
= 
5 — ä ä — 3 — — — —— 
1913 a | 1913| 1908 908 | 1913 1908 1913 | 1908 | 1918 | 1908 | 1913 | 1908 1 1913 | 1908 1913 1908 1913 1908 
Late Lé M'M| M| e e M) aaa e e e M 
I 2a 2b 3a | 3b} 4a gb sa | sb 6a | 6b || 7a | zb || ga 3b 9a | gb | roa “tob, 
! 171 e | 
A. Staat. Lal 121: 28) 156 0,02 Gë 0,2 | 0,2 | 0,1 | op" 0,4 e 0.7 oer 0.2 | 0,2 | d 0,2, 
| ! | l , 
B. Provinzen | | | Ä | l | d 1 
I. Ostpreußen 2,2 15 2,2 253 001 op 0,6 | 06 | 0,2 | 0,2 09 1,1 Or: DÉI 02 | o | 0 GA 
II Westpreußen. . 18 18 26| 2,2 0, on Oe 081 0.3 oa, Däi 04! O7| 05) 03 on 0½2 02 
III. Brandenburg 253 1, 4,3 2,0000 om | 02 | o | Oi o on , 1,0 2 IM, o | Oe | 0, 
IV. Pommern . . 18) 1,2 Bal: OC , 0 | O, | 0,8 Os op, 15] an) 18] „% O1 „% 0% 0% 
V. Posen 2, rail lal Lä Om 0,08 | 0,0008, 0,001, Ou ol 1.1 02! O| % Oi o | 0 % 
VI. Schlesien Loi 11 12| td Oo 0,01 0,3 03 O, | om | O,s o. De, 05, Ou oi 02 o, 
VII. Sachsen ls) og: 2,0 0,5 0,02 0,01 0,3 | 0,2 | 0,08 | 0,04 O, o, 05i 08 | 0,7 04 O, 02 
VIII. Schleswig-Holst. | 2,5 1.1 7,0 3 002 op 0, , oa i 0,08 om; 02; o, 0,7 0% 0,02 om Du, 08) 
IX. Hannover 2,1 0,7 i 2,9 15 0,02 om 0,2 o.? | Orl oz} Oif on; 0, oh 0% | 02 | Dal 02 
X. Westfalen . . 08] o, 15| 2, 0,002 o, 01 0 | 0,1 | 0,3. om Du 0,05" De o, 0, | 03! O4! 02 | 
XI. Hessen-Nassau. | ,s op | DA) 0, 0,1 0,01 02 : 02 | Ou oa | Osi 08, De 0% 0,02 ` 0,01 0,2 | 0,2 | 
XII Rheinprovinz 18] 11! oj 20 0,08 om O, o 1 008 | 008, O, 1 oi 07, 05, 0,8 ` od i De 0,2 | 
XIII. Hohenzoll Lande] 0,8 oO, — | oa pm — 05 | ER | 0,01 0,0 i 0,02 0702 0,3 “| — — DA, on 
` | ] l 
` | | | 'i 
C. Regiernngs- | | | | | | | Ä | | i | 
bezirke | ! | | | | | l | 
` | 
1. Königsberg 1). 2, 1, Lei 25,7 (0,00004 10,01 De os Ou | 02 O) ge 07i 07, ON | o, l 0, 0,4 
2. Gumbinnen ) 31 1,4 | 3,1 1,9. 0.01 '0,00001 0,6 o6 0,2 02 | la| 18 Dei 08: 02 05 2 os | 
3. Allenstein 3) . 1.2156 2,0 2,2 E 00 0,8 o6 || 0,2 Ä 0,2 08) 08 0, o, O1 | o | Gg 0,3 
| , | 
4. Danzig !)) 251% 156 | 5,9 3,3 0,2 0,001 | 0,5 0,6 | 01 om, Orj 0, 0,8 | % 02 | o1 | 0,2 0, 
5. Marienwerder) Lal 1,6 07] 15,8 bon on ! 06 : o6 0, Ä 0,1 | 0,2 od O, 08 ' 0s ! os © 02! 02 
| | | | , | 
6. Potsdam .....| 38| 2,0 5, 2, 0,00 0, i ö 02 0.2 | 0,1 | oa 02| 0,7 A 30 01 | 01" O8! 08 
7. Frankfurt“). 1.1 o% 2, 1,5 — 0,0 0,8 | 0,4 | O1, ol O, 0,5 N os 0,1 | 0,0 03, 0,2 
| | | 
8. Stettin s) 2,1 15 2% Lë Do 0.0002 0, GA i 0,1 | on| 12) 0,8 0% O DA o, 1 06; 0% 
9. Köslin !))ʒ la| tal Be: 2,2 0,00 em 0.5 | 0, 0.5 | o, 1 Lui 1,8, 0, 0,2} 0,20, | 05| 02; 

10. Stralsund ..... 1% o7| 4,7 al — — O, 05 0,2 0,01 | l, Lë 6,6 o, 02 | oi i 05, on 

11. Posen®)...... 2,8 1,3 | O8 15,1 oa 0,0008 GË 0,002 0,06 | 0,04 | 1,1% 01 Hu os" 00 | 0.0% 0,6 0,6 

12. Bromberg) 1,7 ne 1,5 251 . oi CO, 001! — 0,2 | 0,2 | 152 02 0,6 | 03| 02 | e | 0208, 

ji | | | 

13. Breslau 2,0 Lë 1,5: 1,6 10,01 0, 000 | 0,4 o8 | O1 ,s 0, 08, 0, 08! 0, | oi | 0,53 02 

14. Liemitz....... 1,8 | o, 1,6 1,5 0,001 |0,002 | 0,8 0,8 Oor | o, 1,4 0,4 l Del o, On o, 1 Däi 032 

15. Oppeln?) la! 11) Dal % 0, joa 0,5 08 0,1 | 0% 0, 08, Da | o ' 0,2 | on | 0% o | 

| 16. Magdeburg?) Is 08| Ju ob | — 01 | 0,3 0,3 | 0,008 0,01) O, 1! 0,2 | 0,5 | os 02 o, o o, 1 
17. Merseburg .... | Io % 2, % 0% | — 05 0,2 [O, | o, C, oul 0, o, Lı „,s 0s) on 
ö 18. Erfurt ) 2,0 o, 9 18, 0,4 0,0007 0,01 | 0,3 0,2 | 0,02 Zi O1, o, O, 0838| Du 0,5 | Oa | 02 | 
i | i 

| | | | | 

19. Schleswig i). . 2, dë 70 3,1 0 65 op | 04 0, Gë 0,02 di | 07), 0,8 se 0,02 0, 4. 
20. Hannover:) . 3,5 on SÉ 0,4 0,06 0,001 | 0,3 o, | 0,1 | 0,04 0,1 | 20: o, O1 o, | Dal oi | 

21. Hildesheim) 13] 091 0, o, 0,1 jop O, o, | 01 | on 0,1 | 06| o, 0,2 | 0, 0,3 03) 

22. Lüneburg)... 4, 0») 101] o, oo | 02 | 02 | O1 o Ou 10 on O4 | 01 | 08: „, 

23. Stade?) 12 o, 2,2 10,01 0,01 0,1 o | 0,3 | 0,01 Du, 150 038! O1 | 02 O, 1 oi, 

24 Osnabrück SS loj 041 1,4 2,6 0,0001 — || 0,2 02 O, | 0,01 O, Dal o, Or % Dal gd 

25 Aurich s) 1,0 o, 10, o,, O, 1 0,00 O,! od [0,1 — 0,1 04) o, Ou! ot 02| 08 

26. Münster? ): 0,6 | 91 275 ! 3,4 0,0008 0501 0,1 oi 0,1 0,08 0,01 0,6 3% 06 | 0,4 0,4 Oo 

27. Minden 1. 09) Lal reien eo O, 0,1 | Dol 0,2 O, 08| o, la | 09 || 0, on 

28. Arnsberg?) oe o: 0,8 | 2,1 0,004 10,01 0,1 o, | 0,08! 0,01 O, 0,6) 0% | Don o, 1 0,5] od 

| | | 

29 Cassel®)...... 11] 0,8 0 o, O, 2 0, 02 0,2 02 | On | ol 0,7 0,6 K Ou o, 0,2 % 

30. Wiesbaden?) . . Gei o, 0, oi 0,01 0,01 0,1 on O1 | 0,00 On, Del ol — | om 0,2 , 

| 

31. Coblenz ) Loi o,s 3,2 0,6 O, 0,04 O, 1 o | Or 0,51 0,2 | Dal oi | 05 | 0,2 0,3 on 

32. Düsseldorf“) . .] 09! osi) 5,8! 35l — 0001 0.1 0,1 2 o,o 0,08 O, 1] o,2 0,2 o1] 0, ol 

33. Köln? 99. Aal wl 66) 2 0% loo 0, | 0,1 0,0 % Oo el œs] O7 | os Lal 0% 

34. Trier) 32| 071 5,2 oi Ui lon 0,1 0,1 O, o% | 0, 1,0| o, 06 | 0, 0,3 051 

35. Aachen ) 0, | 5, 2,5 1,1 0,02 . | 0,1 o, 1 O, 001 0,01 O, os O56 0, | 0,0 — Ge 0,8 

36. Sigmaringen . 05| 0323| — % 10,002 | — 0,1 o, || O1 02 0,02 0,8 gd — — 0,1 oi 


1) Bei 8 Kreisen sind zur Berechnung der auf 1 Einwohner entfallenden Betrage die Sollzahlen zugrunde gelegt worden, da die Istzahlen nicht zu 
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1 Einwohner in den Rechnungsjahren 1913 und 1908. 


— — — a —— — 


a uf 1 Einwohner 


S H "Grundgereh- 5 — 
| | Verkauf F | [Gesamte di. | 
1 | rkenn — 
en er eg au an | ihren. na Fr Kreis- nvorher- | E 
Pacht aus land- von Verwal- ; Vorauslei- | Scheinab- Üb Indirek steuern | | , a 
| ac und a | material, tungsstreit- we am gaben er- ndirekte gemüb 8 ff, gesehene | Ein- Nn 
ji wirtschaft- ı und Be- it "gemäß SA A des Kreis- | = 
| und Kee Abfällen i schlußver- ' Gates? der Jagd- EES Kreis- und Provin- und , nahmen = 
Miete GONG un fahren e ordnung Steuern steuern | zialabga- | sonstige zusammen]! & 
lichen Druck- sowie aus . vom | | bengeset- Einnehmen] 3 
| | Betrieben aachen Strafen ` gebuhren- ö. Juli 1907 zes vom 23. innanmen E 
| | | re | April 1206, BER EN E 
„F | — N =l — — © 
1913 11908 | 19131908 1913 11908 ! 191: 19131908 191311903 1913 1908 . 1913 |1908 19131908 1913 1908 1913 11908 19731908 1908] 2 
AAN ATMEN AM e e . e e e MM e e e e MM 
ııalııb|| ı2a |ı2b | 13a 3b 14a 14 b ven |ı5b | 16a !ı6b | 17a |ı7b | ıga 1b 19a 19b 30a 20b Tara, 21b 
| FK? — | | 
02 | 0.2; 0, 0,5 Ä 0,01 `" 0,01 | 0,01 nl 0,3 o, 0, o, DA | on | 0,8 gd 3,6 3.0 0,05 |0,08 125 901 A. 
| | | | | 
| | | B. 
01 | 01! Oi | 0,02 | 0,01 | o, 01 0.01 , 0,4 03, 0, o) 0,1 lo 1,7] os] Zei 4,1 0,02 , 14,4125 I 
02 | oul 0,8 oi O, 08 0,01 1 0,01 | oori Orf oat O, 1] oul On | o, 1,2 o, 4, 3,9 0,01 [0,05 | 13,3 | 11,0 II 
0,2 | 02 | 1,6 | 09 | 0, 0,02 Do oo 0,5 03) Orj on 0,1 0,1 158 1,3 4,9 4, 0,08 o, os | 185 14,1] III 
0,2 1 0,5 | 0,2 | 0,01 o, 02 Dou 0, Dal o, On] o, DI | o 1,4% 07| 4, 3,6 0,1 o, 18,8 10, | IV 
DA | omj 1, ; 0,8 || 0,04 | 0,01 | 0,005] oan 02! opl 0,1 eil 0,05 01 | O8| 051 2, 2,5 0,2 [oo 11,0 8,2 V. 
04 | o, 0,2 o, Oo 0,014 Dua 0,01 | 9% , O, onl O1 o, | 07| „, 3,6 3,11 0.020% 10,2 sai VI 
02 | o1 0,2 | 0,1 || 0,01 0,02 | 0,002 03) oul Du o:i | 0,1 | od 0,7] ol 3,7| 3, % 0,01 0,02 | 10,8 6,6 VII 
03 ı 03! 35 3, || 0,02 | 0,02 | Oo 0,01 0,4 | % 02| o, O, Io 1s 1, 4,8 3,51 Du 0.00 22,0 14% VIII 
01! 02: lo | o, 0,01 oo 0,002 o, Däi 02} Daul , O1 | on 07| 08! 46| 4,0 Ou Jo | 138] 3,8 IX 
01 [o,o 15 | o,7 || 0,01! 0.0 | Do: oa 02| eil 0,1 onj Or | on | Da o8 | 29| 2, 04 0,2 9,2 3,3 X 
| 01 o, 1 0,2 | oi O, 01 0,004 0.003 gel 0,1 opos} Oil 0,1 O, 1 | on | 04| oä 2,2 156 0,1 jo, | 63) 43] XI 
0,3 % 0,7 | o, 0001 GC 0,01 } 0.01 | 0,2 o, 10 Ot] op} O1 | on 0, [0,2 2.2 17 ou o, 12,7] 65% XII 
| Don — — — | — — | Dm %% Oo 0,08) Du) eil 0,001 0,00 0, ,s 2, 2,3 0,02 0, 4, 3, XIII 
| | l | t | | 
| | c 
| 
' 02 | oi, 0,1 | 0,02 Oo 0,01 Dm 0,01 | Dua 0,2 | DAT o, 0,1 | od 158 o, 5,5 a 0,02 ont || 15,0 | 13,5 I 
0.1 SA. 0,03 | 0,03 | 0,01 | 0,02 | 0,01 | 0,0001 0,5 0,4 | 01) oal Di | on LAT o,9 45| 4,1 0,04 o, || 16,1 | 22,6 2 
| 01 | 02. 0,1 % Do ol 0,01 | 0,01 | 0,4 | O, 1% o, DA | on 1,5 oel 3,7 33 Oo o, || 11,9 | 10,5 3 
l g 
| 0,1 ei 0,5 | 0,02 O, oi] 0,01 | 0,008; 0,01 | O, ops) Orj on | O1 | 01 1,2 o.6 4,9 4, O. 002 0,04 || 16,9 1158 4. 
| 02 | 0,2 0,3 | 0,1 || Om | 0,01 en 0, 011 On| ol Om | od 13 1,0 41| 3,7 0,02 jo, 11,1058 5. 
i 0,2 | 0,3 , 24 | 13 0,0 0,02; 0,01 0011 Dei oaj 0.1 onj Or fon 1, 1,6 9,6 éi 0,02 | 0,004 || 22,9 | 18.0 6. 
i 03 | 03, On ajoon 0,01 H 0,01 ema 0,2! od 01| , DA | o | Os | 051 3,8 2,8, 0,0 o, 110,6 | 7,9 7. | 
| | 
| 0,2 o 0,3 — | 0,01 | 0,01 O, 004 0,008) 04! o, 1 On} 011 O1 | od lıl oeh 4, 3,6 DI o, | 14,6! 10,2 8. 
ı 0,2 | oun 0,9 | o ji 0,02 | 0,02 Dou 0,01 % 0.2 on DAT out DA | od 1,5 o,s 3,9 3,01 0,1 j0,001 || 21,1 | 22,0 9. 
i DA | 0,1 | 0,004] — | 0,01 | 0,01 | 0,004! oi 0,2 o2| On] , On | od Is o, 7,2 5, 0,02 0,01 | 24,8 11,2] 10. 
| | | | 
| 0,1 | oul 05 | o 0,01 | 0,01 del 0,01 Ä 0, oui Onr: , 0,08 | 0,05 ,s o, Zei 2, 93 0% 3. 10,1 7, rt, 
| 0,1 0, 1,7 | 1,2 | 0,1 Säi | 0,005 0,003 0,3 | 02 dé o, 0,1 | ol | 10 0,86 ai, | 2 0,2 om | 12,5 10, ] 12. 
| 0,4 | 05 O, 1 0,02 | 0,2 | o1 0,004] 0,00 0,3 | 0. Oil oui O1 | o 08! 05 4, 3,5 Dei o, i | 12,1 9,6] 13. 
0,2 | 0,2l O,1 ! 0,01 0,02! 0,01 || Um 0,0081 Osi o.2 CO, ail 0,1 | ei 1,0 0, 41 3,4 00 1 12,1 g71 14. 
04 | 04| 0, | CN | 0,01 | 0,01 e o, O, 0,3 Gs o, 0% O,1 | 0,1 0,5 0,3 | 2,9 2,7 001 CH | 8,0 67] re, 
| 
DA | om 0, | 0, || 0.02 | 0,01 | 0,003! W 056 O, 1 0,11 O, 10, 1 150 061 49] 4,0 0,0041 0,05 | 11,7] 7,9] 16 
0,2 o, 0,01 om 0,003 0,004 0,002 0,00%) O, 1 oni DI 01! O1 | od O, 0,3) 3,0 2,6 0,002 o, % 10,4 | 59] 17 
I 0,2 | 0,1) 0,02 0,001. O, 1 | 0,004 0,002 0,08, 0,1 SE? DA 1 o, 1] O1 | on 0,5 o, 2,71 1,8 0,63 00¹ | 956 51] rg 
| ] 
f ; l , 
| 03 | 0,8 || 3,5 | 3,4 0,02 om u %% 0% 0,2 0,2 | , 0,1 | od Lal 1,0 | 4,3 3.5 O, Ge 220| 1441 19 
| | | | 
DA | 0,2 05 | od Ä 0,01 | 0,02 0,002; o, 05; , Du: oni O1 | 01 Lui omi 5, 4,6 0,03 0,004 | 14,5 3,5 20 
0,1 | 02|| 0,9 | 0,5 |; Dol 0,01 Dou el 00,3 0,2] On | ou | DA | o, 0,5 0 | 5,4 4,8 Oo 0,003 | 10, 94| a 
02 o, 1 1,0 | o 0.01, 0,00 0,01 O8] 021 0,2 , 0,1 | on 0,9 0.5 54 4,5 | 0.1 0,01 2 24,9 9,7| 22 
0, | 02! 0,8 | 0,22 0,01 | oci || 0,002 0,002} 0, o, On | 0,1 | 0, 0,5 | os 40| 3,6 O, 0,00 11,2 7.4] 23. 
0,1 [o, 1 25 1, 1 0,02 0,01 | Dun 0.02 0,2 , Di onj Ox; oi) 0, o, 3,6 35 0,1 e | 10,8 93| 24. 
0,2 o, 05 od | 0,03 | 0,04 0,001) 0,01 0 o,: O, oul 0, 0, 0, 0,4 N aal Ou 20: 7s 62 25 
| d | | | | 
O, s 0,02 2 | om | O, | 0,02 Gol oo: On | o, O, onl 0,1 | o, 0,4 Ä os 2,9 3,0 O, 0,01 8,9 aal 26 
0,1 | o, LA | oœ, | 0,02 o, 0,0 om 02. o On] onj 0,1 | 0,1 0,5 „, 3,2 | 2,6 0.08 0,003: 10,7 3.3] 27 
0,1 | 0,031 2, | 1,0 0,0080 0,01 O, 0,01 | 0 o, 1 "e o,1 0,1 | on ö Dal 04|| Ha 3,7 n 0,01 | Se g,i| 28 
| i | 
0,1 o, O, | 0,2 || Don an 0,002 o, oo 0,1 0,03 0,1 | ol O1 o, 1 0, o, 27! 2, O1 "oi 78] 5,0 29 
0,% | out 0,03 Gen 0,001 En 0,01 | 0,004) 0,2 oul 0,5 051 0,1 | 0,1 , O, 0,3 1,6 1,1 || 0,01 , Za 375 39 
| | | | 
04 on 0,2 | 0,03 O, 001 0,00% 0,01 0,00) O,: o, O1| om] 0, | 0,1 ( 04| 02 2, rel Oo ne 99 4,6 3! 
on 0,021 0,3 | o | Oif 0,02 0, o, Moi Or, o, on on | 0s] 021 2, 128. 0% och 1176 6,8 32 
08 [os 1,5 | 0,3 O, co o, 00% O,cı | 0,01 | 01 | o O1! opl O1 | on , % o 20 2,71 0,08 0,01 | IA 34 33- 
On o, 1 0, , 0,01 | 0,01 | 0,01 0% O6! o, Do 0,01 DA 0,1 0,3 | % 20] 177 0,08 | 0,03 | r 551 34. 
08 | os| 2,8 | 2,0 0,00 0,001 Oos! egal 0, on 0, onl O1 | on 0,3 % 2, 2,81 Hu |oo, Ia 128| 35. 
| ! | 
0,001 — | — | — | — | — | Dal 0,01 || Oo o, s O, 1 o, 1 On o, 0 0,3 os| 2, 2,3 | 0,02 om ` Zu 3,9 36. 
| ti l i l 


erhalten waren. — ) desgl. bei 6 Kreisen. — D desgl. bei 2 Kreisen. — ) desgl. bei 4 Kreisen. — 5) desgl. bei 1 Kreise. — ©) desgl. bei 5 Kreisen. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1920. 3 


[Fortsetzung des Textes von Seite 7] 

Antrag in eigene Verwaltung und fördert daneben auch den 
Gemeindewegebau durch Beihilfen. In Westfalen und der 
Rheinprovinz ist die Unterhaltung der Provinzialstraßen, die 
sich neben den von den Provinzialverbänden selbst ausge- 
bauten Strecken aus-den ehemaligen Staatschausseen und ehe- 
maligen Bezirksstraßen zusammensetzen, hauptsächlich in den 
Händen der betreffenden Provinzialverbände. Städte, die die 
Unterhaltung und Verwaltung von Provinzialstraßen über- 
nommen haben. erhalten Renten. Außerdem wird der Kreis- 
und Gemeindewegebau durch Zuschüsse usw. gefördert. Des- 
gleichen unterhalten in Hessen-Nassau die Bezirksverbände 
ihre Chausseen im allgemeinen selbst und zahlen an Städte, 
die die Bezirksstraßen in eigene Verwaltung übernommen 
haben, Renten; außerdem unterstützen sie den Gemeindewege- 
bau. In den Hohenzollernschen Landen endlich unterhält und 
verwaltet der Landeskommunalverband die unmittelbaren Land- 
straßen und unterstützt den Bau der Geimeindewege, der sog. 
mittelbaren Landstraßen. 


Entsprechend dieser Verteilung des Aufgabenkreises auf 
dem Gebiete des Wegewesens zwischen den Provinzial- 
verbänden und den niederen Kommunalverbänden sind die 
Leistungen der Kreise für die eigenen Chausseen und Wege, 
die Provinzialstraßen und die Gemeindewege in den einzelnen 
Landesteilen sehr verschieden. Eine ziffermäßige Trennung 
der Aufwendungen für die einzelnen Arten des Wegewesens ließ 
sich für das Berichtsjahr leider nicht durchführen, weil zu 
viele Kreise ihre Aufwendungen für Kreis- und Provinzial- 
chausseen nicht getrennt angeben konnten. 


Der Verwaltungszweig, dessen Anteil an den Gesamt- 
ausgaben der Kreise im Rechnungsjahre 1913 mit 14,5 v. H. 
am zweithöchsten war, umfaßt die zur Kapitalsansammlung 
aufgewandten Beträge. Sie nehmen eine Sonderstellung unter 
den Ausgaben ein. Wie schon ihr Name sagt. handelt es sich 
bei ihnen nicht um Ausgaben im eigentlichen Sinne, sondern 
um die Bereitstellung von Mitteln für Aufwendungen, die erst 
zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen sollen. Entweder sind 
es Zinsen angelegter Bestände, die dem Stammkapital zu- 
geschrieben werden. oder Reste von Anleihen, zurückgezahlte 
Schuldbeträge usw., die bis zum Zeitpunkt ihrer bestimmungs- 
mäßigen Verwendung zinsbar angelegt werden. Die Kapitals- 
ansammlung machte bei den pommerschen (23.6), sächsischen 
(20,3) und rheinischen Landkreisen (23.2 v. H.) noch über ½ 
der Gesamtausgüben, dagegen bei den Kreisen in Ostpreußen 
(6.5). Westpreußen (7), Schlesien (8,3) und Hessen-Nassau (6,1) 
noch nicht 10 v. H. der Gesamtausgaben aus. 


Die Aufwendungen für den Schuldendienst betrugen 
nur bei den schleswig-holsteinischen Landkreisen (21,3) noch 
mehr als 20 v H der Gesamtausgaben; in den übrigen 
Landesteilen schwankte der entsprechende Anteil zwischen 
16,6 und 7,2 v. H in Westpreußen und den Hohenzollernschen 
Landen. Außer beim letztgenannten Landesteil blieb der 
Anteil dieser Aufwendungen nur noch in Hessen-Nassau (7,3), 
Sachsen (8.s) und Hannover (9,6) hinter einem Satze von 
10 v. H. zurück. 


Auch die Provinzial- (Bezirks- usw) Abgaben er- 
forderten in den meisten Provinzen mehr als den zehnten Teil 
der Kreisausgaben. In Westpreußen (9,8) and Hannover (9,7) 
wurde dieser Satz beinahe erreicht, in Pommern betrug er 
auch schon 9.2, in Ostpreußen dagegen bloß 7» v. H 
Während von den übrigen Landesteilen die Provinz Sachsen 
mit 14.9 v. H den bei weitem höchsten Anteilsatz aufzuweisen 
hatte, erforderten die entsprechenden Aufwendungen der 
hohenzolleruschen Oberamtsbezirko im Betrage von 111 000 A 
den außergewöhnlich hohen Satz von 39, v. H. der Gesamt- 
ausgaben dieser Kommunalverbände, 
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Die in der Tafel 1 zusammengefaßten Kreisaufwendungen 
für die Armen-, Kranken- und Wohlfahrtspflege 
betrugen durchschnittlich auch noch '!/, der Gesamtkosten 
aller Kreise. Hinter diesem Durchschnittssatze blieben 6 
Provinzen zurück, nämlich die Rheinprovinz (9.6), Posen (9.4). 
Hannover (7,6), Pommern (6,8). Schleswig-Holstein (6,6) sowie 
Westpreußen (6,5 v. H.). Am bedeutendsten war der Anteil 
mit 16.5 v. H. in Hessen-Nassau. 


Von den übrigen Verwaltungszweigen erforderten 
nur noch drei in einigen Provinzen mehr als den zehnten 
Teil der gesamten Aufwendungen der Landkreise; dies 
waren die Allgemeine Verwaltung, die wirtschaftlichen Unter- 
nehmungen und die Klein- und sonstigen Eisenbahnen. Die 
Kreiskosten für die Allgemeine Verwaltung betrugen in der 
Provinz Hessen-Nassau im Berichtsjahre bereits 16,8 v. II. 
und in den Hohenzollernschen Landen. in Sachsen und Posen 
desgleichen 137, 12 und 10, v. H. der Gesamtausgaben. 
Die wirtschaftlichen Unternehmungen der Kreise erforderteu 
in der Rheinprovinz 18 v. H. der Gesamtkosten, und in 
Hannover sowie in Schleswig-Holstein betrug der entsprechende 
Anteil auch noch 12,4 bezw. 10, v. H. Die Aufwendungen 
für Klein- und sonstige Eisenbahnen machten schon in 5 
Provinzen mehr als den zehnten Teil der gesamten Kreis- 
ausgaben aus, nämlich iu Posen, der Rheinprovinz und Hessen- 
Nassau 10,7, 11,2 und 12, in Westfalen und Schleswig-Holstein 
schon 16.3 bezw 18,3 v. H. 


c. Die Ausgaben der Kreise für die Haupt- 
verwaltungszweige in den Rechnungsjahren 1913 
und ıgog auf den Kopf der Bevölkerung. 


Außer dem Anteil an den Gesamtkosten gibt es noch 
einen zweiten brauchbaren Vergleichungsmaßstab für die Auf- 
wendungen, die jeder einzelne Verwaltungszweig der Kreise 
erforderte, nämlich die auf 1 Einwohner entfallenden Ausgabe- 
beträge. In der Tafel 3 sind diese Kopfbeträge für das 
Rechnungsjahr 1913 denen des Rechnungsjahres 1908 ver- 
gleichend gegenübergestellt, und zwar für die provinz- und 
regierungsbezirksweise zusammengefaßten Landkreise. Der 
höchste Kopfbetrag enttiel auf das Wegewesen; er belief sich 
190g schon durchschnittlich auf 2,3 und im Rechnungsjahre 
1913 auf 2,7 M; dann folgten die Aufwendungen für die 
Kapitalsansammlung und den Schuldendienst mit Kopfbeträgen 
von 1,7 und 1,6 M im Rechnungsjahre 1913 (1908 :0,9 bezw. 
1.2 ). Mehr als 1 A auf den Kopf der Bevölkerung 
betrugen im Rechnungsjahre 1913 auch schon die Istausgaben 
für die Provinzialabgabon (1.3) sowie für die Armen-, Krauken- 
und Wohlfahrtspflege (1,2 Æ). ` 

Die Spannung zwischen den Kopfbetriigen in den einzelnen 
Provinzen war bei den Verwaltungszweigen recht verschieden. 
Weitaus am bedeutendsten war sie beim Wegewesen. Hier 
betrug der Unterschied zwischen den Ausgaben der ost- 
preußischen Kreise im Rechuungsjahre 1913 gegenüber denen 
der Rheinprovinz und der Hohenzollernschen Lande schon 
rund 5 A auf den Kopf. Unterschiede von annähernd 4 AM. 
pro Kopf ergaben sich im gleichen Reelinungsjahre zwischen 
den einzelnen Provinzen auch beim Schuldendienst und der 
Kapitalsansammlung; es stand beim erstgenannten Verwaltungs- 
zweige ein Kopfbetrag von Aa, in der Provinz Schleswig- 
Holstein einem solchen von 0,3 bezw. 0, & in Hohenzollern 
und Ilessen-Nassau, desgleichen bei der Kapitalsansammlung 
einem Kopfbetrage von 4.2 K in Pommern ein solcher von nur 
je 0,4 A in Hessen-Nassau und Hohenzollern gegenüber. 
Beim Klein- und Eisenbahnwesen tritt die Provinz Schleswig- 
Holstein durch die Höhe des durchschnittlichen Kopfbetrages 
ihrer Kreise besonders hervor; er stellte sich im Rechnungs- 
jahre 1913 auf 3,6 M, während er in keiner anderen Provinz 
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über 1½ M hinausging und in den Hohenzollernschen Landen 
nur 1 Pfennig ausmachte. Bei allen übrigen Verwaltungs- 
zweigen kamen 80 bedeutende Spannungen zwischen den 
Kopfbeträgen der einzelnen Landesteile nicht vor; nur aus- 
nahmsweise betrugen sie noch über 2 M, so bei den wirt- 
schaftlichen Unternehmungen, WO Kopfbeträgen von je 2ı M 
in Schleswig-Holstein und der Rheinprovinz solche von noch 
nicht 1 Pfennig in Posen und Hohenzollern gegenüberstanden. 


Bezüglich der Steigerung des Kreisbedarfes im Be- 
obachtungszeitraum läßt sich aus der Tafel 3 folgendes ent- 
nehmen: Die stärkste Zunahme zeigt sich bei den wirt- 
schaftlichen Unternehmungen; sie betrug im Rechnungsjahre 
1913 das Dreifache des Betrages von 1908. Dann folgten 
mit dem 1½ fachen die Ausgaben für Kunst und Wissenschaft 
und die für sonstige Verkehrsanlagen. Die Steigerung des 
Kopf betrages bei den land wirtschaftlichen Zwecken betrug 
auch 100, desgleichen bei der Kapitalsanlage fast 90 und bei 
der Unterstützung leistungsschwacher Gemeinden auch noch 
50%, bei den übrigen Verwaltungszweigen dagegen weniger. 
Gar keine Zunahme zeigten die auf 1 Einwohner entfallenden 
Kreisausgaben für Handel und Gewerbe und für sonstige 


Zwecke. 


d. Die Gesamteinnahmen der Kreise im Rechnungs- 
jahre 1913 nach ihren hauptsächlichen Quellen. 


Auf die gesetzlichen und sonstigen Rechtstitel, auf die 
sich die einzelnen Einnahmearten der Kreise gründen, soll 
hier aus Raumrücksichten nicht näher eingegangen werden. 
Bezüglich der einschlägigen Bestimmungen der sog. Dotations- 
gesetze (vom 30. April 1873, 8- Juli ıg75 und 2. Juni 1902) 
sowie der überwiesenen Erträge aus den Jagdscheinabgaben, 
der Betriebs-, Wanderlager- und Warenhaussteuer wird auf 
die betreffenden Ausführungen in der „Einleitung“ zur Kreis- 
finanzstatistik für das Rechnungsjahr 1903 (Band 205 der 
Preußischen Statistik“, I Teil, Seite LXIV ff.), desgleichen 
pezüglich der einschlägigen Bestimmungen des Kreis- und 
Provinzialabgabengesetzes vom 23. April 1906 auf die Aus- 
führungen in der „Einleitung“ zur Kreisfinanzstatistik für 1908 
(Band 226 der „Preußischen Statistik“, Teil Ia, S. 12 bis 14 
und S. 210) verwiesen. 


Aus der Tafel 2 geht hervor, daß die Gesamteinnahmen 
der Kreise im Rechnungsjahre 1913 351,6 Mill. A betrugen; 
sie überstiegen die gesamten Ausgaben des Berichtsjabres um 
mehr als 27 Millionen M. Auch in sämtlichen Provinzen und 
Regierungsbezirken übertrafen die Einnahmen die Ausgaben. 
Die Verteilung der Gesamteinnahmen der Kreise auf die 
einzelnen Landesteile entspricht im großen und ganzen der 
der Ausgaben. In der Rheinprovinz und in der Provinz 
Brandenburg Waren die Beträge mit 54 und 50 Mill. Æ am 
höchsten, dann folgten Schlesien (42), Hannover (31) und 
Westfalen (29 Mill.). Die geringsten Einnahmen wiesen, ab- 
gesehen von den hohenzollernschen Oberamtsbezirken, die 
hessen-nassauischen Kreise mit nur 9,6 Min. A auf. Dieselben 
Regierungsbezirke, die sich durch die Höhe ihrer auf 1 Ein- 
wohner entfallenden Ausgabebeträge auszeichneten, zeigten 
auch die höchsten Einnahmebeträge auf den Kopf der Be- 
völkerung, nämlich Lüneburg (24,9), Stralsund (24,5), Potsdam 
(22,5), Schleswig (22) und Köslin (21,1 M). Ebenso waren die 
Bezirke mit den geringsten Einnahmebeträgen auf den Kopf 
der Bevölkerung dieselben, die auch bei den Ausgaben die 
geringsten Kopfbeträge aufzuweisen hatten, Wenn auch die 
sich nach der Höhe der Kopfbeträge ergebende Reihenfolge 
bei den Ausgaben und Einnahmen nicht immer ganz die 
gleiche War. 


Bei den Deckungsmitteln lassen sich folgende Haupt- 


gruppen unterscheiden: 


Außergewöhnliche Einnahmen, 

laufende Einnahmen aus dem Kreisvermögen, 
Beiträge, 

Gebühren und ähnliche Entgelte, 

5. Steuern und 

6. sonstige laufende Einnahmen. 


Be ER 


Die außergewöhnlichen Einnahmen setzen sich aus den 
aufgenommenen Kapitalien und Schulden sowie aus dem Erlös 
verkauften Grundbesitzes zusammen. Die laufenden Einnahmen 
aus dem Kreisvermögen bestehen in der Hauptsache aus 
Zinsen, Dividenden USW., aus Pacht und Miete, aus Roh- 
erträgen gewerblicher und land wirtschaftlicher Betriebe sowie 
aus den Reinüberschüssen der Kreissparkassen. Bei dieser 
Zusammenfassung der in der Tafel 2 nachgewiesenen Beträge 
ergibt sich für die Gesamtheit der Kreise folgende Verteilung 
der im Berichtsjahre aufgekommenen Einnahmen: 


Es betrugen im Rechnungsjahre 1913 


die laufen- 


iis en den de dem Bel abe sonstigen 

lichen Ein- Kreis- träge ähnlichen Steuern lau fenden 

nahmen vermögen | Entgelte Einnahmen 

1000 M . 128104 46210 4110! 9963 124 232 1347 
v. H. der 

en 36,6 131 ua 25 35,3 O4. 


Bezüglich der prozentualen Verteilung der Gesamtein- 
nahmen auf die einzelnen Einnahmequellen ergibt sich für die 
provinzweise zusammengefaßten Kreise aus der Tafel 2 
folgendes: Während unter den außergewöhnlichen Einnahme- 
arten die aus dem verkauf von Grundstücken usw. erzielten 
Beträge nirgends von Bedeutung waren. betrugen die aus 
verfügbaren Kapitalien stammenden Summen in sämtlichen 
Provinzen mit Ausnahme von Pommern (9,5) und Westfalen 
(8,2) schon mehr als 10 v. H. der gesamten Kreiseinnahmen, 
und in Posen betrug der entsprechende Anteil bereits über 
20 v. H. Während im Durchschnitt 14,1 V. H. der Gesamt- 
einnahmen aus verfügbaren Kapitalien stammten, belief sich 
der entsprechende Anteil der aus der Aufnahme von 
Schulden herrührenden außerordentlichen Deckungsmittel 
bereits auf 22,4 v.H. Nur in den Hohenzollernschen Landen, 
deren Oberamtsbezirke im Berichtsjahre keine Schulden auf- 
genommen haben. sowie in der Provinz Posen (9,6) betrug der 
Anteil noch nicht ganz 10, in Hannover (20.9), Brandenburg 
(23,2) und Pommern (2858) über 20 und in Schleswig-Holstein 
(32) sowie in der Rheinprovinz (39,1) sogar schon über 30 v. H. 
In den drei letztgenannten Provinzen waren die aus Auleihen 
der Kreise stammenden Einnahmen höher als die Erträge der 
direkten KreissteuerN. während in allen übrigen Landes- 
teilen die Kreise den Löwenanteil ihres Bedarfs aus den 
direkten Kreissteuern deckten. Durchschnittlich stammten aus 
dieser Quelle 28, V- H der Kreiseinnahmen überhaupt; 
weniger als / der Gesamteinnahmen betrugen die direkten 
Kreissteuern nur in Schleswig-Holstein (19.8) und der Rhein- 
provinz (17,6 V. H.). Den bei weitem höchsten Anteil zeigten 
die Hohenzollernschen Lande mit 63,2 v. H. Die gesamten 
außergewöhnlichen Einnahmen — neu aufgenommene Schulden 
fehlten ganz — der Oberamtsbezirke machten dafür auch bloß 
etwas über 11 V. H der Gesamteinnahmen aus. Bei den 
übrigen Provinzen schwankten die Anteile der direkten Kreis- 
steuern an den Einnahmen überhaupt „wischen 35,1 (Schlesien 
und Hessen-Nassau) und 25, v. H. (Pommern). Aus den 
ubrigen in der Tafel 2 unterschiedenen Einnahme- 
quellen wurde nur in wenigen Landesteilen ein Ertrag erzielt, 
der mindestens "Je der gesamten Kreiseinnahmen ausmachte. 
Die Roherträge der Kreise aus land wirtschaftlichen und ge- 
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werblichen Betrieben machten in den Provinzen Schleswig- 
Holstein und Westfalen schon 15,9 bezw. 16,86 v. H. der 
Kreiseinnahmen überhaupt aus. Ebenso betrugen die Pro- 
vinzialzuschüsse, die nicht auf Grund der Dotationsgesetze usw. 
gewährt worden sind, in der Provinz Posen auch bereits 10,5 v.H. 
der Gesamteinnahmen aller Kreise. Faßt man die gesamten 
Staats- und Provinzialzuschüsse, die den Kreisen im 
Rechnungsjahre 1913 gewährt worden sind, zusammen, so 
betragen ihre Anteile an den gesamten Einnahmen 


in v. H. in v. H. 
Ostpreuben 11,8 Schleswig-Holstein 2,9 
Westpreußen... .... 8,2 Hannover 3,1 
Brandenburg 3, Westfalen 158 
Pommern 12,0 Hessen-Nassau. ..... 10,7 
Posensn 114 der Rheinprovinz .. Ju 
Schlesien 11,8 den Hohenzoll. Landen. 3,6 
Sachsen 3,6 im Staat... 5,. 


In den Provinzen, die sich durch besonders hohe Anteile 
der Staats- und Provinzialzuschüsse an den Gesamteinnahmen 
auszeichnen, spielen die Provinzialzuschüsse, die ohne gesetz- 
liche Verpflichtung .geleistet worden sind, eine bedeutsame 
Rolle; die betreffenden Anteile bewegten sich zwischen 6,5 
(Ostpreußen) und 10,5 v. H. (Posen). 


Während die aus dem Kreisvermögen stammenden 
laufenden Einnahmen für die in der Tafel 2 unter- 
schiedenen einzelnen Arten durchschnittlich verhältnismäßig 
niedrige Anteilsätze der Gesamteinnahmen ausmachten, betrug 
der Anteil der aus allen diesen Quellen zusammen stammenden 
Einkünfte in der Mehrzahl der Provinzen bereits über !/ıo der 


Gesamteinnahmen. Die betreffenden Prozentsätze betrugen 
nämlich in 

Ostpr eulen 5,4 Schleswig-Holstein . . 19,4 
Westpreu ben 758 Hannover... ....... 11,6 
Brandenburg 13,5 Westfalen 26,3 
Pommern 775 Hessen-Nassauu 8,1 
Posen ap Deeg 15,0 der Rheinprovinz. . 15,7 
Schlesien 9,2 den Hohenzoll. Landen. 3,3 
Sachsen 12,1 im Staat... 18a. 


Bezüglich der Anteile der übrigen, ihrem Erträgnis nach 
meist untergeordneten Einnahmearten an den Einnahmen 
überhaupt wird auf die Tafel 2 verwiesen. 


e. Die Istbeträge der hauptsächlichen Einnahme- 
arten in den Rechnungsjahren ıgı3 und ıgog auf den 
Kopf der Bevölkerung. 


In der Tafel 4 auf den Seiten 16 und 17 sind die aus den 
hauptsächlichen Quellen stammenden Einnahmen der provinz- 
und regierungsbezirksweise zusamniengefaßten Landkreise für 
die Rechnungsjahre 1913 und 1908 auf den Kopf der Be- 
völkerung berechnet worden. Der höchste Kopfbetrag entfiel 
danach in beiden Rechnungsjahren auf die direkten Kreis- 
steuern; er belief sich 
3,6 A. Demnächst zeigten die aus Anleihen und sonstigen 
Schulden stammenden Einnahmen die höchsten Beträge auf 
1 Einwohner, 1908 mit 1,6, 1913 bereits mit 2,8. M. An dritter 
Stelle folgten die aus verfügbaren Kapitalien gewonnenen 
Mittel mit einem Kopfbetrage von 1,1 A im Rechnungsjahre 
1908 und einem solchen von 1,8 A im Rechnungsjahre 1913. 
Die aus den übrigen, in der Tafel 4 unterschiedenen Deckungs- 
mitteln stammenden Kreiseinnahmen machten in beiden 
Rechnungsjahren nirgends einen Betrag von mindestens 1 M 
auf 1 Einwohner aus. Größere Spannungen zwischen den 
Kopfbeträgen der Provinzen kamen nur bei einzelnen Ein- 
nahmequellen vor. Bei den direkten Kreissteuern standen im 
Rechnungsjahre 1913 einem Kopf betrage von Aa M bei der 


1908 auf 3 und 1913 bereits auf 


Provinz Brandenburg solche von nur je 2,2 M in Hessen-Nassau 
und der Rheinprovinz gegenüber, desgleichen machten die 
Roherträge aus Agrar- und Industriebetrieben in der Provinz 
Schleswig-Holstein schon 3,5 A auf den Kopf aus im Gegen- 
satze zur Provinz Ostpreußen, wo sie bloß 10 Pf. pro Kopf 
betrugen und zu den hohenzollernschen Oberamtsbezirken, bei 
denen Einnahmen dieser Art überhaupt fehlten. Am be- 
deutendsten war die Spannung bei den Anleihen und sonstigen 
Schulden. Während in den hohenzollernschen Oberamts- 
bezirken solche außerordentlichen Einnahmen gänzlich fehlten 
und diese in Hessen-Nassau auch bloß 0,7 & auf den Kopf 
der Bevölkerung ausmachten, stellten sich die entsprechenden 
Kopfbeträge in der Rheinprovinz, Pommern und Schleswig- 
Holstein schon auf 5, 5, und 7 M. 


Gegenüber dem Rechnungsjahre 1908 ist der Kopf- 
betrag der Gesamteinnahmen der Kreise im Rechnungsjahre 
ı913 um rund 41 v. H. gestiegen. Die stärkste Steigerung 
zeigte sich bei den Einnahmen aus verkauften Grundstücken 
sowie bei denen aus Zinsen usw.; ihre Kopfbeträge haben 
sich im Rechnungsjahre 1913 gegenüber ıgog verdoppelt. 
Bei den aus der Aufnahme von Schulden herrührenden Ein- 
nahmen betrug die Zunahme des Kopfbetrages auch schon 
75 v. H., desgleichen bei den unvorhergesehenen Einnahmen, 
bei der Kapitalsentnahme und bei den Roherträgen aus Agrar- 
und Industriebetrieben sowie bei den indirekten Kreissteuern 
66,7, 63,6, 60 sowie 60 v. H. Der Kopf betrag der Einnahmen 
aus Gebühren war 1913 um die Hälfte höher als 190g. bei 
allen übrigen Einnahmequellen betrug die entsprechende Zu- 
nahme, soweit eine solche überhaupt zu verzeichnen war, nicht 
mehr als 1⁄4. 


f. Die laufenden Netto-Ausgaben der einzelnen 
Landkreise im Rechnungsjahre 1913 für die haupt- 
sächlichen Verwaltungszweige. 


Beim Finanzbedarf der Landkreise ist zwischen dem 
laufenden und dem außergewöhnlichen Bedarfe zu unter- 
scheiden. Während zur Deckung des letzteren im allgemeinen 
auch außergewöhnliche, aus Anleihen, Kapitalbeständen, außer- 
gewöhnlichen Beiträgen usw. stammende Deckungsmittel 
Verwendung finden, wird der laufende Finanzbedarf für 
gewöhnlich aus laufenden Mitteln bestritten. Der dann 
noch nicht gedeckte Teil des Bedarfes wird durch Kreissteuern 
aufgebracht. Nach den Bestimmungen des S 2 des Kreis- 
und Provinzialabgabengesetzes vom 23. April 1906 dürfen die 
Kreise von der Befugnis, Steuern zu erheben, nur insoweit 
Gebrauch machen, als die sonstigen Einnahmen, insbesondere 
aus dem Kreisvermögen, aus Gebühren, Beiträgen und aus 
den ihnen vom Staate oder von Bezirks- oder Provinzial- 
verbünden überwiesenen Mitteln zur Deckung ihrer Ausgaben 
nicht ausreichen. Auf Hundesteuern findet diese Bestimmung 
keine Auwendung. Sodaun darf dureh direkte Steuern nur 
der Bedarf aufgebracht werden, welcher nach Abzug des 
Aufkommens der indirekten Steuern von dem gesamten Steuer- 
bedarfe verbleibt. Das Aufkommen aus direkten und indirekten 
Kreissteuern mit der bezüglich der Hundesteuer gemachten 
Einschränkung müßte danach also den Nettokosten der Land- 
kreise entsprechen, für die keine anderen Deckungsmittel 
vorbanden gewesen sind. Nun übersteigen aber in den 
meisten Kreisen die Ist-Kinnahmen die Ist-Ausgaben, während 
beide vermittelst der Steuererträge normalerweise auf den 
gleichen Stand hätten gebracht werden sollen. Dieser Normal- 
standpunkt wird in Wirklichkeit nur dann erreichbar sein, 
wenn statt der Istbeträge die Sollbeträge der Einnahmen und 
Ausgaben verglichen werden. Die Istbeträge lassen sich 
niemals genau vorherbestimmen, u. a. schon deswegen nicht, 
weil sowohl bei den Ausgaben als auch bei den Einnalımen 
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Beträge in Rest bleibon können. Bei einer Anzahl von 
Kreisen sind deren Mehreinnahmen auf das Bestreben zurück- 
zuführen, mit Hilfe der Uberschüsse Fonds für bestimmte 
Zwecke anzusammeln, deren Verwirklichung mittels der laufenden 
Einnahmen eines Jahres nicht möglich gewesen wäre. Da- 
neben gibt es aber auch Kreise, die Fonds ansammeln, die 
keinen bestimmten Verwendungszweck haben. Auf die sich 
da ergebende Frage, ob diese Kreise planmäßig eine Thesau- 
rierungspolitik verfolgt haben, soll bier nicht weiter ein- 
gegangen werden, da zu der Beweisführung die Angabe einer 
ganzen Anzahl von Zahlen erforderlich wäre, die aus den 
Tafeln dieses Aufsatzes nicht zu entnehmen sind. Wir 
begnügen uns vielmehr damit, in der folgenden Übersicht 
lediglich die gesamten laufenden Nettokosten des Rechnungs- 
jahres 1913 in den provinzweise zusammengefaßten Kreisen 
der Summe der direkten und indirekten Kreissteuern (olıne 
Hundesteuer) für dasselbe Rechnungsjahr vergleichend gegen- 
überzustellen. ` 


Es betrugen 
die gesamten 


die gesamten direkten und 


bei den laufenden indirekten Kreis- 

Landkreisen Nettoausgaben schließlich der | 

im Rechnungs- Hundesteuer) im 

in jahre 1913 Rechnungsjahre 

1913 
1 000 M 1000 M 

Ostpreußen ..... 11170 10 071 
Westpreußen 8 493 7 504 
Brandenburg. 17 820 17 408 
Pommern 8 734 7773 
PD 6 523 6 537 
Schlesien 17 369 17 080 
Sachsen 10 786 9 141 
Schleswig-Holstein . 6497 6517 
Hannover 12 125 11 375 
Westfalen 10 550 10 218 
Hessen-Nassau 4 291 3871 
der Rheinprovinz 11 957 10 818 
den Hohenz. Landen 216 202 
im Staat 126 532 118 515. 


Danach reichten in den meisten Provinzen die direkten und 
indirekten Kreissteuern noch nicht völlig aus, um mit ihrem Gesamt- 
betrage die laufenden Nettokosten der Landkreise zu decken. 
Nur in Posen und Schleswig-Holstein waren die betreffenden 
Steuererträge um ein Geringes höher als die laufenden Netto- 
ausgaben der gesamten Kreise dieser Landesteile. Es muß 
also ein Teil der laufenden Nettokosten der Kreise im 
Rechnungsjahre 1913 durch außergewöhnliche Einnahmen 
gedeckt worden sein. 


In der Tafel 5 auf den Seiten 22 bis 30 sind für jeden ein- 
zelnen Landkreis die laufenden Nettokosten des Rechnungs- 
Jahres 1913 überhaupt sowie für die hauptsächlichen Ver— 
waltungszweige nachgewiesen. Neben den Grundzahlen enthält 
die Tafel auch darüber Angaben, wieviel Prozent des Prin- 
zipalsolls der direkten Steuern die laufenden Nettoaus— 
gaben für jeden Verwaltungszweig sowie für deren Gesanıt- 
betrag ausmachten, oder mit anderen Worten, wieviel vom 
Hundert der staatlich veranlagten direkten Steuern für das 
Rechnungsjahr 1913 erforderlich gewesen wären, um die 
betreffenden Kosten zu decken. In Wirklichkeit war der 
Prozentsatz dieser Kreiszuschläge geringer, weil die Kosten 
der „Zuschufverwaltungen“ z. T. durch Mehreinnahmen der 
„Überschußverwaltungen“, z. T. auch durch vorhandene oder 
neu aufgenommene Kapitalien, d. h. durch außerordentliche 
Mittel, gedeckt wurden. 
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Die Tafel 6 auf Seite 31 weist für die auf die 
einzelnen Provinzen verteilten 487 Landkreise nach, wieviel 
Prozent des Prinzipalsteuersolls ihre gesamten laufenden 
Nettokosten betrugen. Danach maclıten die laufenden -Netto- 
ausgaben bei rund 35 v. H. sämtlicher Kreise nicht mehr als 
50 %, bei fast !/s über 50 bis 75 % und bei nicht ganz 
% (31,8 v. H.) über 75 % des Prinzipalsolls der direkten 
Steuern aus. Von den 32 Landkreisen, deren laufende Netto- 
kosten nicht mehr als 25 % des Prinzipalsolls der direkten 
Steuern ausmachten, entfielen 13 auf die Rheinprovinz und 
7 auf Hessen-Nassau. Diese beiden Provinzen waren auch 
in der nächstfolgenden Gruppe von Landkreisen, bei denen 
die Nettokosten über 25 bis 50 % des Prinzipalsteuersolls 
betrugen, besonders stark, nämlich durch 37 bezw. 23 Land- 
kreise, vertreten. Unter den 32 Landkreisen, deren laufende 
Nettokosten einen besonders geringen Prozentsatz des Prinzipal- 
steuersolls erforderten, befanden sich 2 mit einem Anteilsatze 
von noch nicht 10 v. H.; dies waren Schwelm (7,9) und 
Schleiden (8,6). Bei 12 weiteren Kreisen betrug der ent- 
sprechende Prozentsatz auch noclı nicht 20 v. H. In dieser 
Gruppe waren die Provinzen Posen, Schlesien, Hannover und 
Westfalen mit je einem Kreise vertreten, nämlich durch 
Jarotschin (18,8), Kattowitz (16,4), Lüneburg (18,7) und Hörde 
(18,4). Die Provinz Hessen-Nassau und die Rheinprovinz 
lieferten zu dieser Gruppe je 4 Kreise, nämlich Höchst (16,9), 
Obertaunuskreis (12,7), Rheingaukreis (13) und Wiesbaden 
(19,1) sowie Essen (19,5), Bonn (19,7), Merzig (18,2) und 
Aachen (18,6 v. H.). Von den Kreisen, deren laufende Netto- 
kosten zwischen 20 und 25 % des Prinzipalsteuersolls betrugen, 
gehörten 8 der Rheinprovinz, 4 der Provinz Westfalen, 3 der 
Provinz Hessen-Nassau, 2 der Provinz Sachsen sowie 1 der 
Provinz Schlesien an. 


Im Gegensatze zu der verhältnismäßig geringen Belastung 
dieser Kreise war die Belastung der Landkreise in Ost- und 
Westpreußen durch die laufenden Nettokosten bereits sehr 
hoch; sie betrug in Ostpreußen schon bei 34 und in. West- 
preußen bei 21 Kreisen über 100 % des Prinzipalsteuersolls, 
während es in sämtlichen übrigen Provinzen zusammen bloß 
25 Kreise mit einer entsprechend hohen Belastung gab. Von 
den ostpreußischen Landkreisen wies nur Stallupönen, des- 
gleichen von den westpreußischen Danziger Höhe, Dirschau, 
Neustadt i. Westpr. und Schwetz einen Betrag an laufenden 
Nettokosten auf, der noch nicht 100 % des Prinzipalsteuer- 
solls ausmachte. In den ostpreußischen Kreisen Oletzko und 
Lötzen belief sich der entsprechende Prozentsatz schon auf 
200,1 bezw. 200,3. Diese hohen Sätze wurden nur noch von 
dem pommerschen Kreise Bublitz mit 201,1 % übertroffen, 
von allen übrigen Landkreisen dagegen bei weitem nicht 
erreicht. Im Regierungsbezirk Köslin machten die laufenden 
Nettokosten der ' meisten Landkreise auch schon wie bei den 
ost- und westpreußischen Landkreisen einen Prozentsatz von 
über 100 aus, und der niedrigste in diesem Bezirke vor- 
kommende Anteilsatz betrug ebenfalls schon über 90 v. II. 
(Kolberg-Körlin). In den meisten anderen Landesteilen 
bildeten Prozentsätze von mehr als 100, wenn sie überhaupt 
vorkamen, nur die Ausnahme von der Regel. So- war je ein 
solcher Kreis in den Regierungsbezirken Frankfurt (Lübben), 
Stettin (Greifenberg), Bromberg (Wirsitz), Schleswig (Apen- 
rade) und Stade (Zeven) vertreten, desgleichen 2 im Reg.- 
Bez. Breslau (Nimptsch, Steinau), je 3 in den Bezirken 
Oppeln (Lublinitz, Neisse, Rosenberg O. S.) und Lüneburg 
(Celle, Isenhagen, Soltau), endlich 4 im Reg.-Bez. Hannover 
(Hoya, Stolzenau, Sulingen, Syke). 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 31.) 
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ée EE Netto-Ausgaben der EEN Landkreise im ER 1913. 


(Tafel 5) - Es betrugen die laufenden Netto- Ausgaben 
| | für wirt- | | für | i 
für die für el | o Land- | für Verkehrsanlagen | Ä Kranken- | í 
alt Beie nter- e ; | für i wesen, für l 
SÉ, e nehmungen und | | Gesund- N über- 
gemeine zial- | (ausschl. der | „ A E | heits- und | Sonstige 
Ver- ab- landwirtschaft- Landes- ; '| d t | | Wohl i | haupt 
| [cana Muster- 1 im | arunter wesen oni- Zwecke 
waltung gaben . kationen ganzen I für | flahrts- 
Kreise 8 ; r N SE „„ 
v. | v. H. | v. H. | v. H. „„ M | L v. H. v. H. v. H. D 
des | des des | | des | | des Pro- | des des des des | 
Prin- Prin- Prin- Prin- prin 1 vin- | Ge- Figen- Prin- | Prin- | Prin- ES 
sipal- zipal- zipal- zipal- 'zipal | zial- | ? Eisen- zipal zipal- zipal- DR 
solls solls solls solls solls | mein- | | solls ‚solls | solls Sole 
der der der der der und bah- der der der | der 
di- | di- | di- di- ' di- Kreis- de- di- di- di- è | 
rek- | rek | rek- | rek- | | rek- | haus- | rek A Ben | Tek- 
ten ten | ten 4 ten ten j chaus wege nen | ten | tet 
Steu- Steu- | Steu- Steu- | Steu- | seen | Steu- Steu- Go 
ern | D ern M ern | M emj A ern | M M „ „ern . Bee wv "I 
ab | 3a 3b a 4d sa I 5b éa eb be | 6 se ja 775 | ga JE en ` il 
A. Provinz Ostpreußen. 
$ Regierungsbezirk Königsberg. 
1. Braunsberg . 22 578 1 213] — — 2477 1.0168 0010 64.5 136 659 10 1221 19 6850 20 575 7,9] 7 7400 3,0 11776 45 288 338 1114 
2. Fischhausen. . 73 643| 20,4 75 411| 20% — | — 1007 05214 61,88 521014 162 14 9900; 8'4 10 584 29 24069 67 434460 19 
| 3. Friedland“... . . 125 839 10, 52 000| 21,50 — — 3970 1,6 166 054| 68, 149 922 1) — 19 424 22 173 92 31 310 13,0 13 597 5,6 314 9ʃ3 KI 
| 4. Gerdauen .. . .| 26 503 13% 208 — — p= | — 240 227 125,7 174.895. 50 299 150330 12 638 6,86 5 833. 3,1 9 113 48 333 44 N 
5. Heiligenbeil . 22 9860 951 167 2110 — * 191130 78,173 405; 4710, 12 282; 15 890 9 12134 5,0 10 322 4.3 303 135 12059 
| 3 Heilsberg* . .[24 131011 20, — — 9 126 441 664 67.1106 427 6 306 28 931 18 8480 8,9 11 677 555 20 259 9,6 268 705 1214 
Königsberg i. Pr. | 37 037 103 71424 — — 4760 13262 070 72,8, 148 560 95 560 17 950 23 946 6.7 16 643 46 15 009 4,2 430 889 113: 
a 33 632 15455 233 200 — | — | 8128| 3,152 644 10, 130.099 6 500 15 748 15 169 7 18 807 8,7 17063 75 290 676 15 
„ 32 577 94 i 71943 20,8 I. — — | 6489 1,91153 268 443 122577 12 215! 19 712031 101 90 35 528 10.3 18 450 Ee 319 356 1012 
10. Mohrungen . . 28 749 11 53 103 203% — — 2467 0% |221 117| 84% 201.547 7188. 9382 28 331 10,8 | 27 906' 10,7 12 616 4,8 370 148 140 
11. Preußisch Eylau 26 390 115 50 924 22.2 * — — 3 985 17221 721 966 187 311| 10 054 24 356, 27 471| 12,0 12829 5,6 11598 Ei 354 918 154% 
12. Preuß. Holland* 33 292 144 49 500 21,4 — — 3772 156264 277 114,0 259 574 4578 — 18 090 78 14 488, 6,2 15 299 676398718 172000 
13. Rastenburg. 49 100 169 |62 147 KS WE | — 20144 | 691160653 55.4107 948| 23 825 28 880023 4110 815 086. 5,2 |14 835) 5,1345 376: 119f | 
14. Wehlau ..... 48 976 19,4 | 21,0 | — — || 7241| 25 211 738 83.0 175 945| 22 770 13 023/31 184 124 12 837,. ain 776 5, 384 786 LA 
| II. Regierungsbezirk Gumbinnen. | 
| l. Angerburg*. . 32 919 23, 30 000 21,6 — gess) 2215 1,1170 367 35 1110855 18 773 39 259 9939, 7,1 16 662 12,0 14 521| 10,4 276 623 138 
2. Darkehmen . 39 787 26 31 263 20,5 | — — 1643 11 79 440 ZA 160195) — 393515 897 10,4 | 6 148 io 8711 5,7 182 889 1200 
3. Golden? .. . . 48 926 342 31 500) 220 — 1000 0,7 101 885, 715 96 420 5465 — 11 255 7,9 25 750 18,0 19 537 13,7 |239 853 leis 
4. Gumbinnen“ 38 833| 15,1 58 000 225 — | — | 5441! 211180 780 70,149 388 19 492 9,7127 207 10,5 13 307 5,2 1348 719 1357 
5. Heydekrug ... 24540 16, 29 721! | 20,1 | — — 1248 0.8100 908 68.1 59 820 16 224 8404 57 4550 31 8318 5,8177 489 119, 
| 6. Insterburg. . . 6) — Bo 2140 — — 9 470 4179 005 91 2153 2911 15 1250 10 58922 440 114 35 337 124 29 194 14% 286 640 1484 
7. Niederung. 432 832 12.8 56 000 2180 — — 3207 ‚1232 083; 9] ‚190 7162| 28 088. 13 233 30 279: 11 DER 786 8.0 13 297 Sal 390 284 1529 
| 8. Oletzko 41518 31,4 26 671 20,: — — 12 695 9,5 136 342 103,2) 96 630 5348 3436415 641 11.0 20544456 10 849 8.2 264 260 200 f |1. 
| 9. Pillkallen* . . .|37 678 19. 15 6110 8,5927 31 184927! 97.2157 555 5139, 2223332632 172 13975 7329 853 15.7362 603 100 
10. Raanit 29 09112. 15 832 CH a Ee 15 484 Gu 155 618 641,12 9 003,1) — 28 451/39 371 1016 13 581 5 28645 11,9 330 622.1377 
11. Stallupönen . . . 29 271| 9, 61 400 20,8 — — ) — — 69011 23.9 62 895 — | 6116.19 554 5,2 || 18 800 64 212 426 115 
. 42214 24.0 36 000) 204 123| 0,4 2 247 10143 672 81 ol 85 393 20 638| 30 942 35 6462 296 486 168} 
III. Regierungsberirk Allenstein. 
1. Allenstein . . . |29 465| 21,8 29 652| 21, | — | 3922| 2,9 81 968, De 60 690 212780 — | 26 328j 19, | 6980| 5,223 712 17,5 |202 027] 149% 
2, Johannisburg* . 33 128 KM 38 000 22,5 — || 2746 | 1% 121344| 71 a LOS 959 6780, 5 605/25 651 ER 19 959 11. 8 | 19 460 11,5. 260 288 Zog | 
A Len 38 572 25,4 $ 31677 209| — | 6 989 6 1171 355 112 140 726 18 944| 10 47015 715 10,3 24 593 16. | 15 426, 10. 1304 327/20 | 
ER EE 45 156 20,6 45 931 20 88 0,8 10 795 40188 7400 83,8! 86 171| 77 654! 19 315 26 283| 12,0 |18 154 8, 23 489 10,7 |353 636 ei 
5 Neidenburg . . 53 519 23, 48 229 210 — 16 084 7148 124 6451127627 13 114, 738322 383| 9, 64 840| 28,3 26 800 11379 979 1654 
6. Ortelsburg . . 42 486 20,4 41 933 20 5 235 di 2491 1107036 51 65 312| 22 145| 19 579 27 456 13,2 36 704 178 22 550 10,7 285 691| 1373 
7. Osterode i.Ostpr.* 66 499 18,1 78 000 2134 — 6064| 1,7356295, 94647 397 108819) — 29 59176517 0060 4,6 24 466 6,7 570 627 1555 
T 2 A1 d 32 210174140414 219 — 5538 3,0157 195 91 171| 31 044 34 980) 18 811| 10,2 14938 Bu 20 403| 11,1 Ze 509 156; 
9. Sensburg . . 44 307 29, 30 964 206 — | — 3 400 8 |136 390 90, 76 708 29 969 29 409| 15 479 10,8 | 31 697 21,1 15.295 10,2 |287 532 191% 
B. Provinz Westpreußen. 
IV. Regierungsbezirk Danzig. 
E 30 582| 18,37 645 233 — | — 9049 5,8157744 97/12 420 35 630 9 688 17 276] 10,7 15 207 9,422 637 290 140 179; 
2. Danziger Höhe . 35 928| 12,7 | 68 266| 24,1 * | — | 610 0,2115 571 40, s! 87 811132055 1)— 12917 de 9 563 3.4 2 278 0, 192 958 683 
| 3. Danziger Nieder. | 22 249 I 42 745 25,6 — — 3314 20 178 510 106.9 110 702, 14642 53 166 11144 10 731 EN 2 506 271 199, 1625 
| 4. Dirschau®’ . . . 43 188 11,2 81000 210 — — 4346 1.1 217 188, 56 a 209 1880 80000 — | 9 900 H 13 215 3,4 5740 1 s 374 577| 97. 
L EK biss 44 471 d 60 791 241 —— 928 0, 78,8206 9500 — 15) — 9 100 dé 17374 614 507 0 J 1372 
6. Karthaus. . 28 012 162 39 727 22.0 112160 Ga 4062 2,3 148 158, 85,e| 104 136| 36 356 7810 10 686 6,2 12 780 74 21 928 12,2 |276 569) 159,8 
7. Marienburg i.Westpr. | 34 301 Ge 126150 24,11% — — = 4996 1,0 2230 97 n465 655|15)— 46 104 34 465 Ge 28 5950 5,5 | 18 687 3.6 ‚757 575 144,1 
8. Neustadt „ 63 290 15% 100185 240 — 4449 1144874 340138 064116) — 11597 16712 4% 13 3280 3,2) 19 687 4,7 362 525 86,1 
9. Preuß Stargard* 32 507 130 57085 2% — | — 1170 O 170 538 68.8138 328| 14000 18210 19330 7s! 8631| 38 17 400 7 306 461123, 
10. Putzi gg 15 705 17 18 300 198 — | — 1730 La 92.2 65499) — 19077 4 100, 4, 6700 78 7476| 81/138 587151 
| V. Regierungsbezirk Marienwerder. | 
1, Briesen 33 413| 13,8 | 55 500 22.99 — — || 1885| 0,8197 822 81,6171 328] 4350 22 144 8 825' 3.60 9 700 4,0 7.007 2,9 314 152] 129.8 
F 37 525 112 72 600, 21, | — — 2976 0% 286 205 85,6 236 694 28 644 20 86714 a 4,4 6 005 H 7 144 20 655| 127,9 
3. Deutsch Krone . 26 627 8,1 |76 544 24.2 | 34 386 10,9 | 8 193 26174 1 108 55,0 126 907 11797 35 404 20 822 6,6 9 589 3,016 164 5,1 1366 433 115, 
4. Flatow. 36 513 1715 66 922233 — | — | 5247| 1,8211620 74 „178655 de 11 841/19 200 6,7'15509 5 18 209 640 373 220 1312 
5. Graudenz . 46 538 17 65 860 241) — . — 1336 0,157 664 å 5 592 6816 14068 bu 1497| al 7245, 2,7 204 208 107,1 
6. Konitz 39 7780| 15,0 64 090 241) — — 2476 0,9 14⁰ 376 53,2127 a See 9941,16 544 6, 14619 5, 4,8 |291 633 1095 
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Allgemeine Bemerkungen. Bei den mit * versehenen Kreisen sind die Nettobeträge nach den Sollzahlen ermittelt worden, da die Istzahlen nicht zu erhalten waren. — Wenn 


die Summe der Einträge in den Spalten 6e bis 6e unter Berücksichtigung der als Aumerkung aufgeführten Beträge höher ist als der Eintrag in der Spalte 6a, so liegt dies daran, 


die laufenden Einnahmen bei den hier außer Betracht gelassenen „Sonstigen Verkehrsanlagen“ hoher als die laufenden Ausgaben waren. — t) Die laufenden Einnahmen waren um 3 292 .# 
| höher als die laufenden Brutto-Ausgaben. — ) desgl. 21 K. — 8) desgl. 494 4. — ) desgl. 4141 — 5) desgl. 574 M. — „ desgl. 19749 4 — ) desgl. 2047 4. — 8) desgl. 946 K. — 
) desgl. 1044 4. — %) desgl. 52 175 A — 1) desgl. 4295 4. — 12) Es kam keine laufende Ausgabe, sondern nur eine laufende Einnahme in Höhe von 6384 4 in Betracht. — 13) wie 
| 5 1, 1807 4. — 1c) wie zu 13), 842 . — II wie zu ), 636 &. — t$) desgl. 47874 
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Noch: Die laufenden Netto-Ausgaben der preußischen Landkreise im Rechnungsjahre 1913. 


(Noch: Tafel 5) Es betrugen i laufenden Netto-Ausgaben ; 
E SS ni EE | u | für | 
für di für | schaftliche i ür V E GE Kranken- 
all- ö | Provin- | Unter- wirtschaft | iur Yerkenmanlagen für | wesen, für 
: „ , nehmungen! und | Gesund: über- 
gemeine zial- (ausschl. der „5 Armen- eg sonstige 
landwirtschaft- Landes- | heits und Raum 
Ver- ab- Niehen Buster meli | im | darunter wesen | Wohl- Zwecke P 
' bet , š 
waltung gaben ee 1 9 rationen ganzen | für | a 
Kreise [u | 2 — h ragen OE ee en 55 | EEE. 
v. l. v. H. v. H. v. H. v. H. | v. H. v. H. v. H. v. N. 
des des des des des Pro- des des des des 
Prin- Prin- Prin- | Prin- Prin | yin- | Ge- . Prin- prin- Prin- Prin- 
zipal-: zipal zipal- , zipal- zipal- zial- | j Eisen- zıpal- zipal- zipal- ‚zipal- 
solls | solls | solls solls solis ` mein- solls ' solls sulls solls 
der | der der | der der und der der der der 
di- di- di- di- di- Kreis- | de- | di- di- di- di- 
Tek- rek- rek- ' rek rek haus- | rek- rek- rek- rok 
ten ten | ton | ten ten e | were ` | ten | ten ten | ten 
Steu- Steu- Steu- | Steu- Steu- seen Set Bien ‚Steu- Steu Steu 
M ern | M em || M ern AM | ern , M ern M M AM ern M | ern | M ern M | ern 
1 2a 2b za | 3b | 4a 4b za 5b I en | 6b | 6c 6d | 6e | 7a | en ga | gb || 9a | gb | toa | zob| 
Noch: B. Provinz Westpreußen. 
Noch: V. 5 Marienwerder. 
7. Löbau 56459 28,5 || 46 147 23,320 640 105 | 3783 | 1670710 84 0143 073¹¹ — 29 108 16 561 8,4 28 766 14,5 17 409 8,8 1356 836 180,0 
8. Marienwerder. . 9 430 275 96 13625, Al ‚ 317 Ge 295783 7160217 249 24 521 53 0130 19 955 4,8 11 800 2,9 10 039 2, 4443 460 107,3 
9. Rosenbergi Westpr.* | 35 750| 11,1 | 78 699! 24,4 . — 1595 0,5 187 554 58.2183 954 — 3 600| 30 958 9,616 151 Be 5 280 16355 987 1105 
10. Schlochau . . . 29 106 120 56 670, 23,4 2) — — 1613, On 144 988 59,8144 663 325 — [16 423 6 13 476 558 12 057 5,0 274 019 113 
11. Schwetz. 453 127 13,9 83 000) 21 al 285 0,01, 2250 Oe [146 721 38,5 122 166 21 669| 188921 400 5,621 620 5, 39 860 10,4368 266 96,5 
12. Strasburg l. Westpr. 43 408 18,8 55 589 EM — — 1073. 0,5 243 167 10541238 15519) — 7592 15 832 6, 20 9330 9, 13 619) 5, 393 621| 170,6 
13. Stumm 54 399 a 47 375 22,4 je) — — N 2832 1,3 189 670| 89,6192 568/5) — 390) 18 563| 8,812 543| 5,9 13 133 6,2 |337 149 159,3 
14. Thorn 36 334 11,3 | 77 930 24.1 — — Sech 1763 0 233 943 72,1172 475 40 694 20 689 15 041 45 34 408 10 | 16 490 5,1 415 909| 128,7 
15. Tuchel...... 19 360 52 30 775 24.1 | — | 1300, 10 | 91440 71. c! 86 431; 636| 4057| 5673 44 4901| 3, 810 562; 8,164 0110128, 
C. Provinz Brandenburg. 
VI. Regierungsbezirk Potsdam. 
1. Angermünde . 12 3730 1,88 378i 13,6 — — 4834 Eé 64 069 104 44 288] 45 4686) — 34 438 5, 46 565| 7,3 14 387 2, 265 044| 41, 
2. Beeskow- Storkow 29 537] 7, 52 196 14, ni — — 11 494 9295 211188 5 e 160 584| 13 722 36 882 23 068 6,2 | 22 658| 6,115 756 4 A 365 897 98,1 
3. Jüterbog-Luckenw. | 20 500 3, 387 063,14. 2 — — 2759 207 527 9185 955 7) — 22 01937 677 6.125 957] 4,2113 934 2,3 395 417 64,5 
4. Niederbarnim. . [161884 2, 928431 14 21952 0, 4394 0 677 664 246 334 102722 16 185 118971 1,8 3109660 4,61 595 0 Oe 2285 857 34,5 
5. Oberbarnim . . . 7359 Oe 120922 14.0 — — 2356 0,181 092 w 172 935| 7963 ED 44 598 24 11 646; 1,3117 279 2,0 385 252 44.6 
6. Osthavelland . 67 194 8,2 114137 13,9 8) — — 942 0 209 157 25,5239 8990 — |1)— | 35 661 4,869 1730 8,426 229 3,2 508 408 61,9 
7. Ostprignitz . . . |32 837 5,9 77619 140 — — | 3782| 0,7155 299 28,0 132 737) 10 115, 12447 31 296 5,8 32 2380 5,8 i 10 809 2,0 ‚343 880 62,1 
8. Prenzlau 23146, 3, 5 93 790 14,0 19 568) 2,9 6 630 1,0172 673 25,7121 562) 20 110; 31 0010 28 763. 4,3 9668; 1,4 12 464 1,9 54,7 
9. Ruppin 57 343 805 97 853 14.2 | 7106| 1, %) — — 1200931] 29 1201 876 41 3501%9)— 47887 6,9 2809| 0,22 875 33 432 369, 62,5 
10. Teltow. ..... 6 1 689 665 14,0 22046) 0,2 114 801 | 0,2038 942 16 9032 656| 17 483118) — 113596 0,9 11116273) 9 71 514 . 50803 48,0 
11. Templin 38 513 61 5660 14,0 — — 947 0,2 220 6260 50,2197 105 19 689 3 81822 135, 5,0 12 306 2,8 14 810 370 903; 84.3 
12. Westhavelland . 31 196 e 86 769 14,0 35838) 5,8 112666 250348 377| 56.3288 415 22 624| 37 338! 24 655 4,0 6993; 1,113 920 22 560 414 90,5 
13. Westprignitz . . |23 532 9 [105012 (äs) — — 2373 0,199 769, 242117667819007) 6914143136! 5, 11952 1.0] 10814 le 588 480 
14. Zauch-Belzig . .| 35 899 el 82 694 E — | — | 1378| 0,231 027] 39, ‚1139 19513 828| 77 904} 49 772! 8,819 8810 34021 730 3 442 381 75,1 
| VII. Regierungsbezirk Frankfurt. 
1. Arnswalde. . 21 139 6.9 45 136 14.77 — — 1290 Ga 90 249: 29,41 45 577) 29 472| 15 200! 18 708] 6,1) 6 451] 2,1 19 ell 6, 1202 614! 66,0 
2. Calau 35 118| 4 n 1118710! 13% — ze 2672 D 237 014: 27,194 219| 42 795 — 38 6610 4,51 19619! 2,3 | 11454| 1,3 463 246 EIS 
3. Cottbus 30 113 D 33 521 13,8 = . 691 17,5) 40 091] 26000 — 19 189 7,9 8440 3,512 629 5,2146 4330 60,1 
4. Crossen. 27 326 53 162 141! — — 2154 0% 102 977 27, 86 470 17 098119) — 20 743| 8, 19 950, 5,19 430 52255 742 67,9 
5. Friedeberg N. M. 25 564 SS 54 090 141% — — | 1628 0,4107 253 28,0% 94 390 14 0656) — 137304| 9,7 12 073 3,113 743) 3,61251 655| 65,6 
6. Guben 35 414 ES 35 362 1375 h Sa — | 1355 0, 118 700. 46, St 200| 5 500 — 14 860 5,811 874, 4,8 14 201| 5,6231 766 90,7 
7. Königsberg (Neum.)* | 47 892 5,6120578 14,0 | — — į 4000 05 220 358, 25,6193 288027070 — 57 662 6,26 034 3,017 923 2,1 1494 447 57,4 
8. Landsberg. . 22 740] 5,8 | 55 128 14.0 — — 2399 Oe 105 670 26,8: 94 429 11 241| — 34 8530/8, 12 185] 3,121 078, 5,3 254 053] 64,5 
9. Lebus ...... 72 834| 77132447 13,9 — — | 6 946 | 0,1427 451! 44, 219 688 7 937169826 54 663 5,28 417 3,027 534 2,750 292 7855 
10. Lübben 16 630 8.527 406 141 3437 Lei 8 573 4, 120 8330 62 A 53 676!11)— |68 084: 14 103| 7,2114 934 7,11 15325] 7,9 1221 241 1138 
11. Luckau ..... 13 8590 2,6175 914, 14,0 1443| 0,3 3506| 0, 1110730 20,102 538 15) — 1781236 523 6,18 920 3, 21866; 4,0 283 104 52,2 
12. Oststernberg . . |11 938 39 42 116 140 — — 1212 0, 54 569 17 ai 52 919 20009)— |: 69 5 167 1712 4280 4,1 149 161 48, A 
13. Soldin ...... 23 050 5,459 716 14,1 — — 225 0,1 96 940 22,8. 74 196, 32 68420) — 31 235 74/11 672 r] 10 420, 2,5 1233 2580 54 D 
14. Sorau ...... 46 591 6, 93 833 14,0 123860) 18,5 | 1972| 0,3 96 094| 14,3. 73 398 22 585 — 58 143 89 369 14123275; 3,5453 137 67 6 
15. Spremberg... 14 141| 3,8! 51780 13, | — — 3771 EN 63 355 17, 1 43598 9622|11 373 14 174| 3,86 7920: 222 947 6,2 |178088| 47,9 
16. Weststernberg . ) | — | 37 585 14.0 — | — 3176 1 2 82 665 30, 80 664 1053 940 18461] 6,9 8 672 3,215 358 5,165 219 Së 
17. Zullichau-Schwiebus | 11 835) 3,9| 44 542 14,5 | — | — 1920 Oe 67 258 22,0) 65 042 2000| 216 33 568 11,0 5016: Lei 9 824 3,2 1173 963! 56,8 
D. Provinz Pommern. 
VIII. Regierungsbezirk Stettin. 
l. Anklam ..... 25 458 7, 73 034 21,160 — — 2 0,8 | 66440 19,2] 31 895| 21 678 12 867 10 845, 3 7 550 2,2 4503 1,190 432] 55,0, 
2. Cammin 33 735 130 55 129 21,2 11421 4.42) — 129 985 49 e 97 779| 20 487 11 232! 12 994 5,0 As — 10 855 4,2 252 3130 96,9 
3. Demmin 47 431 9% 97 719 18s — — 3061 1 199 295 38,26 514 12 729| 54 217| 18 193 35120093 3% 7579 1,5 |395 371| 76, 
4. Greifenberg. . .|31172 11,458 187 21, 6 200 5 824 | 21267 419 97, 216 6410 9 577 38 2 239 16 487 650 16 727. 6,10 5625, 2,0407 641 148, ‚5 
5. Greifenhagen . . | 18 655, 50 78 120 21 al 5133 6 829 1,8 83 863 22.6 72 772 8 621 247018 461 5,0 10 290 278 10 858 2,9 1232 209 62, 
6. Naugard ... 65 539 19,0 72 828| 21,1 | 5 631 m 6478 1,9 84878 24.89 51034 287 32874 21 504 6.2 70 483 20,4 17079 5,0 314 420 99 H 
7. Pyr itz 17817 4,1 93 622 21560 — — 1747 0,4113 275 26,2162 224 16 83820 — 11969 25 812 333 2, 9876 2,3 260 639] 60,3 
8. Randow 90 811| 10,9 174857 21.0 | 22 665 2,71 5 969 0,269 024 32,121 03192 026 42 100 39 909 4, 898 830 11, 56 567 6,8 758 632| 91,2 
9. Regenwalde . 29 507| 8, 65 000 18, 14 875 4,8 | 8200 2,4139 517 40,102 864 11 000 25 653/13 850 40 13 350 SO 13 448 3,9 297 747 86.8 
10. Saatzig .. . . 39 690 15,5 54 302 21,3 9474 3, 859 0,3 60 257 23,6 29 294 4718 26 24514846 5,8 18 825 14 5,1 1211 203] 82, 
11. Ueckermünde. .|24 600 7,0 73 8611 2100 — | — 1885 0, 33 410 9.9020 9480 3742 10 419 350 178 612 50,8 


| Ä en 6, 13 425 375 
12. Usedom-Wollin . 48 848 9,1114072 21,24 028 4,5 236 0,0% 197 923 36,0187 0990 — 7403 22 746 42 15 556 2, 16 980 3,2 440 389 81,9 


1) Die laufenden Einnahmen waren um 5110 4 höher als die laufenden Brutto-Ausgaben. — ?) desgl. 314 4. — ) desgl. 2 580 A — ) deszl. 1366 4. — ) desgl. 3288 K. — 
) desgl. 25 687 A. — 7) Es kam keine laufende Ausgabe, sondern nur eine laufende Einnahme in Höhe von 447 4 in Betracht. — 8) wie zu ), 14085 4. — ) desgl. 251 4. — ) desgl. 
11241 &., — 201 desgl. 4435 4. — ) desgl. 45 295 A. — +3) desgl. 224 204 4. — 1t) desgl. 150 4. — ) desgl. 1771 4. — ) desgl. 1202 4. — Y) wie zu ), 1034 4. — % wie zu !), 
9277 4. — 1% desgl. 350 4. — ) wie zu 7), 9940 A. — 71) wie zu ), 695 4. — ) desgl. 43 &. — ) desgl. 1773 4. — ) desgl. 65 787 4. 
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Noch: Die laufenden Netto-Ausgaben der preußischen Landkreise im Rechnungsjahre 1913. 


(Noch: Tatel 5) 


Es betrugen die laufenden Netto-Ausgaben 


| für wirt- ` 10 1 | für 

für die für schaftliche mr ur für Verkehrsanlagen Kranken- | | 

all- Provin- ö Unter- wirtschaft | für wesen. für i ' 

; e nehmungen und | Gesund- . ko iber | 
gemeine zial- (ausschl. der | E Armen- | beits- und Sonstige 

Ver- ab- landwirtschaft- Landes- | : Ä elts- un | haupt 
lichen Muster- melio- | ım darunter wesen Wohl- Zwecke j 
waltung | gaben | betriebe und | gan | fü fahrts- | 
, | der Verkehrs- rationen SAnzen | j | | fl 

Kreise ER _ "l anlagen) , f Pllege | 

|v. H. v. H. v. H. „ H. H v. H v. H v. H. v. H. d 

des | des des des des Pro- | des des des des 

brin- Prin- Prin- | ‚Prin- Prin-] en, Ge- ; | Prin Prin- Prin- Prin- | 

Wal zipal- zipal- |) zipal zipal- |, „: 1. Eisen- ziunl zipal- zipal- zipal- , | 

solls solls solls solls solls zia mein solls solls solls solls A 

der der der der der | und bah- der der der der | | 

di di- dl- di- di- Kreis- de- dài- di- di- di- l 

rek- | rek rek- rek- rek- | ol 5 i ' rek- Tek Tek- rek- | 

| ten ten ten ten ten I iaus wege nen | ten ten ten ten 

Steu Sten Steu- | Steu Steu- seen Steu Steu- Steu Steu- 

M ` ern i M | ern M ern M | ern 4 ern | M M M | M ern M ern i M | ern M ern 
| | | 


ga 9b ren 10b 


ere 


Noch: D. Provinz Pommern. 
IX. Regierungsbezirk Köslin. | 


1. Belgard ..... 45 358; 1755 713| 21,220 7860 7,0) 2963| 1,1149 605| 56,127 6210 — 21797 17 382 6,6 720319 423121, 
2. Bublit - 23 353 28,2 17 077| 20,6 12 625 15, 2332 2,8 89 074 107 73 571 620 14 883 6528| 7,9 9,8166 569 20% 
3. Bütow ...... 20 886; 19,0 23 285| 212! — — 3762 3, 60811 55,5) 37 435 4570 18 8061 10 781| 9, 60 134 118 122,31 ` 
4. Dramburg . . . . | 25 501 13,440 070, 21, 12 3050 6, 2768| 1, 126 280 66,2 86 07118 886 21 323| 14 296| 7 4,8235 254 123, 
5. Kolberg-Körlin . 45 594| 10,1 | 94 760| 21,12 733 Zei 2457| 0 190 785 42,2146 332 2463 41 11024 623 5,4 3407 612 90 
6. Köslin“? 5 969 174 300 21,0 13 9200 3% 4745| 1180 919 519/157 312 — 22 107 13 7000 3,0 47 335 616 
T. Lauenburg i. Pom. | 34 689 13,0 || 52 200 195: — | = 44400 1,6 100 656 37, 91 576| — 9080 18 200 6,8 53 255 772 , 
8. Neustettin . . . . | 36 889 10,7 72 309 21,0 14744 Aa 6889 2,01221555| 64,202 213 16 642 2 70023991 7,0 51 4170251214 
9. Rummelsburg . . 22 305 15,3 31 792 21,8 — | — | 1758| 12| 67811] 46,6 54 972] 7427: 5412| 9991| Ge 12,5 161 244| 110,7 
10. Schivelbein ... 9863| 8,1125599| 21,0, 6470) 5,8 1057| 0,8 60 499 49,6 56 179| — | 4320! 7088| 5,5 4124 631| 102,2 
11. Schlawe 25 015 5,8 95 000 21,8 10 216 2 4 006 0, 234 533 53, 206 00011) — 31 681.29 950 6,9 7.1465 337 107,0 
12. Stoll, ssd 42 913 12,5 71923 210.) — | — 1354 3,140 393 40097 614% — ) — 23 5360 6,9 9.70328 551 

| X. Regierungsbezirk Stralsund. 
1. Franzburg. . . 22 211) 5130125; 31,13 458 3,2 1223| 0, 147 686 35, 77 009 — 70 677 15 3560 3 5652) 1,4 10 245 2.4345 956 | 
2. Greifswald. . . 42 1530118117202 31,5 7320| 20 815 0141 592| 38,137 583/5) — 6 344 10 977 3,01 3323! 0, 11070 30334 452 90% ` 
3. Grimmen . 17 839 4,8115291 31,1 10 3480 2,8 1328 783 
4 


15 581 ta 1550 0.4142 399 3841112 127 — 2288010 566| 2815 209 di 


Rügen. 20 422 3, 55000 28,718650| 3 650 0, 45 999 27,1,103 179| 15 000 27 850, 18 300 3,4 32 400 612 829 2,4 |404 250 


E. Provinz Posen. 


| 
XI. Regierungsbezirk Posen. | 
1. Adelnau 16 056 14,8 || 23 684 Seel — — 910 Gel 20 962 19,8% 18 732 1 550% 680 5873| 5, 3 505 Aal 7 120 Del 78 140 
2. Birnbaum . . . 20 222 14,5 29 258! 21,0 — | — 2433 1.7 8694| 6,26) — | 2333 17 066 9132) 6,6 8 065 5,8 12808 9,2 90 592 
3. Bomst* ..... 24 640; 10,9! 48 000 2120 — — 1250 0.644 208 19,5, 31 842 10000, 2414/19 450 8,6 13 634, 6,01 12 234 5,163 416 
4. Fraustadt . . . | 20 656 11,1, 37 8001 20,3 — — 1066 0% 42 088 22, 33 133; 1 100 7 855 9937 5,12 430) 6,7 6 192 3,8 130 169 
5. Gostynn 29 476 10,1 64 560, 22,1 — — 8034 258 52965 18, 6 247 32 499 14219/11725 4, 11 420, 3% 12 257 4,2190 437 
6. Grätz ...... 19 218| 9, 43 9960 21,5 — — 1152 0,8 81 566 39, 61 5664 — 20 000 9 929 4 8094| 4,0 9846: 4,8173 801 
7. Jarotschin . . . | 14 359| 5,9 54 212 22,2 — — 276 Oil — — DÉI — 9 3709) — 9214) 3,8! 10171) 4,2 4925 2,01 45 805 
8. Kempen i. Posen | 18 972 12,1 32 864 20,9 — — 9 198 Dal 9374 6.0 7 300, 3 485/100 — 7987| 5 13 806 8,812 920 8,2105 121 
9. Koschmin . . .[19 414 14,1 | 30 435 222 — — 2025 1. 343130 25.01 12 857 15 054| 6 302 10 205| 7,10747; 7,811 844 8,6118 983 
10. Kosten 39 584| 15,8 || 57 458, 22,10 — =] 1 385 | 0,5 2656; 101) — 5977| 18 510| 8926| 3,4 8292| 3,215 998; 6,2134299 
11. Krotoschin“ .. . į 27 687 10,4 || 56 000; 211] — — || 2280 0, 52 105 19,6 38 604 120| 13 381/12 300 4,6 8556| 3.213 710 5,2172 638 
12. Lissa 35 556 10,3 73 882 21,44 — — 4281 1,21) — — 18) — — 3 000 11 607] 3,4 3488| 1,0 2 261 0,7 ‚125 112 
13. Meseritz...... 25 435| 10,3 A8 342 23,5 — — 4937 20 45472) 18,1 8 19113 295 23 986) 16 779| 6,81 11662) 4,13 433 5,176 060 
14. Neutomischel . . | 15 586 10,0 33 263! 215860 — — 3555 | 2,8 %% — — 15) — 556/16) — 8930| 5 15 2600 9,8 10 816 6,959 878 
15. Obornik ..... 20 403| 6,6 68 648 22,2 — — 33 0,01 22842: 7,417) — — 33 661012 785 4,119 197 6,211 224 3,8155 132 
16. Ostro wo 11742 4 58 165 22.2 — — || 2161| 0,5 48 959 18, 26 949 8 406 13 354/10 142 3,9 6675| 2,51 4 759 1,8142 603 
17. Plesehen 13 6300 8,37 5830 22,3 — — 1554 Del 44318, 26,51 15 8855 — 33 106 8 443 5,0 8 380 5,015 259, 9,0 129 167 
18. Posen Ost.. 54 001 24,8 48 427 21,8 | — = 366 | 0,2 13 531 6, % 4780. 3 931 2 820; 11 987| 5,10 945 4,15 472 6,9154 729 
19. Posen West“. . 144 020 19,5 45 000 19,90 — — 2333 1, 40 167 Dia 9 898 26 403 1866 11 216| 5,0 16 808| 7,4 | 16 480 7,3176 024 
20. Rawitsch . . 29 762! 9,6 68 528 222 — — || 1982| 0,6 15) — — 115) — 5765 — 13 008 4,217 434 5% 8277 2/127 571 
21. Samter 20 488 5,975 391 2180 — — 4533 1,166 351) 30, 98 626 2450 5 275 323180 9, 14 952 4, 19 309 5,8273342 
22. Schildberg. . . 13 41111, 26 426 22,2 — — 3382 Zei 28014! 23.6 20 116 — 7898 6 926] Bei 9 024 7,6 9 952 8,97 135 
23. Schmiegel“ .. 17 900 10,6 | 36 0000 21,40 — — 1670 l,o! 28 3380 16,20) — 10 000 23 733! 6056| 3,8612 114 7,2, 10 100 6,0112 178 
24. Schrimm ., 18 403| 7,56 099] 22,3 — — 180 ou 23894 9, 14 700 4152| 5042 14 775| 5, 12 867 A4 15 322 6.1141 540 56, 
25. Schroda* `... 11 775 4,56 600 21,3 — — 85 Oe 33 774) (a 8 209 49 169, )— 11 760 4,4] 8 911 3, | 11241 4,2 134 146| 50,5 
26. Schwerin a./W. . |25 545 21,8| 26 142 22,3) — — 665 0,6 | 10 419 892) — 13 029 10 905. 8039| 6,9 10566. 9,0 4 848 67 86 224 73,8 
27. Wreschen . . 37 410 17,48 711] 207 — — 1025 | 0,5 |3) — — |") — 10 7658) — 7558| 3,5 13 128 6,1 144311 6, 0118 374] 55,1 
XII. Regierungsbezirk Bromberg. | | 
1. Bromberg. . . . 26) | — 95 283| 222] — — 1128 0,146 673 34.2 59 205, 11 993| 75 475 27 290| 6,434 094 7,9 26 477 Oa 280 000 65, 
2. Czarnikau . . 24 899 12,0 44 825| 21,6 — — 2642 15 | 62 281; 30,0, 45 525| 3 060 13 696 12 275 5,9 | 16 926 8,1 9524| 4,6173 375 83, 
3. Filehne k 11 268. 6,240 000) 22,0 — — 1000 0,5) 59 396 32,6 53 169“ 973 — | 9755| 5,4% 6 065 339 13] 5,0 dä 615 75,0: 
4. Gnesen 39 232| 11,6 | 75 033| 22,10 — — 4742 1.4175 426 51, 21 562 28 346 SE 15 569 4,6 13 036 3,611 581 3,4334 621 98,7 
5. Hohensalza . 71 74011, 135950 22,9 — — 27 543 Aa 99 722 16, 90 013 9709 — | 19 225, 3.218 499| 3,0 24 4030 4,0397 082 65,2 
6. Kolmar i. Posen] 21714 4,7 102142 22,20 — — || 3177| CO, 63 677) 35,6% 10 603: 37 634| 15 440 22443; 4,919 301) 4,2 12 6000 2, 345 054 75, 
7. Mogilno 14 174 6,155 75423, — — || 1293| 0,6 42 004 18, 42 130) | — 9711! 4,212 676 5, 13 029, 5,8148 6411 63,8 
| 8. Schubin 50 909 24, 46 110 21,60 — — 2 142 10 22 547 10, 11547 — 11 13177 62, 16 308; 7,7} 9406| 4.160 599, 76.1 
9. Strelnso . 3 288] 47 62 197 21,6 — — 903 0,105 194 37,105 108 86 — 6352 2.2 6 647 2,3 12 198 4,3206 779 73.0 
10. Wirsitz .... 47 246 12,811 79 000 218 — — ën — 1206 5810 56,2, 62 3966 — 4418517 121 4,7128 133 7,12 439 3,390 440 106,2 
11. Witkowo...... 11610 110 23 439 22,2 — — 1348 1,3139) — — 138 258 24 543,90) — 7 422 7,0 6 393 6,1 7219| 6,9 34693 32,9 
12. Wongrowitz. . . 20 670 8,8 54 474 22,4 — — 3) — | 65 320: 26,8 14 871] 4746 45 70321391 8,815 2030 6,211 8610 4,9187 459 77,1 
13. Zinn 31 165| 15,7 | 44 246 22,3 7?) — — 1915 100 10 240 5,29?) — 521 9 984 8 311 4,211 445 Bel 8 336] 4,2114714 57, 
S y * . — desgl. 14 697 4. — DI desgl. 45944. — dengl. 52 627 4. — 
| D desgl. 11 KN 2 . a. Ee aa dE Lg ect 80 70 en ee 20 5 PA — 1) ka kam keine laufende E sondern nur AR laufende Elnnahme im 


Höhe von 1411 4 in Betracht. — !!) wie zu 1}, 21831 4. — 1) desgl. 5 963 4. — ) desgl. 8968 4. — 10) desgl. 27632 A. — ) desgl. 26178 4. — 18) desgl. 1 910 4. — ) desgl. 
10 819 4. — 1%) desgl. 11 420 4. — ) desgl. 17185 4. — ) desgl. 5895 K. — ) desgl. 23 604 4. — * desgl. 14 340 4. — mi desgl. 3889 4. — %) desgl. 7 455 A. — ) desgl. 7199 4 
— ) desgl. 50 290 4. — DI desgl. 126 4. — ) wie zu 10), 80 4. — * wie zu ), 22798 4. — ) desgl. 65 599 4. — DI desgl. 1460 4. — ) desgl 9444. — =) desgl. 1 265 4. | 
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‚ (Noch: Tafel 5) Es betrugen die laufenden Netto-Ausgaben 
| ; i N i 
| a für Land | | aut | 
D ] CT o 5 i ) l 
für die | für eint ar irtschaft für Verkehrsanlagen für | Kranken- | für , 
' all- Provin- eA 83 | | wesen, > | über- 
SE nehmungen und = Gesund- , | = 
gemeine zial- (ausschl. der —ñ Armen i hejtas- und Sonstige | 
Ver- ab- landwirtschaft“ Landes- , | neits- un | haupt 
lichen Muster.“ melio- im darunter wesen Wohl- Zwecke 
waltung gaben betriebe und anzen | für fahrts- | 
der Verkehrs- rationen E | flere 
Kreise hi j| anlagen) „ F F | er 
i i 
v. H. v. H v. H. v. H. „ v. H. v. H. v. H. v. H | 
des | des des | des des Pro- | des | des des | des 
Prin- Priu- Prin- Prin- Prin- vin- Ge- N Prin- Prin- | Prin- | ' Prin- 
zìpal-" zipal zipal- 'zipal-- E ial- Eisen- zipal- ‚zipal-, zipal. zipal- | 
solls solls solls | solls solls Z mein- i alls | 80lls solls solls 
der der der der | | der d und bah- der der | der : der 
di- | di- di- di- di- Kreis- de- di- di- di-. di- 
rek- rek rek- rek | rek- | chaus nen rek- rek- rek- | rek 
ten ten ten ten ten "| were ten | ten ten ten 
Stev- Steu- Steu- Steu- Stau- Seen E i Steu- Steu- Steu- | Steu 
MN ern, A ern | M ern M ern | M ern M M M =. ern | M | ern | A em | M | ern 
— — EIER, a ee? 1 : . — 2 ˙ ¹²wmm : . a A a — — Gi 5 — —— 1 — 25 ae a i — — FR dE 
3b 4 4b sa | sb || 6a 6b 60 6d 6 | 7b | ga | gb || 9a | rob | 


F. Provinz Schlesien. 
XIII. Regierungsbezirk Breslau. 


l. Breslau . 8 142 1,91152846 16,0 — — 3021 0, 271 558 28,3 241 82032 317 11) — 21 113 22) — — 19153 1047 021 49,8 
2. Brieg 14 806 5,145 724 153 — — 1705 Oe 99 898 34, 6400434 011 | 1 82312 101 | 42 4612 1,8 4244 1. 83 090, 63,1 
3 Frankenstein . Jon 120 Bal 58 286 15, — — 1912 05139 517 37,7 |131 459 2343 771520 810 5,810 485 di 2528 0,0253 658. 68,5 
4. Glatz 56 946 12,274 579 1600 — — 6396 1,41 12 988 2,3 9417) 800 161125 823 5,89 146 Zei 5431] 1,2 191 309 41 
5 Groß Wartenberg 15 575 6, 33 959 15,0% — | — || 1157| 0, 135 068 59,6 130 462 2 624 198213 896 6,1 116033 | 7,1: 6 408 28 222096 98.0 
6 Guhrau ..... 24 845 | 8,3149 638 16,6 — | — 116 125 5,102 288 34,2 || 93 018 10.000 % — 9345| 3,27 902 93 | 9368| 3,239 511. 80,0 
7 Habelschwerdt .|17540 | 5,6 49 228 15, — | — 2702 0,8 63 227 20 62 927 300! — 119829 | 637011 2,2 10 340 3,3 169877: 53,9 
8. Militse ng 17079 6,242 127. 15,3 — | — 3017 1,17 379 42, 80 187 6 727 30 46517742 6, 6343 2,37 472 2,211 159 76, 
9. Münsterberg . 23 239 8, 44751 16,8} 1774] 0% | 1474 058 116 935| 43,9 [114 605 — | 233013369 | 5,011 105 4,2 4230| 1,6216 877 811 
10. Namslau 26 678 1137322 15,0 — | — % — — 11489 46,4 107 725 833 681/12 5315, 12 163 5, 5 650 2,205 669. 85, 
11. Neumarkt . . . . [23 272 4,3 85 528; 15,8 || ci 0,3 | 563 | 0,1 [186 151 34,5 181284 1132| 202118 626 3, | 1802, 0, 5086 0,9 322 860, 59,7 
12. Neurodde 16817 5247 988 14,» | 1000| 0, | 1815| 0,86 69 451 21.6 || 62990: 1 128 | 5 33321 524 6,7 6253 1.9 4344 1169 192 52,6 
13. Nimptsch. . 19 225 6, 44 890 16,1 — — 1880 0, 202 902] 72.6182 124 — 20 77817 952 6, 110407 3.7 7 572 2,7304 828 109,0 
14. Ohlau 134810 358 57 416 1650 — | — En 0.9 1221 767| 63,9 1203 982 — 1778517 415 5, 21998 | 6,8 ue 3,2346 293 99,8 
15. Oels 20 512 4, 78 297 163 — — f 774 0.2186 718) 394 1184684 2034 — 23 035 46 051 3,411506! 2.4336 893 717 
16. Reichenbach. . .] 8 207 1.4 93 558 15,8 1833| 0, 197 0, 171 208 28,158 949 28112 23134 686 5,8 4083 0.77 463 13 323 035 54,5 
17. Schweidnitz ... 5 215 0.8 97 775 15 7088 1,1 3 300 0, 143 429 23,0 1139862! — 3 18041578 6. 10 528 1,71 6812| Lu 315 725 50.7 
18. Steinau ..... 28 810 14629517 15,01 — | — 2437 1,133 202 67, 11322911 — 911 8493| 4.310 753 5,5 6 609 3, 219 821 111,5 
19. Strehlen 34225 954569 15 — | — || 2205| 0,6139 26440 23 731 — 55333 412 3% 12112 3.571 1% 259 3580 7555 
20. Striegau..... 15 6240 3/71 450 15, 2 268 O0, 1402| 0,3 171 534377151 046, 8 529 11959 16691 3,02 281 2,11 8650| 1,9 299 900 65,9 
21. Trebnitz 14411 3,3169 107 156 — | — 2183 05148 377 33.6134 884134933 — 20 958 Ae 14595 3,310 248] 2, 279 879 63,8 
22. Waldenburg. . 33 962 Ze 204465 15s — | — 6501 0. 80 3420 6.1 53.290122 329 | 4 723,69 460 As 117003 1,20 471 1 432 204 33, 
23. Wohlau 18 415 5.8149 3630 15.6 | — | — || 1820. 0,6192 980 60, 159 73220 925 |12 323 (20 494 65115315. 4,6 01199 3,5 309 538 97.6 
XIV. Regierungsbezirk Liegnitz. 

l. Bolkenhain .. . 5 084 2,6 30 588, 15,5 — | — || 3077! 15 N 66 235 33,5 || 66 2357 — | — 8948: 4,5 10 759 5, 4920| 2,129 611 6556 
2. Bunzlau . . 422 985 4, 84 259 15, — — |9— | — 02.778 19,2 | 913227) — 7 209 16 073 30 16 873 3,12 551 2, 255018 475 
3. Freystadt. . . 32 694 7,667 906i 15.8% — | — 318 0,228 007 53,1204 430 3 705 19 872 20816, 4,8 1777 2,7 7417| 171367 782 85,7 
4. Glogau 28 530 34132815160 — | — || 8817) 1,1356 162) 42, 320 659,23 86611 877 39022 4, 5 403 0% 6 585 0, 77 334 69,6 
5. Goldberg-Haynau [20 005 4.669 116| 15,7 — — 294 0.1 159 197 36,3 141284 — 17913 21 048 4.819 0381 4,3 16 067 | Au 304 765 69, 
6. Görlitz 25 701 6.2 71468, 17,219) — | — 222 0183164 21 85 203. 600 2331 22 654 Ae % 741 6,4784 38243 973 58,7 
7. Grünberg. . 27 754 5,3 81 518 152 — — 6546 1,3 72977 14,1 | 62119. — 10 858 32114: 62119373 | Aa 16 151) 3,0256 433 49,4 
8 Hirschberg. . 7 731 0.142762 16, 20 000 2,8 1435 0% 65 5160 Zei 17 057 4918 36 684 56 520 6.512312 1416 115 1 322391 375 
9. Hoyerswerda. . 9 539 3, 40 746 15,7 — — 5862 2,76 488 29,444 628 25 836 6 523 19 479 7, 2 494 4,3961 5,178 569 68,8 
10. Jauer 19 GEN el 55 188 15,8 0) | — 601 0,2 63 d 618.3 54 780 3008 589 7232| 2.19 973 2, 7558| 2,2163 663 46,9 
11. Landeshut. . . 32 316 93151 756 148! 3018| 0, 2719 Oe 105 367! 30 80 651 8716 16 000,22 390 6023 207 Gel 7455 2,1248 228, 71% 
12. Lauban 35 581 6.4 87 352 15,3 — — 1610 0,8" 80371) 14, i 75171 1600| 3 600 45 766 | 8,2 132 156 | 5,8 115096 | 2,7129793?! 53,3 
3. Liegnitz. . . . 3 005 9, 57 4041 — | — 1798 01661431460 167112 147 — 4 789 6,9 137088 10% 118021 | 5.0338 248 937 
l4 Löwenberg. . 31 241 7,2 65 505, 152! — — 2202 oa 83 290 19, 39 587 715 143 568 120 833 | 4,8 113 998 3,2 17397 4234 466 54, 
15 Lübben 12 635i 4.0 50 279 16,1% — | — 278 Oai 79 734 25.5 79 734 — — 20 829 6,4638 1.7189 2,175 582 56,2 
16 Rotbenburg l. Ob. L. |19 455 3, 88 457 15, — | — 7114 1 107 402 18.6 | 91817 1420 14 16521 506 3.711480 2.0 16 669 2.272 083! 47,2 
17. Sagan 31980 6,477 776 15,8 ) | — 826 0.2 163 068 32,8 |154 932 4 701 | 3 435 |33 357 6,77 643 1,5 118 eu 3,8 1317 029, 63.7 
18. Schönau 16 8141 94127 551 155 — | — 1557 0, 44 745 25,0 25 790 2100 16 85513 019 | 7,3 114328 | 8,0 5843 3,3124 057 69. 
19. SprottauuuM̃ 21247! 71146952 15, — — 2241 0,107 584/35, |101 170 1900 451411990 4,0 7159| 2,7052 241204225) 68,2 
- XV. Regierungsbezirk Oppeln. | 
l. Beuthen 59 390 2 [327381 160 11)— | — | 645 0.0 22 828 1,1 19 988 2840 — (67 246 3,0 132 0, 13531 0,7494 562 24,1 
2.Cosel ...... 26 644 4,2 102306 16,01 — | — 6285 1.0 85 302 29,0 1185311 — 1% — 118707, 2,8115 385 2,49 964 156364 593 57,0 
3. Falkenberg. . . 13 821 6,1 1-35 168 15.5 — — 36658 1,8 81851. 36.0 80 468 248 1 13512 828 bel 4889 2,14 235 1.9 1156 450 68.7 
4. Groß Strehlitz . 22 657 6, 49 "sg (al — | — 1295 0, | 62092 19.0 59 334 3000 150 — 21.290 6,5 6 521 2,09 452 2,9 173 096 53,0 
5. Grottkau 22 012 63156064 160 — — 18810 46 5021 41 45 893. 844 1 — 1796 3,16 549 4, 5 554 15 260 358 74,3 
6. Hindenburg. . .|52 790 3,8 219644 15,6% — — 7130. 55 288 4.0 29 925 25 363 — 60 329 4,15 808 1,1053] 0, 415 625 30,1 
7. Kattowitz . . . 10 079 0,5 340610 16%) — — 16) — — 131 578 6.2 1127858 3 720 — 85 904 4,11 578 0.510 073 0,8 346 452 164 
8. Kreuzburg... 38 14411, 54 527 16.0! 521 Da 2435 0% 413 4121 33.2113 Se — 45 23781 7,0 9 346 | 1,9 8974| 2,6 1248 140: 72,6 
9. Leobschütz . . 22 424 4,79 264 15, — | — 601 ( „211 502 41,0 1196 111119) — hg 097 26 648. 5,16 059 3.27 042 1,4 1368 9900 73, 
10. Lublinita . . 22498 14½ 24251 1553 — | — 480530 126 675 800 119 738 680 6257112687 8 11696 74 9 860 6.2 21247213453 
Il. Neisse? .. 37 270 9,2 65 358 16 — — 37500 260 213 640224 457 20 000 15 756 27 358 6,9515 2 11 114 | 2, 4145781015 
12. Neustadt O. S. . 31 301 4,8 104124 15,8 20) | — 28300, 257 770 39,2 257 770. — — 25 42835 274 0,1 116033 | 2,439 522" 66,8 
13. Oppeln. 1) — — 58 392 Hei — | — 1280 l 151 685 37 51685 — | — 46 7081111921 3,0 18 440 Ae 286 739, 71% 
14. Ples .| 57 104 12.867 5130151 — | — 2532 0,6 148 494 33, 119 298 18 694 |11 989 44 358 | 9, 19 284 | 4.3 3 955 Ar 307 78,9 
15. Ratibor 8703| 1% 71288 14,6 E | — 1733 1,0 248 892! 51.0 1222036 348423372 31 491 6,11 9980| 2.13 309 2,7 387 913 79, 
16. Rosenberg O S.“ [31 346 19,8 26 013 163 — — | 224114 100 277 62,7 87 314 — 2963 7250 4,5 11278, 7,0,12934| 8,1191 339! 119,6 
17. Rybnik. . . . .. 24135 4258720 ds — | — | 8638 1 241357 42,3 224 623 8650| 8 084 27 520 4.812902 2.32749 2 414 521 72,5 
‚Is. Tarnowitz . . 40 109 5,1 126010 159% — — | 2717 0. 70 4830 Sal 70338| 145 — 35 110 4,|13501| 1,12 359 Le 300 289 37,5 
19. Tost-Gleiwitz . . 31 549 11,43 436015, % — | — 1869 0% (112 079 39,0 113 383ʃ.— — 32 939 | 11,512 086 4,2 | 7700| 2, 241 658| 84.1 
1) Es kam keine laufende Ausgabe, sondern nur eine laufende Einnahme in Höhe von 1634 Æ in Betracht. — ) Die laufenden Einnnhmen waren um 812 A höher als div 

laufenden Brotto-Ausgaben. — ) wie zu ), 730 4. — A wie zu 9, 164 Æ. — 5) wie zu D, 48 4. — $) wie zu 3). 501 &. — 7) desgl. 6 032 4 — ) desgl. 1153 4. N desel. 47614 
1% desgl. 118 4. — 1) desgl. 1116 A. — 12) desgl. 16 432 4. — ) desgl. 6591 Æ. ½ desgl 9 4. 0 desgl. 242 A — 1%) wie zu ), 235 — 17) wie zu )), 242806 Æ. — 1) desgi 


564.4. — 10) desgl. 3 706 A. — ) desgl. 709 4. — 11) desgi. 4 687 A. — *) desgi. 578 4. — ) desgl. 1 304 M. 
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Noch: Die laufenden Netto-Ausgaben der preußischen Landkreise im Rechnungsjahre 1913. 
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(Noch: Tafel 5) Es betrugen die laufen den Netto -Aus ga ben 


, . k für wirt- | für Land l für | 
ur Lani- 
für die für schaftliche | für Verkehrsanlagen Kranken- 
all- | Provin- Unter- wirtschaft für l wesen, für 0 üb 
l nehmungen und ` Gesund- | i er 
gemeine zial- (ausschl der | Armen- } neits- und | Sonstige 
Ver- ab- landwirtschafı-' Landes- K A | i haupt 
on 8 ö melio- l ım | darunter wesen Wohl- Zwecke 
etriebe un . 
wann gaven der Verkehrs- , rationen ganzen | für 
Kreise anlagen) a 


6a 6d 6c 6d 
G. Provinz Sachsen. 
XVI. Regierungsbezirk véi 12 


1 Calbe ...... 28 410j 2,0 1211696) 15,01 — ! — 460 | 0,03 210 686 14,9 199 286 63 888| 4,5 || 21 067] La 6963| 0,5 543 170! 38, 
2. Gardelegen . . 17851 3,478 402 1501 — — 197 O 193 046, 36,9 |167 604 19921 23 15 28 858] 5,812 470| 2, 7 943 75338 767 648 | 
3. Grafsch. Wernigerode | 10 984 2,176 787 15,0 | — | — | 623 0,1 — — — 7347| 1,4 |33 478| 6,5: 5382 1,1 134 601 2653 | 
4. Halberstadt.. 21 822| 4,868 146| 15,0] — — 2154 05 38 775| 8,5 — 39 4 408 5 — 22 324 4,9 23 551 5, 9 756 2,1 1186 528 41 
5. Jerichow 1* . 19 455 2,8106000 15,0 | — — | 30 0,003 231483 32% 172 532 2 630 56 321139 1560 5,5 | 19 589 2,3 8834 1,2 1424 547 60, 
6. Jerichow II . 24 286 5,466 590 14,9 — — | 7909 1 179 672, 40 132 641) 28 451| 12 580036 247 8.124 104 5, 14 3761 3,2353 184| 79, 
7. Neuhaldensleben 18 467 2,1285100 15,0 |?) — — 836 on 227 775 26,6 224 384 3 180 211138 362 45 18 182 2,1 0,9 440 093051. 
8. Oschersleben . . 16 077 2,0 121782 15,01 — | 9 — — 280 610 3476 280 610 — 30 724 17 2936 0, 464 145 91% 
9. Osterburg... 17 142 4.361 584| 15,44 — — 582 0, 218 102 54,7 1217 651 451 — 17662 44 8 260 2,114 827 Sr 
10. Quedlinburg. . . 25 993| 4,5 88 690| 152 | — | — | 1287|0, 54 524 9, 54524 — — 118479 355 14512 2,5 4342 07 207 827 St 
11. Salzwedel . . .122223| 4,5 74 204| 15.2 — — 3517 0,7% 157 515, 32,2 133 241 — 24 27416 714 3,465 386,13,4 |15 894 3,3 |35 
12. Stendal ..... 24 509 4,5 76 050 14,0| — | — | 3008 | 0. 147 541 27. 10135617] 6757 5 16725819 4,7 10 430| 1.9 13 252 24 300 609 557 
13. Wanzleben. 31 036; 3,0 157436 150o] — — | 2 242 | 0,2 |199 137| 19,0 198 036| 11010 — 4 169| 4,2 a 9891 2,0 a 11 467 000 44.6 
14. Wolmirstedt. 22 444; 4,378 121| 15100 — | — 10780, 199 982} 33,7 |170 685! 29897| — 22177] 4,28 818 5,6 | 3000| 0,6 355 560 68, 
XVII. Regierungsbezirk Merseburg. | 
1. Bitterfeld . . . . 24 216] 2,6 136634 14,6 | 6780| 0, 7439 | 0,8 s | 31 630| 60 097| — 434 330) 3,7 127 504| 2, 12 100| 1,3 340 730 36.3 
2. Delitzsch .. . 16 976 2,0 1127385| 15,0 | — | — || 1356 0,2 |) — 5 1) — 25 936 3,1 2266| 0, 11883 1, |173 040 20,4 
3. Eckartsberga . .|30 895 8,555 162 15,1 | — — 3824 | 1,0 | 85 622| 2: 13 449 69 602 2 571/15 300| 4,2 22 357 6,1 |11 606 | 3,2 |224 766: 615 
4. Liebeuwerda . 20 189 3,9 15,0 — | — 5908 | 1,1 1130 628 255 94 185 18 893| 2 500 14 133| 2,8 21 756| 4,2 | 5259 | 1,0 274 942 53,5 
9. Mansfeld. Gebirgskr. 16 730 3,7 167568, 15,0 | — — 2368 0, 117 239 26.0 106 877 9662| 700 21 909| 4,919 333] 4,3 6 827 1,5 1251 972 55,8 
6 Mansfelder Seekreis 38 895 5,0 [116263 14,9 — — | 1603 0,2 202 258| 25,9 201 267 16668) — 68 1720 8, 22 146 2,8 11557 1,5 460 894 59, 
T. Merseburg. . . 34 998 3,6149995 15,2 — — 2759 O,s 152 036 15, — 152036 — 31910 3,2 18 639 1 24 939 25 415 276 423 
8 Naumburg. . .. 1530| 0,3185 122 15,0 — — 947 0.242 864 7,638 364 — 4 50024 145| 4,3 | 5843| 1,0 4485 O,s 164 93629, 
9. Querfurt 33 991| 4,9103489 15,01 — — | 3542 [0,5 202 6311 29,4 || 27 2960172632 2 7030 28 312] 4.1 20 207] 2,9 14 003 | 2,0 406 175 58. 
10 Saalkreis. . 33 987 3,9 1133144 15,1 — — 2655 O. 221 686, 25.1164 568 61 736010) — 39 266 4,5 34 504| 3,9 111508 | La 475 550 53,5 
11. Sangerhausen. . {32 452 4,6 106223 15,10 — — 6838 0,2 176 719! 25,0 167 426 8 635 65837 023 5,2 25 714| 3,6 8 181 La 387 602 54. 
12. Schweinitz. 7581 d) 37041 14,3 — — 6 838 27 54 830 155 21697 90 897111) — A — 8379 3,3 22 734 | 9,1 ‚133 184| 53,1 
13. Torgau 25 838! 4,9 79 7336150 — — ' 2 790 |0,5 || 70 560 13,5 | 54 377| 14 543 2| 15 300| 2,9 | 11 486 2 13 769 Ze 219 476 41.2 
14. Weißenfels 25 860 3,7 104100 15,0! — — 2373 0,8 75 250 10,8! 72253, 275. 2422 28 549, 4,140 825 5,9 SE 1,4 1286 336: 41.3 
15. Wittenberg . 26 486 Ae 102301 Ei Sr BE | 2443 | 04 | 94 421 138| 2588 80 215 11 618 12 3160 1» 24 306 3,5 12 641 1, 1274 914 40.1 
16. Zeitz ...... 12 602 3's | 50 780| 15,1 — — || 1081 |0,s || 18 506 555 12 306] 6 109 — 10 791] 3,222 002 675 5814| 15 121 576| 36, 
| XVIII. Regierungsbezirk Erfurt. 
l. Erfurt 13)— — 30 000 15,00 — | — 2,9 2800| Lal — 2800| — 1113 2960 Gel 8094| 4,0 7 887 3,9 60 867. 30.4 
2. Grafsch. Hohenstein !“) — — || 77635! 15,1 18) — — 7790 1,5 176 550 34,2 168 366| 3837| 4347121912] 4,3 26 504 5,1 [15817 3,1316 974 63 
3. Heiligenstadt . . 12 529 5,434 198 14,7 1 500 0,6 5973 | 26 37 872| 16,3 | 14 319| 25 290/16)— 14 563| 6,5 | 8739| 3,8 6 688 2, [122 062 52.6 
1 Langensalza. . 8104| 2,061 012| 15,0 |}1)— — 35140, 64066 15, — 36 911/27 15516 494 4,18 769 2,27 379 1, 168 082 41. 
5. Muhlhausen . 14 119 7,29 346 14,7 1800 | 0,8 618 0,3 38 612| 194 | 4325 34 5520100) — 10 6700 5, 2801| Lat 8680| 4,4 1106 646 535 
6. Schleusingen . . 5295| 1,553 3930 14,70 — — 1025 O.s 25 467] 7.0 9724 10 9760 3467 17 566 H 3486| 1,0 10 193| 2,8 116 425 32, 
7. Weißensee. . . 13 963 651 34 527 15,00 — = e 28 Li 93 2380832) — 7 400 9 4217| 1,812 970] 5,8100 519 43. 
8. Worbis 27 747 10,0 40 805| 14,7 500 C0, 2 5045 | 1,8 41 117 50,8 128 352 h — | 16 26414 867 gl 7 945 2,99 937 3,6 |247 963 89.2 
9. Ziegenrück . ) — Kee 15 149| 148 — — 161 | 0,2 3339| 3,3 — | 3339 — 4725| 4,86 1359| Lat 2677| 2,8 25046: 24, 
H. Provinz Schleswig-Holstein. Ä 
XIX. Regierungsbezirk Schleswig. | 
| 1. Apenrade . . . |37 022/14, 54 211 21,5 | 67 116 = 4 429 1,8 || 85 844| 34.0 | 28 62880 — 56 906 14 735 5,8 | 27 028:10,7 114 178 | 5,8 304 563 120, 
2. Bordesholm . . . | 34 293 Se 77 118 197| — — 9820, 44 664 11,4 — [44195 4691 18022 9 780 2.5 5397| 14/190 256 48.7 
| 3. Eckernförde . . . 113 383 3,1 93 927; 20% 12 1360 2,5 f)) | — || 75 867 154 43 808; — 31 759 14 211 25 13 624 2,8 5340| 1,1237 297! 48.3 
4. Eiderstedt. 15 675 4'8 64 769 20,0 — — l 3041'0. || 57753' 17,8 22 088| 35 665 — 15 466 4s T966. 25| 7819| 2,|172 489 53,5 
5. Flensburg 17676045, 72 733 18,9 — — 10 742. 2,3 20 ! — — — * — 15 902 471 3 398 0,9 14 928 3, 275 017 71,5 
6. Hadersleben“ . 30 858 5,8113000 19,5 — — 3 000 0,5 228 515 39,4 — 43 383182232 21 744 Se 20 4321 3,5 125)— — 1417399 72,0 
7. Herzogt. Lauenburg | | 
neun E E 105 — %. — 10 648 Le 232 838 35, [203 097 14 304| 6 506; 46 598 in 16 922| 2. [34 846 | 13,0 1274944 421 
8. Husum. . 421 076 93 000 1940 — — 5383 15 107 936 22,2 — 104850 3 086 26 200 Ei 6362; Lay 600 O, 1261 557: 53, 
9. Norderdithmarschen | 11 656 2 121340 2255 1258| 0,2 11580, || 15069) 2.8] — 27 287) — 11 960 272 10 246 19 17 369| 3,2190 056, 34,9 
10. Oldenburg .. 12 572 2.1 GE 20,0 — — 7773 1,351 260 Bak — 20 — 59 568 25 068 da 21 538| 3,6 8417 14 1246 821 41.1 
11 Pinneberg. 10 582 = 363622 210 39) — — || 4 064 |0,2 166 742! 9, 1159106 — 7 636| 56 186! 3,2 76 726) 4,4 5 965 0,3 681 093 39, 
e 30 918: 5,2115777 19,8 — — 14 547 2,5 136 732| 23,2 13 588012314437 525 Géi 129381 2,2 7 297 | 5,5 380 734 645 
13. Rendsburg 14 421 208110870 200 — — 2976 0,5 | 57 783| 10,4 86 2 233 23 644 40 14 536 |) — 218 213| 393 
14 Schleswig“ . . . 24 3331 3,7 125⁵²⁰00 18,8 || 3588| 0, [12 520 1.9 224 682| 339} — 70000 217682 25 400| Aar 3 831] 0,8 28 049 45 147 603] 67. 
' 1) Die laufenden Einnahmen waren um 633.4 höher als die laufenden Brutto-Ausgaben. — 2) ES kam keine laufende Ausgabe, sondern nur eine laufende Einnahme in Höhe vun 
6 M in Betracht. — 3) wie zu ). 1109 4. — 0) desgi. 60 Æ. — 5) desgi. 12762 4. — 9) desgl. 12313 Æ. — 7) wie zu )), 474 4. — 8) wie zu ), 675 4. — 9 wie zu 7). 1 200 4. 
1% desgl. 4618 4. — 11) wie zu ), 57764 4. — 12) desgl. 4219 4. — 13) desgl. 6934 Æ. — 14) desgi. 3594 4. — 15) desgl. 5640 4. — 16) desgl. 1737 4. — 17) desgl. 1256 4. 
1, desgi. 265 4. — 19) desgl. 733 Æ. — 2) desgl. 3 499 &. — 21) desgl. 2364 A — 2) desgl. 1191 4. — 28) desgl. 19446 4. — 24) desgl. 19 240 4. — 3) desgl. 150 M. — 3) desgi. 


240 221 4. — 37) desgl. 14 998 4. — 38) desgl. 8 308 æ. — I) desgl. 2794 4. — W) desgl. 33 745 M. — 3!) desgl. 6017 4. 
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Noch: Die laufenden Netto-Ausgaben der preußischen Landkreise im Rechnungsjahre 1913. 


Foch: Tafel 5) Es Es betrugen die lanfenden | Netto-Ausgaben 
| für wirt- fü 
: für Land- r 
für die für schaftliche für Verkehrsanlagen Kranken- 
ý all- Provin- Unter- wirtschaft | A | für wesen, 
nehmungen und ` Gesund: 
gemeine zial- (ausschl. der "ru Armen- hei d 
Ver- b landwirtschaft. Landes- l eits- un 
er ST lichen Muster“ melio- im darunter wesen Wohl- 
waltung gaben betriebe und anzen für | fahrts- 
der Verkehrs- rationen ® A 
Kreise f anlagen) | | DAG A 
v. H. N | v. H. |v. H. 
| 


A EA nn m |) la 


CH 


ch) 


eb 
Noch: H. Provinz Schleswig-Holstein. 
Noch: XIX. Regierungsbezirk Schleswig. 


6c 6d se 


66 916| — 22 550: 14 800 


7b 


8 


— — — — — — — 9 


für 
über- 
sonstige | 
haupt 
Zwecke 
vH v. H 
des des 
Prin- Prin- 
zipal- zipal- 
solls solls 
der der 
di- di- 
rek- Tok- 
ten ten 
Steu- Steu- 
ern M ern 


15. Segeberg. . .120854| 5,2 78110 19,5 29 525 7,3 505 rei 83 7460 22,2 3,7 5984| 1,51 7513 
16. Sonderburg . . 16 085| 4,0 80440. 20,0 | — 7447 sch 68 466 17,0 — — |68 466 23 577 5, 28 01 0 7537 
17. Steinburg . . . 32 077 3,2197613, 20,0 ) | — i| 4158 278 957 28,2 110 903168054 — 32 799 3, 6528 0, 2718 
18. Stormarn. . 42 167 4,6183022 200 3) — — 110025 ha 104 511 442 17321032769 10 59 207 30 5860 3,8 45 241 4,9 20 942 
19. soderdithmarschen. |?) — — 116214 195 40 — — | 2028 Oe 61 843| 10,26 908| 13 994 20 9411 15 942| 2, 6795 1,1 3531 
20. Tondern .. . . 22 427 3,7118327 195 | — — 7046 65 775 10,8 — 165 775 — 24 541] 4,0 5966| 1,0 13 006 
J. Provinz Hannover. 
XI. Regierungsbezirk Hannover. 
1. Diepholz ....] 1854| 1, 19 3010 13,4 6830| 4,5 519 3,8 | 51 217| 35,6 37 700113 236 281 || 73691 51 4 349 13 6071 
2. Hameln ..... 8315| 1,5182 7130 14,5 — | = 5 166 0,9 202 141j 35,5 180 4410 4 200 117 500 29 028 5,110 970| 1,9 4249 
3. Hannorer . . 0 — — 49 250 14 — — 519115 92972] 27,6 | 92972] — 15 377 4,6 | 1499! 04 5 157 
4. Hoya*...... 15 819 7,8 30 000 148| — | — 5070 Ze 130 538 64,3 | 93 781038 207 2900 13 466 65613 882 6,8 3 078 
5. Linden 8 040 1,60 831 147| — | — 1923 0, 134 883 32,5 1346590 — 22416 855 4,113 649| 3,8 | 4 929 
6. Neustadt a. Rbge. 19 751 76 35 502 14,1 |6) — | — 7771 3,149 458 59, 148 4910 111% — || 8288| 3,10 534| 4,3 763 
7. Nienburg. . 12 050 5,034 789 1441 — | — 2165 0,64 179 26,5 45 471 — 18 043 6829| 2,8 | 7372] 3,0 6 480 
8. Springe 14 491 4,9 42 685 14, — — 3 066 | 1,0 139 295 46, 120 7810 — 18 51411659 3, 4592| 1,5 430 
9. Stolzenau `, . 10 350 6,821 593 13,7 — — 1665 1,1138 426 87,8 114 10020 000 | 4 326 9 105] 5,8 2 5200 1,6 | 3 245 
10. Sulingen 8017 74147727 13,6 — — || 5336| 4, 82 438 76,1 | 70 855| 7 963 3 620 4165| 3,8 270 ei 1 222 
IS 14 105. 5,1 39 663] 14,4 — — 7463 275 205 206 74,6 155 982149 224| — 21 923] 8,017 915| 6,5 | 1494 
XII. Regierungsbezirk . . 
1. Alfeld* ..... 17 605| 5,2 | 48 750] 14,5 | — — || 1345 | 0,4 101 370] 30,1 8700 — | 2500 || 16 907 5,0 9962| 3,011 3 750 
2. Duderstadt. . .| 5588| 3,7 22 055 14 — | - 9 — — 56 395 375 25 973 13 222 17 200 7954 53 2766| 1% 1747 
3. Eindeck* ... 14 086 4,939 000 13,7 — — 4100 La 101 200 35,5 93 200 8 000 — 5050 1,8 „4 280 1,5 3009 
4. Goslar „— | — 101641 14, — — || 2945 O4 135 862 195 133 363| 2499| — 24 073 34 928 4.4 6 865 
5. Göttingen. %) | — 37411 142! — — 3790 14159 251 60,6 159 860 ) —— 124332! 9s 12 598 4.8 14 093 
6 Gronau. 21 320 8, 32 000 12 — | — 3189 1½ 82567 31,80 477 — 2090 12 650 4, 15 680 6,0 4 190 
7. Hildesheim. . 7 292 2,3 45 838 14,4] — — 3952 1,2104 344 328 102 157 2187| — 121244| Bay 8620| 2,7 || 5 163 
8. feld... .. 7287 4,5 22 849| 14,2 — — 2025 1,3 16 093 10,0 15 493 600 — 9 178 5,7 4687| 2,94 974 
9. Marienburg i. Hann. | 17 116| 3,2 76 340| Lait — — 5934 1 95 391 18.10 93 725 2666| — 115952) 3,0 21795 4,111 135 
10. Münden. . 15 5680 5, 37 345 14,23 654 Lu 958 |. 0,447 165 18.0 40 595 6 540 — 9 879 Aa oo 3,5 2 918 
II. Northeim 9007| 2,9 45 862| 14,44 — — || 302 1,0 77 684 24,6 | 71933 5751 — 16 420 5,20 — — || 7523 
12. Osterode a. Harz | 16 535 5,2 45 048 14,10 — — 4106 | 1,31119 808 37,4 51 196! 1153 [67 459 || 16 969] 5,3 5439| 1,7 || 5 915 
13. Peine 11 337| 17 ‚97 645 14,6 — — 11073 5 157 425 2355 153 559| 4 8340) — 30 599 4,68 777 137 924 
14. Usla 10 891 6,4 23 797 13,9 643 O, 1865 94684 55,0 46 315 4 802 43 567 10 683| 6,5 1914 Lay 1155 
15. Zellerfeld . 15 280 5.0145 797 15,0| — — || 5 763 1 18 070 59 — — 1792047 197| 15,s 6 872 2,3 26 679 
XIII. eee Lüneburg. 
1. Bleckede 9904| 50 27 920 14.2] — | — | 3007, 1,5'130 683, 66,5 || 71 278011 450 47 955 6807| 3, 2878| Let 1986 
2. Burgdorf. 25 681 4,6 85 516 15,2 — | — 12 660 25 175 392 31,2174 329 — — 24019, Aal 5971| Lal 4994 
3. Celle 27 523| 8,7 47 6280 15,01 — | — 0349 170 EE 115 846/58 206 26 629 | 14 403| 4,5 || 11 506| 3,6 || 9 704 
4. Dannenberg. .. 8417| 8,1114 6980 14,1 — | — | 2000 40 299| 38,8 33 784 1083| 5432 9563| 9, 3293 3,2 | 2 243 
5. Fallingbostel . . | 27 927 10,38 969 14 | 5815| 2.15529 20 117 509 43,1 62 26431 745 23 450 11 272 4,1 | 9043| 3's || 2666 
6. Gifhorn 27 388 8,2 48 463146 — | — || 8581 2,6 |171 060 51,070 5910 — 469 18 010 5,4 2079| 06 8 391 
7. Harburg 32 3560 4, 98 855 14,7] — — | 2972| 0,100 296 145 80 74419 552 — 21 1160 3,1 6480| 1,11 883 
8. Isenhagen . . 20 362, 15,1 18 644| 13,9 — — 4362 3,2 121 315 90,2 48 63124 787 47 897 10 840 8,1 5902| 4,4 | 3 728 
9. Lüchow ..... 13 204| 5,039 713 151] — — Ra 14 113 969| 432 73 981119 651 20 387 19 622| 7413843) Aal 1986 
10. Lüneburg. . 1 1610 0,24 255) 14,0% — — 3667 24 74 521 43, 36 492.22 187 15 842 16 550 9,5 | 7969| 4,69 977 
11. Soltau 19 7571123 670 14, 2145, 1.6156 3, 109 303 65,9 72 456) — 40 413 8660| 5,9 927 12 KU 
12. Uelzen 16 520 3, 70 852 Le 122836 25 7924 16 80 028 16, 60 532/20 573 16) — 46 544 9,6 8 794 Le |15 636 
13. Winsen 14 598 5,8 35 650 142 — — 12 790 5,1138 797 554 1123 464014 686 1 485 16 200 6.811511 46 4 395 
XXIII. Vf.. Stade. | 
| l Achim. 19 458 330 14560 — | — 56 759i 24,6 | 503171 6000| — 11242 256| 10,5 | 5347| 2,8 7 247 
2. Blumenthal. . |18 996 4,5 61 935 14,6 ı)— | — | EM gë 55 551 13.1 38 109| 1 009 15 533 en. 90 55 537 12,6 3 260 
3. Bremervörde 12 740 11,1 116246 14. — | — "® | — i| 47687! 41,4 | 28 055 1184 18 448 5 801 30 5127 4,5 1307 
1. Geestemünde* . ) — 35 375 14,6 — — 7155 3,0 107 474 444 96 474 11000 — 19 300 2438| 1,0 950; 
5. Hadelin 8 721 4.6 28 254 150 — | 5779 31 40 498 21,5 35 803, 4695 — 4417 2 24 288 12,1 296 
6. Jork 9099 Ae 28 724 l4a| — — 7277 36 41 906 210| 28 156 13 750 — 9822 48s 7349 3,7 || 3 328 
1. Kehdingen. .| 2718 12 33884 150| — : 3846 1,7 60 320 26,7 | 3243516394 114919127 40 11616 5, 1113 
8. Lehe 15 514 2, 87 600 15,0 — — 4719 0.8 } 97821) 16,7 87 408 10 353 — 20000 3,10 685 13 950 
9. Neuhaus a. d O12 482 5,0 34 825 140| — | — 3354 13883 762 3358 76 299 6845: — |13278| 5, 3 126 1,8 | 1 058 
10 Osterholz . . 14 815 de 22 146 14,22 — | — 11964 7, l| 54484 34,0 51 223 2761| — 14 641 9411407| 7 | 2 568 


% des gl. 3566 4. — 16) dese 1077 Æ. — ) desen 2490 4. — vi 988815 171 4. — 1% desgl. 51445 4. 


1) Die laufenden Einnahmen waren um 16 696 4 höher als die laufenden Brutto-Ausgaben. — ) desgl. 12 503.4. — 9) despl. 4 662 4 — *) deagl. 2767 Æ. — 
D desgl. 35275 4. — 1) desgl. 404 4. — ) desgl. 591 4. — ) desgl. 5 282 4. — 9 desgl. 17745 Æ. — ) desgl. 609 æ. — ) desgl. 13 542 4. — 


1,9 1249 037: 62.3 
1,9 1231 564 57,7 
08 538 154 54,5 
23723 991 79,1 
0,6 |198 924 33,8 
2,1 |257 088 42, 


4,2102 5100 71,2 
0,7 342 582 60,2 
1,5 130 237 38,7 
155211 853| 104,4 
1,2 [241 1100 58,1 
1.5199 792| 79,2 
2,7133 864! 55,8 
0,1 1216 218| 72,8 
2,1 1186 904| 118,5 
1,1 |116 175) 107,3 
0,5 [307 769| 111,s 


1,1 1199 689 59,2 
1295 914 64,2 
1.1 170 725 59 
1,0 1297 032 425 
5,4 1233 730 38 
156171 5960 65,8 
1,6196 4530 61,7 
3,167 093 41,6 
21244 6630 45,9 
1,1126 597 48, 
2,4145 756 46,2 
1,8 1213 820 66,8 
1,2 |324 780 48,6 
0,7 145 632 85,8 
8,7 [165 658| 54,3 


1,0 [183 185| 98,3 
0, 9 334 233| 59, 4 
31 321 794| 101, A 
2,2 | 80513 774 
1,0 1218 730 80,8 
2,5 1283 972, 84,7 
1,8 273 958 40,7 
2,6185 153) 137,6 
0,8 206 116| 78,1 
5,8 32 481) 18,7 
2,7184 031| 111,0 
3,2 369 134 76, H 
1,8 1233 9411 935 


3,1154 843| 67,2 
Oe 216 319 50, 
1,1 || 88 737 775 1 
04 121247 50,1 
0,7113 253| 60,1 
1,7 107 505 53,8 
0,5 122 624 54,3 
0,7 240 289 41.1 
0,4151 885| 61,0 
1.6 132 025! 84,5 


8) desgi 239209 M. — 
13) desgl. 206 .4 — mi desgi, 105 6194. — 


4* 


— — —— — ͤA—ʃ¼̃ͤͤ—5V—‚¶ʒↄͥ; ⁴r—“— — — — —— ͤ ʒÜq˙—du . — — — — B — — — — — 


(Noch: Tafel 5) 


Es betrugen die laufenden Netto-Ausgaben 


| für wirt- | d 
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Noch: Die laufenden Netto-Ausgaben der preußischen Landkreise im Rechnungsjahre 1913. 


für di Ä fü | schaftliche ' für Land- | Kranken | | 
r die r ei | a — 
rs | ee Unter- | wirtschaft für Verkehrsanlagen | für wesen, für | D 
| f nehmungen und = BR. | Gesund- ; „ Sauer 
| gemeine | zial- (ausschl. der | En | Armen- e | sonstige | 
: | land wirtschaft. Landes- ! heits- und haupt 
* ex- | ab- lichen Muster- li l im | darunter | wesen Wohl- V Zwecke SCH 
waltung gaben betriebe und | 1 anzen für fahirts- | 
R , | der Verkehrs- rationen 8 flege ) 
Kreise RR BE 3 FT a 5 E 
v. H v. H. v. H. v.H v. H | | | v. H. * H. v. H. Gg 
des | des des des | des Pro- des | des j des | des 
| Prin Prin | Prin- Prin- Pil. vin- ! Ge- | 2 | Prin- Prin- Prin- Prin 
zipal- ‚zipal- zipal- 'zipal-: zipal- zial- : Eisen- zipal-, zipal-: ‚zipal- L ı zipal 
ee mei E Si Ten Su 
| | di- k di- | di- di ' di- Kreis- de- di- i | di- | | di- | di- 
Ä | rek- | rek- ı rek- |: rek | | 1ek- | chaus nen rek- i Sech | ı rek- . rek 
| a | Steu | Sten. Gr | en seen | 8e | SC Steu- Sten sten. 
| M ern | M ern | M ern M era M | eru M M M M [era h M ern | M ern M ern 
1 aa 2b 3a 3b | 4a 4b | sa sb 6a | 6b | Ge 6d . Ge 7a 7b | ga | gb | ga 9b 108 | tob 
Noch: J. Provinz Hannover. 
Noch: XXIII. Regierungsbezirk Stade. 
11. Rotenburg Hann.) | 17 145; 10,9. 22 366: Hal — | — | 6829| 4, 55 3930 35,3 33 99111516, 9886| 8292; 5,3 | 11567 74 2779| 1,8 124 3711 va 
12. Stade 9803| 3,1 | 45 009| 14,1 — | <=; 8118| 2% 80 249| 25,1 57 157 17 476 5616, 16018! 5,0 10 852 3,4 2894| 0, 1173534. 542 
13 Verden 17533 77/32 528 4, 973, 0% 4369| 1% 68 727 30 43729) — 24 98210 102 4 3561 Le ı 1633| 0,7 139 426 615 
‚14. Zeven 6 952, 5,6 16 239 135 — — 2572 211 78 882 63,6 63 070 10 041] 26700 10 556, Ba 5897 4,8 4174 3,125 272 100, 
| XXIV. Regierungsbezirk Osnabrück. E 
1. Aschendorf. . . 9301! 7,0 18 935 142| — — 20180 1,5 23 456 17,6 19 3151 4141] — 7572 5,7" 2676 2,0 2710 2,0 66668 50, | 
2. Bersenbrück. . . 13820, 4,6 41 683 14,0 Ke — | 7020, 2,4 |167 688: 56,1 1167 2681) — 8441 11944, 4.0 | 7542| 2,82) — — 246 958 82,7 
3. GraischaftBentheim | 5 843, 1,9143 277 139; — | — 5309| 1,7: 82 726 26,6 67 390 — 15 3360 8 145 26 | 5614| Lei 3735| 1,2 1154649, 49. 
4. Hümmling. . . . 5080| Ze 8774 134 — — 293 0419) — — | 12207) — 0) — 3 696| 5,6 2627 4,05) — — 18 999 29,0 
5. Iburg 6 859 41023 186 14,60 — — 4774 2,9 73 588; 44,3 72 263 125 1200 9364| 5,6 3 029 1,86 2132 1,8 122 932 74.10 
6. Lingen 7 138 3,27 846 14,33 — — |; 3648| Lal 86 583; 44,5 || 61 979| 10 964 4 6030 6649| 3, 3641| Lal 2322| 1,2 137 827 70.8 
T. Melle 10 1744 5,4127 166014, | — — 1 650 0,3 116 901 61,6114 2510 2 650 — | 6374| 341 6701) 3,5 |6) — — 167 017 88.0 
8. Meppen 7778 6,1117 745 13,2 — — | 3074 2, 47.050) 36,9 | 38 055 1082 8 125 7644| 6,0 | 3350 256 1819| 1,88 458 69.5 
9. Osnabrück .. 10 623 4.1 36 055 14.1 — — 3537 1484382 32,9 818821 2 500 — 10 2760 4,0 ) 3068; 1,2 4658| 1,8 152599, 59.5 
10. Wittlage 3479 3.00 16 172 14,2 ) — | — 1584 Lal 63 518, 55,6 45020! 3 954, 12364 6 689 Aal 2859; 2,5 2288| 2,0 f 93 874 822 
XXV. Regierungsbezirk Aurich. 
l. Aurich 11265! 5,1 31313 142 | — — 22 064 10,0] 83 206 37,8 56 695, 2 019! 24 4921 10 790 gh 4568 2,1 1 623 0.7164 829 71, 
2. Emden 7020 2,2 47 006 14.7 18) — — 2984 0,| 48641 15,2 45 389 — 1785! 4920 Las 8320. 2,86 1839| 0,6 120 463, 37.5 
Se E u 12454 3,5 49 710 140 — — 5447 1,1107098 30, | 93095: 1899! 12 799 11 811] 3.3 16 141| 4,6! 4469) 1,3 1207 130! 58. 
4. Norden*.....{ 6620| 1.6 60 750 15, — — 150 0%, 58 350 14,4 | 52350, 6 000 — 18 000, 4, 6 900 1,7 300 0,1 1151 070: 37,3 
5. Weener 119170 4,7, 34570 13,790 — — 2478 10 64.394 25,8 643944 — — 1 212| 0: 5 327 2,1 1860) 0, 121 755| 483 
6. Wittmund 27636) 4, 92811: 14,60 — — 3 508 0, || 53 576 8,4 48 237, 1935| 3 404, 11 929, 1, % 12 202 Lan 1747| O, |203 409 32.1 
K. Provinz Westfalen. 
XXVI. Regierungsbezirk Münster. | 
l. Ahaus ...... 3174 17,849 984 122; — — 4659 1,1122 645| 29,9 | 9371133528] 4 74620 315 4.9 6256 1,54 3 170 0, 280.203) 63. 
2. Beckum 12476 2,0 79 9830 12, 15588! 2,5 6840, 1,119 — — 832/00 — 20 766 3,4 4 551 CO,. 2924| 051138 351) 224 
3. Borken 25 777 5,861 125| 12.5 | 2546| 0,5! 6831, 1, 132 889 27,1 | 88 940 16 228| 27 701, 37 916 7,7 7253) Lal 5204| 1,1279 5210 57 
4. Coesfeld. . 18 503] 4,2 56 800 13,0 i 300 K 4690; 1 138 652| 31, %) 123 965 14 687 17 900, 4,1 | 6 198: 1,4% 2655| 0,6 245 698 56% 
. \ | | nen rn ' i . 
5. Lüdinghausen. . 22 282 4,1071424 13.010 — — 7 832 144 31 478 14 48 323. 29 155 — 26 546 4,8, 8646) 1,8 7947] 1,4 222 729, 40, 
6. Münster 14 549, 4.049 390 13,5 |12)— — 11651 3,2 77 054| 21.1 36 729 30 0230 10 302 17 023, St 6 446 Lal 3425 0,9 178 028, 48, 
7. Recklinghausen“ |71 246 2,8 339342 13.1% — — 27 169, 1,207 441 8,0 138 602 55 503 16 666 92 600. 3,6 |82 220| 3, 67 445 2,6 1837 094' 32, 
$. Steinfurt.. .156 712. 74192751 12114697 1, 23 443 3,1228 126 29,8 153 622 69 354 5 150, 28 549 3,1 14619] La 9808| 1,8468 705: 61,3 
9. Tecklenburg. . . 15331] 4,3141 763, 11,6 — | — 9636 2,7 107 996| 30, 59 480 24472 24 044, 21 710| 6,0 8 747 2,4 | 8906| 2,5 1214 089 596 
10. Warendorf. . . .119)— | — 26 766) 125 || 1916| 0,9 4613 252 | 65 131| 30,5 1 62 464 1) — | 3212 13 435| Bai 2957| Lal 2251| 1,1 81 927, 584 
XXVII. Regierungsbezirk Minden. 
i. Bielefeld... .. . 17181. 3,7] 54 627 1160 — — 2805 0,6 1114 859: 24, ı) — 21477 106769 16 654 3,86 12 491 2,7 | 3220| 0, |221 837; 48,2 
2. Büren 14094 5,27 445 116| 105} Oo 4801 2,0 145 975 61,6 152 45318) — 19)— 18 259 77 3369 la! 530) 0,2214578! 90.6 
A Halle i. W. . . . 9 542 4,3827 295 12, KS — 1258, 0,86 99 949 45,5 90760; 7189| 2000 9 177 4,2 3461: Le ! 2038| 0, [152 720 69,5 
4. Herford 34425 5,876 061 E 72| 0,0 8 170 1,3 1258 531 411 219 032 20 513 17233 25 644, 4,1 157 sol: 9.39 693 1,6 470 397 755 
5. Höxter 13 753 3,0 58 885 12,7 | — — 5129 1.1140 989 30,4 118 796 17384 — 27348, gd 6754 1.5 5 107 1,1257 965 55, 
6. Lübbecke. . 34 793 10,5 40 618 Dau — — 1049 1,2 1195 784 58,9 143 278; 14 887: 37 244 16 964 5,1 16 974 51 2533| 0,8 [311715 935| 
7. Minden 57016 5,7127687 12,8 | 7401| 0,7117670: 1,1147 337 14,7 79 956, 39 038, 28 343 60 471 6,1 | 21388 2,113 270 1,8 1452240 458 | 
8. Paderborn . . 8317, 1, 73 057 13,01 — — ! 7254, 1,31196 573 85,1156 1660 8417| 31 99008 254 5,0 5891: 11 6 132 1,325 4780 58,0 
9. Warburg. 7 899 3,42 808| 12,0 BE 4% 7969| 384265 330 — 84265 — 238 125 10 5 479 21! 5210) 20180 965, 705 
10 Wiedenbrück. . 24 083. Aal 62 776| 12,7 13 743| 2.6 9 758 2,0161 541 32,7 145 475 8083| 7983|27 146 5,5 7 245 1,5 | 41180 0,310 410! 6258 
XXVIII. Regierungsbezirk Arnsberg. | 
1. Altena 66 7771 7.2 0124747 13,5 0.— — 13 57701527 577 3,0 6 813,21) — 21 00831 862] 3, 35 203 3,8 7873: 00,8292 259 31.6 | 
2. Arnsberg. . .148225| 8,70 463 a — || 5412| 1,0 1141 898 26,1 | 22839 83 714| 32 228; 25 149 4,6 | 10 274, 1,9 1827 1,4 Ve 895. 35.8 
3. Bochum 38 734: 3,3 159500 13,5 29) — — 3230 03 %% — — į — — |#)— 36 730 3,1 29 906 2,5 113994, 1,2 |245 981 20.3 
4. Brilon 11648 5,6 25 990: (ah — — 4989 2,11 54 670! 26,0 | 29 190 750 24 7300 16 5630 7.9 | 2022 1,0 1558| 0, 117 440 55% | 
5. Dortmund.. . . 74 784 3,5287445 13,3 29) — — 11 698| 0.5 190 209 858 — 3640526) — 68 912 3,2 35 4861 1,651 780 2,4682 264 315 
6 Gelsenkirchen 29 820 2,8177530 13,5 Bil — || 1549| Du: 36 798 2,3 — 4550 12 07545 276 3,23 690 1% 21029 1,6 320 624 24. 
7. Hagen 54 309 6.3 114789 13,1 120) — — 15 279 1,8 36 093 4,2 35 993. — | — 127969) 3,2 16 603 1,917 634 2,0 258 613 299 | 
8. Hamm 32 429 3.9 111251 13,5 29) — — 7269] 0,9 251 588 30,5 162 355, 19 482 71 484/30 174! 3,7 12 673 1,5| 7 4660 0,945 684 51,10 
9. Hattingen 50 550, 51547 12.6 | 4936| 0 4701| 0, 32 2880 3,3 — 24833 7155 33 631 3,7 24 670, 222.329, 24 255 587, 31560 
10. Hörde . 78 380 8,3124833 13,2 800 — — 10 569 1 95 190) 10,0 96 32219) — — 38 276 4,0 12 370 1,813 643 1,4. "174198, 18.4 
il. Iserlobn ... .. 24729 2,9112606 13.30 — — 751 Om 33) 3 — — 10844 — 27323 3,2 6308| O, 540 006% 70 982 20,2 
12. Lippstadt. 14911 3,64 071 12,9 |?) — — 3129 0,6 8 623 26,0 1330233 — 0— 24051] 4, 093| l|} 3770| Oe 243 460, 49,1 
| 13. Meschede“. . 2% | — 26 400! 11,76) — — ı 6505, 3,0 | 37 8350| 16,7 | — 13 452 24 428014675 6.5 4281| 1,91 3880) 1,71 77 180 34. 
14. Ol[pde 30 354 9.2 47 304| 14.3 3120| 0,9 | 10 323, 3 26 375 80! 12003. 1771 12 601) 22 693| Gart 7504| 2,3 8 960 29 056 633. 47,4 
1) Die laufenden Einnahmen waren um 424 4 höher als die laufenden Brutto-Ausgaben. — )) desgl. 2739 4. — D desgl. 181 4. — ) desgl. 12 388 &. — H desgl. 1290 A. — | 
) desgl. 1949 . -- 1) desgl. 2745 4. — ) desgl. 267 4 — ) desgl. 4777 æ. — 0 desgi. 5609 4. — 11) Eine Verteilung auf die Spalten 6c und 6d war nicht möglich. — +3) wie zu h). 
3426 A — ) desgl. 1510 4. — 01 desgl. 50369 Æ. — ) desgl. 35 142 .4. — !*ı desgl. 545 4. — ) desgl. 13387 4. — ) desgl. 2744 A — ) desgl. 3734 4. — ) desgi. 15 357 4. 
21) desgl. 244 &. — ) desgl. 114 353 A. — 2) desgl. 16829 4. — 2) desgl. 19:44 4. — ) desgl. 38 330 4. — ) desgl. 173 563 A — 7) desgl. 15 068 &. — fi desgl. 23 063 &. — Di desgl. 
| Dee 7 nur eine laufende Einnahme in Höhe von 1 132 # in Betracht. — *) wie zu i, 1275 A. — =) desgl. 188 4. — 4) wie Zu 2), 4400 A. — 
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Noch: Die laufenden Netto-Ausgaben der preußischen Landkreise im Rechnungsjahre 1913. 


Noche Talele Es betrugen die laufenden Netto-Ausraben 
| i *** 
| | | für wirt- | | | für 
| * ; i für Land- | | 
| für die für | en en für Verkehrsanlagen | fu ; Kranken- 
all- Proti nter- wirtschaft i r | wesen, 
Se N ; nehmungen und Gesund- 
gemeine zial- | (ausschl. der en | , Armen- || yeits- und 
landwirtschaft- andes- : A | 
Ver- ab- lichen Muster- melio- | ım darunter | wesen | Wohl- 
waltun aben bdetriebe und fahrts- 
8 8 der Verkehrs- | rationen | ganzen j für i pflege 
Kreise lagen) FFC 7 ERBE cu: EE 
1 l ! ` 
v. H v. H | v. H. | v. H. v. H. | | v. H. v. H. 
des des des des des Pro- | des des 
Prin-“ Prin- | Prin Prin- | Prin- vin- Ge- |. | Prin, | Pri 
ızipal- 'zipal- |l ızipal- zipal- ‚zipal- | zial- , Eisen- zipal- ;zipal-|) 
solls solls solls (solls solls mein- solls solls 
der der der der | der und | bah- | | der 
bbb 88 5 
* d = $ Fallen = Si 1 = 
I ten | ten | ten ten | ten chaus were SERA ten 
| Steu- Steu Steu Steu- Steu- seen En | Steu Steu 
| NM ern ern M ern A ern M | em A M AM ( A | ern | M 
l 2a 2b 3a 4a | 6a 6b | oe 7a 7b ga 


A 


Noch: K. Provinz Westfalen. 
Noch: XXVIII. Regierungsbezirk Arnsberg. 


3b ga 9b 


E 


1 oa | tob 


1,7 95 804| 75 


15. Schwelm“ . . . .| 28 523| 2, 160000 132 )— | — ! 6677 Ge 1725] o — 3) —_ 3 625 46 650 3,9 24485 : 

16. Siegen. 35 268 2,6175778 13,2 ) — | — 20011 18% 24816 ls — 770730 — 37 643 278 46 613 2,4338368 25,3 
ir Soest 37 860 5.885 6330 13,1 Ce Eu 146 0,02 326 706! 50,1 1179580 — 148433, 29 2% 4% 4875 75,1 
18. Wittgenstein. 16 072 11,17 967 12 — | — 1306 0. 59 379 41 37 622 2500 18257 5872, 40! 9916 80% 

, i | 
L. Provinz Hessen-Nassau. 
| XXIX. Regierungsbezirk Cassel. 
I Cassel. ..... 5372| 15,34 9519 — | — 125 0,04 74 487 21,1] 65 790 — 869725 981 Taj 9749 251159638 45, 
2 Eschwege . . 34 198 8.38 228 10% — — 13 755 3, 38 553 88; — 28809 470424 637 6,4] 12318 4,6 173 163 45,3 

3. Frankenberg. .| 10546; 8,3 12 738 10,0 Ja | — || 1965: 1,5) 448911352) — 31 499 13392 5515 4,8 2819 1.6 78 827 61.9 
4. Fritzlar 4035 1,8 22 843 100% — — 4344 Lat 35 670 15, — 23 504 9 166011981 Aa 7 553 1,3! 89 486 39,2 
5. Fulda ...... 19 305 3,6 53 öll; 10% — | — 4832 0, 86 489 16 — 82822 36672 995 6 4830) 0,8206 495! Be 
6. Gelnhausen* . 26 139, 7,834 244 1000 — | — 6 525 1,9 | 56711166 — 44261) 12450) 17 777 5.210 073 1,0 154 830| 45,2 

7 Gersfeld. 1581215, 9 514, 95! — — 4544 Zei 34480 346 — 28757 57213927014. 3 164 73 38696! 88,9 
S. Grfach Schaumburg] 17 607 5,0134 877] 1001 — | — | 8734. 2,51 69056] 19 | — 89 466% — 13 72 3% 8423. 17,158 327 45, 

9. Hanau 454 136 6, 86640 10% 3 481 0, 8585; 1,0 70 9310 82| — 70931 — 596“ ls; 5811 28. 
10. Herrschaft Schmal- * | Sc e , | i | l A | 
kulden n— — 28430 100 300 0, 2865! 1% 33 74211. | — 46 240 16 702; 33 442, 11,7} 10 578! 34.8 
11. Hersfeld 24718 74 841 10% — — 6477 1 64792 18,5 | — 41930 2286220 271 5,8 5626 4555 
12. Hofgeismar . 12 793 4. 27432 99; — — 6 507 2,459 523 21,5% — 59322 501, 14819. Aal 4525 46.8 
13. Homberg... 14433 9, 14 050 9, 510 Oe 6789 Lat 059 21u; — më — | 8137 dul 5430 553 
14. Hünfeld 9 3030 8,0 11342 971 — — | 2000| 1% 45 077 38 — 41 084, 3 9030 8008 69l 5329| 12,8 
15. Kirchhain . .. | 1259| 0,815 725 991 — | — 538| 0.3 56090) 35,2 — 4318012530 9711 6.1) 3144 55.2 
16. Marburg 20 647 3,8 |54 873| 101 |9 — | — | 6104 182 055 15,2 — 50 8380311518 7160 3% 8418 35.5 
17. Melsungen. . . 174480 8,6 20 090 9,9 — — || 5820| 2, 60 793 29,0 — 59 En — 12 014 5, 6 554 63,9 
18. Rotenburgi.Hess.-N. | 6 608: 2,8 23 603| 10 — | — 2089 0, 32 308013, — 32 30% — 15712 6, 3853 38,1 
19 Schlüchtern . . 24 949,11 22 004 10 — — 4160 1 33 81415, 32492 1322 — 15697 7% — ES 
20. Witzenhausen. .|11306; 4,8 23 228 9% — | — 5278 2,2] 22361) 951 — 189.9 343211148 44112 33,5 
21. Wolfhagen . . 8974 5,217 2511 100 — | — 3853, 0,38 4180 222° — 38 418 — 10484 6.1 3605 47,9 
22. Ziegenhain . .| 9850! 4,0 24 414 Dal — — | 7956| 3,2 51 871| 209| — 128754 23 117, 11485, Aen 7 587 47,1 

XXX. Regierungsbezirk Wiesbaden. 

1 Biedenkopf . 15086 716 030 751 — | — | 5020, 2,3) 18876 Sal — 13853 5023 12251; 5,7, 2931 33,9 

2. Dillkreis. .... 17 967| 4. 27 413 75| — | — | 3129, Dal 4532 1 — 4529 3 13055, 49. 4209 IK 

3. Höchst 44 139| 3105660 7 5 122, Oai 3954, 0, 12495 0% — | 9058, 3437 45431) 32 13 176 16,9 

4. Limburg. 9 533 2, 34078] "al 8460, Lal 4748 10% 8537 19! — 8517, — 26527 5,8 6301 2256 
5. Oberlahnkreis* 14 636 5, 18 755 75! — — 13 498 Aal 13 130 53 l = | 6 950 6 180! 19 165 7, 7295 36,8 
6. Obertaunuskreis | 5 382 O, 78 149 7,5 E — || 5386; 0,51 7441 07, — | 4 554 2857, 9485 0,9 16 817 ER 

7. Oberwesterwaldkreis] 19 2311165 8 229 7% — | — | 1238; ai 18855, 162 — | 7702 11153 9031 17, 2422 54.6 
8. Rheingaukreis. .| 4753| 0.8 46 315 7,5 10)— — Wi — 1 24 — 114464 — 17414 2578s 2a 13,0 
| 9. Sankt Goarshausen I 24 Sait 7,1 26 2588 7,5 — — 1014 0,31 61 375 17. — 25 T03, 37662116283. 4,6 112243! 41.7 
10. Unterlahnkreis . 9461| 2,33 160 Tai — | — 3059 0,71 18 729, Aan — 11219 7 500 19 65 Aal 2388 20, 
UU Untertaunuskreis] 9396| 4 16 2860 7,44 — — 5 320, 2,4, 11 166 5, — 11166 — 113958, 6 3 130 28,1 
12. Unterwesterwaldkr. 20 695] 7,4 20 0880 721 — — 4459 1, 9 — | — — — 400621667 7,81 2123 2572 
13. Usingen 5674 6,2 7 169 78] — — 1965 2, 9843; 10,7 12 527— 7910 Be" 4098 42.4 
14. Westerburg“. 13 950 13.2 7000| Dei — — 39250 3.71 8993] 85 — — 8 993, 8 800 8.3 3250 45.3 
lö. Wiesbaden .. 59 239 6, 714410 7% fi) | — 6045 0.2, 10 005 jun — 1000 — 17840 1 8753 19,1 
| N S | 

M. Rheinprovinz. 
| XXXI. Regierungsbezirk Coblenz. 

l. Adenau 18 460,23. 9307 120% | — į 3121| 4% 8 048 10.4% — , % — 8262 11 137 14% „ 330 
2. Ahrweiler. .[9— — !60398| län" — | — | 1984| 0 6146| 14} 6146, — : — 303260 To 453 220 
3. Altenkirchen . .|20 664 36177302! 13, 20) | — 16 564 2, 39328! Gel — 36 500 2828 32324 ds 7925 287 

4. Coblenn 64 774, 13,01 69 781 10 — | — | 7830| Let 30 339 6,1 20 364,0 — | 9975 38 441 7,7 1291 215 750 43,8 
5. Cochem 12760 5,8 '31857| 144 — — 17119 78 3849 Lui — | 2350 1499 19967, 90 4581 4128 

6. Kreuznach. . . 99 848 1101236760 13,7 14 070 1,616 857 Lal 54 600 6% 34 196! 17 570 2534 45 588 5,0 20288, 2. 428 
7. Mayen* ..... 26 159, 4 85 000 12. 23) — — 7330 11) 20 791 32116788, — 4003 37200, Ae 5194 28. 
8. Meisenheim. . .| 5639, 5,8 12 729 13, 9030 9 3829 3, 16 180 16,6 % — 17 500 — 7908 8,1 5995 65 145 6655 
9. Neuwied... .. 34.249) 40 114494 13,2 19 517, 23 18 5980 22 19911, 28 6161 14 939 2% — 51162 As 9185 0.5 271280 31% 
10. Sankt Goar . . 9358| 3.141234 135, — — | 4041| Ian 4075 10% — Dt 502723 702 Va 547 0,81 85 326. 28,0 
II. Simmern 20 636 10.3 24 900 12% — — 9 920 4,9 22906 114" — 10049 1285724769 128, 4076 2,0 111262554 
12. Wetzlar 53 230 11,143 5320 9.0 — — 10750 2,2144530. 48 198955644 78953 114,110 5311 327 420 68,0 
13. Zell 6 162 25 319860 13,22 — | — 8151 34 18 1610 75% — 20 — 18 842511740, 4,8. 2616 81 6361 33,8 

1) Die laufenden Einnahmen waren um 192 629 4 höher als die laufenden Brutto-Ausgaben. — 9 Es kam nur eine laufende Einnahme in Hohe von 1 900 Æ in Betracht. — D wie 

zu 1), 33438 4. — 4) desgl. 52 257 4. — 5) desgl. 1628 Æ. — 9) deal 2247 M. — 7) desgl. 22 847 M. — 8) desgl. 2916 4. — 9 desgl. 6 97 æ. — 10 desgl. 68 4. — 11) desgl. 8614 4. 


) desgl. 4 442 4. — 18) desgl. 8448 4. — 14) desgl. 2 684.4. — 15) desgl. 48. 4. — 1M desgl. 419.4. — 17% desgi. 214 4. — 18) desgl. 4851 4. — 19) desgl. 5 157 W. — * desgl. 36 556 Æ. — 


n) desgl. 378 4. — 33) desgl. 2 134 4. — 38) desgl. 1 320 4. — H) desgl. 1189 Æ. — 25 desgl. 952 Æ. — 3) wie zu ), 681 &. 
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Noch: Die laufenden Netto-Ausgaben der preußischen Landkreise im Rechnungsjahre 1913. 


Cem wm mm mn fe — — ` WE = 3 e or ma oeo ae Eee 


(Noch: Tafel 5) 


— 


Es betrugen die laufenden Netto-Aus gaben 


i irt-⸗ | | i | 
| no, fur Land E | „ur l | 
— H i 1 j a Š 1 j f 
D 2 i P wW d 
all- | Provin nehmungen und j en | über- 
gemeine | zial- ' (ausschl. der || F — ͤ— — Armen- | heit D sonstige 
Ver- b- landwırtschatt-" Landes- . eits- un | hanpt 
Bus a | lichen Muster- melio- im darunter wesen | Wohl- Zwecke 
waltung gaben betriebe und | fü fahrta- 
„| ganzen r 
i der Verkehrs rationen | pflege 
Kreise | „ | — == 
| i i 
v. H. v. H. v. H. v. H. vH | i v. H. v. H. v. H. v. H. 
des | des | des i des des Pro- | des | den des des 
Prin- Prin- Prin- rin i Prin vin- | Ge | Prin Prin- Prin- Prin- 
'zipal- 'zipal- zipal- zipal- ` zipal zial Eisen- zipal zipal-: zipal- " zipal- 
| solle solls | solls solls ' solls mein | solls solls | solls solls 
der der | der | der ` i der und bah- der der | der der 
d? | | di- ` | di- di | di Kreis- de- | di- di- | | di- di- 
rek- rek- | rek- rek- ` " rek- rek rek- ' rek- Tek- 
ten ten ten ten ton chaus- wege nen | ten ten | ten ten 
Steu Steu- Steu Steu- Steu- seen = Steu- Steu Steu Steu- 
M M M M ern M ern M | ern | M ern 


be 6d aa (ahh ga zd | 9a 9b | roa | rob 


Noch: M. Rheinprovinz. 
XXXII. Regierungsbezirk Düsseldorf. 


l. Cleve ...... 14041! 1,6 116827 13,7 9 — — 12 606 | 15 20 475| 2,4 — — 2047537832 4, 8 675 1,0 5052 Oe 215 253 25.2 
2. Cref ell 12 503 2,0 85 514 14,00 — — 8696 140 — — — — — 19533) 3,212 967 2,13 527 C0, 141 640 23,2 
3. Dinslaken. . 28 680 3,9 104221 14,0 0 — | — 3724 0,5 5552| 0,7 — 1552| — 28 699| 3.922 607 3,0 4518 0,8 193 560 26,0 
4. Düsseldorf. . . 33 433; 2,6 175749 133 — — 14943 1. i 19 046| 1,5 — 19046 — 36 257 2,8 21536 1,2 6022 0, 306 986 24,0 
5. Essen 28 5380 0,7 535464 14,0 |) — — 16 358 0,40 — — — 7821 %% — 1117890 28 48 245 1 113 132 0,3 „145 879 19,5 
6. Geldern 14 347| 3, 59 891| 14,0 17) — — 1 8403, 2% 39 181 9,2 — 1300 37 881 35 698 Bal 4862 | 1,1 12 494 2,9 173 889 40,7 
7. Gladbach.. .{ 16344) Le 135520! 13.1 Ce SE 10 950 lal — — — — — 52967 5,8 217 0,6 5 182 0.5 229 180 22,2 
8. Grevenbroich“. . 24 360| 5,0 64923 132| — — 7403 Lë | — I="! — — — 19 574 4,018 308 3.7 14 892 3,0 1149 460 30,4 
9. Kempen i. / Rhpr 46 993| Aa 127084 13,2 43 364| 4,5 10 178 lal — — — — 45 7280 at 1061 0,1 4308 0, 278 716 28,9 
10. Lennep. 30 731 38 121347 14,01 — — 10 397 1a) — — — — — 76 678 8,11 713 14 10 6711.2 261 537 30,3 
11. Mettmann . . 34 894 2,2 222089 14,0 8) — no 6 688 0,4 2725! 0,2 — 2725 — 49 423 3,737 617 24 6595 0,4357 807 22.6 
12. Mrs 34 265 2,2 211156 13.3 — — 27 146 13" 94771| 61 — 5566 84 205 38 101 2.513 568 0, 10 519 0,422 125| 27,2 | 
13. Neuss. 9494| 3.4 38 901 14,0 10 953 3,9 | 7564 2,7 10) — — — — 1) — 13 496 4,9 457 3, 5 040 1,8 93 875 33,8 
14. Rees 29304) 3,1 129702 13,6 6 209 0, 30 303 3,2 13 635 1, — 12 068 567 21941 2,3 5 852 0,6 | 5 337 0, 242 283 25,8 
15. Solingen 44 423| 20 312373 140 518 Oo 30 920 1al 15 508 07 — 14696 812164657 29123383 Lo 22713 10 514495 23.5 
b XXXIII. Regierungsbezirk Köln. 
1. Bergheim. . . . f) — | — 82 435 14,0 14054523, ) — — 32 718/22, - 831 27 13186 25 915 4,6 6728 | 1,1 | 8479] 1,1119 297 20,8 
2. Bonn. . 35 9960 3,3149176 138 — — 2926 0.8% — — WH — | — 0) — 23 859, 2,2 5001| 0,5 | 5854| 0,5 22 905 19,7 
3. Köln. 49 862 4,14 1400 13,0 3750 0,3 6450 De 72 0,0% — 8500 0 — [28 458, Ze 25 574 2, | 8 779 0,8 264 345 24,4 
4. Kuskirchen . 28 1610 5,76 666 13,6 — — 4323 O,s 43 690| 7,7 | — 659 535% — 24 906 4,4 | 7258| 1,5 | 5177| Oe 190 181| 33,5 
5. Gummersbach. . 22 186| 4,9 60 6481 13,3 19) — — 79092 1.8 84 551|18,5 | 280 8 330 75 958 20 887 4,8 8038 | 1,8 9614 2,1127 296| 27, 
6. Mulheim a Rhein . 34 068 Au 100050 140 — — 4881 0,7 2465| 0, — — 2465 43 142 6,0 13 594 | 1,9 7 491] 2,215 691 30,2 
7. Rheinbach. . . 6 7700 2, 38 172 13,7 eet — — 10 295 3,7, 23 058 8,3 | — 23058 — 10 804 3 2 073 | 0,7 6 842 2,5 94 027 33,8 
| 8. Siegkreis . 32 965! 3.146695 140 — — 5467 0,5, 9300) 08 | — 9 300 — 50 666 4,8 6 449 Oe 12043 1,1 263 585 25,2 
9. Waldbröl. . 1267 95117253] 134 | — | — G 244 10, 2705221, | — 119179| 787311 480| Ba a 3747 2,0 90 962 70, 
10. Wipperfürth. . 17 888 10,122 4810 12,2 — — 4900 2,8 4639| 2.6 — — 4 63915 873] 9,0 2151 1,2 || 7 968 SE 75 900 42,9 
| | XXXIV. Regierungsbezirk Trier. | 
' 1. Bernkastel“. 30 114, 11.144 700 17,0| — | — 28 615 10, 5095019,4 31270 — 19 680 20 900 7,8122 335 | 8,5 | 6860| 2,7 204 474] 77,7 ' 
2. Bitburg 35 371; 15,7 28 266 12,6 4 0,001; 6 269: 2,8 22 450/10, 300 [22 150 — 17575] 7,8 4 550 2,0 4 330 1,9118 815 52,8 | 
3. Daun ..... 15 477| 10,9 16 882. 11.8 4 0,00; 6758 4, 3 970 2,8 — — 397015 755 11,11 6 987 4,9 4438 3, 70 271 49, 
4. Merzig 8 382, Za 51285 14 — | — 7282 2%) — — — ët ët: 11 509 3, 154 0, 1669| 0. 65 882 18.2 
a. Ottweiler . 84 462 740154043, 13.5 — — le 090 1,41 63 863| 5,6 14 934 135 779 13 150 78 960 6, 32 685 | 2,9 19 729 1.7 1449 832 39,4 
6. Pruêm . 12 325 8,8 17 559 12,5 4 0,002 9 629 6,9 14 931/10, 10 981 2450, 1 50018 747 13,% 6459 4, 1929 Lal 81 583 58,1 
7. Saarbrücken. . . 55 221| 3,8,201807| 14,0% — — 13 514 0, 95 836, Ge — 85 411 20 941/70 322 4, %) — | — 19 262 1,3 1450 161 31, 
8. Saarburg. . 7 729 3,6 29 6810 14,0 5 519, 2,6 9 416 4, 27 167112,8 — 27968 — 12413 bal 2840 1 2794 1,897 559 46,0 
9, Saarlouis. . 56 798 5,2152713 14,0 132 261 3,0 13 269 1,26) — — || 9423| 4600 ) — (46 581/ 4,23 687 2,2 5 018 0, 320 836 29,4 
10 Sankt Wendel . 43 065 14,37 0810 128 — — 19 186 Got 23 310 Bu 10 892 5 730 6 688 24 2860 8,412 915 4,5 4 298 5,174 141 60.4 
11. Trier. 33 894 7,8 61094 140% — — 20597 Au än | — — 2792 3)— 51 5610 11,8 9885| 2,8 |18 364 4.293 374 44, 
12. Wittlich `... JI 647 0, 35 040 13,0 12 664. 4,7 7787 2 54 690.20,2 21 97527022 5 693/20 3130 7,3] 94 0,0 2 797 1,0 134032 49,6 
XXXV. Regierungsbezirk Aachen. 
J Lachen 43 205 2,217000, 1% %% | — 4700| Os] — | — | — | — | — | 64 600 3,5117 776 | 1,0 f 110; 0% 339 641 18,6 . 
2. Düren* ..... 63 800, 3,9211991 12.9 2) | — 5099 0,120 727 7,318 162 — 10256562 900| 3,8123 270 l, 12467 | O, 478 943 29,1 
3 Erkelenz 20 896 7,37 800 12% — — 5836 Lei 4914| 17 %% — 650039 18 764 6% 3546 1 | 7426| 2½ 98 982 33,7 
4. Eupen. 113930 5,08 558 14, —. — 3224 1,2 13801 05 [1380] — — 13 469 4,9 4 588 1,2 | 3504| La 78 653 28,7 
5. Geilenkirchen. . 7790 8,25 187 125° — | — , 4487| 2% 1327| 0, 86 — 1091: 14412) 7 2 724 14 | 5607| 2,8 61 534 31,2 
6. Heinsberg . . . 11 864 3,7% 40 932 12,91 8 247 Ze | Ei 0,4 403 0.1 — — 403013 348 42 2615 0,8 3794 12 82352 25,9 
7. Jülich . ...[17711 3,61 42513, 9323 20 i 7249| 1,6l 68 584 15% — 201866 657 20449 4 4464| 10 | 6178 1195383 42.7 
S. Malmedy“. . . 13 929 6, 31 630 14.4“ 5 800 2.6 i 5355 24 i — — — — — 22900 10,%% — — | 860| 0, 76 092 3t | 
9 Monschau. 8 184 Ts 12705 12, 9960 95 5617 5, 1470 la | — : — | — } 8921| Sal 2896 2, | 4620| 4, 54373 520 Ä 
10. Schleiden . °. .|14326 6,5 30 783| 14,0 )- — 6265 2,9 2758 1, — — 2758022023 10,015 839 7.21 520 O,7 18 8030 Be 
| 
| N. Hohenzollernsche Lande. 
| XXXVI. Regierungsbezirk Sigmaringen. | 
| I. Gammertingen . 5 766 7.0 17095 2070 — — ' 1176 luj 701 5.2 1 951 250; 2500; 2791 3,56) — — 2574 3.1 33 349, 40.3 | 
| 2. Haigerlocg . .| 5778 8,6 | 13 707 20,5 | — — 13144 4.2 5575 832 2742 2) — | 3736, 3 414 5,1 6452 96 1496 2,2 39 566 58,7 
3. Hechingen. .. . 6 406 As 34758 207] — — 1750 Lo; 11 222 6, 6417 — : 3805 3 852 283: 1775 l | 2109 153 61872, 36, 
+4. Sigmaringen .. 10 969, Au 45 649 22,5% 242 On 6008, Au 3950 20 %% — 12342 1638. 57136 25 312161 6 3211 381 426 40.2 
| 1) Die laufenden Finnahmen waren um 255 Æ höher als die laufenden Krutto-Kusenben. — 9 desgl. 1100 Æ. — 3, desgl. 4441 .4 — 4; desgl. 3 128 4. — 9 desgl. 4519 Æ. — 
K desgl. 11579 4. — *) desgl. 9887.4. -- 9 desgl. 2224.4. — 9 desgl 7 40 . — % desgl 10404. — DI desgl. 1230 ÆA — ideal, 276 755 . — 18 desgl. 1 768 4. — 1) desgl. 9907 .#. — 
15) desgi. 366 4. — 16) desgl. 9541 Æ. — 19) desgl. 8428 M. - 18) desgi. 15815 4. — 19 deszl. 85720 A — * desgl 3987 &. — 3i) desgi. 14399 Æ — Bu desgl. 10557 Æ. — Di desgl. 
2712 &. — 1 desgl. 198: Æ. — WI desgl. 3818 Æ. — 3%) desgl. 9491.4 — *) desgl. 7973 Æ. — P, desgl. 2021.4. — * Es kam keine laufende Ausgabe, sondern nur eine laufende Ein- 
nahme in Höhe von 22055 Æ in Betracht — W; wie zn !), 18 750 4. — ) dear) 21211 4. — Si desel. 300 4 — B; desgi. 91 4. — %) desgi. 4382 M. — ) desgl. 74711 4. — 


* desgl. 757 M. — 3% desil 903 M. 
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Die laufenden Netto-Ausgaben der preußischen Land- 
kreise im Rechnungsjahre 1913 in Prozenten des Prin- 
3 ur direkten Steuern. 


— 


(Tafel 6) 


— —— — — — — 


Es betrugen die laufenden Netto- | 
kosten vom Prinzipalsoll der 
direkten Steuern 


bei .. . . Landkreisen 


Staat 
u mehr 
als 


mehr 
als 


mehr 
ale 


| mehr 
als 


nicht 
me 
als 

bis dis 
25 % 50 % 75 9% 


Provinzen 
75 
bis 


Provinzen 
. Ostpreußen ... 
Westpreußen 
Brandenburg 


WER Ge 


. Schlesw.-Holst. . 
. Hannover . . 
Westlalen 
Hessen-Nassau 
Rheinprovinz 
. Hobenzoll. Lande 


LeS] 
9 el O Eh 


[Fortsetzung des Textes von Seite 21.) 

In der Tafel 7 auf Seite 32 sind für die regierungs- 
bezirksweise zusammengefaßten Kreise die laufenden Netto- 
kosten für die Hauptverwaltungszweige im Rechnungsjahre 1913 
nachgewiesen. Neben den Grundzahlen ist angegeben, wie- 
viel v. H. des Prinzipalsolls der direkten Steuern die Aus- 
gabebeträge für die einzelnen Verwaltungszweige ausmachten. 
Während bezüglich aller Einzelheiten auf die Tafel selbst 
verwiesen wird. sei hier nur bemerkt, daß an den gesamten 
laufenden Nettokosten der Landkreise die einzelnen „Zuschuß- 


verwaltungen im Berichtsjahre mit folgenden Beträgen 
beteiligt waren: 

mit Mill. & 
die allgemeine Verwaltung 12,5 
die Provinzialsteueern.. 35,9 
die Landwirtschaft und Landesmelior ationen 24 
die gesamten Verkehrsanlagen. 52,3 
darunter die Provinzial- und Kreischausseeen 37,6 
das Armen wesen 11.0 


das Krankenwesen, die Gesundheits- und Wohlfahrts- 


pflege JJ e E 758 
die sonstigen Verwaltungszweige, die in der Regel 
Zuschüsse erfordern . n . 5.1 


Wie bereits erwähnt, 
einzelnen Kreis seine laufenden Nettokosten des Rechnungs- 
jahres 1913 überbaupt sowie für die hauptsächlichen Ver- 
waltungszweige nachgewiesen, und zwar in Mark sowie in 
Prozenten des Prinzipalsteuersolls. Ergänzend zu diesen An- 
gaben sind in der Tafel 8 auf den Seiten 34 und 35 die auf 
die einzelnen Provinzen verteilten Kreise nach der Höhe des 
Prozentsatzes, den ihre laufenden Nettokosten der Zuschuß- 
verwaltungen vom Prinzipalsoll der direkten Steuern aus- 
machten, auf 8 Proaentgruppen verteilt worden. 


Da siebt man. daß die laufenden Nettokosten der All- 


gemeinen Verwaltung nur bei rund 1, (25, %) der 


gege — ——— ſ— Dſ— 


im Reg.-Bez. Schleswig. Bei letzterem betrugen die laufenden 
Nettokosten für die Allgemeine Verwaltung rund 177 000 &, 
und sie erreichten daher den außergewöhnlich hohen Satz von 
45, % des Prinzipalsolls der direkten Steuern. Die Höhe 
der Nettokosten bei diesem Kreise erklärt sich dadurch, daß 
hier bei der Allgemeinen Verwaltung Zins- und Tilgungs- 
beträge von Anleihen mitverrechnet sind, deren Verwendungs- 
zwecke nicht angegeben waren und deren Kosten für den 
Schuldendienst daher nicht verteilt werden konnten. 


Die Provinzialabgaben machten bei 444 Kreisen 
(91.2 v. H.) über 10 bis 25 % des Prinzipalsolls der direkten 
Steuern aus. Nur bei 5 Kreisen war der Prozentsatz ein 
höherer, bei 38 ein niedrigerer. Gegenüber den von den 
Provinzial- (Bezirks- usw.) Verbänden erhobenen Zusehlägen 
zu den staatlich veranlagten direkten Steuern weichen die in 
der Tafel 8 für die Provinzialabgaben der einzelnen Landkreise 
nachgewiesenen Prozentsätze des Prinzipalsteuersells im all- 
gemeinen nicht allzusehr ab. Nur wo ausschließliche Mehr- 
oder Minderbelastungen einzelner Kreise vorkommen, zeigen 
sich größere Unterschiede. So übertreffen z. B. sämtliche 
Kreise des Reg.-Bez. Stralsund den von der Provinz Pommern 
erhobenen Zuschlag von 21 % sehr beträchtlich, weil bei 
ihnen zur Tilgung und Verzinsung der an die Stelle der 
früheren neuvorpommerschen Landesschuld getretenen Pro- 
vinzialanleihe sowie zur Unterhaltung und Verwaltung der 
neuvor pommerschen Kommunalchausseen eine Mehrbelastung 
erfolgt. Umgekehrt erklärt sich der vergleichsweise niedrige 
Prozentsatz, den die Provinzialsteuern vom Prinzipalsteuersoll 
beim Kreise Wetzlar ausmachten, durch eine Minderbelastung, 
die darauf beruht, daß dieser Kreis nach $ 11 des Regulativs 
vom 17. Januar 1876 für die Unterhaltung der RER 
Bezirksstraßen keinen Beitrag zu leisten hat. 


Der laufende Nettobedarf für Landwirtschaft und 
Landesmeliorationen betrug bei 18 Kreisen über 5 v.H. 
des Prinzipalsteuersolls, während bei weiteren 18 Kreisen 
keine laufenden Nettokosten für diesen Verwaltungszweig 
vorkamen. Am höchsten war die entspreehende Belastung 
mit 10,3 und 10,9 % des Prinzipalsteuersolls bei den rheinischen 
Kreisen Waldbröl und Bernkastel. 


Verhältnismäßig recht hoch war im allgemeinen der 
Finanzbedarf, den die Verkehrsanlagen der Kreise und 
darunter vor allem die Kreis- und Provinzialchausseen er- 
forderten. Während 27 Landkreisen (5,5 v. H.) überhaupt 
keine laufenden Nettokosten für Verkehrsanlagen erwachsen 


sind, betrugen diese bei 93 Landkreisen (19,1 v. H.) nicht 
mehr als 10 %, bei 115 (23,6 v. H) schon über 10 bis 25 9%, 


sind in der Tafel 5 für jeden 


bei 151 (31 v. H.) über 25 bis 50 % und bei 101 Landkreisen 
(20,7 v. H.) noeh über 50 % des Prinzipalsolls der direkten 
Steuern. In 8 zur letzteren Gruppe gehörigen Kreisen betrug 
der entsprechende Anteilsatz noch Über 100 %. Entsprechend 
der verschiedenartigen Verteilung der das Wegewesen be- 


treffenden Aufgaben zwischen den Provinzialverbänden einer- 


Landesteilen erhebliche Unterschiede. 


Kreise noch mehr als 10 v. H. des Prinzipalsteuersolls aus- 


machten. Einen Satz von über 25 v. H. überschritten bloß 
9 Kreise, und zwar die 5 ostpreußischen Kreise Darkehmen 
(26,1), Geldap (34.2), Oletzko (31.4), Lötzen (25.4) sowie 
Sensburg (29,5), ferner die Kreise Löbau (28.5) und Dohm 
(25,7) im Reg.-Bez Marienwerder und endlich der Kreis 
Bublitz (28,2) im Reg.-Bez. Köslin sowie der Kreis Flensburg 


seits und den Kreisen und Gemeinden anderseits (vgl. das 
darüber auf Seite 7 Gesagte), zeigen sich in den einzelnen 
In Westpreußen gab 
es keinen. in Ostpreußen auch nur einen Kreis (Stallapönen), 
bei dem die laufenden Nettokosten nicht mehr als 25 % des 
Prinzipalsteuersolls betrugen. Umgekehrt war in den Hohen- 
zollernschen Landen kein Oberamtsbezirk und in der Rhein- 
provinz auch bloß 1 Kreis (Wetzlar 30 %) vorhanden, dessen 
laufende Nettoausgaben für die Verkehrsanlagen über 25 % 
des Prinzipalsteuersolls ausmachten. Auch von den 37 hessen- 
nassauischen Kreisen war dies bloß bei folgenden 5 Kreisen 
des Reg.-Bez. Cassel der Fall: Frankenberg (35,2), Gersfeld 
(34.8), Hünfeld (38,7), Kirchhain (35,2) und Melsungen (29 %). 
Von den 20 Kreisen des Regierungsbezirks Schleswig wiesen 


Die laufenden Netto-Ausgaben der preuß 
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ischen Landkreise im Rechnungsjahre 1913. 


(Tafel 7) = 
Es betrugen die laufenden Netto-Ausgaben 
\ 
Lee IEN Bart —— S 
fur wirtschaft- 7 u | 
| | jean; Malar: he für Verkehrsanlagen ` E 
für die | für | nehmungen | Landwirt- ur verkeirsanlas | für Kranken- für | 
| (ausschließlich || schaft | wesen, | 
Staat allgemeine | Provinzial- | 3 | und ` | Armen- Gesund- | sonstige | überhaupt 
E | Musterbetriebe | Landes- | | heits- und | 
Verwaltung abgaben und der melio. im ganzen Kanter Mir wesen [Wohlfahrts- Zwecke | 
l || Verkehrs- Sa | 5 1 pflege | 
Regierungs- anlagen) rationen (BIER 
5 3 Er — — , nen re ar — SEN ~ — — 4 ` g 
bezirke v. H. v. H. v. H. | v. H. v. H. prorin- v. H. v. H v. H. v. H. 
des des des des | des riai- Ge- Eisen- des des des | | des 
Prin- | Prin- Prin- Prin- Prin- und | mein- Prin- Prin Prin- | Prin- 
| zipal- \zipal- zipal- zipal zipal- | Kreig- | de- bah- | zipal- | zipal- zipal | zipal- 
ı solls solls solls solls solls chaus- solls solls solls solls | 
| | der der | der | der der seen | wege Den, der der der | der | 
| direk direk- direk- idirek- | direk- | i l idirek- || direk- idirek | s direk- 
| 1000 | ze 1000 e 1 000 Pr 1 000 A 1 000 Bic 1 000 | 1 000 1 000 || 1 000 e 1000 ten 1 000 Son 1 000 | * | 
S | Steu- | Steu- || | Steu- | Steu- teu | | | Steu- Steu- teu- || eu- 
| — i s M | ern M | ern IL M ern | D ern M ern k M AM M | M ern M | ern M | ern M ern 
| I 2a 2 b za 3b éa | sb sa | sh 6a 6 b 6c Gd 6e „a|7b| ga sb 9a ob roa 10 b 
A. Staat 12 507 | 5,3 35 875 15,5 |+ 489 — 2397 | 1,0 52 272 22,3 37 601 7487 5 57911006 4.7 7848 3.5 086 2,2126 532 54, 
4 | I) | — e | 
B. Regierungs- | | | | 1) 124 | | 
| bezirke | | | | | | | | | | | 
| ep $ 1 Di GET a e -~ — — o (ET? zor f é Wi > — m e | 
| 1. Königsberg . 485 1831| 773 Zait 4 — | 73 2,01 2774| 751 2 266 265 239 | 319 8,6 238 6,5 209 5 4868| 131. 
2. Gumbinnen. 377 16,2 493 ais 16 Oz 60 2,6 1 734 74,86 1 368 122 217 286611. 209| 9,0 213| 9.2 369 144,8 
3. Allenstein. . 385 | 21,2 385 2152 | 5 0,3 68 3,7| 1463| 80,6 | 1 105 232 126 200! 11,0 235 | 12,9 191 | 10,51 2934| 161,7 
S | an Ze p e an e wa) | 
4. Danzig 350 | 12,9 632 | 234 |+ 42 — 35 1,31 1927| 71,3 ' 1639 129 160 146 5.4 136 5.0 133] 49| 316|122,7 
5. Marienwerder | 558 13,4 974 23, 54 1,3 39 0.91 2869 68,8 2419 212 227 254 6,1 222| Dat 208 3,0 j 17711242 
6. Potsdam . | 1268| 4,8 3686 14,0 92 | 04 65 0.2| 5118| 19,4 | 3 543 333 ＋ 61 656 2, 1699 6,4% 32 1.2 | 12 913| 48,9 
7. Frankfurt.. 455| 5,9 | 1082 14,0 129| 1,7 47| Oe 2145 | 27,8 1657| 218 270 534 6,9 227 291 289| 3,71 4907| 63, 
8. Stettin 473 97 1011 | 20,8 | 99 | 20 46 | 0,9 1645 | 35,8 | 1 220 202 196 223 4,6 296| 6,1 177| 3,86 3 970 815 
9. Kein, . =. 338 | 10,9 654 21.0 89 2,8 48 1,6 1 623 5257 1437 5 141 200 6, 205 6,6 193 Gah 3 351 107,8 
10. Stralsund. 103 6,0 518.30, 55 3.2 4 02 578 34.0 430 4 138 55 3,2 571 33 442.861 413 83,1 
f S wer | | lr 1 | 
11. Posen. 645 10,86 1295 21,6 — = 63 Ii 699 | 1120 258 229 211 307 5,2 300| 5,0 303 5,1 3 6131 603z 
12. Bromberg. 308 8,0 858 22.2— 1 — 46 1,21 136 29. 633 121 375 190 49 205 5,3 168 4.3] 2911| 75.2 
+ z e ; * | | | 
13. Breslau 487 Aan 1572 15,8 15 | 0.2 67 0,71 3218| 32, 2905 157 154 491 | 459 257 26 179 1,81 6288 63, 
14. Liegnitz 434 bau 1330 15,8 1 Oo 47 O,s 2217 26,1 904 74 232 458 5,5 295 3,5 230 2,71 5011| 59,6 
15. Oppeln 547 4, 1 938 | lösi+ 250 — 61 051 2728 | 22,2 2049 | 83 dE 619| 5,0 218 Lat 207 | 1.766 070 494 
| | € | = = | > | 
16. Magdeburg . 301 3.2 1394 15, |+ oul — 23 O½ 2339 25,1 2087 119 1210 412 Aal 315 3, 127 14 4910 52, 
17. Merseburg 383 3,71 1532 15,0 6 O, 49 0,5 1724 | 16,9 1 008 735 ＋ 36 403 3,9 327 3,2 187 Lat 4611| 45, 
| 18. Erfurt. £ e 69 2.7 376 14.9 nz 3 — |j 29 ) 2 518 20.5 325 142 49 121 4.8 72 258 82 3.3 1265 50.0 
| 19. Schleswig 691 | 5.71 2305 | 19,0 |+ 161 — 1140 0,6 2435 | 20.0 765 857 792 495 41 344 258 274] Sal 6 497 53.4 
20. Hannover 74 25 431144 28 — 50 Lay 391 46,41 195 128 65 144 48 88| 2,9 40 1,3 2189| 73.0 
| 21. Hildesheim . 146 | 2,9 72114, 4 0.1 54 1,1! 1368 27,1 1 167 52 151 269 5,3 130 Ze 107 2,1 2799| 55, 
| 22 Lüneburg. 245 6,2 575 146 | 25 0,6 | 84 2.161 574 40.0 1124 220 | 229 224 5,7 | 99 2,5 82 di 2907 73.9 
23. Stade - 115 3,86] 499 145 — 2 — | 1771 222 930 27,0 722 113 89 188 5,5 167 4.8 388 La 2011 58.4 
| 24. Osnabrück 80 4,3 261 141 — 3 — | 33 1.8 746 | 40.2 680 25 30 78 42 | 4] 2.2 | 14 0, 1250 67,3 
| 25. Aurich 77 358 | 316 | 14,5 |+ 03) — 37 1.7 415 | 19,0 359 | 12 42 59 2,7 53 2,4 12| 05 969 44,5 
26. Münster 275 40 869 | 12.8 |+ 20 — 107 181157 17. o 668 64 101 97 Ay 148 252 114 1.7 2946 434 
| 
| IER | 
27. Minden 221 4,8 581 | 12,5 33 0,7 69 Tan 1546 33,3 1093| 219 228 256 5,5 141 | 3,0 äi Ta 2 898 GER 
28. Arnsberg.. 657 Aar 2001 | 132 ＋ 648| — 127 On 1451 | 96 716 590 12€ 562 A 3l2| 21 242 16| 47060 31,1 
ı29. Cassel * 326 | 5,0 645 | 10,0 l+ oi 111 176111917, 98 837 170 352 5% 125 Le 118 | 18| 2795| 43, 
30. Wiesbaden . 274 An 516 75 13 0. | 54| 0,6% 214 311 — 130 84 263 | 3,8 93| 13 68| 1,0 dn 21,7 
|31. Coblen z 67 6,6 726 13, 1 4 O, 126 23 389 7,0 131 192 66| 387 70 63 111 69 12 2130) 38,3 
32. Düsseldorf 402 2,3 2441 13.8 42 0,2 206 Lal 205 121 — 69 131| 652 332| 248 Lal 130 07 4327 243 
33. Köln + 37 835 13,6 55 0,9 58 0,9 318 52 l 128 189 257 4.2 83 Lu 86 1,4 1654| 27,0 
34. Trier 383 64 830 13.8 48 0,8 158 26 33l| 55 100| 221 39 389 Gs 119| 2,0 101| Lu 2361| 39,3 
35. Aachen. 216 3,9 708 127 ＋ gı 49 09 202 3,6 19 | 2 179 262| 4,7 73 18 57 1,0 1485| 26,7 
sw E . D e | = | | f | | | ! 
36 Sigmaringen ULB ELLI 0,2 0,05 121 Ze 25 49 12 15 23 111 A 23 216| 415) 


| 
Í 
versehenen nautischen Eintrüge geben an, um wieviel Mark die laufenden Einnahmen größer als die laufenden Ausgaben waren. — 
werden. Ä 


Allgemeine Bemerkung: Die mit einem - 


t) Der Betrag konnte auf die Spalten 6c und 6d nicht verteilt 


D 


Rolle als die aus Eisenbahnunternehmungen, und der Kreis 
Saarlouis erzielte aus Brückenpachtgeldern einen größeren 


auch nur 6 einen entsprechenden Prozentsatz von über 25 auf, 
nämlich Apenrade (34), Hadersleben (39,4), Herzogtum Lauen- 


burg (35.6), Schleswig (33,9), Steinburg (28,2) und Stormarn | Überschuß. Die übrigen rheinischen Kreise, bei denen 
(44,2 %). laufende Nettokosten für Verkehrsanlagen fehlten, waren 


In 27 Kreisen fehlten laufende Nettoausgaben für Verkehrs- 
anlagen völlig. Von ihnen entfielen 13 auf die Rheinprovinz, 
und davon erzielten 6 bei diesem Verwaltungszweige sogar 
noch Uberschüsse, vornehmlich aus Eisenbahnunternehmungen 
(vgl. Essen, Neuß, Bonn, Trier). Bei Merzig spielten die 
Überschüsse aus dem Gemeindewegebau noch eine größere 


Crefeld, Gladbach, Grevenbroich, Kempen i./ Rheinprovinz, 
Lennep, Aachen und Malmedy. Auf Uberschüsse von Eisen- 
bahnunternehmungen ist das gänzliche Fehlen von Netto- 
ausgaben für Verkehrsanlagen auch bei folgenden Kreisen 
zurückzuführen: Witkowo, Flensburg, Hümmling, Beckum und 
Bochum. Bei den Kreisen Jarotschin, Neutomischel und 
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Wreschen spielten neben den Eisenbahnüberschüssen die beim 
Chausseewesen erzielten Überschüsse eine Rolle; auf letztere 
ist auch das Fehlen von Nettokosten für Verkehrsanlagen bei 
folgenden posenschen Kreisen zurückzuführen: Lissa und 
Rawitsch. Diese Überschüsse stammen in der Hauptsache 
aus den vom Provinzialverbande von Posen den Kreisen für 
die Übernahme der Provinzialchausseen gewährten Renten 
sowie aus Zinsen der Landstraßen-Abfindungsfonds. Der Unter- 
westerwaldkreis wies zufolge der beim Gemeindewegebau und 
der Kreis Iserlohn zufolge der aus Brückenpachtgeldern 
erzielten Überschüsse keine Nettokosten für Verkehrsanlagen 
auf. Auch beim Kreise Delitzsch kamen dank den Über- 
schüssen beim Gemeindewegebau und Eisenbahnwesen keine 
Nettokosten für Verkehrsanlagen vor. Schließlich fehlten 
laufende Nettokosten bei diesem Verwaltungszweige überhaupt 
im Kreise Grafschaft Wernigerode. Im Gegensatze zu den 
durch die Verkehrsanlagen besonders gering belasteten Kreisen 
stehen 101 Landkreise, bei denen die laufenden Nettokosten 
für die gesamten Verkelirsanlagen über 50 % des Prinzipalsolls 
der direkten Steuern betrugen. An dieser Gruppe der hoch 
belasteten Kreise waren vornehmlich die Provinzen Ost- und 
Westpreußen beteiligt, erstere mit 33, letztere mit 22 Kreisen. 
Erst in großem Abstande folgten die Provinzen Hannover, 
Schlesien und Pommern mit 17, 10 und 8 Kreisen, und von den 
übrigen Landesteilen waren noch Brandenburg mit 4, Westfalen 
mit 3 und Posen sowie Sachsen mit je 2 Kreisen vertreten 
Bei 34 Kreisen betrug der Anteilsatz des Prinzipalsteuersolls, 
den die laufenden Nettokosten für die gesamten Verkehrs- 
anstalten ausmachten, noch über 75 und bei 8 von ihnen noch 
über 100 %. Zu dieser Gruppe der höchstbelasteten Kreise 
gehörten 17 (5) ostpreußische sowie 11 (2) westpreußische 
Kreise. Die aus anderen Landesteilen in Frage kommenden 
Kreise waren Greifenberg (97,4), Bublitz (107,5), Lublinitz (80), 
Stolzenau (87,8), Sulingen (76,1) und Isenhagen (90, %). 
Mehr als 100 % des Prinzipalsolls der direkten Steuern be- 
trugen die laufenden Nettokosten für die Verkehrsanlagen 
außer bei dem bereits genannten pommerschen Kreise noch 
in den ostpreußischen Kreisen Gerdauen (125,7), Preußisch 
Holland (114), Angerburg (122,5), Oletzko (103,2) und Lötzen 
(112,8), desgleichen in den westpreußischen Kreisen Danziger 
Niederung (106.9) sowie Strasburg i. Westpr. (105, %). 

Aus der Tafel 8 geht hervor, daß die laufenden Netto- 
kosten der Kreise für das Armenwesen einerseits sowie 
für das Krankenwesen, die Gesundheits- und Wohl- 
fahrtspflege anderseits nur bei einer verhältnismäßig ganz 
geringen Anzahl von Kreisen mehr als 10 % des Prinzipal- 
steuersolls ausmachten; beim erstgenannten Verwaltungszweige 
handelte es sich um 33, bei letzterem nur um 24 Kreise. 
Von ihnen gehörten 17 bezw. 14 der Provinz Ostpreußen an. 
Daß die bezüglichen Aufgaben in dieser Provinz größere 
finanzielle Anforderungen stellen als in den übrigen Landes- 
teilen, hängt zum Teil damit zusammen, daß in Ostpreußen 
jeder Kreis einen besonderen Landarmenverband bildet und 
als solcher Aufwendungen zu machen hat, die in den übrigen 
Landesteilen den Provinzen zur Last fallen. 

Die in der Tafel 8 unter dem Sammeltitel „Sonstige 
Zwecke“ vereinigten Nettoausgaben spielten bei der Mehrzahl 
der Kreise keine bedeutende Rolle. Nur bei 93 Kreisen 
(19,1 v. H.) betrugen sie mehr als 5 % des Prinzipalsteuersolls. 
Bei 19 Kreisen. darunter 14 ostpreußischen, überstieg der ent- 
sprechende Satz noch 10%, am meisten mit 14, 14,9, 15,7, 17,5% 
bei den Kreisen Berent. Insterburg, Pillkallen und Allenstein. 


g. Die laufenden Netto-Ausgaben der Landkreise 
für die hauptsächlichen Verwaltungszweige in den 
Rechnungsjahren 1913 und 1908. 

In der Tafel 9 auf Seite 36 sind die laufenden Netto- 
Ausgaben der provinzweise zusammengefaßten Landkreise für 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1920. 


die Hauptverwaltungszweige im Rechnungsjahre 1913 denen 
des Rechnungsjahres ıgog vergleichend gegenübergestellt. 
Neben den auf 1 000 A abgerundeten Grundzahlen sind diese 
noch in Hundertteilen des Prinzipalsolls der direkten Stenern 
der Landkreise angegeben. Diese Verhältnisziffern bringen 
zum Ausdruck, wieviel Prozent der den direkten Kreissteuern 
des betreffenden Rechnungsjahres in jeder Provinz zugrunde 
liegenden Maßstabsteuern erforderlich gewesen wären, um die 
laufenden Nettokosten der einzelnen Verwaltungszweige zu 
decken. 


Die gesamten laufenden Nettokosten der Kreise sind im 
Jahrfünft 1908/13 um rund 25 Mill. M gestiegen, und ebenso 
hat sich ihr Prozentsatz vom Prinzipalsteuersoll von 51.2 auf 
54,1 erhöht. Verhältnismäßig am stärksten, nämlich um 
57, %, sind die laufenden Nettokosten der Kreise für die 
Kranken-, Gesundheits- und Wohlfahrtspflege gestiegen. Bei 
der Allgemeinen Verwaltung betrug die prozentuale Zunahme der 
laufenden Nettoausgaben im Jahrfünft 1908/13 auch noch 40, 7, 
desgleichen bei der Landwirtschaft und den Landesmeliorationen, 
bei den Provinzialabgaben sowie beim Armenwesen 33,4, 
32.3 und 28,9. Bei den Verkehrsanlagen und den sonstigen 
Zwecken war die entsprechende Steigerung mit 13,2 und 
9.6 % am geringsten. Während demnach die Grundbeträge 
der laufenden Netto-Ausgaben bei den einzelnen Haupt- 
verwaltungszweigen im Rechnungsjahre 1913 eine Steigerung 
gegenüber dem Rechnungsjahre 190g aufweisen, trifft dies für 
die Hundertsätze der laufenden Nettokosten vom Prinzipalsoll 
der direkten Steuern nicht überall zu. So ist der betreffende 
Anteilsatz bei den Verkehrsanlagen von 23.3 im Rechnungs- 
jahre ıgog auf 22,3 im Rechnungsjahre 1913, desgleichen der 
für sonstige Zwecke von 2.3 auf 2,2 v. H. zurückgegangen. 

Die Zunahme der gesamten laufenden Netto-Ausgaben 
aller Landkreise betrug im Zeitraum 1908/13 24,5 v. H. Über 
diesem Durchschnittssatze stand die entsprechende Zunahme 
in fünf Provinzen, am meisten mit 43,7 und 40, % in Pommern 
und Schleswig-Holstein, sodann mit 32,2. 32 und 29,5 % auch 
in Brandenburg, Hessen-Nassau und der Rheinprovinz. Während 
in fünf weiteren Provinzen die laufenden Nettokosten der 
Kreise auch noch um mehr als 20 % gewachsen sind, blieb 
die Zunahme in Schlesien (15,7), Hohenzollern (15,1) und 
Westfalen (12,2) hinter diesem Prozentsatze zurück. 


2. Vermögen und Schulden der Kreise nach dem Stande 
vom 31. März 1914. 


a. Die Einteilung des Zahlenstoffes. 


Die Tafeln 10 und 11 weisen das Vermögen und die 
Schulden der provinz- und regierungsbezirksweise zusammen- 
gefaßten Landkreise nach dem Stande vom 31. März 1914 
nach, und zwar die Tafel 10 auf den Seiten 38 bis 41 das Sach- 
vermögen und die ihm gegenüberstehenden lang- und kurz- 
fristigen Schulden, die Tafel 11 auf den Seiten 42 bis 44 den 
Gesamtschuldenstand und das Kapitalvermögen der Landkreise. 
Die Tafel 10 enthält im besonderen die am Schlusse des 
Berichtsjahres im Eigentum der Kreise befindlichen Grund- 
stücke, Anstalten und Betriebe und die ihnen gegenüber- 
stehenden Restschulden. In der Tafel 11 sind für die in 
gleicher Weise gegliederten Landkreise ihre gesamten Schulden 
und ihr Kapitalvermögen nach dem Stande vom 31. März 1914 
nachgewiesen. Außer den lang- und kurzfristigen Schulden (Sp. 6 
bis 8) sind in den Spalten 9 und 10 auch die Vorschüsse und 
Ausgabereste der Kreise nach dem Stande vom 31. März 1914 
aufgeführt. Die lang- und kurzfristigen Kreisschulden zeigen 
eine doppelte Einteilung. Erstens sind sie getrennt in solche, 
die auf eigene Grundstücke und Anstalten entfielen (Sp. 3) 
und solche Schulden, die sich nicht auf eigene Grundstücke 


Fortsetzung des Textes auf Seite 36.] 
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Die laufenden Nettokosten der Zuschußverwaltungen der preußischen Landkreise im Rechnungsjahre 1913 
in Prozenten des Prinzipalsolls der direkten Steuern. 


(Tafel 8) 


Bei .. . . Landkreisen 


betrugen die laufenden Nettokosten vom Prinzipalsoll der 


Staat der | Kamen direkten Steuern 
Sep laufende 
Re Land- Netto- nicht über über über über | über en 
wie | koen legen! d | | | Me 
WEEK, Sg 10% | 25% | 50% | 76% | 100% ` 
ö — 1 — 
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8 9 


1. Allgemeine Verwaltung. 


Staat 487 17 201 143 117 9 — 2 — 

Provinzen 
I. Ostpreu ben 35 1 — 4 25 5 — — = 
II. Westpreußen. 25 — 1 2 20 2 — = Se 
III. Brandenburg 31 1 12 16 2 = = Gs Res 

IV. Pommeerrn 28 — 5 8 14 1 — en eg 

V. Posen 40 1 4 11 24 — — = 
VI. Schlesien 61 1 25 27 8 — — = == 
VII. Sachsen 39 3 30 6 — — Se == 
VIII. Schleswig-Holstein ...... 20 1 12 4 d 1 — se Bi 
IX. Hannovfer 69 4 37 23 5 — u — = 
K. Westfalen 38 2 20 13 3 — Ss == Ze 
- XI. Hessen-Nassau.......... 37 1 17 15 4 — — — = 
XII. Rheinprovinz...... 2... 60 2 37 11 10 — — = == 

XIII. Hohenzollernsche Lande 4 — 1 3 ae — == = T 

2. Provinzialabgaben. 
Staat ........ 487 1 — | 37 444 5 — — — 
Provinzen 
I. Ostpreubzen 35 — — — 35 — — = = 
II. Westpreußen .......... 25 — — — 24 1 — — 
III. Brandenburg 31 — — — 31 Sg u = = 
IV. Pommern 28 — — es 24 4 Sen = BER 
N: Posen! ( (( E 40 — — — 40 — Se SE us 
VI. Schlesien 61 — — — 61 = = == iz 
VII. Sachsen. 39 — — — 39 — — = En 
VIII. Schleswig-Holstein ...... 20 1 — — 19 — = g er 
IX. Hannover 69 — — — 69 — — — wu 
X. Westfalen 38 — — — 38 — eeh Gë Ges 
XI. Hessen-Nassau 37 — = 36 1 Soe = =; Së 
XII. Rheinprovinz ......... 60 — — 1 59 — — — SCH 
XIII. Hohenzollernsche Lande. ek — Z ep l = S zZ | 
3. Landwirtschaft und Landesmeliorationen. 
Staat 487 18 451 16 2 — 5 = = 
Provinzen | 

I. Ostpreußen... ... 2.2... 35 3 27 5 — — eg ar an 

II. Westpreußen. ......... 25 — 24 1 — — SS E en 
III. Brandenburg 31 2 29 — — — — u Se 

IV. Pommern 28 1 27 — | — — ds Sr Se 

V. Posen. ..... 2222200. 40 2 37 l — — = SCH Sa 
VI. Schlesien 61 3 57 1 — — Sei = geet 
VII. Sachsen 39 2 37 — — — — — = 
VIII. Schleswig-Holstein 20 1 19 — 6 Se — — = 5 
IX. Hannover 69 2 64 3 — — See séier = 

X. Westfalen 38 — 38 — | — — 9 ER er 

XI. Hessen-Nassau 37 1 35 l — = = == ES 
XII. Rheinprovinz 60 1 | 53 4 2 — — wa bës 
XIII. Hohenzollernsche Lande 4 — ç » 4 — — — = Së — 

l 
4a. Gesamte Verkehrsanlagen. 
Staat 487 27 44 | 49 115 | 151 67 26 8 
Provinzen 

I. Ostpreußen... ........ 35 — — 1 1 16 12 5 

II Westpreu ben 25 — — — — 3 11 9 2 

III. Brandenburg der 31 — — 12 15 4 — = 

IV. Pommern 28 — — | 1 4 15 6 1 1 

V. Posen 40 6 1 7 15 9 2 zz we 

VI. Schlesien 61 — 3 4 12 32 9 1 — 

VII. Sachsen 39 2 2 6 13 14 2 = 
VIII. Schleswig- Holstein 20 1 l 2 10 6 — — Er 

IX. Hannover 69 1 — 3 15 33 14 3 — 

X. Westfalen 38 3 6 4 5 17 3 = = 
XI. Hessen-Nassaauu 37 1 8 6 17 5 = an | 
` XII. Rheinprorin ......... 60 13 22 13 11 i = = E 
XIII. Hohenzollernsche Lande 4 — 1 3 — — — = | 
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Noch: Die laufenden Nettokosten der Zuschußverwaltungen der preußischen Landkreise im Rechnungsjahre 1913 
in Prozenten des Prinzipalsolls der direkten Steuern, 


U EE nn nn D(D—— 


(Noch: Tafel 8) Bei . . . Landkreisen 
Anzahl betrugen die laufenden Nettokosten vom Prinzipalsoll der 
Staat der kamen direkten Steuern 
= laufende | f 8 
8 Land- Netto- nicht nicht | ar über über | über über üb | 
l köite 10 25 50 75 er 
kreise a = mehr a bie bis bis bis bis 100 % 
O 5% | 10% | 25% | 50% | 75% | 100% f 
1 


I 6 | 7 g 9 10 
4b. Provinzial- und Kreischausseen. 
Staaht 4387 118 42 31 103 127 50 14 2 
Provinzen | | 

I. Ostpreußen. 35 — — — 1 10 15 8 1 
II. Westpreußen.......... 25 — — — — 6 15 3 l 
III. Brandenburg 31 — | — 3 18 10 — — — 
IV. Pommeern l 28 — — 2 7 15 2 2 — 

V. Posen 40 11 6 6 13 4 — — — 
VI. Schlesien 61 — d 5 3 14 31 7 1 — 
VII. Sachgee n 39 7 i 8 4 10 9 1 — — 

VIII. Schleswig- Holstein 20 10 2 3 4 1 — — — 

IX. Hannover 69 Li — 3 26 30 9 — — 

X. Westfalen 38 11 4 4 7 11 1 — — 
XI. Hessen-Nassau 37 35 — — 2 — — — — 
XII. Rheinprovinz... 60 42 14 3 1 — — — — 

3 Sa SS = VS Ss SC 


XIII. Hohenzollernsche Lande 4 1 


5. Armenwesen. 


| Staat. 487 1 232 221 333 — a = = 
| Provinzen 
I. Ostpreußen. ..... 2.2.0 35 — — 18 17 — — — — 
II. Westpreu ben 25 — 10 14 1 — — — — 
III. Brandenburg 31 — 8 22 1 — — — — 
IV. Pommern . ...... 22.2.0. 28 — 13 15 — — == — — 
V. Possen 40 — 21 19 — — rer — — 
VI. Schlesien 61 — 29 30 2 — — — — 
VII. Sachsens 39 1 29 9 — — == — = 
VIII. Schleswig-Holstein 20 — 15 5 — — — — — 
II. Hannover 69 — 36 31 2 — — — — 
X. Westfalennn. 38 — 26 11 1 — — — — 
XI. Hessen-Nassaaʒ wu 37 — 13 22 2 — — — — 
XII. Rhbeinprovinz .......... 60 — 29 24 7 — — — — 
XIII. Hohenzollernsche Lande 4 — 3 1 — — — = — 
6. Krankenwesen, Gesundheits- und F 
Sta et 487 8 354 101 8 | = ey 
Provinzen b 
I. Ostpreußen 35 — 8 13 13 zn en Ss 
II. Westpreußen. ......... 25 11 12 2 — == == = 
IH. Brandenburg 31 — 24 7 — — — E E 
IV. Pommern 28 1 13 11 3 — ee GE 
V. Posen 40 — 18 22 — — bes WW Sg 
VI. Schles len 61 l 47 12 1 — eis Bun — 
VII. Sachsen EEE 39 — 30 8 1 — SE ER Si 
VIII. Schleswig- Holstein 20 — 18 1 1 — Seen, ` S SC 
IX. Hannover 8 6914 1 58 8 2 — ees = — 
X. Westfalen 38 — 35 3 — — — = = 
XI. Hessen-Nassaauuuu 37 1 36 — — — = ES Z 
XII. Rheinprovinz.......... 60 3 54 3 — — S= e u 
XIII. Hohenzollernsche Lande 4 1 2 1 — | — = gan 
7. Sonstige Zwecke. 
Stat 487 5 389 74 19 =a = = ER 
Provinzen 
I. Ostpreußen... ........ 35 — 5 16 14 — en u SE 
II. Westpreußen 25 — 12 10 3 — = e SS 
III. Brandenburg 31 — 23 8 — = SR = 
IV. Pommern i 28 — 18 9 1 — z = = 
V. Posens 40 — 20 20 == nz: e SI 
VI. Schlesien 61 — ; 58 3 — — = Ss Ben 
VD. Sachsen. 39 — 37 2 = = ER 
VIII. Schleswig-Holstein ...... 20 2 15 2 1 — == Ess Se 
IX. Hannover. e, 69 3 63 3 — zn Er SS Be 
X. Westfalen 38 — 38 — — — E Ge 
XI. Hessen-Nassau.. , ee 37 — 36 1 — = — 2 Ss 
XII. Rheinprovinz ... ...... 60 — 60 — — 25 zei = eu 
XIII. Hohenzollernsche Lande 4 — 4 — — u Se SE Së 
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Die laufenden Netto-Ausgaben der preußischen Landkreise in den Rechnungsjahren 1913 und 1908. 


(Tafel 9) Es betrugen die laufeuden Netto- Ausgaben 
ö für wirt- | | für Ä 
für die | | schaftliche | für Land- für Ä | Kranken a 
all- | für Unter- wirtschaft | Verkehrsanlagen für wesen, für m 
; | , „„ nehmungen und Gesund- e 
gemeine | Provinzial- | (ausschl. der >. Armen- he: sonstire 
landwirtschaft- Landes- : heits- und , ganzen 
Ver- i abgaben lichen Muster- melio- | ım dar- wesen Wohl- Zwecke 
waltung | der Verkehrs: ti | ganzen GC fahrts- 
Staat — aa men) EZ | tese 1 A 
E nungs- a H. E v. H. VH. v. v. H. v. v. H. Dë v. H. v. H. H. | v. H 
, | des | des des des des | und des | des des ö | der 
Provinzen HE EE Fon a. 3 Prin- son- | Prin- Prin- Prin- Prir 
| as ` zi- zi- | zi- 
über- 5 über- Sa | über- | pal- | über- pal- | über- pal- ' stige | über- nal. | über- Su über- Hl über- | pal 
solls; solls; solls solls solls, Eisen- solls solls solls soll: 
haupt der haupt der haupt der! haupt der ; haupt der ahnen haupt der haupt der ‚haupt, Aer haupt dei 
di- di- | a di- über- | di- di- | di- di- 
rek- | rek- | | rek- Së 5 | | rek- | rek- ı rek- rek 
ten | ten | ten | ten | haupt ; ten ! ten ten ter 
a Steu- Steu- BC Steu- Steu- SS 'Steu- N Ster 
— 1 —— d aset Se 1000.4 ern 10004 D 10004 a EE See | SC ee We Ge ep 
i 1 2 3 a 4a 4b 4b sa | 5b b 6a 7b | 7C i ga b 9 er ob ra 111 
| 1 | F l 
A. Staat . . [1913112507 5,3 35 875 | 15,3 — | 2397 | 1,0 52 272 22.3 5 579 11 006 4,77 vue. 3 d 5086| 22: 126 532 54 
1908 EN 45 27 115 13,7 ＋ 487 — 1796 0, 46 171 23.3 5 687 8537 475 . | 4639 2's r 647; Al 
ti i t | 
B. Provinzen | | | | | 
| | EE 
I. Ostpreußen... 1913 1248| 15,9 || 1651 21˙ 18 O.2 201 | 2,6 786 | 10,0 632) 8,7 613 7% 11170 142 
196] 874 12 1259 176% 9 Onf Ga 1.8 683 | 9, % 496; Tu 508 75 a 
II. Westpreußen... . 1913] 908 13.2 || 1606 23, 12 0,2 73 ln 400 Se 358 Aa, 340 5.01 8493123 
1908] 640 11,1 1221213) — 1 — 37 Oe 291] 5, 253 4, 308 Aal 7080123 
III. Braudenburg. . 1913 1723 5,1 4768 14,01 221 0.6 ! 112 0, 1190 3851 1926) 5,86 617| 1,8 17820) 5? 
1906 943 3,8 2924| 11,9 80 Dar 107 Os; 879 3.6 1084| aj 562 25 | 13 484 54 
IV. Pommern 1913 914 9,4 2 182 22,5 244 2,5 98 Io 478 49 557 5,8 415 4,3 8 734 90 
1908| 577 6 1321 15% 1| — 50 Oe 273 d 296 | 3. 362 Gol 6077, 72 
V. Posen 1913] 953 9.2154 215 1) — 109| ln 197 5 505 | 5,11 471 Ae | 6 523 66 
1908] 668 87 1745 22.777 — — 76 150 366 48s 378 4% 352 4 5357 69 
VI. Schlesien 19138 1468 48” 4840 15,86 ＋ 234 — 175 Oe 1569 5,1 | ar 2,5 616] 250 17 369 56 
19050 1141] 4 438216, C71 — 144 Oe 913| 34% 615 Ze 1112| 42] 150161 56 
VII. Sachsen 19131 753 3.4 3302 15,0 | 2 Oe, 101 0,5 937 4,2 714 3,2 396 Lat 10 786: 48 
1908] 568 28 2135 10s“) — — 56 0, 956 ar, 479 di 335| 1,7 | 89211 43 
VIII. Schleswig-Holstein] 1913] 691 5.71 2305 | 19,0 ＋ 161 — 114 0,9 495 Au) 344, 2.8 274 2 6497 53 
1906 334] 3, 1688 17,1% ＋ 387 — 80 08 398 4,0 185, Le 242 25, 4619| 46 
IX. Hannover 1913] 736 3,81 2802 | Lait 4 — 335 1; 962 4,9 578 3.0 | 292| 15 | 12125 62 
19081 667 3.9, 2109 12,4 | 2; Dam, 227, Ju 777 4.6 323 1,9 i 137 | O,s 10031| 59 
X. Westfalen 19131153 4.8 3451 13,0 ＋ 636 — | 304 la 1115| As 601 25 408| 1,8 10550) 39 
1908] 855 3.72880 | 54 02 || 225 1,0 943 Au 326 Lui 235 10! 9402| A 
XI. Hessen-Nassau. . 1913] 600 4.51 161 8, 13| Oai 165 1, 616 ds 218 1,6 1861, | 4291| 32 
1908] 407] 3,71 855 7,7 cb: - 141 15 554 ño, 175, lep 168 Lay 3249| 29 
| XII. Rheinprovinz. . 1913 1332| 3.3 5540| 13,5 | 67 021 597, Lë 1947 Aau 586 1,0, 443 laf 11957) 29 
19030 1195 3,2 4499 1221+ 93| — 515 Le 1491; Ae, 370 loj 304 0,8 9229] 25 
XIII. Hohenzoll. Lande | 1913 29 5, 11121, 0, 0.00 12. 25 15 29) 11 Ze 13 24 216) 41 
1903] 22 4,6 7 200 | le | 10 25 13 21) 4 0% 14| 2 1388 38 
| i * g | | | |! 
| Allgemeine Bemerkung: Die mit einem + versehenen nautischen Einträge geben an, um wieviel Mark die laufenden Einnahmen größer als die laufenden Brutto 


Ausgaben waren. 


und Anstalten bezogen oder sich nicht verteilen ließen (Sp. 4); 
zweitens sind sie nach der Art ihrer Aufnahme in langfristige 
Anleihen (Sp. 6), Hypotheken, Grundschulden und Restkauf- 
gelder (Sp. 7) und kurzfristige Darlehen (Sp. 8) eingeteilt. 
Neben den Schuldbeträgen selbst sind auch die prozentualen 
Anteile der einzelnen Schuldenarten am Gesamtschuldbetrage 
angegeben. Die Spalte 5 weist die Summe der lang- und 
kurzfristigen Kreisschulden überhaupt (Sp. 5a) sowie im Ver- 
hältnis zur Bevölkerung (Sp. 5b) und zum Prinzipalsteuersoll 
(Sp. He) nach. Letztere Zahl drückt die Verschuldung der Kreise 
im Verhältnis zu ihrer Steuerkraft aus. Der Gesamtbetrag des 
Kapitalvermögens der Landkreise am Schlusse des Rechnungs- 
Jahres 1913 ist aus der Spalte 11a zu ersehen, während die 
Spalte 11b den entsprechenden Kopfbetrag nachweist, und 
die Spalte 11e zeigt, das Wievielfache der nicht auf 
eirene (srundstücke usw. entfallenden Schulden das gesamte 
Kapitalvermögen ausmachte. Das Kapitalvermögen ist in den 
Spalten 


papiere, Forderungen und Barbestände geschieden, und in 
den Spalten 15 bis 29 ist der Gesamtbetrag des Kapital- 
vermögens noch auf die hauptsächlichen Kreisfonds verteilt 
worden, woraus ersichtlich wird, für welche Zwecke die aufge- 
sammelten Kapitalien Verwendung tinden sollen. 

Für die Kreisschulden sind noch besondere Auszählungen 
vorgenommen worden, deren Ergebnisse die Tafeln 12, 13 
und 14 enthalten. Die Tafel 12 auf Seite 46 weist nach. 
das Wievielfache des Prinzipalsolls der direkten Steuern die 
Schulden der einzelnen auf die Regierungsbezirke verteilten 
Landkreise am Schlusse des Rechnungsjahres 1913 ausmachten. 
Die Tafel 13 auf den Seiten 48 bis 51 verteilt die gesamten 
lang- und kurzfristigen Schulden zuzüglich der Ausgabereste und 
Vorschüsse der provinz- und regierungsbezirksweise zusammen- 
gefaßten Kreise nach ihren Verwendungszwecken und stellt 
den betreffenden Restbeträgen des Rechnungsjahres 1913 die 
des Rechnungsjahres ıgog vergleichend gegenüber. In der 


12 bis 14 nach der Art seiner Anlegung in Wert- Tafel 14 auf den Seiten 52 bis 55 sind die langfristigen An- 
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leiheschulden der Kreise nach dem Stande vom 31. März 1914 
nach der Art ihrer Aufnahme gegliedert, und dabei sind neben 
den Restbeträgen auch die ursprünglichen Beträge der am 
Schlusse des Berichtsjahres noch nicht getilgten Anleihen 
nachgewiesen. 


b. Das Sachvermögen der Kreise am Schlusse der 
Rechnungsjahre 1913 und 1903. 

Von einer eingehenden Darstellung des im Besitze der 

einzelnen Kreise befindlichen Sach- und Kapitalvermögens 

muß aus Raumrücksichten abgesehen werden. Es sollen hier 


nur an der Hand der Tafel 10 einige summarische Angaben 


gemacht und zur Kennzeichnung der Entwicklung im 
Jahrzehnt 1903/1913 mit den entsprechenden Zahlen des 
Rechnungsjahres 1903 verglichen werden. 

Die Anzahl der Kreishäuser und sonstigen der All- 
gemeinen Verwaltung dienenden Grundstücke betrug zu Ende 
des Rechnungsjahres 
sprechenden Zeitpunkte des Rechnungsjahres 1903. Die Kreis- 
krankenhäuser haben sich im Jahrzehnt 1903/1913 von 
146 auf 176 vermehrt, ihre Belegungsfähigkeit belief sich 
Ende März 1914 auf 9 792 Betten. Die meisten Kreiskranken- 
häuser hatten mit 29 und 30 die Provinzen Ostpreußen und 
Schlesien aufzuweisen. Dann folgten mit 20. 19 und 
17 Anstalten Pommern, Brandenburg und Posen. Am 
schwächsten bezw. gar nicht vertreten waren sie in Hessen- 
Nassau (3) und den Hohenzollernschen Landen. In der erst- 
genannten Provinz unterhält dafür der Bezirksverband des 
Regierungsbezirks Cassel 7 Krankenanstalten, während sonst 
die Unterhaltung von Krankenhäusern nicht zu den Obliegen- 
heiten der Provinzial- usw. Verbände gehört. In den Hohen- 
zollernschen Landen dient das Fürst Karl-Landesspital der 
Krankenfürsorge. 
häuser gab es im Berichtsjahre 40 (gegen erst 16 im 
Rechnungsjahre 1903) mit 2021 Betten. Von ihnen entfielen 


1913 483 gegen 399 zu dem ent- 


= Ne — en u ni a; 
Be EEE a Sn — 


Kreis-Armen-, Pflege- und Siechen- . 


allein 21 auf ostpreußische und 9 auf schlesische Kreise. 


Die verhältnismäßig große Anzahl der Armenanstalten in 
Ostpreußen erklärt sich dadurch, daß hier jeder Kreis einen 
eigenen Landarmenverband bildet. Eigene Waisen- und 
Rettungshäuser waren im ganzen nur 9 (1903: 8) mit 
395 Betten vorhanden. Herbergen zur Heimat, Natural- 
verpflegungsstationen und Wanderarbeitsstätten 
kamen 1913 nur bei 29, desgleichen besondere Desinfektions- 
anstalten und Nahrungsmitteluntersuchungsämter 
bei 107 Landkreisen vor. In den Provinzen Schleswig-Holstein. 
Westfalen und vor allem in Hannover ist der Besitz der Kreise 
an landwirtschaftlichen Winterschulen von Bedeutung: 


ihre Anzahl betrug in diesen Landesteilen im Rechnungs- 


jahre 1913 10, 18 und 35. 4 solcher Lehranstalten gab es 
auch in der Rheinprovinz und 1 in Ostpreußen. Die Zahl der 
im Kreisbesitze befindlichen Wanderhaushaltungsschulen 
war mit 136 Anstalten doppelt so groß als die der Land- 
wirtschaftsschulen; besonders zahlreich war diese Gattung von 
Lehranstalten in der Rheinprovinz und Hannover vertreten, 
in ersterer 37. in letzterer 24 mal. Die Gesamtzahl der 
Schulanstalten. die sich im kirenbesitze von Landkreisen 
befanden, betrug Ende des Rechnungsjahres 1913: 236. 

Die Länge der Kreischausseen ist im Zeitraum 
1903/1913 von rund 44279 auf 60931 km gewachsen. die 
der übrigen Kreiswege dagegen von 7 041 auf 6 815 km zurück- 
gegangen. Zum gesamten Chaussee- und \Wegenetz der Land- 
kreise gehörten Ende des Rechnungsjahres 1913 921 bebaute 
Grundstücke, ferner unbebaute Grundstücke mit einer Gesamt- 
fläche von 401,30 ha. Aus der Tafel 10 ist ersichtlich. daß 
der Besitz an Kreischausseen in den einzelnen Provinzen sehr 
verschieden gewesen ist. Das liegt, abgesehen von der 
verschiedenen Größe der Provinzen. an der verschiedenartigen 


Verteilung des das \Vegewesen umfassenden Aufgabenkreises 
zwischen dem Provinzialverbande und den Kreiskommunal- 
verbänden. , Bei Besprechung der Ausgaben für die Verkehrs- 
anlagen ist auf diese Verhältnisse näher eingegangen worden. 
Unter Hinweis auf die betreffenden Ausführungen (vergl. 
Seite 7) sei hier nur noch bemerkt, daß der bedeutende 
Kreisbesitz an Wegen in Ostpreußen und Posen aus der 
gegen ein Ablösungskapital erfolgten Übernahme der Unter- 
haltung der ehemals fiskalischen Land- und Heerstraßen durch 
die Kreise stammt. 


Die im Eigentum der Landkreise betindlichen Klein- 
und Nebeneisenbahnen hatten am 31. März 1914 eine 
Schienenläinge von 4 200,9 km, während diese Ende des 
Rechnungsjahres 1903 erst 2 857,7 km betrug. Zu den Klein- 
bahnen usw. gehörten am 31. März 1914 828 bebaute Grund- 
stücke und eine unbebaute Fläche von rund 300 ha. 


Eigene Kanäle besaßen nur wenige Landkreise; von 
deren Gesamtlänge nach dem Stande vom 31. März 1914 im 
Betrage von 77,9 km entfielen allein auf den Kreis Teltow 
44,5 km. Mehrere Kreise hatten eigene Lösch- und Lade- 
plätze usw.; ihre Gesamtfläche betrug am Schlusse des Rech- 
nungsjahres 1913 35.62 ha. Schließlich waren noch 172 den 
Kreisen gehörige Brücken oder Fähren vorhanden, die sich 
nicht im Zuge von Kreischausseen usw. befanden. Während 
den sonstigen vorkommenden Kreisanstalten eine größere 
Bedeutung nicht zukommt. ist dies bei einigen nicht Anstalts- 
bezw. Verwaltungszwecken dienenden Kreisgrundstücken schon 
eher der Fall. So waren ıgı3 125 Grundstücke vorhanden, 
die für Beamte und Arbeiter der Kreise, ferner 53 Grundstücke, 
die für nicht eigene Anstalten und Anlagen bestimmt waren, 
Außer diesen gab es noch 151 vermietete Wohngebäude, die 
den Kreisen gehörten. Weiter waren land- und furstwirt- 
schaftlich genutzte Grundstücke in einer Gesamtfläche von 
15 814,39 ha (1903: 13 109,81 ha), desgleichen Moore und Ge- 
wässer in einer solchen von 4 479.91 ha (1903: 4 208, is ha) vor- 
handen, endlich noch eine Fläche von 381.58 ha sonstiger 
unbebauter Grundstücke. 


Sodann kamen bei einer erößeren Zahl von Kreisen im 
Rechnungsjahre ıgızeigenegewerbliche Unternehmungen 
vor. Darunter befanden sich 14 Wasserleitungen, 26 Elek- 
trizitätsanlagen, 6 Überlandzentralen, 16 Kieswerke, Stein- 
brüche usw., 11 Abdeckereien, 9 Gastwirtschaften und 211 
sonstige wirtschaftliche Betriebe. Die Kreiswasserwerke ver- 
fügten zusammen über eine Rohrlänge von 1 282 384 m, die 
Leitung der Überlandzentralen stellte sich auf zusammen 
784 290 m und die Kabellänge der kommunalen Elektrizitäts- 
anlagen auf 3 135 646 m. 


c. Das Kapitalvermögen der Kreise am Schlusse des 
Rechnungsjahres 1913. 
Das Kapitalvermögen der provinz- und regierungsbezirks- ` 


weise zusammengefaßten Kreise ist in der Tafel 11 erstens 


nach der Art seiner Anlegung (Spalte 12 bis 14) und zweitens 
nach den Hauptverwenduugszwecken, für die die einzelnen 
Fonds bestimmt. sind (Sp. 15 bis 29). gegliedert. 

Danach betrug das gesamte Kapitalvermögen der Kreise 
am Schlusse des Berichtsjahres 344,86 Mill. Æ und 12,5 & 
auf 1 Einwohner; im Rechnungsjahre 190g beliefen sich die 
entsprechenden Beträge nur auf 231, Mill. M und 8,6 M. 
Die höchsten, noch 20 M übersteigenden Kopfbeträge zeigte 
das Kapitalvermögen der Landkreise nach dem Stande vom 
31. März 1914 in den Regierungsbezirken Gumbinnen (21,7), 
Potsdam (23,5), Stettin (22,1). Köslin (21.6). Stralsund (33,7), 
Köln (26.6) und Aachen (23 A). die niedrigsten mit 4 und 
3.9 % in Oppeln und Sigmaringen. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 45.) 


Sigmaringen. 


Vermögensgegenstände der Kreise und die ihnen 
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Das Sachvermögen und die lang- und kurzfristigen Schulden 


(Tafel 10) 
| Eigene Anstalten und 
RN | Anstalten für None Wissenschaft | Schulanstalten — Anstalten für öffentliche Gesundheits-, Armen- 
= Déeg? | und allgemeine Bildungszwecke | | | Hakan 
ndstücke, er Kranken- Axmen-, |zur Heikant ` 
Si d Son- | Han- Lang- häuser, V Nabndal si Waisen- | 
Staat er | stige Lang- und und Heil- Pflege- aturalver- | 
Kreise Denk S | dels- pflegungs- und 
| DE) An- Kurz- Wan- ? kurz- stätten, und Ge 88 
. | mäler, | stal- | fristige | ge- | Son- fristi-Genesungs- Siechen- ` A Wan Rettungs- | 
Provinzen | Mu- histo- ten für Schulden Land- der- | werb- ti ge | heime | un an- h 
| Bib- rische f {A Stige häuser dererarbeits- äuser | 
| SS Lang- seen Kunst, für zumt- wirt | haus- | liche | Schul-| usw. Statten 
d dÉ Tore, Wis- liche An-|\genaft- Schul- den 8 2 no | 
Regierungs- und Samm- lio- | Tür- | şen- stalten fü Së | hal- und FE TR a gerad er KEELT GH KEES TE 
bezirke kurz- me, schaft Kunst, | | son- sämt- Größt- Größt- Größt- Größ 
ezir „ || lun- the- Na. Schu- tungs- i 5 | 
An- | fristi- | Er und | Wissen- | sc R stige | stal- | liche 1 | 1 | 15 | ze 
| gen ken ur- all @- schaft und len | Schu- Kg Schul- Iche | Iche 1cne Iche 
zahl 8 Ak R denk- ep allge- | | ee ee sen an- | An- Bele- | An- | Bele- | An- | Bele- | An- | Bele- 
ESAn mäler Bil- meine Kate stal- zahl Fungs- zahl gungs- zahl gungs- zahl gungs- 
den usw. dungs- |Bildungs- len ten fähig- fähig- Gi ähig- | fähig- 
1000| An- An- An- zwecke zwecke An- An- | An- | An, 1 000 keit keit keit keit 
e E x WA zahl zahl zahl Anzahl 1 000 Ai zahl | zahl | zahl zahl | M | Betten Betten Betten Bette 
I 28 | ab | 3 4 5 U WE. ge | 9 10 1 1 12 [za 13b 14a 14b real 1 5b 164 16b 
t | | r 
| | | | 
A. Staat... . | 483 24 726 14 121 50 6 15 68 136 24 8 746 | 176 9792 40 2021| 29 di 9 395 
B. Provinzen | | | | | | 
I. Ostpreußen .. 34 Sr er t| = — 1 3 4| — | — 291825 21 25 5 36 2 60 
II. Westpreußen . . 34 1 2| — — — 3 1 — — 10 455 1 30 — — 1 30 
III. Brandenburg.. 36 3 188 1 Al 5 2 13 — * „e 
SE SEN FIR E in * S 1 gd — — 10 6 — — 20 855 a 127| — — — Tin 
n Posôn i < nia — — — |-| — r, een an 
v1. Schlesien Cen, Wo 7005 10 4 1 — | = 13 1 30 1494 9| 337 d = al 135 
IN 40 2088 GU 5 1 — I — 7 — — — 12 838 1 40 7 IM —- 1 
VIII. Schleswig-Holst. | 21 262| 9 2 7 1 t| of 2) al 1 20 3| ul — 
IX. Hannover 8 o Aus — 1 4 ah 35 24 2 1 | 228 14 508 — — 6 1280 — — 
X. Westfalen 2 — 2 — — 18 ISI 1 2 356 5 359 — — 1 80 — — 
XI. Hessen-Nassau 29 1106| — 6 2 l — — 13 1 — — A 125 205 L 140 — — 
XII. Rheinprovinz. 76 4545| — 9 14 — — 4 37 5 3 80| 10 617 1 230 2 31 3 170 
XIII. Hohenzoll.Lande | — — — 2 — — — — — ll = 1 1 PN er 
C. Regierungs- | | | 
bezirke | | 
1. Königsberg 11 E — 4 2 — fk l 2| — — 10 528 11 552 2 20 1 30 
2. Gumbinnen ).. . 12 2 — 6 2 — — 2 1| — — 13 8470 6 222 2 10 — — 
3. Allenstein 4). .. 11| 434 1 4| — — | — — 11 — — | 60 450 4 158 1 6 1 30 
4. Danzig) 13 233| — 2 11 — — — 1 11 — — | 2 50 el eg — — —— 2 
5. Marienwerder“) 211071 l 4 | 11 — — — 2 — — — | 8 405 | 11 30 =| = 1 30 
6. Potsdam 19 238 11 — 31 134 — = L ss JL Lili 1) Wo) - 
7. Frankfurt. 17 875 — 44 2 11 — | — SL = II 
| | 
8. Stettin )) 14 | 10280 — g e | = = = 3 2| — = 9 393 1 30 — | =. Pat = 
9. Köslin ). 12 1552 — 31 NES, DS 7 ee Tee ae 
10. Stralsund 3 182) — | — Eh cas ell, AC es | br ll ec) - PoR fe 
11. Posen’). 28 14110 — — = — — — — — — — 9 355 = | = 2 u Deng 
12. Bromberg®). 13 480 l 1 — — — — — 2 — 12 5 364 — | = — | — gi — 
13. Breslau). 27 707 — 22 — l — 4| — | — | — | 09 536 4 105 3) — | 2j 100 
14. Liegnitz. s i i 19 1251| — 11 4 — — — 2 1 — — 13 604 3 791 = aši SE Sieg 
115 Oppeln) 23 743 — 5 — — — 7 — — — d 354 2 1531 — 1 | 35 

| 16. Magdeburg 15 428 11 4 3 l — 3 — 7 638 1 40 2 60 
17. Merseburg 18 1318| — 5 2| — — | — 3 — — — 4| 160 — — 2 40 — 

18. Erfurt N E Se = ER es e er TS) A a geg Jr E ` 0 ka 
19. Schleswig)... 21 262 A 2 7 — — 10 4 — 1 70 7 421 l 20 3 84| — — 
20. Hannover. 3 150 — A 6 Hl — = 79 2 Bl — 1 od — a 
21. Hildesheim)... | 11 247 — 1 5 6 7 2 1 1 42 51, GE | es 
22. Lüneburg 6 243 — 4 2 — = 9 4 — 11 Ok ai 85! -( ss JL ses Ä = 
23. Stade 6 147 — 7 1 — 2 7 4 — — 105 5 232 — — — so — Ae 
24. Osnabrück .. 3 190 — 11 — — 3 4 — — — l 40 — — — — — — 

25. Aurich) 9 — — — — 4 2| — — Sg 3 89 — WE Gem Szen Jl "eg 
26. Münsters). 11| 305 | = LL es 3 83 — ii a. aah ze — — 

N. Mindens 8 564 — 5 1 — — 7 6 — — 136 3 229 — — — — — 
28. Arnsberg 23 1280| — 1 1 — 8 6 1 1 220 2 130 l 80 

29. Cassel s) 15 8711 — 3 11 — — — 7 11 — — 3 125 2| 155 2 140 — 

30. Wiesbaden). | 14| 235 — 3 ul af — | — „„ Kar a u 1) ep Br a 
31. Coblenz....... 19| 1067| — 1 E wës ges 2 6 11 — 45 — én = 11 25 1 55 
32. Düsseldorf.. 18 J065 DS 3 2 — — 1 14 2 11 — I— | — — — 1 6 — — 

i 12 1087 — 3 11 — — — 6 1 — — — — — — — — — 
Shs Eror I 39 eu SR 14 661 — — 7 — — — 5 — 2 — 8 498 — — — — 2 115 

35. Aachens?) 13| 665 — 2 3 — — 1 6 1 — 35 2 119 1| 230 — — 
36 SIE E AE T E EA ME HR HEES ER EE EEN E 


1) Das Wasserwerk war 1913 noch nicht in Betrieb. — ) Von 3 Kreisen waıen die Angaben über das Sachvermögen für das Rechnungsjahr 1913 nicht zu erhalten; es sind bei 
konnten hierbei nicbt berücksichtigt werden. — ) 1 Anstalt war am 31. März 1914 noch nicht eingerichtet. — 4) wie zu ), jedoch von 1 Kreise. — *) desgl. von 5 Kreisen. — ) 1 Wasser- 
sind nur 2 Quellbrunnen von 3,50 cbm Größe vorhanden. Der Wasserverbrauch wird nicht gemessen. 
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2 Google 


gegenüberstehenden lang- und kurzfristigen Schulden 


Anlagen der Kreise 


und Wohlfahrtspflege einschl. der sozialen Fürsorge 


Lang- und 
kurz- 
ge An-| fristige 


| | Sonsti- 


186 ' 


Des- Wasserwerke stalten Schulden 
Gier und für 1 0 
tions- ` öffentl. liche 
an- Wasserleitungen Ge- An- 
stalten sund- | stalten Spar 
8 er 
und | heits-u.| öffent- 
Nah- "III Wohl- „lichen kas- 
rungs- An- | _ |fabrts-; res. 
mittel- Er Größe Wasser pflege En 
unter- der | , YST. einschl. Wohl- 
sa- | der Rohr- Was- brauch jder ee aara 
im : fege 
chungs-| Be- lange | ser- 2 zialen einschl. 
g Betriebs- 
u | trie d 1 5 Jahre un Rote 
be halter 1913 Sorge | Fürsorge| An- 
Anzahl | m ebm cbm Anzahl I 000 A zahl 
17 188 ıgb | tee ıgd 19 20 21 
107 | 14128238432 735 28 403 234 15 32486 354 
| 
2 — — — 1 2 403 30 
24 — — — — — 29 21 
7 2 3 600 430 56 099 — 11823 25 
d — — — — 11 1031| 25 
6 — — — — 1 430 29 
6 474700 2400 9 284 461 2 958 50 
13 — — — — 1 749 32 
5 — — — — 1 343 7 
22 — — — — 1 55841 
7 3 396 11622 800 16 789 805 4 7730 22 
15 187 000 1 430|) — 3 276 23 
13 4 720 968 5 675 2 272 8690 — 6 157 49 
11— — s 1 876| 12 
— — -a seg KE — 808 10 
11 — — — — 719 8 
„% eg 
BK ee = — — 29 13 
sl) 2 3 600 430 56099 — 11613 12 
11 — — SE ee 210 13 
1 a | e? 51169 
1 — — | — — — 1 491 12 
urn — | — — | — 294 
Biel: de ss = = 288 18 
1 er = 1 142 11 
5 1 1600110) — 10 — 1 82 21 
11 — — — — — 380 12 
— 3] 73 1000 2400| 9 284 461 1 49617 
4 — 1 720 9 
4 — — — — — 29 15 
50 — — — — — 8 
5 — — — — 1 343 7 
EL sëch, eg: ne = = 20 7 
J za = = 12 
ge ee = = | 89 10 
5 — 423 5 
S eg eg p Sé = | 26 4 
E E E ep a = 3 
4 11 86150| 5 100 610 000 3 1151| 10 
ij =| — | — — — 145 10 
2 2| 309 966/17 700 |16 179 805 1 6 e 2 
10} 1| 57 000 1430|) — 2 250 17 
5 — — — L 25! 6 
a 1 1150001 1025 280000 — | 1152! 13 
SECH EE a = = u A 8 
— 1 239 968 2000| 1 265 2300 — | 22910 7 
2| 2| 336 000 2 650 727 630 — | 2486 12 
lj — — — — — 9 
| 
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der Zusammenfassung für diese Kreise die Zahlen aus der Statistik für das Rechnungsjahr 1908 zugrunde gelegt worden. 


39 
der preußischen Landkreise nach dem Stande vom 31. März 1914. 


Anstalten und Anlagen für Handel und Verkehr 


Chausseen Andere Wege A 
Hebe- | Für | |Brücken Ka- Hafen-“ œ 
Öf- stel- Chaus- | und | e 
Jen, | Seen zu- Zu- (Fahren Dë | an- & 
fent- Länge Be- 1 8 Í Länge a | ge- die le lagen 8 
liche emin te nn | höri eo | und | und | 5 
onn- Fes m b > 
Parks, Hänger Baum e | zuge | Som | Boll- | m 
Seen auser Schu- g | sti- | wer- = 
Spiel- darun- und en darun- be- un | der | © 
ter in sonsti- ehm- ter in bau- be- eige- 8e | ke, E 
und nicht ge be- Vie! nicht te dau nen Was- Lösch-“ > 
Turn- Über- eige- baute gru- | über- (Se te Obaus- ser- | und > 
ner Chaus- ben ner Grund- PU ee ade: 
plätze haupt | Ver- | see- Stein- haupt | Ver- stücke Grund- wi 
wal- grund- E wal- stücke hegen Ben plätze 
| tung |stücke a tung An- An- Länge 
ha Ä km km Anzahl Aw | km km zahl ha | zahl | km he 
22 | 23a 23b 230 23d 244 | 24b 24C | 24d | 25 26 27 
| ! . 
23,76 | 60 930,5 | 846,2 l 917 : 387,51: 6815.2 32,2 4 13.8 172 1 35,62 A. 
| | B 
1.386 633, 94,5: 54 136,6 2 223,3 — — 7, 70 610 — — I. 
4 5052 303, 37 Ger 186% 280 — Ai 8 — | = II. 
4,42 7 498, 38, 183 40,8 211,9 — | — — 6 65, — III. 
— 5164,63 Aa 77 14, 132,5 — — 0,10 10 — 1.50 IV. 
— | 3 657,9 2,3 74 134 35779 — 1 — | 8 12.1 3,80 V. 
7% 12 482,8 2447 436 62m2; 979, — LE — 15 — — VI. 
— 1856.5 801 39 27,8; 1340 — | — 0,550 6 — | — III. 
— 328, 2s 14 10% 162 — — — 47 — 2500 VII. 
— 9992, 755 11486 ] 32,3 loj — a = Lol IX. 
2,78 | 46169: — 1 11,62, | — — — — i | — 7 e 
Bes er = — — 22,5 TE — 61 ; 
2,00: — 1 | 11. 9,7 3,2 2 — | 5 — — XII. 
— — | — „ ve | = | = SET a DE E E It — IIII. 
| | | | | | Ä | C. 
} , 
16 2745, 525 37 110, 656, EA — 25 — i 
1565,8! Ou T! Lo, 9049) — | — ge, ` at ZA 3 
— 2322, Aa 10 dul 662,0 e 20 1. 
— 1 349,2 184,8 15 | 2,6 157,4 280 — TI Ae 2 — — 4. 
4, 3 703, 118, 2: 6,82 289 — ` — 0 88 e 
| i 
3.64 4363,8: 2,9 100, 33,08 68,9 — — — 5 65,8 — 6. 
0% 3134,9] 35,8 83] 74 1430 — | — !— | Kr Se 7. 
— 1632, os] 27 An 42s = O 5 lol 3. 
— 2 773,3 — 22 Ge | 62,9 — ee 5 — 9. 
— 758. ju 28, Ae 26 — —— 2 — w. 
— | 22301| — 52 1096. 31596 — — — 6 — — 11. 
— 14% 2, 22 2% Ana — = 2| äu 30| 12. 
20 4 800,6; 141,2] 142 30,59 49,0 1 — Zi — — 13. 
— 3608, 518 43 13,2 Au, — — 12 — — 14. 
4 407351 520: 251 18,74 | 43.2 — — — re — | i5. 
2891,3| 3s! (äi 18,78 66, | 0,50 s| —  — |6. 
— 1 325,3 69,0 23 Be, Bis — — 3 — — 17. 
= 639,9 7.6 3 — — | — a: ei 18. 
— 328 1 10m: 162% —— — 47 — 250] 19. 
S S2 oal asa Do er een . 
| | | | 
— 1 775,5 2,3 — 1,72 u A — — — — — 21. 
— 2 532,4 144 — 1,34 | er SE — — 3 — — 22. 
— 1 281,2 0,2 — 8,73 124 — — e | — — Lol 23. 
— 1664, 70,8 1| 28,2 19,1 loj — — - | — — | a 
— 9174 — * 8,17 0,53 — — — ' li — — 25. 
— 1460, 1 362 | = | E ës ilé 
2,73 2 027,0 — 4,185 24,3 — — — — 27. 
— 11290 — — 3.65 | — — — — 28. 
E Si sch — 223 — | — 11 — 4481] 29. 
= SCH = E EE EE = — 30. 
— 417,3 == | l 11,32 SS Ä == | = = — — 31. 
== = = Zar EST A ZE = = E = — — 2. 
— — aS Vegan“ 50 30 — — er SE 
220 2 — — — ` 46 — gl — „ 
Bee 23,8 == | = en 0,2 | 0,2 | — — — ee E 35. 
— — — — — — — TL ap, 


Die auf das Sach vermögen dieser Kreise 


entfallenden Schulden 


werk war am 31. März 1914 noch im Bau befindlich. — 5) wie zu 3), jedoch von 6 Kreisen. — ) desgl. von 2 Kreisen. — ) Es sind nur Strobsäcke und Schlafdecken vorhanden. — 00 Es 


(Noch: Tafel 10) 


Staat 


Provinzen 


bezirke 


A. Staat 


B. Provinzen 
I. Ostpreußen 
. Westpreußen . . 
. Brandenburg . . 
Pommern 
. Posen 
Schlesien 

. Sachsen... . 
. Schleswig-Holst. 
Hannover 
Westfalen 
Hessen-Nassau 
I. Rheinprovinz 
. Hohenzoll Lande 


C. Regierungs- 
| bezirke 
Königsberg 
Gumbinnen!) 
Allenstein?) 


. Danzig') 
. Marienwerder?) . 


. Potsdam 
. Frankfurt 


Stettin) 
. Köslin )) 
Stralsund 


. Posen?) 
Bromberg) 


Regierungs- 


—— > è o 


a > o > o 


. è ọọ ò * 


Magdeburg 
„Merseburg 


. Erfurt 
Schleswig? ))) 


Hannover 
Hildesheim) 


e. e > ò o 


. > > è òo ò% 9 


i Osnabrück .... 
. Aurich?) 


Münster). 
. Minden 
28. Arnsberg 


e ee 9% >» 


. Cassel 6) 
30. Wiesbaden?) 


. Coblenz 
„Düsseldorf. 
. Köln?) SE 
. Trier?) 
. Aachen®) 


Sigmaringen 


— . — — ——ü 1 —a·;' — —ͤ—b —— —e e G. — ——— —ä—D ſ n — — ———— 
— 
WI 
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Noch: Das Sachvermögen und die lang- und kurzfristigen Schulden 


Eigene Anstalten und Anlagen der 
Anstalten und Anlagen für Handel und Verkehr 


egenstände der Kreise und die ihnen 


Vermögens g 
Kreise | 


Eigene gewerbliche Unternehmungen 


' ) 
von 1 Kreise. — 5) desgl. von 5 Kreisen. — ) Das Elektrizitätswerk ist 


| 


Kieswerke, 4b. 


verpachtet. — ) wie zu 1), jedoch von 6 Kreisen. -- ) desgl. von 2 Kreisen. — ?) 


Kaes | Son- Lang- 
Kleinbahnen (einschl. der Lang- und Elektrizitätewerke Steinbrüche, decke- stige i 
Straßenbahnen) und Neben- | Sonstige kurzfristige, und | Kalkbrüiche, reien | eige- fristige j 
eisenbahnen (einschl. der Anstalten Schulden Elektrizitätsanlagen ber- Schiefer- Ge | ne Schul- 
Anschlußbahnen) und für | | werke usw. | ` "Er Gast-“ Wirt den | 
| land- kör- cschaft- für die | 
| Anlagen sämtliche | | TON En eigenen 
„ Anstalten — — a EE EES? per- liche irt- 1 
j und An- Ab- an ver- ser | Un- | schaft- 
Gesamt- Zu- Zu- Handel | S wer- | ter- | lichen 
en ef Anlagen || zahl Tänze gegebene 
länge gehörige die und für Handel |) der Rei Energie An- tungs- neh- Unter- 
bebaute unbebaute der im Fläche an- mun- neh- 
aller rund- Verkehr und Be- iebs- ahl | mun- 
Grund- Kabel ; Betriebs. Lunge 2 stalten en 
Gleise Se stücke Verkehr |trie- jahre 1913| der | É 8 gen 
Fläche be Kilowatt - Leitung | An- An- An- 
km | Anzahl ha Anzahl 1 000 “M m stunden m ha | zahl zahl zahl |1 000 
28A agb 230 29 30 31a 31rb 31C 32 33a | 33b 34 35 36 37 
a | | | | | 
4 200,9 828 299,63 10 317 856 | 26 | 3 135 646 | 40 145 203 784 290 16 | 181,28 11 9 211 38 750 
| ; 
D = 11 23583 — „ ie 2 305 
89,3 21 — = 204831 3| 768 025 1387553 — — | - (ll 2| 5619 
993,8 249 47,33 3 94 760| 3 186 250 672310 — UI 2, — | — | 2 1977| 
258,0 41 14,19 1 20048 — — = e nt ee re 125 
7763 92 2% — 1g8267 — ))) GE ⁵ dee 
24,3 5 0,25 — 38 325 2 64000 388 435 — 6| 30,88 — li 188 326 
121,5 12 0,04 1 9 806 — — — — — — 11— — — 
785,1 141 44, 08 1 16 056 3 930000 | 182 257 — 3 125,22 4 2 163506 
341,8 81 16,74 1 21168) 3 450050 333 295 526 000 11 2s] — 1 11 6557 
201, 60 4,24 — 16 702] 4 307 500 12 870 540 — — — 11 — 11 7516 
68,7 20 10,54 — 1662 — — — — 2| La 4| — 4 202 
541 4 | 106 159,18 2 33 996 8 | 429 821 24 310 813 258 290 3 2,86 — 1 9 12618 
— — er = = SE = SS 3 = SC 3 — 
| | 
| | 
= u = 11162| —! — | seg Zo en 
— — — — 6 054 — — — — — 16,8 — — — 305 
— — — 1 6 368| — — — — — 
— — — — 8243 2 368 025 504712 — — | = | — — 1 35584 
89,3 21 — — 12 240 1 400 000 882 841 — — — 11 — 1 2035: 
754, 190 328 11 1736 965%) 1 70000) — = 11 2s| — — — | 1565 
238,9 59 15,00 2 17 795 | 2 | 116 250 672 310 — — — — — 2 431 
82,1 15 13,99 1 6902 — — — | — — 3 85 
167,2 25 0,80 — 113180 — — — — — — — — — — 

8,7 be 2. = 1828 — — es SE 1 40 
324,6 42 1,44 — 6218 — — — — | — — — — — — 
451,7 50 1,10 — 12049 — — — — — — — — 1 — ' 
= ed 15406 — — * al -Bal o er Se l 

— — — — 9 125%) 2 64 000 388 435, — 2 14.20 — 1 77 309 
24,5 5 0s — 1374| — | — — — 2 Tæ] — — III 16 
121 12 00 — 6 482 ee e — — — 
e — = 1 2745 — — = „ — 
— — — — 579 — — — — 11 — ees? 
785,1 141 44.08 l 16 056 |) 3; 930000 182 257 — 3 125,22 4 2 1| 3506 | 
eg = i= — 2385| 1 250000 30000 | — — — — 1458 
41,6 11 — — 3633 — — „ 11 dh 
66,5 15 — — 4 028 2| 200 050 303 295 ! 400 000 — = = — — 4 554 | 
58, 18 — — 3 688 -— — 12600 -— | - | — E 538 
148,3 36 | 16,74 — 5844 — — — — li 2, — — — — 
27,0 6) — 1 1589 -| — Se — — — — — — 
Si -S zi ett = ez z | = E — | 
109,1 44 1,22 — 8567 |9) 2 — — — — „ 450 
92,1 16 3,02 7 394 2307 500 12 870 540 | — 11 — 1 7 066 
68,1 20 10,0 4662 — — = SN 2 Lol 1— 3 48 
Se = a — — — — — — — — 3 — l | 154 | 
775,3 10 — U 7229 3 189670 427 821 — 2 100 — l 21326 
159,1 41 144,2 1 12525 — — er ze u Mn 2 3 
1115 23 6,98 5 580 l| 134 810 7883 071149 000 — = = Sech es 4 094 
40,0 ir s = 3961) 10 — — — e — Al 2456 
153,9 31 7,92 e 4 702 3105 34115 999 921 | 109 290 l 13655 — — | 1 4739 
j 


1) Von 3 Kreisen waren die Angaben über das Sachvermögen für das Rechnungsjahr 1913 nicht zu erhalten ; es sind bei der Zusammenfassung für diese Kreise die Zahlen aus 


1 Elektrizitätswerk war am 
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der preußischen Landkreise nach dem Stande vom 31. März 1914. 


gegenüberstehenden lang- und kurzfristigen Schulden 
| Sonstige eigene Grundstücke der Kreise 


Wohngebäude || Grundstücke Land- und forstwirtschaftlich genutzte Grundstücke | 
für der Kreise davon entfallen auf Ver- Sonstige Sonstige 
Bene für nieht mietete be- un- 8 
= nn ges Woh baut beb ZS 
' Arbeiter Anstalten und pei Lang- aai SE m. = 
der Kreise Anlagen 3 und gebäude Grundstücke || Grundstücke E 
f Ge- Acker, usw. Öd- | Moore 
kurz- ep 
j Gürten 
rn samt- W ? d d TTO SE E 
| Forsten toben Wein- = e trist | ' E 
Tang: | Laig: fläche und berge Un- Ge- ge Lang- | mr Lang- E 
un un und un und © 
Weiden und land wässer | Schul- = 
An: Gg AB: an sonstige dèn an: Dese u Peer Fläche Gäre * 
zahl ristige zahl fristige Länd zahl üge zahl tige ristige 
| Schul- Schul- ände- Schul- Schul- Schul- 
| den den reien den | den den 
| 1000 K . 11000 * Ae ha | ha | An, ka ha 1000 A 1000 Ai I1 000 4 ha |1000 Æ 
8b 39a | 39b 40 41 42 43 44 45 46 478 | 47b 48a 4gb | 49a | 49b 
125 | 1 026 53 770 20 294,30 8 923,14 6 619,6 83,84 187,46 4479,91 2 875 151 1571 23 91 381,58 302] A. 
B. 
| N 
T 44 10 274 2540, 318, 511,1 4, — 1 706,29 9130 10 92 2 87 67,13 85 I. 
3 23 11 — 787,10 7,38 774.5 5,is — — 27 8 32 8 — 442 — II. 
9 88 1 4 186,28 | 170,64 10,11 5,53 — — — 17 626 2 4 51,26 43| III. 
8 57 4 6 49, 20,6 27,97 0,84 — — 17 8 1010 — — 40,48 — IV. 
19 353 — — 360,94 — 38,77 8,67 — 313, 50 — 7 13 1 — 8,78 — V. 
IL. 20 4 11 207,36 | 159,04 40,56 7,16 — — 83 19 59 1 — 22,24 — VI. 
10 185 2 — 126,69 83,22 7,28 5,78 30,00 0,43 25 26 81 4 — 0.66 — VII. 
9 16 3 — | 14 280,17 | 7492,08 | 4653,79 087 — 2 132,88 1165 ré == le. ës 31,66 5] VIII. 
7 420 — — 1227,16 582,42 290,98 2,84 | 157,46 193,51 276 11 32 — — ! llls 18| E. 
n 47 1 — 164,79 40,17 8,0 8,28 — 108,29 — 14 252 1 — 1150 24 X. 
0 64 1 19 89,69 0,14 85 85 Am) — = 66 6 154 I = 16,98 XI. 
18 86 26 456 274,02 48,3 170,56 29,722 — 25,28 303 18 130 1 — 13,90 127 XII. 
| _ | = Be: | = 0,37 — 0,37 — | — — — — — — — d XIII. 
i | | C. 
| N 28 d 150 51,26 — 47,76 3,50 — ee 2 Fir 2 87 142 47 I. 
| Se, CO Eo e 76,4 — 76,49 — — — 159 3 — — al — 2 
ME d el 6 124 2412, 318.0 387,1 3 — 1706, 124 5 45 — = 25,01 39] 3. 
KSM E | Ep 97.00 7,38 89,62 — = 17 2 12 Bl = os| — 4 
3 sj — „ 6900 — 684,92 5 —d = 10 5 20 — = su| = 5. 
N In 1 4 175, | 170,64 1,76 3.9 — = = 9 486| — = 34,81 — 6. 
7 88 — — 10,35 — 8,35 2244 — = de 8 140 2 4 16,6 Aal 7. 
l — 2 — 27,4 16,16 10,14 0,54 | = = 1 381 — = 29,8 — 8. 
8 3 411 | 11 — 21,83 4,00 (al — = a 17 1 63 — des 1118 — 9. 
4 15 10 6l = SS = = is = = = = _ = — 10. 
S 13 | 285 — | — 25,64 — 22,97 2,67 — — 4 — — — 1,92 — 11. 
| 680 — — 335,0 — 15,80 I — 313,0 — 3 134 71 — 6, — 12. 
5 20 11 103,75 | 866,0 15,97 112 — = 37 11 12 1 12,99 — 13. 
2 — 3 11 80,86 72,98 6,61 0,77 — — 46 4 — — — 7,50 — 14. 
| 41 — — — 23,25 — 17,98 5,27 = 4 47 — 2,85 — 15. 
S 4 180 — 5,2 — 0,92 5,00 — — — 3 — — — — 16. 
S : 143 1 — 1,75 — 0,54 0,78 — 0,8 — 17 = 4 925 — 17. 
z d 24 1 — 119,02 83,22 5,80 — 30,00 — 25 7 — SS 2⁰ — 18. 
9 16 3 — 14 280,17 7 492, s 4 653, 79 0,87 — 2 132,8 1 165 7 — 2 — 31,66 51 19. 
AN u 80,41 — 62,00 0,88 17, 88 — — — — — — 0,0 — 20. 
2 26 — — 6,88 — 6,98 — — — — 2 — — — 0,05 18] 21. 
N 1 — — — 132,86 | 124,82 8. — — — 4 3 1714 — — Bi — 22. 
a | 2 151 — — 806,25 | 458,10 208,52 — 139,63 — 102 2 > — — 102,00 — 23. 
H- = Si Se E = een = = = = 1 dh — = = — 24. 
-A lh — — — 200,6; — 4,89 2, — 193 51 170 3 — — — — — 25. 
5 | zg 16 1 — 3,91 Sen 0,50 3,41 — — a = e — — == 26. 
18 — — — 0,47 — 0,47 — — — — — — 5,36 — 27. 
„4382 — ar 1604 | 40,7 7.08 4 — 108» | — 10 250 E == 551 24] ag. 
ch $ 12 1 19 86,59 0,14 83,51 2,46 — Se 66 5 151 1 14,33 — 29. 
ER EER 52 — — 3,10 — 2,12 0,98 — — 1 Ah — — 2,60 — 30. 
H 2| 36 3 68 717 22,50 30,96 18,66 — Sg 37 Kr er Ki = 101 — 31. 
1 10 3 95 14,68 0,56 11,74 234 — — 187 2| — 11 — 6,1 110 32. 
al 20 — 5 102 12,09 0,91 8,94 2,4 — = = 6 37 — — — 33. 
RE 5j — 7 101 101,90 24,78 47,92 6,25 — 23,00 79 4 151 — — 5,94 1171 34. 
ad 5 40 8 91 73,861 — 71,00 0,5 — 2,83 — 3 78 — — 35. 
„ — — — 0,7 — 0,37 — — — — — — — — 0s“ — 36. 


1 
uch Statistik fur das Rechnungsjahr 1908 zugrunde gelegt worden. Die auf das Sachvermögen dieser Kreise entfallenden Schulden konnten hierbei nicht berücksichtigt werden. — ?) desgl. 
Wi März 1914 noch im Bau befindlich. — ®) desgl. 1 Überlandzentrale. — ) desgl. die beiden Elektrizitätswerke. 


Taitachrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1920. 6 
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Die Schulden und das Kapitalvermögen der preußischen 


BESSER Lang- und kurzfristige Schulden der preußischen Land-] ; 
kreise nach dem Stande vom 31. März 1914, und zwar Von den Schulden in der Spalte 5a entfallen auf 
, Schulden, die langfristige Anleiben | 
Piny Schulden, die or EE gen S | Hypotheken- | | 
8 = 2 - TZ- 
Staat wonner auf eigene stücke und An- | ee E a. | in Form von und Grund- kurzfristi | 
zahl stalten beziehen fristigen Schulden Schuld e 
m Grundstücke Sdersichnicht c Se ver- schulden 
| nach der] „nd Anstalten nach ihren Ver- . | . EE sowie Rest- Darlehen | | 
| Provinzen Personen- entfallen wendungs- | (Sp. 3a und 4a) ‚derin die auf den | kaufgelder | 
| spande: A Sp. 5a 8 
| aufnahme ROSE: über- 'nach- | ` en E | 
Regierungs- für das v. H. | e H '! | das haupt gewie- H | | 
bezirke Steuerjahr der in g der in fache senen We | 
1913 | über- Sp-5al über- Sp-öa | über- | DÉI ` de über- lang- 
nach- nach- | 1 ; Schul- fristi- ' | 
haupt gewie- haupt gewie- haupt Prinzi- SCH haupt fristi- haupt 
senen ‚genen | Einw. pal- dëi ; 
1000 gen 1000 Schul 1000 Breuer: 1000 leihen 1 000 
M en M den Xx A solls M M | M | 
ı J 2 3a 3b 4a ib za zb se | 6a | 6b 6G 6d 7a | 
e x | 
A. Staat... 27631429 421 214 57,9 305 62 42,1726 3066 26,8 31715 857 98,5 73 ER 10,3 Ä 
B. Provinzen | | | | 
I. Ostpreußen . . . 11665356 | 29 605 63,7 || 16845: 36,3 46 450 27,9 59] 45 202 97,3 1406 3,1 135 0,3 [1 113 2, 
II. Westpreußen . . | 378 335] 27 518 62. 16514 37 44032 31, 6,4] 42 593 96,7 706 Lech 601 14 838 19 
Ill. Brandenburg. . 2 729464 | 112 521 82.4 24084 | 17,6 || 136 605 | 50,0 4,0 134 871! 98, 51 406 38,1 791 0,6 943 0, 
IV. Pommern . . . I 327 965] 24086| 48.5 25582. 51,5 19 669 37, 5,1] 48 825 98, 3 204 6,6 680 1, 163| 0, 
V. Posen 1891 182 20 965 55,3 16963, Aal 37 928 20,1 Aal 37241 98,2 2041 5,5 351 0% 336 09 
VI. Schlesien. . . 4116 477] 42482 65,8 | 22055 | 34,2 64536| 15,7 211 63 074 97,7 2679 4.2 557 0,9 905 lx 
VII. Sachsen 2176 904] 12934 | 49,9 12969 | 50,1 | 25 903 11,0 1.2] 25 521 98,8 2361 9,3 202 0, 179 O.: 
VIII. Schleswig-Holst. | 1 102 733] 21422 38,3 34 476 61,7 55 898 50, Gel 54044 96,9 591 170 1412) 25 442 Os 
IX. Hannover. . . 2 246 915 29 857 61,918 409 38, 48 236 21,5 2,51 47 907] 99,3 225 0,5 290 0,6 69 0,1 
X. Westfalen . . 3 118 441] 34776 48,0 37615 52,0 72391| 23, 27 71699 99,0 — — 217 0,3 476 0,7 
XI. Hessen-Nassau. | 1 533 594 6 549 47, 7258| 5256 13 806 9,0 Lol 13 703 99,3 — — 103 07.1 — — 
XII. Rheinprovinz. . 4 272 093] 58 499 44, 72 653 55, 131152 30,7 3,2 | 130947, 996 — — 191| On 14 0,0 
XIII. Hohenzoll.Lande| 7190| — | — 230 1000| 230 3% 044 230 00% el ee 
C. Regierungs- 
bezirke 
1. Königsberg 652 468 13 837 | 7158 5423 28,2 19 260 29.5 5,2] 19 142 99,4 323 1, 34 02 85 0, 
2. Gumbinnen i) 520 171 7 900 52,1 7271 | 47.9 15171| 29,2 6,51 14610 | 96,3 791 5,4 17 Ou 544 3,6 
3. Allenstein ?) 492717] 7868 65,5 4151 34,5 12019 24,4 66| 11451 95,3 292 2,6 84 0,7 484 4,0 
4. Danzig?) ..... 514 8584| 12089 65,5 6374: 34,5 | 18 463 | 35,9 6.8] 18207 | 98,6 533 2,9 91! 05 164 0, 
5. Marienwerder ).. 863 451 15429 60,3 10 140 39. 25 569 29,6 6,1 24 386 95, 173 0,7 509 2,0 674 Ze 
b | 
6. Potsdam 1747308 | 92935 81.5 21489 18 114 424 6558 43113 617] 99, 47477 Als! 737 Oe 70 0, 
7. Frankfurt 982 156 | 19 586 88, 2595 112 22 181] 2256 2,9] 21254] 95,8 3929 18,5 55 02 872 3,9 
8. Stettin?) 594 803 8 564 13,6 11096; 56, 19 660] 33,1 40 19 377 98,8 2312 11.9 222 Lu 61 0,3 
9. Köslin )) 575 503] 13 482 56, 10 435 43, 23 917 Ale 7,71 23 423 979| 527 2,2 392 1,86 102 Ou 
10. Stralsund ..... 157659] 2040 | 33,5 4052 6651 6 092 3856 3,6] 6025 98,9] 366 6,1 67 11 — | — | 
11. Posen?)...... 1188633 | 8 201] 4laj 11625 58, 19836| 16, 3,3 |} 19 384 97,8 1752 9,0 144 0, 299 Lal 
12. Bromberg s) 702 549] 12 764 70,5 5338 29,5 18 102 25,8 4,7 17 857 98,6 289 1,6 208 LA 38 0. 
13. Breslau®)..... 1234376| 16 263 67.887692 32,1 23955| 194 | 2,4] 23 656 98,8 | 659 2,81 248 Lu 51 0% 
14. Liegnitz 1006 156| 11122 | 60,2 7341| 39,8 18463 | 18, 2,2] 18 070 97, 675 35 39 02 354 La 
15. Oppeln 10 1875 945 15 096 | 685] 7021| 31,7| 22118| 11,8 18] 21348| 96,5 | 1344 6,2 270) 1,2 500 25 
16. Magdeburg.. . 816851] 7648 629! 4502 3751 12149 14,9 1,3] 12041} 991 190 9,9 108 09 — — 
17. Merseburg. 1017 016] 4289 378 7159 625 | 4411s 11 113430 99, 1171 108 94 Oe 10 On 
18. Erfurt 343 007 998 43, 1308| 56, 2306 6, o 2137 9237| — — — — 169 755 
19. Schleswig i) . 1 102 733] 21422 38,34 476 61, 55 898 50,7 4,6 54044 96,7 9 591 17,71 1412] 255 442 0, 
20. Hanuover. ..... 370 2760 4092 51] 3884 48 7976| 2155 271 7959 99,33 — | — 17 ol — — 
21. Hildesheim ) 463 211 3934| 6751 1932 | 32,9 5 867 12,7 1,2 5702 97,2 — — 161 2,7 4 0,1 
22. Lüneburg. 16264] 8977| 50% 309 40 15016] 34% (4966 | — — 50) osl ge 
23. Stade 411586] 5023 706 2074| 292 7097 17 wl 6978 98 — | — 54 Oe 65 Oe 
24. Osnabrück. . 314824] 6072 84,6 1109 15, 7181 2258 3,91 7 181 1000| 225 3,11 — — — — 
25. Aurich iz). 254 071] 1759 34,3 3 371 65,7 5 129 20 23] 5121 998s — SES 8 02| — — 
| 26. Munster) .. . 851 26 2213| 15, 12 110 Ser 14408) 18% ui 14404 1000. er ee el = 
27. Minden 637 8344 9865 Giel 6328 39,1 | 16 192 | 25,4 | 3,5 16048, 991 — 98 Oe 46 0% 
| 28. Arnsberg 1629 341 | 22 699 54,3 19 096 45, 41795 25,7 2,3] 41247 98.7 — — 119 0, 430 110 
29. Cassel is) 822 7188 6079 582 4370, 41,8 10449 12 Lei 10346 990 — | — 18| 10 — | — 
30. Wiesbaden“). . | 710876 469 14,0 2888 86,0 3357 4,7 051 3 357 100,0 es — — — — 
31. Coblenz 703 561] 10959 66,2 5600| 33,8 16 559 23,5 3,0 16 553 1000| — — 6 Dot — — 
32. Düsseldorf.. . 1 564 359] 13 936 34,2 26 756 65,8 40 692 26,0 2,3] 40 616 99,6 — — 67 0,2 9 0,0 
33. Kölns) e 606 774 | 13 191 45, 15 896 54,6 29088| 47,9 4.7] 29 088 100,0 — — — — — — 
34. Trier s)) 853 682] 9 877 7381 3 498 26,2 | 13375 15,7 2,2] 13 257 99, — — 1188 0,6 — — | 
35. Aachen 16) 543 717] 10536 | 33,5 20 903 66,6 31439 57,8 5,7 31434! 1000 — — — — 5 0,0 Ä 
| 36. Sigmaringen 71970 — = | 230 100, o 230 3,2 0,4 220 100,0 — — — — — — | 


| 


1) Von 8 Kreisen waren Angaben tiber Schulden und Kapitalvermögen nicht zu erhalten. Die Sckulden dieser Kreise sind einer anderen Erhebung, die auch das Rechnungs- 
waren. Das Kapitalvermögen Ist nach der Statistik für das Rechnunvsjahr 1908 eingestellt worden. — desgl. von 1 Kreise. — “) desgi. von 2 Kreisen Schulden und K 

von 5 Kreisen Schulden und Kapitalvermögen und von 1 Kreise nur Schulden. — D desg!. von 2 Kreisen schulden und Kapitalvermögen und von 1 Kreise nur Kapi 
1 Kreise die Angaben über Schulden, — % wie zu ), 1 bezw. 1. — ) wie zu !), von 2 Kreisen. — ) wie zu “), 2 bezw. 2. 


italvermögen, 
vermögen. — 


| 


| Vor- 


| 
| 


Ausgabe- 


Landkreise nach dem Stande vom 31. März 1914. 
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Von dem Kapitalvermögen 
(Spalte Ila) entfallen auf 


use A 


Das Kapitalvermögen (Sp. 11a) verteilt sich auf 


— m 


Das Kapitalvermögen | | 
| schüsse reste der D 15 gische $ Wert- | Dar: Bestände Besoldungs-, | Fonds für ee 
r 11 n 2 E ` 
=i papiere | bestände Ruhegehalts-, „Wege- und 
der preu preu- Landkreise nach dem nach dem | (einschl. | ohne be- | Hinter- K Kranken-, 5 | — 
dischen bischen gt 0 der nach | stimmte |bliebenen -Ver-| Armen- ul ˖ n. ti = 
nde vom vom | laer Buch- r S ) sorgungs- und | unter- | Sons ge E 
Land- Land- CEET 31. Marz | führung Kart noch nicht Dinn | Wohl- | haltungs- Bau- und un 
kreise kreise : 1914, | Ford | der Krei- 16 | ver- stutzungsfonds fahrts- | und Ban, Gebaud 2 
soweit e in! orde- | se zu den ZWECKE, Sowie Unfall- | ebaude- = 
RES [ach dem solcher an rungen Bar- Betriebs-, wendete IunaHarptiche) pflege | fonds unter- 2 
i | Stande | Stande der Börse bestünden Dis— Anleihe- |versicherungs- N Bowıe Kat = 
E TU fest- zuhlenden e tonds für Beamte andere die) haltungs- 
tr P vom vom | | das... gestellt | Spar- positions- beträge und Arbeiter der Chausseen fonds E 
31. März | 31. März di Lang worden ist, | kassen-, und | GE Baufonds | as ken E 
1914 1914 auf ler Sp. [sonst nach Bank-usw.] ähnliche einschl, ihrer 1 | | — 
frys SE dem Nenn- Gut- Fonds | Nebenverwal- treffende | 
Ei ee werte | haben) | tungen Fonds 
enen | | 
Schul- | 1000 || 1000 1 000 1 000 1 u | 1000 = 1 000 1 000 
den M — 4 M — M — — — . — M M 
11e EF ß T . E EE | 14 15 I | 18 | 19 20 
| | een rt WE an ECH nz GE a Dr KEEN Wees | | 
2448 | 2465 [344 596 125 14 129 275 184219 31102 73593 985 r 2398 111820 50 986 3518| A. 
| | B. 
93 134 27852| 16,7 1,7 7496 16833 | 3523 6525| — 92 755 12656 365 I. 
69 6 1718| 85 0,2 4341| 5258 2 114 4 028| — 90 104 1710 735 II. 
459 378 49 614 | 18,2 | 216 26 480 18445 4688| 1387| — | 807 2 337 3 520 309 III. 
598 48 30 895 23, Lal 20222 8967 1706 SEET) = 48 247 1790 244] IV. 
71 49 24691 13,1 1,5 4449 18 280 1962 4009 172 153 223 15194 | 3488 V. 
382 98 29 407 75 13| 14112, 108611 4434 8 814 — 284 2039 6 978 502] VI. 
56 533 17655 Bu l4 6297 9791 1 567 5 394 137 | 71| 22 2450 183| VII. 
69 l 13579 12,3 0% 3 955 7043 2581 5 649 8 3 410 1045 27 VIII. 
167 17 [23 409 10% 13| 4567 | 16736 | 2106 6005 — 167 603 2086 230] IX. 
94 4 [[ 39 261 125 lof 15365 22277 1620 3933 224 362 925 732 1321 X. 
95 105 8872 558 1,2 47518 3478 643 3475 — 18 701 311 62| XI. 
293 | 1094 67366| 15,8 0,9 17082) 46148 4135 7545 446 304 1 797 2513 331] XI. 
1 — 283 39 1,2 159 100 24 1884 -= — 70 — | 49 | XIII. 
Í | 0.1 
| | | 
52 6 10944 | 16,8 2,0 2 387 | 7172 1385 2898 — 65 378 4 806 150] r. 
— 85 | 11303 21, 1,6 3972| 5617 1715 2612 = 6 315 4 649 165 2. 
41 43 5 605 11 1,4 1138 SM 423 1016 — 20 62 | 3 201 | 501 3. 
52 6 5972| (ie os| 2954| 2089 928| 18420 — 16 36 716 Bey, 
18 — 5 741 6,6 0,6 1386 3169| 1186 2185 — 74 68 995 652| 5. 
372 357 41723| 23, Lal 23 077 14629 4017| 10.656 — 724 1877 1697 201] 6. 
87 21 7890 Bo 3,0 3403| 3816 671 3171 = 83 460 1823 1081 7. 
18 5 13147 22, 1,2 9136! 3284 727 2587| = 19 121 540 9| g. 
= 580 39 12440 21, 1,2 6659| 4975 806 1265 — 23 100 1016) 235| 9. 
— 4 5308| 33,7 Lal 4426 708 174 425 — 6 26 235 — 10. 
71 49 19 509 16, 17 3708| 14 495 1306 2248 172 2 235 13421 146 11. 
— — 5 182 7,4 | 1,0 741| 3785 | 656 1 761 — 134 38 1773 202 ra, 
19 14 11373 9, 155 5570| 4050 1 752 39580 — 148 1129 1832 264 13. 
282 65 [10 476 10% Lal 6330 2764 1382| 2259 — 15 3711| 2579 37| 14. 
81 19 7558 40 IR 2 212 4047 1300 2597 — 121 540 2567 201 [ ve, 
pl 526 (7239 Se %% 2502| 4321 oel 16210 — 52 1811 380 82| 16. 
42 7 17148 "Se 1,0 2289] 4081! 772 2251 — 3 585 1513 1510 17. 
4 | 3273 os 25 1505| 1389 37880 1522 137 16 156 357 (oa 
69 113 579 123 0,4 3955| 7043 | 2581 5 649 8 3 410 | 1 045 27 19. 
3 9 | 4184 11, 1,1 1085| 2780 320 18330 — 13 192 | 370 14| 20. 
0444 — ][ 3327 75 1,7 1412| 1478 437 21110 — 75 216 262 10 21. 
Bai — 7695 1758 1,3 270| 6 695 73⁰ 842 — 21 109 792 160 22. 
13 8 2343 5, 1,1 171 | 1986 185 5526 — 36 24 268 45 23. 
137 = 2433 75 2.2 1422| 732 280 461 — 1 13 121 — 24 
14 — 3426 13, 1,0 207 3 065 | 154 205 — 20 48 273 | — 25. 
8 — 8 403 9,9 | 0,7 4168| 4034 201 8100 — 171 8 240 = 26. 
3 0,08 6695 10, 1,1 13980 4881| 416 795 224 50 117 67 11 27. 
83 4 24 163| 14,8 1,3 9 799 13 362 1 002 2 328 = 142 799 425 1311 28. 
| | | 
25 93 4732 58 14] 2428 1795 508] 20710 — 12 256 172 60 29. 
70 12 4140 58 1,4 2322| 1683 135 1 404 = 6 445 13 2| 30. 
65 0,04 5 226 | 74 0,9 1 086 | 3 783 357 997 — 49 303 598 990 31. 
142 75 | 2799| 175 1,0 8250| 18 7199 1030 1684 49 89 474 131 161 32. 
E 878 16 123 26,6 1,0 5822 8940 1360 2178| — — 295 997 11 33. 
84 15 5486 6% 1,6 1532 2876 1078 1404 397 122 430 775 54] 34. 
2 126 12 532 23,0 0,6 391 11831 311 1 281 — 44 296 | 12 17J 35. 
| 1 — 283 39 1.2 159 100 24 163 — — 70 — | 49| 36. | 
, Jahr 1813 betrat, gen, weil fü Erhebung Angaben über V d ke der Schulden nicht h 
J) Ia Spana Aa E AN TE E 1 Kreise dan Kapiistvermögen. = 5) wie.zu 3, von 1 Kreise: Ee 
D desgl. 1 bezw. 1. — 10) wie zu ), von 2 Kreisen Schulden und Kapitalvermögen und von ! Kreise nur Schulden. — ) desgl. 4 bezw. 1. — 12) desgl. 2 bezw. 1. — 13) wie zu ), von 
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Noch: Die Schulden und das Kapitalvermögen der preußischen Landkreise nach dem Stande vom 31. März 1914. 


| (Noch: Tafel 11) 
N 


och: Das Kapitalvermögen (Sp. 11a) verteilt sich auf 


Fonds für. 
Betriebs-, Landwirt- 
Staat Reserve-, Beteiligung schafts- und Fonds zur | Fonds für 
SÉ Grund- |Firneuerungs- an an Förderung | Kunst, nn. 
Zwecke onds zur 
erwerbs- | usw. Fonds | Unter- Schulden. | einschl. der von Handel] Wissen- Deg Fonds 
N | e chulden- örderung 
Provinzen a für eigene nehmungen Fonds für und schaft, : für 
— gewerbliche tilgungs- das landwirt- o Berl AER des Baues FR 
Klein- und | Betriebe sag 1 schaftliche 9 N von Klein sonstige | 
Regierungs- , (einschl. der Darlehen Mo Unterrichts- einschl. der und all- Zwecke 
bezi sonstige i wesen. der ` wohnungen 
ezirke eigenen an ? Fach- gemeine 
Eisenbahnen _ . Fonds zur S Bild 
Klein- usw. solche Förderung | schulen ung 
Bahnen) der Vieh- | 
zucht usw. 
1000 M 1000 A 1000 A | 1000 K 1 000 M Lu. 1000 A | 1000 Æ | 000 Æ 
1 21 22 23 24 25 26 | 27 Ä 28 29 
\ | 
A. Staat 6 109 17 741 160 912 2 406 8 044 159 506 3111 7 948 
| B. Provinzen 
I. Ostpreußen... 95 0,2 6492 96 257 5 9 200 306 
II. Westpreußen 231 431 4139 46 64 50 1 20 65 
III. Brandenburg. 35 2 211 23 122 477 86 31 204 24 2 622 
IV. Pommern 336 720 22 587 240 29 0,5 — 107 320 
V. Posen 1 248 905 1479 168 155 7 — 554 25 
VI. Schlesien 1 863 238 5 694 272 223 20 94 113 2 273 
VII. Sachsen 48 238 7 194 24 261 — 22 253 458 
VIII. Schleswig-Holst. 478 1551 3 174 663 260 2 21 83 205 
IX. Hannover 586 2 768 9 941 0,4 360 0,4 14 292 358 
X. Westfalen 73 2426 29 032 265 272 10 31 289 557 
XI. Hessen-Nassau 311 375 2 338 77 381 6 11 585 221 
XII. Rheinprovinz 806 5 879 45 719 79 696 27 98 590 536 
XIII. Hohenzoll. Lande 1 — = . — = > 1 „ 
C. Regierungs- 
bezirke 
1. Königsberg. 19 — 2315 — 79 4 6 23 201 
2. Gumbinnen!) 75 — 3379 19 14 1 3 4 61 
3. Allenstein !) — 0,2 797 77 164 — — 174 45 
4. Danzig!) ..... 182 207 2811 = 17 50 — — 13 
5. Marienwerder!) 50 224 1328 46 47 — 1 20 51 
| 6. Potsdam 32 1 807 21 816 233 96 31 192 — 2 402 
7. Frankfurt 3 404 1307 244 29 — 13 24 221 
| 8. Stettin :) 0,2 101 9 634 78 20 d 18 8 
9. Köslin 1) 315 619 8 376 161 9 — — 29 294 
10. Stralsund... .. 21 — 4577 0,1 — — — — 19 
11. Posen i) 845 540 1471 85 81 — — 235 12 
12. Bromberg i) 403 365 8 83 74 7 — 320 13 
13. Breslau!) 1094 — 2412 53 41 — 5 — 438 
14. Liegnitz ..... 708 201 3 046 219 60 — 14 113 856 
15. Oppeln) 61 37 236 — 123 20 76 — . 979 
16. Magdeburg — 237 4375 13 113 — 3 — 32 
17. Merseburg 13 1 2177 10 96 — 13 253 77 
18. Erfurt 35 — 642 — 52 — 6 — 349 
19. Schleswig 1) 478 1551 3174 663 260 2 21 83 205 
20. Hannover 135 276 1 094 0,2 3 — — — 254 
21. Hildesheim!) 164 89 395 0,2 4 0, 2 — — 
22. Lüneburg 82 1 748 3 858 — 82 — 1 — — 
23. Stade 175 6 824 — 89 — 6 289 27 
24. Osnabrück 30 617 1097 — 6 — 6 3 77 
25. Aurich) — 31 2 674 — 175 — — — — |! 
26. Münster !)): — — 6 847 31 64 — — 1 232 | 
27. Minden — 334 4 877 9 50 0,2 15 — 155 
28. Arnsberg. 73 2092 17 308 225 | 158 10 16 288 170 
29. Cassel) 106 369 1410 68 164 2 6 — 36 
30. Wiesbaden!) 204 7 928 8 217 4 5 585 185 
31. Cobl enz 3 605 2142 — 231 24 3 15 156 
32. Düsseldorf .... — 55 25 013 50 97 1 32 — 164 
33. Köln) 184 4315 7565. 29 71 — 29 333 125° 
34. Trier 17) 618 550 576 — 210 2 33 242 72 
35. Aachen!) — 354. 10 423 — 87 0,2 — — 18 
36. Sigmaringen 1 — — — — — — 1 z 


1) Vergl. die Anmerkungen auf Seite 43/43. 


Fortsetzung des Testes von Seite 37.] 


Scheidet man das Kapitalvermögen der Landkreise nach 
den hauptsächlichen Zwecken, für die es bestimmungsgemäß 
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verwendet werden soll, so erhält man in den einzelnen Pro- 
vinzen folgende prozentualen Anteile, 


Es entfielen v. H. des Kapitalvermögens der preußischen Landkreise am Schlusse des Rechnungsjahres 1913 


auf 
Bestände | e ee Chaussee-, anaie Grund- 4 EEN F onds fũr 
Wi e- 7 21 nds 5 
ohn e be- h Hinterbliebenen. w Cgo und, Bau- erwerbs- Erneue- Beteili- wirischafte- und Kranken-, 
stimmte | noc Versorgungs- 177 | fonds rungs- usw.] gung an Meliorations- | Armen- | Fonda 
Verwen- nicht und Unter- | Unterhal- | und Ge- Fonds fü j zwecke einschl. 
dungs- stützungsfonds tungs- und 15 für zoon „ Unterneh- der Fonds fur und Wohl- f 
ip ver- 'sowieUnfall-und bäude- . eigene ge- das landwirt- ür 
zwecke | Baufonds | Klein- i mungen fahrts- , 
? Haftpflichtver- i t werbliche schaftliche 
Betriebs-, wendete sichernngsfonds sowie an- "DIET" | und Betriebe und Unterrichts- - pflege sonstige 
a Fees ee 5 1 sonstige (einschl. Darlehen zur Forderung (ausschl. Zwecke 
= eträge lt in- | = ; ‚ei der Viehzucht 
ähnliche (TIET VE usw. betr.| ei, Eisen- d eigenen! an solche | “er ww. e der 
Fonds Ä verwaltungen | Fonds bahnen Bahnen) Baufonds) 
im Staat... | 21,4 0,3 0,7 14,8 1,0 ZS 5,1 46,7 0,9 3,2 4,1 
in den Provinzen g 
Ostpreußen 234 = Oe 45, 15 05 0.001 23,3 0,9 2,7 22 
Westpreußen... . 34,4 — 0,8 14,6 6,3 270 3,7 35,3 0,5 0,9 158 
Brandenburg 27,9 — 1,6 Ta 0,6 0,1 4,5 46,6 0,2 4,7 6,8 
g j 
Pommern 13,7 — 0,2 5,8 0,8 151 255 73,1 0,1 0,8 2,2 
Posen 16,2 0,7 0,6 61,5 Lu 5,1 3,7 6,0 0,6 15 3,1 
Schlesien 30,0 — 1,0 23,7 1,7 6,8 0,8 19,4 0,8 6,9 9,4 
Sachsen 30,6 0,8 0,4 13,9 1,0 0,3 1,3 40,7 1,5 5,2 4,3 
Schleswig-Holstein. 41,6 0,1 0,02 7,1 0,3 3,5 11,4 23,4 1,9 3,0 7,3 
Hannover 25,7 | — 0,7 8,9 1,0 2,5 11,8 42,5 1,5 2,6 2,8 
Westfalen 10, 0,6 0,9 1,9 0,3 0,2 6,2 7359 0,7 2,4 2,9 
Hessen-Nassau 39,2 — 0,2 3,5 0,7 3,5 da 26,4 4,8 7,9 10,1 
Rheinprovinz 11,2 0,7 0,5 3,17 0,5 1,2 8,7 67,9 1,0 2,7 2,0 
Hohenzoll. Lande. 57,6 — — — 17,3 0,2 — — — 24,6 0,2. 
Danach standen den Kreisen 21,4 v. H. ihrer gesamten | betrugen. Für die Vergleichung des Schuldenstandes der 


Kapitalien zur freien Verfügung, während der größere Rest 
für besondere Zwecke bestimmt war. Unter den Sonderzwecken 
dienenden Fonds kommt zwei Arten eine besondere Bedeutung 
zu, nämlich den zur Beteiligung an Unternehmungen oder zu 
deren Unterstützung sowie den für das Wegewesen bestimmten 
Fonds. Auf die erstgenannte Gruppe von Fonds entfielen nicht 
weniger als 161 Mill. Æ, das waren 46,7 v. H. der gesamten 
Kreiskapitalien. Abgesehen von den hohenzollernschen Ober- 
amtsbezirken und den Kreisen in Posen und Schlesien machten 
die betreffenden Fonds in sämtlichen Provinzen mehr als !/, 
und in der Rheinprovinz (67,9), Pommern (73,1) und West- 
falen (73,9 v. H.) noch über die Hälfte der gesamten Kreis- 
kapitalien aus. Die Chaussee-, Wege- usw. Fonds der Kreise, 
die ein Gesamtkapital von 51 Mill. AM umfaßten, betrugen in 
den Provinzen Posen und Ostpreußen nicht weniger als 61,5 
bezw. 45,4 v. H. des gesamten Kapitalvermögens der Land- 
kreise; mehr als 20 v. H. betrug der entsprechende Anteil 
sonst bloß noch bei den schlesischen Kreisen. Die für die 
übrigen besonders erwähnten Kreiszwecke bestimmten Fonds 
machten nur ausnahmsweise in einer Provinz noch mehr als 
den zehnten Teil des gesamten Kapitalvermögens der Land- 
kreise aus. Zu nennen sind die Fonds für eigene gewerbliche 
Betriebe der Kreise in Schleswig-Holstein und Hannover, die 
Fonds zur Unterhaltung von Gebäuden usw. sowie solche für 
die Kranken-, Armen- und Wohlfahrtspflege in den Hohen- 
zollernschen Landen, endlich die Fonds für sonstige Zwecke 
in Hessen-Nassau. 


d. Die Schulden der Kreise am Schlusse des 
Rechnungsjahres 1913. 
Aus der Tafel 11 ist zu entnehmen, daß die gesamten 
lang- und kurzfristigen Schulden!) der Landkreise am 
31. März 1914 726,» Mill. M und 26, M auf 1 Einwohner 


1) ohne Vorschüsse und Ausgabereste. 


Kreise innerhalb der einzelnen Laudesteile eignen sich die 
Schuldbeträge selbst wie auch ihre Kopfbeträge weit weniger 
als die Verhältnisziffern, die ausdrücken, ein Wievielfaches 
des Prinzipalsolls der direkten Steuern die Schulden aus- 
machten; denn sie zeigen die durchschnittliche Belastung der 
Kreise durch ihre Schulden im Verhältnis zu ihrer steuerlichen 
Leistungsfähigkeit. Aus der Spalte 5c der Tafel 11 sind diese 
durchschnittlichen Belastungsziffern für die Kreise der ein- 
zelnen Landesteile abzulesen. Da ergibt sich, daß die Kreise 
der Regierungsbezirke Sigmaringen, Wiesbaden und Erfurt ver- 
hältnismäßig am wenigsten durch ihre Schulden belastet waren, 
demnächst die der Regierungsbezirke Merseburg, Hildesheim, 
Magdeburg, Cassel und Oppeln. Sie alle können noch zu den 
vergleichsweise niedrig belasteten Bezirken gerechnet werden; 
sie blieben hinter dem staatlichen Durchschnittssatze des 
3,1 fachen vom Prinzipalsteuersoll noch bei weitem zurück. 
Ungünstig ist dagegen der Schuldenstand der Kreise Ost- und 
Westpreußens sowie der in den Regierungsbezirken Köslin und 
Aachen zu beurteilen. Mit Ausnahme der Regierungsbezirke 
Königsberg (5,2) und Aachen (5,7) betrugen die Kreisschulden 
in allen diesen Bezirken schon über das 6 fache des Prinzipal- 
steuersolls. In den Regierungsbezirken Potsdam, Bromberg, 
Schleswig und Köln machten die Schulden der Kreise auch 
schon mehr als das 4 fache des Prinzipalsteuersolls aus; sie 
nähern sich bereits der Grenze der hoch verschuldeten Bezirke. 


| 
Das Wievielfache des Prinzipalsteuersolls die Kreisschulden 
nach dem Stande vom 31. März 1914 in den einzelnen 
Landkreisen ausmachten, ist aus der Tafel 12 zu ersehen. 
| Diese Zahlen vervollständigen das Bild, das die Spalte Be 
der Tafel 11 für die durchschnittliche Verschuldung der Kreise 
| in den einzelnen Regierungsbezirken liefert. Von einer 
| namentlichen Hervorhebung der besonders stark oder gering 
durch ihre Schulden belasteten Kreise sehen wir aus Raum- 
rücksichten ab. Ein Eingehen auf die betreffenden Verhält- 
nisse in den einzelnen Kreisen ist auch aus dem Grunde nicht 
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erforderlich, weil über den Schuldenstand der Landkreise 
seit 1911 jährliche Erhebungen stattfinden, deren Ergebnisse 
im „Statistischen Jahrbuch für den Preußischen Staat‘‘ ver- 
öffentlicht werden. 

Die Schulden der Kreise sind in der Tafel 11 nach zwei 
verschiedenen Gesichtspunkten gegliedert worden. Einmal ist 
die übliche Scheidung nach der Aufnahmeart der Schulden 
durchgeführt, wobei zwischen langfristigen Anleihen, kurz- 
fristigen Darlehen sowie den Hypotheken- usw. Schulden unter- 
schieden wird, sodann sind die auf eigene Grundstücke, An- 
stalten oder Betriebe entfallenden Schulden den sonstigen 
Kreisschulden gegenübergestellt. Bei der ersten Verteilungsart 
ergibt sich folgendes: 

Von den gesamten Schulden der preußischen Landkreise 


am 31. März 1914 entfielen 
auf 
Hypotheken- und 


langfristige Anleihen kurzfristige Darlehen Grundschulden sowie 


Restkaufgelder 
Mil. A v. H Mill. Xx v. H Mill. M v. H. 
115,9 98,5 5,5 0,8 5,5 0,8. 


nn 


| er Es betrugen bei. . . Landkreisen die gesamten Schulden am Schlusse 
" des Rechnungsjahres 1913 
Staat Anzahl 
der | nicht |__ mehr als dass RER 
Regierungs- Land- mehr | 1—2 | 2—3 | 3—4 | 4—6 6—8 | s—10 | 10—13 | 13—15| 15—20! 20 
bezirke kreise I fache | fache | fache fache fache fache fache fache | fache | fache : fache 
| 
des Prinzipalsolls der direkten Steuern für das Rechnungsjahr 1913 
i 2 3 I o4 Is ISL 7 | 3 | 9 | w 11 | n | 3 
A. Staat.... 487 127 69 60 d 94 42 17 20 l l 2 
B. Regierungs- 
bezirke 
. Königsherg.... l4 — — 1 3 6 2 1 1 — — 
2. Gumbinnen 12 — 1 — l 3 3 == 4 — > SÉ 
3. Allenstein 9 — — — 1 3 3 l l — = ze 
4. Danzig 10 1 — 1 — 3 l 32 2 — — — 
5. Marienwerder. 15 — — 2 3 7 1 — 1 — —— 1 
6. Potsdam 14 8 Sei e | == 3 il. = = | Ss 
7. Frankfurt 17 5 5 1 3 2 — — — — sik 1 
8. Stettin 12 — 1 2 3 4 3 — — — — m 
9. Köslin 12 — — Zu — 6 3 1 1 — 1 — 
10. Stralsund ..... 4 — — 1 2 1 — = -m — = BR 
11. Posen 27 4 5 5 2 9 1 u 1 — = EN 
12. Bromberg 13 — 1 2 4 3 l 1 1 eg | — 
13. Breslau 23 4 4 4 3 7 1 = E SES 
14. Liegnitz 19 3 6 6 3 — 1 — — — — 
15. Oppeln 19 4 2 5 2 4 2 = == = = 
16 Magdeburg.. 14 9 1 1 2 — ft e — 
17. Merseburg 16 8 5 1 — 1 — 1 — — — — 
18. Erfurt 9 5 4 — — — m — = | Ze ai 
19. Schleswig. 20 Dt es 5 4 4 3 2 H aen e = 
20. Hannover 11 3 2 1 1 2 2 — = — | Ss = 
21. Hildesheim 15 10 2 2 — Ges Ge 1 = — — = 
22. Lüneburg 13 3 1 d — 2 3 2 1 — | — — 
23. Stade 14 5 4 1 l 1 1 l — — — 
24. Osnabrück 10 4 1 — 1 1 2 = 1 — Sc SS 
25. Aurich. ...... 6 2 1 — 2 — m 1 — — — | — — 
26. Munster. 10 2 2 4 1 11 — — | 
27. Minden 10 3 1 1 ö 1 3 1 — — — — — 
28. Arnsberg 18 5 3 2 4 4 — = SS — 
29. Cassel 22 11 5 1 2 3 — — — — — — 
30. Wiesbaden 15 12 1 2 — u == Ber Se Se en E 
31. Cobleuz...... 13 4 3 2 2 — l 1 — — . ang 
32. Düsseldorf 15 5 2 2 1 2 2 — 1 — — 
r ea 10 1 2 — 2 2 1 — 1 1 — — 
34. Trier 12 5 2 1 — 3 1 = — C Gs — 
35. Aachen 10 2 11 — — 3 2 deg 2 s = een 
36. Sigmaringen 4 3 1 — — — e = = en = 
| 


Die Anteile der einzelnen Schuldenarten an den Gesamt- 
schulden der Landkreise weichen in den Provinzen im allge- 
meinen nicht wesentlich von den vorstehenden Durchschnitts- 
sätzen ab. Die kurzfristigen Darlehen der Kreise machten 
in den Provinzen Schlesien (1,4) und Westpreußen (1,9) schon 
mehr als 1 und in Ostpreußen (2,4) über 2 v. H. der Gesamt- 
schulden aus, desgleichen die Hypotheken- usw. Schulden in 
Westpreußen und Pommern je 1, und in Schleswig-Holstein 
2,5 v. H. 


Von den langfristigen Anleihen der Landkreise waren 
73.6 Mill. Æ oder rund ½ in Form von Inhaberschuld- 
verschreibungen begeben worden. Während diese Art 
der Schuldaufnahme bei den Kreisen der Provinzen West- 
falen, Hessen-Nassau, Rheinprovinz und Hohenzollern 
gänzlich fehlte und in Hannover sowie in Westpreußen nur 
mit verhältnismäßig ganz geringen Summen vertreten war, 
betrugen die am 31. März 1914 noch umlaufenden Kreis- 
obligationen in der Provinz Ostpreußen noch 1,4 Mill., in Posen, 
Schlesien und Sachsen zwischen 2 und 2, in Pommern 3,3, 
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in Schleswig-Holstein 9,6 und in der Provinz Brandenburg 
nicht weniger als 51,4 Mill. A. Von letzterer Summe entfielen 
allein 46,2 Mill. AM auf den Kreis Teltow. 

Die in den Spalten 3 und 4 der Tafel 11 durchgeführte 
Scheidung der Kreisschulden in solche, die auf eigene Grund- 
stücke und Anstalten der Landkreise entfallen, und solche, 
für die dies nicht zutrifft, entspringt der folgenden Erwägung: 
Man darf annehmen, daß die für eigene Grundstücke, Anstalten 
und Betriebe aufgenommenen Schulden der Kreise durch die 
ihnen gegenüberstehenden realen Werte an Grund und Boden, 
Gebäuden und Inventar zum mindesten gedeckt sein müssen, 
zumal da nur die am Ende des Berichtsjahres noch nicht getilgten 
Restschulden nachgewiesen werden. Stellt man nun den 
übrigen Schulden, die sich nicht auf eigenes Sachvermögen 
der Kreise beziehen, das vorhandene Kapitalvermögen als 


Gegenwert gegenüber, so zeigt das Verhältnis, in dem das Kapital- 


vermögen zu diesen Schulden steht (vergl. Sp. 11c der Tafel 11) 
an, ob bezw. bis zu welchem Grade die Schulden der Land- 
kreise nicht ohne weiteres durch die Gegenwerte des Ver- 
mögens ihre Deckung finden. Diese Zahlen bieten einen 
gewissen Ersatz für die bei der Erhebung außer Betracht 
gelassene Bewertung des Sachvermögens, von der mit Rück- 
sicht auf die zu verschiedenen Bewertungsmethoden, deren 
sich die einzelnen Kreise bedienen, abgesehen werden mußte. 
Aus der Tafel 11 ergibt sich nun, daß rund 58 v. H. aller 
Kreisschulden für eigene Grundstücke und Anstalten aufge- 
nommen worden sind und daß den übrigen Schulden der 
Landkreise ein um rund 39 Mill. A höheres Kapitalvermögen 
als Deckung gegenüberstand. 


e. Die gesamten Schulden der Kreise am Schlusse 
der Rechnungsjahre 1913 und 1908 nach ihren 
Verwendungszwecken sowie ihre langfristigen 

Anleiheschulden des gleichen Standes nach der Art 

ihrer Aufnahme. 

In der Tafel 13 (S.48 — 51) sind die gesamten Schulden) 
der Landkreise nach dem Stande vom 31. März 1914 auf ihre 
Verwendungszwecke verteilt und den entsprechenden Kreis- 
schulden nach dem Stande vom Ende des Rechnungsjahres 1908 
vergleichend gegenübergestellt worden. Da ergibt sich, daß 
im Rechnungsjahre 1913 noch 63,5, im Rechnungsjahre 1908 
sogar 75,5 v. H. der Kreisschulden Verkehrsanlagen betrafen, 
und zwar 22, (1908: 28,4) das Wegewesen, 33,6 (1908: 37,8) 
Eisenbahnen und 7,1 (1908: 9,6) sonstige Verkehrsanlagen; im 
ganzen handelte es sich um eine Schuldensumme von rund 
465 Mill. A (1908: 385 Mill.). Neben den Schulden für die 
Verkehrsanlagen spielten nur noch die für gewerbliche Unter- 
nehmungen eine größere Rolle; auf sie entfielen im Rechnungs- 


jahre 1913 rund 113 Mill. A, d. w. 15,4 v. H. der gesamten, 


Kreisschulden. Im Rechnungsjahre 1908 betrugen die auf 
gewerbliche Unternehmungen entfallenden Schulden der Land- 
kreise erst 24 Mill. A und 4,7 v. H. der Gesamtschulden. 
Rund verdoppelt hat sich während des Beobachtungszeitraumes 
der Betrag der Kreisschulden für das Armen- und Kranken- 
wesen, nämlich von 19,4 auf 38,9 Mill. A, während ihr Anteil 
an den Gesamtschulden von 3,8 auf Das v. H. gestiegen ist. 


Die Schulden für die Allgemeine Verwaltung der Landkreise 
betrugen in beiden Rechnungsjahren etwas über 4 v. H. der 


Kreisschulden überhaupt; ebenso ist der Anteil der Schulden 
für sonstige Zwecke oder für Schulden, die sich nach ihren 
Verwendungszwecken nicht verteilen lassen, an den Gesamt- 
schulden in beiden Beobachtungsjahren fast der gleiche gewesen; 
er betrug rund 10 v. H. 


Die wichtigste Schuldenart bilden die langfristigen 


Anleihen. Auf sie entfielen von den gesamten Kreisschulden“ 


1) einschließlich der Ausgabereste und Vorschüsse. — ?) aus- 
schließlich der Ausgabereste und Vorschüsse. 


nach dem Stande vom 31. März 1914 rund 715, Mill. Æ, 
d. 8. 98,49 H In der Tafel 14 (S. 52 55) sind die ursprünglichen 
sowie die am 31. März 1914 noch vorhandenen Anleiheschulden 
der Landkreise nach der Art ibrer Aufnahme für Staat, 
Provinzen und Regierungsbezirke gegliedert worden. Aus 
Spalte 3 dieser Tafel geht hervor, daß von 49 Kreisen die 
für die Verteilung erforderlichen Angaben über ihre langfristigen 
Anleihen nicht zu erhalten waren. Es handelt sich um eine 
Schuldensumme von rund 75 Mill. Æ, d. w. rund der zehnte 
Teil der langfristigen Kreisanleihen überhaupt. Da in der 
Tafel 14 außer den Restbeträgen auch die ursprünglichen 
Schuldbeträge nachgewiesen werden, für die bezüglich der 
49 Kreise keinerlei Angaben vorliegen, wurden auch die 
75 Mill. A Restschulden, deren Verteilung nach der Art ihrer 
Aufnahme nicht möglich war, in der Tafel 14 überhaupt nicht 
berücksichtigt. Dies vorausgeschickt, ergibt sich folgendes: 
Die wichtigsten Quellen für die Befriedigung des Kredit- 
bedürfnisses der Landkreise waren die Provinzialhilfskassen 
und Landesbanken, die eigenen Sparkassen sowie die Ausgabe 
von Inhaberschuldverschreibungen. Daneben sind nur noch die 
sonstigen Sparkassen von größerer Bedeutung, bei denen am 
31. März 1914 zusammen noch 72, Mill. A zu tilgen waren, 
dann die übrigen Kreditanstalten und Banken mit einem Gesamt- 
guthaben von 47,3 Mill. A, die Versicherungsanstalten des- 
gleichen mit 42,5 Mill. und die Provinzial- (Bezirks-) Verbände 
mit 29,1 Mill. A. 


Während bezüglich der Verteilung der langfristigen Kreis- 
Anleihen auf die einzelnen Gläubigerarten in den Landesteilen 
auf die Tafel 14 verwiesen wird, zeigt die folgende Übersicht 
die prozentuale Verteilung der gesamten Kreisanleihen auf die 
Hauptgläubigerarten zum Schlusse der beiden Rechnungs- 
jahre 1913 und 1908. 


Von den am Schlusse des Rechnungsjahres noch zu 
tilgenden langfristigen Anleihen der Landkreise 


waren aufgenommen 1913 1908 
1000 K v. H. 10004 v. H. 
in Form von Inhaberschuldver- 
schreibungen 71 367 11,10 77 370 15,64 
bei der Reichsversicherungsanstalt für 
Angestellte bezw. beim Reichs- 
Invalidenfonds. ...... 2.2... 3951 Oe 4492 O9. 
bei der Staatskasse.......... 13421 250 13337 20 
„ Provinzial- (Bezirks-) Verbänden 29081 4,54 30267 6,12 
„eigenen Fonds 8974 1,0 5968 Lat 
„fremden Kreiskommunalverbänden 
und bei Gemeinden 519 00 1126 O, 28 
„ eigenen Sparkassen 168 154 26,24 103 631 20,95 
„ fremden E EE EE 72 407 11,30 53447 10,81 
„ Provinzialkreditiustituten und 
bange ns 170012 26,53 119 674 24, 20 
„ sonstigen Kreditinstituten und 
Balken 47336 7,39 38 455 7,7 
„ öffentlichen Versicherungsanstalten 37 177 5, 80, 28 489 5,76 
„ Privaten N 1395 0,22 3880 O, 78 
„ Privatpersonen 9882 1,54 9 195 1586 
„sonstigen Geldgebern 7067 1,0 5 269 1,06. 


Besonders bemerkenswert ist die Zunahme der bei den 
eigenen Sparkassen aufgenommenen langfristigen Anleihen 
der Landkreise. Ihr Anteil an den langfristigen Anleihe- 
schulden überhaupt ist während des Beobachtungszeitraums von 
rund 21 auf 26,2 v. H. gestiegen, und er ist damit fast genau 
so hoch wie der von den Provinzialkreditinstituten stammenden 
Kreisanleihen. 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 58.] 
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Die Schulden der preußischen Landkreise am Schlusse der 


(Tafel 13) 


Staat 


Provinzen 


Begierungsbezirke 


A. Staat 
B. Provinzen 
1. Ostpreußen 
. Westpreußen. . 
Brandenburg. 
Pommern 
Schlesien 
Sachsen 
. Schleswig-Holst. 
Hannover 
Westfalen 
Hessen-Nassau. 
XII. 
XIII. 


Rheinprovinz 


Hohenzoll. Lande 


C. Regierungs- 
bezirke 
l. Königsberg 
2. 
3. 


Gumbinnen!) 


Allenstein ?) .. 


. Danzig !) 


. Marienwerder?) . 


~ e o è oè 


9. 
10. 


Köslin ?) 


Stralsund 


Von den Gesamtschulden 


die allgemeine Verwaltung, 


und zwar auf 


Verkehrsanlagen, und zwar auf 


Die Ge- 
-gamt- | Landesme- das Wegewesen das Eisenbahnwesen 
schulden] Kreis. |Verstär- liorationen | Ä 


betrugen] häuser kung | die allge- | | 
nach fund son- der Be- und sonstige | | i 
j jebs- meine Ver- das Wege- das Eisen- 
dem | stige trie Förderung 
Rech- Grund- mittel, waltung Kreis- Provin- wesen bahnwesen 
ech- vin 
stücke Deckung der Land- ; son- 
nungs- nungs- | der all. von | zusammen l chaus- ' zial- zusammen zusammen 
jahre [|mäßigen| gemei- | Mehr- (Sp. 4 u. 5) wirtschaft seen straßen, (Sp. 8 u. 9) Klei stige | (Sp. 11 u. 12) 
Stande [nen Ver- ausga- ` ein- 
ES waltung ben und und Gemein- ZS? Eisen- | 
ein sonsti- 2 annen | 
31. März schließ- gen SE | e = a bah- — 
S reis- sonstige 
1914 wo m von | e von nen von 
bezw. 1 ep eben über- denGe- über- |denGe-) wege Wege über- denGe- über- !denGe- 
1909 grund- Aus- haupt ee haupt a. | haupt | er 
stücke | gaben den den den 
1000 Alt 000 M|1000 A M % 1 000 * 1000 M'1 000 Ai % :1000 MI M — 90 
2 3 4 |) 5 (6a 6b 7 7b 8 | 9 | | 
i | | | | 
1913731 778] 27 835 3176 31 011 42 4422 06 142 435 24777 167212 22, 190 239 55 840 | 246 079 | 33,6 
1908 | 509 665 | 20211 2154 22 365 4% 2838| % 123393 21359 144754, 384 141 149 50 139 191 288; 375 
| R l | | 
1913 46 676] 1820 400 2219 dai 339 0,7 23 539 455 23 995 öl, 5 537 5445| 10981 23,5 
19088 35 596| 1323 309 | 1 632 4,6 49 01! 19542 250 19792 | 55, e 3791| 5337, 9128 25,8 
1913 44107] 1365 521417 3.2 — — 16 484 211 16695 378 7884 1278 9 = 20,8 
1908 | 34 108 795 35| 830 zal — — 142011 — 14201 416! (78711416 9287 272 
1913 | 137 441 3461 103 3564| 2,1 151 0,1, 19144 1325 | 20469, 14.9 31669 10 552 42 220 30,7 
1908 | 108 144 2 714 613 3 328 3,1 60 0,1 16 492 418 16 910 15,8 22152 9639 31791 29,4 
1913| 50 314] 2898 166 | 3 C63 6,1 33 0.11 15674 1084 16 758 33, 15 561 2665 18 226 36,2 
1908| 317734 2266 108 | 2374 7,5 19 ,„1 13 403 348 13751 438 12544 2293 14838 46,7 
1913 | 38047 1891 71 1962 5,2 29 O1 17 062 308 7369 19, 12081: 4521| 16 602 4356 
1908 | 31916 1244 3 1 248 39 8 0,2 3 339 2 684 | 6022, 1359 11120 4101 15228 47, 
1913] 65 016] 3139 522 3 661 bel 421 05 38 004 2186 40 1900 Bisi 7581 4467 12 049 185 
1908 54860] 2695 213 2 908 58 337 os 35 600 1071 36 671 66,8 5 182 4 049 9232 16,8 
19131 26492 2 270 62 | 2332 8,6 74 0, 8045 3785 11830| 44, 4031 2197| 6228 235 
1908 [1 655 1610 66, 1 676 950 — — 7976 2777 10753 57,6 3694 1781 5 474 293 
1913 | 55 968 262 81 343 0,86 170 0,3 l Se 11 524 12773 22,8 15 203 2817 18 020 322 
1908 | 44 857 239 30 270 056 54 onj 10 472 10 904 24,8 12459 3 394 15 883 358: 
1913] 48 450] 115l 1001 15 2,86 1375 22 9 267 | 1604 10 871 22, 17015 7024| 24039 49, 
1908 | 32 594 706 167 2,7 229 0,7 | 9362 1462| 10 824 33,2| 12867! 5540| 13 408 565 
1913] 72489 2405 104 2 510 3.55 579 08° 2729 1583 4312 5,9 26 238 6 078 32 316 | 44,6 
1908| 47645| 2111 225 | 2 336 49| 465 10 2742 1352 4093 86| 20 536 5 923 26459 55,5 
1913] 14006] 1 427 183 | 1610 11,51 221 16 57 248 305 2,2 7165 | 2492 9 657] 6859 | 
1908| 9398 722 41 | 763 8,1 9 0,1 66 311 377 4.0 5477 1410 6887 73, 
1913132 540] 5746| 1333| 7079 5,3 1030 0.8 1182 457 1 638 1,2 40 051 6303 | 46 354 35,0 
1908| 59 910] 3786 343 4129 Bal 608 1,0 243 214 456 Os 23 243 5256| 28504 | 47,6 
1913 231 — — — — — — — 6 6 2,5 224 — 224 97 
1908 207 — — — — — — — — — — 206 — 206 99,8 
| | 
1913 19 318 857 118 974 5,07 150 0,8 11 106 260] 11 366 58,8 2 0³¹ 2574 4605 23, 
1908 | 15 530 614 223 837 54 — — 9 309 188 9498 61,2 1811 2832 4693 30,42 
1913 15 256 529 66 595 3,9 66 0, 6 051 196 6247 40,9 2659 979 3 638 23,8 
1908 12177 564 29 593 455 — 5 302 62 8 364 441| 17285 848 2573| au, 
1913| 12 103 434 216 650 540 124 150 6382 — 6382| 52,7 | 847 1892 2739 22,6 
1908 7889 145 57 201 2,6 49 os 4930 — 4930 62,5 255 | 1 607 t 862 | 23,6 
y 5 | i 
1913 18 520 277 52 329 1,80 — — 8 204 16 8221 44, 2926 | 197| 3122| 16,» 
1908| 13017 64 35 100 | ol ~ — 6 614 6 614 50,8 2 668 343 3010 23,1 
1913 25 5871 1088 — 1088 4,8 — — 8 279 195 8474| 3311 4958 ‚1081| 6 039| 23,6 
1908 | 21091 720 — 730 | 358 — = 7 587 7587| 360| 5203, 1073 6277| 29,8 
ı913 | 115 152] 2586 0,8 | 2 586 | 2,2 103 UA 11707 1178| 12 885 11,2 20 311: 9193| 29503 25,6 
1908| 94 943 1767 çor | 2 268 2,4 60 o,1 11 448 308 11753 12,416 554 | 3526 25080! 26, 
1913| 22 289 875 102 978 4,4 48 0,2! 7437 148 7585| 34,0 11358, | 1359| 12717: 57,1 
1908| 13202| 947 113 1% goj — — 50 113 53 157 39, 5598, 1113 671 50,8 
1913 19 6821 1124 6! 1130 5,1 4 0,0 5334 | 960 6294| 32,0 8 230 808 9038| 45, 
1908| 13575 791 34 825 6,1 19 „42358 348 4703| 34,6 6 973 792 7764| 573 
1913 | 24 536 1652 155 1807 77 29 01 8512 124 8 637 35,2 Se | 1175 6794 7,7 
1908 | 13 291| 1368 731441 1058 = 6953 — 6953 52,8 1014 4456| 33,5 
1913] 6096 122 4| 126 211 — — 1828 — 1828 30,0 i 712 | 683 2395 39,3 
1908 4907 108 — 108 2,2 | — 2 095 — 2095| 42, 2129 | 488 | 2617 53,3 
| 


waren. — 2) desgl. von 1 Kreise. — 3) desgl. von 5 Kreisen. 


1) Da von 8 Kreisen die Angaben über ibre Schulden nicht zu erhalten waren, wurden diese für die Zusammenstellung einer anderen Erhebung, die auch das Rechnungs- 


49 
Rechnungsjahre 1913 und 1908 nach ihren — 


— — ꝛ̃ œZ2Pkÿü— — —— . — — — — —— — — e 


(Spalte 3) entfallen auf 


eigene gewerbliche N 
dezw. Beteiligung an solchen, abgesehen 
heits- und Wohlfahrtspflege, und zwar ar auf von Verkehrsanlagen, und zwar eigene bebaute 
| und unbebaute Snit 
Grundstücke EES 


das Armen- und Krankenwesen sowie die Gesund- | 


| | 
Armen- und eigene (Beamtenwohn- | Zwecke und 


| 13 13 0,3 = z= Sg = 4 0,1 — — | 
i 
| 


| 
Verkehr: a Pas Kranken- | | gewerbliche re 1 955 auf Schulden, | — 
eigene Wecke GA Auger, Arbei- je gi f 
| sonstige anlagen zu- 55 eigene wesen BOWIE | Elektri- Unterneh- terwohnhäuser, | Se p un. = 
Verkehrs- ` 8 und | Kran- Wasser- Armen- Gesundheits- | zitäts- | son- | mungen bezw. | Gartenerund- nach ihren EA 
EN ken- und und Wohl- werke, | Beteiligung stücke, land- Verwendungs-“ „ 
anlagen (Sp. 10a, 13a [Siechen- häuser, werke Kran- fahrtspflege | Elektri- stige an solchen | und forstwirt- zwecken ver. | © 
und 14a) nn Heil- und |. 55 | zusammen ' zitäts- Unter- Zusammen ln teilen lassen d 
| | stätten. Wasser- sowie (Sp. 16— 19) anlagen h (Sp. 21 u 22) stücke usw.) © 
' | 1 Gene- der Ge- l and neh- E 
| „„ ne ee ar ohl- leitun- | sund- ——  — /// EE VE 
$ ` . | mun- | 
FT fahrts- PUNES heits- | Ober | = 
von | anstal. | heime gen und von landzen- gen von | von von 
Über- dende- über- denGe- ten usw. Wohl- über- dende- tralen über- dente) über- denGe- über- denGe- 
samt - samt- fahrts- | | samt- | ' d samt- samt- samt- 
haupt schul- haupt schul- Ä pflege haupt schul- haupt schul- haupt schul- haupt schul- 
1000 den den 1000 den 1.000 den den 1 000 den 
4 9 1000 A % 1 000 4 000 . 1 000 M|1000 M: M | % ‚1000 Æi M |1000 1 00 P UA % 
| 148 t4b 15a . ısb 16 17 18 19 | 20a | aob | 21 22 238 23b CTT? 24b 258 | 25b 
| | 
51 600 Séi 464 391 | 63.5] 1260| 16278| 16 727 4633 A 897 5,3 109 144 | 3 652 112 796 15,4 | 5 762 0, i 78 998 10,1] A. 
48 727 s ` 384 769 | Ä 755| 2002| 13 109| 4955| 234119407 3,8 22182 1799 23 981 4,7 4759 52 546 | 10,8 
| | ` B. 
413 0, 35 389 75,8 3790 2027 — 605 | 3011 6,4 — 725 725 ls, 1550 3331 3444 7,4 L 
| 230 os 29150 81, 286 1032 — 43 1361 3,8 — — | == >= 649 158 2754 7,1 
| — — 25 856 58,6 — 29 — 95 124 0,3 5619 — A 5619| 12, 83 0,2 11007 25,0 II. 
Ser — 234886 68,50 — 31 — 25 56 2 — 268 265 0,8 76 0,2 9394| 27,5 
46749 34,0 109 439 79,6 — 9429 2400 14811977 8,1 10 474 878 11352 8,3 500 0,4 459 Dal III. 
46 146 42,1) 94146 87,7 — 7312 — 24 7336 6,8 1 615 528 2 143 2,0 321 0,3 111 CR 
159 DAT 35143 | 69,8 13 1055 — 138 | 1206 2,4 8839| 286 | 9125| 18, 190 0, 1554 311 IV. 
107 03| 28 696 | 90,8 — 164 — 23 187 0,6 = 23, 23 0,1 48 | o 427 1,3 
221 Dei 24193 | 63,6 — 432 — 695 1127 3,0 — — — — 366 1,0 10 371] 27,3 V. 
50 02| 21 293 66,7 — 92 — 266 358 1,1 — — — — 21 O,10 8989| 28,2 
34 0,1 52273, 80, 429 486 49 325 | 1290 20 1083 22 1105 1,7 188 0 6077 Dal VI. 
36 on 45 939 83,7 275 281 80 7426 1362 2.5 — 9 9| 0,0 116 o 4185 776 
— — 18059 68,2 — 749 | 29 887 | 1665 6,6 3888 88 | 3975, 15,0 291 11 96 Dal VII. 
— — 16 227 87,0 — 528 — 58 585 37¹ => 3 3 0,02 164 | 0,9 — — 
652 La 31446 56.2 — 343 — 2 345 0,6 2795 719 3514 6,3 1186: 2,11 18965 33,9 | VIII 
161 o, | 26918 60.0 — 243 — — 243 0,5 — 364 | 364 0,8 2 736 6,1 14272 3158 
66 0,1 | 34 976 | 12,2 — 513 59 55 658 LAN 7273 — 7273 15,0 168 0,3 2749 Aal IX. 
1213 08) 29 345 900) — 275 — — 275 86 — = E = 42 0,1 1331 5,6 
2748 3 39 376 54,5 ei ai sen e 0 ei 18797] — 10 1% Sei 323| f 1474 20 x. 
1219 2,6! 31 771 65, 7 69 567 2227 14 2877 6.0 3473 — 8478| 17,8 218 5| 1501 3,2 
140 150 10 102 72,1 258 30 — 871! 1159 8,3 — 206 206 1,5 292 2 1 415 3,0 XI. 
| 157 1,7 7421| 79,0 105 — 599 737 7,8 — 107 107 1,1 119 1,3 243 2.6 
' 418 Dal 48410| 36, 121 641 | 5528 618 6 907 5,2 50375| 727 51 103 98,6 624 0,5 17387 18,1 XII. 
| sog os 29468 | 49,2 268 552 2 648 563 | 4 031 | en 12089| 499 l 12 588| 21,0 249 048 838 14,8 
| — => 230 99,7 — — = SS | E | = Sg > =. er 1 0,3 == = XIII. 
dees E 206 | 99,8 ECH EC? = | ER | ke | Ka KR Gelee — — KN 0,2 
| | . C. 
it 
Ä | 
| 444 Da 16015. 825 252 626 — 126 1003 5,2 — 306 306 1,6 Se 4,2 54 0,3 r. 
48 0 14 240 91,7 148 154 Ee 23 324 2,1 = u 4 0,3 CH 0,5 
| 328 22 10 213 66, 127 682 — — 809 5,8 — 270 270 1,8 510 33 2793| 18,3 2. 
131 15 38119 66,7 139 560 — = Ä 699 577 z es Zr 471 3,91 2295| 18,8 
40 08 9161) 757 — 719 — 479 1198 Bel — 149 149 1,2 223 isl 557 45 3. 
= = 6 792 86,1 — 318 — 20 338 4,3 =; Get SE 132 1,7 377 4,8 
— — 11343 61,2 — — — — = = 3584| — , 3584, 19, 29 0,2 3235| 17,5 4. 
s5 SC 6 735 = = S — — — 265 265 2,0 24 o, 3004| 23,1 
— — 14513 567) — 29 — 95 124 Gah 2035 — 2035 80 54 Gei 7772 30% 5. 
1 — — 13 364 65,7 — 31 Es 25 56 0,3 = | ES ES 5 51 % 6391| 30,8 
46 749 | 40,6 89 137 77, — 9 213 2400 11511728 10, 10 078 836 10 914 95 226 0,2 459 0,4 6. 
46 ı 6| 82 A — 7197 — — 7197 756 1515 528 2143 2,8 185 0,2 111 ol 
8 = 20 301 915 — 216 — 33 249 151 396 43 439 20 274 12 — Br 7. 
— — 11868 89,9 — 115 = | 24 139 1,1 = ES SC 5 136 150 — = 
us 06! 15450! 78; 13} 36 — 132 660 3, 2206 100 2306 11, 38| o 95 osf 3. 
37 038! 12 504 925,1 — 71 — — 71 0,5 — 23 23 0,2 31 0,2 102 0,8 
34 0,1 15 465 63,0 — 511 | — 6 517 21 9062 67 5129| 20, 9 131 0,5 1459 5,9 9. 
— — 11 409 85.8 — 93 — 10 103 0,8 = = 2 13 0,1 325 2,4 
7 01) 4229: 69, — 29 — — 29 0,5 1 571 119 1690 27 21 03 — er 10. 
70 1, 4782 | 975 — = 


jahr 1913 betraf, entnommen. Ihre Nachweisung mußte in der Spalte 25a erfolgen, well für jene Erhebung Angaben über die Verwendungszwecke der Schulden nicht vorgesehen 
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Noch: Die Schulden der preußischen Landkreise am Schlusse der 
(Noch: Tatel 13) | i o u en Aus Von den Gesamtschulden 
die REES | Verkehrsanlagen, und zwar auf 
De Bela, E — ä — — 
sanıt- | Landesme— | das Wegewesen das Eisenbahnwesen — 
| u | j 
betragen Kreis- | Verstär- liorationen | | 
etrugen be: elle N 
uach bn fen, ng. | aie der Let sonstige] | 
e r | Ver- | das Wege- | das Eisen- 
dem stige | triebs- LN Förderung e 
rache aae 5 waltung | Kreis- | Provin- wesen | | bahnwesen 
stück u er Land- | e 
Regier u ugsbezirke nungs-] nungs- Belt 3 zusammen | dm | chaus- zial- zusammen son zusammen 
jahre] mäßigen] gemei- | Mehr- (Sp 4 u 5) wirtschaft seen straßen. (Sp. 8 u. 9) | i stige- (Sp. 11 u. 12) 
e Stande [nen Ver- ausga- | | Klein- * 
eier waltung ben und N | und Gemein- | | Eisen- 
ein- sonsti- | andere de- und bahnen bah- | | 
31. März| schließ- gen S | ; ek RK ah- — 
1914 [lich der außer- FAR. E Kreis- sonstige e nen von 
bezw. 2 Kabes Gi über- dende- über- dende“ wege | Wege | über- denGe- über- dende- 
1303 rund- | Aus- | haupt samt- | haupt | PA: | | haupt BAD | | | haupt amt 
e n Pt schul- t schul- | | Pt schul- | | schul- 
| 5 1.000 den | 1 000 den | | den | | 1.000 | den 
F Ze Ge MOM A | A| A 22 e % |1000 % A 1000 MM % 
4 & A 88 Jk 6b | en | ıob | ır | 12 13a ı3b 
| | | | | | | 
11. Posen ) 1913 19 946 1411 71 | 14838 Tal — — || 2662 225 2887| 14, | 4556 2677 1233| 36,3 
| 1908| 17 536 846 | 3 349 4.850 — — 1191 1 513 2 705 154] 4 608 2812 7421 42,3 
12 Bromberg?) 1913 18 102 480 — 480 286 29 0,2 4 400 82 4482 24,8 7525 1844 9369 51,8 
1908 | 14380 399 | > 399 2,8 | 8 oi 2 147 I 170 337 23,1 6512 | 1289 7 Soo 542 
| | 
13. Breslau?) 1913 | 23 989 914 78 992 45 | 276 1,2 15215 | 120 | 15334 | 63,9 3843 530 | 4373| 182 
Se 1908 | 20 738 845 651 907| 44| 258| 1,21 14886 9| 14895 "më 2844 832| 3676| 4 
14. Liegnitz. `... 1913 | 18810 1251 376 1628| 8, 128 0,7 9155 | 423| 9 578 50,9 3522| 2669| 6191| 32, 
1908| 14 225 1006 93 1099 7,7 Bil 62633 = 7633 531| 2339| 2650| 4989| 35,1 
15. Oppeln ) 1913 22217 974 68 1042 45 16 0,1 13 634 1643| 15 277 68,8 2160 1269 1484 6.7 
1908 | 19 896 843 59| 902 4,5 13 o 13 080 1062| 14 143 71.1 — 567 | 567 2,8 
16. Magdeburg.. 1913 12 686. 428 | 11 438 Aal — — 4890 387 5277 41,6 3351 401 3752 | 29,6 
| 1908 9883 468 | 7| 475|) 48| — — 4459 — 4459 451 3589 856 4439| 449 
17. Merseburg. [1913| 11497 1323 | 36 1359 | 11l,s | 74 0,6 2 753 3 398 6151 53,5 | 233 | 1261 1494 | 13,0 | 
1908 8 120 938 59 997 12,3 — — 3412 2777 6 189 76.2 | 81 755 836 10,3 
18. -Brfarb. tk 1913 2309 520 16 535 23,2 — — 402 | = 402 17, 447 535 982 42, 
1908 653 204 — | 204 3% — Se) 105 | e 105 | 16,1 23 | 176 200 30,6 
19. Schleswig? ) . 1913 55 968 262 | 81 | 343 Oe 170 0,3 | 1250| 11524 12 773 22,8 | 15203 | 2817| 18020| 32,2 | 
1908| 44 857 239 30 270 op 54 oi 432 10 472 10 904 24,3 12459 3394 13 853 35,8 | 
20. Hannover 1913 7 987 164 | 22 186 | 2.8 | 596 7,5 2371 1004| 3375| 42,3 bäi 1571 1623 20, 
e P 19081. 3227 48 21 69 1,8 70 153 2754 1082| 3836 73% 508 723 1231 23,5 
21. Hildesheim) 1913] 5867 310 — 310 5.3 34 0,6 969 — 969 16,5 2902 117 3019 Sla 
dé 1908 5 254 282 10 | 292 55| — | — 1263 — 1263 24% 2 563 111 2674 50,9 
22. Lüneburg 19131 15017 340 45 385 2,6 135 0.9 2146 138 284 15,2 6649 469 7118 47, 
5 1908 6 872 223 59 | 282 4,1 84 1,2 1 991 175 2 166 | 315| 3721 | 600 A 321 62,9 
ı 25. Stade 1913 7118 147 20 167 258 | 405 5, 1778 281 2059 2859 2 985 501 3 487 49,0 
| 1908| 4938 112 3114 2, 64 1,5 1665| 173 1838, z 2172 495 2668 54,0 
24. Osnabrück 1913 7318 190 — 190 2,86 — — 1 366 59 1425 195! 1296| 4 366 5 662] 77,4 
| z ans 1908 5 679 31 — 31 0,5 | 2 ou 1043 31 1075 18,9 960 3611 4572| 3055 
25. Aurich ) 1913 5143 — | 13 13 0,3 204 450 636 123 758 14.7 3132 — 3132] 60, 
| 1908| 4624 11 75 86 1,8 9 052 646 > 646 14,0 2943 — |. 2943| 63,6 
26. Münster ?) . 419131 14412 364 22 386 2,7 45 05 682 995 | 1677 11,6 4996 1746 6742| 468 
5 . 1908 9 027 305 9| 314 3,5 16 0,2 811 881 I 692 18,7 2235 1 828 4063 425 
27. Minden 1913 16 196 564 Oo 564 3, 198 12 1350 86 | 1437 Sa 8891 2335 11226) 69 
1908 | 12880 424 1327| 552 43| 241 189 1155 25 1180 9,2 gott 2452 10533 | 31% 
28. Arnsberg 19131 41 882 1477 82| 1559 3,71 337 0,8 696 502 | 1 198 2.9 12350 1998 14348| 345 
1908| 25 738 1381 | 89 | 1470 5,7 | 209 0,8 776 446 1 221 Ai 10 220 1643 11863 46,1 
29. Cassel :) 1913] 10 567 1190 111 1300 1258 | 32 05 5) 228 285 jn 5926 2086 8012| 75% 
1908| 7025 718 23 741 10% 9 on 66 311 377 35, 4184| 11564 5338| 76% 
30. Wiesbaden ). 1913| 3439 237 73 310 90 | 189 58 — | 21 21 Oe 1238 406 1645| 47 
à 1908 2373 5 | 18 22 0,9 | — — = | — ee Sei 1 293 256 1549 655 | 
31. Coblenz 1913 16624] 13310 65 1 395 84 408 2,8 1103 | 277| 1379 8,3 6050 2702 8752| 526 
l 1908 4 107 815 45 859 2059 | 170 4,1 141 98 240 558 1664 823 2487 60% 
32. Düsseldorf.. . 1913] 40 909 1756 210 1966 4,8 | 1711 Oa — 97 97 02 12632 983 13 615 | 33, | 
1908| 11005 1242 9| 1351| 11,4 ror 0,9 — 97 97 0,9 4206 1063 5270| Ad 
33. Köln®) ..... oul 29965| 117) 877| 1994 Gul 119| 0% 166 38 55 ua 9200, 1307 10507 3a 
; 1908| 1897 1045 172 1117 59 63 0,3 19 — 19 o, 10629 2496 13125 69,2 
dé, Trier) 241973 19474 701 179 880 6.5 206 15 9 | 30 38 j|. 0, 4207 1200 5408 40, 
1908 4 242 295 16 310 78183 453 1231 wes 13 o, 548 813 1 361| 32,1 
35. Aachen 9 19131 31 567 841 2844 2,7 126 0 54 15 69 02 7 961 110 8072 St | 
1908 | 21 581 389 202 591 27 90 0 69 19 88 0,4 6 200 61 6261 29,0 
36. Sigmaringen 1913 231 — — — — — | — — 6 6 Za 224 — | 224| 97 
| 1908 2971 = = — — — SS El — — 206 — | 206 99,8 | 
! 1 j 
| sé 
ö d Dn von 6 Kreisen die Angaben über ihre Schulden nicht zu erhalten waren. wurden diese für diese Zusammenstellung einer anderen Erhebung. die auch das Rechnungs- 
waren. — ?) desgl. von 2 Kreisen. — ®) desgi. von 1 Kreise. — ) desgl. von 3 Kreisen. — 5) desgi. von 5 Kreisen. 


ee Google 


Së ie 


eigene gewerbliche Unternehmungen 


| 
iti Beteiligung an solchen, abgesehen | 


von Verkehrsanlagen, und zwar | eigene bebaute | 


| heits- und Wohlfahrtspflege, und zwar auf 
m Ze und unbebaute 


Ä | | | Grundstücke Sonstige 
| _ | Armen- und eigene |(Beamtenwohn- Zwecke und 
Verkehrs- . sonstige Kranken- gewerbliche häuser, Miets- auf Schulden, | — 
ö Zwecke . hä „Arbei- Jie gi ; 
sonstige anlagen zu- a eigene | ke | en en Elektri- | Unterneh- AER Ge aich nieht = 
Verkehrs- sammen und | Kran- Wasser- Armen- Gesundheits- | zitäts- son- 3 bezw. | Gartengrund- | Mach 1 ei 
ken- | und und Wohl- werke, Beteiligung stücke, land- Verwendungs-“ „ 
anlagen (Sp. 10a, 13a Siechen- häuser werke Kran- fahrtspflege Elektri. stige un solchen und forstwirt- | zwecken ver- 8 
und 14a) Se Heil- | und | zusammen | zitäts- Unter- Zusammen | ee teilen lassen H 
sonstige stätten, Wasser- sowie (8p. 16—19) | anlagen E? (Sp. 21 u. 22) ; stücke usw.) E 
Wohi- | GER | leitan. dd Ë- | E 
Zen 3 - nd- E E E 
| | fahrts- SE | heits- | | | Über- mun | | | 3 
von von | anstal- | heime | gen | und von landzen-] gen von von |, yon 
über- dende- über- denGe- ton usw Wohl- über- denGe- tralen tiber- dende- tiber- dende- über- 'denGe- 
| samt- samt- P samt- ' samt- samt- samt- 
haupt | gehul- | haupt schul- pflege haupt schul- haupt schul- haupt schul- haupt | schul 
| 1000 den | | | den | | 1000 den 1.000 den | den 1 000 | den 
' M D 100 Æi % 11000 “|1000 ,, 000 K 1000 M: M 2% 11000 A 1000 M % LOOM % | M | 
142 | Lab | ısa tb 16 1: | 18 19 | 20a | 20b 21 22 238 23b 24a |` 24b aen | 
| 97 0,5 10 218| 51, — 290 — 425 715 | Sei — — — — 285 140 7245 11. 
50 0,3 10176| 58,0 — 11 — 202 213 | 1,2 — — — — 21 o, 1 6278 | 
124 07 13 975 772 — 142 — 269 411 ul — an = a | 811 C, 3126: 12. 
— — 11118 77,8 — 81 — 64 145 1,0 — — | — — — — 2711 
| 
— — 19 707 82,3 70 12 | — 62 14 0,6 500 — 500 2ı 68 0,3 2301 | 13. 
= — 13 571 895| — 12 — 208 220 II — — — = = — 783 | 
34 02 15 804 840 33| 354 — 186 573 3,0 583 22 605 ; 72 oal — 14. 
36 0,8 12659 | 29,0 — 206 — 96 301 2,1 — 9 9 11 90 0,6 — 
| — — 16 762| 75,4 327 120 49 78 574 2,6 — — — — 47 0,2 | 3776 15. 
pe 14 710 73,9 275 63 | go 423 84 & => = SE ES 28 0,1 3 403 
| — — 9029 71,2 — 720 — 131 | 850 6,7 2300 50 2350| 18,5 18 0,1 — 16. 
| == — 8897| 90% — 490 — — 4120 50| — = = = 22 02) — 
— — 7645 66,5 — 29 — 643 672 5,3 1 500 — 1500| 13,0 | 197 1,7 50 17. 
wer 7025| 265 — 33 — — 38 os| — — „„ 59 on — 
— — 138385 600 — — 29 114, 142 Ge 88 38 125 5, | 76 3,5% 46 18. 
— — | 305| 46 — — — ss ss! 3,86 — 3 3| | — 
I 652] 1 31446 56 — 343 — a 345 0, 2795 719 3514| 6s 1186 218 965 19. 
161 | o, 26 9168 60,0 — 243 — — 443 0.5 — 364 364 0,8 
13 08 | 501) rl — 20 — 20 oal 2174) — | 2174| 27 — 20. 
i 11 | 0,2 5078| 97,1 — 10 — — m 10 | 0,2 — — — == A | i 
E EE 3988 6860 — — 59 — 59 10 8 — 80 on 21 
„ — | 3937| 7489|] — | — SS Set E e d e DE 
25 02 9 427 628 — 89 — 8 98 o, 4554 — 4554 30.5 22 
— — 6487 944| —d4 4 — 4 onj — = = | 
19 0% 5565 782| — 423 — — 25 % 538| — 538 Ziel | 23. 
= > 4506 91,2 — 255 — E E, Ek e = ag = 
— — | 7087 96,9 — 11 * 17 29 | O4 — — — See | 24. 
)J!!! 8 | 
9° oaj 3899 s| — — — 30 30 % . — — — 25. 
| 103 i 2,2 | 3 692 79,8 m | 5 | Sek Sat ' 5 | 0,1 Kater SS RER = 
1 0000 8 420 58| — — 20887 6 2073 14, 2102| — | 2102| 146 26. 
| — — 5756 | 63,8 — — — 14 | 14 0,2 15650 — 1560 17,3 
113 oO, 12 775 788 — 144 89 — 236 1,8 2350 — | 2350| 14, 27. 
63 05 11776 91, — 171 34 == | 205 1,6 72 — 72 0,6 
2635 6s 18 181 434 eu 366 6506| 189 7121 17% 14345 — 14345 34 28. 
1156 45 14240 55,3 69 396 2193 — 2657| 10,8 62465 — 6 346 26,6 
140 La 8437 7958 233 30 — 42 304 29 — 52 52 Oé 29. 
157 2,2 72 83,6 90 33 — 28 148 21 = 49 49 0,7 
te iga 55 828 854 aah — | 154| 134 4 io: 
— | — 1549 65,8 15 — — 574 589 246 — 53 58; 24 
' — | — 10132 609| — — 1228 28 1256 76l 3266 3 3269| 19, 31. 
— — 2727 66,4 — — 284 3 292 u — — — — 
— — 1372] 33, er — —ͤ— 329 329 O,s 23 850 673 24523 595 32. 
— — 5367 se| — — — 63 63 576 3797| 426 4223 338% 
— — 16562 35,2 — — 2291 80 2371 7, 10 602 — 10 602 35, 33. 
— — 123145 69, — — 2365 48| 2412 12,7 1950 — 1950| 10,8 
418! 3, 5864 43, — 575 20009 180 2765| 205 2456 — | 2456| 18. 34. 
og 13,0 1482 44 go 552 — 444 | 1076| 25, — = = — 
er | 3141 25% 121 Gel — = 186 0,8 10 202 51 10 253 32, 35. 
ee (E 6349 294 128 — — Ss 188 o, 6341 73 6414| 29,7 
— 230 99, — — — — — — — — — 36. 
— — 206 — = > = = = Ze = == 


jahr 1913 betraf, entnommen. Ihre Nachweisung mußte in der Spalte 25a erfolgen, weil für jene Erhebung Angaben über die Verwendungszwecke der Schulden nicht vorgesehen 
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(Tafel 14) 
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Regierungsbezirke 
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A. Staat 


B. Provinzen 


I. Ostpreußen... `. 
II. Westpreußen 
. Brandenburg . . 
Pommern 
V. Posen 
„Sachsen 
. Schleswig-Holst. 
Hannover 
X. Westfalen 
Hessen-Nassau. 
Rheinprovinz 
. Hohenzoll. Lande 


C. Regierungs- 
bezirke 
Königsberg 


Gumbinnen 
Allenstein 


Danzig 
Marienwerder 


Potsdam 
Frankfurt. 


Stettin 
. Köslin 


11. Posen 


13. Breslau 
14. Liegnitz. 
15. Oppeln 


16. Magdeburg 
. Merseburg 
18. Erfurt 


Aurich 


Münster 
. Minden 


0 8 6 o 


. Cassel. 


31. Coblenn 
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e e è è „4 o 
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kreise, 
von 
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Die langfristigen Anleiheschulden der preußischen Landkreise am 


Anleihen bei d 
Auf den Inhaber ER 


Reichsversicherungs- 
lautende Schuld- 
anstalt für 
verschreibungen Angestellte 
Die | Die | 
P ursprüng- Am 
Me km lichen 31. März 
Beträge | 31. März u | Se 
der am 1914 be- 31. wax | Eh dia 
31. März liefen sich er a Te = 
1914 noch die Rest- „or. beträge 
vor- beträge handenen FR 
handenen, | der auf Anl in Anleih 
auf den |, den In- ae See 
Inhaber | habet schulden | schulden 
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Noch: Die langfristigen Anleiheschulden der preußischen Landkreise a 
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g Schlusse des Rechnungsjahres 1913 nach der Art ihrer Aufnahme 
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Die berichtigten Sollbeträge der direkten Steuern (Prinzipalsteuersoll) sowie der gesamten direkten Kreissteuern 
(Umlagesoll) der preußischen Landkreise im Rechnungsjahre 1913. 
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N Soll der direkten Steuern gemäß § 7 des Kreis- und Provinzialabgabengesetzes vom 
23. April 1906, soweit es der Kreisbesteuerung des Rechnungsjahres 1913 zugrunde gelegt worden | 
ist — und zwar von den Gemeinden und Gutsbezirken nach dem Stande vom 1. Januar 1913, Soll- | 
unter Berücksichtigung der bis zu diesem Zeitpunkte endgültig eingetretenen Berichtigungen 
Staat und Veränderungen, von den gemäß § 7 Abs. 6 a. a. O. einkommensteuerpflichtigen Einzel- betrag 
un zensiten nach dem Stande vom 1. April 1913 —, nämlich der der 
Provinzen AN j i | Be Be CERS l 
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a  — — || i 
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I. Ostpreußen ... 3105 485 | 2 396 1393 376 81 7 836 1652 
II. Westpreußen... 3 075 253 1770 | 1 296 404 15 6872 6 107 
III. Brandenburg 20 506 9922 3 530 6 624 2286 241 34 108 13 398 
IV. Pommern 4 296 474 2 652 | 1541 618 97 9 678 6 220 
V. Posen 4 830 472 2 181 1649 601 85 9 818 5571 
VI. Schlesien 16 831 1426 5 155| 4 541 2 460 236 30 649 14 851 
VII. Sachsen 11035 92⁴ 5 044 3 136 1 755 162 22 057 7 969 
VIII. Schleswig- Holst. 5782 50 3 378 2 117 713 115 12 155 4801 
IX. Hannover 9 679 697 | 4 562 2959 1385 186 19 469 10 301 
X. Westfalen 2697 4 603 2480 206 26 564 9 187 
XI. Hessen-Nassau. 1 952 2242 1016 136% 13372 3 366 
N 5 84 | | 
| XII. Rheinprovinz. 4512 6 723 3 794 362 40 960 9 575 
XIII. Hohenzoll Lande 115 41 59 — 521 193 
| 
C. Regierungs- | 
bezirke 
1. Königsberg“) 1 198 599 179 33 3 694 3554 | 
2. Gumbinnen?) 761 435 104 26 2 327 2279 
3. Allenstein ) 438 359 94 22 1815 1819 
4. Danzig )). 687 521 155 26 2704 2532 
5. Marienwerder?) 1083 775 249 48 4168 3575 | 
6. Potsdam 1 844 ' 5475 1 708 168 26 399 9 707 
7. Frankfurt. 1685 1148 577 73 7 709 3 692 
8. Stettin 1222 796 343 53 4868 2853 
9. Köslin “).. 727 562 199 30 3110 2282 
10. Stralsund 703 183 75 15 1 701 1134 
11. Posen? ) 1301 971 330 53 5 949 3 1525 
12. Bromberg lo) 879 678 271 31 3 869 2403 
13. Breslau?) 2 209 1453 655 94 9 947 5127 
14. Liegnitz 1549 1384 640 88 8 404 4 106 
15. Oppeln) 1 396 1 705 1 165 74 12 298 5 618 
16. Magdeburg’)... 2009 1363 716 64 9 305 4 001 
17. Merseburg 2421| 1452 825 73 10 225 3043 
18. Erfurt 614 321 214 25 2527 925 
19. Schleswig). 3378 2117 713 115 12 155 4804 
20. Hannover“) 691 446 210 22 3 000 1840 
21. Hildesheim 11). 1075 675 416 39 5 049 2 556 
22. Lüneburg 896 545 269 33 3 934 2 339 | 
S l 
23. Stade ....... 828 581 232 41 3445 1642 | 
24. Osnabrück .... 466 306 122 28 1 856 1119 
25. Aurich ...... 607 406 134 23 2185 805 
26. Münster). 865 1157 574 56 6 791 2469 
27. Minden 819 820 335 43 4 642 2027 
28 Arnsberg. 1014 geg 1 570 107 15 131 14004 
29. Cassel 1) 1 278 1 020 443 65 6 479 2218 
2) + 84 
30. Wiesbaden 13). 673 1222 573 71:3) 6 893 1 148 | 
31. Coblennn 748 1 050 469 69 5 561 1620 
32. Dusseldorf 1335 2988 1681 121 17 695 3 827 | 
33. Köln 873 955 526 57 6 127 1197 
34. Trier®)....... 738 992 562 61 6014 1704 
35. Aachen 1) = 739 555 54 5 562 1227 
36. Sigmaringen 115 41 59 — 521 193 
1) Diesen Betrag konnte ein Kreis auf die Spalten 2a und 2b nicht verteilen. — 3; deszl., jedoch auf die Spalten 3 und 4. — 3) unter Berücksichti- 
gung von 4298 4 Abgängen, deren Verteilung auf die einzelnen Steusrarten nicht möglich war. — 4) Bei 2 Kreisan ist, da das Prinzip alsteuersoll für das | 
Rechnungsjahr 1913 von ihnen nicht zu erhalten war, das für das Rechnungsjahr 1914 ange zoben worden, jedoch nur soweit, als es von dem Provinzlalver- | 
` bande zur Stener herangezogen wurde. — 5) desgl., jedoch bei 5 Kreisen. — 6) desgl. bei einem Kreise. — 7) einschließlich der auf die fingierten Normal- 
steuersätze (Spalte 2b) entfallenden Beträge bei 2 Kreisen, die gesonderte Angaben nicht machen konnten. — 8) desgl. bei einsm Kreise. — 9) wie zu 4) bei | 
6 Kreisen. — 10) desgl. bei 4 Kreisen. — 11) desgl. bei 3 Kreisen. — 13) wio zu ), jedoch soweit der Bezirksverband in Betracht kommt. — 13) desgl., jedoch | 


bei einem Kreise. 


57 


Die berichtigten Sollbeträge der direkten Steuern (Prinzipalsteuersoll) sowie der gesamten direkten Kreissteuern 
(Umlagesoll) der preußischen Landkreise in den 8 1903, 1908 und 1913. 


m ä äꝓũA— 


Tafel 16 
E Soll der direkten Steuern, soweit es der Kreis- Soll der gesamten direkten Kreissteuern 
besteuerung zugrunde gelegt worden ist ee feet, = 
„ Z Prirpalstenersoll — I — 
EN | . H. des Prinzipal- 
Provinzen überhaupt auf 1 Einwohner überhaupt $ „ 
| = 2G ee Fr 
im im im im im im im im im 
| PETER Rech- Rech- Rech- Rech- Rech- Rech-] Rech- Rech- Rech- Rech Rech- Rech | 
| bezirke = | nungs- nungs- nungs- nungs- nungs- nungs-] nungs- nungs- | nungs EE S = BR 
| jahre jahre jahre | jahre | jahre | jahre | jahre : jahre jahre Sch aange [onuga 
| 1903 1908 1913 | 1903 | 1908 | 1913 | 1908 | 1908 | 1913 | . | Ge d ui | 
| Ea 1000 M| 1000 M 1004M: M | M | NM 1000 8 V 
| 1 2 3 4 5 6 7 2 TEE 
| | 
A. Staat. 166 551 198 569 234 65 6,42 7,39 8,47 64738 81 427 95 194 38,87 41.0 42.36 
B. Provinzen 
I. Ostpreußen... 6 276 7016 1836 3,64 4,21 4,71 5 916 6 865 7 652 94,26 97,85 | 97,64 
II. Westpreußen. 4806 5 737 6 872 3,68 4,84 4.99 4 758 5199 6 107 [ 99,00 90,62 88,87 | 
III. Brandenburg. 18 515 24 541 34 108 7,66 9,67 | 12,50 7554 10 447 13 398 40,0 42,57 39,28 
‚IV. Pommern 7 360 8411 9 678 5,88 6,36 7,29 4 130 4 784 6 220 56,11 | 56,88 | 53,95 
V. Posen 6 306 7 695 9818] 3,80, 4524 5,19 3 759 4471 5 5571 59,62 | 58,10 | 56,74 
VI. Schlesien 22 835 26 651 30 649 5,89 6,70 7,46 9 998 12 443 14851] 43,78 | 46,69 48,46 
VII. Sachsen 17 957 20 320 22 057 8,16 9,11 10,13 6 055 6 825 7969 33,2 33,59 36,13 
VIII. Schleswig-Holst. 8 060 9 878 12 155 8,01 931 11,02 2 863 3 721 4804 35,52 | 37,67 39,52 
IX. Hannover. 14 119 16 960 19 469 6,4 7,86 Be 7081 8 767 10 301] 50,8 Biel 52,91 
X. Westfalen. 19 269 22 865 26 564 7,27 7792 8,52 5 489 7952 9 187 28,49 34,78 34, 58 
II. Hessen-Nassau. 9 409 11 060 13 372 6,61 7,42 8,72 1641 2 345 3366| 17,44 21,20 25,17 
III. Rheinprovinz 311764 36 950 40 960 7,80 8,58 9,59 5 380 7443 95751 17,26 20,14 23, 88 
XIII. Hohenzoll. Lande 473 484 521 6,93 Ga 71,23 114 162 1931 24,18 | 33,50 | 37,1 
C. Regierungs- | 
| bezirke | 
1. Königsberg 3027 3 199 3 694 4,45 4,97 5,66 277 3 100 3 554 91,15 96,91 ! 96,20 | 
2. Gumbinnen 1854 2 106 2327 3,% 4u 4,47 1 800 2 085 2279 97,os 9897| 97,91 
3. Allenstein....... 1394 1711 1815 2,86 3,8 Ze 1338 1681 1819] 95,58 98,23 | 100,25 
4. Danz ig 1889 2 257 2 704 3,98 4,59 5,25 1 728 2127 2532 91,5 84, 93,6 
5. Marienwerder. 2917 3 480 41681 3,51 4,19 4,88 3 030 3 072 3575. 103,88 | 88,97 | 85,78 | 
6. Potsdam 13 033 18 153 26 399 Dol 11,61 15,11 5 331 7 698 9 707 40,90 42,41 36,77 
7. Frankfurt. 5 482 6 389 7 709 5,57 6,57 7,85 2 224 2749 3692| 40,56 43,0 47,89 
8. Stettn 3 579 4 070 4868 6,00 6,91 8,18 1797 2145 2 853 | 50,21 52,0: 58,62 
9. Köslin 2 240 2598 3110 i 4,03 4,66 5,0 1 434 1 693 2232 614,01 6517! 71,78 
10. Stralsund... . . 1 542 1743 1701; 8,60 9,85! 10,79 900 947 1 1344 58,4 | 54,83 66,68 
ii 
11. Posen 3785 4 549 5949 3,36 3,8 500 2 266 2548 3167 59,87 56,01 53,24 
12. Bromberg 2 520 3147 3869 | 3,9 4,13 5,51 1493 1923 2 403 59,25 61,2 62,13 
| 
| 13. Breslau... .. . . 7737 8 496 9 947 6,18 6,995 "Ba 3 550 4 235 5127: 45,88 49,88 51,54 
14. Liegnitz 5 900 6904| 8 404 6,4 Tel 8,8] 2698 3 348 4106 45% 48, 48,86 
15. Oppein 9198| 11251 12298] el Go 6.56 3750 4860 5618 AO 43, 45,» 
| ` , 

16. Magdeburg. 8329 9301: 9305 9,6 10% 11] 3175 3573| 4001 3812| 38, 43.00 
17. Merseburg 7844 8838: 10225, 7,96 8,9 10,05 2 396 2625 3043| 30,4 29,70 29,76 
18. Erfurt 1784 2182 2527 5,7 Ga "Zë 483 | 627 925 27,10 28,76, 36,61 

19. Schleswig 8 060 9 878 | 12 155 | 8,01 9,31 | 11.02 2 863 3721 4 804 35,52 | 37,67 39,52 

| | 

20. Hannover 2 274 2 600 3 000 i 6,7 7,2 8.10 1350 1653 1840 | 59,871 63,57, 61,32 

21. Hildesheim . ... . 3 586 4483 5 049 7,92 Ha 10.90 1817 2 226 2556 30,68 49,66 50,3 

22. Lüneburg 2 446 3046 3 934 | 641 7,51 9,09 1 420 1 832 2339 580 60,15 59,6 
23. Stade. 2683 3311 3445 Toa Ge Bash 1117 1472 1642 Aal Aal 47% 
24. Osnabrück NÉE 1391 1574 1856 | 5,0 5,39 5,90 759 901 1119 54,53 57,27 60,30 
25. Aurich. 1739 1946 2185 "e "o Be 618 684 805 Ä 35,52 35,2 36,8 
` | 
| 26. Münster 4 476 5 785 6 791 | 7,15 7 564 7598 1549 2257 2 469 | 34,0 39,01 | 36,36 

27. Minden 3 562 4235 4 642 60 | 674 7528 1232 1666 2027 34% 39,3 43,67 
| 28. Arnsberg 112310 12845 15 131) 7% Ba Be 2 108 41029 4691 Au 31,7 e 

| | | | 
29. Cassel. 4 650 5 265 6479 6,04 6,68 7588 1179 1546 2218. 25,35 29,36 34,24 
30. Wiesbaden 4760 5796 893 Ta; 8al! 9m 462 800 1148 9m 13, | 16.5 

31. Coblenz. ..... 3 980 4 665 5 561 | b,14 6,88 7,0 185 1115 1620 i 19,72 | 23,90 29,1: 

32. Düsseldorf 14 375 15 641 17 695 9,14 9,66 (la 2 331 2 904 3827 16,22 18,57 21.63 

33. Köln. 4189 5 200 6127 7,88 8,69 10,10 674 995 | 1197 | 16,0 19, ‚14 19,54 

34. Trier 4 919 6833 6014 6o 7,54 7,00 968 1524. 1704 19,6% 22, 28,34 

35. Aachen 3700 4611] 5562| je 90% 10428 622 905 1227 16% 19 d 22.08 

36. Sigmaringen 473 484 521 Ga 6.86 7a 114 162 193 24 33,0 37m 
! | | 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1920. 8 


(Fortsetzung des Textes von Seite 47. 
3. Die direkten Kreissteuern 


a. Die direkten Kreissteuern des Rechnungs- 
jahres 1913 und ihre Grundlagen im Verhältnis zu 


und ihre 


den entsprechenden Angaben der Rechnungs- 
jahre 1908 und 1903 für Staat, Provinzen und 
| Regierunesbezirke. 

In der Tafel 15 anf Seite 56 ist das berichtigte Soll 
der direkten Steuern (das Prinzipalsteuersoll). soweit es 
der Kreisbesteuerung des Rechnungsjahres 1913 zugrunde 
gelegt worden ist. und ebenso der Sollbetrag der gesamten 


direkten Kreissteuern (das Umlagesoll) in diesem Rechnungs- 
jabre für die einzeluen Regierungsbezirke und Provinzen sowie 
für den ganzen Staat zusammengefaßt. Das Prinzipalsteuersoll 
ist dabei auf die einzelnen Arten der direkten Steuern verteilt 
worden. In der Tafel 16 auf Seite ist das der Kreis- 
hesteuerung der Rechnungsjahre 1903. 1908 und 1913 in den 
einzelnen Provinzen und Regierungsbezirken zugrunde gelegte 
Soll der direkten Steuern überhaupt und auf den Kopf der 
Bevölkerung nachgewiesen, desgleichen das berichtigte Soll 
der direkten Kreissteuern überhaupt und in Prozenten des 
Priuzipalsteuersolls, und der Tafel 17 auf Seite 58 ist 
ersichtlich. um wieviel Prozent das VPrinzipalsteuersoll und 
das Umlagesoll in den provinz- und regierungsbezirksweise 
zusammeugefaßten Landkreisen im Zeitraum 19038 
1908, 13 zu- oder abgenommen haben. 
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HUE 


Da ergibt sich. daß das der Kreisbesteuerung zugrunde 
gelegte Soll der direkten Steuern in sämtlichen preußischen 


Landkreisen von 166,6 Mill. Æ im Zeitraum 1903 / 8 um 
19.2 % auf 108.8 Mill. . und im Zeitraum 1908/13 um 17, % 


auf 234,1 Mill. % gestiegen ist. 
steuersolls ist von BA ] im Rechuungsjahre 1903 auf Ta M 
in: Rechnungsjahre 1908 und auf 35 „ im Rechnungs- 


— 


und - 


Der Koptbetrag des Prinzipal- | 


jahre 1913; in jedem Jahrfünft also durchschnittlich um 1 Æ 


gewachsen. Während es 1908 erst 2 Rerierungsbezirke gab, 
in denen das Prinzipalsteuersoll der Kreise durchschnittlich 
mindestens 10 A auf den Kopf der Bevölkerung betrug, gab es 
deren im Rechnungsjahre 1913 bereits 9; außer den Regierungs- 
bezirken Potsdam und Magdeburg. deren Kopfbetrag bereits 


1908 diese Höhe erreicht hatte, gehörten zu diesen besonders 


steuerkräftigen Bezirken Stralsund. Merseburg. 
Hildesheim, Düsseldorf. Köln und Aachen. 


Aus der Tafel 15 ergibt sich. 
steuersoll der Landkreise für das Rechnungsjahr 1913 im 
Betrage von 234.1 Mill. & die Einkommensteuer mit 135,2 Mill. 
(57, %)., die Grund- und Gebäudesteuer mit 78,9 Mill. (33,7 %). 
die Gewerbesteuer mit 17,9 Mill. (7, %) und die Betriebs- 
steuer mit rund 2 Mill. A (0, %) beteiligt waren. Gegen- 
über dem Rechnungsjahre 1908 hat sich das Anteilverhältnis 
zu Gunsten der Einkommensteuer auf Kosten aller drei Real- 
steuerarten verschoben: es betrug nämlich in diesem Rechnungs- 
jahre das berichtigte Soll der Einkommensteuer erst 55,6, das 
der Grund- und Gebäudesteuer 35.4, das der Gewerbesteuer 8,0 


Schleswig, 


daß am gesamten P’rinzipal- ` 


in m nn — 


und das der Betriebssteuer 1.0 v. H. des gesamten Prinzipal- ` 
steuersolls. 
Das Soll der gesamten direkten Kreissteuern 


(Umlagesoll) stieg im Jahrfünft 1903/08 von 64.7 Mill. K 
um 25, % auf 81.4 Mill. & und im Jahrfünft 1908/13 um 
21.» % auf 99,2 Mill. M. Während das Umlagesoll im Rechnungs- 
jahre 1903 durchschnittlich 38,9 v. H. des Priuzipalsteuersolls 
ausmachte, betrugen die entsprechenden Anteile 1908 uud 
1913 schon 41.0 bezw. 42.4 v. H. Die l'rozentsätze des Um- 
lagesolls vom l'rinzipalsteuersol! (vergl. Sp. 11 bis 13 der 
Tafel 16) geben ein Bild vou der durehschuittlichen Belastung 
der einzelnen I. andesteile durch die direkten Kreissteuern. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 61. 
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Grundlagen. 


Die Entwickelung des der Kreisbesteuerung zugrunde 
Lelegten Solls der direkten Steuern sowie der direkten 


1 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
i 
| 


Kreisstenern im Zeitraum 1903/1913. 


(Tafel 170 


Staat 


provi inzen 


Es betrug die Zunahme (+) 


oder Abnahme (—) 


des Prinzipal-- | 


des Umlagesolls 


| 


| 
| 
| 
| 


GE — — — zu —— —-—„— — 
Zen E 


EE 


steuersolls im 
nn im un | . 
bezirke | Ris 
1903/08 1908 13 1905/08 1908/13 
1% d „% % 
I an ab 4 3a 3b 
U | | 
A. Staat. . . 19,22 — 17. 25.75 + 21.82 
B. Provinzen ö 
I Ostpreußen... . 11. + 11,8 — 16.0 we 11,45 
II. Westpreußen . . |+ 1937 + 198 9.27 — 17.46 
III. Brandenburg. . Lt 3255 + 38,6 F 38, — 28,25 
IV. Pommern . . . I 1427:+ 15,07 + 15.88 + 30,00 
V. Posen + 22, + 27,58 18,98 + 24,59 
VI. Schlesien. .. .I 16.1 +- 15,0% Zu + 19,35 
VII. Sachsen . . Lt 13.16 A 8,85 + 12,733 + 16,76 
VIII. Schleswig-Holst. ＋ 22,88 — 23,08 |+ 2998 + 29,0 
IX. Hannover . + 20.12 + 14,79 Lt 23,82 + 17, 50 
X. Westfalen... . |+ 18,66'+ 16,18 + 44.86 — 15,58 
XI. Hessen-Nassau + 175 wa 20,0 + 4291 + 43,83 
XII Rheinprovinz. . |+ 18,56 j+ 10,88 n 38.35 — 28,65 
XIII. Hohenzoll Lande — 2, + 7, . 42,06 E 19.10 
| 
i | 
C. Regierungs- f | 
bezirke | 
l. Königsberg . . LA 5,58 + 15.49 . 11,% + 14.64 
2, Gumbinnen I 13,58 ＋ 10, L 15.80 + 9,0 
3. Allenstein. .. + 22,3 6% + 25.61 + Ba 
4. Danzig . . pt 19,48 A 19,28 — 23,12 + 19,00 
5. Marienwerder. . . |+ 19.30 + 19,6 — lp + 16,39 
6. Potsdam + 39.28 45,4 44,0 + 26,09 
7. Frankfurt + 16,4 ＋ 20,67 * 23,6 34,28 
8 Stettin + 135 19,59 ke 19,7 ＋ 33,04 
9. Köslin + 15.88 19m | 18,08 + 31,85 
10. Stralsund... + 13.011 — 2.0 H 5,25 Ep 19,79 
11. Posen + 21,7 + 30,78 (Zait 24,2 
12. Bromberg + 24.85 — 22, ＋ 28,0 + 24,96 
13. Breslau IRRE + 9,81 Ke 17 1 19,81 |+ 21,08 
14. Liegnitz + 17,02 — 21.72 LC 24,08 + 22,68 
15. Oppeln ...... + Rajt 9.81 ＋ 29,61 ＋ 15,60 
! | 
16. Magdeburg ....I+ Ile + 0.0 [ 12, ce 11,99 
17. Merseburg . + 12,87 + | 5, 
18. Erfurt + 22,2 + | 
19. Schleswig. ＋ 223 + 
20. Hannover + 14, det 
21. Hildesheim . . I 2508 + 
22. Lüneburg. + 24,50 + 
23. Stade + 239 + 
24. Osnabrück + 130 + 
35. Aurich... .... + 11.92 + 
26 Münster + 298 + 
27. Minden +: 18.88 + 
28. Arnsberg. + 145 + 
29. Cassel. + Bin + 
30. Wiesbaden + 21.78 
31. Cobleuz. ..... + 17,9 + 
32. Düsseldort + 8581 + 
33 Köln ....... + 242 + 
34. Trier + 38,0 — 
35. Aachen + 24.62 t- 
36. Sigmaringen. . Za + 


nn 


— — — — — — e ———— nern 


| 


— —— 


bi po — 
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Das Prinzipalstenersoll der preußischen Landkreise auf den Kopf der Bevölkerung (Stenerstärke) und die 
em der direkten Kreissteuern im ee ea 1913. 


(Tafel 18) 


1. 
2: 


10. 
11. 
12. 
13. 
14. 


N 


— — 


12. 


— 


5. Regbez. Marienwerder. 
Briesen 
. Cum .. 
Deutsch Krone 


V 


o 


„ 


. Konitz.. 


æ O O NS = - 


Landkreise 


1 


Regbez. Königsberg. 
Braunsberg 
Fischhausen 
Friedland 
Gerdauen 
Heiligenbeil 
Heilsberg 
Königsberg i. Pr. 
Labiau 
Meme! 
Mohrungen 
Preußisch Eylau .. 
Preußisch Holland. . 
Rastenburg 
Wehlau 


Regbez. Gumbinnen. 


Angerburg 
Darkehmen 
Goldap 
Gumbinnen 
Heydekrug 
Insterburg 
Niederung 
Oletzku 


ðe è E >% 

> e e è o 
. > > ù% o „4 0 
. e è > è òè o 
e e e è e 


2 „% a „% a è 9 


. > è> è > aè č; ù% 


». > 2 ò s è 


e e s +- 9 „„ 
>. è> s „ è p 
e >ù e s O „„ „„ 
2 © e òè o e 


u e „„ ọọ „% 
e s è o e ò> o o 
a» > eg o ò o 
© » e ọọ „„ „ „„ 
2» „ % >» 


Regbez. Allenstein. 

Allenstein WERTE 
Lötzen 
Lyck 

Neidenburg 
Ortelsburg 
Osterode i. Ostpr. 
Rössel 


22 e „ è o 


2 è è ò %% s o 


4. Regbez. Danzig. 


. Berent 
. Danziger Höhe 

Danziger Niederung . 
Dirschau 


Marienburg i. Westpr. 
Neustadt i. Westpr. . 
Preußisch Stargard . 
Putzig 


„„ 


Flatow 
Graudenz . 


e e xv ns >» č e e e 
wv e ge e 
e a > > e 9% 


vn >» re ren e 


Löbau 


. Marienweider Sg 
Rosenberg i. Westpr. 
. Schlochau 
. Schwetz ; 
Strasburg i. Westpr. 
. Stuhm 
Thorn 
FTuchel 


. „„ a 9 


© .». © s >- o č e 0 


Ie > > o č è č e òè o% 


> > e » „ 


e s è č % č è č ù o č s 


2 © ọọ o o 9 


Das 
Prin- 
zipal- 
steuer- 
soll im 
Rech- 
nungs- 
jahre 
1913 
auf den 

Kopf der 
Bevöl- 
kerung 


A. 


Die Be- 
lastungs- 


ziffer 
des im 
Rech- 
nungs- 
jahre 
1913 
erho- 
benen 


direkten 


Kreis- 
steuer- 


solls 


8 . 


Landkreise 


1 


6. Regbez. Potsdam. 


be KK PB awe 


Angerınünde 
. Beeskow-Storkow . . 
V 
Niederbarnim 
. Oberbarnim 
Osthavelland 
. Ostprignitz 
8. Prenzlau 


. Templin 
. Westhavelland .... 
. Westprignitz 
. Zauch-Belzig 


>. O č a è >% 9% 


. a s o o 


èe . è è ẹ 9 


u. èa è è è > s 


.». e è > > s ù œ 


. > è> è > > s >œ 


> o è e a 


. > ë ọ e 


7. Regbez. Frankfart. 


1. Arnswalde 


2. Calau 


Guben 


Lebus 


Soldin 


Lübben 
Luckau 
. Oststernberg 


. Spremberg 
, Weststernberg . 
. Züllichau-Schwiebus 


2 è „„ 08 s 


I sp è è > œ 


s „„ „%%. >ò e E 26 


Königsberg (Neumark) 
Landsberg 


> > òè ù č è >% 


. © ò ù č e; a ò% e 


e e ọ s oà 


. a èe č a ë ò „„ èe ě o 


a e. > è > è č > >è 9% 


. è è >ù è o 


8. Regbez. Stettin. 


„Anklam 
. Cammin 


e © è è òo è č NOT 


>. Demmin 
sreifenberg. ...'. 


N augard 


1 
2 
3 
4 
5. Greifenhagen 
6 
7 
8 
9 


© aè è č a „ 


. „„ è „ è č +» 
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Das 
Prin- lastungs-[ 
zipal- ziffer 
stener- des im 
soll im Rech- 
Rech- nungs- 
nungs- jahre i 
jahre 1 Landkreise 
1913 erlio- 
nuf den benen 
Kopf der direkten 
Bevöl- : Kreis- 
kerung | steuer- 
1 solls 
2 
II. Regbez. Posen. 
10,19 0,86 1. Adelnau. ....... 
7,48 0,50 2. Birnbaum 
8.17 (at 3. Boho me 
15,38 0,25 A Frau stadt. 
11,28 | 0,33 5. Gostyn ........ 
10,82 0,2 6. Gratz 
8,42 0,80 7. Jarotschin ...... 
11,64 0,6] 8. Kempen i. Pois. 
9 0,81; 9. Koschmin 
24,19 | 0,33 | 10. Kosten 
8,0 0, % 11. Krotoschin 
9,72 0,78 | 12. Lisa 
10 0, 13. Meser itz. 
6,76 | 0,64 Neutomischel 
7,5 0,55 ] 17. Pleschen 
9,17 0,4 18. Posen Ot. 
4,3 Gul 19. Posen West 
6,8 0,55 |; 20. Rawitsch ....... 
7,37 O, 40] 21. Samter ........ 
5,93 0,751, 22. Schildberg ...... 
9,51 0,3] 23. Schmie gel 
712 0,50 |; 24. Schri m 
10,89 ' 0,51 25. Schrodaa 
5,80 0,90 ] 26. Schwerin a,/Warthe . 
7,45 0,51 |; 27. Wreschen 
6,93 ` 0,4 
9,7 0,2 12. Regbez. Bromberg. 
DO 0,48 l. Bromberg . ER: 
10,69 | 0, ] 2. Czamikan ...... 
6.21 Dan 3. Filehne ........ 
66,49 Dal 4. Gnesen 
5. Hohensalza . 
| 6. Kolmar i. Pos. 
10,72 | 0,%% 7 Mogilno 
65° ] 0, 8 Schubin 
11, Dei 9. Sꝗtrelno 
Ger Toi 10. wieeit,, 
T,82 | 0,14 11. Witkowo ....... 
6% Os] 12. Wongrow itz 
10,60 : 0, 13. Zune... 
8, 79 0,55 
7.71 0,61 13. Regbez. Breslau. 
6,39 0,0 1. Breslau 
Bu 0,0] 2. Brieg. 
9,47 0, [ a Frankenstein GE 
4. Glatz 
` 5. Groß Wartenberg 
9,2 Os f 6. Guh ran 
4,00 0,99 7. Habelschwerdt . 
Aa, 0,7 8. Militsch........ 
2,56 | Os] 9. Münsterberg 
7, (el 10 Numslan 
6,86 | 0551 11. Neumarkt. 
9,22 | (el 12. NJeurodde. 
4,61 mt 13 Nimp tsch. 
4% 0.80 14. Ohla a 
5 jeet 15. Oels 
6,02 | 0,78 || 16. Reichenbach. 
4% . 17. Schweidnitz |... 
18. Steinunn 
19. Strehlen 
10552 0,79 20. Strieg an 
10,1 0,65 [ 21. Trebnitz 
10, 18 | 0,701; 22. Waldenburg 
11 E 0.86 23. Wohlan ........ 
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Noch: Das Prinzipalsteuersoll der preußischen Landkreise auf den Kopf der Bevölkerung (Steuerstärke) und die Belastungsziffer 
der direkten Kreissteuern im Rechnungsjahre 1913. | 


(Noch: Tafel 18) 
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15. Lübben 

16. Rothenburgi.Ob. Laus. 
17. Sagan 

18. Schönau 
19. Sprottau 


15. Regbez. Oppeln. 

Beuthen 
Cosel 
Falkenberg 
Groß Strehl itz. 
Grottkau 5 
Hindenburg 
Kattowitz 
Kreuzburg 
Leobschtitz...... 
10. Lublinitz 
11. Neisse 
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2. Gardelegen. 


3. Grafsch. Wernigerode 
4. Halberstadt. 
5. Jerichow I. 
6. Jerichow II 
7. Neubhaldensleben 
8. Oschersleben 
9. Osterburg 
10. Quedlinburg 
11. Salzwedel 
12 Stendal .... 

13. Wanzleben 
14. Wolmirstedt . 


17. Regbez. Merseburg. 
1. Bitterfeld 
2. Delitzsch 
3. Eekartsbergaga 
4. Liebenwerda ..... 
5. Mansfelder Gebirgskr. 
6. Mansfelder Seekreis . 
7. Merseburg 
8. Naumburg 
9. Querfurt 
10. Saalkreis 
11. Sangerhausen 
12. Schweinitz 
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Das 
Prin- lastungs-| 
zipal- ziffer 
steuer- des im 
soll im Rech- 
Rech- nungs- 
nungs- jahre 
jahre 1913 
1913 erho- 
auf den benen 
Kopf der direkten 
Bevöl- | Kreis- 
kerung | steuer- 
M solls 
— 
6,85 0,58 
8,46 0,46 
(d 0,63 
11,38 0,57 
8,73 0,50 
6,77 0,16 
8,95 0,5 
9,78 0,39 
6,01 0,51 
10, 80 0,4 
6,72 0,63 
7,98 0,38 
8,10 0,48 
7,08 0,47 
9,71 0.48 
8,11 0,36 
8,40 0,33 
7,15 0,1 
7,91 0,61 
10,16 0,25 
8,33 0,62 
6,19 0,70 
4,18 0,1 
9,10 0,64 
8,43 0,80 
9,56 0,25 
6,80 0,64 
6,14 0,61 
3,18 0,80 
5,88 0,85 
6,77 0,58 
3,32 0,54 
3,56 0,72 
4,00 | 0,70 
3,10 0,74 
4 Oe 
9,86 | 0,0 
3,50 0,67 
13,08 | 0,37 
8,28 0,59 
14,46 | 0,24 
12,08 | 0,15 
9,99 0.45 
7,82 0,50 
13,38 0,40 
14,97 0,50 
9,22 0,61 
13,04 | 0,35 
8,43 | 0,56 
10,24 0,38 
15,62 | 0,0 
10,38 0,60 
12,16 0,15 
1 1,26 0,20 
9,02 0,30 
7,62 0,25 
7,27 0,40 
9,84 0, 48 
10,87 0,32 
13,88 0,25 
11586 0,40 
11,18 0,30 
10, os | 0,4 
6,25 | 0,25 
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Noch: 17. Regbez. Merse- | 


burg. 
13. Torgau 


14. Weißenfels. ..... 


15. Wittenberg 
16. Zeitz 


18. Regbez. Erfurt. 
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. Heiligenstadt .... 
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2. Bordesholm. ..... 
. Eckernförde 
. Eiderstedt 
. Flensburg 
. Hadersleben 
. Herzogtum Lauenburg 
und Lauenburgischer 
Laudeskommunalverb. 
8. Husum 
9. Norderdithmarschen . 
10. Oldenburg 
11. Pinneberg 
12. Plön . . 
13. Rendsburg 
14. Schleswig 
15. Segeberg 
16. Sonderburg. . 
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3. Einbeck 
4. Goslar ... 222... 
5. Göttingen 
6. Gronau 
7. Hildesheim 

8. lifeld 

9. Marienburg i. Haun. 
10. Münden 
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13. Peine 
14. Uslar .. 2.2.2220. 
15. Zellerfeld...... . 


Das | Die Be- | 
Prin- lastungs- 
zipal- ziffer 
steuer- des im 
soll im Rech- 
Rech- nungs- 
nungs- jahre 
jahre 1913 
1913 erho- 
auf den benen 
Kopf der direkten 
Bevöl- Kreis- 
kerung steuer- 
A Solle 
3 
| 
| 
| 
9,15 0,30 
9,37 0,2 I. 
He 0,25 
9,66 0,31 
7,16 0, 80 
10,27 0,40 
5,24 0,37 
10,48 0,33 
da 0,50 
6,75 0,33 
9,46 0,30 
6,00 0,39 
5,87 0,23 
7587 0,686 
9,25 0,26 
10,91 0,35 
22,08 0,50 
8,09 0,53 
9,09 0,58 
12.48 0,10 
1 1,86 0,45 
13,50 0.47 
14,20 0,37 
13,63 0.35 
12,39 0,2 
7,78 0,7 
9,44 0,85 
9,17 0,30 
9,84 0,39 
11,96 0,41 
10,41 0.25 
11,1 0,30 
10,20 0,8 
6,26 0,45 
9,19 0,53 
13,01 0,30 
7,51 O.88 
9,33 0,53 
1,14 0,74 
8,33 0,19 
9,66 0,66 
5,36 0,90 
5,05 0796 
6,15 0,81 
11,72 0,56 
5,88 0,36 
10,85 0,58 
13,70 | 0,39 
7,90 0,60 
12,97 O, 70 
11,28 0,50 
10,26 0,38 
14,70 0,45 
9,88 0,41 
9,8 | 0,40 
7.40 | 0566 
13,66 | 0,50 
8, 80 | 0,65 
10,9 0,50 
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Noch: Das Prinzipalsteuersoll der preußischen Landkreise auf den Kopf der Bevölkerung (Steuerstürke) und die Belastungsziffer 
der direkten Kreissteuern im Rechnungsjahre 1913 


(Noch: Tafel 18) l E | SS. ĩ a — 
Das Die Be- Das | Die Be- Das Die Be- | 


Prin- lastungs-| Prin- lastungs- Prin- lastungs- 
zipal- ziffer zipal- ziffer zipal- ` ziffer 
1 | | | Sa Ze steuer- des im 
= | e 1 = 
Rech- | nings- | en Br 
Landkreise || jahre „ GE EE nunge- | jabre | —undkrei nungs- jahre 
l | jahre 1913 jahre 1913 R jahre 1913 
Ge SE | 1913 erho- 1913 erho- 
auf den beuen | anf den benen auf den | benen 
Kopf der direkten | Kopf der direkten Kopf E direkten Ä 
Bevöl- | Kreis- Bevöl- Kreis- Bevöl- | Kreis- 
kerung = kerung 9 8 steuer- 
solls | 
en Lë? E Weg A err 
1 r- 23 | 3 | 1 2 323 | 
| 
Noch: 27. Regbez. Minden. Noch: 29. Regbez. Cassel. Noch: 32. Regbez. Düssel- 
6. Lübbecke....... 6,18 0,2 20. Witzenhausen 7,28 0,25 dorf. 
7. Minden 8,59 0,35 |i 21. Wolfhagen 7,02 0, 12. Mörs.......... 10,77 0,25 
S DS dee > 05| 22. Ziegenhain 6.85 0,37 1 9 — Z De 92 
Warburg 65 0,43 | e Nees. dE 9 26 
10. Wiedenbrück . . ... . 7.62 | O3 | 30. Regbez. Wiesbaden. 15. Solingen 13,57 0,2 
IJ. 1. Biedenkopf 4,18 | 0,17 Se f 
28. Regbez. Arnsberg. 2 Dillkr eis 6,58 0,13 | 33. Regbez. Köln. 
3. Höchst tt 17.48 Ons 1. Bergheim. 10,93 0,14 
1. Altern 10,52 0,19 4 Lim! 7 o | 2. Bonn 15514 Ou 
2. Arnsberg 8,29 0,45 F ja 1 3. Köln Sg 
3. Bochum da O16 5. Oberlahnkreis .... 6,00 O,% % d Köln 13,40 0,14 | 
4. Brilon Se ga | 6- Obertaunuskreis . .. 18,26 0,14 | 4. Euskirchen 11,40 0,29 | 
j ba ' 7. Oberwesterwaldkreis 4,10 O, 5. Gummersbach 8,88 0,27 | 
5. Dortmund. ...... 9,15 0,38 4 Lol 6. Mülhei Rhei 
i ' 8. Rheingankreis 15,46 0,12 Mülheim a. Rhein 8,59 0,21 | 
6. Gelsenkirchen 8,81 0,23 7. Rheinb | 
ee eaa 10 Os 9. Sankt Goarshausen 7,18 0,31 || E dé ach n 8,10 0,18 
S Hamm. 7 89 0˙32 10. Unterlahnkreis 9,45 0,18 | S wii 50 e e 8,49 Ons 
9. Hattingen SE O'u || 11. Untertaunuskreis. . . 6,17 0,16 Waldbröl. 4,44 0,1 
V a Ce 13 Unterwesterwaläkreis 5,66 0,19 | 10. Wipperfürth... .. 6,03 0,86 | 
JJC ? ! 13. Usingen 3,74 0,37 
11. Iserlobnnn 11,29 9s 14. Westerburg. 3.54 vi | 34. Regbez. Trier. n 
12. Lippstadt. 9,78 0,43 15. Wiesbad 13 0 l. Bernkastel 5,85 0,40 
13. Meschede 5,42 0,33 EE ees m Si 2. Bitburg 4,0 0,41 
l4. Ope- 6,30 0,39 31. Regbez. Coblenz. 3. Dunn 4,67 0, 0 
15. Schwelm 12.74 0,19 Adenau 3 oul + Merzig 6,53 0,18 
16. Siegen 11,07 0,26 j rem d d'U 5. Okttweiler 9,28 0,87 
f ’ 2. Ahrweiler 9,53 0,82 , ö 
17. Soest 5 10,54 0,67 : 6. Prüm. 2 2.84 0%% 3,97 0,45 
; . 3. Altenkirchen 7,36 0,21 ’ ? 
18. Wittgenstein 5,48 0,58 benennen 716 O T eo... ge E 8.81 0,24 
Ä )). E : i 8. Saarburg 5,99 | 0,24 
29. Regbez. Cassel. S on eine, 3 Go 9. Saarlouis 9,16 017 
1. Cassel. d EE E Ee 8% al 10. Sankt Wendel Lë) 02 
2. Eschwege 8,16 027|. 8. Meisenheim Ge 0, | o nn FE Re 4,14 0,10 
3. Frankenberg 5,21 0, 9. Neuwied ....... 9,15 026 | ene ee SR 6,10 0,24 
4. Fritzlar... ... e 8,40 0,28 | 10. Sankt Goar 7,18 Dal 35 
5. Fulda. ........ 8,33 Dal 11. Simmern 5, | 0,46 | V en 11,74 0,19 
6. Gelnhausen 1,08 Dal 12. Wetzlar. 1,6 0.40], 2. Düren 15,57 0,25 
7. Gersfeld 4,0 0,70 13. Zell 7.16 O, a S 
8. Grafsch. Schaumburg a | 80 3. Erkelenz ....... 7,49 0,22 
; , i ‚38 1 ; DEE 
9. Hanau... ...... 14,71 027 32. Regbez. Düsseldorf | | S 70 E EA Bm Gs 955 
10. Herrsch. Schmalkalden] 6, 0,ĩ1 1. Cle rte 11,61 0,20 | i a : 
; D 7 6. Heinsberg 1,16 0, 18 
11. Hersfeld 8% Gah 2. Crefeld 0. 13% Om 7. Jülich. 10% 0 
12. Hofgeismar 7,54 O, 30 3. Dinslaken. 8,61 Ons 8. Malmedy ....... 6,49 0,22 
13. Homberg 6,79 | 0,33 4. Düsseldorf ...... 13,00 O, 21] 9. Monschau 5.75 0˙40 
D 4 9. Monschau... .... i 5 
14. Hünfeld aa 5,12 | 0,52 5. Essen 13,24 O. 18] 10 Schleiden 4,79 0,37 
15. Kirchhain. 1,08 | Dani 6. Geldern dl 0,30 i i 
16. Marburg 9,57 0,0 7. Gladbach ..... . - Ba. 0,19 | 36. Regbez. EE 
17. Melsungen 6,84 0,2], 8. Grevenbroich... . . 9,58 0,25 LL Gammertingen 6,0 0,1 
18. Rotenburg i. Hessen- 6,84 0.33 |! 9. Kempen i /Rheinprov. 9,31 0,21 | 3. Haigerloch ...... 5,54 0,50 
Nassau . .. 2.2... 10. Lenne 9,97 0,30 | 3. Hechingen 7,23 0,84 
19. Schlüchtern 7,01 O, || 11. Mettmann 13,08 0, 4. Sigmaringen 8,72 d 
i } N 


Der Unterschied in der Belastung zwischen den einzelnen bezirke Potsdam einer Zunahme des Prinzipalsteuersolls um 
Landesteilen ist in dem Jahrzehnt, auf das sich die Beobachtung | 45,4 v. H. nur eine solche von 26.1 v. H. beim Umlagesoll 
erstreckt, im großen und ganzen der gleiche geblieben, wenn auch gegenüber. In den übrigen 9 Regierungsbezirken, in denen 
im einzelnen mehr oder weniger erhebliche Veränderungen der | gleichfalls während des Jahrfünfts 1908/13 das Prinzipal- 
Durchschnittsprozentsätze eingetreten sind. Die Regierungs- steuersoll stärker als das Umlagesoll gewachsen ist, betrug 
bezirke von Ost- und Westpreußen zeigen sowohl 1903 als | der Unterschied noch nicht 10 und bloß bei zwei Bezirken 
auch 1913 bei weitem die höchsten durchschnittlichen Be- (Posen, Münster) über 5 v. H. 
lastungsprozente, während die Verhältnisse in den 5 rheinischen 
Bezirken und vor allem im Regierungsbezirke Wiesbaden am b. Die Steuerkraft der einzelnen Landkreise 
günstigsten lagen. und ihre Belastung durch direkte Kreissteuern 
In der Mehrzahl der Regierungsbezirke (26 von 36) ist in den Rechnungsjahren 1913 und 1903. 
das Umlagesoll im Zeitraum ıgog/ı3 stärker gewachsen als Die Tafel 18 auf den Seiten 59-61 weist für jeden 
das Prinzipalsteuersoll. In den Regierungsbezirken Stralsund, einzelnen Landkreis das auf 1 Einwohner entfallende 
Erfurt, Cassel, Wiesbaden, Coblenz und Trier betrug der Prinzipalsteuersoll für das Rechnungsjahr 1913 sowie die sich 
Unterschied noch über 20 %. Umgekehrt stand im Regierungs- | durch Division des Kopfbetrages vom Umlagesoll durch den 
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Kopfhetrag. des Prinzipalsteuersolls ergebende Belastungsziffer 


der direkten Kreissteuern nach. Ergünzend hierzu weist die 
Tafel 19 auf Seite 63 die reglerungsbezirksweise zu- 
sammengefaßten Kreise nach der Höhe der Koptbeträge ihres 
Prinzipalsteuersolls in den Rechnungsjahren 1913 und 1903 in 
ihrer Verteilung auf 9 Kopfbetragsgruppen nach. und ebenso 


| 


verteilt die Tafel 20 auf Seite 63 die gleichermaßen 
vegliederten Kreise nach der Höhe des Prozentsatzes. den 
das Umlagesoll vom  Prinzipalstenersoll ansmachte, auf 


5 verschiedene Belastungsgruppen. 

Das zur Kreissteuer herangezogene Soll der direkten 
Steuern auf den Kopf der Bevölkerung liefert einen vergleich- 
baren Maßstab für die steuerliche Leistungstähigkeit der Kreise. 
Wir bezeichnen den auf 1 Einwohner entfallenden Betrag des 
Prinzipalsteuersolls in Höhe von 1 als eine Steuer- 
stärke — SS. Dann besaßen v. H. der preußischen Landkreise 


im Rechnungs- im Rechnungs- 
jahre 1903 jahre 1913 


bis. 3 S8 AC 6,34 0,82 

über 3 „ 4 8888. 15.75 6,37 
a WEE EE 15,:5 10,68 
„ 5 „ 688 ; 18.00 12,53 
„ 6 „ 78S. 15,34 13,96 
„ 7 „ 88S 11,00 13,14 

8 „ 988 HE 8,18 11,80 
9 „ 10 SSS. ; 3,89 10.88 

% CR SEA era 5.73 20,12. 


Danach ist der Anteil der Kreise. die nicht mehr als 
5 SS besaßen, im Zeitraum 1903/13 von 37,8 bis auf 17, v. H., 
desgleichen der Anteil der Kreise mit über 5 bis 7 SS von 
33.3 auf 26,5 v. H. zurückgegangen, während die Kreise mit 
über 7 SS im Rechnungsjahre 1913 bereits lber die Hälfte. 
nämlich 55,8 v. H. gegen nur 28.3 v. H. im Rechnungs- 
jahre 1903, betrugen. 

Den auf das Rechnungsjahr 1913 bezüglichen Angaben 
über die Steuerkraft der einzelnen Landkreise in der Tafel 18 
ist folgendes zu entnehmen. Am leistungsfähigsten waren die 
Kreise Teltow und Eiderstedt; die Anzahl ihrer Steuerstärken 
betrug 24,2 und 22. Mehr als 15 SS wiesen sonst nur noch 
folgende Landkreise auf: Niederbarnim (15.4), Wanzleben (15,6), 
Höchst (17,0). der Obertaunuskreis (18.3), der Rheingaukreis 
(15.5), der Landkreis Bonn (15,1) und der Kreis Düren (15.6 SS). 
Rechnet man die Kreise mit über 10 SS zu den steuerkräftigen 
und die mit mehr als 7 bis 10 SS zu denen mit einer mittleren 
Steuerkraft, so war von diesen beiden Klassen in den Provinzen 
Ostpreußen, Westpreußen und Posen. desgleichen in den 
Regierungsbezirken Köslin. Osnabrück und Trier die erste 
überhaupt nicht und die zweite auch nur durch wenige Kreise 
sich aus der Gruppe der übrigen steuerschwachen 
Kreise hervorheben. In Ostpreußen war dies nur beim Land- 
kreise Königsberg i. Pr., der 8 SS aufwies, der Fall: in West- 
preußen kamen 2 Kreise. nämlich Dirschau (8.9) und Marienburg 
(Westpr.) (8, 0. im Reg.-Bez. Köslin der Kreis Kolberg-Körlin (7,02). 
in der Provinz Posen die Kreise Lissa (7,8). Hohensalza (7,97) 
und Strelno (7,9). endlich im Reg.-Bez. Osnabrück die Kreise 
Grafschaft Bentheim (7%) und Melle (7,05 SS) in Betracht. 
Auch von den 4 Oberamtsbezirken des Reg.-Bez. Sigmaringen 
gehörte keiner zu den steuerkrüftigen und 2. nümlich Hechingen 
(7.2) sowie Sigmaringen (8.7 SS), zu den Bezirken mit einer 
mittleren Steuerkraft. Umgekehrt gab es auch 3 Bezirke. in 
denen stenerschwache Kreise. d.h. solche mit nicht mehr als 7 SS, 
eiinzlieh fehlten: dies waren der Reg.-Bez. Stralsund, dessen 
4 Kreise sämtlich über 10 SS aufwiesen. termer der Reg.-Bez. 
Magdeburg. bei dem von 14 Kreisen 9 fiber 10 SS aufwiesen, 
20 Kreisen auch 


vertreten, die 


sowie der Reg -Bez. Schleswig. von dessen 
bereits 12 mehr als 10 88 Bei 
Anzahl von Bezirken bildeten die steuersehwacben Kreise auch 


besalen. einer Meiteren 


uur die Ausnahme der Art. daß nur ein soleher Kreis vorkam. 
Zu dieser Gruppe gehörten die Regierungsbezirke Potsdam 
(Zauch-Belzig), Merseburg (Schweinitz), Hildesheim Duderstadt). 
Lüneburg (Isenhagen) und Dusseldorf (Geldern). 

Über die Belastung der Kreise durch die direkten Kreis- 
steuern in den Rechnungsjahren 1905 und 1913 läßt sich ans 
ler Tafel 20 folgendes entnehmen. 

Bei... v. H. der preußischen Laudkreise betrus 
Belastungsziffer des direkten Kreissteuersolls 

im Rechnungs- im Reclmungs- 


die 


jahre 1903 jahre 1913 
nicht mehr als 0,25 23.93 13.55 
über O. 25 bis 0,50 35,58 40.86 
„ 0,50 „ O, 75 24,13 30,18 
* „%% TE A 10,43 10,27 
l 5,93 5,13. 


KI 


Die Gruppe der besonders gering belasteten Kreise (bis 
einschl. 25 v. H. des Prinzipalsteuersoils), der im Rechnungsjahre 
1903 noch rund 24 v. H. aller Landkreise angehörten, zeigte 
1913 nur noch einen entsprechenden Anteilsatz von 13.8. 
Der Rückgang des Anteils bei dieser Gruppe führte zu einer 
entsprechenden Vergrößerung der Anteile in den beiden 
folgenden Belastungsgruppen (über 25 bis 50 bezw. 50 bis 
75 v. H. des Prinzipalsteuersolls), während der Anteil der Kreise 
mit einer Belastungsziffer von über 0.75 im Beobachtungszeit- 
raum noch nicht ganz um 1 v. H. abgenommen hat. 

Von den 66 Landkreisen, deren Belastungszifler 
direkten Kreissteuersolls im Rechnungsjahre 1913 nicht mehr 
als 0.25 betrug, zeigten 31 eine Belastungsziffer von noch 
nicht O. 20. Zu diesen am wenigsten belasteten Kreisen stellten 
der Regierungsbezirk Wiesbaden allein 10 und die rheinischen 
Regierungsbezirke Düsseldorf, Köln, Trier und Aachen des- 
gleichen 4, 5. 2 und 3 Kreise. Ferner waren in dieser Gruppe der 
Regierungsbezirk Arnsberg mit 4 Kreisen und die Regierungs- 
bezirke Magdeburg, Merseburg und Schleswig mit je 1 Kreise 
vertreten. Die geringste Belastungsziffer wies mit 0,10 der Kreis 
Herzogtum Lauenburg auf. Dann folgten mit Beträgen von auch 
noch nicht 0,15 die Kreise Rheingaukreis (0.12). Iserlohn (0.13), 
Dillkreis (0.15). Höchst (0,13). Limburg (0,14), Obertaunus- 
kreis (0,15), Bergheim (0.14) und Köln (0,14). Der Regierungs- 
bezirk Wiesbaden zeichnete sich ebenso wie die Bezirke 
Düsseldorf, Köln und Aachen durch den hohen Prozentsatz 
niedrig belasteter Kreise aus. Denn es gehörten von den 
66 Landkreisen mit einer Belastungsziffer von nicht über 0.25 
zu den genannten Bezirken in entsprechender Reihenfolge 11, 
10, 6 und 7 Kreise. Ferner waren in dieser Gruppe der 
gering belasteten Landkreise auch noch mit je 7 Kreisen die 
Regierungsbezirke Merseburg und Arnsberg, desgleichen mit 5 
und 3 Kreisen die Regierungsbezirke Trier und Coblenz. mit 
je 2 Kreisen Magdeburg und Erfurt. endlich mit je 1 Kreise 
die Regierungsbezirke Potsdam. Oppeln. Schleswie, Aurich. 
Münster und Cassel vertreten. 

In den Provinzen Sachsen. Schleswig-Holstein. Westfalen, 
Hessen-Nassau, Rheinprovinz und Hohenzollerusche Lande gab 
es im Rechnungsjahre 1913 noch keinen Kreis, in dem die 
3elastuugszifler des direkten Kreissteuersolls schon über 0.75 
betragen hätte, und in den Regierungsbezirken Merseburg. 
Wiesbaden. Sigmaringen in sümtlichen rheinischen 
Regierungsbezirken erreichte noch kein Kreis eine Belastungs- 
ziffer von O.30. Umgekehrt gab es in den 3 Regierungs- 
bezirken der Provinz Ostpreußen sowie im Regierungsbezirk 
Stralsund keinen Kreis mit einer Belastungsziffer von nicht 
über 0.50. und in den Bezirken Danzig, Marienwerder und 
Köslin war auch nur je ein solcher Kreis vorhanden. 


des 


und 


Einen 
um so größeren Prozentsatz wiesen in diesen Bezirken die 


besonders hoeh belasteten Kreise auf. So gab es in den 


;Foriseizung des Textes auf Seite #5.) 
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Das Prinzipalsteuersoll der preußischen Landkreise auf einen 
Einwohner in den Rechnungsjahren 1913 und 1903. 


n.] An- Es betrug das auf ! Einwohner entfallende 
Staat Kech. zap Prinzipalsteuersoll bei .. . Landkreisen 
a nungs-] der 


Gicht über über oper uber über über uber 
Regierungs- Land- f mehr 3: 4 5 6 7 8, 9 ‚über 


| | 
| 55 ke N“ Tereisc) als bis bis bis dis bis | bis bis 104 
| bez 3.44 4 BM 64 74 84 9 4 104 
Bono E 2 o miia 
DEE SEENEN 
A. Staat... 4 31 52 61 68 64 56 53 98 
31 77 77 88 75 54 40 19 28 
be Regierungs- | | | 
| bezirke | 
| l. Königsberg . — = 4 5 4 — ] gett e 
— 6 4 — — — H— — 
2. Gumbinnen 24 — 3 6 1 11— — — — 
S 3 1 11— — — — — 
3. Allenstein 16 11 — — — —— — 
V 
4 Danzig > i \ 112 — 2 — — 
121 3 1. — 1 — —— 
, Marienwerder 54 — A A 4 3: - - — — 
5 4 6, 5 —— —— — 
6. Potsdam — — — — 10 F 
— — 1 21 5 21 2 l I 
7. Frankfurt — — : A Eu 3 2 
— l 413 2 — H— — 
Ze | f 
| 8- Stettin... „ E 
2} — — 5 2 1. 3] — . — 
9. Köslin 21 — A 3 4 a E 
x 2 2 2 — — =; = — 
10. Stralsund — — — — — — e 4 
ee 1 3. = 
11. Posen 1 2 10 11 2 „ 
: 5,18; 3•1— — — —— 
12. Bromberg S Ke 10 Ba sek "Sr es a Aoa 
3| — 1 „V 
13. Breslau 226 — 1) 1) 31 6) 6 3j 3 
E — 147 5 aj el 
14. Liegnitz... d — — — a 4 5 6: 2 2i 
15. Oppeln — A A 11 4j —| 2 g 4 
d 3 2 4 — — ö 
16 Magdeburg ae — ES BR 1 d 29 
N — - — 23 3| 5 
17. Merseburg — — —| — 1; 2 — 6 7 
— — 1 A 3 4 4 SCH. 1 
18. Erfurt — — l ] Ee 1! 2 
— 2 | SE dE 
19. Schleswig 201— — — — — d g 5 12 
20 11 — sl 1| 2 5 4 4 2 
20. Hannover — — 3 2 d d 3 1 
ni z k 2 ä 
21. Hildesheim . Bipap e 2 e 2| 9 
EENS af a a fj aj 2 
22. Lüneburg Il ll — — 1, 3 3 4 2 
3 — i — — 2 10 —| TE e 
23 Stade. 144 — 7 a| 2! 2) 2] d 3 
e 141 — |: — 3| I| 5 2 — 12 
24. Osnabrück. . 101 — 111 33 2 — — e 
| o — 4 5 — — 1. 
25. Aurich ... 6 = BI 3 
61 — e — 1 DÉI 1 2 
26. Münster Dk, d ie eent, Ve a SE 
)). E E 
27 Minden 10 ele A 3 2 SES 
WI — — 3 11— — — 
28 Arnsberg 18 we 112 | 1 3, 4; 6 
ER 1! 3j — 3 3 6j lj t 
29. Cassel EH — — 11 2 a 2 a "i l; 
221 —; 21 4,10; 3 2: —| — 1; 
30. Wiesbaden II 2 2 2 3 11 * 
oi — , Al 1 4% 1 2 — Lj A 
31. Coblenz .. 134 — aksial 1 5] IER 
| a1 ıl 16) 2 ar AE 
32. Düsseldorf. . 151 — we 1— 3| 31 8. 
Il — — 1 2 4i 5| 1i 4 
33. Köln... > et et 
34. Trier ee. ee E EE 
EIERE IO 43 REECH — 
35. Aachen I = =p d 2 „ 4 
10 3 — 22 — 2 — 1 
36. Sigmaringen e Sa 
PE „„ 1 — Il =i — 
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Das Soll der direkten Kreisstenern der preußischen 
Landkreise in Hundertteilen des Prinzipalsteuersolls 
in den Rechnungsjahren 1913 und 1903. 


(Tafel 20) Es betrug bel.. Landkreisen das 
An- Soll der direkten Kreisstenern 


Staat Rech-] zahl! „ an 
SE nungs-] der nicht über über über | 
jahre | Land. mehr" 25 50 | 75 über, 


v. H. des Prinzipalsteuersolls 


Regierungs- 


bezirke kreise] als bis bis bis 100 
25 50 75 100 
I 2 3 4 5 6 7 8 


! | 
A. Staat... | 1913 487] 66 199 147 50 25 
1903 4891 117 174 118 51 29 


B. Regierungs- 


hezirke 
1. Königsberg. . | 1913 141 — — 2 7 5 
1903 144 — — 2 10 2 
2. Gumbinnen. . | 1913 121 — — l 5 6 
1903 121. = — — 5 7 
. Allenstein . . . | 1913 9] — — 14 4 
1903 9} — — 11 3 5 
Danzig.. | 1913 101 — l 15 3 5 
1903 l0] — — 2 4 4 
Marienwerder. | 1913 151 — 1 kr 8 3 
1903 1514 — l 1 5 8 
1. Potsdam . . | i913 14 l 6 6 b ze 
” 1903 (E D — . 7 d eh ur 
. Frankfurt... | 1913 | 171 — 10 6 LI — 
1903 171 — 14 2 1 — 
Stettin. . | 2913 121 — 4 7 — l 
1903 121 — t 5 1 — 
, Köslin...... | 1913 121, = l 6 5 — 
1903 Bira a] 9 2 — 
. Stralsund . . . | 1913 41 — — 3 L == 
1903 Al — — i ̃ — — 
Posen 1913 271 — 11 16 — — 
1903 271 — 6 17 3 1 
2. Bromberg. . | 1913 134 — 2 9 1 1 
1903 13 4 7 2 — 
Breslau . 1913 234 — 10 10 3 — 
1903 231 — 13 6 ji oe 
„Liegnitz. . | 1913 191 — 11 R — — 
1903 191 — 12 Be Ze 
. Oppeln .. . 1913 19 l d. ët 9, — 
1903 19 2 6 8 3 — 
Magdeburg. . | 1913 14 2 „ 
1903 14 2 B 11— — 
. Merseburg . . | 1913 16 7 et er E 
1903 16 6 9 (IT — 
Erfurt 1913 9 2 5 SE a | gg 
1903 9 5 lee 
. Schleswig. . . | 1913 20 l, 15 ENT El ee 
1903 20 5 14 — UI — 
20. Hannover. . 1913 111 ü 3 4 4 — 
1903 111 — 2 6 2 1 
. Hildesheim . . | 1913 151 — 8 E ps | == 
. | 1903 154 — 6 7 21 — 
2. Lüneburg. . | 1913 1314 — 3 T ga 
` 1903 131 — 5 3 2 1 
Stade 1913 1414 — 7 6 11 — 
1903 144 — ui 3 — — 
24. Osnabrück . | 1913 101 — 2 7 1 — 
1903 101] — 5 A 11 — 
Aurich .. | 1913 6 F. 3 2 — — 
1903 61 — 5 1 — 
Münster . . | 1913 10 l (NK E 
1903 10 3 5 2 — — 
27. Minden | 1913 101 — 7 — 
1903 10 2 7 1 — — 
Arnsberg. . | 1913 18 7 7 4— — 
1903 18 11 5 2 — — 
29. Cassel..... 1913 22 l 18 | gas u 
1903 22 9 9 4 — — 
30. Wiesbaden . | 1913 15 ll; 44— — — 
1903 16 16 — — — — 
31. Coblenz . | 1913 13 3 10 — — 
1903 13 11 2 — — — 
32. Düsseldorf . | 1913 151 10 5 — — 
, 1903 16 15 1ͥ — — — 
Köln 1913 10 6 4 — — = 
1903 10 10 — — — — 
Trier 1913 12 5 7. — —— — 
1903 12 8 4 — — — 
. Aachen 1913 10 7 31 — — — 
1903 10 9 1— — — 
Sigmaringen . | 1913 144 — 4 - — — 
1903 4 3 11 — — — 
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Die von den preußischen Landkreisen in den Rechnungsjahren 1913 und 1903 erhobenen Zuschläge zum 


umlagefähigen Staatseinkommensteuersoll ohne Berücksichtigung der ausschließlichen Mehr- 
bezw. Minderbelastungen einzelner Kreisteile. 


(Tafel 21) Ge- Es erhoben .. Landkreise Zuschläge zum umlagefähigen Staatseinkommensteuersoll 
Staat Rech-] samt- über i 
S nungs-“ zahl j über | bis 10 20 30 40 50 : 60 | 70 | RO T 90 
| Regierungs- | jahre] Land- haupt einschl. bis | bis bis | bis | bis | bie | bie | bie | bis | 100 
bezirke TE nicht | 10 % ſeinschl. einschl., einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. einschl.“ % | 
— p p |" 120%130%140%10% 0 2 20 7 80 4 50 4 100 % 
| r 2 3 A i 5 6 7 | 3 9 10 T 12 13 14 15 
i SC | | N 
A. staat. 194] 4837| — | — 38 73 77 116 54 45 27 17 22 18 
| t903 | 489| 1 16; 50 90 75 90 49 38 17| 20 17 21 
B. Regierungs- | | | 
bezirke 
1. Königsberg.. . | 1913 14 — — — — — — — 1 1 3 5 4 
1903 14 — — — — — — — 3 — 4 5 2 
2. Gumbinnen. | 1913 121 — Ah S = = SS 141 = 2 7 2 
1903 12 — — — — — — — — 2 2 4 4 
3. Allenstein 1913 9 — — | — | — — — — — 2 l 2 4 
1903 9 e =7 — | = — — GE 1 — 2 | 2 | 4 
4. Danzig 1913 10 = — — — = I: ees 1 SS 1 2 | d 
1903 104 — — E EE E rt 1 2 2 2 3 
5. Marienwerder. | 1913 7j . ` pb ct Ra 3 4 3 3 
1903 1177 — ——— — 11 — J 
6. Potsdam 1913 14 — — — 3 2 3 5 = 11 == Z 
1903 144 — = er 3 al 4 4 Le Ze e = 
7. Frankfurt. 1913 17 — — et Me 5 8 2 — 2 — = = 
1903 17 — — — 4 8 4 — 1 — — — — | 
8. Stettin ...... 1913 12 = — — 1 ar 5 1 2 2 eg 1 Ss, d 
1903 121 — - | - | 1 4 2 2 2 — 11 - — 
9. Köslin 1913 12 — = Ze eg — — 1 l 3 5 1 1 | — 
1903 121 — — — — — 3 3 3 2 11 — = 
10. Stralsund... .. . | 1913 4 — — — | — — — 1 2 li — — — 
JI. 903 4 — = en E — 1 2 11 — — = — 
11. Posen 1913 27 — — | — 1 3 10 4 7 2 — — 
1903 27 — — — — 3 6 7 6 3 1 — l 
12. Bromberg 1913 13 — — | — = = d 5 $| c l; 1 — 
1903 13 — — — — l 4 4 2 l | 1 — — 
13. Breslau 1913 Sëch e wn er 3 122 3 ` — — 
1903 23 — — — 4 5 6 | 5 2 — | 1 — — 
14 Liegnitz 1913 19 = da E Se 3 9 5 1 1 | Ge? ES 
1903 19 — — — l 6 7 | H bm — — SC 
15. Oppeln 1913 19 — N 3 1 1 5 7 2 — — 
1903 199 — — 1 3 2 2 5 3 1 2 — — 
16. Magdeburg.. 1913 14 en S 1 1 4 4 4 2s Gg Ge Ge Se 
1903 14 — l | 1 3 1 7 | l Fe — | — = 
17. Merseburg. | 1913 16 SS AC "E 3 8 3 2 — | — — — — — 
| 1903 164 — 8 1 10 1 3 — — — — — 
18. Erfurt 1913 9 — — — 5 2 1 1 | — Zur — — — ' 
1903 99 — 3 4 UmU— —— — — —— 
19. Sehleswi g 1913 20 = 1 4 5 2 2 E, Lë e = — | 
1903 20 1 — 1 6 5 6 — — in 1 | wg = 
20. Hannover... . | 1913 11 — — Sa 1 2 A 1 1 1 2 — = 
1903 11 — — — 2 1 4 | 3 — | l — 
21. Hildesheim. | 1913 151 — E E 1 3 7 2 A — u — 
1903 B | = 3 a d 22 2 1 ke S 
22. Lüneburg 1913 134 — Eu — — 1 5 3 1 2 11 — — 
1903 13 — — — l 3 3 3 — di — — — 
| 23. Stade 1913 14 — — — 2 2 6 1 2 — 1 — == 
1903 ER = - — 2 6 4| CS a EE TEEN EE E 
| 24. Osnabrück 1913 u eye ee l 3 2 Uz — - 
| 1903 10 — u E "e E 2 6 Kor es l | E We = 
25. Aurich 1913 6 — — — — 5 1 — — — — — — 
1903 | - — ap i 11 — — „ 
26. Münster. 1913 Cl: ei ee 1 10 2 4 2 — — — — — 
1903 100 — — lj 3j, 1 „„ Welrnj else 
27. Minden 1913 ioj e | er 1 33 JJ 
1903 10 — | D e 2 4 2 1 „ SE 
28 Arnsberg. 1913 el e eh 2 d 5 3 2 55 Se 
1903 s| = -i 7 el 3 1. 1 -|-,-|- | = 
29. Cassel — . | 1913 22 EE ee 8 7 Ech" = | l a er | ne 
1903 22 — 15 4 9 3 5i — „„ — Do 
30. Wiesbaden 1913 ) — 4 Ai 2 u. ve „„ 
1903 16 — IR 3 | 2 = | Deet E = | = | — — | — 
31 Coblenz...... 1913 13 = | = | 1 6 3 ar = ES: ur Fe Ze u. Et 
1903 13 — — x 6 | 6 l | — — — — — — — 
32. Düsseldorf.. . | 1913 15 — — 5 9 E es — ur * — . 
1903 16 — — 13 2 l = — — — — — ee 
33. Köln 1913 10 =š Sg 5 3 2 — ar. EE E h as e ae gu 
1903 10 — — ONE TEE — — H — —ͤ— 
34. Trier 1913 12 — — 2 4 4 CH ee Nie 2 | ag me = 
| 1903 124 — 1 4 3 2 „ s, „ = — 
35. Aachen 1913 10 — — 4 5 1 a. E = D ee er 
1903 HI, — wë 6 3 1— — — — — — 
36. Sigmaringen. . | 1913 4 — — 1 2 il = | — — | = = | 
1903 dE Sh äer ` eh ër ser er — — 
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Regierungsbezirken Gumbinnen 6, Königsberg und Danzig je 5, 
Allenstein 4 und Marienwerder 3 Kreise mit einer Belastungs- 
ziffer von über 1, und auch in den Regierungsbezirken Stettin 
und Bromberg war je 1 so hoch belasteter Kreis vorhanden. 
Die beiden höchstbelasteten Kreise waren Pillkallen (1, o) und 
Gerdauen (1,3). 


c. Die Zuschläge der Kreise zu den staatlich ver- 


anlagten direkten Steuern in den Rechnungsjahren 
1913 und 1903. 
Gemäß $ 8 des Kreis- und Provinzialabgabengesetzes vom 
23. April 1906 kann der Kreistag mittels Erlasses einer Steuer— 
ordnung beschließen, daß die der Verteilung der direkten Kreis- 
steuern auf Gemeinden und Gutsbezirke zugrunde zu legende 
Grund- und Gebäudesteuer durch eine nach dem Maßstabe des 
Wertes zu veranlagende Steuer vom Grundbesitz ersetzt wird. 
Von dieser Befugnis hatten im Rechnungsjahre 190g erst 
3 Kreise, nämlich Teltow, Blumenthal und Norden, Gebrauch 
gemacht, während im Rechnungsjahre 1913 außer den vor- 
genannten noch die folgenden Kreise eine Grundwertsteuer 
eingeführt hatten: Königsberg i. Pr., Osthavelland, Norderdith- 
marschen, Süderdithmarschen und Hoya. Der Erhebungsmaß- 
stab schwankte zwischen 0, und 0,6 v. T. des gemeinen 
Wertes der Grundstücke und Gebäude. 


Wie sich in den Rechnungsjahren 1913 und 1903 die 
Kreiszuschläge zur Staatseinkommensteuer nach ihrer 
Höhe im Staate sowie in den einzelnen Regierungsbezirken 
stellten, ist aus der Tafel 21 auf Seite 64 ersichtlich. Danach 
betrugen die Kreiszuschläge zum umlagefähigen Staatsein- 
kommensteuersoll bei . . v. H. der Landkreise 


im Rechnungs- im Rechnungs- 


jahre 1903 jahre 1913 
nicht mehr als 20% ..... 15,75 7,80 
über 20 bis 30 % ..... 18,40 14,99 
„ 30 vm EE ee, A 33,74 39,68 
OO ar 16,77 20,33 
„ EE. a Reg 11,0s 13,55 
„ c aay 4,29 3, 70. 


| 


1 


Während also im Recbhnungsjahre 1903 noch bei über , aller 
Kreise die Zuschläge zur Einkommensteuer nicht mehr als 30 % 
betrugen, war dies 1913 nur noch bei rund 23 v. H. der Fall. 

Abgesehen von den Ermäßigungen bei der Besteuerung 
der Einkommen unter 900 K sowie bei den beiden letzten 
Gewerbesteuerklassen und der Betriebssteuer, erhoben im 
Rechnungsjahre 1913 schon 34 Kreise (1908 : 35. 1903 : 25) 
Zuschläge zu den direkten Steuern von 100 „% und darüber; 
dabei sind hier die ausschließlichen sowie die Mehr- und Minder- 
belastungen einzelner Kreisteile unberücksichtigt geblieben. 
Von den erwähnten Kreisen gehörten 22 bezw. 10 den Pro- 
vinzen Ost- und Westpreußen an. ferner je 1 den Provinzen 
Pommern (Greifenberg) und Posen (Wirsitz). In dem ost- 
preußischen Kreise Braunsberg betrugen die Zuschläge zu den 
Realsteuern (103,1 %) auch schon über 100, die zur Einkommen- 
steuer aber nur 82,5 %, desgleichen im pommerschen Kreise 
Bublitz 112,5 bezw. 75 %. Außer in den genannten Fällen kam 
es noch in 33 Kreisen vor, daß die Zuschläge zu den Realsteuern 
die zur Einkommensteuer überstieren. während bei 2 Kreisen 
(Schlüchtern und Bonn) das Umgekehrte der Fall war. In 
34 Landkreisen machten die Zuschläge zur Staatseinkommen- 
steuer noch nicht 20 v. H. aus, und am niedrigsten waren sie 
mit 13, 12.5 und 10.5 v. H. beim Kreise Höchst, dem Rheingau— 
kreis und dem Obertaunuskreis. 

Von der Befugnis, auch die von der Staatseinkommen— 
steuer freigelassenen Einkommen von nicht mehr als 900 & 
zur Kreissteuer heranzuziehen, machten im Rechnungsjahre 1913 


nur 60 Landkreise (1903 noch 70) keinen Gebrauch, Die 
Besteuerung begann bei einem Betrage zwischen 

661 421 300 1 

und und und und 

900 M 660 M 4201 299 M 
a bei... Landkreisen 27 240 83 69 
993 „ . . V. H. der Landkreise. 5,52 498 16,9 14,1 
8 bei. . Landkreisen u. 728 244 79 Hl 
913 „ .. . v. H. der Landkreise 4,2 50,0 16,22 16.63. 


Die Belastung der kleinen Einkommen durch die Kreis— 
besteuerung hat sich also während des Beobachtungszeitraumes 
verschärft. 


IV. Ausblicke. 


Die Ergebnisse der Kreisfinanzstatistik für das Rechnungs- 
jahr 1913 zeigen den Stand der Finanzen in den preußischen 
Landkreisen kurz vor Ausbruch des Weltkrieges; sie spiegeln 
also einen Höhepunkt der kommunalen Entwicklung wider. 
Der Krieg mit seinen Folgen hat, wie für das staatliche und 
kommunale Leben überhaupt, so auch für die Finanzgebarung 
der preußischen Landkreise die einschneidendsten Veränderungen 
mit sich gebracht. Sind die Steuern und vor allem die Schulden- 
lasten der Kreiskommunalverbände schon im Laufe der Kriegs- 
zeit ständig gewachsen, so hat diese Tendenz seit dem Versailler 
Friedensschlusse noch sehr an Stärke gewonnen, und es ist 
nicht abzusehen, wann diese Entwicklung zu einem gewissen 
Stillstand kommen wird. Nach dem Übergang der Einkommen- 
steuer auf das Reich ist die Autonomie von Staat und Kommunal- 
verbänden bezüglich dieser wichtigsten Steuerart beseitigt und 
an ihre Stelle ein Abhängigkeitsverhältnis des Staates vom 
Reich und der Kommunalverbände vom Staate getreten. Mit 
welchem Ertrage aus der Reichseinkommensteuer die Kreis- 
kommunalverbände in Zukunft zu rechnen haben, steht zur 
Zeit noch nicht fest. Im Rechnungsjahre 1913 wurden rund 
58 v. H. der direkten Kreissteuern durch die Belastung des 
Einkommens aufgebracht; im Kriegsjahr 1917, dem letzten 
Rechnungsjahre, für das noch vergleichbare Zahlen vorliegen, 
betrug dieser Anteilsatz schon rund 59 v. H. Ob der den 
Kreisen aus der Reichseinkommensteuer zufließende Ertrag 
ebenfalls noch das finanzielle Rückgrat für die Finanzen der 
Kreiskommunalverbände bilden wird, ist zum mindesten zweifel- 


haft. Jedenfalls werden sich die Kreise genötigt sehen, die 
sonstigen ihnen noch zur Ausschöpfung vom Staate überlassenen 
Hilfsquellen viel stärker als bisher in Anspruch zu nehmen. 
Wie weit der Staat den Kommunalverbänden das ihnen bisher 
eingeräumte Recht der Besteuerung des Grundbesitzes und 
Gewerbebetriebes belassen oder zugunsten einer staatlichen 
Belastung einschränken wird, bleibt dabei noch eine offene Frage. 
Es läßt sich daher z. Zt. über die zukünftige Gestaltung des 
Finanzwesens der preußischen Kommunalverbände gar nichts Be- 
stimmtes sagen, um so weniger als auch noch mit einer neuen Ver- 
teilung des Aufgabenkreises zwischen dem Staat und den Kom- 
munalverbänden gerechnet werden muß, da gemäß 855 des Landes- 
steuergesetzes vom 30. März 1920 (R. G. S. 402 fg.) die Länder 
gehalten sind, bis zum 1. April 1921 für einen Lastenausgleich 
unter ihren Gemeinden und Gemeindeverbänden, insbesondere 
auf dem Gebiete der Armen-, Schul- und Polizeilasten, zu sorgen. 

Bei den somit noch völlig ungeklärten Verhültnissen ist an 
eine Wiederholung der die ganze Finanzgebarung der höheren 
RKommunalverbände Preußens umfassenden Statistik einstweilen 
nicht zu denken. Sind aber erst auf dem Wege der Landes— 
gesetzgebung die Fundamente für den Neuaufbau des 
kommunalen Finanzwesens gelegt, so wird sich auch bald wie- 
der ein Bedürfnis nach einer zuverlässigen kommunalfinanz- 
statistischen Erhebung geltend machen, und es ist zu hoffen, 
daß dann auf die bewährten Erhebungsmethoden der preußischen 
Kommunalfinanzstatistik aus den ersten zwei Jahrzehnten dieses 
Jahrhunderts zurückgegriffen werden wird. 
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1. Kapitel. Einleitung. 
a) Frühere Ergebnisse. 

Das Gebiet des Bevölkerungswesens gehört wohl mit zu 
denjenigen, auf denen der Krieg die einschneidendsten Ver- 
änderungen mit sich gebracht hat. Sie sind zu bekannt und zu 
oft behandelt worden, als daß sie hier des näheren ausgeführt 
zu werden brauchten. Die Mobilisation der Millionenheere, 
die Wanderungen und Verschiebungen der Menschenmassen 
größten Umfanges im Innern des Landes haben eine voll- 
ständige Umwälzung in dem Staud und der Zusammensetzung 
der Bevölkerung hervorgebracht, ihre äußere Gestalt und 
innere Struktur auf das erheblichste verändert. Doch nicht 
nur das statische Bild der Bevölkerung hat sich vollkommen 
verschoben; auch die Bewegungstendenzen in derselben sind 
in ganz neuen und ungewöhnlichen Bahnen verlaufen und haben 
Wirkungen zur Folge gehabt, die an Einfluß die Lage- 
veränderungen bei weitem übertreffen. Auf der einen Seite 
sei nur an die riesigen Menschenverluste infolge direkter 
Kriegswirkung erinnert sowie an die ebenso so furchtbare 
Zerstörung und Schädigung menschlichen Lebens, die wir als 
Folgeerscheinung der gänzlich zerrütteten wirtschaftlichen 
Verhältnisse erlebt haben und noch erleben. Wir haben eine 
erhöhte Sterblichkeit der Zivilbevölkerung, eine weitgehende 
Schwächung des Volkskörpers in psychischer und physischer 
Hinsicht zu verzeichnen, die sich in der Zukunft vielleicht 
noch mehr als heute bemerkbar machen wird. 

Sind so in der gesellschaftlichen Buchführung die Aus- 
gabeposten in ungeheurem Maße angewachsen, so muß auf der 
anderen Seite die geradezu entgegengesetzte Bewegung als 
Tatsache hingenommen werden. Schon geraume Zeit vor dem 
Kriege hat sich der Geburtenrückgang fühlbar gemacht und 
das Problem gebildet. das in der Bevölkerungspolitik an erster 
Stelle gestanden hat. Heute nach dem Krieg gilt dies noch 
in erhöhter Weise, da in der Kriegszeit die Geburtenzahlen 
in ganz gewaltigem Umfange weiter abgenommen haben, ohne 
andererseits wie im Frieden durch ein gleichzeitiges Sinken 
der Sterblichkeit paralysiert zu werden. Ist doch die Geburten- 
zahl im dritten und vierten Kriegsjahr auf die Hälfte des 
durchschnittlichen Friedensstandes gesunken; allerdings scheint 
hier der tiefste Punkt erreicht worden zu sein. In den 
Bulletins der Studiengesellschaft für soziale Folgen des Krieges 
zu Kopenhagen (Heft 4 S. 4) wird der Geburtenverlust für 
Deutschland von 1914 bis Mitte 1919 auf 3,5 Millionen geschätzt; 
dagegen betrug für die letzten Friedensjahre mit 1909 als 
Normaljahr der Geburtenverlust rund 320 000. 

Bei dieser Entwicklung muß es ganz natürlich erscheinen, 
daß sich jetzt eine erhöhte Aufmerksamkeit einer ganz 
stimmten Frage des Bevölkerungswesens zugewandt hat; 
ist dies das Zahlenverhältnis der beiden Geschlechter 
einander. Die Geburten, Sterbefälle und Wanderungen be- 
stimmen vollständig die Geschlechtsverteilung einer Be- 
völkerung und bilden somit die Voraussetzungen für ihre weitere 
wirtschaftliche, kulturelle und politische Entwicklung. Kann 
bei den Sterbefällen und Wanderungen ein menschlicher 


Einfluß auf das Geschlechtsverhältnis ausgeübt werden. so ist 
es bisher nicht gelungen, einen solchen bei den Geburten 
wirksam geltend zu machen. . Angesichts der Tatsache eines 
gewaltigen Männerverlustes im Kriege muß die jahrhundert- 
lang feststehende Erscheinung eines Knabenüberschusses bei 
den Geburten von neuem besonderes Interesse beanspruchen. 
Noch mehr läßt sich dies aber von der so umstrittenen Be- 
hauptung sagen, daß Kriegszeiten eine Erhöhung des Knaben- 
überschusses mit sich bringen. Liegt dieser Hypothese ein 
richtiger Gedanke zugrunde. daß vielleicht die Natur selbst 
einen Ausgleich gegen einen außergewöhnlichen Männerverlust 
schafft, oder ist sie nur als ein leicht begreifliches Ergebnis 
menschlichen Hofiens anzusehen und, ohne auf irgendwelche 
wirklichen Tatsachen gestützt werden zu können, darum nichts 
weiter als eine haltlose Utopie? Dieses Problem wird einen 
wichtigen Teil der folgenden Untersuchung bilden und den 
leitenden Gesichtspunkt darstellen, auf den alle gewonnenen 
Ergebnisse bezogen und nach dem sie gewertet werden sollen. 
Die Darstellung der Veränderungen des Geschlechtsverhältnisses 
in den letzten Jahren soll daher zugleich einen Beitrag liefern 
zu der Fragestellung. ob überhaupt und in der angenommenen 
Richtung ein Einfluß auf das Geschlechtsverhältnis infolge 
der Kriegszeiten angenommen werden kann. 

Der Versuch, diese Aufgabe in befriedigender Weise zu 
lösen, wird aber nicht gelingen. wenn man gänzlich an den 
Ergebnissen früherer Forschungen vorübergehen würde. die 
die Frage des Geschlechtverhältnisses in ihren kausalen Be- 
ziehungen klarzulegen suchten. Diese Ergebnisse müssen dem 
zur Seite gestellt werden. was sich an neuen und abweichenden 
Resultaten ergeben wird, einerseits um bei der Erörterung 
unseres Problems die wesentlichen Gesichtspunkte ku bilden 
und um andererseits einen neuen Nachweis ihrer Richtigkeit 
oder Unrichtigkeit zu erhalten. Gerade die veränderten Ver- 
hältnisse des Krieges bieten ja in hohem Maße Gelegenheit, 
eben durch ihren Gegensatz zu der vorhergehenden Zeit die 
Sicherheit der angenommenen Kausalzusammenhänge in 
positiver und negativer Hinsicht zu prüfen. Wir haben uns 
daher kurz die wichtigsten Hypothesen zu vergegenwärtigen, 
die in bezug auf das Zahlenverhältnis der Geschlechter bei 
den Geborenen aufgestellt worden sind. 

Seitdem Graunt (im 17. Jahrhundert) und Süßmilch (im 
18. Jahrhundert) die Tatsache des allgemeinen Knaben- 
überschusses festgestellt und in einem einfachem Zahlen- 
verhältnis ausgesprochen haben, hat es auch nicht an einem 
Erklärungsversuch dieser Erscheinung gefehlt. Aber erst 
Hofacker (1828) und Sadler (1830) suchten in ihrer bekannten 
Altershypotliese die kausale Entstehung des Geschlechts- 
verhältnisses und seiner verschiedenen Ausprägungen zu 
begründen. Nach ihnen ist dem Altersunterschied der Eltern 
ein maßgebender Einfluß einzuräumen. Ist der Mann älter 
als die Frau, so soll sich ein Kuabenüberschuß ergeben, ist 
er der Frau an Alter gleich oder unterlegen, so wird ein Mehr 
von Mädchengeburten erzeugt. Mit zunehmender Alters- 
überlegenheit des Mannes steigt auch der Knabenüberschuß. 
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Diese Hypothese hat trotz ihrer geringen zahlenmäßigen Grund- 
lagen lange eine maßgebende Rolle gespielt. Auch zur Er- 
klärung für die Kriegszeiten ist sie herangezogen worden 
(s. o. S. 69). Neben den Verteidigern dieser Lehre fehlt es 
auch nicht an Gegnern (z. B. Christoph Bernoulli), die auf 
Grund ihrer Untersuchungen jeden Alterseinfluß glauben 
leugnen zu müssen. 

Einen neuen Gesichtspunkt bringt der Arzt Ploß (s. Rauber 
S. 65) in das Geschlechtsproblem hinein, der eine Ernährungs- 
hypothese aufgestellt hat. Die Ernährung des mütterlichen 
Organismus ist danach von größtem Einfluß auf die Geschlechts- 
bestimmung; eine ungünstige Ernährung, begünstigt die Er- 
zeugung eines Knaben und umgekehrt. 

Auf ganz anderem Gebiet sucht hingegen v. Oettingen 
die Gründe für das Uberwiegen der Knabengeburten. Er 
sieht den Wunsch nach männlichen Nachkommen als einen 
maßgebenden Faktor an, der aus einer allgemeinen Kom- 
pensationstendenz, begründet durch die stärkere Zerstörung 
männlichen Lebens, sich herleitet. Wenn auch nicht das 
Verlangen des einzelnen, so soll doch der Kollektivwille 
der Gesamtheit das gestörte Gleichgewicht der Geschlechter 
wieder herstellen oder wenigstens dazu beitragen können. 
Die Kompensationstendenz tritt noch mehrfach bei späteren 
Forschern auf, wird dann aber in anderer als psychologischer 
Weise begründet. 

Erst Stieda konnte 1875 auf Grund reichhaltigen Materials 
den Überzeugenden Nachweis erbringen, daß die Theorie von 
Hofacker und Sadler nicht den Tatsachen entsprach. In seiner 
Arbeit zieht Stieda das absolute Alter der Eltern als neuen 
Gesichtspunkt für die Untersuchung heran, ohne jedoch auch 
nach dieser Richtung eine Einwirkung feststellen zu können. 
Der Stiedaschen Untersuchung tritt die Arbeit von Schumann 
zur Seite, der ebenfalls die Alterstheorie verwirft und bei 
jeder Gruppierung nach absolutem und relativem Alter einen 
Knabenüberschuß feststellt. Die wechselnde Größe desselben 
hat nach ihm ihren Grund in der verschiedenen sexuellen Be- 
fähigung der Eltern. In dem Bestreben, das eigene Geschlecht 
fortzupflanzen, setzt sich der Einfluß des Vaters in über- 
ragendem Maße durch; die Mutter kann sich nur schwach zur 
Geltung bringen. Auch Francke gelangt zu denselben Er- 
gebnissen wie Stieda und Schumann. 


Haben die letzten drei Arbeiten ihren Angelpunkt in der 
Hervorhebung des Alters der Eltern als eines wirksamen 
Faktors und in einer Widerlegung dieser Annahme, so haben 
wir jetzt unsere Aufmerksamkeit denjenigen Untersuchungen 
zuzuwenden, die durch eine Anwendung der Wahrscheinlich- 
keitsrechnung die Gestaltung des Geschlechtsverhältnisses zu 
erfassen versuchen. Hierher geliören die Arbeiten von Lexis, 
Lehr und Geißler. Lexis hat schon 1876 die Regeln der Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung in den Dienst seiner Forschung gestellt; 
die Regelmäßigkeit und Konstanz des Geschlechtsverhältnisses 
gaben ihm den Anlaß dazu. Durch ein methodisches 
Verfahren hat er an preußischen und englischen Geburtenzahlen 
nachgewiesen, daß das Geschlechtsverhältnis der Geborenen 
„in seinen Einzelbestimmungen zu denjenigen statistischen 
Größen gehört, die (wenigstens innerhalb einer gewissen 
Zeitperiode und eines gewissen geographischen Gebietes) als 
zufällige Modifikationen eines typischen Normalwerts anzusehen 
sind.“ (Abhandlungen S. 163). In ihren Abweichungen folgen 
die empirischen Einzelwerte durchaus dem Fehlergesetz. Das 
Geschlechtsverhältnis muß daher als eine massenphysiolugische 
Konstante angesehen werden. Am Schluß seiner Untersuchung 
erörtert Lexis noch eine Ansicht, die ihm am einfachsten die 
Verschiedenheiten des Geschlechtsverhältnisses für spezielle 
Geborenenklassen erklärt. Er nimmt die noch unbefruchteten 
Keime schon als geschlechtsbestimmt an und läßt sie in einem 
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annähernd konstanten Verhältnis zueinander stehen. Die 
Verschiedenheit für die einzelnen Geborenenkategorien ist dann 
aus der wechselnden Quote der Fehlgeburten zu erklären; 
den Fehlgeburten wird ein höheres Geschlechtsverhältnis 
zugeschrieben. 

Eine sehr eingehende Anwendung der Wahrscheinlich- 
keitsrechnung führt Lehr 1889 zu dem Schluß, daß in den 
Jahren 1872 86 die Wahrscheinlichkeit einer Mädchengeburt 
eine Tendenz zum Steigen zeigt. Ihm scheint dieses Ergebnis 
aber in keiner Weise als gesichert, obwohl hier die nächste 
Zeit die gute Übereinstimmung der Ergebnisse der Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung mit den Tatsachen der Wirklichkeit 
gezeigt hat. Von einem Widerspruch zwischen den Resultaten 
von Lexis und Lehr kann aber in Rücksicht auf die aus- 
drücklichen Einschränkungen beider nicht die Rede sein. 


In demselben Jahre wie Lehr unterzieht auch Geißler 
das Geschlechtsverhältnis in einer bestimmt umgrenzten Weise 
einer Betrachtung, indem er von der Fragestellung ausgeht, 
welchen Einfluß die Kinderzahl einer Familie auf die Gestaltung 
des Geschlechtsverhältnisses ausübt. Seine Ergebnisse weisen 
in sehr fruchtbaren Ehen einen höheren Knabenüberschuß 
nach, der mit der Zahl der Kinder steigt. Ein Ausgleich- 
gesetz besagt, daß bei den folgenden Geburten das bis dahin 
schwächer vertretene Geschlecht mit größerer Wahrschein- 
lichkeit erwartet werden darf, eine Regel, die für Knaben 
etwas wirksamer angesetzt wird. 

Durch die Arbeit von Düsing 1884 sind mannigfache 
neue Gesichtspunkte zur Erforschung des Geschlechtsverhält- ` 
nisses der Geborenen herbeigetragen worden. War bis jetzt 
hauptsächlich das Alter der Eltern das Reagens gewesen, an 
dem die verschiedenen Größentypen des Knabenüberschusses 
zu erproben waren, so zieht Düsing zur Erklärung verschiedene 
Ursachen heran. Er nimmt ähnlich wie v. Oettingen das 
Walten einer Kompensationstendenz an. Der Mangel an 
Individuen des einen Geschlechts soll eine stärkere geschlecht- 
liche Beanspruchung desselben und dadurch — wenn wir bei 
dem hier einschlagenden Fall des Männermangels stehen 
bleiben — eine Befruchtung mit relativ jungem Sperma hervor- 
rufen, die aber verhältnismäßig mehr Knaben erzeugt. Dem 
Mangel an Individuen ist auch eine ungenügende Ernährung 
nnd das relative Alter der Eltern in dem Einfluß auf das 
Geschlecht der Geborenen gleichzusetzen. Mit Rücksicht auf 
die mittelbare Einwirkung des letzten Faktors kann man also 
bei Düsing von einer „modifizierten Hofacker-Sadlerschen 
Hypothese“ sprechen. Für die einzelnen mannigfachen Unter- 
schiede des Geschlechtsverhältnisses führt Düsing als Er- 
klärungsgründe eine Kreuzungstheorie und wie schon Ploß, 
eine Ernährungshypothese an. Je mehr die Lebenskreise der 
beiden Eltern voneinander entfernt sind, d. h. je größer die 
Unterschiede in ihren Stammes- und Arteigenschaften sind, 
um so niedriger ist der Knabenüberschuß; umgekehrt steigert 
Inzucht die Zahl der Knabengeburten. Seine so gewonnenen 
Sätze wendet er ıggo in einer besonderen Abhandlung auf 
preußische Verhältnisse an (Geburtenzahlen von ı875— 87) und 
untersucht nach den verschiedensten Richtungen hier die Ge- 
staltung des Geschlechtsverhältnisses. Der räumliche gleiche 
Ursprung des Zahlenmaterials läßt es naheliegend erscheinen, 
daß seine Ergebnisse in dieser Arbeit im einzelnen heran- 
gezogen werden und sich in vortrefflicher Weise zu zeitlichen 
Vergleichen eignen. 

Die Frage des Einflusses des elterlichen Alters wird von 
Kollmann ıg90 von neuem aufgerollt. Er stützt sich bereits 
auf ansehnliches Material und stellt bei der Betrachtung des 
relativen Altersunterschiedes ein Wachsen des Knabenüber- 
schusses fest in der Richtung von der Altersüberlegenheit 
des Vaters über die Gleichaltrigkeit bis zur Altersunterlegenheit 
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gegen die Mutter. Der verschiedenen Altersüberlegenheit 
des Vaters erkennt er eine Bedeutung nicht zu. Das absolute 
Alter der Mutter zeigt nach Kollmann keine irgendwie be- 
merkenswerte Einwirkung; beim Vater äußert sich die Be- 
deutung dieses Faktors darin, daß im mittleren Alter der 
Knabenüberschuß geringer ist und nach beiden Extremen zu 
steigen scheint. 


In seiner „Bevölkerungslehre und Bevölkerungspolitik“ 
hebt v. Fircks in einer kurzen Darstellung früher von ihm 
gewonnener Ergebnisse den Einfluß der Berufs- und Erwerbs- 
tätigkeit des Vaters auf das Geschlecht des Kindes hervor. 
Berufe, die eine mehr als durchschnittliche Körper- und Willens- 
kraft verlangen, sollen mit einem größeren Knabenüberschuß 
bei den Geborenen ausgestattet sein. Über seine daraus 
entspringende Einteilung der Berufe hat Grünspan (S. 14) eine 
treffende Kritik gegeben. 


In dem Buche Raubers tritt das biologische Moment in 
den Vordergrund. Eine eingehende Beurteilung aller früheren 
von ihm angeführten Ansichten führt ihn zu dem Schluß, daß 
das Geschlecht des Menschen bereits ovarial bestimmt sein 
muß; doch läßt er eine Beeinflussungsmöglichkeit der Er- 
nährungsverhältnisse zu. Wie bei allen Anhängern der Er- 
nährungshypothese sollen auch bei ihm Ernährungsstörungen 
das männliche Geschlecht verstärken, reichliche Nahrung das 
Gegenteil bewirken. Die Tatsache des regelmäßigen Knaben- 
überschusses erklärt er als eine Vererbungserscheinung; die 
Stämme mit einem Knabenüberschuß sollen durch ihn befähigt 
gewesen sein, die anderen Stämme mit einem Mädchenüber- 
schuß zu verdrängen. Rauber sieht in der wechselnden Quote 
der Fehlgeburten (und Totgeburten) die Gründe für die 
verschiedene Gestaltung des Geschlechtsverhältnisses der bis 
-zur Lehensfähigkeit ausgetragenen Kinder der einzelnen 
Geburtenklassen; steigt die Anteilquote der Fehlgeburten, so 
sinkt das Geschlechtsverhältnis und umgekehrt. Dieselbe 
Ansicht haben wir schon bei Lexis gefunden (s. o. S. 67). 


Neue Gesichtspunkte zur Lösung des Geschlechtsproblems 
bringt Grünspan in seiner ıgog erschienenen Schrift. Nach 
einer Darstellung und Kritik der bis dahin gemachten Unter- 
suchungen prüft er wieder den Alterseinfluß der Eltern auf 
das Geschlechtsverbältnis. Den Ertrag seiner Studien faßt er 
in einem absoluten und relativen Altersgesetz zusammen. Im 
Gegensatz zu Kollmann sagt das erste: „Der Knabenüberschuß 
nimmt mit dem Alter des Vaters ab“ (S. 27). Doch findet 
er selbst in den letzten Jahren des zugrundegelegten Zeit- 
raums für Berlin dieses Gesetz nicht mehr bestätigt, ebenso 
nicht in Österreich-Ungarn. Grünspan erörtert auch die 
Möglichkeit, daß sich im Alter nur andere wirksame Ursachen 
widerspiegeln. So gesteht er der Ernährungshypothese eine 
gewisse Gültigkeit zu, indem er auf die oft zu frühzeitigen 
Heiraten der minderbemittelten Kreise hinweist. Den Einfluß 
des relativen Altersunterschiedes der Ehegatten legt sein 
relatives Altersgesetz dar: „Mit dem Altersunterschiede der 
Ehegatten nimmt die Wahrscheinlichkeit einer Knabengeburt 
zu, und zwar bewegt sich diese Wahrscheinlichkeit nicht genau 
parallel dem Altersunterschied, sondern ihr Miuimum liegt 
da, wo der Mann 8—12 Jahre älter ist als die Frau“ (S. 33). 
Grünspan berücksichtigt zum erstenmal auch die Altersunter- 
legenheit des Vaters. 


Die biologische Ansicht von Lexis und Rauber, die z. B. 
Grünspan verworfen hat, vertritt Tschuprow in seinem Referat 
auf der Tagung des Internationalen Statistischen Instituts zu 
Wien mit allem Nachdruck. Die Ursache des sinkenden Knaben- 
überschusses im letzten Viertel des vorigen Jahrhunderts sucht 
er in einem Wechsel der Fehl- und Totgeburtenhäufigkeit; 
ein reichhaltiges statistisches Material soll den Beweis erbringen. 
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Da Tschuprow ein hohes Geschlechtsverhältnis der Fehl- 
geburten (441,5 Knaben auf 100 Mädchen S. 406) und der 
Zeugungen (120 - 125: 100 S. 409) annimmt, so können die 
Schwankungen des Geschlechtsverhältnisses der bis zur Lebens- 
fähigkeit ausgetragenen Kinder (zwischen 103 und 108) schon 
durch verhältnismäßig geringe Veränderungen der Fehlgeburten- 
quote hervorgerufen werden. Zur Bestimmung dieser Quote 
gibt Tschuprow verschiedene Methoden an, eine direkte, die 
die Fehlgeburten selbst zu Vergleichen benutzt (große Er- 
hebungsfehler); eine andere nimmt eine parallele Entwicklung 
der Fehl- und Totgeburtenhäufigkeit an und die statistisch 
besser erfaßbare letzte als Vergleichsbasis; dieser Parallelis- 
mus kann aber durch bessere Geburtshilfe aufgehoben werden. 
Ein drittes Verfahren soll nachprüfen, ob die empirischen 
Verschiedenheiten des Geschlechtsverhältnisses der Geborenen 
sich vielleicht am besten durch die vorgetragene Theorie 
erklären lassen. Seine gewonnene Überzeugung führt ilm 
daher zu einer ausdrücklichen Stellungnahme gegen die Er- 
nährungshypothesen und andere Erklärungsweisen. 


Rolcke verbindet die Erörterung über den Einfluß des 
Alters der Eltern mit einer Anwendung der Wahrscheinlich- 
keitsrechnung. Die widersprechenden Ergebnisse früherer 
Autoren hinsichtlich dieses Faktors scheinen ihm daraus hervor- 
zugehen, daß die Zusammenfassung umfangreichen Materials 
nicht von einer Betrachtung zeitlicher und örtlicher Teilmassen 
begründet wird. Sein eigenes Resultat ist folgendes: „Weder 
unser Material noch das der anderen Bearbeiter des Themas 
gibt uns Veranlassung, dem absoluten Alter der Eltern einen 
Einfluß einzuräumen. Die Frage des Einflusses des relativen 
Alters scheint dagegen noch nicht völlig geklärt zu sein“. (S.69). 
Am Ende der Untersuchung prüft Rolcke nämlich mit seiner 
wahrscheinlichkeitstheoretischen Methode die Ergebnisse von 
Hofacker, Legoyt (einem Anhänger der Hofackerschen Theorie) 
und Grünspan und weist damit die Unrichtigkeit ihrer Schluß- 
folgerungen nach. Auch er stellt es wie Grünspan als möglich 
hin, daß der Altersunterschied der Eltern (s. o. sein Ergebnis) 
nur die unmittelbar in die Augen fallende Begleiterscheinung 
anderer Ursachen ist. Seine Methode liegt darin, daß er für 
alle nach dem Alter der Eltern vorgenommenen Gruppierungen 
der Geborenenmasse das Vorhandensein von Werten der 
Wahrscheinlichkeit einer Knabengeburt nachweist, die nur als 
zufällige Abweichungen der Grundwahrscheinlichkeit (aus allen 
Geburten berechnet) erscheinen. 


Diese Bemerkungen gaben uns einen kurzen Überblick 
über die bemerkenswertesten Versuche, in denen der mensch- 
liche Geist die Frage nach den Ursachen des tatsächlichen 


Zahlenverhältnisses der Geschlechter bei der Geburt zu lösen 


suchte, um sowohl für die Regelmäßigkeit des allgemeinen 
Knabenüberschusses als auch für die ebenso rerelmäßigen 
Differenzierungen desselben eine Erklärung zu finden. Bei 
allen diesen Hypothesen tritt sofort der gemeinsame Zug 
hervor, daß ihnen gegenüber die neuen Verhältnisse der Kriegs- 
zeit ein vortreffliches Prüffeld für ihre Richtigkeit bilden 
werden. Welche Momente auch immer als die maßgebende 
Ursache angesehen werden mögen, sei es der Alterseinfluß 
oder die Ernährungslage, sei es der Wechsel der Fehlgeburten- 
häufigkeit oder das Walten einer Kompensationstendenz, alle 
sind sicherlich durch den Eintritt des Krieges in erheblicher 
Weise beeinflußt und verändert worden. Mit den Ursachen 
ändern sich auch die Wirkungen, sodaß, von diesen Gesichts- 
punkten aus betrachtet, das Geschlechtsverhältnis von vorn- 
herein als verändert erscheinen müßte. Wir werden also 
nachher die Wechselbeziehungen zu prüfen haben, durch die 
einerseits unsere neuen Ergebnisse von diesen Hypothesen 
gestützt werden oder andererseits diese Theorien von den 
Tatsachen beseitigt werden. 
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b) Der Einfluß der Kriegszeit. 

Die umstrittene Frage, ob Störungen im normalen Ablauf 
des gesellschaftlichen Lebens einen bedingenden Einflub auf 
das Geschlechtsverhältnis der Geborenen ausüben, ob ins- 
besondere nach Kriegen die ihnen zugeschriebene Tendenz 
auf Erhöhung desselben auf Richtigkeit beruht, hat schon oft 
die Aufmerksamkeit der interessierten Kreise in Anspruch 
genommen. Eine Stellungnahme finden wir schon 1838 bei 
dem Franzosen Girou de Buzareingues. Da nach Girou alles 
die Kraft und Gesundheit der Eltern Fördernde auch die 
Geburt von Knaben begünstigt, sullen Kriege, Epidemien usw. 
relativ die Knübenerzeugung hemmen. Einen statistischen 
Beweis dafür erbringt Girvu nicht (s. Oesterlen S. 169). Es 
darf hervorgehoben werden, daß diese Ansicht den Meinungen 
aller späteren Forscher, die überhaupt eine Änderung in dieser 
Hinsicht annehmen, gerade eutgegengesetzt ist. Während 
Bernoulli (S. 145) nur die Stichhaltigkeit dieser Angaben be- 
zweifelt, unternimmt es v. Oettingen in seiner Moralstatistik 
wohl zuerst, die Unrichtigkeit der Behauptungen Girous 
statistisch nachzuweisen. Er macht darauf aufmerksam, daß 
auch die Hofacker-Sadlersche Lehre einen größeren Knaben- 
überschuß nach Kriegen erklärt, weil bei dem größeren Frauen- 
überschuß in der Bevölkerung Männer höheren Alters leichter 
junge Frauen heiraten können. v. Oettingen selbst stellt seine 
oben erwähnte Ausgleichungsregel auf und versucht diese für 
Kriezszeiten durch mannigfaches statistisches Material zu 
stützen, so besonders an deın Beispiele Frankreichs am Anfang 
des vorigen Jahrhunderts. Für Preußen finden wir bei ihm 
folgende Angaben: Das Geschlechtsverhältnis betrug 1867 
105,63 (Knaben auf 100 Mädchen), 1868: 106,40; 1869: 106.41; 
von 1870 auf 1871 stieg es von 105,89 auf 106,12 (S. 69). 
In dem Hinweis auf Frankreich widerspricht ihm Lexis in 
seinem Artikel über das Geschlechtsverhältnis im Hand- 
wörterbuch der Staatswissenschaften. Er weist darauf hin, 
daß das Geschlechtsverhältnis, hoch in und nach den 
Napoleonischen Kriegen, nach einer Periode des Sinkens 
wieder ansteigt und sodann ohne Unterbrechung auch durch 
den Krieg 1870—71 allmählich sinkt; es betrug für Lebend- 
geborene 1866: 105,5, 1872: 104,s8. 1873: 105,03. An derselben 
Stelle wendet sich Lexis auch gegen Düsing, dessen Kompen- 
sationstendenz ebenfalls eine Zunahme des Knabenüberschusses 
fordern muß. Wie sehr Düsing davon überzeugt ist, gelıt aus 
seinen eigenen Ausführungen deutlich hervor: „In der Tat 
bemerken wir nach Beendigung jedes Krieges ein starkes 
Überwiegen von Knabengeburten. Es ist dies schon seit 
langem bekannt, hat sich nach jedem Kriege gezeigt und ist 
niemals angezweifelt worden.““ (Regulierung ... S. 19). Die 
Wirkung dieses Gesetzes, das Walten der ausgleichenden 
Tätigkeit der Natur, scheint ihm so nachdrücklich zu sein, dai 
sogar der von ihm hervorgehobene umgekehrte Zusammen- 
hang zwischen der Geburtenziffer (bezw. den Ernährungs- 
verhältnissen) und dem Geschlechtsverhältnis aufgehoben wird. 


Dem ablehnenden Urteil von Lexis hat sich Grünspan 
angeschlossen. Er weist ebenfalls darauf hin. daß die ein- 
schlägigen Angaben der Beweiskraft entbehren; doch ist sein 
Standpunkt wohl stark durch die Lexisschen Ausführungen 
beeinflußt. 

Aus den bisherigen Ausführungen läßt sich schon ersehen, 
dab hinsichtlich dieser Frage kriegerischen Einflusses keine 
einheitliche Meinung in der Literatur zu bemerken ist. Der 
Weltkrieg hat pat lich die Kontroverse von neuem in Fluß 
gebracht. So erkennt Guradze die Notwendigkeit an, die 
bevölkerungstheoretischen Anschauungen an den Kriegs- 
erfahrungen zu prüfen und gegebenenfalls abzuändern. Im 
allgemeinen sind die Ansichten vorherrschend, und sie werden 
durch einige Teilergebnisse der ersten Kriegszeit gestützt, 
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die keine Veränderungen des Geschleehtsverhältnisses infolge- 
der gestörten gesellschaftlichen Zustände annehmen oder solche 
nur als eine Folge quantitativer Verschiebung der verschiedenen 
Geburtenkategorien, der gestiegenen Anteilquote der Erst- 
geborenen verstehen wollen; die Erstgeborenen sollen sich 
durch ein höheres als durchschnittliches Geschlechtsverhältnis 
auszeichnen. i 

So unterzieht Schweisheimer in einem Aufsatze in der 
„Öffentlichen Gesundheitspflege“ das Zahlenverhältnis der 
Geschlechter, wie es vor dem Kriege bestanden hat und nach 
und in ibm sich entwickeln wird, einer eingehenden Be- 
trachtung. Nach dem Hinweis darauf. wie wenig Positives 
wir über das Geschlechtsverhältnis bei den Geborenen wissen, 
kommt er dann auf die „merkwürdige Behauptung“ eines 
erhöhten Knabenüberschusses nach Kriegszeiten zu sprechen. 
Er führt die schon bekannten Gegengründe an, das Fehlen 
jeglicher Bestätigung durch die Erfahrungen früherer und 
des jetzigen Krieges. Er verweist auf Veröffentlichungen, die 
auf Grund geringen Zahlenmaterials eine Erhöhung des Knaben- 
überschusses haben feststellen wollen, und verwirft sie als 
nicht beweiskräftig; übrigens stehen ihnen auch entgegen- 
gesetzte Ergebnisse gegenüber. Die Aufstellung solcher Be- 
hauptungen führt er ebenfalls auf menschliche Spekulationen 
über teleologische Kräfte in der Natur zurück, die besonders 
nach diesem langen Kriege hervortreten sollen. Da ihm die 
einschlägigen Zahlen noch fehlen. um die Utopie eines erhöhten 
Knabenüberschusses als solche zu kennzeichnen, will er durch 
die allgemeine Überlegung überzeugen, daß dem Krieg ein 
zu großer Einfluß zugeschrieben wird. wenn er fähig sein 
soll, Gesetze, die schon seit Jahrhunderten wirken, abzuändern. 
In einem Nachtrag sucht Schweisheimer noch einige Er- 
gobnisse, die in einzelnen Universitätsfrauenkliniken gewonnen 
worden sind, zur Bestätigung seiner Einwände heranzuziehen; 
die Münchener Klinik hat keine Veränderung im Geschlechts- 
verhältnis nachzuweisen; für Berlin werden folgende Zahlen 
angegeben: 1916— 17 betrug das Geschlechtsverhältnis 
unter 3 214 Geburten 108: 100 (1916 allein 116: 100). Die 
geringen Zahlen genügen ihm auch, um selbst eine Ein— 
wirkung eines steigenden Anteils der Erstgeburten oder der 
durch bessere Pflege gesunkenen Fehlgeburtenhäufigkeit ab- 
zulehnen. Es ist aber selbstverständlich, daß mit solchen 
kleinen und durch die klinische Auslese bediugten Zahlen 
überhaupt nichts bewiesen werden kann. 


Dieselbe Kritik übt Schweisheimer in der Zeitschrift für 
Sozialwissenschaft 1919. In dem einen Artikel kaun er 
wenigstens die Geburtenzahlen für 1915 heranziehen, die ihm 
ja ein gewisses Recht zu seiner Ansicht geben: in einem 
zweiten bespricht er die Ergebnisse der Bevölkerungsbewegung 
in Bayern während der Jahre 1914-18. Auch hier kann zu- 
gegeben werden, daß die bayerischen Zahlen zu der Ablehnung 
eines Einflusses des Krieges berechtigen, obwohl die Steigerung 
für 1918 sehr beträchtlich ist. Doch dürfen die Ergebnisse 
nicht ohne weiteres als typisch für Deutschland angenommen 
werden. Die Vollständigkeit des Materials, hofft Schweisheimer, 
werde ebenfalls den Richtigkeitsbeweis seiner Ansicht erbringen. 

Zu der Frage, inwieweit das Steigen des Anteils der 
Erstgeborenen eine Ursache für einen erhöhten Knabenüberschuß 
ist, ist die günstige Ansicht von Lenz zu erwähnen. Diese 
Ursache soll auch in den Jahren 1871 und 1872 als Folge 
der zahlreichen Eheschließungen gewirkt haben. Der Begleit- 
text zu der Veröffentlichung der bayerischen Ergebnisse der 
Bevölkerungsbewegung für 1yı4 — ı7 ist ebenfalls von dieser 
Ansicht getragen. 

Wir können aus diesen Darlegungen wenigstens die 
Tatsache entnehmen, daß die meisten Autoren und insbesondere 
diejenigen, die während des vergangenen Krieges ihren Beitrag 
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gegeben haben, eine automatische Anpassung des Geschlechts- 
verhältnisses ablehnen. Hierbei ist jedoch zu betonen, daß 
genau wie bei der von ihnen bekämpften Ansicht auch bei 
ihnen genügende zablenmäßige Unterlagen fehlen. Dieser 
Mangel ist in dieser Untersuchung in erheblichem Umfange 
beseitigt worden. Für die ersten vier Kriegsjahre 1915—18 
ist das Material aus dem Deutschen Reiche und den einzelnen 
Gliedstaaten herangezogen worden. sodaß zu erwarten steht, 
daß den gewonnenen Ergebnissen ein erhebliches Gewicht bei- 
gelegt werden kann. Als allgemeinstes Ergebnis wird sich 
zeigen lassen, daß der Einfluß des Krieges doch nicht ohne 
weiteres unterschätzt oder als gar nicht vorhanden angenommen 
werden darf. Die Veränderungen, die sich im Laufe der 
Untersuchungen auffinden lassen werden, sind teilweise so 
beträchtlich gegenüber den gesicherten Friedensergebnissen, 
daß die Ursachen in einer Einwirkung der Kriegsverhältnisse 
gesucht und wohl auch gefunden werden können. 


2. Kapitel. Die Entwicklung der Geburtenzahlen 
in Preußen. 

In erster Linie sind der Arbeit die Nachweise über die 
Geburtenbewegung in Preußen während des zehnjährigen 
Zeitraums 19091918 zugrundegelegt worden. Für 1918 
und teilweise für die anderen Jahre konnten die Zahlen dank 
der liebenswürdigen Erlaubnis des Herrn Präsidenten des 
Preußischen Statistischen Landesamts aus dem amtlichen 
handschriftlichen Material herausgeschrieben werden, wodurch 
eine weitergehende Gliederung ermöglicht wurde. Für diese 
freundliche Unterstützung sei hier der gebührende Dank aus— 
gesprochen. Die Geburtenzahlen für 1909 - 14 sollen einen 
Vergleich zwischen Friedens- und Kriegszeit ermöglichen und 
darüber hinaus zu Schlußfolgerungen Anlaß geben. 

Zuerst mögen hier die Vorgänge in der Geburtenbewegung 
in kurzen Zügen dargestellt werden. wie sie sich innerhalb 
des festgelegten Zeitraums gestaltet haben. Über die Größe 
der Geburtenzahlen, die ja schon lange Zeit vor dem Kriege 
unter dem Zeichen eines anhaltenden Rückganges gestanden 
haben, gibt die folgende Tabelle Auskuntt. 

In Preußen wurden geboren: 


Unehe- | 


SE | Tot- 
deg überhaupt liche | geborene 
| | 
1909 1287 030 100 134 | 37 990 
1910 1 256 613 98 695 | 37 166 
1911 1 225 091 | 97 705 | 35 874 
1912 1222 618 101379 | 35 925 
1913 | 1209 385 102345 | 35 969 
1914 1202 528 103 308 35 948 
1915 918 521 92 843 28 107 
1916 697 658 71028 21695 
1917 ' 623 201 | 66 046 | 18 667 
1918 | 630 524 76 617 19 619. 
| 


Seit 1909 bis zum Beginn des Krieges ist demnach die 
jährliche Geburtenzahl um rund 85 000 gesunken. Diese stete 
Abwärtsbewegung hat während des Krieges in erschreckend 
hohem Maße zugenommen. Das Jahr 1915 zeigt gegen 1914 
einen Rückgang von über 280 000; dabei ist noch zu berück- 
sichtigen. dab für 1915 sich der geburtenfeindliche Einfluß 
des Krieges erst im Mai geltend gemacht hat. Das geht 
deutlich aus den folgenden Zahlen hervor. 

Es wurden geboren in Preußen: 


Monat 1914 | 1915 
| 
Januar | 102 976 105 690 
Februar 95 681 | 95 892 
Mürz 103 372 105 306 
April aaa 101 + | 938751 —. 
N 102 675712 SS 12 19 


| 


Das Jahr 1916 bringt noch einmal einen starken Rückgang 
von rund 220 000 Geburten. Im Jahre 1918 zeigt sich eine 
leise Erhöhung, die aber nur in den Städten festzustellen ist, 
während in den Landgemeinden eine weitere kleine Abnahme 
stattgefunden hat. Es wird wohl hierbei nur die Verschiebung 
der Bevölkerung nach der Stadt die Ursache gewesen sein. 
Zusammenfassend läßt sich sagen, daß der schnelle Geburten- 
absturz für die beiden letzten Jahre einen Geburtenstand 
zur Folge gehabt hat, der nur noch die Hälfte des durch- 
schnittlichen Friedensstandes beträgt. 


Die beiden Geburtengruppen der Unehelichen und Tot- 
geborenen folgen während der Kriegszeit in ihren absoluten 
Gröbenverhältnissen den Zahlen der gesamten Geburten; hier 
wie dort eine erhebliche Abnahme, zuletzt ein Steigen. In den 
letzten Friedensjahren ist die Entwicklung dieser beiden 
speziellen Geburtenzahlen indessen eine andere. Während die 
Totgeborenen fast genau die gleichen Werte angenommen 
haben, hat der Krieg bei den Unehelichen eine ‚nach oben 
gehende Bewegung unterbrochen. 


Diese beiden Tatsachen ergeben natürlich bei dem Sinken 
der allgemeinen Geburtenzahl sowohl eine wachsende Quote 
der Unehelichen und für die Zeit kurz vor dem Kriege auch 
der Totgeborenen an den Gesamtgeborenen. Im Kriege hat 
sich diese Tendenz in verstärktem Maße fortgesetzt. Die 
folgende Tabelle zeigt uns den Verlauf des Anteils beider 
Gruppen. 

Von allen Geburten bildeten die Unehelichen und Tot- 
geborenen folgenden Prozentsatz: 


| 
Jahr Uneheliche | Totgeborene 

| 
1909 7.78 % 2,5% 
1910 | 7.85 „ 2,98 „ 

, 1911 7,98 „ 255 5 
1912 8 2,94 „ 
1913 8.46 „ KEN 
1914 8,61 „ 2.98 „ 
1915 10.11 „ 3,06 „ 
1916 10.18 „ 3,10 „ 
1917 | 10.60 „ 3,00 . 
1918 12,15 „, 3,11 „. 
| 


Die Zahlen für die Unehelichen bilden eine ständig aaf- 
steigende Reihe (eine Tendenz, die sich übrigens schon seit 
dem Anfang des Jahrhunderts nachweisen läßt); der Prozent- 
satz der Totgeborenen dagegen verändert sich nur in gering- 
fügiger Weise. Das erste Kriegsjahr bringt ein bedeutendes 
Emporschnellen beider Quoten. Bei den Unehelichen geht die 
Aufwärtsbewegung gleichmäßig weiter; das Jahr ıgıg bringt 
noch einmal eine beträchtliche Erhöhung der Quote, bei den 
Totgeborenen findet dagegen der regelmäßige Verlauf eine 
Unterbrechung durch den niedrigen Stand des Jahres 1917. 

Diese Darlegungen gestatten auch später die Frage zu 
erörtern, ob und welche Zusammenhänge zwischen den Ver- 
änderungen der absoluten Geburtenzahlen und den Wandlungen 
des Knabenüberschusses aufgefunden werden Können. 


Das Geschlechtsverhältnis der Geborenen 
in Krieg und Frieden. 


3. Kapitel. 


a) in Preußen. 


Gehen wir nun an die für unser Problem in Frage 
kommenden Berechnungen aus diesen Geburtenzahlen, so ist 
es in erster Linie wünschenswert, einen summarischen Überblick 
über die stattgefundene Entwicklung des Geschlechtverhältnisses 
der Geborenen für das gesamte preußische Staatsgebiet zu 
gewinnen. Die nachstehende Tabelle gibt uns darüber für 
den Zeitraum 1909—18 Auskunft: 
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Jahr Zahl der Geburten Geschlechts- 
männlich | weiblich | Verhältnis 
1909 6622787 624 743 106.01 
1910 646 802 609 811 106,06 
1911 631 487 593 604 106,36 
1912 630 439 591 729 106,54 
1913 621 852 587 533 105.84 
1914 619 863 582 665 106.38 
1915 473 644 445 177 106.39 
1916 360 969 356 689, 107.21 
1917 322 724 300 477 107,10 
1918 326 939 303 585 107,69. 


Die erste Tatsache, die bei der Betrachtung dieser Tabelle 
sofort in die Augen fällt, ist ein ununterbrochenes Steigen des 
Knabenüberschusses vom Jahre 1916 ab. Die beiden vorher- 
gehenden Jahre zeigen uns fast genau übereinstimmende Werte. 
Für die Annahme eines erhöhten Knabenüberschusses ist dies 
auch ohne Belang; es ist hier eine Ähnliche Überlegung an- 
zustellen, wie es bei den absoluten Geburtenzahlen der Fall 
gewesen ist. Hat sich bei diesen der, Einfluß des Krieges 
erst im Mai ıgı5 in einem jähen Abfall bemerkbar machen 
können, so muß das Einsetzen eines steigenden Knaben- 
überschusses noch einige Monate später eingesetzt werden. Eine 
Betrachtung der monatlichen Schwankungen des Geschlechts- 
verhältnisses wird ergeben, daß mit einiger Sicherheit der 
Monat November 1915 als derjenige angesehen werden kann, 
von dem ab sich ein höheres Geschlechtsverhältnis bemerkbar 
gemacht hat. Das würde also bedeuten, daß das ganze 
Jahr 1915 in dieser Hinsicht vom Kriegseinfluß unberührt 
geblieben ist. Dies gibt auch eine Erklärung dafür, daß man 
auf Grund der Zahlen für 1915 die Wirkungslosigkeit des 
eingetretenen Kriegszustandes hat verfechten können; die Be- 
nutzung eines Einzelergebnisses hat hier zu falschen Schluß- 
folgerungen geführt. 

Die Beispiele v. Oettingens, wie sie oben angegeben 
worden sind (S. 69), lassen ebenfalls diese Tatsache erkennen, 
daß die Kriegseinwirkungen auf das Geschlechtsverhältnis sich 
erst einige Zeit nach Kriegsbeginn geltend machen. Hier 
mögen noch die Zahlen angeführt werden, die v. Oettingen für 
Bayern angibt (S. 70): Das Geschlechtsverhältnis betrug in 
diesem Staat 1871: 105,7, 1872: 106,0. 1873: 106,7, 1876: 107,2. 


Wenn oben von falschen Schlüssen die Rede gewesen ist. 


so muß in der Tat dieser Eindruck hervorgerufen werden, 
betrachtet man die Zahlen für 1ı916- 18. Die Erhöhung des 
Geschlechtsverhältnisses in diesem Zeitraum gegenüber den 


vorausgegangenen Jahren ist sehr erheblich. Die Ziffern für 


1916-18 fallen ganz aus dem Schwankungsbereich heraus, 
der durch die Werte der Jahre 1909 - 15 gezogen ist. 

Ein anschauliches Bild für die Sonderstellung der Jahre 
1916—18 gewinnt man auch, wenn man eine von Grünspan 
in seiner Arbeit gebotene Ubersicht heranzieht und sie bis auf 
die Gegenwart ergänzt. Grünspan gibt in dieser Tabelle eine 
Entwieklung des Geschlechtsverhältnisses nach fünfjährigen 


Durchschnitten bis zum Jahre 1905 an. Diese stellt sich 
folgendermaßen dar: 
Sa Geschlechts- 8 Geschlechts- 
Zeitraum verhältnis zn verhältnis 
U 
1875—1880 106,4 1901— 1905 106,1 
1881—1885 106,3 906 — 1910 106,2 
1886 — 1890 106,1 1911— 1915 106,3 
1891—1895 106,1 || 1916—1918 107.4. 
1896 — 1900 105,3 Ä 


Die Gesetzmäßigkeit, die sich in diesen Zahlen kundgibt, 
verstärkt noch den Eindruck, den wir schon gewonnen haben. 
Wir bemerken nämlich bis zur Jahrhundertwende einen stetig 
sinkenden Überschuß an Knaben, der noch in vielen anderen 
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Ländern nachgewiesen worden ist (s. Tschuprow), im neuen 
Jahrhundert setzt dagegen wieder eine Hebung ein. Es 
braucht nun nicht besonders hervorgehoben zu werden, 
wie verhältnismäßig klein die Schwankungsgrenzen sind, in 
denen sich dieses Auf- und Absteigen innerhalb der beträcht- 
lichen Zeit von 40 Jahren bewegt, wenn man dazu das hohe 
Ergebnis der drei letzten Jahre in Vergleich setzt. Angesichts 
dieser Sachlage wird auch die Vermutung nicht besonders 
gesichert erscheinen, daß es sich vielleicht um eine Fortsetzung 
oder Verstärkung der vorhergehenden Aufwärtstendenz handelt. 
Dies mag mitgewirkt haben; zur ausschließlichen Begründung 
und Erklärung reicht es nicht aus. 


Zur Beurteilung unserer Annahme. daß den höheren Ver- 
hältnisziffern besondere Ursachen zugrunde liegen, müssen 
jedoch noch andere Momente herangezogen werden, damit sie 
mit genügender Sicherheit behauptet werden kann. In dem 
anhaltenden Steigen des Knabenüberschusses und in der 
absoluten Größe desselben haben wir schon eine gewisse 
Berechtigung gefunden; einen viel sichereren Maßstab gewährt 
uns aber die Anwendung der Fehlertheorie. deren Kriterien 
schon vielfach in den Dienst des Problems des Geschlechts- 
verhältnisses gezogen worden sind. Seit der bekannten Arbeit 
von Lexis ist es besonders der wahrscheinliche Fehler, der zur 
Beurteilung der Schwankungen der einzelnen Werte dient. 
Er stellt diejenige Fehlergröbe dar, um die ein Einzelwert 
nach oben und unten mit derselben Wahrscheinlichkeit ½ vom 
wahrscheinlichsten Wert differieren kann. ohne daß innerhalb 
dieses Intervalls verschiedene Ursachen zu wirken brauchen. 
Dieses Genauigkeitsmaß soll jetzt auch für unsere Zwecke 
zur Untersuchung der Schwankungen benutzt werden. Infolge 
der geringen Anzahl von Jahren, über die sich unsere Zahlen 
erstrecken. wird es sich vielfach als gute Stütze erweisen, 
wenn eine Annahme überhaupt erst begründet oder eine solche 
da bekräftigt werden soll. wo die einfache Betrachtung der 
gegebenen Zahlen die erforderliche Sicherheit nicht ver- 
bürgen kann. 


Ist k die Anzahl der männlichen, m die der weiblichen, 
g = k + m die Gesamtzahl aller Geburten, so läßt sich das Ver- 


k i ; : 
hältnis v = z der Knabengeburten zu den sämtlichen Geburten 


als die empirische Wahrscheinlichkeit einer Knabengeburt 
auffassen. Für diese Wahrscheinlichkeit v berechnet sich der 
wahrscheinliche Fehler nach der Formel 


yon 


r, = ?P 


o 
wobei p = 0,416934 eine wahrscheinlichkeitstheorêtische Konstante 


LU 


k | ; 
bedeutet. Das Geschlechtsverhältnis 100 a ist als eine 


A v ; 
Funktion von v anzusehen (= 100. = sein wahrscbein- 


licher Fehler ergibt sich aus r, durch Multiplikation mit 


l 
100. et und hat demnach den Wert 
100 . % % G 
len g 


Ist es hiernach möglich, für gegebene Geburtenzahlen, die 
eine bestimmte empirische Wahrscheinlichkeit bedingen, die 
Schwankungsgrenzen festzustellen, zwischen denen die wirkliche 
Wahrscheinlichkeit liegen kann, so ist es doch von größerem 
Werte, daß man mit Hilfe des wahrscheinlichen Fehlers auch 
die Differenz zweier Einzelbestimmungen beurteilen und daraus 
erkennen kann, ob die Einzelwerte nur zufällige Abweichungen 
einer Normalgröße sind oder gänzlich unabhängig voneinander 
bestehen. Sind x und y die wahrscheinlichen Fehler zweier 
Einzelwerte, so ist V xy: der wahrscheinliche Fehler ihrer 
Differenz. 
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Von diesen Formeln soll jetzt Gebrauch gemacht werden, 
wie es schon oben angedeutet worden ist. Wir bilden für die 
beiden Zeiträume 1909—14 und ıgıs—ıg das durchschnitt- 
liche Geschlechtsverhältnis sowie deren Differenz und be- 
rechnen nun für jede dieser Größen den zugehörigen wahr- 
scheinlichen Fehler. Das gleiche Verfahren ist auch auf die 
einzelnen Jahre von 1914-1918 angewendet worden. Die 
durchgeführten Rechnungen bieten folgende Ergebnisse, die 
in der nachstehenden Tabelle zusammengestellt sind: 


Tin 3 , See 

a wahrscheinl. wahrscheinl. 

5 u Größe | Fehler Mi Fehler 
des der Differenz des 


Geschlechtsverhältnisses I Geschlechtsverhältnisses 


| 
106.24 | 0,06 


1909—1914 0,86 | 0,10 

1915—1918 107.10 0,09 — | — 
1914 106,38 0,13 0,01 0.20 
1915 106,39 0,15 0,83 0.23 
1916 107,21 0.17 0,19 0.25 
1917 107,0 0.18 0.29 0,26 
1918 107,69 0,18 — — 


Zum Verständnis der beiden letzten Spalten ist zu beachten, 
daß die Differenzen und ihre wahrscheinlichen Fehler sich 
jeweils auf die daneben- und darunterstehenden Zeiträume 
beziehen. 

Was läßt sich nun aus diesen Zahlen entnehmen? Eine 
Betrachtung der beiden ersten Zeilen ergibt sogleich eine Be- 
stütigung dafür, daß das durchschnittliche Geschlechts- 
verhältnis vor und nach Kriegsbeginn sich nicht nur durch 
zufällige Abweichungen voneinander unterscheidet. Ist doch 
die Differenz der beiden Durchschnitte mehr als achtmal so 
groß wie ihr zugehöriger wahrscheinlicher Fehler, während 


’ 
i 


schon die Vermutung besonderer Verursachung gerechtfertigt 
ist, wenn jene das Doppelte des Fehlers betrügt; und diese 


Berechtigung wird um so größer, in je stärkerem Maße 
die Differenz ein Vielfaches ihres wahrscheinlichen Fehlers 
bildet. Ist so die Übereinstimmung zwischen unserer An- 
nahme und den Aussagen der Fehlertheorie sehr zufrieden- 
stellend, so ist andererseits wieder in Rücksicht zu ziehen, 
daß selbst die hier festgestellte Beziehung zwischen Diſterenz 
und wahrscheinlichem Fehler den Unterschied der beiden 
Durchschnitte, wenn sie als Typen für die Friedenszeit und 
für die Kriegszeit mit einem höheren Geschlechtsverhältnis 
gelten sollen, noch nicht scharf genug ausdrückt. Hierzu muß 
auf die Zahlen der dritten Zeile verwiesen werden, die uns 
das bestätigen, was wir vorhin über das Jahr 1915 bemerkt 
haben. Wir schen, daß die Differenz für- 1914 und 1915 (0,01) 
ganz erheblich kleiner ist als ihr wahrscheinlicher Fehler (0.20). 
Wenn nun die Geburtenzablen für 1915, für das noch keine 
Einwirkung des Krieges nachzuweisen ist, zur Berechnung des 
zweiten Durchschnitts beigetragen haben, so muß dies natürlich 
die Größe desselben verhältnismäßig vermindern. Ein genaueres 
Bild würde sich vielleicht ergeben, wenn man für die beiden 
Zeitabschnitte 1909 - 15 und 191618 die Durchschnittsziffern 
bildet und sie denselben Rechnungen wie oben unterwirft. 
Das Ergebnis ist dann das nachstehende: 


währscheinl. 


E währschein! PER 
Ihre Grübe | Fehler Oribe Fehler 
des der Differenz des 
Geschlechtsverhiltnisses Geschlechtsverhältnisses 
1909 — 1915 106.28 0,05 1,16 | 0,12 
1916 — 1918 SE 


107,42 | 0.10 — | 

Die Differenz ist jetzt trotz des grüßeren wahrscheinlichen 
Fehlers auf das Zehnfache desselben gestiegen. Welche von 
den beiden Zeiteinteilungen als die richtigere angesehen werden 
mag, in jedem Falle aber haben wir das gleiche Resultat 


Ä 
Ä 
| 
| 


erhalten und die Tatsache in ihrer Bedeutung zu würdigen, 
daß die mathematische Rechnung die aus der Anschauung 
gemachten Schlußfolgerungen in hohem Maße bestätigt. 


Die arithmetischen Beziehungen, die zwischen den einzelnen 
Jahren bestehen (s. vorl. Tabelle) sind für ı914— 15 bereits 
behandelt. Für das nächste Jahrespaar 1915—16 zeigt sich 
wie bei den von ihnen begrenzten längeren Zeiträumen ein 
Überwiegen der Differenz des Geschlechtsverhältnisses über 
den wahrscheinlichen Febler, das in seinem fast vierfachen 
Betrage in recht guter Weise beweiskräftig erscheint. Für 
die nächsten Jahre füllt die nahe Übereinstimmung der in 
Rede stehenden Differenz mit ihrem wahrscheinlichen Fehler 
auf. Läßt der bloße Augenschein bei dem steten Steigen des 
Geschlechtsverhältnisses für 1916 — 18 eine in bestimmter 
Richtung wirkende Tendenz vermuten, so zeigen uns die 
rechnungsmäßigen Unterlagen. daß eine solche nicht mit großer 
Sicherheit angenommen werden darf. Für die 3 letzten 
Jahre kann also sehr wohl ein neuer Normalwert ein ver- 
bindendes Band für die jährlichen Einzelwerte gesehaffen 
haben, die daun als seine Modifikationen erscheinen werden. 
Es wird sich empfehlen, später durch ein näheres Eingehen 
auf diesen Punkt größere Gewißheit darüber zu erlangen. In 
der Wirkung des Kriegsanfangs und des dauernden Kriegs- 
zustands auf das Geschlechtsverhältnis besteht also ein erheb- 
licher Unterschied. Richten wir unser Augenmerk auf die 
dynamische Tatsache des Kriegseintrittes (natürlich unter den 
oben dargelegten Voraussetzungen), so haben wir eben ein 
Heraufgehen des Knabenüberschusses zu konstatieren. Ist der 
Kriegszustand aber einmal als gegeben anzusehen, dann wird 
auch die Einwirkung in geringerem Maße sichtbar. 


Ein kurzer Uberblick über die monatlichen Schwankungen 
möge die Betrachtungen über die Entwieklung des allgemeinen 
Geschlechtsverhältnisses für Preußen beschließen. Dabei ist 
ebenfalls ein Unterschied zwischen Friedens- und Kriegsjahren 
zu bemerken. In den Jahren vor dem Kriege sind die 
Schwankungen gering, sie erstrecken sich zum größten Teil 
zwischen 105,0 und 107,5; das Maximum liegt bei 107,6, das 
Minimum bei 104,5. Größere Aufmerksamkeit verdient auch 
die Rolle. die das Jahr 1915 als Übergangsjahr spielt. Sie 
läßt sich charakterisieren dureh auffallend geringe Schwankungen 
und ein periodisches Sinken des Knabenüberschusses in den 
Monaten Januar bis Oktober. Für diese Zeit haben wir die 
engen Schwankungsgrenzen von 105.6 und 106,3. Mit dem 
Monat November beginnt dann eine Erhöhung des Geschlechts- 
verhältnisses. Die monatlichen Ausschläge werden erheblich 
größer und liegen jetzt meistens zwischen 105,5 und 109,0. 
Zum Teil wird dies durch die herabgesunkene Zahl der Ge- 
burten zu erklären sein; jedenfalls macht sich hier auch die 
Störung in den gesellschaftlichen Verhältnissen bemerkbar. 


b) im Deutschen Reich und in einigen Gliedstaaten. 


Die gewonnenen Ergebnisse, eine Erhöhung des Geschlechts- 
verhältnisses durch den Einfluß des Krieges, beziehen sich auf 
das Gebiet Preußens: sie können daher vorläufig nur für 
diesen Staat, dessen statistische Aufzeichnungen ihnen zu- 
grunde liegen, Geltung beanspruchen. Es wird sich daher für 
notwendig erweisen, auch in anderen Ländern Umschan zu 
halten und festzustellen, ob dort dieselben oder andere Ver- 
änderungen vorliegen. Inwieweit kann also daran gedacht 
werden, den Geltungsbereich unserer Resultate über die 
Grenzen Preußens hinaus auf andere Staaten auszudehnen? 


Zuerst sollen in dieser Hinsicht die übrigen deutschen 
Staaten sowie das Deutsche Reich selbst herangezogen werden. 
Wiederum war es nur durch freundliches Entgegenkommen 
möglich, das entsprechende Material durch Ausschreibungen 


aus den urschriftlichen Tabellen des Statistischen Reichsamts 
zu gewinnen. Nur für das Jahr 1918 waren für das Deutsche 
Reich die Zahlen noch nicht zusammengestellt. 


Von den Gliedstaaten sollen nur die Staaten mit den 
größten Geburtenzahlen berücksichtigt werden; außer Preußen 
kommen noch Bayern, Sachsen, Württemberg, Baden, Hessen 
und Hamburg in Frage. Das Geschlechtsverhältnis für die 
einzelnen Länder und Jahre ist aus den folgenden Tabellen 
zu ersehen: 


Geschlechtsverhältnis der Geborenen uberhaupt 


Ham- Deutsches 


Jahr — — — i 
ı Württem- 


' ) 
Bayern [Sachsen berg | Baden | Hessen | burg . Reich 

| | | | | 
1909 105,0 105,5 | 105.55! 105.61 106,77 | 107,65 | 105, 80 
1910 [ 105,67 105, 105. 104.05 106.51 108,6 105,85 
1911 105,7 106.15: 103,86 105.30 107,2] 105,66 106,1 
1912 106,75 105.99 106,9 105,98 107,1] 106,66 106,48 
1913 106, 107, 104,6 105, 106,46] 107,87 106,00 
1914 106.30 105.868 105,08 103,83 107,4: 105,86 106,22 
1915 106,00 | 105,07 103,67 105.18 104,43 103,41 106, 08 
1916 | 1065s 107,8 106.8 106% 106% 109,8 107.12 
1917 106.58! 107.2 107,00 | 106,81 108,6 107,21! 107,32 
1918 | 108, 107,88 Ä 105,83 106,82} 108.80 1108 — 

| i | 1 


Geben diese Zahlenreihen eine Bestätigung oder eine 
Widerlegung der vorhin angegebenen Tatsachen? Diese Frage 
kann ohne weiteres ihre Antwort dahin finden, daß in allen 
diesen Staaten dieselben Veränderungen stattgefunden haben, 
wie wir sie bei Preußen wahrnehmen konnten. Natürlich 
können wir in den übrigen Gliedstaaten nicht dieselbe Deut- 
lichkeit und Bestimmtheit der preußischen Entwicklung er- 
warten; es erscheint dies selbstverständlich, wenn man die 
Größe der jeweiligen Geborenenmassen der Länder gegen- 
einander abwägt. In fast allen Gebieten sehen wir für das 
erste Kriegsjahr 1915 ein Sinken des Knabenüberschusses; 
dieses geht sogar bisweilen über den tiefsten Stand der 
Friedensjahre hinaus. In Bayern ist die Erscheinung weniger 
scharf ausgeprägt, in Baden finden wir das Minimum schon 
im Jahre 1914. Auch in Preußen haben wir ja, wenn auch 
kein Sinken, so doch auch kein Steigen des Geschlechtsver- 
hältnisses gefunden Die drei Jahre 1916-18 weisen durch- 
weg einen durchschnittlich höheren Knabenüberschuß auf 
als die Friedensjahre. Das stetige Steigen kann allerdings 
nicht immer wahrgenommen werden. Auch in dieser Beziehung 
liegen die Verhältnisse für Bayern etwas anders. Ist für 1915 
das Sinken des Geschlechtsverhältnisses der Geborenen nicht 
so stark gewesen, so sind auch in den nächsten beiden Jahren 
keine höheren Verhältnisziffern zu verzeichnen, erst das 
Jahr 1918 bringt eine freilich ganz beträchtliche Erhöhung. 
Die Gestaltung des Geschlechtsverhältnisses im Deutschen 
Reich ist mit derjenigen in Preußen gleichlaufend. Das Ge- 
schlechtsverhältnis im Reich ist im allgemeinen niedriger als 
in Preußen, wie es sich ja aus dem oben ersichtlichen 
niedrigeren Knabenüberschuß der meisten übrigen maßgebenden 
Staaten ergeben muß. 


Der erste Eindruck, den wir aus diesen neuen Zahlen 
gewonnen haben, ist also ein befriedigender. Dieselben Er- 
scheinungen, die sich in Preußen gezeigt haben, sind auch in 
den anderen Staaten aufgetreten. Immerhin sind aber die 
Veränderungen nicht in allen gleichmäßig und den preußischen 
entsprechend. Man erhält eine bessere Übereinstimmung, 
wenn mehrere Staaten in ihren Geburtenzahlen zusammen- 
gefaßt werden und man für sie ein gemeinsames Geschlechts- 
verhältnis berechnet. Eine derartige Zusammenstellung ist 
in der folgenden Tabelle vorgenommen worden; in dieser 
gelten die Zahlen in 
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Spalte I für Preußen, 


„ II „ Bayern, Sachsen, \WVürttemberg, 
Baden, Hessen und Hamburg, 
„ III die vereinigten Spalten I und II. 


„ IV „ das Deutsche Reich. 
ES | Geschlechtsverhältnis der Geborenen überhaupt 
ahre Gs Se „„ 
II | m IV 
1909 106, | 105,0 105,922 105,0 
1910 106, os 105,83 105,3 | 105,85 
1911 106,3 105,69 106.17 | 106,11 
1912 106,54 ` 106.45 106.51 106,48 
1913 105,4 106.30 105,3 106,00 
1914 106,88 105% 106,22 ' 106,22 
1915 106,29 105.21 106.05 106, os 
1916 107,21 107.06 107,17 107,13 
1917 107,10 107, 06 107,0 107,82 
1918 107,69 107,78 | — 


107,99 | 


Sieht man in dieser Tabelle die einzelnen Spalten durch, 
so bemerkt man zwar noch eine gewisse Verschiedenheit 
zwischen I und II, jedoch lassen beide gleichmäßig die Sonder- 
stellung der Kriegsjahre erkennen. In beiden Spalten sehen 
wir bis zum Jahre ıgız ein Ansteigen des Geschlechts- 
verhältnisses; währemd Preußen jedoch nur 1913 ein Sinken 
aufweist, setzt sich dies in der Spalte II bis 1915 fort. In 
den letzten Jahren 1916-18 ist die Entwicklung in I ebenfalls 
stetiger als in II; die preußischen Zahlen liegen in einem 
kleineren Schwankungsintervall. Die absoluten Geburtenzahlen 
werden auch hier noch von Einfluß sein; die preußischen sind 
trotz der Zusammenfassung der anderen Staaten noch melır 
als doppelt so groß. 


Vergleicht man die Spalten III und IV, so tritt hier eine 
völlige Übereinstimmung zutage. Das gemeinsam für die 
sieben an Geburten reichsten Staaten aufgestellte Geschlechts- 
verhältnis kann also ohne weiteres als für das gesamte 
Deutsche Reich maßgebend angesehen werden, ein Umstand, 
der dadurch an Bedeutung gewinnt, als für das Reich die 
Verhältnisziffer für 1918 noch nicht berechnet worden ist. 
Daß die Fehlerberechnungen auch die erheblichen Verände- 
rungen erkennen lassen, ist vorauszusehen. Für Preußen ist 
dies schon bekannt; es bleibt nur noch übrig, dies für die 
Spalten II und III zu zeigen. Die folgende Tabelle gibt uns 
darüber Auskunft: 


-æ — ` A 


u u [[ſ%' III 
d 'wahrscheinl. „a.  !wahrscheinl. 
Jahre Größe Fehler Größe | Fehler 
„ „ oe N PER: ët 
des der Differenz des 


Geschlechtsverhältnisses 


Geschlechtsverhältnisses 


1909 - 114. 105.90 0,08 106.11 0,04 
19IS—I18..... 106,67 0,13 106,97 0.07 
1915-18 mehr (+) 

gegen 1909—14 |+ 0.17 0.15 I+ 0.86 0.08 


Die Differenzen sind erheblich größer als die zugehörigen 
Fehler; mit der Größe der Geburtenzahlen steigt ihr Über- 
gewicht in ersichtlicher Weise. Es kann auch an dieser Stelle 
betont werden, daß die Tatsache des Steigens des Geschlechts- 
verhältnisses im Kriege in dieser Tabelle wiederum nicht 
scharf genug zum Vorschein kommt. Läßt man das Jahr 1915 
bei dem zweiten Durchschnitt beispielsweise fort — es muß 
ihn ja mit seiner relativ niedrigen Ziffer erheblich verkleinern 
(1915-18: 106,67 bezw. 106,97; 1916-18: 107,37 bezw. 107,41) —. 
so betragen die Differenzen 1,47 bezw. 1,0 und die Zu- 
gehörigen wahrscheinlichen Fehler O, is bezw. O, 10. 

Für die einzelnen Länder mögen noch dieselben Berech- 
nungen angeführt werden; ihre zeitlichen Unterschiede im 

10 
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Geschlechtsverhältnis gehen aus der nachstehenden Tabelle 
hervor: 


Geschlechtsverhältnisse der 
Geborenen überhaupt 


1909—14 | 1915—18 | 1916—18 


1915 — 15-18 1916—18 


mehr (+) 
gegen 1909—14 


Land 


Bayern 106.21 1086.97 107.41 Ltr Oz — 1% 
Sachsen 106,67 106.77 107,70 Lt O0 |+ Lo 
Württemberg 105,15 105,65 106.55 |+ Dat 1% 
Baden 105,08 106,24 106,7 |+ lme |+ Le 
Hessen 106,89 107,15 108,1 J+ Om — 11302 
Hamburg 106,63 107,08 109,05 I+ A 2.42. 


Hier treten ebenfalls wie oben die großen Unterschiede 
in den zeitlichen Differenzen hervor, je nachdem das Jahr 1915 
mitgerechnet wird oder nicht. Sieht man ferner einmal von 
dem hohen Wert für Hamburg in der letzten Spalte ab, so 
finden wir in der vorletzten Spalte eine viel größere Unregel- 
mäßigkeit der Differenzen als in der letzten. Die kleinen 
Werte lassen einen Einfluß des Krieges unwahrscheinlich er- 
scheinen. die größeren deuten wieder mehr nach dieser Richtung; 
ein einheitlicher Ausdruck läßt sich nicht gewinnen. Dagegen 
sind in der letzten Spalte alle Zahlen größer als eine Einheit 
und lassen einen Einfluß mit größerer Berechtigung annehmen. 
Auch wenn man die Größe der einzeluen Werte und das 
Intervall, in dem diese Werte liegen, miteinander vergleicht, 
bietet die letzte Spalte in dieser Hinsicht gleichfalls günstigere 
Bedingungen für die Begründung unserer Ansicht 


c) in einigen neutralen Staaten. 

Für den Gebietsumfang des Deutschen Reiches läßt sich 
also die Behauptung als richtig anerkennen, daß mit einem 
Einfluß des Krieges gerechnet werden muß. Und daß es eben 
dem Krieg zugeschrieben werden muß und nicht als eine Ent- 
wicklung, die sich auch ohne einen Kriegszustand gezeigt 
haben würde, aufzufassen ist, wenn wir eine Erhöhung des 
Geschlechtsverhältnisses feststellen, dafür läßt sich noch ein 
weiteres Zeugnis anführen. Es sind dies die Ergebnisse in 
den ehemaligen neutralen Ländern. Aus ihnen kann — um 
es vorwegzunehmen, — eine Veränderung des Geschlechts- 
verhältnisses nicht herausgelesen werden. Die Angaben reichen 
zum Teil nur bis zum Jahre 1917; für Dänemark liegen sie 
auch schon für 1918 vor, für Norwegen fehlen sie noch für 
1917. Die Geburtenzahlen selbst sind den einschlägigen 
statistischen Jahrbüchern der einzelnen Staaten entnommen, 
soweit sie in den Büchereien der statistischen Amter (Reichs- 
amt und Landesamt) erreichbar gewesen sind. Für die 
einzelnen Länder ist das Geschlechtsverhältnis berechnet 


worden; daneben läuft wieder eine gemeinsame Zusammen- 
fassung. Wir erhalten so die folgenden Zahlen: 
i Geschlechtsverhältnis der Geborenen überhaupt 
Jahre gä l 
Dänemark Schweiz | H Holland d Norwegen 
1909 105,33 104,73 105,10 | 106.41 
1910 105.72 105.88 106,56 105,81 
1911 105.23 104,78 105.65 106,02 
1912 105.93 106.03 | 106,21 106,87 
1913 105,18 105.93 105,41 104,89 
1914 105,28 106.78 106,13 106.92 
1915 105,55 104.51 106,47 105.87 
1916 105.90 106.32 106.18 105.80 
1917 105,18 105,02 106.30 — 
1918 105,38 — — — 
| 


Ohne weiteres kann man aus der Zalılenreihe jedes 
einzelnen Landes das gleiche entnehmen: Überall halten sich 
die Werte seit 1915 in den Grenzen, die durch die vorher- 
gehenden Jahresergebnisse festgelegt siud. Nirgends läßt 
sich eine ungewöhnliche Gestaltung des Geschlechtsverhält- 
nisses wahrnehmen, sei es nach oben oder nach unten. 


ij 


Der Vergleich der beiden längeren Zeiträume 1909-14 und 
2 17 (18) läßt dieselbe Tatsache ebenso deutlich erkennen: 


Geschlechtsverhältnis der Geborenen überhaupt 
Holland 


Jalıre SE 
Schweiz | d Norwegen 


Dänemark 5 


1909 - 14. 105,47 105,67 | 105,89 — 
1915—17 (18) 105,51 | 105,40 | 106,32 — 
Differenz ORT — 


0,06 | — Ox | 


Die Unterschiede sind sehr gering und in keiner Weise 
mit denen zu vergleichen, die wir in Preußen und den übrigen 
deutschen Staaten gefunden haben. Vielleicht kann eine kleine 
Einwirkung bei Holland vermutet werden; wir sehen hier auch, 
daß die jährlichen Schwankungen zuletzt beträchtlich kleiner 
werden. l ' 

Die Betrachtung des Geschlechtsverhältnisses, für die vier 
Länder zusammen genommen, soll für diese den Abschluß 
machen. Zum Vergleich sind die Ergebnisse für die vereinigten 
sieben deutschen Staaten herangezogen. 


h v i 
Jahre Gesc lechts erhältuis Jahre Ges hlechtsverhältnis 
I | II | 11 
1909 105, 50 105,92 | 1914 106,24 | 106,22 
1910 106,14 105,93 | 1915 . 105,84 | 106,08 
1911 105,42 106,17 1916 106,12 107,17 
1912 106,22 106,51 [1917 105, 78 107,0 
1913 105.40 105,98 ||| 1918 — 107,78. 


Die Spalte 1 gilt für die vier fremden, Spalte II für die 
sieben deutschen Staaten. Die Unterschiede treten deutlich 
hervor; in Spalte ] setzt sich die regelmäßige Auf- und Ab- 
wärtsbewegung in derselben Weise nach 1914 fort. Dagegen 


halte man das andauernde Steigen in Spalte II — 1913 und 
1915 durch 2 Rückschläge unterbrochen —. 
1915 in 1 stärkerem Maße auftritt. 


das aber nach 


Tanz Größe wahrsch. 


e | Fehler Fehler dëch 


des Geschlechtsverhältnisses 


1909 — 14 
1915 — 106.97 0,17 |+ 1,06 
Differenz 0,86 0,08 0,75. 


In der vorstehenden Tabelle haben wir die wahrschein- 
lichkeitstheoretische Beurteilung der obigen Jahresergebnisse 
vor uns. Man ersieht daraus, daß für I die Differenz kleiner 
ist als ihr wahrscheinlicher Fehler, ebenso ist in der letzten 
Spalte der Unterschied auf das Dreifache gestiegen. 


d) in England. 

Auch eines der uns feindlichen kriegführenden Länder 
bietet mit seinen Angaben über das Geschlechtsverhältnis der 
Geborenen Gelegenheit, neue Stützen für die hier vertretene 
Auffassung unseres Problems herbeizutragen. The Statesman’s 
Yearbook“ fügt in den einzelnen Jahrgängen zu den Angaben 
über die Bevölkerungsbewegung in England jedesmal die 
Höhe des Geschlechtsverhältnisses hinzu. Leider sind nicht 
alle Jahre besetzt, sodaß die Beurteilung Schwierigkeiten 
bietet, um so mehr, als dies gerade die Jahre um den Kriegs- 
anfang sind, für die die Angaben fehlen. Wir finden 
folgende Zahlen angegeben: 


Geschlechts- 1 


| Geschlechts- 
Jahre verhältnis Jahre verhältnis 

| — 
1909 104,2 1914 103,6 

1910 104,0 1918 — 

191111 — 1915 104.9 
1912 104.0 1917 104.4 
1913... — 1918 104.9. 
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Aus diesem summarischen Überblick — die Zahlen gelten 
übrigens nur für Lebendgeborene — läßt sich immerhin die 
Aufwärtsbewegung im Kriege feststellen. Zu berücksichtigen 
ist hierbei, daß die bedingenden einschneidenden Veränderungen, 
die wir in Deutschland wahrgenommen haben, in England nur 
ungefähr in demselben Maße und erst in späterer Zeit ein- 
getreten sind. 


Fassen wir die bisher erhaltenen Ergebnisse zusammen, 
Su kann gesagt werden: Die Entwicklung des Geschlechts- 
verhältnisses der Geborenen während des Krieges ist in den 
verschiedenen Ländern keineswegs in denselben Bahnen und 
in derselben Stärke verlaufen. Für diese ungleichmäßigen 
Wandlungen, die in mannigfacher Weise aufgetreten sind, ist 
ein Einfluß des Krieges mit großer Sicherheit als Ursache 
anzunehmen, und zwar in der Richtung, daß er auf eine all- 
gemeine Erhöhung des Geschlechtsverhältnisses hingewirkt 
hat. Die Unterschiede zwischen den neutralen und den 
deutschen Staaten sind doch zu sehr in die Augen fallend, 
als daß man sich überall mit der Annahme einer regelmäßigen 
Weiterentwicklung innerhalb der durch die vorausgegangenen 
Jahre gezogenen Grenzen wird begnügen können. 


e) Erklärung der neuen Verhältnisziffern. 
Es bleibt noch die Aufgabe zu lösen, darüber Klarheit 
zu gewinnen, wie die kausalen Verbindungszlieder zwischen 


| 
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der eben angegebenen Ursache und den gefundenen Wirkungen 


zu denken sind. 
dafür. daß es die durch den Krieg bedingten ungünstigen 
wirtschaftlichen Verhältnisse sind, die zur Erklärung heran- 
gezogen werden müssen. 
auf allen Gebieten ist ja der Ausfluß des Krieges nach innen; 
besonders geben schwere Erschütterungen der Ernährungs- 
lage denjenigen Volkswirtschaften das Gepräge, die durch 
den Krieg am meisten in Mitleidenschaft gezogen sind. 
Ernährungshypothese gewinnt unter diesem Gesichtspunkt 
erhöhte Wichtigkeit und zugleich eine Bestätigung ihrer Aus- 
sagen. Es erscheint jeduch zweifelhaft, ob sich durch diese 
Theorie das Problem so ganz restlos erklären läßt. Vielleicht 
muß auch den Verschiebungen der Bevölkerung im Laufe des 
Krieges ein Einfluß zugestanden werden, eine Annahme, die 
durch die Berührung so verschiedenen Menschenmaterials 
wohl eine Veränderung des Geschlechtsverhältnisses der Neu- 
geborenen herbeiführen kann. Bei dieser Sachlage muß dann 
allerdings die Kreuzungstheorie von Düsing aufgegeben werden; 
sie folgert ja aus größerer Mischung der Bevölkerungselemente 
ein niedrigeres Geschlechtsverhältnis. Bei uns wäre der 
Zusammenhang zwischen diesen Faktoren gerade umgekehrt 
zu denken. 


Mit den letzten Ausführungen haben wir schon das 
Gebiet der Anwendung früherer Erklärungsversuche auf unser 
Problem betreten. Ziehen wir weiter die Behauptung der 
mehr biologisch orientierten Autoren wie Lexis, Rauber und 
Tschuprow heran, die ja aus der wechselnden Fehlgeburten- 
häufigkeit, verschieden in räumlicher und zeitlicher Hinsicht 
sowie für bestimmte Geborenenkategorien angenommen, die 
Wandlungen des Geschlechtsverhältnisses der Geborenen er- 
klären will, so findet diese in unseren Ergebnissen keine 
Stütze. Der Krieg hat sicherlich die Häufigkeit der Fehl- 
geburten gesteigert, wir haben ja auch ein Anwachsen der 
Totgeborenenquote wahrnehmen können. Daraus müßte sich 
aber eine Abnahme des Knabenüberschusses ergeben. 

Der Einfluß des Alters der Eltern, der auch oft be- 
handelt worden ist, soll hier nicht untersucht und beurteilt 
werden. : 

Die Behauptung, daß ein umgekehrter Zusammenhang 
zwischen den Geburtenzahlen und dem Geschlechtsverhältnis 


Die größte Wahrscheinlichkeit spricht wohl 


. Gesamtgeborene: 
Eine Unsicherheit der Verhältnisse 


Die 


—— ———————— ͤ üwꝛᷓ ʒ—ů—Eü—. — —— — — 


besteht (Düsing) kann man im allgemeinen bestätigt finden; 
wir sehen mit dem Abnehmen der Geburtenzahlen ein Steigen 
des Geschlechtsverhältnisses einherlaufen. Die Unterschiede 
im Knabenüberschuß sind im Frieden zwar ziemlich gering; 
auch macht das Jahr 1913 eine Ausnahme von der Regel. 
Im Kriege macht sich der Zusammenhang regelmäßiger 
bemerkbar. 

Die von v. Oettingen und Düsing vertretene Ansicht. 
dab in ungünstigen Zeiten die Häufigkeit der unehelichen 
Geburten zurückgeht, finden wir dagegen nicht bestätigt Die 
Wirkungen der ungünstigen Zeiten sind in diesem Kriege 
durch den Wegfall moralischer Hemmungen aufgehoben worden. 


f) Der Einfluß der Erstgeborenen auf das 
Geschlechts verhältnis. 


Endlich sei an dieser Stelle noch die Frage erörtert, 
wie es mit der Rolle beschaffen ist, die die Erstgeborenen in 
bezug auf das vorliegende Problem spielen. Bekanntlich soll 
das höhere Geschlechtsverhältnis nach Kriegeu auf einen 
relativ gestiegenen Anteil der Erstgeborenen zurückzuführen 
sein, wobei den Erstgeborenen ein größeres als durchschnitt- 
liches Geschlechtsverhältnis zuerkannt wird. Es sei erwähnt, 
daß Stieda in dieser Hinsicht keine Besonderheit der- Erst- 
geborenen, Geißler sogar das Gegenteil hat feststellen können; 
dagegen findet sich das höhere Geschlechtsverhältnis bei 
Grünspan (S. 43 für Berlin 1879 Loop Erstgeborene: 
106,82. Gesamtgeborene: 105,78). Auch die Jahre 1909 - 14 
ergeben für Berlin dieselbe Beziehung (Erstgeborene: 106,92, 
106,50). Eine nähere Betrachtung wird 
erweisen. daß diese Annahme eines wechselnden Anteils der 
Erstgeborenen doch nicht eine genügende Erklärung für eine 
Erhöhung des Geschlechtsverhältnisses, wie wir sie festgestellt 
haben. geben kann. 


Es werde diesmal von dem Verhältnis der Knabengeburten 
zu sämtlichen Geburten ausgegangen. Bei den Erstgeborenen 
heiße diese Größe a, bei den übrigen Geborenen b. Ist dann 
x der Bruchteil, den die Erstzeborenen von allen Geborenen 
ausmachen, so wird sich unter Zugrundèlegung derjenigen 
empirischen Wahrscheinlichkeit, die sich 1909 - ı4 für eine 
Knabengeburt ergeben hat, für diesen Zeitraum folgende 
Gleichung aufstellen lassen 

x.a + (1 — x). b = 0.51512. 


Zur ungefähren Kennzeichnung von x möge die Angabe 
dienen, daß in Berlin die Erstgeborenen zu den Gesamtgeborenen 
sich verhalten haben wie 0.35: 1 (1909—14) Im Laufe 
des Krieges möge der Anteil der Erstgeborenen um Ax zu- 
genommen haben; da für 1915 — 18 die Wahrscheinlichkeit 
einer Knabengeburt 0.51714 betragen hat, ergibt sich: 

(X + Ax). a ＋ (1 - X — Ax). b 0,1; 
aus beiden Gleichungen erhält man 

Ax (a — b) = Oinam — 0, 51512 

0,00202 

AX = ab 
Der Zuwachs Ax steht also im umgekehrten Verhältnis zum 
Unterschied des Geschlechtsverhältnisses bei den Erstgeborenen 
und den übrigen Geborenen. Aus dieser Beziehung geht wohl 
schon hervor. daß auf eine solche rein mechanische Erklärung 
unseres Problems wie die angegebene verzichtet werden muß. 
Je kleiner Ax ist, desto größer und unwahrscheinlicher muß 
die Differenz a- b sein. So ist z. B. für Berlin nach An- 
gaben Grünspans (S. 35) berechnet worden: In der Zeit von 
1879 - 1906 stellt sich a gleich 0,51660, b gleich 0, 51404, es ist 
also a b = 0,00256. Ebenso ergibt sich für die Zeit 1909 bis 
1914: a= 0.51673, b = 0, 51529, d. h. a-b= 0,0014. Hierbei 
würden sich Werte für Ax ergeben, die keinerlei wirkliche 
Bedeutung haben können. Abgesehen von dieser Berechnung 

10* 


0,00202 
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muß dann noch auf die Tatsache des Rückganges der Ehe- 
schließungen im Kriege hingewiesen werden, die ebenfalls die 
Anteilziffer der Erstgeborenen stärker herabdrücken wird, als 
der relative Rückgang der Gesamtgeburten beträgt. So 
machen für 1915 — 18 die Erstgeborenen nur 27 % der 
Gesamtgeburten aus, während es 1879-86: 25 %, 1887 — 96: 
28 %, 1897—1906: 30 % (nach Grünspan berechnet) und 
1909 14: 35 % waren. Einen ungefähren Maßstab für die 
preußischen Verhältnisse wird man wohl in diesen Zahlen für 
Berlin erblicken können. 


g) Die Gestaltung des Geschlechtsverhältnisses 
durch den Krieg 1870/71. 


Alle Autoren, die Gegner der hier vertretenen Ansicht 
sind, haben stets als einen Grund ihrer ablehnenden Haltung 
angeführt, daß für eine Erhöhung des Geschlechtsverhältnisses 
der Geborenen als eine Folge vorausgegangener Kriegszeit 
gar keine statistischen Beweise vorhauden sind oder solche 
zahlenmäßigen Angaben eine ganz ungenügende Sicherheit 
bieten. Für den hinter uns liegenden Krieg kann der stati- 
stische Beweis als erbracht gelten. Es soll aber indessen der 
Versuch gemacht werden, an dieser Stelle einmal Verhältnisse 
früherer Zeiten unserer Betrachtung zu unterwerfen. Es 
handelt sich um die Entwicklung des Geschlechteverhältnisses 
während des Zeitraums 1860 - 79, also in den Jahren vor 
und nach den Kriegen 1866 und 1870 - 71. Die zahlen- 
mäßigen Angaben finden wir in der folgenden Tabelle: 


Geschlechts- | Geschlechts- 


Jahre verhältnis | ge verhältnis 
IE: E E 105,73 | oo 105,84 
S 105,4 H 1871 106.18 
1865 „ 106,29 1872 106,19 
16 —„— 105, 90 1873 8 106,08 
G 105,87 Nase 106,47 
„ 106.22 Il 1875 ..... 106,99 
Barden 105,74 Ti E NEE 106,20 
Br; 105,85 e ké ENN 106,41 
ER, IE E Sam 106,33 Kr WET 106,01 
18695. 106 A Lag DEET 106,15. 


Aus dem Aufbau dieser Zahlen kann mit guten Gründen 
ein Einfluß der Kriegszeit auf das Geschlechtsverhältnis her- 
ausgelesen werden. Wir sehen zuerst, daß beide Kriegs- 
jahre 1866 und 1870 sich durch einen sehr niedrigen Stand 
des Geschlechtsverbältnisses auszeichnen. An dieses Minimum 
schließt sich dann in beiden Fällen ein fortgesetztes Steigen 


Ä 
| 


an, das einerseits bis zum Jahre 1869 anhält und anderer- 


seits, von einem mäßigen Rückschlag im Jahre 1873 unter- 
brochen, 1875 eine sehr beträchtliche Höhe erreicht. Von 


19876 ab fällt der Knabenüberschuß dann wieder erheblich 


herab. Hält man dazu die oben besprochene Tatsache, daß 


wir von 1875 an ein Sinken des fünfjährigen Durchschnitts 


des Geschlechtsverhältnisses haben wahrnehmen können, 80 
hebt dieses den hohen Durchschnittsstand von 1871-75 noch 
mehr hervor. Für die Zeit nach 1866 tritt ein Ubersteigen 


des allgemeinen, durch die vorhergehenden Jahre bestimmten 


Durchschnitts nicht so deutlich hervor; 
vor allem auf das stete Steigen berufen. Die im Verhältnis 
zu 1915 18 nur langsam in Erscheinung tretende Erhöhung 
des Geschlechtsverhältnisses 
ebenso intensiv als extensiv verschiedene Ausdehnung der 
Kriegswirkungen berücksichtigt. Wir können ja auch nicht 
wissen, wie sich nach 1918 das Geschlechtsverhältnis ge- 
staltet hat und noch gestalten wird. 


Für die Zeit nach 1870 ist auch die Berechnung des 
wahrscheinlichen Fehlers zur Beurteilung herangezogen 
worden. 


hier kann man sich 


. dem angegebenen allgemeinen Satz. 
ist erklärlich, wenn man die SSR 8 


Differenz von 
1871 —75 gegen 


1871 - 75 | 1866—70 | 1861—70 | 1866—70 | 1861— 70. 


Preußen Geborenen überhaupt 


| 
0,31 | 
Oo ` 


109.01 | 


absol. Größe . 
O, or | 


wahrsch. Fehl. 


106,38 
0,06 


106,02 
0.05 


0,36 
0,08. 


Der Vergleich mit 1866 - 70 ist dadurch nicht so deut- 
lich, weil ja für diesen Zeitraum dieselbe Tendenz im ab- 
gemilderten Maße besteht wie für 1871-75. Immerhin zeigen 
aber beide Gegenüberstellungen, daß für 1871 —75 sehr wohl 
das Anftreten einer neuen Ursache für die Gestaltung des 
Geschlechtsverhältnisses anzenommen werden kann. Die 
Differenzen zwischen den verschiedenen Zeiträumen sind un- 
gefähr viermal so groß wie die zugehörigen wahrscheinlichen 
Fehler. . 


Das Geschlechtsverhältnis bei den' 
unehelichen Geborenen. 


Zu den wichtigsten Gliederungen, die in der allgemeinen 
Geburtenmasse vorgenommen werden können, gehört die 
Scheidung in eheliche und uneheliche Geburten. Ihre Be- 
deutung geht mehr als je daraus hervor, daß wir uns ver- 
gegenwärtigen, welchen starken Prozentsatz aller Geburten 
die Unehelichen im Kriege gestellt haben. Für unser Problem 
ist diese Scheidung von größtem Interesse, weil man 
schon lange auf einen bedeutsamen Unterschied der beiden 
Geburtsklassen aufmerksam geworden ist. Die unehelichen 
Geburten zeigen im allgemeinen ein merklich niedrigeres Ge- 
schlechtsverhältnis als die Gesamtgeburten und um so mehr als 
die ehelichen Geburten. In der neueren Zeit hat man jedoch 
diese Ungleichheit nicht in so ausschließlicher und feststehender 
Weise angenommen; man will ein Annähern des Geschlechts- 
verhältnisses beider Geburtenkategorien festgestellt wissen, 
entweder ganz allgemein (Grünspan) oder unter bestimmten 
Voraussetzungen (z. B. im Zusammenhang mit der Häufigkeit: 
Düsing). 


4. Kapitel. 


Was kann nun in dieser Hinsicht aus unseren Zahlen 
gewonnen werden? Über das Geschlechtsverhältnis der ehe- 
lichen und unehelichen Geburten in Preußen belehrt uns die 
folgende Zusammenstellung: 


Geschlechtsverhältnis der 


Gebor. fiberh.\chelich Gebor. unehel. Gebor. 


106.01 | 106,07 105,23 
19 0 EEN 106,6 106, 20 104,46 
1 106,38 106,82 104,75 
19 1 106,5 | 106,67 105,14 
191 sina 105,84 106,01 104,07 
2. 1 / 106,88 106.38 106,0 
IMS e, 106,39 106,44 106, os 
191655. 107,21 107,35 106,01 
o E 107,0 107 43 107,18 
1998. 107,69 107,66 1075s. 


Die Veränderungen des Geschlechtsverhältnisses der un- 
ehelichen Geborenen nehmen nicht denselben Verlauf wie 
bei den Gesamtgeburten und folgen auch nicht regelmäßig 
Nur in den Friedens- 
jahren finden wir bei den Unehelichen überall die niedrigeren 
Knabenziffern. Im Jahre 1914 finden wir dagegen einen ver- 
hältnismäßig hohen Knabenüberschuß, wie es auch bei allen 
Geborenen der Fall ist. Diese erreichte Höhe bildet die neue 
Basis für die Weiterentwicklung in den nächsten vier Jahren. 
Eine regelmäßige Aufwärtsbewegung fehlt; zunächst sehen 
wir eine mäßige Senkung, dann ein rasches Steigen, das für 
1918 sogar über den Stand des allgemeinen Geschlechtsver- 
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hältnisses hinausgeht. 
bei den Unehelichen der Krieg eine Erhöhung. jedoch in un- 
regelmäßiger und sprunghafter Weise, bewirkt hat. 

Ziffern für mehrjährige Zeiträume werden hier ebenfalls 
am Platze sein, und ebenso kann die Berechnung des wahr- 
scheinlichen Fehlers dazu dienen. eine neuartige Weiter- 
entwicklung oder ein zufälliges Schwanken auseinanderzuhalten: 


"un Pwahr)scheinl. wahrscheinl. 
Größe Fehler Größe Fehler 
Jahre ee EE Jö Algen een) 
des der Differenz des 
Geschlechtsverhältnisses]j Geschlechtsverhältnisses 
1904 —14 105,01 | 0.18 1.78 0,32 
1915 — 18 106.79 ` 0,26 — — 


Die Zahlen lassen an Deutlichkeit nichts zu wünschen 
übrig. Wir sehen einen erheblichen absoluten Unterschied 
des Geschlechtsverhältnisses in den beiden Zeiträumen 1909 — 14 
und 1915-18. Zugleich macht derselbe wieder mehr als das 
Fünftache seines zugehörigen Fehlers aus, ein weiterer Beweis- 
punkt für die schon so oft erwähnte Tatsache. 


Bezüglich der Ansicht, daß Uneheliche und Geborene 
überhaupt in ihrem Geschlechtsverhältnis sich annähern, kann 
Grünspan eine seit dem letzten Viertel des vorigen Jahr- 
hunderts dahingehende Bewegung behaupten und zum Beweis 
eine Tabelle anführen (S. 18). Diese Tabelle ist wieder bis 
auf die Gegenwart ergänzt worden und vermag lehrreiche 
Aufschlüsse zu bieten. Sie gibt in fünfjährigen Durchschnitten 
für Preußen eine zeitliche Entwicklung des Geschlechtsverhält- 
nisses der ehelichen und unehelichen Geborenen sowie beider 
zusammen. 
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; Geschlechtsverhältnis der 


Jahre 


Geborenen ehelich unehelich 

überhaupt Geborenen Geborenen 
1875—1880 106, 106, 105, 
1881—1885 106. 106.3 105,5 
1886—1890 106,1 106,1 105,6 
1891—1895 106,1 106,1 105,8 
1896—1900 105,9 105,9 | 106,7 
1901— 1905 106,1 106,0 ! 106,3 
1906 — 1910 106,2 106,3 : 105,3 
1911—1915 106,3 | 106,4 | 105,3 
1916—1918 107,4 l 107,5 | 107,1. 


Die von Grünspan aus seiner Tabelle entnommene Be- 
hauptung, es komme die Annäherung der ehelichen und 
unehelichen Geborenen im Geschlechtsverhältnis dadurch 
zustande, daß für die unehelichen die Wahrscheinlichkeit einer 
Knabengeburt zunehme, bei den ehelichen Geborenen aber 
abnehme, läßt sich nach der vervollständigten Tabelle nicht 
mehr aufrechterhalten. Einerseits macht die Annäherung 
seit 1900 wieder einem Auseinandergehen Platz, das erst für 
die Kriegszeit sich wieder ermäßigt, andererseits sind auch 
die als Ursachen angegebenen Bewegungserscheinungen im 
vollen Umfange nicht mehr zutreffend. Richtig ist nur, daß 
die in den beiden Geburtenkategorien entgegengesetzte Tendenz 
sich gleichfalls in den der Jahrhundertwende folgenden Zeit- 
abschnitten fortsetzt; während das Geschlechtsverhältnis der 
ehelichen Geborenen von seinem Minimum 1896 bis 1900 
wieder ansteigt, sinkt umgekehrt der Knabenüberschuß der 
unehelichen von seinem hohen Maximum in demselben Zeit- 
abschnitt wieder herab. Hinzuweisen ist auch auf die Tat- 
sache, daß für 1896 bis 1905 die unehelichen Geborenen den 
größeren Kuabenüberschuß aufweisen: das entgegengesetzte 
Verhalten ist bier so ausgeprägt, daß eine Vertauschung der 
Größenverhältnisse eingetreten ist. Im Kriege ist dagegen 
dieser umgekehrte Zusammenhang durch das Anwachsen des 
Geschlechtsverhältnisses der Unehelichen aufgehoben worden. 


Wir können daher sagen, daß auch 
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An dieser Stelle bietet sich auch Gelegenheit, die nach 
oben strebende Entwicklung der unehelichen Geborenen, sowohl 
was das Geschlechtsverhältnis als auch den Prozentsatz an der 
allgemeinen Geburtenzahl betrifft, in Beziehung zu setzen mit 
der Kompensationstlieorie von Düsing und ihrer bekannten 
Widerlegung durch Less. Dieser urteilt über Düsing in 
seinem Artikel über das Geschlechtsverhältnis im Handwörter- 
buch der Staatswissenschaften: „Es ist nieht recht abzusehen, 
wie diese Kompensationstendenz in der menschlichen Ehe, aus 
der doch im allgemeinen mehr als 90% der Geborenen heryor- 
gehen, sich Geltung verschaffen soll. Sind im Kriege viele 
junge Männer zugrunde gegangen, so bleibt eine größere 
Zahl von Mädchen unverheiratet: aber deswegen werden doch 
in der gesitteten Welt die Männer nicht stärker in Anspruch 
genommen“. Unsere Ergebnisse lassen diese Widerlegung 
nicht mehr so durchschlagend erscheinen, wenn man den hohen 
Prozentsatz der Unehelichen im Kriege berücksichtigt und 
dazu die Tatsache hält. daß ihr Knabenüberschuß so erheblich 
gewachsen ist. Jedenfalls werden diese Erscheinungen mit 
der Düsingschen Hypothese ganz gut in Übereinstimmung 
gebracht werden können. 


Haben wir soeben den Verlauf des Geschlechtsverhältnisses 
der ehelichen und unehelichen Geburten und besonders ihre 
gegenseitigen Beziehungen seit 1875 in großen Zügen ge- 
schildert, so wenden wir diese Betrachtungsweise auf unseren 
kleineren Zeitraum der 10 Jahre ıgıo-ıg an: 


1 Geschlechtsverhältnis 
1909— 14 | 1915—18 


Geborene überhaupt ... 106,20 | 107,10 
Unehelicke ........ 105,01 ` 106,79 
Differenz Lu dE 


Die Differenz des Geschlechtsverhältuisses, von einem 
Zeitabschnitt zum anderen übergegangen, zeigt eine deutliche 
Abnahme; sie ist auf den vierten Teil des Friedensbetrages 
zurückgegangen. Darin läßt sich vielleicht eine Bestätigung 
einer Bemerkung Düsings finden, nach der mit zunehmender 
Häufigkeit der unehelichen Geborenen ihr Geschlechtsverhältnis 
sich mehr und mehr dem allgemeinen anzugleichen scheint. 


Die aus der ehelichen Gemeinschaft hervorgegangenen 
Geborenen bedürfen nur weniger Worte: Sie bilden ja den 
weſtaus überwiegenden Teil der gesamten Geburten und 
müssen daher in den Eigenschaften ihres Geschlechtsverhält- 
nisses nahe mit diesen übereinstimmen. Aus den angegebenen 
Zahlen können wir eine kleine, gleichmäßige Erhöhung des 
Geschlechtsverhältnisses der ehelichen Geborenen über das 
allgemeine entnehmen, wie sie durch den niedrigeren Knaben- 
überschuß und den Pruzentsatz der unehelichen bedingt wird. 
Es ergibt sich daher von selbst, daß durch die zunehmende 
Größe dieser beiden Fakturen die Angleichung im Kriege eine 
fast vollständige wird. Das entschuldigt auch den kleinen 
Fehler bei der Untersuchung. daß die Gesamtgeborenen anstatt 
der Ehelichen zu Vergleichen mit den Unehelichen benutzt 
werden. 
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5. Kapitel. Das Geschlechtsverhältnis bei den 


Totgeborenen. 


Die Totgeborenen, denen unsere nächsten Darlegungen 
gelten. zeichnen sich durch ein sehr hohes Geschlechtsverhältnis 
aus, das sich in deutlicher Weise von dem Geschlechtsver- 
hältnis aller resp. der Lebendgeborenen abhebt, wie es auch 


die folgende Tabelle veranschaulicht: 
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Geschlechtsverhältnis der 


Lebend - 
geborenen 


Geborenen 
überhaupt | 


Totgeborenen 


1909 106.01 | 105,05 ; 126.17 
106.06 ` 105.50 26. 
110 oe 105 127 
1912 106,51 | 106.02 124,70 
1913 105,84 105,23 125,89 
1914 1055 | 1055 ! 1255 
1915 5.39 5.90 23.35 
1916 SE | 1 ö > 
1917 140 70 10 
1918 107,69 | 107.18 125,7. 


Bei den Totgeborenen können wir einen anderen Verlauf 
des Geschlechtsverhältnisses wahrnehmen. Im Gegensatz zu 
dem bisher Gefundenen tritt bei ihnen die Bewegung des 
Knabenüberschusses ohne eine ausgeprägte Richtung auf; im 
unregelmäßigen Auf und Ab scheint sich die Knabenziffer all- 
mählich zu senken, wobei für dieKriegszeiten dieSchwankungenin 
den einzelnen Jahren größer werden. Besonders 1917 zeichnet 
sich durch einen sehr niedrigen Knabenüberschuß aus. Das 
Sinken des Knabenüberschusses im Kriege läßt sich vielleicht 
durch die folgende Überlegung erklären. Wie die Zahlen 
zeigen, ist die Bedrohung des männlichen Lebens vor und in 
‚der Geburt größer. Sie muß aber weniger stark hervortreten, 
wenn durch ungünstige Verhältnisse im mütterlichen Organis- 
mus die Lebensgefährdung ganz allgemein für alle Kinder 
zunimnit. 

Fassen wir wieder mehrere Jahre zusammen, so bietet 
die zeitliche Vergleichung folgendes Bild: 


„„ wahrscheinl wahrschein) 
Größe Fehler Größe | fehler 
Jahre f — Se d Eeer 
e8 der Differenz des 
Geschlechtsverhältnisses] Geschlechtsverhältnisses 
1909 — 14 126,62 0,37 — 2,91 0,67 
1915 — 18 123,68 | 0.57 — — . 


Die Differenz der beiden Durchschnitte beträgt demnach 
fast drei Einheiten und stellt den vierfachen Betrag ihres 
zugehörigen wahrscheinlichen Fehlers dar. Auf den ersten 
Blick scheint demnach die Abnahme des Geschlechtsverhält- 
nisses in absoluter Hinsicht sehr beträchtlich zu sein. Setzt 
man hier aber einmal die Differenz mit den eigentlichen 
Knabenüberschüssen (26,62 und 23,68) in Vergleich, so tritt bei 
dieser Beziehung der Zahlen zueinander keine erheblichere 
Verschiedenheit auf, als wir sie bei den Gesamtgeborenen 
und den Unehelichen finden. Und dann darf man wohl noch- 
mals das niedrige Geschlechtsverhältnis von 1917 hervorheben. 
Da der Unterschied desselben gegen die Zahl für 1909—14 
7.52 beträgt, so sind fast 2 Einheiten der obigen Differenz (2.94) 
allein auf Rechnung dieses Einzelwerts zu setzen. Daß ferner 
bei dem Durchschnitt für 1915 - 18 ein Einfluß des Krieges 
nicht so bestimmt, etwa eben in der Hervorbringung eines 
neuen mittleren Werts, wie es hier den Anschein hat, ange- 
nommen zu werden braucht, zeigt auch ein Zurückgehen auf 
frühere Zeiten. Wir können nämlich folgende Entwicklung 


des Geschlechtsverhältnisses der Totgeborenen feststellen: 
| Geschlechts- e Geschlechts- 
Jahre verhältnis Jahre verhältnis 
H 
1890 -- 1894 128.31 1905 — 1909 128,87 
1895 — 1899 128.310 1910 - 1914 126.41 
1900 1904 127, 1253,68. 


3 1915 — 1918 


läßt sich für 1890 — 1909 eine relativ gleichmäßige Höhe 
des Geschlechtsverhältnisses wahrnehmen, so scheint in dem 
nächsten Jahrfünft eine Abwärtsbewegung einzusetzen. Die 
Zahlen der Kriegsperiode unterliegen demnach wohl einer 
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| 


gewissen Zwangsläufigkeit, wenn sie dieselbe Richtung 
einschlagen. Ein Einfluß des Krieges fällt unter dieser An- 
nahme daher mit einer vorbestimmten Tendenz zusammen; 
jedenfalls ist er hier — mit der Richtung nach unten — nicht 
so ausgeprägt. | 

Unterwerfen wir die Totgeborenen noch der speziellen 
Gliederung nach der Legitimität, so fällt uns bei der Durch- 
sicht der entsprechenden Zahlen (s. Tabelle für Preußen) auf, 


Geschlechtsverhältnis der 


| . unehe- 
Jabre gesamten ehelichen hs 
Totgeborenen 
1909 126,47 | 126,5 123.37 
1910 126,69 127.51 119,51 
1911 127,43 127,35 |! 128.01 
1912 124.70 126.33 117,59 
1913 125,89 | 126.56 | 121.38 
1914 127,33 128, 30 120.97 
1915 123,35 | 124,20 118.19 
1916 126.83 127.57 | 122,92 
1917 119,10 118,61 121.87 
1918 125,7 126,06 121,40 
| 


daß die unehelichen Totgeborenen in ihrem Geschlechtsver- 
hältnis ziemlich konstant geblieben sind, wenn man die kleinen 
Zahlen berücksichtigt, aus denen dieses hervorgegangen ist. 
Die ehelichen Totgeborenen lassen ihrerseits dagegen ein 
Herabsinken des Knabenüberschusses hervortreten. das dem- 
nach die bestimmende Ursache für die gleiche Wandlung in 
der ersten Spalte unserer Tabelle gewesen ist. Wie durch 
diese Tendenzen eine Annäherung zwischen den ehelichen und 
den unehelichen Totgeborenen sich vollzieht, geht aus der 
Betrachtung der nachstehenden Zahlen hervor: 
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1909—14 1915- 13 | Differenz 
$ i | 
eheliche Totgeborene 127.17 124,21 2.96 
uneheliche 5 121.82 120.91 0,91 
Differenz 5,26 5 as 


2,9 | 


Die rechnerische Kontrolle mit Hilfe des wahrscheinlichen 


Fehlers bestätigt unsere Folgerungen ebenfalls in sehr 
befriedigender Weise: 
© |. Eheliche Totgeborene 
i wahr- wahr- 
Größe | scheinl. Größe scheinl. 
Jahre | Fehler ` Fehler 


— — — — 


der Differenz 
des Geschlechts- 
| verhältnisses 


des deschlechts- 
verhältnisses 


| 
1909—14 127,17 l 0,39 | 25796 | 0,73 

1915—18 1241 0,62 — | — 

| 1 
5 g  Uneheliche Totgeborene 

wahr- l wahr- 

Größe scheinl. „. Größe scheinl. 

Jahre Fehler Fehler 


REN der Differenz 
des Geschlechts- des Geschlechts- 


verhältnisses verhältnisses 
1909—14 121,82 1.02 | 0,91 1,75 
1915 — 18 120,51 1.42 — — 


Von den Lebendgeborenen wäre nur zu sagen, daß ihr 
Geschlechtsverhältnis niedriger sein muß als das der Gesamt- 
geburten und von ihm größere Abweichungen zeigt, als wir 
sie bei den ehelichen Geburten gefunden haben. In ihren 
Eigenschaften stimmen sie ungefähr mit den Geborenen über- 
haupt überein. 


6. Kapitel. Das Geschlechtsverhältnis nach der 
Berufszugehörigkeit der Eltern. 


Wenn hier der Versuch gemacht wird, auch die Berufs- 
zugehörigkeit der Eltern der Geborenen als einen Gesichts- 
punkt heranzuziehen, der der Betrachtung des Geschlechts- 
verhältnisses zugrunde gelegt werden kann. so hat man 
immer die Frage aufzuwerfen, ob aus solchen Überlegungen 
sichere Ergebnisse gewonnen werden können. IJn den großen 
Berufsabteilungen, die hier nur unterschieden werden, ist die 
Zusammensetzung der Geborenen durchaus nicht gleichartig; 
bei manchen bilden die Unehelichen nur einen geringen Bruch- 
teil der Gesamtgeborenen, bei anderen stellen sie dagegen 
wieder einen beträchtlichen. Diese Momente lassen eine 
Vergleichbarkeit untereinander nur im großen und ganzen als 
zulässig erscheinen; eine gesonderte Betrachtung einzelner 
Geborenenklassen innerhalb der Berufsabteilungen würde viel- 
leicht bessere Ergebnisse liefern. 


Die Einteilung der Berufsabteilungen ist die folgende: 


Landwirtschaft, 

Industrie und Bergbau, 

Handel und Verkehr, 

Häusliche Dienste und Lohnarbeit wechselnder Art, 
Militärpersonen, Beamte, Angehörige freier Berufsarten, 
Ohne Beruf und Berufsangabe. 


DD 


| Die Entwicklung des Geschlechtsverhältnisses in diesen 
Gruppen hat sich nun folgendermaßen gestaltet: 
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Geschlechtsverhältnis der Geborenen überhaupt 


Jahre nach dem Beruf der Eltern 

I Bj D| E| F 

| 
1909 106,28 | 105,85 105,42 | 105,73 105,83 108,28 
1910 106. 75 105,92 105, 31 | 104,84 105,97 104,82 
1911 106,77 | 106,24 | 106, 95 106.18 103.45 106, 26 
1912 107, om 106,8 105,6 ı 106,10 106.83 106.61 
1913 106.00 105, ‚63 106,05 | 104,08 106,42 107,85 
1914 106, ‚5 106.18 106 59 105, 40 106.03 108,18 
1915 105,82 | 105.87 | 106.54 105,15 105,8. | 106,9 
1916 106. 18 ı 107,55 106,60 107,62 107,06 109,74 
t917 | 106 107 108 109. | 107,0 108 
1918 107.25 107,9 110,73 108, 00 106,72 110,16. 


| 


In diesen Spalten macht sich die ungleichmäßige Besetzung 
der. einzelnen Abteilungen mit Geburtenzahlen in den 
verschieden großen Schwankungen des Geschlechtsverhältnisses 
sehr bemerkbar. Die drei stärksten Abteilungen A-C haben 
nur relativ geringe Ausschläge. Von ihnen zeichnet sich A 
dadurch aus, daß auch nach Kriegsanfang das Geschlechts- 
verhältnis in denselben Grenzen bleibt wie vordem. Im 
Kriege zeigt sich zwar ein dauerudes Steigen, doch werden 
keine erheblich größeren \Verte angenommen; schon im 
Frieden hat A einen an und für sich hohen Knabenüberschuß. 
Dieser tritt im Vergleich zu B und C klar zutage. In den 
Kriegsjahren dagegen überschreiten die Abteilungen B und C 
in ihrem Geschlechtsverhältnis die Abteilung A. Beide Er- 
scheinungen verdeutlichen einen Gegensatz, der uns in der 
Gegenüberstellung von Stadt und Land noch später beschäftigen 
wird. Nach einem Rückschlag im Jahre 1915, der sich 
übrigens — wie besonders hervorgehoben wird — bei allen 
Abteilungen zeigt, werden in den Spalten B und C Werte an- 
genommen, die die Friedenszahlen merklich übersteigen. Auch 
bei den letzten 3 Abteilungen, die bedeutend geringere 
Geburtenzahlen aufweisen, macht sich eine Erhöhung des 
Knabenüberschusses in der Kriegszeit bemerkbar; die er- 
reichten Werte sind zum Teil sehr hoch. 
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Größe. 


Machen wir uns wieder von den Zufälligkeiten der Einzel- 
werte frei und gehen zu Durchschnittsziffern über, so erhalten 
wir folgende Übersicht: 


A 4 


EI SEN DE DEET 
Geschlechts- Geschlechts- | Geschlechts- 
Jahre verhältnis I verhältnis verhältnis 
wahr | wahr- | wahr- 
Größe | scheinl. | Größe | schein! Grüße | scheinl. 
Fehler Fehler | Fehler 
i9099—ı4 | 106.8 | 0.10 Ä 106.04 0.08 105.97 0,15 
1915—18] 106,1 0.16 106.98 0,13 107.76 0,24 
1915 — 1K | 
mehr (+) | 
gegen 
1909 — 14 ＋— O, os 0.19 |+ 0,2% 0,15 * 19 0,29. 


Die Unterschiede der Zahlen für die beiden Zeiträume 
vor und nach Kriegsausbruch sind von sehr verschiedener 
In der Abteilung A bemerken wir so gut wie keine 
Veränderung; der wahrscheinliche Fehler ist vielfach größer 
als die Differenz. In den übrigen Berufsabteilungen be- 
stätigen die Rechnungen gleichfalls die Ergebnisse, die aus 
der bloßen Betrachtung gewonnen sind. Uberall ist die 
Differenz um ein Mehrfaches größer als der zugehörige Fehler; 
doch sind hiervon Unterschiede nicht zu verkennen und außer 
acht zu lassen. 


ad | 
Geschlechts- Geschlechts- i Geschlechts- 
Jahre verhältnis | verhältnis | verhältnis 
` wahr- u wahr- wahr- 
Größe scheint, | Größe | scheinl | Größe | scheinl. 
Febler Fehler Fehler 
| à ll 
1909—14 105,38 0,21 | 105,75 | 0,28 107,0 0,24 
ous up | im) Os 106 dal 1090| Os 
1915—18 | i 
mehr (+) | | 
gegen | | 
1909—14 |+ La 0, + 0,9 0,50 * 2,50 0,39. 
| 


7. Kapitel. 


Das Geschlechtsverhältnis in Stadt und Land. 
a) bei den Geborenen überhaupt. 
Die bisherigen Untersuchungen haben immer die 


Verhältnisse für das ganze preußische Staatsgebiet zum Gegen- 
stand gehabt; zu den bisherigen Differenzierungen soll noch 
eine weitere Gliederung der Geborenen hinzukommen, die für 
unser Thema von großer Wichtigkeit ist. Der Gegensatz von 
Stadt und Land, der im sozialen Leben in mannigfacher Weise 
zur Geltung kommt, spielt auch auf dem Gebiet des 
Bevölkerungswesens eine bedeutsame Rolle. Es ist gleich- 
falls eine schon lauge bekannte Erfahrung, daß auf dem Lande 
das Geschlechtsverhältnis im allgemeinen ein höheres ist als 
in den Städten. „Es ist weder überall noch zu allen Zeiten 
so,“ diese Einschränkung Tschuprows (S. 431) müssen wir 
immerhin teilweise gelten lassen. So verzeichnet z. B. die 
preußische Entwicklung von 1849-55 ein höheres Geschlechts- 
verhältnis in den Städten, dann für eine Zeit hindurch einen 
Gleichstand, der wieder durch ein Überwiegen auf dem Lande 
abgelöst worden ist. Diese letzte absolute Größenbeziehung 
zwischen dem städtischen und ländlichen Geschlechtsverhältnis, 
die sich bis zum Kriege bemerkbar macht, ändert sich aber 
in der Zwischenzeit in relativer Weise; die Grüße der Differenz 
des Geschlechtsverhältnisses in den Städten und auf dem Lande 
hat seit dem letzten Viertel des vorigen Jahrhunderts ab- 
genommen. 

Zur Beantwortung der Frage, welche Veränderungen in 
Stadt und Land und zueinander durch die Einwirkungen des 
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Krieges eingetreten sind, möge zunächst wieder das Geschlechts- 
verhältnis der Geborenen überhaupt in den Vordergrund 
gestellt werden. Seine Entwicklung für Stadt und Land macht 
die folgende, für Preußen geltende Tabelle ersichtlich: 


Geschlechtsverhältnis der Geborenen 


Tahte SE überhaupt ` 
im Staat fin den Städten! T dem 
' ande 
ES 

1909 106,01 | 103,83 ` 106,13 
1910 106.0% 105.82 106,24 
1911 106,8 106.15 106.55 
191 106.54 | 106.45 | 106,82 
1912 105,84 105.21 105,9 
1914 106,38 | 106,64 | 106,19 
1918 106. | 106,20 106,54 
19156. 1072 | 107% 10704 
191717 107,0 107.0 107.41 
191898 107,69 107.52 


| WE 


Die ersten fünf Jahre zeigen ein höheres Geschlechts- 
verhältnis auf dem Lande, ein niedrigeres in den Städten. 
Nach dem tiefen Stand von 1913 sehen wir dann eine Um- 
kehrung des Verhältnisses der Städte zum Land eintreten. 
Auf dem Land setzt 1914 eine Aufwärtsbewegung in ununter- 
brochenem Fortschreiten bis zum Jahre ıgıg ein. In den 
Städten setzt das Steigen 1914 mit viel größerem Nachdruck 
ein, sodaß hier das Geschlechtsverhältnis höher ist als auf 
dem Lande. Der Rückschlag in den Städten im Jahre 1915 
stellt die Friedensbeziehung zwischen Stadt und Land noch 
einmal her. Bis zum Jahre 1918 erreicht dann die Knaben- 
ziffer in den Städten einen recht hohen Stand. In den letzten 
drei Jahren übertrifft das Geschlechtsverhältnis in den Städten 
zweimal dasjenige des Landes und fällt das andere Mal mit 
ihm zusammen; im ganzen kann man wohl sagen, daß Stadt 
und Land ihre Rollen vertauscht haben. Das allgemeine 
Überwiegen des Landes beim Knabenüberschuß ist durch den 
Krieg aufgehoben und in das Gegenteil verwandelt worden. 


Bilden wir für die beiden längeren Zeitstrecken das 
Geschlechtsverhältnis, so tritt ebenfalls einerseits die ver- 
schiedene Gestaltung in Stadt und Land, andererseits das 
Steigen des Knabenüberschusses für beide deutlich hervor: 


Geschlechtsverhältnis der 


106.10 | 0,08 | 106,28 


1909 - 14 0.07 Lt Dan 
(LIEGT REENEN 107.16 | Ou 107.05 | Onu f- Om 
1915—18 mehr (+) | / | 

gegen 1909—14.. |+ l, 015 ＋ Um 0.13 — 


Die Erhöhung des Geschlechitsverhältuisses ist also in den 
Städten erheblich größer als auf dem Lande. Für beide zeigt 
aber die Vergleichung der Differenzen mit den zugehörigen 
Fehlern. daß die Aufwärtsbewegung das Geschlechts verhältnis 
aus den bisherigen Bahnen gezogen hat. Die letzte Spalte 
macht den Umschwung in der Beziehung von Stadt und Land 
zu den verschiedenen Zeiten ersichtlich: Das Ubergewicht des 
Landes mit Ou für 1909 - 14 wird 1915 durch einen Unter- 
schied von Ou zugunsten der Städte abgelöst. 

Wie kann man sich das erklären? Man wird diese 
Tatsachen aus den verschiedenen Einwirkungen des Krieges 
herleiten. Auf dem Lande bleiben die Lebensverhältnisse, 
besonders aber die Ernährungslage, der hier die ausschlag- 
gebende Rolle zugeschrieben wird, im ganzen stabiler als in 
den Städten. Die Ernährungshypothese besagt doch aber, daß 
günstige Ernährungsverhältnisse den Knabenüberschuß herab- 
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mindern, ungünstige ihn dagegen vermehren. Sie gibt eine 
befriedigende Erklärung der wirklichen Zustände, es ist eine 
allgemein bekannte Tatsache, um wieviel besser die Lage auf 
dem Ernährungsgebiet für das Land ist. Dies wird sich auch 
in dem Geschlechtsverhältnis widerspiegeln. 

Begnügt sich Tschuprow (S. 431) mit der bloßen Fest- 
stellung, daß das Geschlechtsverhältnis für Stadt und Land 
sieh zu nähern scheint, so gibt Grünspan dagegen auch für 
diese Tatsache eine Tabelle an (S. 19). Wie sich die Ver- 
hältnisse seit dem Anfang des jetzigen Jahrhunderts im An- 
schluß an das von Grünspan Festgestellte für Preußen gestaltet 
haben, zeigt eine Fortführung seiner Berechnungen bis zur 
Gegenwart: 


Land 


Geschlechtsverhältnis 


Jahre — . me mehr (+) 
in den auf dem als Städte 

Städten Lande 
1875—1880 105,3 106,7 LE 0,9 
1881—1885 105, 106.5 |+ 0.6 
1886 — ı 890 105,8 ' 106,4 Ltr 0.8 
1891— 1895 105.72 ` 106,4 I 0,7 
1896 — 1900 105.6 ' 1061 Lt 0,5 
1901— 1905 105, 106.3 Lt 0,6 
1906—1910 106.0 | 1063 |+ 0,3 
1911— 1915 106,2 106,4 |+ 0.2 
1916—1918 107,6 | 1073 I— 0,8. 


Die Annahme Grünspans wird durch die neueren Ergeb- 
nisse auf sehr befriedigende Weise bestätigt. Während sowohl 
in den Städten als auch auf dem Lande wie im ganzen Staat 
zuerst ein Absinken, dann von 1900 ab ein Steigen sich 
deutlich erkennen läßt, verschwindet doch in fast regelmäßigen 
Fortschreiten allmählich der höhere Stand auf dem Lande. 
Von 0,9 hat sich die Differenz während der vierzig Jahre 
1875—1915 auf 0,2 vermindert. Die drei letzten Jahre gehen 
schon wieder nach der anderen Seite über das angestrebte 
Gleichgewicht hinaus und bringen ein Übergewicht in den 
Städten von 0.8. 


Tschuprow weist zur Erklärung auf den sinkenden 
Knabenüberschuß hin, der sich auf dem Lande bemerkbar 
gemacht habe, während Grünspan die Verringerung des Unter- 
schiedes damit erklären will, daß die statistische Abgrenzung 
sich immer weniger mit der Wirklichkeit deckt und einen 
immer größeren Teil tatsächlich städtischer Bevölkerung zu 
Landbewohnern mache. Die weitere Entwicklung hat gezeigt, 
daß der Zusammenhang. den Tschuprow annimmt, kein not- 
wendiger ist; auch beim Steigen der Knabenziffern vermindert 
sich doch die Differenz zwischen Stadt und Land. Eher wird 
man der Erklärung Grünspans dem Inhalt nach zustimmen. 


b) bei den unehelichen Geborenen. 
Über die Entwicklung des Geschlechtsverhältnisses der 
unehelichen Geborenen in Stadt und Land gewähren die 
folgenden Zahlen einen Überblick: 


Geschlechtsverhältnis der Unehelichen 


Jahre d NE aa 

; in den auf dem 

15 Stant | Städten | Lande 

l e d 

1909 105% IO3 0 | 105.73 
1910 104 46 ` 104.45 104.47 
1911 104.75 105,51 | 103,79 
1912 105.14 105,75 | 104,33 
1913 104.07 104.31 103, 75 
1914 106,40 106,98 105,68 
1915 106,03 | 108.08 105,07 
1916 106.00 107, os 105, 26 
1917 107,8 | 108.59 105,04 
1918 107, 108,77 107.12. 
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Aus diesen Angaben ist zunächst ein Gegensatz zu dem 
Verhalten der Gesamtgeborenen ersichtlich. War bei diesen 
wenigstens in den normalen Friedenszeiten das Land mit einem 
größeren Knabenüberschuß ausgestattet, so haben wir es bei 
den Unehelichen mit der umgekehrten Erscheinung zu tun; 
in den betrachteten Jahren ist das Geschlechts verhältnis in 
den Städten fast stets größer als in den Landgemeinden. 
Daß diese Erscheinung nicht immer bestanden hat, lehrt uns 
eine Angabe Düsings (S. 43). Für den Zeitraum von 1875—87 
gibt er für die Städte ein Geschlechtsverhältnis von 104,95 an; 
für die Landgemeinden beträgt dasselbe 105,6. Düsing hat 
also eine Differenz von 1,01 zugunsten des Landes zu ver- 
zeichnen. Stellen wir für 1909 18 die arithmetischen Durch- 
schnitte auf, so erhalten wir für die Städte die Zahl 106,23, 
für die Landgemeinden aber 105,12; der Unterschied beider, 
diesmal zugunsten der Städte beträgt 1,11. Allerdings scheint 
es, als ob dieser von uns gefundene Zusammenhang mit 
Sicherheit nur für unseren Zeitraum gilt; schon für 1909 und 
1910 müssen wir eine Einschränkung machen. Dehnt man 
die Untersuchung "noch um einige Jahre nach rückwärts aus, 
so erkennt man, daß in den Jahren 1904 - og das Geschlechts- 
verhältnis des Landes stets höher als das der Städte steht. 

Das ungleich große Auseinandergehen des Geschlechts- 
verhältnisses der unehelichen Geborenen für Stadt und Land 
in den Jahren vor und nach Briegsausbruch ist aus der 
folgenden Tabelle zu entnehmen: 


Geschlechtsverhältnis 
der Unehelichen 


auf dem Lande 
Š wahrsch. 
Größe | Fehler 


in den Städten 


wahrsch. 
Größe Fehler 


Jahre 


| 
1909-114. 105,30 | 0,24 || 104,66 | 0,27 Lt De 
1915—18 ...... 107, 36 0,36 105, 90 0,88 Lt Lag 
1915—18 mehr (+) 
gegen 1909—14.. I+ Zo Da |+ La 0,47 — 


Die letzte Spalte zeigt, daß das Mehr der Städte im 
Geschlechtsverhältnis von 0,65 auf das Doppelte 1,46 gestiegen 
ist. Hält man dazu die Zahl 1, oi, die Düsing angegeben hat, 
so hat man die Tatsache anzuerkennen, daß hier eine Zunahme- 
tendenz der Differenz zwischen Stadt und Land im zeitlichen 
Sinne besteht, und zwar zugunsten der Städte; denn in dieser 
Beziehung ist die Düsingsche Zahl mit einem negativen Vor- 
zeichen zu versehen. — Die verschieden starke Erhöhung des 
Geschlechtsverhältnisses in Stadt und Land geht ebenfalls aus 
der Tabelle hervor; die Unterschiede des Geschlechtsverhält- 
nisses in absoluter Hinsicht als auch in Beziehung zu dem 
entsprechenden wahrscheinlichen Fehler sind in den Städten 
wieder beträchtlicher. 

Wie früher für ganz Preußen, stellen wir auch sowohl 
- für die Städte als auch für das Land das Geschlechtsverhältnis 
aller Geborenen und der unter ihnen vorkommenden Unehe- 
lichen zusammen: 


Städte Land 

Geschlechts- Geschlechts- 

Jahre verhältnis Jahre verhältnis 
Geborene unehelich Geborene | unehelich 
überhaupt | Geborene überhaupt Geborene 
199 105,88 104,80 199 106,13 | 105,73 
1910... . 105,82 104,45 1910 106,24 104,7 
1911 106,15 105, 51 1911... 106,85 103,79 
1912 106,43 105,75 1912 106,62 104,38 
191232 105,71 104.21 1913... 105,94 103,75 
19t4.... 106,64 106,96 1914 106, 19 105,68 
1918 106,20 106,08 1918 106,54 105,97 
1916... . 107, 4 107,08 1916 107,04 105,26 
1917. ... 107, 40 108,59 191177 107,41 105,04 
1918 108,04 108,77 1918 107,42 107,12. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1920. 


In den Stadtgemeinden finden wir im allgemeinen eine 
gleichlaufende Entwicklung der beiden Verhältnisziffern; der 
in den Friedensjahren niedrigere Knabenüberschuß der unehe- 
lich Geborenen steigt zu der Höhe desselben bei den Gesamt- 
geborenen empor und überschreitet ihn zuletzt in ganz 
erheblichem Maße. Anders liegen die Dinge für die länd- 
lichen Bezirke. Während der ganzen zehnjährigen Zeitstrecke 
bleibt hier das Geschlechtsverhältnis der Unehelichen niedriger 
als das der Gesamtgeborenen. Von einer parallelen Ent- 
wicklung kann diesmal nicht gesprochen werden, obwohl 
Maxima und Minima beidemal zusammenfallen. 


Für Stadt und Land zeigen sich gewisse Regelmäßigkeiten, 
wenn die Differenzen des Geschlechtsverhältnisses für Gesamt- 
geborene und Uneheliche in den einzelnen Jahren betrachtet 
werden. Zunächst sind ganz allgemein diese Differenzen in 
den Landgemeinden größer als in den Städten. Von größerem 
Interesse ist es, daß im zeitlichen Verlauf die Entwicklung 
dieser Differenzen annähernd parallel verläuft, wenn man hier- 
bei nur auf den absoluten Betrag der Differenzen Rücksicht 
nimmt. 


Auch die folgenden Tabellen geben über die Größe und 
Entwicklung dieser Differenzen einen Überblick: 


Land 
Ä Geschlechts- Ge- 
Jahre Jahre verhältnis S , pers 
Ge unehe- Pi haupt 
borene un mehr 
über- ( +) 
haupt | borene haupt ici 


1909—ıg | 106,57 106 |+ 0,54 ||| 1909—18 106, 61 105,11 Lt 1,50 

1909—14 | 106,10 105,30 + 0.80 | 1909—14 106, 28 104,68 + 1, 

1915—18 107, 16 107,88 — 0,20 | 1915—18 107, 06 105,90 + 1,16. 
„ K a 


Die Unterschiede sind im Laufe der Zeit geringer ge- 
worden, in stärkerem Maße bei den Städten, weil hier bald 
die Gesamtgeborenen, bald die Unehelichen in den einzelnen 
Jahren das höhere Geschlechtsverhältnis haben und dadurch 
die Durchschnitte für ıgıs—ıg sich mehr angleichen. Für 
die Städte wird 1915 - 18 sogar ein Überwiegen des Geschlechts- 
verhältnisses der Unehelichen ersichtlich. 


Vergleichen wir die folgende Zusammenstellung bei Düsing 
(S. 43) mit unseren eigenen Tabellen, so besteht in doppelter 


| Geschlechtsverhältnis | Eheliche l 


1875—1887 I 
Eheliche | Uneheliche | mehr (+) 
in den Städten 105,903 104,953 + 0,950 
auf dem Lande 106,613 105, 980 + O, 683 


Hinsicht keine Übereinstimmung. Das Geschlechtsverhältnis 
der Unehelichen ist in den Städten bei uns nicht nur absolut 
größer als in den Landgemeinden, sondern es weist hier auch 
die geringere Differenz gegen das Geschlechtsverhältnis der 


| Gesamtgeborenen auf. Düsings Zahlen beweisen in beiderlei 


? 
| 
| 
| 


Hinsicht gerade die entgegengesetzte Tatsache. 


Zusammenfassend läßt sich vielleicht für die Gesamt- 
geborenen und die Unehelichen sagen, daß in den Städten die 
letzteren in ihrem Geschlechtsverhältnis sowohl in der Richtung 
als in der Größe mehr den Gesamtgeborenen zu folgen die 
Tendenz haben, als dies in den Landgemeinden der Fall ist. 


c) bei den Totgeborenen. 

Die Gestaltung des Geschlechtsverhältnisses der Tot- 
geborenen in den Städten uud auf dem Lande geht aus der 
folgenden Tabelle hervor: 

11 
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Geschlechtsverhältnis 
_der  Totgeborenen ` 


Geschlechtsverhältnis 


Jahre | der Totgeborenen 


l in den auf dem im in den lauf dem 
Staat Städten | Lande Staat Städten] Lande 
t909 | 126,47 125,79) 126,96 ||| 1914 | 127,33 127,04 | 127,58 
1910 [126,6 124,73] 128,19 [1915 123,35 | 123,81 123,29 
1911 127,05 126,8 127,1 19:16 126,86 126,82 126,93 
1912 124,70 | 122.28 127,88 ||| 1917 | 119,10 118,50 | 119,47 
1913 125,89 | 123,17 | 128.21 | | 1918 | 125,27 | 127,01 | 123,98. 


Die Durchsicht dieser Zahlen läßt erkennen, daß vom 
Jahre 1914 ab der Unterschied des Geschlechtsverhältnisses 
in den Stadt- und Landgemeinden sich vermindert hat, nur 
ıgıg ist er wieder etwas größer. Der Knabenüberschuß auf 
dem Lande verdient dadurch größere Aufmerksamkeit, daß im 
Frieden die Pendelschwingungen verhältnismäßig gering sind; 
der große Schwankungsbereich für 1915 (e hebt sich deutlich 
dagegen ab. Die Geschlechtsverhältnisse dieser Zeitstrecke 
bleiben auch sämtlich unter dem Friedensstand. Der Knaben- 
überschuß in den Städten schließt sich der unregelmäßigen 
Abwärtsbewegung derselben \erhältnisziffer für den ganzen 
Staat an. 


Die nachstehende Tabelle legt wieder größere Zeiträume 
zugrunde: 


1909—1914 | 1915—1918 _ 1915—1918 
0 hrach. SEA 19091914 
wanrsc wanrsc — 
Preußen Größe Fehler Fehler weniger (=) 


absolute wahrsch. 
Größe | Fehler 


des Geschlechtsverhältnisses 
der Totgeborenen 


in den Städten. | 125,04 0,55 1 123,96 0,88 |— Loi 0.8 
auf dem Lande. | 127,69 0, 123,9 Om 1 — Aa 0,90 
Land mehr (+) 

gegen Städte. |+ 2,8; On — 0,7 1,18 [— 3512 1,3. 


Für ı909 — ı4 erhalten wir einen beträchtlichen Unterschied 
des Geschlechtsverhältnisses zugunsten des Landes, 1915- 18 
dagegen einen kleinen zugunsten der Städte. Das geringe 
Übergewicht der Differenz La in den Städten über den ent- 


sprechenden wahrscheinlichen Fehler 0, s ist ein Zeichen für 
Ein 
stärkeres Auftreten einer Abwärtsbewegung ist für das Land 
Die letzte Zeile ist schließlich 


die unbestimmte Bewegung von 1909—14 ZU 1915-18. 


in der zweiten Zeile erkennbar. 
bezeichnend dafür, wie sich die Angleichung von N und 
Land vollzogen hat. 


Im Anschluß hieran sei noch ein historischer Vergleich 
zwischen den Angaben Düsings (S. 65) und den unsrigen 
angeführt: 


men —-—'. e — — — — — — — u 


18751887 | 1909-1915 | 1909-1918 
ee gegen 
; wahrsch. f wahrsch. 1875—1857 
Preußen Größe. Fehler Größe Fehler weniger () 


absolute! wabrach. 


des Geschlechtsverhältnisses ` 
Größe | Fehler 


der Totgeborenen 


in den Städten. | 127,54 Dag 124.71 0,6 — 2,83 Oe 
auf dem Lande. | 129 19 | 0,31 || 126,51 0,2 | — 2,65 0,52 
Land mehr (+) 

gegen SECH +1 se 0.50 |+ 1.80 0,62 — — 


Das gegenseitige Verhältnis von Stadt und Land hat sich 


in der zweiten Zeitperiode nicht anders gestaltet als in der 
ersten; die Unterschiede im Geschlechtsverhältnis sind nahezu 
dieselben geblieben. Aber im zeitlichen Verlauf Jet sich so- 
wohl in den Städten als auf dem Lande das Geschlechts- 
verhältnis vermindert. 
daß die Differenzen fünfmal so gruß wie ihre wahrscheinlichen 
Fehler sind, deutlich, daß für 1915— 18 neue Werte des 
Geschlechtsverhältnisses anzunehmen sind. 


In beiden Fällen zeigt die Tatsache, 


Es mögen noch die Beziehungen zwischen den Lebend- 
und den Totgeborenen dargestellt werden. Sie gehen aus den 
nachstehenden Tabellen hervor: 


— — m 


Geschlechtsverhältnis Tot- 
1909 — 1914 Lebend- ; Tot- geborene 
geborene | geborene || mehr (+) 
i 
in den Städten 105,55 | 125, | + 19, 
auf dem Lande 105,9 | 127,69 + 22,0 


Geschlechtsverbältnis 


ae Tot- 
1915—1918 Lebend- Tot- geborene 
geborene | geborene | mehr (+) 


in den Städten 106,63 123,96 CG zb 17,38 
auf dem Lande ........ 106,45 123,49 + 17,04 
Land gegen Städte mehr (+) — 0,18 — 0,47 | — O,. 


Aus den beiden Zusammenstellungen läßt sich zweierlei ge- 
winnen: Einmal sind die Unterschiede von 1909—14 auf 
1915 — ıg in den Städten wie auf dem Lande geringer geworden. 
und zweitens hat diese Abnalıme auf dem Lande in weit 
stärkerem Maße stattgefunden, sodaß für (oi: - ıg der größere 
Unterschied auf die Städte übergegangen ist. 


8. Kapitel. Das Geschlechtsverhältnis und die 
Wahrscheinlichkeitsrechnung. 

Es ist zum Schluß noch von Interesse, die Schwankungen 
des Zahlenverhältnisses der Geschlechter bei den Geborenen 
in der Art und Weise, wie es.von Lexis und seinen Schülern 
durchgeführt worden ist, mit den Methoden der Wahrscheinlich- 
keitsrechnung zu untersuchen. Wir haben für 1916— ıg das 


Geschlechtsverhältnis mit 107,21, 107,0 und 107,69 feststellen 


können, und es läßt sich die Vermutung aussprechen, daß wir 
es hier mit Modifikationen eines neuen Normalwerts zu tun 
haben. Ist diese Annahme berechtigt, d. h. stimmen Beobach- 
tung und theoretische Rechnuug wenigstens einigermaßen 
überein? Die folgenden Überlegungen sollen sich aber 
unmittelbar an das Verhältnis der Knabengeburten zu allen Ge- 
burten, die empirische Wahrscheinlichkeit einer Knabengeburt, 
halten, während Lexis das Geschlechtsverhältnis, das Verhält- 
nis der Knabengeburten zu den Mädchengeburten zugrunde 
gelegt hatte. 


Als Grundlagen der Rechnungen dienen die monatlichen 
Geburtenzahlen der 13 preußischen Provinzen für die 3 Jahre 
1916—18, aus denen also 468 empirische Einzelwerte unserer 
Untersuchungsgröße gebildet werden können. Für jede Provinz 
wird außerdem noch der arithmetische Durchschnitt der 36 
monatlichen Werte der Knabenwahrscheinlichkeiten sowie die 


durchschnittliche monatliche Geburtenzahl gebildet. Es ergeben 
sich dabei folgende Werte: 
Durchschn. Durchschn. 
Provinz monatliche Wahrsch. einer 
Geburtenzahl | Knabengeburt 
Ostpreuben 3295 0,51675 
Westpreuden ....... 2 936 0,52012 
Berlin u 2.23. 2.8: 1 781 0,51819 
Brandenburg 3514 0,51933 
Pommern 2 234 0,51802 
Posen „2, 240 3 234 0,31824 
Schlesien 7 944 O, 51786 
Sach gen 3 745 0,51768 
Schleswig-Holstein 1939 0,51779 ; 
Hannover ..... 2... 3 493 0,52203 
Westfalen 6 837 0,51858 
Hessen-Nassau 2 491 0,51556 i 
Rheinprovinz ....... 10 140 0,51680. 
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Aus jeder der beiden Spalten der Tabelle wird nun für 
jede Provinz eine Bestimmung der Präzision hergeleitet. Auf 
die durchschnittlichen Geburtenzahlen stützt sich die kombi- 
natorische oder statistische Methode, nach der sich die Präzi- 
sion aus der Formel 


h, = V 
2v (1—v) 


ergibt; g ist hier die durchschnittliche monatliche Geburtenzahl. 
Für v wäre die wahre Wahrscheinlichkeit einer Knabengeburt 
einzusetzen. Da diese nicht bekannt ist, setzen wir dafür als 
möglichst genauen Wert das Verhältnis der in ganz Preußen 
während der Jahre ı916— ıg geborenen Knaben zu den Ge- 
samtgeborenen desselben Zeitraums und desselben Gebiets. 
Aus den 1 010 622 Knabengeburten und 1 951 373 Gesamt- 
geburten berechnet sich demnach v = O, 51788. Bei diesem 
Verfahren bleibt für jede Provinz in der Bestimmung der 
Präzision der Nenner 2 v (1— v) konstant, Es ist also 
l 

Var in š Vg = a. ke 
g proportional. 


h, = 


der Geburtenzahl 


Für a ergibt sich 
log a = O, 18079. 


Die‘ physikalische Methode greift auf die monatlichen 
Einzelwerte der Wahrscheinlichkeit einer Knabengeburt zurück 
und bildet für jede Provinz die Differenzen derselben gegen den 
arithmetischen Mittelwert. Bezeichnet man dann mit [d ?] die 
Summe der Quadrate dieser Differenzen, so erhält man als 
zweite Bestimmung der Präzision 


h, = Va dn mit z = 36 


Für jede Provinz wird nun nach diesen beiden Formeln 
die Präzision berechnet. Eine ungefähre Übereinstimmung 
der beiden Werte gibt dann eine Berechtigung dafür, daß 
wir eine annährend normale Dispersion der Einzelwerte an- 
nehmen und daher von den Regeln der Wahrscheinlichkeits- 
rechnung Gebrauch machen können. Im allgemeinen wird 
man jedoch ein größeres h, erwarten müssen, da infolge der 
Kriegsstörungen eine größere Unregelmäßigkeit der Einzelwerte, 
d. h. vielleicht eine „wesentliche Schwankung“, nicht unwahr- 
scheinlich ist. 


Die Rechnung liefert nun ces See 


Provinz EEN 


Ostpreuben 81,23 80,38 1,01 
Westpreußen 76,88 86,00 0,89 
Berlin 59,72 54,22 1,10 
Brandenburg 84,29 72,50 1,16 
Pommem....... 67,21 73, 70 0,91 
Pn E 80,87 88,17 0,97 
Schlesien 126,4 ı 140, 0,50 
Sachsen 87,02 82,19 1,06 
Schleswig-Holstein . 62,62 | 60,78 1,08 
Hannover 84,04 71,51 1,17 
Westfalen 114,91 85,37 1,82 
Hessen-Nassau . : 10,97 72,00 0,99 
Rheinprovinz 143, 19 132,90 1,08 

Durchschnitt. 87,65 84,27 lo. 


Im allgemeinen stimmen die Präzisionen annähernd über- 
ein; die Zahl z = 36 der Einzelwerte ist ja ziemlich gering. 
Finen großen Unterschied finden wir nur für Westfalen. Die 
Durchschnittswerte der Präzisionen nach beiden Methoden zeigen 
eine befriedigende Übereinstimmung; der Divergenzkoeffizent Q 
unterscheidet sich nur wenig von der Einheit. 


f 


Das Ergebnis läßt eine Vergleichung zwischen der wirk- 
lichen und der erwartungsmäßigen Verteilung der Einzelwerte 
um den Mittelwert O,sızss nicht zwecklos erscheinen. Die 
empirischen Einzelwerte ordnen wir in bestimmte Intervalle 
um den Mittelwert ein. Zu beiden Seiten desselben bilden 
wir Intervalle von der. Größe (on, also einerseits von 0,51789 
bis 0,52187, von 0,53188 bis 0, 52587 usw., andererseits von 0,51389 
bis 0,51787, von O, 500 bis 0,51388 usw. Jedes dieser Intervalle 
wird nun mit den Einzelwerten besetzt, deren Größe innerhalb 
der Intervallgrenzen liegt. 

Die theoretische Verteilung der einzelnen Bestimmungen 
der Untersuchungsgröße wird auf Grund des Fehlergesetzes 


ermittelt. Verstehen wir unter h unsere Präzision nach der 
physikalischen Methode, so gibt 
u 
2 — t 
F (ab) = Vz e dt 
die Wahr scheinlichkeit an, daß der Fehler einer Be- 


obachtung zwischen -u und u liegt. Bilden wir für 2 ver- 
schiedene Werte u, und u, die Funktion F (uh) und ist u, > u,, 
so bedeutet F (u, h) — F (u, - h) die Wahrscheinlichkeit, daß der 
Fehler zwischen -u . . . u, und + u ... +u, liegt. 
Ist n = 468 die Zahl der Einzelwerte, so erhalten wir in 
n - F (uh) die erwartungsmäßige Anzahl der Einzelwerte, deren 
Fehler gegen den Mittelwert O,sızss nach beiden Seiten hin den 
Betrag u nicht übersteigt. Multiplizieren wir die Differenz zweier 
F mit n, so erhalten wir ganz ebenso die Anzahl der Einzel- 
bestimmungen, die in die oben bezeichneten Teilstrecken 
hineinfallen. 

Wie sich nun Theorie und Wirklichkeit verhalten, lehrt 
die N Tabelle: 


Fehler Beobachtete Fälle Ka 

(+) A 
bis 0,00899 71 62 153 171 
von 0,0000 bis 0,00799 76 73 149 138 
„ 0,00800 „ 0,01199 41 35 76 88 
„ 0,01200 „ 0,01539 22 23 45 45 
„ 0000 „ 0,01999 15 11 26 19 
über 0,02000 9 10 19 8 
Summe | 234 468 469. 


234 ' 


Wir ersehen hieraus, daß die positiven und negativen 
Beobachtungsfehler ziemlich gut in den einzelnen Intervallen 
übereinstimmen; ihre Summe ist sogar genau einander gleich. 
Die Übereinstimmung zwischen der wirklichen und theoretischen 
Verteilung ist aber nicht völlig befriedigend; wir sehen er- 
hebliche Unterschiede in den die großen Fehler umfassenden 
Intervallen. 

Nimmt man noch eine stärkere Zusammenziehung der 
Intervalle vor, so erhält man folgendes Ergebnis 


Beobachtete Falle | Theorie 


Fehler Ks 3 
(£) |i a] Lë 
bis 0,00799 147 155) 302 309 
von 0,00800 bis 0,01599 63 58 121 133 
über 0,01600 24 21] 4 27 
Summe 234 234 468 469. 


Auch hier sehen wir dieselben Erscheinungen wie oben; 
eine befriedigende Ubereinstimmung zwischen den positiven und 
negativen Beobachtungsfehlern, so das Uberwiegen der großen 
Fehler in den Beobachtungsfällen. Diese Ergebnisse zeigen, 
daß die Gesetze der Wahrscheinlichkeitsrechnung doch nicht 
in befriedigender Weise erfüllt werden. Dagegen spricht ja 
z.B. auch die Steigerungstendenz, die oben festgestellt worden ist. 


11* 
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Bücheranzeigen. 


20. Sonderheft zum Reichsarbeitsblatt. Neue Erhebungen 


von Wirtschaftsrechnungen im In- und Auslande. Bearbeitet 


im Statistischen Reichsamte. Abteilung für Arbeiterstatistik. 
Berlin, Karl Heymanns Verlag ıgıg — 4 A. 


Ernst Engel hat schon im Jahre ıggı die Bedeutung 
des Rechnungsbuches der Hausfrau im Wirtschaftsleben der 
Nation eingehend gewürdigt. Das vorliegende 20. Sonderheft 
zum Reichsärbeitsblatt bringt nun wieder gleich dem 2. Sonder- 
heft (Berlin 1909) und der im Mai 1918 erschienenen Sonderbei- 
lage Nr. 5 Besprechungen Über Erhebungen von Wirtschafts- 
rechnungen. Gerade in der gegenwärtigen Zeit mit ihrer 
großen wirtschaftlichen Not und mit ihren fortgesetzten Lohn- 
kämpfen haben derartige Ermittelungen, selbst wenn ihre Er- 
gebnisse durch die Entwickelung schon wieder überholt sind, 
nicht nur ein starkes theoretisches, sondern vor allem ein prak- 
tisches Interesse für weitere Kreise. Es ist in Teuerungszeiten 
ganz besonders wichtig, möglichst genau darüber unterrichtet zu 
sein, welche Teile ihres Einkommens die Bevölkerung, insbeson- 
dere die werktätigen Volksteile im weitesten Sinne des Wortes 
für die unentbehrlichsten Teile der Lebenshaltung: Nahrung, 
Kleidung und Wohnung auszugeben pflegen Jeder Einblick 
in die von den einzelnen Volksklassen zur Bestreitung der 
notwendigen Lebenshaltung gemachten Ausgaben auch zurück- 
liegender Zeiten und die Kenntnis des Anteils dieser Hauptaus- 
gaben an den gesamten Einnahmen und Gesamtausgaben muß 
bei der Anpassung der Löhne, Gehälter usw. an die jeweiligen 
Marktpreise, wie sie nach englischem Vorbilde jetzt auch bei uns 
angestrebt wird, als wertvolles Hilfsmittel angesprochen werden. 
Die vorliegende Veröffentlichung gibt einen wertvollen Ein- 
blick auch in die Verhältnisse der Ausländer, sie behandelt eine 
deutsch- österreichische und zwei deutsche Erhebungen, denen 
je zwei holländische, norwegische, dänische und eine schwe- 
dische gegenübergestellt sind. Die beiden deutschen Erhe- 
bungen umfassen räumlich das Deutsche Reichsgebiet, und zwar 
in einem Falle ohne Einschränkung auf eine besondere Gesell- 
schaftsklasse, im anderen Falle unter Beschränkung der be- 
teiligten Personen auf eine bestimmte Beamtenklasse; die 
deutsch- österreichische Ermittelung dagegen beschränkt sich 
auf die arbeitende Bevölkerung einer Großstadt, nämlich Wiens. 
Das fremdländische Material weicht zu stark von dem deutschen 
und dem deutsch- österreichischen ab, um unmittelbare 
Vergleichungen anzustellen. Im übrigen sind alle Erhebungen 
mit Ausnahme der beiden holländischen, der schwedischen und 
einer dänischen in der Zeit vor dem Weltkriege vorgenommen 
worden. | 

Die Gliederung der Schrift ist durch das Material von 
vornherein gegeben. Im ersten Teile werden deutsche und 
deutsch-österreichische, im zweiten ausländische Arbeiten be- 
sprochen. 

Bemerkenswert ist zunächst, daß sich bei der deutsch 
österreichischen und den deutschen Erhebungen, sowie auch 
bei einigen ausländischen — wenn auch nicht immer aus- 
drücklich darauf hingewiesen ist — das Engelsche Gesetz 
bestätigt, wonach der Anteil der Nahrungsausgaben an den 
Gesamtausgaben desto geringer ist, je größer die Wohl- 
habenheit ist, und bei der schwedischen Ermittelung auch 
noch das sogenannte Schwabesche Gesetz, nach dem mit zu- 
nehmendem Wohlstande der Anteil der Wohnungsausgaben 
sinkt. 

Die an erster Stelle aufgeführte. vom Verbande der 


1. März 1912 bis zum 28. Februar 1913 über die Wirtschafts- 
führung seiner Mitglieder veranstaltete Erhebung umfaßte 127, 
abgesehen von 23 großstädtischen, durchweg ländlicbe und 
kleinstädtische Haushaltungen — von denen 23 je 4, 25 je 5, 
29 je 6. 20 je 7 und 13 je 8 Köpfe stark waren — mit zu- 
sammen 734 Personen, darunter 459 Kindern. Das Muster für die 
Haushaltungsbücher ist nicht abgedruckt. Die Zahlentafeln ent- 
halten 6 Gruppen für Einnahmen und 22 für Ausgaben, wobei die 
Nahrungs- und Genußmittel allein noch in 22 Untergruppen zer- 
legt worden sind. Leider fehlen Angaben über die verbrauchten 
Mengen. Die wirtschaftliche Lage der Buchführer ist eine ziem- 
lich gleichmäßige. Das Reineinkommen ohne Frauenerwerb, Dar- 
lehen und abgehobene Spargelder schwankt zwischen 1 100 und 
2842.80 A. Die große Mehrzahl, nämlich 120 Haushaltungen (94,5 
v. H.). haben ein Einkommen zwischen 1 200 und 2400 Æ und 
immer noch 82 (64.6 v. H) ein solches zwischen 1 500 und 2 000. K. 


‚Das durchschnittliche Einkommen für die Familie beziffert 


sich auf 1 764,9 A. Nach einer Übersicht ändert sich das 
Durchschnittseinkommen je nach der Größe der Familie, indem 
es beträgt bei Haushaltungen mit 2 und 3 Köpfen 1557,30 M, 
bei solchen mit 4: 1 736,77 M, mit 5: 1 778,92 M, mit 6: 1893,33 A, 
mit 7: 1 927.88 A, mit 8: 1 854,45 M, mit 9 und mehr Köpfen: 
2 167,93 A. Haupteinnahmen bilden Gehalt und Wohnungs- 
geld. Die Gehälter der Buchführer bewegen sich zwischen 
1000 und 2 200 A, das Wohnungsgeld zwischen 150 und 480 M, 
sodaß das Durchschnittseinkommen aus diesen Quellen 1 617,47 M 
oder 88,1 v. H. des Durchschnittseinkommens überhaupt beträgt. 
Einnahmen aus dem Verdienste der Ehefrau sind im allgemeinen 
unberücksichtigt geblieben. Nur bei 26 Familien ist angegeben 
worden, daß der Fehlbetrag ganz oder teilweise durch Mit- 
arbeit der Frau gedeckt ist. Die Ausgaben schwanken im 
ganzen zwischen 1 205,12. M und 4 299,16 Æ bei einer Durch- 
schnittsausgabe von 2 055,15 A. Letztere übertrifft die Durch- 
schnittseinnahme (1 764,89 A) um 16, 4 v. H Die Nahrungs- 
ausgabe beträgt im Durchschnitt aller Familien 1 020,0 A. 
Sie steigt nach der Größe der Haushaltungen von 700,53 L bei 
den zweiköpfigen ziemlich gleichmäßig bis zu 1 389,75 M bei 
den 9- und mehrköpfigen. Daß dabei die größten Familien 
noch nicht doppelt soviel ausgeben, wie die kleinsten, entspricht 
z. B. genau der Reichserhebung und darf schon in Anbetracht 
der Tatsache, daß in großen Familien mehr Kinder als 


‚schwächere Verzehrer aufzutreten und häufig teuere Nahrungs- 


mittel durch billigere ersetzt zu werden pflegen, nicht als offen- 
sichtlich auf Unterernährung bei großen Familien hindeutendes 
Mißverhältnis gewertet werden, zumal da ja zur Führung des 
Nachweises eine Untersuchung der hier nicht bekannten 
Nahrungsmittelmengen auf ihren Nährwert nötig sein dürfte. 
Der Anteil der Nahrungsausgaben an den Gesamtausgaben 
im Durchschnitt aller Haushaltungen ist mit 50,3 v. H. nicht 
unwesentlich höher, als er bei der Reichserhebung mit 45,55 v. H. 
war, stimmt aber annähernd mit dem nur für die 167 Unter- 
beamtenfamilien der Reichserhebung ermittelten Satze von 
49 v. H. überein. Die Ausgaben für Fleisch, Wurst und Fische 
sind etwas höher als bei der Reichserhebung. Bei Kartoffeln, 
Gemüse, Mehi und Brot macht sich die bekannte Erscheinung 
geltend, daß bei zunehmender Familiengröße ein Ausgleich 
der verschiedenen Nahrungsmittel stattfindet. Beim Butterver- 
brauch ist besonders darauf hingewiesen worden, daß der Fett- 
verbrauch bei den kleinsten der untersuchten Haushaltungen 
mit 164 g recht hoch ist, daß er aber auch bei den größten 


unteren Post- und Telegraphenbeamten für das Jahr vom — 8 und mehrköpfigen — mit 60 g täglich noch immer die 
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Grenzen des Notwendigen überschreitet. Bei den Getränken 
ist der Milchverbrauch wesentlich, der mit 16,64 Æ auf den 
Kopf nicht unerheblich geringer als bei der Reichserhebung 
mit 22,16 M war, was wohl darauf zurückzuführen ist, daß 
ein Teil der in ländlichen Verhältnissen lebenden Buchführer 
Selbstversorger ist. Die durchnittliche Ausgabe für Kleidung 
beträgt für den Haushalt 264,15 A (16,35 v. H. des Durchschnitts- 
gehalts); sie schwankt für den einzelnen Haushalt zwischen 
155,39 A bei den 2- köpfigen, bis zu 400,98 A bei den 9- und 
mehrköpfigen Haushaltungen, wobei ein Vergleich mit der 
Reichserhebung wegen anderer Abgrenzung der Ausgabeposten 
leider unmöglich ist. Die nicht gerade allzu hohen Ausgaben für 
Miete, die durchschnittlich 249,74 A für den Haushalt aus- 
machen, erklären sich aus den niedrigen Mietspreisen auf 
dem platten Lande und in der Kleinstadt. Der Anteil der 
Mietsausgaben schwankt je nach der Größe der Haushaltungen 
zwischen 10,6 v. H. bei den 6- und 16,8 v. H. bei den 3-köpfigen. 
„Eine Gruppierung der Familien nach ihrem Gesamteinkommen in 
solche mit mehr und solche mit weniger als 2 100 M Einkommen 
ergibt, daß die erstere Gruppe 12,4 v. H. der Gesamtausgaben, 
die zweite 13,7 v. H. auf wendet“, was aber kaum als Beweis 
für die Richtigkeit des sogenannten Schwabeschen Gesetzes, 


wonach mit steigender Wohlhabenheit der Anteil der Mietsaus-' 


gaben an den Gesamtausgaben fällt, anzusehen ist. Ein Mangel 
der Erhebung liegt zweifellos darin, daß die Buchführer den 
Zweck der Ermittelung darin sahen, den Nachweis für ihre 
von ihnen selbst als recht ungünstig angesehene wirtschaft- 
liche Lage zu erbringen. Die Kriegszeit war einer eingehen- 
deren Durcharbeitung des Materials, wie sie trotz aller Mangel- 
haftigkeit erwünscht erscheint, nicht günstig. 

Die zweite Ermittelung betrifft 259 von Abonnenten derZeit- 
schrift „Nach Feierabend“ in der Zeit von ıgıı bis 1913 ge- 
führte Haushaltungsbücher. Der Verlagsinhaber dieser Wochen- 
schrift hatte denjenigen seiner Leserinnen ein Haushaltungs- 
buch kostenlos zur Verfügung gestellt, die bereit waren, 
in der Zeit vom 1. April 1911 bis 31. März 1912 täglich Ein- 
nahmen und Ausgaben zur statistischen Bearbeitung genau 
zu verzeichnen. Als Ansporn zu sorgfältiger Buchführung 
waren eine Anzahl kleiner Geldpreise ausgesetzt worden. Von 


55 000 angeforderten Büchern wurden naclı Jahresablauf nur 


312 oder 0,6 v. H. zurückgesandt. von denen bloß 90, d. h. kaum 
O, 16 v. H. das ganze Jahr hindurch geführt worden waren. 
Trotz des sehr ungünstigen Ergebnisses wurde die Erhebung 
im Folgejahre vom 1. April 1912 bis 31. März 1913 unter 
Ausgabe der Bücher zum Selbstkostenpreise (50 Pf.) und 
Beibehaltung der Geldpreise fortgesetzt. Von den diesmal 
ausgegebenen 5 500 Büchern gingen 916 ein, darunter 85, 
d. h. 1,55 v. H. mit ganzjähriger Buchführung. Bei einer 
weiteren Ausschreibung wurden für die Berichtszeit vom 
1. Mai 1913 bis 31. Dezember 1913 durch 400 Hausfrauen 
84 zur Bearbeitung brauchbare Bücher geliefert (21 v. H.). 
Die Erhebung und ihre Erfolge lehren, wie wichtig eine enge 
Fühlungnahme zwischen Veraustalter oder dessen Helfern und 
den Familien während der Dauer der Ermittelung ist. lu— 
folge der Zerstreutheit der Familien — etwa ½ wohnten in 
Preußen, die übrigen 2, vorwiegend in Bayern, Sachsen, 
Hessen und Baden — konnte eine derartige Fühlungnahme 
mit den Buchführern hier nicht erreicht werden. Bei der 
Reichserhebung war das möglich, da die statistischen Ämter 
der größeren Städte mit einer Schar von Helfern zur Verfügung 
standen, woraus sich wohl zum großen Teile das günstige 
Ergebnis erklärt. Hoffentlich gelingt es, in Zukunft in Mittel- 
und Kleinstädten durch sozialen Unterricht geschulte Hilfskräfte 
zur Überwachung solcher Erhebungen heranzuzichen. Die 
drei Gruppen von Haushaltungsbüchern werden einzeln unter- 
sucht, wodurch ein Zusammenschrumpfen des Zahlenmaterials 
der Untersuchung und gleichzeitig eine große Unübersichtlich. 


keit eintritt. Dankenswert ist, daß neben dem umfangreichen 
Tabellenwerke von jedem einzelnen Haushalt in knapper Form 
eine eingehende Beschreibung gegeben wird. Da Anlage und 
Bearbeitung der Erhebung, insbesondere das zugrunde gelegte 
Muster für die Haushaltungsbücher wesentliche Überein- 
stimmungen mit dem der Reichserhebung aufweisen, ist ein \ er- 
gleich mit letzterer sehr erleichtert. Im Vordergrunde der 
Bearbeitung stehen selbstverständlich die Haushaltungsbücher 
der beiden ganzjährigen Berichtszeiten. Zur Vermeidung 
von Wiederholungen sind in folgendem — wie dies auch im 
20. Sonderheft geschehen ist — die Zahlen des Jahres 1912/13 
denen des Jahres 1911/12 in Klammern beigefügt worden. 
Die 90 (85) Haushalte umfassen insgesamt 390 (356) Personen, 
also durchschnittlich je 4,38 (4,2) Köpfe. Auf jeden Haushalt 
entfallen 2,12 (2,0) Kinder, davon 1,98 (1,7) solche unter 15 Jahren. 
Die gelernten Arbeiter sind mit 56, 1s (60,2) v. H. am stärksten 
vertreten; es folgen die ungelernten Arbeiter mit 15,73 
(14) v. H., die Unterbeamten mit Län (10) v. H., Privatan- 
gestellte mit 11,2. (7) v. H., mittlere Beamte und ohne Berufs- 
angabe mit 3,37 (2) v. H. Die Durchschnittseinnahmen be- 
tragen 1 915,06 (1 902,21) M. die Durchschnittsausgabeu 
1 847,42 (1 792,94) K. Im Gegensatz zur Reichserhebung und 
der der unteren Post- und Telegraphenbeamten, wo die Bücher 
mit einem Fehlbetrag abschlossen, haben die gleichfalls in 
bescheidenen Verhältnissen lebenden Familien einen Überschuß 
von durchschnittlich je 67,64 (109,27) A erzielt. und zwar ohne 
Einrechnung der als Ausgaben verbuchten Ersparnisse, was 
sich weniger aus der sorgfältigen Buchführung oder gar aus 
mißverständlicher Auslegung hinsichtlich der für gut geführte 
Bücher ausgesetzten Preise als vielmehr z. T. aus der geringen 
Kinderzahl erklären dürfte. Diese Vermutung wird auch 
noch durch die Erhebung des zweiten Berichtsjahres, die eine 
noch geringere Kinderzahl aufweist als die des ersten Jahres 
und auch einen größeren durchschnittlichen Überschuß ergibt, 
bestätigt. Im Gegensatz zur Postbeamten- und Reichserhebung 
sind die Einnahmen des Mannes (einschl. Nebenerwerb) mit 78,3 
(78,0) v. H. aller Einnahmen prozentual niedrig, sodaß die 
Arbeit von Frau mit 3, (4,1) v. H. und Kindern mit 3,0 
(4.1) v. H. einen Ausgleich schaffen muß. Die verhältnis- 
mäßig hohen Einnahmen aus der Naturalwirtschaft mit 3, 
(3.0) v. H. gegen nur 0,2 v. H. bei der Reichserhebung finden in 
dem Überwiegen der großstädtischen Bevölkerung bei letzterer 
ihre Erklärung. Die Regel, daß mit steigender Kopfzahl die Er- 
werbstätigkeit der Ehefrau abnimmt, bestätigt sich auch hier. 
Die Ausgaben sind nach dem Haushaltungsbuche in 19 Gruppen 


geteilt, von denen die Gruppe „Nahrungs- und Genußmittel“ 


in weitere 23 Gruppen zerlegt wird. Die Gruppierung lehnt 
sich an die der Reichserhebung an, geht aber in Einzel- 
heiten etwas zu weit. Die Nahrungsausgabe mit 43.5 
(44,1) v. H. aller Ausgaben steht der Reichserhebung 
(45,55 v. H.) nahe, bleibt aber hinter der Postbeamtenerhebung 
(50,5 v. H.) stark zurück. Das bekannte Engelsche Gesetz 
zeigt sich für beide Berichtsjahre sehr deutlich, besonders 
deutlich sogar die eigentümliche Erscheinung, daß der Anteil 
der Nahrungsausgaben nicht in der untersten, sondern in der 
zweituntersten Wohlhabenheitsstufe am höchsten ist. Die 
Wohnungsausgabe beträgt für beide Berichtszeiten 19,3 v. H. 
aller Ausgaben, wobei leider nicht erkennbar ist, was unter 
Wohnungsausgabe verstanden ist. Die Zahlen sprechen in 
gewisser Weise für das Schwabesche Gesetz in der Bauerschen 
Fassung, wonach der Anteil der Wohnungsausgabe nur bis 
zu einem gewissen Grenzeinkommen sinkt, um dann gleichzu- 
bleiben oder zu steigen. Wie bei der Reichserhebung, so sinkt 
auch hier mit steigender Kopfzahl der Anteil der Wohnungs- 
ausgabe an der Gesamtausgabe, Die Kleidungsausgabe ein- 
schließlich Wäsche und Reinigung mit 12,7 (12,6) v. H. aller 
Ausgaben stimmt mit dem Ergebnis der Reichserhebung 
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112.04 v. H.) fast genau überein. Besonderen Wert besitzt 
der Abschnitt über den Verbrauch der wichtigeren Nahrungs- 
mittel nach Mengen. Es war nämlich im wesentlichen möglich, 
die verbrauchten Mengen regelmäßig für die Familien und 
für den Kopf zu berechnen und dann sowohl nach Wohl- 
habenbeitsstufen als nach der Kopfzabl der Haushaltungen 
zu untersuchen. Bei „Fleisch, Wurst, Speck usw.,“ die zu 
einer Gruppe zusammengefaßt worden sind, wäre darauf hin- 
zuweisen, daß der Steigerung der Kopfzahl durchaus nicht 
eine entsprechende Zunahme des Verbrauchs entspricht: die 
Zahlentafel über die auf den einzelnen Kopf entfallenden 
Verbrauchsmengen ergibt vielmehr sehr deutlich, daß bei 
sämtlichen Wohlhabenheitsstufen mit steigender Kopfzahl der 
Verbrauch auf den Kopf regelmäßig und erheblich zurückgeht — 
ein Beweis, daß die steigende Kopfzahl zur starken Einschrän- 
kung gerade bei dieser hochwertigen Nahrungsmittelgruppe 
führt. Natürlich ist hinwiederum auch ein Teil der Abnabme 
damit zu erklären, daß in den stärkeren Familien auch die 
Kinderzahl größer und damit die Zahl derjenigen Personen 
höher ist, die weniger Fleisch zu genießen pflegen. Beim 
Fettverbrauch werden zunächst Butter, Schmalz und Margarine 
je für sich untersucht, wobei aber keine gültigen Ergebnisse 
geiunden werden. Alle Fette zusammen betrachtet, zeigt 
sich hingegen sicher, daß der Fettverbrauch bei steigender 
Wohlhabenbheit viel weniger zunimmt als der Verbrauch an 
Fleisch, Wurst und Speck, wobei nicht übersehen werden darf, 
daß eben Fett kein selbständiges Nahrungsmittel ist wie 
etwa Fleisch, sondern mehr als Zutat zu anderer Nahrung 
verwendet wird. Eier und Milch scheinen besonders von 
wohlhabenden Familien bevorzugt zu werden. Leider werden 
vom Bearbeiter für die verbrauchten Mengen keine Durch- 
schnittsziffern gegeben, es lassen sich daher keine Vergleiche 
z. B. mit der Reichserhebung ziehen. Sonderbetrachtungen 
behandeln die Schwankungen in den Einnahmen und den Aus- 
gaben nach Monaten und nach Halbjahren für die Berichts- 
zeit 1911/12 und dann noch die Unterschiede nach Staaten, 
Preußischen Provinzen sowie Gegenden des Deutschen Reiches 
für beide Berichtsjahre, wobei auch die besondere Bedeutung 
einer Untersuchung der Nahrungssitten in den verschiedenen 
Gegenden des Reiches hervorgehoben wird. Der Anteil der 
Nahrungsausgaben mit 51, v. H. aller Ausgaben ist in der 
Provinz Sachsen, wo die Durchschnittseinnahme (1 419,97 A) 
am schwächsten ist, am höchsten. Auffallend ist es ferner, daß 
Mitteldeutschland trotz der geringsten Wohlhabenheit den 
größten Anteil der Nahrungsausgaben für hochwertigste Nähr- 
stoffe, nämlich Fleisch, Wurst und Speck (55,4 v. H.), ausgibt und 
dabei Westdeutschland (51,5 v. H.) und Süddeutschland (49, 1 v. H.) 
ziemlich stark überragt und noch in höherem Maße bei den Fett- 
ausgaben, wofür Mitteldeutschland 14,4 v. H., Westdeutschland 
11,8 v. H und Süddeutschland 7,9 v. H. der Nahrungsausgaben 
verbrauchte. Das „Butterbrot“ spielt in Süddeutschland also 
keine große Rolle; beim Milchverbrauch steht Süddeutschland da- 
gegen an der Spitze mit 111,34 1 und 12,0 v. H. der Nahrungs- 
ausgaben, desgleichen beim Bierverbrauch mit 16,2 v. H., welch’ 


letzterer in Mitteldeutschland nur wenig über die Hälfte davon 


(858 v. H. der Nahrungsausgaben) ausmachte. Auch bei der Klei- 
dung steht Süddeutschland hinsichtlich der Durchschnittsausgabe 
(287,08 A) der Ausgabe auf den Kopf (59,81 %) sowie des 
Anteils der Kleiderausgaben an den Gesamtausgaben (14,2 v.H.) 
an erster Stelle. Mittel- und Süddeutschland bleiben in allen drei 
Zahlen nicht unwesentlich dahinter zurück, unterscheiden sich 
hierin untereinander kaum. 


H 


Von den einzelnen Einkommens- 


quellen zeigen eine Regelmäßigkeit nur die Einnahmen aus 


der Naturalwirtschaft. 
schließen im Jahre ıgıı/ız die Großstadthaushaltungen am 
ungünstigsten, die Landhaushaltungen am günstigsten ab. Der 


Nach der Höhe des Überschusses ` 


günstige Einfluß der Naturalwirtschaft auf die Haushaltungs- 


führung wird auch durch die Überschüsse der Haushaltungen 
mit Naturalwirtschaft in Groß-.Mittel- und Kleinstädten genü- 
gend zahlenmäßig dargetan. Diese Erscheinung weist die Berech- 
tigung der neueren Bestrebungen nach. Minderbemittelte zum 
Kauf oder zur Pachtung von Gartenland oder Parzellenbe- 
trieben anzuregen. Die Ausgaben zeigen schließlich weder 
im ganzen noch hinsichtlich der einzelnen Ausgabegruppen 
bemerkenswerte Regelmäßigkeiten. Selbstgewonnene Nahrungs- 
mittel werden wahrscheinlich garnicht oder ganz selten in 
den Haushaltungsrechnungen verbucht sein. Bei den Ausgaben 
für Miete und Kleidung wird die bei der Reichserhebung ge- 
machte Erfahrung bestätigt, daß die Ausgaben hierfür mit 
abnehmender Ortsgröße gleichfalls abnehmen. Der den 6 
(7) Bergarbeiterfamilien des Ruhrreviers gewidmete Sonder- 
abschnitt, der mehr beschreibende als statistische Be- 
deutung besitzt. und der Abschnitt über 84 achtmonatige Haus- 
haltungsberichte aus dem Jahre 1913 beanspruchen keine 
besondere Bedeutung. 

Ein Vorzug bei der Erhebung besteht vor allem darin, 
daß die Buchführer ohne Voreingenommenheit und somit mit 
größerer Sachlichkeit als bei der Postbeamtenerhebung ans Werk 
gegangen sind. Trotzdem und trotz sorgfältiger, vielseitiger Be- 
arbeitung liegt ein Mangel der Erhebung vor in der verhältnis- 
mäßig bescheidenen Bücherzahl (175 für beide Rechnungs- 
jahre) und deren ungleichmäßiger Verteilung auf ganz Deutsch- 
land und ohne Begrenzung auf eine besondere Berufs- oder 
Gesellschaftsklasse sowie ohne gleichmäßige EE 
von Großstadt, Kleinstadt und flachem Lande. 

Die an dritter Stelle besprochenen Wirtschaftsrechnungen 
und Lebensverhältnisse von Wiener Arbeiterfamilien in den 
Jahren 1912 bis 1914. die unter Leitung des Ministerialrats 
Prof. Dr. Schiff unter Mitwirkung von Dr. Franz Zizek be- 
arbeitet wurden, fußen auf den bei anderen Erhebungen ge- 
machten Erfahrungen und schufen darüberhinaus in theoretischer 
und praktischer Beziehung Verbesserungen und neue Grund- 
sätze für künftige Wirtschaftserhebungen. n einer eingehenden 
Abhandlung hat Schiff außerhalb der eigentlichen Bearbeitung 
die theoretischen Grundlagen niedergelegt. Seiner Forderung, 
die einzeinen Verbraucher nicht mehr ohne Unterschied nach 
Alter und Gebrauch als gleichberechtigt zu behandeln, dürfte 
zur Herbeiführung genauerer Ergebnisse nachzukommen sein. 
Schiff rechnet fast überall mit „Verbrauchseinheiten“, wobei 
er die Verbrauchseinheit der Reichserhebung zugrunde legt, 
aber dahin ergänzt, daß er die Personen erst mit 19 Jahren 
als erwachsen behandelt und für die Personen von 15 und 16 
Jahren bei den männlichen 0.7, bei den weiblichen Oe Verbrauchs- 
einheiten und für solche von 17 und 18 Jahren bei den männ- 
lichen 0, und bei den weiblichen 0,7 Verbrauchseinheiten 
annimmt. Er unterscheidet als „Einkommen“ das auf eine 
Familie, als ,„FWohlhabenheit“ das auf eine Verbrauchseinheit 
entfallende Einkommen, als, Familiengröße“ bezeichnet er die 
Zahl der Verbrauchseinheiten einer Familie, als „Aufwand“ 
die Ausgaben einer Familie*tür ein bestimmtes Bedürfnis, als 
„Befriedigungsgrad“ die auf die Verbrauchseinheit entfallenden 
Ausgaben für ein bestimmtes Bedürfnis, endlich als „Ausgaben- 
prozent“ den „Aufwand“ in Prozenten des Einkommens oder, 
was dasselbe ist, den „Befriedigungsgrad“ in Prozenten der 
„Wohlhabenheit“. Anstatt des früher als Maßstab für die 
Wohlhabenheit einer Familie benutzten Gesamteinkommens zieht 
Schiff das auf die Verbrauchseinheit entfallende Einkommen 
heran. Neben den im Vordergrunde der Erhebung stehenden 
Wirtschaftsrechnungen wird großer Wert auf die Familien- 
beschreibung gelegt. Allein 7 sorgfältig durchgearbeitete 
Erhebungsvordrucke waren von jeder beteiligten Familie aus- 
zufüllen. Bei den Käufen auf Borg ist den Buchführern vorge- 
schrieben worden, die Anscliaffungen am Tage ihres Eingangs und 
nicht am Tage der Bezahlung zu buchen. Eine eigenartige 
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Neuerung ist das Taschenbuch für die Haushaltsangehörigen, 
das zur Wahrung von Geheimnissen gegenüber den Eltern 
direkt an das Statistische Amt geschiekt werden durfte. Das 
„Inventar“, das von Buchführern oder den Helfern auszufüllen 
war, enthält ein genaues Verzeichnis aller im Haushalte vor- 
handenen Gegenstände, darunter auch von Pfandscheinen, Spar- 
kassenbüchern, Vorräten an Nahrungsmitteln, Heizmaterial usw. 
Interessant ist schließlich ein „Speisezettel“ genanntes Heftchen, 
in das für 2 Wochen die bei den Mahlzeiten genossenen Speisen, 
die regelmäßig an den Mahlzeiten teilnehmenden Personen und 
die Bezugsquellen für die Nahrungsmittel unter Namhaftmachung 
der einzelnen Geschäfte zwecks Nachprüfung des Nährwertes 
der gelieferten Nahrungsmittel durch das Statistische Amt auf 
Grund von Probekäufen eingetragen sind. Bei der Erhebung, bei 
der 11 Damen und 7 Herren als Helfer tätig waren, wandte man sich 
an alle erreichbaren Gewerkschaften und sozialen Einrichtungen. 
So ergibt sich von selbst insofern eine gewisse Auslese, als 
unter den organisierten Arbeitern solche mit einem gewissen 
Bildungsstande stark Überwiegen. Die unterste Klasse der 
Arbeiter ist daher nur schwach vertreten. Von 280 Familien, 
die mit der Buchführung begannen, haben 162 (58 v. H.) die 
Bücher ein Jahr lang geführt, 70 Familien führen sie schon 
ein zweites und 54 sogar ein drittes Jahr. Gegenüber den 
anderen Erhebungen (Reichserhebung, Feierabend“) zeigt sich 
hier die günstige Wirkung der ausgedehnten Verwendung der 
Hiltsorgane. Der Bearbeitung liegen 119 wohl als unbedingt 
einwandfrei befundene, von Wiener Einwohnern stammende 
Haushaltungsberichte zugrunde. Die statistische Bearbeitung 
der Einnahmen und Ausgaben, oder wie es in der Wiener 
Erhebung heißt, der Geldein- und Ausgänge, zeigt bei Be- 
handlung der Ersparnisse, Darlehen, Schuldentilgungen, Flüssig- 
machung von Kapitalien usw. einen Fortschritt gegenüber 
anderen Erhebungen. Bei den Einnahmen ist neben der 
Gruppe A, in der als „Einkommen“ nur die gebucht werden, 
die ohne Schmälerung des Vermögens für den Verbrauch in 
der Wirtschaft zur Verfügung stehen, Gruppe B „sonstige 
Geldeingänge“ aufgeführt, und zwar: Entnahme aus der 
Sparkasse, Verkauf von Wertpapieren, zurückerhaltene Darlehen 
und Gruppe C (Aufnahme von Schulden): Darlehen von 
Pfandanstalten, sonstige Darlehen, Lohnvorschüsse. Die Ver- 


brauchsausgaben sind ähnlich wie bei anderen Erhebungen 
und Genußmittel (57.2 v. H. aller Ausgaben, wovon 50,7 auf 


in 19 Gruppen geteilt. Die Art der Gruppenbildung und deren 
genaue, oft von anderen Erhebungen abweichende Abgrenzung 
ist im Interesse unmittelbarer Vergleichungen zu bedauern. 
Nahrungs- und Genußmittel sind in 18 Untergruppen für 
Nahrungs- und 3 für Genußmittel zerlegt worden. Die 18 
ersteren Untergruppen sind bei Untersuchung des Verbrauches 
nach Mengen noch weiter zerlegt worden. Die Gruppierung 
nach Familiengröße und Wohlhabenheit läßt Vergleiche mit 
anderen Erhebungen zu, während überall, wo die Erhebung 
selbständigen Ergebnissen nachspürt, statt der Kopfstärke die 
Zahl der Verbrauchseinheiten und statt des Familieneinkommens 
das auf jede Verbrauchseinheit entfallende Einkommen ein- 
gesetzt ist. Die Zusammensetzung der Familien und auch die 
Einkommensverhältnisse ähneln den Verhältnissen bei der 
Reichserhebung. Die 119 Familien umfassen 572 Köpfe, davon 
331 Kinder, also 4,6 Köpfe und 2,8 Kinder auf die Familie. 
Im übrigen zeigt sich mit sinkender „Wohlhabeuheit“ deutlich 
ein regelmäßiges Ansteigen der Familienfremden, woraus man 
auf die für arme Familien bestehende Notwendigkeit, einen 
Ausgleich für mangelnde Einnahmen durch Abvermieten zu 
suchen, schließen kann. Leider wiegt aber bei den 34 ab- 
vermietenden Familien der geringe Gewinn aus Untervermietung, 
der bei 82, Kr im Durchschnitt nur 3,» v. H. der Gesamt- 
einnahmen ausmacht, die mannigfachen Unbequemlichkeiten 
und Nachteile in gesundheitlicher und sittlicher Beziehung nicht 
auf, und weiteren 4 Familien bringt die Aufnahme von Unter- 
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mietern sogar nicht einmal pekuniäre Vorteile. Die gesamten 
Geldeingänge der Familien schwanken zwischen 1373 uud 
5663 Kr bei einem Durchschnitt von 2 695.8 Kr (das sind 
nach dem früher geltenden Satz von 85 Pf. für die Krone 
2191,4 A), und das Reineinkommen bewegt sich zwischen 
1 284 und 5 388 Kr bei einem Durchschnitt von 2 472,8 Kr oder 
2101,98 KM = 91,7 v. H. der Gesamteingänge. Die „sonstigen 
Geldeingänge“‘ betragen durchschnittlich 8,3 v. H aller Ein- 
nahmen; sie steigen bei einzelnen Familien sehr erheblich, 
bei 29 = 25 v. H. betragen sie 10 v. H und mehr aller 
Eingänge. Die Zusammenstellung des Einkommens aus den 
8 Einkommensquellen wird eingehend behandelt, und zwar 
beträgt im Durchschnitt der Verdienst beim Manne 79.5. bei 
der Frau 8,4, bei den Kindern 6,1 v. H. Beachtenswert ist 
das häufige Vorkommen von Frauenverdienst, der sich in 
96 = 80.3 v. H. aller Familien findet, sowie die im Verhältnis 
zu den Erhebungen für das Deutsche Reich auffällige Höhe 
des Kinderverdienstes. Einnahmen aus Naturalwirtschaft im 
gewönlichen Sinne, d. h. aus Gartenwirtschaft oder Viehhaltung, 
kommen überhaupt nicht vor, was selbst bei der Beschränkung 
auf die Großstadt auffällt, dagegen bei 68 Familien vom Arbeit- 
geber sowie von Verwandten unentgeltlich oder zum Vor- 
zugspreise gestellte Naturalbezüge. Die buchmäßige Behandlung 
der letzteren ist in ihrem Streben nach Genauigkeit vorbildlich. 
Die gesamten Geldausgänge schwanken zwischen 1417 und 
5614 Kr. Da die gesamten Geldeingänge mit 2 695,6 Kr 
durchschnittlich für die Familie die Ausgänge, deren Durchschnitt 
2 684,7 beträgt, etwas übersteigen, ergibt sich ein kleiner 
Überschuß von 11,1 Kr = 0, v. H. der Geldeingänge. Fast 
genau die Hälfte der Familien schließt mit einem Überschuß, 
die andere Hälfte mit einem Fehlbetrag ab, der nur in 
einem Falle 100 Kr übersteigt, in 51 Fällen unter 50 Kr bleibt 
und in 7 Fällen zwischen 50 und 100 Kr liegt. Die Über- 
schüsse überschreiten in 6 Fällen 100 Kr, bleiben in 10 Fällen 
zwischen 50 und 100 Kr und in 43 Fällen unter 50 Kr. Die 
Verbrauchsausgaben allein schwanken zwischen 1332 und 
5384 Kr bei einem Durchschnitt von 2480.2 Kr gegen 
2 472, Kr an eigentlichem Einkommen. Der Fehlbetrag von 
7, Kr wird aus den sonstigen Geldeingängen, durch Abhebung 
von der Sparkasse oder durch Übertrag auf das nächste Jahr 
gedeckt. Natürlich sind unter den Ausgaben die Nahrungs- 


die Nahrungs- und Ga auf die Genußmittel entfallen) am 
stärksten vertreten. Dieser Satz ist im Vergleich zu anderen 
Erhebungen (Reichserhebung 45,55, Postbeamtenerhebung 50,3, 
Feierabend 43,5) sehr hoch. Es ist möglich. daß die Höhe 
des Ausgabenprozents bei der Wiener Erhebung auf die außer- 
ordentlich sorgfältige Buchführung zurückzuführen ist, deren 
Genauigkeit gerade bei den aus zahlreichen Einzelposten sich 
zusammensetzenden Nahrungsmitteln bei unzureichender Sorgfalt 
gefährdet ist. Das sogenannte Engelsche Gesetz, das auch 
bei der Wiener Erhebung seine Bestätigung findet, will Schiff 
in genauerer Fassung dieses Gesetzes auf alle Existenz- 
bedürfnisse anwenden und auch für die Kulturbedürfnisse in 
ähnlicher Form, „aber mit der die Eigenart dieser Be- 
dürfnisse ausdrückenden Abweichung.“ Nach ihm ist mit 
steigender Wohlhabenheit der Befriedigungsgrad grundsätzlich 
für alle Bedürfnisse höher; „er steigt aber für die Existenz- 
bedürfnisse langsamer, für die Kulturbedürfnisse rascher als 
die Wohlhabenheit; infolgedessen ist das Ausgabenprozent der 
Existenzbedürfnisse bei geringerer Wohlhabenheit höher als 
bei größerer Wohlhabenheit, das Ausgabenprozent für Kultur- 
bedürfnisse dagegen niedriger.“ Aus den Zahlenreihen für 
die Nahrungsausgaben werden folgende 3 Gesetze entwickelt: 
1. Je gröber der Aufwand ist, desto höher ist sowohl das 
Einkommen der Familie als auch die Zahl der Verbrauchs- 
einheiten, während sich eine ähnliche Neigung zur Steigerung 
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mit zunehmender „Wohlhabenheit“ nicht zeigt. Die Ausgaben 
für Nahrungsmittel steigen also nicht sowohl mit steigender 
„Wohlhabenheit“ als mit steigendem Einkommen und mit der 
Zunahme der Verbrauchseinheiten. 2. Die Güte der Ernährung 
(Befriedigungsgrad) steigt mit zunehmendem Einkommen, mit 
zunehmender „Wohlhabenheit® und mit der Abnahme der Ver- 
brauchseinheiten. 3. Je höher das Ausgabenprozent ist, desto 
kleiner ist das Einkommen und namentlich die Wohlhabenheit, 
desto größer aber die Familie. Die Ausgabe für Fleisch, 
Wurst und Fische (31,2 v. H. der Nahrungsmittelausgabe) 
umfaßt auch die im Wirtshause genossenen Fleischgerichte. 
Der geringe Verbrauch an Butter und anderen Fetten 
(7,1 v. H. gegen 12,6 v. H. bei der Reichserhebung), an 
Kartoffeln (1,8 v. H. gegen 3,3 v. H.) und an Brot und Gebäck 
(14,5 v. H. gegen 16,2 v. H.) und die höhere Verwendung von 
Mehl, Reis und Hülsenfrüchten (5,6 v. H. gegen 2,9 v. H.) bei 
der Reichserhebung spiegeln gewisse Nahrungssitten Deutsch- 
Österreichs wieder. Fleisch, Wurst, Eier gehören zu den 
Nahrungsmitteln, die mit steigender Wohlhabenheit steigenden 
Verbrauch aufweisen. Die Wohnungsverhältnisse sind 
ungünstig; denn 179 Schlafstellen müssen von 2 Personen 
benutzt werden, 58 v. H. aller Personen müssen also ein 
Bett teilen, und nur 42 v. H. haben eine eigene Schlafstelle. 
Die Wohnungsausgaben betragen durchschnittlich für die Familie 
339 Kr, für die Verbrauchseinheit 123 Kr = 13,7 H des Ein- 
kommens. Die Ausgaben für Bekleidung. Wäsche und Bettzeug 
schwanken für die Familie zwischen 6 und 724 Kr (durch- 
schnittlich 210,1 Kr), durchschnittlich 8,5 v. H. des Einkommens. 
Die Ausgaben für Genußmittel sind getrennt von den Nahrungs- 
ausgaben behandelt worden. Der Alkohol- und ähnlich 
der Tabakverbrauch steigen mit zunehmender Wohlhaben- 
heit sowohl im Aufwand wie im Befriedigungsgrad und 
im Ausgabenprozent. Neben den Verbrauchsausgaben werden 
die sonstigen Geldausgaben in 2 Gruppen behandelt. Sehr 
bedeutsam sind die Schuldentilgungen, die in 95 Familien 
vorkommen und im Durchschnitt aller Familien 143,1 Kr er- 
fordern und so einen Beweis für die erhebliche Rolle der 
Borgwirtschaft auch in ordentlich wirtschaftenden Familien 
liefern. Außerordentlich wichtig ist der Abschnitt über die 
verbrauchten Mengen. Die Menge der verbrauchten Nahrungs- 
mittel der Eiweißgruppe ist viel höher als bei den Familien 
anderer Erhebungen. Der Butterverbrauch ähnelt dem in 
Süddeutschland, der gesamte Fettverbrauch gleicht den erheb- 
lichen Unterschied wieder aus. Leider fehlen in der Übersicht 
die Nahrungsmittel der Kohlehydratgruppe, sodaß nicht fest- 
zustellen ist, ob ein Ausgleich für den Mehrverbrauch an 
eiweißhaltiger Nahrung eiutritt. Im ganzen darf man einen 
ziemlich hohen Stand der Lebenshaltung der Wiener Familien 
feststellen. In seiner Abhandlung: „Einfluß von Wohlhaben- 
heitsgrad, Einkommenshöhe und Familiengröße auf die Be- 
friedigung der Bedürfnisse, Theorie und statistische Tatsachen“ 
stellt übrigens Schiff noch fest,) in welchem Grade die 
hochwertigen Nahrungsmittel bei sinkender Wohlliabenheit 
oder bei steigender Anzahl der Konsumeinheiten durch minder- 
wertige ersetzt werden müssen, und kommt zu folgenden Er- 
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gebnissen: „ Die wohlhabendste Haushaltungsgruppe verzehrt 


mehr als doppelt soviel Eier, Fleisch, Fische und Obst pro 
Konsumeinheit wie die mindestwohlhabende, ferner fast 
doppelt soviel Butter, um ein Drittel mehr Käse und Wurst; 
dagegen kommt auf den erwachsenen Mann in den mindestwohl- 
habenden Familien um etwa !/, mehr Mehl, Kartoffeln und Brot 
und um über ½ mehr Hülsenfrüchte als in den wohlhabendsten 
Familien; die konsumierten Mengen von Fett, Milch und Zucker 
zeigen keine großen Veränderungen.“ 
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1) Zeitschrift für Volkswirtschaft, Sozialpolitik und Verwaltung 
26. Bd. 1977 I.— III. Heft, Wien 1917, S. 131. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1920. 


Zusammenfassend gesagt, erscheint beim Ergebnis der 
deutsch-österreichischen Erhebung bedenklich, daß zumeist das 
Einkommen des Mannes nicht ausreicht zur Bestreitung der 
Lebenshaltung und daß somit Frauen und Kinder mitverdienen 
müssen. Auch die Wohnungsverhältnisse ergeben ein recht 
trübes Bild. Für die Statistik der Lebenshaltung bedeutet die 
deutsch-österreichische Erhebung in praktischer und theore- 
tischer Beziehung einen bedeutsamen Fortschritt. 


Die unter den ausländischen Erhebungen zuerst aufgeführten 
beiden holländischen Erhebungen haben während der Kriegs- 
zeit stattgefunden. Im ersteren Falle handelt es sich um 43 
Haushaltungsrechnungen von Familien modern organisierter 
Amsterdamer Arbeiter aus der Zeit vom 17. Februar bis 17. März 
1917 sowie um Haushaltungsbücher von 55 Gelderlander 
und 4 Nord-Brabanter Arbeiterfamilien aus dem Jahre 1917. 
Bei 39 von den Amsterdamer Familien mit geregelten Ein- 
kommensverhältnissen ohne Abvermieter wird ein Vergleich 
der Kosten der Lebenshaltung mit denen einer für ıg10- 11 
durch den sozialdemokratischen Studienklub veranstalteten 
ähnlichen Untersuchung vorgenommen. Dabei mußte man bei 
allen Haushaltungsbüchern der Preissteigerung der einzelnen 
Artikeldurch Vervielfältigung der Ausgabe mit einem Reduktions- 
faktor gerecht werden und alle Haushaltungsrechnungen auf 
„Einheitsbudgets“ zurückführen, wobei der erwachsene Mann 
als Einheit angenommen wird, die Ausgaben der Frau auf 
0,9 des Mannes, die von Kindern im 1. Lebensjahre auf 0, is, 
im 2. auf 0,2 usw., ansteigend um Oo, das Jahr festgesetzt 
werden. Als Endergebnis kommt man zu der Feststellung, 
daß die durchschnittliche Preissteigerung in der Periode ıgıo - ı1 
zu Februar / März 1917 mit 32 v. H. die Lohnerhöhung des Zeit- 
raums mit 15 v. H. erheblich übersteigt und zu einer Ein- 
schränkung von 13 v. H. der Ausgaben von 191011 führt. 
Es wird so gut wie kein Geld mehr für Kleidung, Schuhwerk 
und für Erhaltung des Haushalts ausgegeben. Auch in der 
Zusammensetzung derjenigen Nahrungsmittel, die die Arbeiter- 
kost schmackhafter und abwechselungsreicher machen und 
dadurch die wirklichen Nahrungswerte im ganzen stark erhöhen, 
erfolgt ein Rückgang. Manche Waren sind so gut wie ganz 
aus dem Arbeiterhaushalte verschwunden (Eier und Obst), 
Gewürzwaren sind von 19'/, auf 12, d. h. auf weniger als ½, 
gesunken. Man spart an Milch, Käse und Fleisch. Die Minderung 
des Milchverbrauchs ist besonders hervorzuheben, da die 
Untersuchung in einer Zeit geringer Kartoffelrationen stattfand, 
sodaß dafür ein Ersatz in Mehlspeisen gesucht werden mußte. 
Der durchschnittliche Wochenlohn der Arbeiter in Gelderland 
ist Anfang 1917 gegen die Zeit vor dem Kriege um 20 % 
gestiegen. Die Gesamteinnahmen und Ausgaben der 55 Familien- 
budgets aus allen Teilen der Provinz sowie die eines Durch- 
schnittsbudgets sind in einer Übersicht wiedergegeben worden. 
Danach entfällt reichlich die Hälfte der Ausgaben (55 v. H.) 
auf Nahrungsmittel, wozu noch 1½ v. H für die aus eigenem 
Vieh und Land bezogenen kommen. Der Mietzins ist niedriger 
als in der Hauptstadt. Selbst das Tragen von Holzschuhen 
ist teurer geworden. Bei der Untersuchung, inwieweit die 
verzehrten Nahrungsmittel als genügend zu erachten sind — 
wofür von den 55 nur 37 Familien in Frage kommen — ergibt 
sich, daß die Gesamtnahrung bei 12 Familien als nicht genügend, 
die Eiweißnahrung sogar als ungenügend anzusehen ist. Die 
letztere nähert sich bei 7 Familien in bezug auf den Kalorien- 
wert sehr bedenklich der absoluten Grenze. Bei 25 von 
37 Familien genügt die Nahrung in Beziehung auf Eiweiß- 
und Kaloriengehalt nicht, wobei der Mangel an Eiweißnahrung 
aus der Preissteigerung erklärlich wird. Zusammen betrachtet, 
können von 55 Familien nur 15 bequem, 16 mit Ach und Krach 
auskommen, 24 aber vermögen selbst die allernotwendigsten 
Ausgaben nicht zu bestreiten. Die vier Arbeiter-Haushaltungs- 
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rechnungen aus Nord-Brabant zeigen eine Erhöhung der 
wöchentlichen Gesamtausgaben um ca. 50 v. H. gegen 1914. 
Während des Jahres 1918 wurde in der gleichen Zeit wie im 
Vorjahre eine Neuerhebung über die Haushaltungsbücher 
der Amsterdamer Familien vorgenommen. Bei der erneuten 
Feststellung ergab sich, daß die Nahrung der in größerem 
Maße in Gemeindezentralküchen (Volksküchen) ernährten Ar- 
beiterbevölkerung keinen Anlaß zu Besorgnissen verursachte. 
Die Ernährung der übrigen Bevölkerung war durch Rückgang 
des Eiweißverbrauchs von 74 auf 72 g pro Tag und Person, 
des Fettverbrauchs von 90,5 auf 78 g und der Wärmeeinheiten 
von 3 000 auf 2 834 Kalorien schlechter geworden, und mehr als 
der vierte Teil der Nahrung bestand aus Kartoffeln. Der Menge 
nach hatten die Mahlzeiten zu-, der Schmackhaftigkeit nach 
abgenommen. 


Bei der schwedischen Erhebung von 1913 — 1914 wurden aus 
39 Ortschaften — davon 26 Städten, 3 Flecken und 10 Dörfern — 
1 619 abgeschlossene Haushaltungsbücher eingesammelt. Das 
bis jetzt abgeschlossene Beobachtungsmaterial — 1 019 Bücher, 
darunter 840 für brauchbar befundene erstreckt sich auf 
2 größere Städte (Göteburg, Malmö) und 5 Mittelstädte (Gävle, 
Hülsingborg, Jönköping, Upsala, Västeras). Von den Buch- 
führern gehören im Durchschnitt 70 v. H. dem Arbeiter- 
stande und 30 v. H “dem unteren Beamtenstande an. Das 
Einkommen aus Arbeit ist am höchsten in Gävle (93,68 v. H.), 
am niedrigsten in Hülsingborg (89,08 v. H.). Die Nahrungs- 
ausgaben schwanken zwischen 44,6 (Västeras) und 49,49 v. H. 
(Jönköping), die Wohnungsausgaben zwischen 11,43 (Gävle) und 
14,58 v. H. (Göteburg) und die Kleidungsausgaben zwischen 
10,865 (Malmö) und 13,73 v. H. (Gävle). In den beiden Groß- 
städten wird verhältnismäßig weniger für Speisen und dafür 
mehr für Getränke ausgegeben, während in den kleinen zum 
Vergleich stehenden Städten (z. B. Västeras und Jönköping) 
der umgekehrte Fall eintritt. Unter den Nalırungsausgaben 
nehmen Brot und Mehl 18 v. H., Fleisch und Fleischwaren 
ca. 17 v. H., Milch und Sahne ca. 13 v. H. und Butter und 
Margarine ca. 11 v. H. der Gesamtausgaben ein. Besonders 
hervorzuheben wäre noch die Feststellung: „Je gröber die 
Stadt, desto größer auch die Ausgaben für Nahrungsmittel und 
Wohnung und desto geringer die Ausgaben für Kleidung.“ 
Die Einwirkungen des Kriegs auf die Lebenshaltung in Schweden 
wird durch eine Gegenüberstellung der Ausgaben für Nahrungs- 
und Genußmittel im Mai 1914 und Mai 1916, für die das 
Material aus dem Sociale Meddelanden Stockholm 1918 ent- 
nommen ist, aufgezeigt. 


Von den an vierter und fünfter Stelle aufgeführten 
norwegischen Erhebungen erstreckt sich die erstere auf 174 
(von 193 vollständig ausgefüllten) Haushaltungsbüchern minder- 
beinittelter Familien aus 6 norwegischen Städten (Kristiania, 
Bergen, Trondjem Drammen, Kristianssand, Hamar) während 


des Jahres 1912/13, die Zweite auf nur 19 Haushaltungs- 
rechnungen zumeist von Privatangestellten in Geschäften und 
Büros aus verschiedenen Städten Norwegens (davon 12 aus 
der Hauptstadt) im Jahre 1912. Die erste Untersuchung 
kommt übrigens zu der bekannten Erscheinung: „Mit zu- 
nehmendem Einkommen sinken im Verhältnis die Ausgaben 
für Nahrungsmittel und Wohnung, es steigen dagegen die 
Ausgaben für Kleidung.“ \Vährend die deutsche Statistik die 
erwachsenen Personen schon mit 15 Jahren beginnen läßt und 
dementsprechend die erwachsenen männlichen Personen mit 1, 
die erwachsenen weiblichen Personen mit Oe einsetzt, geht 
die finnländisch-schwedische und norwegisch-dänische Statistik 
nur bis zum Alter von 15 Jahren im Einklang mit der deutschen 
und nimmt dann den Mann erst mit 19 Jahren als Verbrauchs- 


einheit an. Infolgedessen bezeichnet sie 
Männliche | Weihliche 
Alter Personen | Personen 
15—16 Jahre... 0,7 0,6 
11718 „. 0,9 0,7 
19 u. mehr Jahre 1.0 0,8. 


Von den zuletzt besprochenen beiden dänischen Erhebungen 
ergibt sich bei der ersteren, im Jahre ı909 vom dänischen 
Statistischen Amte veranstalteten Erhebung über Einnahmen 
und Ausgaben von städtischen Arbeitern, Arbeitern und Hand- 
werkern auf dem Lande, Kätnern und Hüfnern ein brauchbares 
Material von 175 Büchern (76 aus Kopeuhagen, 99 aus Provinz- 
städten). Die Einnahmequellen von 76 Kopenhagener Arbeiter- 
familien mit zusammen 350 Personen oder einem durch- 
schnittlichen Familienstande von 4,6 Personen fließen zu 84,9v.H. 
aus ihrem Haupteinkommen, zu 3,7 v. H. aus dem Verdienste 
der Frau, zu 2,5 v. H. aus dem der Kinder und zu 8,9 v. H. aus 
Nebenverdiensten, Versicherungen, Unterstützungen, Darlehen. 
Geschenken usw. Die Ausgaben für Nahrungs- und Genuß- 
mittel machen fast die Hälfte der Gesamtausgaben aus. Bei 
der zweiten, vom dänischen Statistischen Amte für die Zeit 
vom 3.—17. Oktober 1915 veranstalteten und für die gleiche 
Zeit des Folgejahres wiederholten Aufstellung von Haushaltungs- 
rechnungen wurden in jedem Jahre 500 Haushaltungsbücher 
in der Hauptstadt und in den Provinzstädten verteilt, von denen 
496 bezw. 377 ein brauchbares Material lieferten. Nach den 
Zahlen ist der Anteil der Ausgaben für Nahrungsmittel am 
Gesamtverbrauch von 1915 auf 1916 in Kopenhagen wie in 
den Provinzorten gestiegen, und zwar für Wohlhabenheitsklassen, 
im einzelnen betrachtet, in höherem Maße in der Hauptstadt. 
Bei beiden dänischen Untersuchungen zeigt es sich, daß die 
Nahrungsausgaben mit zunehmendem Wohlstand fallen, und 
zwar bei der zweiten dänischen Erhebung sowohl in der Haupt- 
stadt wie auch in der Provinz. 


Dr. W. Riensberg. 
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I. Vorbemerkungen. 


Durch Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom 
31. März 1911 — Ib 3474 — ist nach den Vorschlägen des 
Statistischen Landesamts eine alljährlich zu wiederholende 
Statistik über den Steuern- und Schuldenstand sämtlicher 
Städte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Land- 
gemeinden sowie auch der höheren Kommunalverbände 
Preußens angeordnet worden. Die Ergebnisse dieser Erhe- 
bungen werden alljährlich im „Statistischen Jahrbuch für den 
Preußischen Staat‘‘ veröffentlicht. Während die Angaben über 
die Steuern und Schulden der Provinzialverbände und Land- 
kreise im Statistischen Jahrbuch für jeden Kommunalverband 
besonders gebracht werden, ist es mit Rücksicht auf den großen 
Umfang des Zahlenstoffes nicht möglich, auch die Ergebnisse 
für jede einzelne Gemeinde im Statistischen Jahrbuch zu 
veröffentlichen. Für die letzten Friedensjahre wurden wenig- 
stens noch die Erhebungsergebnisse für die mehr als 10 000 
Einwohner zählenden Städte und Landgemeinden im Stati- 
stischen Jahrbuch einzeln gebracht, während für die späteren 
Jahre nur noch die gesamten Steuern und Schulden der in 
Gemeindegrößenklassen und provinzweise zusammengefaßten 
Gemeinden nachgewiesen worden sind. Für die Rechnungs- 
jahre 1910, ıgız und 1913 sind die Ergebnisse der Gemeinde- 
steuern- und -schuldenstatistik für jede bei der Erhebung 
berücksichtigte Gemeinde, also auch für die Kleinstädte mit 
nicht mehr als 10 000 Einwohnern, in je einem Aufsatze dieser 


„Zeitschrift“ ) veröffentlicht worden. An diese Veröffent- 
lichungen schließt sich nun der vorliegende, das Ergebnis der 
Gemeindesteuern- und -schuldenstatistik für das Rechnungs- 
jahr 1917 enthaltende Aufsatz an. Jedoch mußte mit Rück- 
sicht auf die ungeheuer gestiegenen Druck- und Papierkosten 
gegenüber den vorangegangenen Statistiken insofern eine nicht 
unwesentliche Einschränkung erfolgen, als in der Haupttafel (1) 
auf den Seiten 92 bis 113, die die Erhebungsergebnisse für die 
einzelnen Gemeinden enthält, die Städte mit nicht mehr als 
5 000 Einwohnern unberücksichtigt geblieben sind. Auch sonst 
unterscheidet sich die Tafel 1 hinsichtlich der Anordnung des 
Erhebungsstoffes von ihren Vorgängerinnen. Da diesmal auch 
die der direkten Gemeindebesteuerung zugrunde liegenden Maß- 
stabsteuern in die Erhebung miteinbezogen worden sind, so 
mußte der für ihre Veröffentlichung erforderliche Raum in der 
Tafel 1 durch Einschränkungen an anderer Stelle wieder ein- 
gespart werden. Dies wurde dadurch erreicht, daß einmal sämt- 
liche Grundzahlen auf 1000.A# abgerundet worden sind, und ferner 
dadurch, daß bei den Hauptgruppen der Gemeindesteuern die 
weniger bedeutungsvollen Steuerarten nicht besonders aufge- 
führt, sondern nur in dem Gesamtbetrage der betreffenden 
Steuergruppe (überwiesene, indirekte, direkte Gemeindesteuern) 
mitberücksichtigt sind. 

1) Vergl. Jahrgang 52, 54 und 56 der „Zeitschrift des 


Preußischen Statistischen Landesamtes“. 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 112.] 
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Die Gemeindesteuern und schulden der preußischen Städte mit mehr als 5 000 Einwohnern und 


(Tafel 1) 
Stadtgemeinden Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1917 nach dem Stande vom 31. März 1918 
mit mehr als 5000 Einwohnern Be | derindirskten | 
ndir ; ; 
, l gesamten | Gemeindosteusrn: | der direkten Gemeindesteuern 
Landgemeinden Gemeinde-! — EE ——— 
mit mehr als 10 000 Einwohnern steuern | der das 
(Sp. 3, 4a u. 5a)luber- carunter | vom j... * 
ee m ` 8% fache 
Ein- wie- | sam- | des | 
wohner- PE i ten | Prin- | 
er nach S über- %% | Um- |Lust- über- auf en zipal- | Ein- | Steu-| Ge- 
er auf n 1 bar- ` 1 - | solls em 
as Personen: ER über- Eigen: haupt 1 satz- keits haupt Einw. auf- der di- kom Be 
S stands- haupt steu- steu- kom- rekten men- Grund-] be- 
aufnahme Einw. ern N men Steu- 
für das | er | ern (Sp. | ern steuer | besitz steuer 
Steuerjahr 1 0001 1 000 1 000/1 000 2a) | (Sp. | 1000| 1000| 1000 
1918 100 M MY MJ AI Al A IA UD M) % 10) M| MM A 
ıa ıb 1c 28 2b 3 | 4a 4b 4c | 4d | sa | sb sc sd se ef 58 
1. Provinz Ostpreußen. 
1. Königsberg i. Pr. | 267144 Stadtkreis 18 639 69,6 90 1121 Aal 608 319 17 428 65,2 9351 2,9 11 629 | 34482 286 
2. Allenstein. ...... 40 607 S 1131| 279 2111] 2,7] 14 | 8 1017 251 900] 21 675 222 114 
3: ( Sea 38 567 S 2154| 55,9 5141] 37| 72 47 2008 52,1 93,2] 2,87 1 260 355 385 
4. Insterburg 33 487 e 1399 41,8 5 63 19] 35 — 1330 | 397 95,1] 3,00] 876 291 155 
5. Memel. 29 845 Memel 799 26,8 3 77 2, 32 | 36 719 241| 899] Zei 498 150 64 
6. Osterode i. Ostpr. . . 16 573 |Osterode i. Ostpr. 494 29,8 2 13| 0,8 3| 3 479 28,9 97,0 2,6% 333 99 44 
7. Gumbinnen 14929 Gumbinnen 531 355 219 16 9 2 509 34, 96,0 3, 366 113 29 
8. Lyck 14 079 Lyck 432| 30,7 1 16 IA 8, 2 415 29,6 960] 2,88 293 95 25 
9. Rastenburg. 13088 Rastenburg 386 29s) 2 22 Gol 10 3 363 271] 936 2, 235 69 56 
10. Braunsberg Ostpr.. . 12 292! Braunsberg 315| 25,6 O, 11 0,9 6 1 303 | 24 96,2 2,0 202 69 31 
11. Lötzen 10 919 Lötzen 277 25,3 — 13 | bat, 1 264 24,1] 95, 2, 184 60 18 
12. Ortelsburg 9 805 Ortelsburg 250 | 25,5 09 10. 1, 41 239 24,4 95,6] 2,6 180 33 24 
13. Pilaas 9497 Fischhausen 208 | 21,9 0,2 3 0,8 0,5; 0, 205 21,6 984| 3,9 147 34 23 
14. Golda Ps 7943 Goldap 216 27,1 Da 9 1a 6| Oe 206 25,9 95,6 Zei 153 38 14 
15. Bartenstein 7267 Friedland 220 3021 08 5 Mi 3| Oe 214 29,4] 97,3 2,6 128 56 28 
16. Angerburg 7059 Angerburg 167 | 23,6 Oe 6 O, 22 160 | 22,7 96,0] 3,10 98 43 18 
17. Heilsb erg. 6620 Heilsberg 205 310) 04 7 la| 4 Oe 198| 298| 963] 2,86 145 44 8 
18. Sensburg 6 317 Sensburg 171| 27,0 9 4: Oe Da 0,2 158 | 250] 92, | 2,75 102 36 18 
19. Ragnit ........ 6 029 Ragnit 151 | 25,1 0,2 6 10 2 — 145 24,1] 95,6 Ze 76 43 26 
20. Tapiau ........ 5 722 Wehlau 1111 19. Dad 2 0,8 0, % 0,0 109 19,0 98,0 Zei 63 29 16 
21. Stallupönen. ..... 5576| Stallupönen 170 | 30, 11713 3, 1 161 | 289| 95,1 12 ol 26 20 
22. Marggrabowa .... 5 296 | Oletzko 317: 595 l i 4 08! — 0,9 312 | 58,9 | 98,8 3,88 262 32 17 
23. Wehl a 5271 | Wehlau 198 37,61 0,5 7 14 5 Däi 190 | 36,1 | 96,1 | 3,01] 123 | 41 25 
24. Wormd itt. 5157 Braunsberg 101! 19,6 05 4 08 1 Ol 97 18,6 95,86 2,07 62 25 9 
25. Labia un 5 124 Labiau 141 275; 0, 6 11 3 — i 135 26,3 95,7 2,8 90 | 30 14 
26. Neidenburg. ..... 5114| Neidenburg 163. 31,8 | 1 3 071 Os O, % 158 30,9 | 97,2! 2,2 109 28 19 
2. Provinz Westpreußen. | | i | | ! | 
1. Danzig ..... ~.. | 215548 Stadtkreis 9 623 95 | 888, Au 172 253 8 640 40, | 89,8 | Zu 95 678 1925 91008 | | 
2. Elbing. 67 400 i 2678 14 145 äu 75372520 37, 94, Ze | 1682 402 425 
3. Thorn )̊⁊7e 53 846 . 1142 9 89 Loi 1 | 33 | 1044 | 194 | la) 2,2 a 352 138 
4. Graudenz... . 37 547 ; 1 388 | 21| 93| 25 18 | 50 | 12741339 | 91% 20 766) 302 199 
5. Marienburg (Westpr.) 18215 Marienburg i. W 643 | : — 23 1a 6 6 621 341| 96,5 3.32 442) 109 68 
6. Zoppot S 17 797 | Neustadt i. W. 939 | 1 50| 2,8 | 24 | 4 | 888 49,9] 94.5 239; 524 310 51 
7. Dirschau 17 391 Dirschau 730 126 ls 17 2 702 40,4] 96.2 3,05: 480 141 79 
8. Marienwerder 12234 | Marienwerder 444 1, 17 14 9 | 0,5 | 425 34,8 95, Zei 281 99 43 
9. Cum . .. 12154 Culm 291, : 0% 14 12 8 227622 94% 2% 176 66| a 
10. Konit̃a .. 12029 Konitz 396 ' : 0, % 9; Os, 4 08 | 386 32,1] 974| 2,88 339 36 10 
11. Culms eee 11 680 Thorn 298 1! 6 08, 5, On 291 24,6] 97,6 Ze 213 48 29 
| 12. Neustadt i. Westpr. 10 865 Neustadt i. W. 178 Ou 6 s 2 Gel 171158 96, 2, 118 Al 16 
13. Preußisch Stargard . 10 628 | Preuß. Stargard 496 | — 1715 5 | 8 480 | 45,1 e, 242 347 58 | 73 
14. Deutsch Eylauu 8 592 | Rosenberg i. W. 801 9 14, Le 4 O, 277 32,3 922; 2,41 192 62 23 
15. Briesen 8016 Briesen 245 Os 7 0,8 5 0,0 238 29 97,1] 3,2 147 65 25 
16. Deutsch Krone. 7689| Deutsch Krone 167 1! 3| 04 1 — 163 21,2 97,6 2,3 106 45 11 
17. Schwetz a. W.). 7183 Schwetz 168 230 — 7 Gei 02 oul 182 225 96,0 2, 90 59 12 
18. Strasburg i. Westpr. 6 788 Strasburg i W. 174 0,4 4 051 07 04 170 25,0 97,7] 291] 104 48 15 
19. Berenntt 6391: Berent 123 Del 4 Oe 2| 02' 118 | 18,6 963] 2,2 67 39 11 
20. Podgor ze). 5814 Thorn 48 — 2 Ou Ou Oe 46 7,8 95,2 1, 29 13 A 
21. Löbau W pr. 5 179 Löbau 127 02 4; 07 2 te 123 | 23,7 | 96,9 24 80 27 15 
22. Stumm | 5175 Stuhm 89 | 02 4: O, 2 Ou 85 16,5 95,6 Aa 46 32 6 
23. Ohra. I 662 Danziger Höhe! 143 - | „ Oe, 6| Os l 136| 113] 951; 2,6 82 47 6 
24. „Oli ra 11475 8 335 02 29 2,8 20 Ou 306 26,7] 91,2 Zei 194 96 15 
3. Berlin 1855 716 Stadtkreis 147 277 2 932 4 899 2586 1217 2 103139 446 75,1 94,7 18191 442 29 488 18 269 
ö i 
4. Provinz Brandenburg. | | i | | | , | 
1. Charlottenburg. | 318474) Stadtkreis 26 071 360922 | 2,9 288 425 24 790 177,6 95,1 1,6618 1245184 1448 
2. Neukölln 271883 i 8 966 100674 2,5| 152 4048191 30, 81, 1,86 4268 2530 1376 
3. Berlin- Schöneberg. 170 170 Be 14 032 | 39 ! 622 37 224 191 | 13871 | 78,6 95, 272 7926| 3 130 2290 
| | i | | | 
4. Derlin-Wilmersdorf . | 138 432 Ge 11'570 | 23 | 5ll 3,7; 27112 11036 79 95, 1,0 8418| 2360 247 
5. Berlin-Lichtenberg. . | 133 979 Se 5112 26236 Is 78 — 4851 36,2 94.9 Lol 2879 1444, 516 
6. Spandau. ....... 115 815 1 6153 32 300 2, 119 22 5822 Da 94.8 2,8] 3890| 1047| 870 
7. Frankfurt a. oo. 65851 d 2 739 1 | 111 21| 54 45 2587 393 94, 2, 1623| 637| 314 
8. Potsdam 60 811 8 2 430 46 93 13 38 14 [2291 37, 94, 1,88 1554 5791 149 
Allgemeine Bemerkungen. Zu den Spalten 11 bis 16: Falls Gemeindesteuern auf Grund besonderer Steuerord nungen erhoben wurden, ist der Prozent- 
errechnete Durchschnitissätze handelt. — Zur Spalte 16: Die für Kreisswecke erhobene Betriebssteuer (100 % der staatlich veranlagten Sätze) ist nur bei den Stadtkreisen mit- 
gewerbliche Räume. — 4) darunter 9% Wohnungssteuer. — ) desgl. 60%. — ½ Da die Angaben trotz mehrfacher Erinnerungen nicht zu erhalten waren, sind die Zahlen für 1915 
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der preußischen Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1917. 


Prinzipalsoll der direkten Steuern, wie 
es in kreisangehörigen Städten und in Land- 
gemeinden für die Verteilung der Kreissteuern 
gemäß § 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- 
gesetzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen 
für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß 
§ 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar 
1918 ermittelt worden ist, nämlich der 


Im Rechnungsjahre 1917 wurden für 
Gemeindezwecke Zuschläge zu 

den der Gemeindebesteuerung 
zugrunde gelegten direkten 
Steuern erhoben, nämlich 


— — — — — f — 


j 
den fin- 


Einkommen- | | direkten 
suer der Ein- | Steuern gierten 
kommen von | | zusammen | der |Normal- 
Sicht; Ge- Ge- einschl. Staats- sätzen 
mehrals Grund -| der Betriebs-] ein- . 
ee GE: weem bäude-!| werbe- steuer kom: men 
= es Zoch | steuer steuer über- | auf | men- | nicht 
Naran Ä haupt 1 (steuer SA 
1 000 |satzen ) 1 000| 1 000 1 000 1 000 Einw. 900 4 
M NOOM M| M| & „ Y % 
6a 6b 7 g 9 roa | rob 11 12 
| | 
3831! — 14 1219 778 5854 219| 275 — 
277 11 1 100 48 441 10,6] 230 230 
447 12 3 131| 101| 699 18] 260 260 
254 12 2 113 47 430 12,8] 250 250 
138 11 67 29 245 Sal 260 260 
124 2: Goal 37) 17 182! 110] 270| 270 
84 7 08! 45 12| 150 100] 270 270 
97 31 34 9| 146 10,5] 290 290 
94 22 26 25 149| 11% 240 240 
84 44 26 13 132 10, 245 245 
80 20,8 2 7 112| 10] 260 260 
67 d 1 15 12| 97| 9,9] 260 260 
41 2 05 12 6| 62 Gel 350 350 
51 5 1 15 5 79 955 270 270 
45 09 2 19 10 78 10,7] 280 280 
29 1 2 13 6 52 7 320 320 
48 22 14 3 69 10,4 290 290 
35 111 13 6 57 95] 280 280 
19 5 2 14 9 50 Sal 320 320 
21 d 1 əl Al 38 el 280 280 
51 3 2 | 12| 10 79 14] 200 200 
58 2 | 1 13 7 811 154] 285 285 
139 BEE? 12 8 62 11] 300 300 
30 101 10 Ale 47 9] 220 220 
30 111 10 5 47 aal 300 300 
44 211 10 88 65 1235| 280 280 
2314| 30 7 733| 393 3 491 16,20 229 229 
705 17 2 161| 133 1022| Lal 235 235 
235 15 2 1499 65 470 Bal 225 225 
409 17 Gel 140 55 624 16,6] 225 225 
1122 2 3 45 24 187| 10,2] 300 300 
247 4| 02] 102| 16 371 2085| 235 235 
150 5 4 48 23 230 13,2] 330 330 
84 41 43 16 149 122] 260 260 
65 41 30 15 117| 96] 250 250 
114 111 15 5 136 114] 290 290 
64 08 2 23 12 101| Bal 300 300 
40 0, 01) 21 8 71 Gal 230 230 
183 — 1 27 36 199 187| 240 — 
733 2 | 28 10 115) 134] 270 270 
37 111 22 9 72 9o] 380 380 
47 25 19 6| 80 10,4 225 225 
39 22 19 5 68 9,8] 300 300 
30 2 Dei 19 6| 58 Bel 350 350 
32 21 13 5 53 8,8 300 300 
12 1| Oe 7 2| 23 40 240 240 
28 111 13 8 51] 986] 270 270 
12| 06 3 8 2| 286 4, 390 390 
29 23 15 3 52 Aal 260 260 
714 3 Del 36 6| 121| 106] 230 230 
E) — 4 16626 11 649 77 090 416] 160 — 
0877 — 1 3054 98514 948 46,6] 17| — | 
2966 — 0% 1220| 267 4473 16,6] 160 — 
4110 — | o 1576! 332 6036 35,8] 170 — | 
4158| — | 0% 1452 186 5803| 41 170 | 
1792 36 2 660 243 2746 20,5 160 160 
11396 — 4 418 3412169 18,2 150 — 
495 27 8 233 97 866 13,2] 230 230 
1015 22! 1 3151 91| 1451! 23, 150 150 


zu 


der staatlich veranlagten 


Grund- 


steuer 


d. 


235 


225 


satz, den ihr Aufkommen von der betr. staatlich veranlagten Steuer ausmacht, a 


aufgeführt. — 
eingesetzt worde 


ER nu sie zur Gemeindesteuer herangezogen worden sind. — 


255 
235 


225 


[Gewerbe- 


gteuer 


Schulden am 31. März 1918 


Sämtliche 8 Schulden 


Langfristige | 
Anleihen _ | Hypo- D 17a, 18 und 19) 
in theken 
Form || und | Schwe- 
von 
Schuld- Grund den- 
schul- 
ver- de auf 
über- | schrei- | den Schul über 1 
bungen, || sowie S 
haupt | die auf 5 haupt Ein 
deu k 
In- auf- 
haber gelder 
lauten 1 000 
1000 & 1 000 & M 1 000 M1000 Mi M 
178 17b 18 19 208 | 20b 
66 121 | 61 619 136 874 | 35 660 | 138 655 519 
12 249 — 828 3000| 16 077 396 
15 740 — 29 3865| 19 635 509 
7 205 87 1519 3000 11724 350 
5 594 — 409 2750| 8753| 293 
6 639 — 405 1004| 8048| 486 
3 168 — SS =a 3168| 212 
3 303 — 899| 1521 5723| 407 
6 126 — 826 1849 8801672 
2286 — 20 — 2306 188 
3 394 — 85 — 3 479 319 
1068 — 67 275 1410| 144 
455 — — — 455 48 
1170 — 121 — 1 291) 163 
1 406 — 33 — 1 439 198 
842 — 36 — 878 124 
548 — 10 90 648 98 
2092 — — 2092| 331 
967 — — 1 1067 177 
441 — 89 — 530 93 
520 — — — 520 93 
801 — 268 79 1148 217 
836 — i 12 38 885 168 
557 — | — 46 603 117 
829 — 15 — 844! 165 
778 — 21 58 857 168 
45 548 217511 4214 22 142 71 905 334 
12 228 10878 143 6 884 19 255 286 
10 548 6609 88 2938 13 575 252 
12 076 800 911 2330 15 317 408 
7 958 — 17 — 7975 438 
9 074 — 634 560 10 268 577 
3 542 — 80 — | 3622| 208 
2515 — 86 — 2601 213 
2540 — 40 154 2734| 225 
1075 — 32 — 1107 92 
1345 — — — 1345| 115 
929 — — 929 85 
1444 | 109 80 1633| 154 
3 781 1226 300 4081| 475 
1094 — — 1094 | 137 
2 552 — 35 124 2 711 353 
3 478 — 51 353 3882| 540 
1181 — 18 — 1199| 177 
470 — — — 470 74 
405 — — — 405 70 
368 — | 19 — 387 75 
776 — 144 — 920 178 
214 — — — 214 18 
2 747 — 829 — 3576| 312 
675 208 675 208 15 388 | 254 797 945 393 | 509 
197 048 190 473 | 8200 | 37202 242 450 761 
125 111 — 16 385 38 716 180 212 663 
109 406 60 7314431 — 113 837 669 
54 722| 27 991 4 5588 28 007] 87 287 631 
53 820 22 3673 306 78 135 | 135 261 |1 010 
64 094 76811888 — 65 982 | 570 
17343] 5 525 947] 1460| 19 749 300 
29 6311 28501 1177 17001 32 508 535 


— 


Wiederholung der Spalte 1 


FFF 


eben worden. In diesen Fällen ist durch ein vorgesetstes „d“ kenntlich gemacht, daß es sich um 
arunter 131 293 4 Wohnungssteuer auf Wohnräume — 5 desgl. 156 911 4 Wohnungssteuer auf 
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Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte mit mehr als 5000 Einwohnern und 


| (Noch: Tafel 1) 
Stadtgemeinden 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1917 nach dem Stande vom 31. März 1918 


— 


mit mehr als 5000 Einwohnern 


der der indirekten e e 
gesamten | Gemeindestenen der direkten Gemeindesteuern 
*Landgemeinden Gemeinde- | P — — EE 
mit mehr als 10 000 Einwohnern steuern er das 
(Sp. 3, 4au.öa)iüber- darunter | vom |... darunter 
- = an GE a ge ES | ge- fache win 
Ein- wie- | sam- | des 
wohner- 86- ten | Prin- 
zahl nach 1 5 über- = Um- Lust über- auf . zipal- Ein- Steu- Ge- 
der au bar- 1 - | solls ern 
S Personen: über- ı sten haupt Einw. Satz- kek: haupt Einw. auf- der di- kom- See wer- 
non stands- SUN h u- om- rekten men be- 
fnahme aapt Einw.] ern Got | men | Steu- Orand: 
fur das er | ern | (Sp. ern steuer besitz | steuer 
Steuerjahr 1 000 | 1.000 1 000|1 000 2a) | (Sp. 1000 1000| 1 000 
1918 1000 Ai M| A E M| „ MOOM M) y la) MIMA] A 
ta 1b te 28 ab | 3 4a | 4b | 4c | 4d 5a sb sc ! ed 5e sf sg 
Noch: 4. Provinz Branden- Ä | | | 
burg. | | 
9. Brandenburg (Havel) 51 100 Stadtkreis 2742| 53,7 16159 31 2791 2 567 50,2 93,6 2,78 | 1856 424 281 
10. Cottbus 47 305 i 3172| 671 11 | 112) 2, 5511 3049 64,5 96,1 280, 2173| 471| 397 
11. Landsberg a. V. 37 474 Ge 1312| 35,0 3 49| 1, 35 5 1261| 33,6 96,1 2,8 | 823 292 139 
12. Cöpenickck ck 33 153 Teltow 1178 35,5 3 69 2,1 46 2 1105| 33,0 93,9 Za 637| 359 105 
13. Guben 32 143 Stadtkreis 1519 Ais 6 26 0,8 9 2 1487| 46,3] 979| Zu: 1073| 237 175 
14. Forst (Lausitz) ) 31 690 y 2377 75,0 8 55 17| 3831| 7 2314| 73,00 97,3 (La | 1612| 228) 471 
15. Eberswalde...... 25 305 p 1049| 41 9 40 Lei 23 8 1 000; 39,60 95,2] 2,00 691] 218 85 
16. Rathenow... .... 24 806 | Westhavelland 1119| 45,1 8 | 47 19| 26 11 1064| 42, 95,1] 2,62 696 225 139 
17. Prenzlau 23 292 Prenzlau 683 | 29,3 3 16| 0, 8| 1 665 | 285 97, 2,20 431 157 73 
18. Luckenwalde 23 094 | Juterbog-Luckenw. 1113| 48,2 21 43 1,6 17 9 1049 45, 94,1] Zei 744] 138| 167 
19. Wittenberge 21739 Westprignitz 997 | 45,9 2 26 12 16 3 969 Ae 97,3 2s 658| 194| 114 
| 
20. Fürstenwalde. 20 984 Lebus 990 | 47,2 3 15| Ou 6 3 973 2,68 679| 191 102 
21. Neuruppin 15 666 Ruppin 575 | 36,7 6 43| 2838| 23 | 2 526 2,9 351 121 51 
22. Sorau N./L. . 15 369 Sorau 517 | 33,6 3 9 0,6 31 505 1,17 334 93 76 
23. Custrin 15 082 Königsberg (Nm.) 548 36,3 2 22 15| 15 8 523 2, 351 104 69 
24. Oranienburg 12 573 Niederbarnim 609 | 48,4 l 51! Au 4j 2 556 223 364 141 50 
25. Finsterwalde 12 536 Luckau 773| 61, l 20| 1,6 314 752 Le 525 78 1952 
26. Perleberg 11089| Westprignitz 349 | 31,4 1 17| Lë 10 3 331 2,18 | 232 64 33 
27. Sommerfeld ..... 10 691 Crossen 331 | 30,9 2 9 09 5 I 320 2 214 64 39 
28. Spremberg 10 325 Spremberg 1 003 | 97,3 bh 23| 2, 79 975 2,50 | 712 68 194 
29. Arnswalde 9 466 Arnswalde 188 | 19,8 164 Da 1| 04 183 les 126 42 13 
30. Nauen. 8 750 Osthavelland 331| Sai 1 11| 1 5 os| 319 2 220 69 29 
31. Bemau ........ 8704| Niederbarnim 221 | 25,4 0,6 10| Lu 60,2 211 1,79 131 58 21 
32. Senftenberg 8 686 Calau 234 | 26,9 1 18| 2,0 5| 07 215 2, 153 45 151 
33. Strausberg 8 576 Oberbarnim 207 24,2 Oe 17 2,0 11 08 189 2,12 111 64 121- 
34. Züllichau....... 7 899 | Zutlichau-Schwieb. 141| ja 00 4 os| 21 136 1 72 45 18 
35. Zehdenick 7 882 Templin 211] 26,7 0, 11 02 — 0, 209 | 2,8 117 56 34 
36. Schwedt a. Oo. 7864| Angermiinde 288 | 36,6 3 9 1.2 3 04 276 2,0 177 66 32 
37. PritzwalR ggg 7 863 Ostprignitz 257| 32,7 2 5 0,6 — 0,3 251 Le 173 40 38 
38. Schwiebus ...... 7 849 | zullichan-Schwieb. 220 | 28,0 1 9| La 7 0,1 209 2,48 123 52 32 
39. Juterboagg 7 428 | Jurerbog-Luckenw. 272 | 36,6 Oe 11 1, 4 Ou 261 2.26 172 54 34 
40. Freienwalde a. d. Oder 7372] Oberbarnim 235 | 31,9 07e 8 lIn 4| 0, 226 Zu 138 12 16 
41. Angermünde 7 298 Angermünde 238 | 32,7 Oe 13 1s; 6| 2 224 2,41 143 57 22 
42. Lübben 7 185 tibben 209 | 29,1 0 9 La 50, 199 2.52 125 54 19 
43. Crossen a. / O. 6 932 Crossen 166 | 24,0 1 4 056 2| — 161 1,67 105 88 16 
44. Wittstock 6849| Ostprignitz 213315 1 11 02 — 0,0 210 Lu 146 32 31 
45. Wriezen 6 640 Oberbarnim 232 | 35,0 0a 10 IA TI O1 222 216 141 48 31 
46. Werder a. . 6 562 Zauch-Belzig 278 42, Od 230 3, 12 0, 254 2,43 172 51 31 
47. Neudamm....... 6 462 Königsberg (Nm.) 214 33,1 2 7 ln 4 | 0% 205 218| 134 36 341 
48. Templin 6 188 empli 79| 12,8 0,1 2| 0% 01 0, 17 1,08 49 21 6 
49. Fürstenberg a./Oder 6 057 Guben 186 | 30, 0, 5| 0,9 2 | 0, 180 2,0 109 45 25 
50. Havelberg 5683| Westprignitz 143 | 25,1 07 8 1» 7 08 134 2,48 71 44 17 
61. Strasburg(Uckermark) D 505 Prenzlau 184| 33,30 — 3 Os 1001 180 2,1 123 41 16 
52. Berlinchen 5472 Soldin 130 | 23,8 0,7 4| Ou 3 On 126 25,17 72 42 11 
53. Zielenzi g 5454| Oststernberg 108 | 19,7 5 3| 0, 2 j 100 1784 67 21 12 
54. Drie een 5 304 Friedeberg N. M 133 | 25,0 0,7 4| 08: 30, 128 2,2 78 32 17 
55. Soldin 5 243 Soldin 134 | 25,6 05,6 3| 0, | 2| — | 131 1,89 84 32 151 
56. Königsberg(Neumark) 5 172 Königsberg (Nm.) 147 | 28,4 05 8 le! 7] On 138 2,06 86 38 14 
67. Dahme ........ 5 048 | Juterbog-Luckenw. 113 | 22,8 0, 5 0,9 4| — 108 2,12 61 30 15 
58. Berlin-Steglitz 84 469 eltow 3814| 45,3 5 132 1,8 63 | 17 3 677 2,01 2 279 1238| 156 
59. Berlin-Pankow. 58 069 Niederbarnim 2708| 46,6 9 || 101| 17] 49 | 17 2 598 14 | 1463| 900232 
60. „Berlin-Weißensee. 46 246 `i 2686 | 58,1 10 152 Bal 95 11 2524 2,85 | 1089| 1053 381 
61. *Berlin-Friedenau . . 44 125 Teltow 2084| 47,2 9 94 2,1 47 8 1982 1, 1 398 506 75 
62. *Berlin-Lichterfelde . 44 006 ; 2911 66,1 2 127 2, 78 2 2 781 1,% 1849 867 62 
63. Berlin- Reinickendorf 41447] Niederbarnim 2355 56,8 7 162 3,6 83 Oel 2185 2, u 1238 642] 302 
64. Berlin-Tempelhof. 34 394 Teltow 2 160 6258 11 | 105 3,0 77| 3 2 044 1,9 | 1227 593] 224 
65. Berlin-Treptow. 33 374 í 3 882 | 116,3 20 117 351 40 | 28 3745111231 9651 Lal 2356| 465 923 


1) sowelt sie sur Gemeindesteuer herangezogen worden sind. 
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der preußischen Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1917. 


I d x . 


es in kreisangehörigen Städten und in Land— Im Rechnungsjahre 1917 wurden für e Schulden am 31. März 1918 
eng 5 7 Zei m 1 der een a aii Apr zu £ x — 
em 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- en der Gemeindebesteuerung wer | | , 
` etzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen zugrunde gelegten direkten SKS | | Bea en eng 
far di die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß Steuern erhoben, nämlich = Hypo- (Sp. 17a, 18 und 19) 7 | 
§ 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar zu | Sa eben | das E | 
| . 
1918 ermittelt worden ist, nümlich der Q Form l an ETE | Wë, CA 
Einkommen- | direkten den en la. der «örtlich veranlogten von Grund— fache | S 
steuer der Ein- Steuern gierten SS E Schuld- | at ben- deg A S] 
kommen von | | zusammen ec Sieg o] | ver- | d auf | Prin- | Wl 
„ | einschl. [Staats- sätzen 3 | über- | schrei- | den über zipal-| 3 | 
nicht Ge- * für Ein- Ge- ie | Schul- l = 
mehr a als Grand- der Betriebs] ein- kom- | S haupt bungen, | sowie haupt solls | = 
mehr „ 1 bäude- werbe- steuer bag sn n, ee, ZE 5 auf Rest- den Einw. der di-] S 
als den fin- steuer steuer | | men- | Wert steuer og steuer Keys: S/ sie kauf- | rekten = 
900 „ Slerten | | über- auf 3 steu- likit | _ In- Steu- 
F Normal- | haupt 1 |steuer | mehr haber ged | ern 
steuer- | EK als er | | 
1000 [satzen ) 1 000| 1000| 1000 1000 Einw. 900 A lauten (Sp 
A 1000 % „ M MI „ „ % N % 95 1000 |1 000 M| M | 10a) 
6a 6b 7 g 9 ! roa | rob 11 12 13 14 15 1614 19 20a | 20b | 20¢ 
| 
| | | | 4 
40 17; 6 | 166 111] 935 18,3] 248 gel 248 248 d. 248| 100] 11244 2444 288 5326| 16858| 330| 1808| 9. 
841 21161 192 1601219 25,8] 242 242 242 242 242| 200 17 890 12 601 1102| 4598| 23 590] 499 19.3810. 
168 5 9 116 58 528 14,1] 235] 235 235 235 235 235] 4706 959 1025 3 400 9 131] 244 (fal, 
a 8| ı 124 43 470 142] 200 200) d. 279 i,. 100 120| 12861) 1416 325 3459| 16 645 502| 354512. 
492 — 2 | 109 75 682 | 21,2 200 — d. 206 d. 257 100 4825 768 895 2620) 8 340] 259 12,281 13. 
834 1 l 111| 2031167 36,6] 190 190 d. 203 d. 206 100] 7608 — 188 3855 11481] 362] 9,814 
354 8 05 93 41| 500 19,3 182| 182| di. 221 221| 230] 6876 — 291 — 7166| 283| 14,33 | ı5 
2689 5 2 77 51 406 16,4] 283 283 283 283 . 263 183] 4525 169 45 1100 5670| 229 1356716 
184 611 65 35 303 13,0] 230 230 200 200 d. 212| 100] 4248 — 205 — 4453| 191 11,117 
330 10 1 58 63] 466 20,2] 232232 232| 232 232 — 5 458 — — 375 5833| 253 12,8118 
256 6 3 | 56 29 | 351| 16,11 277 277 dä. 277 0 177| 6383 — 199 1600 8181| 376 23,3219 
| | ; 
240 5| 1 | 68 27 | 344 | 16,4 230] d. 270 it 230 551 4530 1861 54 — 4584| 218 13,34] 20 
153 5 2 | 53 25 240 15,3] 220 220 220 220 220! 120] 3452 — 43| 1000! 4495| 287| 18,221 
189 5 1 49 40 286 18,6] 176 176 186 186 186 52] 1357 — 673 2029| 132| 7,122 
137 6 5 17 29 226 15,0] 200 200 200 200 200 — 3 185 — 4 132| 3320| 220| 14,1 |33 
173 4| 3 49 18 250| 199| 220 220| d. 272 d. 285 100| 4333 1210 176 125 4634| 369| 18,56 | 24 
281 4| 0,8 31 63| 381| 30,4] 230 230 200 | 230 230 | 230| 1905 — 91 — 1996| 159 5,2425 
102 äi 3 26 16] 152| 13,7 220 220 220| 220 220| 100] 4067 53| — — 4067 367| 26,8226 
84 51 2 26 15 134 1251 230 230 230 230 230 230 849 — Se 401| 1250! 117| 9,6127 
23| 3 os| ai ai 891|37s] 190 190 110 215 215 115] 2352| — | — — 232352 228 6mlag 
74 Bi q 21 10 116 12, 170 170 150 150 150| 150 944 EM — 38 9810 104 8,46 | 29 
107 2| 8 25 14| 157! 18,0] 200 200 d 208 208 108] 1667 — 72 — 1739 199 11,05 30 
74 3| 4 25 11| 118| 13,6] 180 180 210| 210 210 60| 1742 -— 270 2012| 231| 17,09 13: 
12 2| 0,8 22 8 106 12,2] 200 200 195| 195 195 150] 1120 — 11 72 1203 139 11,85] 32 
53 31 1 23 8 89 104 200 200 d. 243 150 150] 1955 — — — 1 955| 228| 21,8933 
38 2| 2 20 10 73 92] 180 180| d. 200 ? 180 70| 1646 — — — 1646 208 22,61 34 
37 3 2 21 9 74 9,3] 360 360 400 230 "We 330 150 778 — — — | 778 99| 1058135 
80 2| 6 23 14 125| 15,6] 240 240 240 210 240 140] 2330 — — 21| 2351| 299 18,76 | 36 
96 31 4 21 23 148 18,9 160 160 160| 160 160 65 423 — — — 423 54 2,8137 
48 2| 3 20 10 84 | 108] 230 230 230 230 d. 230 230] 1379 — = — 1379| 176| 16,35 | 38 
74 2 0» 21) 12 111 14,91 250 250 250 250 250 — 1 986 — 31 277 2293 309 20,7539 
59 RÄ 3 34 8 104 14,2] 210 210 200 200 200 50 754 — 20 — 774 105| 7,240 
59 2 2 21 9 93 12, 250 250 | 250 | 250 250 200] 1550 — = 80 1630 223 17,54 |4ı 
46 21 1 20 8 79 11, 240 240 250 250 250 100] 1710 — — 160 1870 260 23,68 | 42 
61 5 3 18 8 96 13,6] 160 160 170| 170 170 170] 1969 — 125 — 2094| 302 21,78 |43 
97 31 5 16 22 144 21% 140 140 150 150 150 150 904 — — — 904 132 6,30 44 
64 21 20 14 101 15,3] 230 230 230 230 230 140 629 — 75 — 704 106 6,4145 
69 11 3 19 H 105 | 1581 210| 210 245| 245 225| 100] 1219 — 28 1247 190 11,92 146 
58 2| l 16 16 94 1451 220 220 220 220 220 100 584 — — 180 764 118 814147 
41 2| 4 17 6 171 11» 100 100 100| 100 100 10] 1259 — — — 1259 203 17,7248 
47 2| 3 15 10 78 12,9] 250 250 250 250 250 150 609 — — — 609 101| 75,49 
26 21 5 14 7 55| 9,7 240 240 240 240 240 100 726 — 79 — | 805 142 | 14,1 50 
48 219 12 8 79| 14,4] 250 250 200 | 200 200 — 228 — 581 — | 286 52| 3,6051 
35 116 11 5 68 | 10,61 220 220 250| 250 250 220 550 — — — 550 101] 9,5052 
41 2| 2 10 6 616 112] 170 170 d. 187 170 — 144 — — — 144| 26| 2,5153 
31 1| 3 13 8 57 10,71 200 200 200 200 200 100] 1373 — 85 — 1458| 275 25,65 | 54 
41 1| 6 12 8 d 13,2] 180 180 180| 180 180 80] 318 — Hl a 327 62 Aale 
39 26 14 7 67 13,1] 210] 210 200 200 200 50 535 — — — 535 103 759256 
26 21 2 13 7 51 100] 220] 220 220 220 220 100 522 — — — 522 103| 10,31 | 57 
1124 11| 04 578 87 1805 214] 175 175 | d. 214 A 232 100| 47341 | — 2 886 — 50 227 595 27,8258 
390 42 1 307 33 1336 23 170 170 d 294 wëlt 100] 26 1 — 453 7 000 33 559 578 25,159 
571 Ek E | 201| 102 886 192| 165 165 d 406 d. 314| 30 33648 — 4 081 — 37729 816 | 42,60 | 60 
817 8 Oo 370 41 1238| 28,1 160 160 di. 137 ge 148| 100| 13 597 231] 441 2400| 16438| 373 13,2861 
1063 éj 1 314 35 1421 32,3] 160 160| d. 254 wt 125 100 16 776 1267 431 440 17647 401 12,4262 
744 5 O,s 188 75 1016 245] 190 190 d. 338 55 1 100 15 233 — 760 1700| 17 693 427 Dale 
691 6 1 242 84 1027| 29,6] 170 170 d. 240 z 100 50 8108 — 897 1208| 10 213 297 958564 
1505 — Del 196] 418 2123 6361 160 — d. 235 IV. 160 — 9 887 — 889 — 10 776 323 5508 165 
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Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte mit mehr als 5000 Einwohnern und 


(Noch: Tafel 1) 
Stadtgemeinden 
mit mehr ale 5 000 Einwohnern 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1917 nach dem Stande vom 31. März 1918 


u ‚der | | nu | derindirekten FR : 
l gesamten E der direkten Gemeindesteuern 
Landgemeinden demeinde- = 5 Ban we SS SEE SER 
mit mehr als 10000 Einwohnern steuern | der | das 
(Sp. 3, 4a u. Ha) uber- darunter von darunter 
SS ir SS = , SR | Se fache E 
Ein- wie- | | | ge des 
wohner- |! ge- i D Prin- 
zahl nach über- uf Um- |Lust-| uber- Auf Steu- Kä Ein- Steu- Ge- 
der auf 11 bar- — 1 er | solls ern 
Nam Personen- R reis Koch 1 Steu- haupt | satz- keits- haupt Ene, auf- ider di- SCH Wan 
u stands- haupt | i steu- Steu- | | kom- rekten men- Grand- be- 
| aufnahme Einw. ern | er Ä ‚ men Steu- tener SEET 
für das | | ern | i , (Sp. ern besitz 
| Steuerjahr 1000 1.000 1 00011 000 | 232) | (Sp. | 1000| 1000| 1000 
LL 9 al 01 VVV 
ö T ıb T 28 2b 3 4a 4b 4c | 4d} sa 5d sc sd se sf 58 
| | 
Noch: 4. Provinz Branden- | Ä Ä | | | | | ! | 
burg. | | | | | | i 
66 *Bin.-OberschöneweideE 26 783 | Niederbarnim 2 800 |104,5 | 267 100 249 2 2528 | 94, 90,3 2,84 | 1387 | 402, 737 
67. *Nowawes . . 24635 Teltow 1013 ata! 243 1e! 20 o 967 39, 95 2% 572 299 95 
| | | | | 
68. *Bin.-Friedrichsfelde 24 008 Niederbarnim 1413 58 147 61 42 — 1224| 51,0 86,6 Zei 663 513 46 
| 
69. *Berlin-Mariendorf . 21163 Teltow 1297 6158 55 2,6 35058 1237 58,5 95,4] 2,17 690 437 109 
70. Berlin-Tegel. 20 759 Niederbarnim 1603 | 77,3 33| Lei 18 2 1570| 75,6] 97,9 3,26 825 374 369 
71. *Bin.- Niederschönhausen 18 526 S 784 | 42,8 44 | 2, 23 | 0,07 739 39,9 94,2 2.81 364 321 51 
72. Zehlendorf 18 312 Teltow 2 197 120,0 125 656 721 20711136 94,3] 251 1293) 674 104 
73. Adlershof 17 520 5 654 37, 6 O, — | De 647 36,9 98,86 3,00 315 233 98 
74. Friedrichshagen 15097 | Niederbarnim 654 43,3 29| 1,9 | 19 | Oe 625 Alu 95,5 2,0 359 226 37 
75. *Berlin-Britz. . . . . 13 317 Teltow 165 | 5755 89 67| 41 | oe 639 4800 83, 2m 291 | 299 47 
76. *Berlin-Wittenau .. 11960 | Niederbarnim 1 956 |163,5 63| 5,2 53 O, 0% 1885 157,6 964 | 2,75: 729 313| 843 
77. *Berlin-Lankwitz .. 11 575 Teltow 946 es 47 40 29 | 0,08 899 777 95,1 2m | 480 302: 116 
78. *Berl.-Schmargendorf | 11317 > 1059 | 93,6 ! 25 a 14 | 0,2 | 1045 Dia 97,6 2.40 628 393 12 
79. *Berl.-Niederschöneweilde 10 367 77 815 78,6 | 31 3,0 22 — | 784 756 96,1 2,29 480 206 198 
! | | 
5. Provinz Pommern. | | a | 
1. Stettin. 231 260 Stadtkreis - 15 265 66,0 696 3,0 294 179 14418 62, 94,5 2,10 248 2689 1441 
2. Stargard i Pom...| 36017 B 884 24, 80 22! 316 | 800; 22, 90s 27% 561] 173 63 
3. Stop 35 6855 „ 14730 41 51 1% 2 9 | 1416 a 96, 2% 1020 254| 137 
4. Stralsund 35 050 o 1121| 32,0 50| 1,4 26] 6 | 1051 30, 937: Lei 688 264 91 
5. Kösl iu | 25 772 Köslin 827 32,1 28 Lu 8 3 754 29, 91,1 2,28 516 171 65 
6. Greifswald 23 338 Stadtkreis 891 | 38,2 49 | 251 8 28 839 36,00 94,2 2,6 551 230 54 
| 7. Kolberg 22814 | Kolberg-Körlin 830 | 36, 20| O0, 10 — 810 35,5] 97,6 2,9 488 240 78 
8. Swinemünde 19 122 Usedom-Wollin 499 26,1 33 16 614 464 24 93,0 2, 219 186 53 
9. Anklam..... d 14 133 Anklam 518 | 36,6 | 20 14 111 494 35,0 95,5 2,42 320 106 69 
10. Lauenburg in Pommern 13 845 | Lauenburg i. P. 372 26,9 11| Os; 6 Os 359 26,0 96,4 218 238 72 47 
11. Neustettin ...... 13 695 Neustettin 363 26,6 20| 1,6 8 1 342 25,0 943 2, (245 69 27 
12. Demmin 10 971 Demmin 282 25,7 13| 152 6 3 267 24, 948| Li 172 63 30 
13. Pasewalk. 10 567 Ueckermünde 336 31,8 12 In 8| oe 323 30,6] 96,2 Ze 209 79 35 
14. Gollnow. 2222... 10 134] Naugard 16115 | 2 oai — | Oé 157 15s 977 1% 94 45 18 
15. Belvard (Persante) . 9 956 Belgard 254 | 25, 6| Oe | 2 | 0, 249 25,0 97) 2m | 150 62 35 
16. Bütow ... ..... 8 268 Bütow 247 29,9 Ai 0, 1108 242| 29,2 97,99 Au | 168 54 19 
17. Treptow a. d. Rega. 7 849 Greifenberg 202 | 25,8 5 07, 2] 06 196 25,00 97,2 3,48 | 121 56 18 
18. Greifenberg i Pomm. 7 799 5 190 24,4 7 Dal 5 | 0,07! 183 | 23,4 96,0 Ze 111) 51: 21 
19. Pyritz. . 22.2... 7782 Pyritz 187 24,1 5 Oe 2 0a 182 23,3 970 2,02 108 58 15 
20. Schivelbein 7460 Schivelbein 221 | 29,6 al 04! 1052 214! 287 96% 2,3 182 56 26 
21. Altla mm | 7 348 Randow 192 26,2 6 0, 3056 184 25,0 95,9 2, 119 43 23 
22. Greifenagen 7035 Greifenhagen 185 | 26,8 2! 0, — | 0,08 183 | 26,0 98,8 1,59 124 40 18 
23. Schlawe in Pommern 6 957 Schlawe 237 34,1 9 1,8 5 0,8 21831, 917 d 156 39 21 
24. Barth .. 222.2... 6827! Franzburg 232 34,0 3 0% 10, 228 33, 98,3] 276° 159 45 23 
25. Wolgast. | 6 640 Greifswald 195 | 29,4 2| 0,3 d 0,6 192 | 29,0 98,6 2,86 132 44 16 
26. Dramburg. ...... 6115 Dramburg 132 | 21,7 2 041 Hä 02 130 21, 98, Ze 89 29 11 
27. Rummelsburg in Pommern 5 694 Rummelsburg 137 24,1 4 0,7 3 0,1 133 23,4 96,9 2,74 86 34 13 
| 28. Rügenwalde 5 632 Schlawe 214 | 38,1 5 1 = 0,5 208 | 37,0 97,2 2,58 151 34 22 
29, Polin 5532 Belgard 138 | 24,9 — 2 0,8 1 o 136 Za 987] 2, 90 28 18 
30. Naugard ld 5482 Naugard 158 2790| Ou 3 0,86 2 | Oo 149 | 27, 974 ‚so, 108 26 15 
31. Cammin i. Pom. 5 329 Cammin 158| 29,6 0,9 2 0, 07 0, 155 29,1 98.1] 3,66 98 A 14 
32. Ueckermünde. .... 5 239 Ueckermünde 122 23,4 0,4 2 04| — | 00 120| 22,9) 98,0 2,30 | 77 28 14 
33. Labes 5079| Regenwalde 125 24,6 0,8 | 11 902 — — 123 24.2 98, 2,42 | 85 23 14 
| 6. Provinz Posen. | | Ä | | 
| 1. Posen 170 892 Stadtkreis 9 999 58,5 5 | 404 2, 83 186 9 590 56,10 95,9] Za 6610| 2054| 883 
2. Bromberg 59 991 e 2923 48,1 0, 128 2,1 27 79 | 279 46,6 95,6 2,8 1864| 510 414 
3. Schneidemühl .... 29 166 i 1059| 36,3 — 51 Lol 31| 6 1008| 34, 95,2 1%] 718 167| 115 
4. Gnesen 25 771 Gnesen 647 25,1 02! 22 09, 134 625 24, 96,6 Lal 363 1389 120 
5. Hohensalzaeaa ., 25 267 Hohensalza 830 32,8 — 12 | 0,5 44 817 32, 88,5 2,88 520 190 101 
6. Lissa 16 776 Lissa 543 32, 3 | 10! oe Als 530 31,8 97,6 1%! 371 98 62 


1) soweit sie zur Gemeindesteuer herangezogen worden sind. — ) außerdem wurden zur Deckung der Schullasten von der evang. Schulgesellschaft 58 %, von der kath. 
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der preußischen Landgemeinden mit mehr ale 10 000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1917. 


Prinzipalsoll der direkten Steuern, wie 
es in kreisangehörigen Städten und in Land-| Im Rechnungsjahre 1917 wurden für Schulden am 3l. März 1918 
gemeinden für die Verteilung der Kreissteuern Gemeindezwecke Zuschläge zu 
gemäß $ 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- den der Gemeindebesteuerung 


RR | = 
gesetzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen zugrunde gelegten direkten aue Sämtliche Schulden e 
für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß Steuern erhoben, nämlich Deren Hypo- (Sp. 17a, 18 und 19) 2 
$ 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar zu in  |theken Sn LS 
1918 ermittelt worden ist, nämlich der 2. 
- 1 — ü — _— —)öb— — Form und | Schwe- E a 
Einkommen- | | | direkten den fin- der staatlich veranlagten von Grund- fache | © 
steuer der Ein- | Steuern d qea 3 Schuld- | SEN ben- des — 
kommen von zusammen er steuer- | | | ver- | i de a | Prin- er 
nicht Ge- | Ge- | einschl. Staats- sutzen | Lee | über- „schrei- en über- zipal- | 2 
mehr als — der Betriebs-] ein- 1 TAR | haupt bungen, sowie Schul- aupt l solls E | 
mehr 2x oe bäude- werbe- steuer | kom. | men Grund- $ Gewerbe- De Ge auf | Rest- | den Einw. der di- 
als Bee steuer steuer | über- | auf | men- 88 steuer| ten ER ips 125 gan: ' de = | 
hee | s t J 
900 M Normal- | | haupt ER steuer | 1 8 a haber (gelder | am | 
1 000 [satzen ) 1 000 1 000 1000 | 1 000 Einw. 900 A j lauten || 1 000 | (Sp. 
A 10000 M| M | M | M AI % | % 1% D | % |1000 411000 A M 1 000 41 00 m M 108) 
6a 6b 78 9 (on | oh 11 12 13 14 15 16 178 ı7b 138 19 20a | 20b ze 
| | | | | | | | | | 
| | | | 4. 
| 
578 2| Dol 118 189 | 890 | 33,2 145 145 d. 324 da SE 34 6 770 — | — 2850 9620| 359 10,81 | 66. 
274 7| 0% 79 23 386 15,7] 190| 190| d. 373 ui. 200 100 3764 — 115 148| 4027| 163 10,4 |67. | 
| LL 200 | 
sl — 3 | 124| 22 454 18% 170 — | a 833 bk 10 100] 17452) — | — — 17462 727 38,063. 
A RN, d . 23 
392 — 2 | 121 53 570 26,9 170 — d. 353 | IV. 110 100] 10517 — 1457 — 11974 566 | 21,08 | 69. 
ul "al oa) 1 10 301 ff 170 170 as: 4.457 1700 aal 18848 3354 289 lein 5 
4 6 32 A 326 Se L 5 — — 8 5354| 289 16,72 [7t. 
695 6 o 171 21| 896| 49,0 160 160 d. 392 | d. 585 — 11 287 — 1184 12 470 681 13,9172. 
143 2| 02 45 “i 916| 12,3 di 210 d. 547 d. 735 75] 2443 — . — — 2443 139 11,33 | 73. 
_ k er I. III. 340 
182 — 0, 65 11 | 260 17. 170 — d 350 II IV. 255 | 1701 3852 — | — 1800| 5652 | 374 21,73 | 74. 
| LI. 200 | | | | 
| | | 
% s 22 2 280 1 170| 140 4 4% Dis 100| 1 80 — 1287 2660| 16 750 1258 729575 
456 2 08 51| 175 685 57, 160 160 d. 552 di. 411 100] 5926 — | nn — 5926| 495 8,66 | 76. 
333 — 1 71 | 22 427 | 36,9 170 — d. 402 d. 563 100 12 754 — 2069 — | 14824 P 281 | 34,71 | 77. 
© II. 200 2 
309| — | Dé e 17| 430 38,0 SC SZ d. 388 im.. 100] 3882| — 250 nr 5110| 452 11,87 |78. 
183| 2 os! 58 99 343 33, 100 100 a. 348 m 10 40 1962 — 220 500 2683| 250 Zei 
1 5. 
3 901 30 | 11 1142| 805 | 5 910 25,6 250 | 250 d. 225 200 200 66018 | 66 018 1788| 37367 105 173 | 455 | 1780| r 
261 9 6 80 30 387 10,8 205 205 d. 200 200 100 4417 891 117 4 000 8554| 237 | 22,02] a 
391 10 4 100 67 574 | 16,1 240 | 240 | 245 | 245 d. 160 145 13 937 25280 — 2242 16 178 453 28,17 [ 3. 
e ee e ee eee e wel: 
: ; „ 30 2 220 2 220 1 8 8 510 — 9749| 378 28,84] e 
204 6 7 81| 22 322| 13, e 270 260 260 260 155] 7234| 501 1835| 1238| 10307 442 320 6. 
„ „ e e e e ee 
2 i 250) í 250 25 25 25 555 — — 705 5,9 8. 
130 5 4 A 27 204| 14s] 250 250 d. 250 250 — 2323 = 35 304 2662 188 13,0 9. 
104 3 Gel 35 21 165| 116] 220 220| 200 200 220 220 2370 — — = 2370 171 14,36 10. 
98 5| 2 30 12 148| 108] 240 240 220 220 220 120] 3218 64 120 37 3374 246 22.11 
94 5 5 29 16 149 13.6] 200 200 190 190 190 190] 1892 — 6 — | 1898| 173| Gala, 
% 25 26 13 123 11,2] 260 2860 260 260 100 — 703 — 34 om 807 76 658 13. 
47 31 7 18 10 86 8,5 180 180 180 180 180 — 694 — — — 694 68 8,11 | 14. 
53 2| 2 22 11 90 9,0 260 260 260 260 260 150 1731 — — 1731 174 19,28 |15. 
46 2| 2 19 | 6 76 92 300 300 260 260 260 | 100 425 — 18 1 444 54 5,86 | 16. 
27 al 5 D d 56 7,2] 300 300 275 275 275 175 1347| — = — 1347 172| 23,85 | 17. 
38 283 17 8 69 | 85| 270 270| 250 250 250 100] 1010 — El = 1018| 131| 14,51 | 13. 
öl 3| 7 21 6 90 | 11,6 200 200 200 200 200 | 100 523 — 15 138 676 87 7,52 | 19, 
44 2| 2 18 9 176 10,2] 280| 280 280| 280 280 100 284 — — — 284 38 3,20. 
57 2 2 17 9 88 120 225 225 225 225 225 50 479 — — 16 495 67 5,6221 
75 31 9 16 11 115 16,3 160 160 160 160 160 — 956 — — — 956 | 136 8,83 | 22. 
42 31 2 15 9 73 10, 225 225 225 225 225 100 572 =s T4 — 646 93| 8,8823 
54 A 3 14 9 82| 12,1 260 260| 260| 260 260| 40 901 — 2 — 903 132 10,96 24 
e , e ee 
a EI 22 P — D 2 Ku 2 
28 2| 2 11 5 49 Ba 260 260 | 260 | 260 260 | 160 530 — — 86 616 108 12,68 27 
50 2| 6 11 11 81 14,4 200 200 200 200 200 100 530 — — — 530 94 6,55 | 28 
39 2 2 12 9 64 11] 220 220 200 200 200 sol 716 — 8 90| 813| 147 12,0129 
TE. 11 7| 59 108] 270 270 210| 210 210 — 704 — — 50 754 138 12, 
28 21 13 6| 51 9,8] 285 285 285 285 285 100 537 — 41 577 108 (Se E 
32 1| 1 12 5 52 95 210 10 220 220 220 — 7566 — — 105 861 164 16,5 |32| 
al 1 2 10 7 51.10 250 250 200 2 meim 166) — |=| = | 166| 33| eis 
| | | | | | 
„ ER PEE WDR E 
2257 53 2 829 3583 509 | 2051 252 252 d. 247 IV. 212 d.438 | 65 252| 33 627 6607| 13 651 85 510 500 24,37 | ır. | 
I/II. 235 | 
H 15| 1 260 = 1241| 20, 220 | 220 SE | 195 11. 215 125 18 235 11087 982| 7058 26 275 438 21,7] 2. | 
9 2 84 9| 516 17,7 225| 225 . 220 220| 2208 9893 — 142 — 10035 344 19.44 3 
224 5 Oe 67 61 360 14,0 |?) 1652) 165 d. 200 d. 205 100 1866 3 491 24 220 5110| 198 14,20 A 
178 2 4 62 35 283| 11,2] 260 260 d. 260 260 | 260 6 165 | 595 158 — 6323| 250 221| e 
192 4 1 54 35! 287 171 190 190 175 175 175 — 6 029 — — — 6 029 359 20,81 6 


40%, und von der jüdischen 7% erhoben. | 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamtes, Jahrgang 1920. 
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Noch: ‚Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte mit mehr als 5 000 Einwohnern und 


h: Tafel 1) 
SE Stadtgemeinden Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1917 nach dem Stande vom 31. März 1918 


mit mehr als 5000 Einwohnern . sa Sale JJ GE 
der | der indirekten 


gesamten Gen der direkten Gemeindesteuern 
Landgemeinden Gemeinde- r 972 p 
mit mehr als 10 000 Einwohnern steuern er ee eech 
— EE — — — — — PR ge- 
| Ein- sam- 
| wohner- ten 
zahl nach uber- ft Um- |Lust- | über- auf EEN ip Ein- 
der bar- 1 - | solls ern 
Personen- haupt , Satz- 8 haupt an, auf- der di- kom- war: 
Namen Kreis l Sm: vom 
| u stands- ` steu- iten rekten! men- Grund- be 
| aufnahme a men | Steu- ARN | Ee 
für das | i ern (Sp. ern besitz | St€ue 
Steuerjahr 1 000 || 1 000 1 000| 1 000 | 2a) (Sp. ` 1000| 1 000 1 000 
1918 AS M W | A y | 10) | M| 4 
1a rb 1c 4a 4b 4c | 4d 50 sd 56 ef 
Noch: 6. Provinz Posen. 
7. OstrowWoꝰ) ) 14 485 Ostrowo 199 | 13,270 — 10 07| 2 1 95,0 1,» 121 47 19 
8. Rawitsch ....... 11 626 Rawitsch 234 | 20,2 1 11; 0,8 6 l 948| Lal 143 55 23 
9. Krotoschin 10 830 Krotoschin 200 18,50 — 9 0,6 4 O, 95,5] Zu 98 66 26 
10. Nak el! 9 018 Wirsitz 169| 1871 — 2] 02| 0s] O, 98,56] Zu 76 66 22 
11. Kosten) 8 431 Kosten 109 13,0 — 3| Dal 0,5] O, 9717 Le 68 25 14 
12. Pleschen?) ))) 7862 Pleschen 110| 140 — 5 07| — 0,1 952| 1,9 50 38 16 
13. Schönlanke ...... 7 574 Czarnikau 237 31,3 2 4 06| 2 0,3 97,3 Aal 156 49 25 
14. Fraustadt. ...... 7 382 Fraustadt 224 | 30, 2 3 O4] 1 0,3 97, 2,86 159 33 27 
15. Samter?) )))) 7228 Samter 100 13,8 0,0 7 09) 3 0,5 93,4] 1,2 48 29 16 
16. Wongrowitz ) 6934| Wongrowitz 97 14,0 — 3 Dal 0, 0⁰ 96,56] 1,7 50 29 11 
17. Jarotschin?) ))) 6714| Jarotschin 134 | 2001 — 8| linj 2 0,2 94,3 Ze 88 29 9 
18. Kolmar in Posen?) . 6 712 | Kolmar i. Posen 129 19321 — 3| 0,4 0% ‚02 98,0 2m 54 43 28 
19. Schroda: )) 6 589 Schroda 94 14,2 — 200,3 0, ‚08 97,6 Le 54 25 12 
20. Wreschen )) 6 586 Wreschen 1310 1960 — 2 0,2 — 0,3 98,8 | 2,28 58 36 34 
21. Birnbaum 6 497 Birnbaum 147| 22,6 0,8 6 09| 3 0,3 95,9 2,56 93 32 15 
22. Schwerin a. / Warthe 6 311 | Schwerin a./Warthe 88 | 14,0 0, 7 1115 0,3 91,8 Le 45 28 7 
23. Oosten? ))) 6 283 Gostyn 89 14.2 — 4| 06| 2 ‚08 95 1,8 49 24 11 
24. Kempen i. Posen 6094| Kempen i. Pos. 168 27,8 — Ai 05i 2 00 98,10 27640 114 32 18 
25. Schrimm :)))) 6 069 Schrimm 88 14,6 — Al 08| 09] Ou 96,6 1,16 47 CH 10 
26. Rogasen?) )))) 5 997 Obornik 68 11,30 — 5 08| 2 0,2 92,6 2,00 34 24 5 
27. Mese rita 5 853 Meseritz 147 25,1 0,5 7 12 5 0,3 94,3 1,8 86 39 13 
28. Grätz ) . 5774 Grätz 131 | 2281 — 11; 18| 0, AN 92,0 29 81 30 10 
29. Schildberg) 5 406] Schildberg 66 12,2 — 11 02| — E 98,2 Lë 38 20 7 
30. Strelno 5 163 Strelno 102 | 19,7 Ai 05| 0, Du 9756 2,10 58 27 14 
31. Bentschen ...... 5 056 Meseritz 96; 19,0 2j 04 0, ‚08 978 2001 62 25 7 
32. Tremessen ) 5 037 Mogilno 59 11,60 — 2 031 O, 9586 Za 29 21 5 
33. Koschmin ?) ) 5 027 Koschmin 51 10,24 — II 08) Oe O. 97,4 1,4 25 19 6 
7. Provinz Schlesien. 
1. Breslau. ....... 473 102 Stadtkreis - | 33 828 71,5] 79 11345 | 2,8 321 722 95,8 | 2,85 22 658 | 5 360 4 308 
2 Görlitz 86 186 o 2884 33,89 176| 2,0 50 33 93,6 | 1,84 1633|] 661] 389 
3. Königshütte O.S... 74717 oe 2599| 34,42 52 0,7] 21 | 18 96,4 3,4 1544| 410 544 
4. Gleiwitz. ....... 72 016 je: 3916| 5440 27 134 | 1,8 64 24 95,9 3,04 2135) 6031 001 
5. Beuthen O / 8. 71 086 à 3230| 45% 57 138 19| 41 | 52 9410 2,8 1787| 527 720 
6. Liegnitz ....... 68 546 5 2208| 32,2 9 99 1,4, 39 | 12 95,1 Lel 1347| 509 234 
7. Kattowitz....... 49 005 e 2780| 56,7 12 97 20| 34 | 28 96,1] 2,89 1744| 521| 396 
8. Ratibor 37 151 y 1 824| 49,1 9 24 0,86 9 1 98,2 2, 1188| 243| 355 
9. Oppeln 34 444 55 1340 38, 5 27 0,86 9 3 ol 976 254 917 220 167 
| 10 Neisse. 29 563 4 173| 26 34 29 10 8 9 916 (al 447 185 72 
11. Schweidnitz ..... 28 188 o 852 | 30,2 A 39 1417 7 95,1 Lag 5061 212 90 
12. Brieg 27 433 5 9939 34,2 2 19 07| 7 6 976 1. 573 116! 227 
13. Glogau MM 26 598 Glogau 1055 39,7 4 210 08| 8 8 9776 2,10 672 211 147 
14. Grünberg i. Schlesien 23 110 Grünberg 1114| 48.2 5 20 0,0 7 3 978 2506 788 132 167 
15. Waldenburg in Schlesien 19969: Waldenburg 862 43,2 3 30 1,5 16 7 96,2 251 541] 171] 116 
16. Hirschberg i. Schles. 19 007 Hirschberg 888 | 46,7 50 3101,66 8 10 90,56 La 523 168 114 
17. Myslowitz. ...... 18 593| Kattowitz 770| 414 10 17| 0.9 5 0,7 742 39,9 96,4 2,7 383 105 253 
18 Glatz 17 280 Glatz 134 25,1 2 12 07| 5 3 421 24 | 969! 1% 238 103 18 
19. Neustadt O./ S8. 17274 Neustadt O. S. 652 375 2 4| 0,2 2 0,6 647 374 99,2 2,2 423 75 148 
20. Reichenbach i. Schles. 15 090 Reichenbach 473 31,8 4 12 08| 6 2 457 30,3 96,7 | 20 286 81 90 
21. Bunzlau 15050 Bunzlau 294 19 3 28 1% 9 1 263 17 89, 1 176 52 34 
22. Striegmaoͤ n 14813 Striegau 337 22,86 2 12 0,8 6 2 323 21, 959! 202 198 75 50 
23. Sagen 14 505 Sagan 6910 47,6 3 5 03| — 0,4 682 | 471 | 98,8 (Le 488 76 118 
24. Lauban ........ 13 686 Lauban 483| 35,3 2 7 05| — 2 474 34,6 98,1 216| 316 103 55 
25. Tarnowitz ...... 13357 Tarnowitz 480 | 36,0 2 8. 0,86 4 0, 471 35,3 98,0 3,0 326 103 40 
26. Jauee 12 860 Jauer 281 22,61 9 07| 2 056 2710211 96, Lei 171 68 32 
N. Hels. a 12 723 Oels 300 23,6 1 16 1,2 6 2 284 22,3 94,8 Lei 187 65 31 
28. Neusalz (Oder) ... 12212 Freystadt 463 | 38,0 4 5 Os! Oel 1 455 37,3 98, 1, 316 61 78 


1) soweit sie zur Gemeindesteuer herangezogen worden sind. — 3) Da die Angaben trotz mehrfacher Erinnerungen nicht zu erhalten w — 
32½ % bezw. 0 7 bezw. 22½ Dh, — 5) desgl. 70% bezw. 115% bezw. 80 %. — ©) desgl. von der evang. Schulgesellschaft 950 % und von der kath a. 21: Zi ie ann 105 3 
pen chart a A Ce we ar der oT. 5 as In 5 15 % En von der kathol. 110 % — 14) deeg), von der evang. Schulgesellschaft 25%, und 
10) desgl. je .— es berw. .— eng ez w. , — 2) wie zu 8) bezw. 110 % bezw. 90 %. — 33 € d 
1 500% bezw. 100%. — $) desgi. 25 d bezw. 50 %. — 38) wie zu 8) 45 D bezw. 100 % ie %. — 1 18) 75 D ) desgi. von der kathol. Schulgesellschaft 110 V 
wl 


bezw. 100 %. — %) wi 0 S 0 
) degl. 50 % bezw. 110%. — ©) desgi. 25 d bezw. 56 d — Si desgl. von der evang. Schulgesellschaft 25 %. — 31) wie zu 8) 60%, bezw. 136 %, Verw. 80 . — Za 2 o 
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der preußischen Landgemeinden mit mehr ala 10000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1917. 


Prinzipalsoll der direkten Steuern, wiel ` 
es in kreisangehörigen Städten und in Land- Im Rechnungsjahre 1917 wurden für 
gemeinden für die Verteilung der Kreisstenern Gemeindezwecke Zuschläge zu 


Schulden am 31. März 1918 


mäß § 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- den der Gemeindebesteuerung Le ER | Ee f 
4 vom 23. April 1906, in Stadtkreisen zugrunde gelegten direkten ee | | . — 
für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß Steuern erhoben, nämlich N. u ie en | Hypo- (Sp. Lë dech ) E 
§ 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar zu IE theken | d Sei 
1918 ermittelt worden ist, nämlich der For a? det 
—— a L — — — orm | und | Schwe- SEN 
Einkommen- | | direkten den fin- der staatlich veranlagten von Grund- | fache | 8 
steuer der Ein- Steuern gierten "` ` e d EE Schuld- hul | ben- | des | 7 | 
kommen von | zusammen | der steuer. | dere n Ae i auf Prin- & 
r Ge- | Ge- |, einschl. Staats- sutzen | Wa | über- schrei- den ‚ über zipal- | 3 
mehr als Grund- | der Betriebs-] ein— WC b | haupt bungen, sowie | Schul- | haupt l solls | = 
mehr ee SCH bäude-| werbe- steuer Ge men Grund- 0#% gewerbe- Be- die auf Rest- den Eine der di-. 3 
als den fin- anasistenar =r 85 een rind triebs- en | kint | rekten| ‚2 
00 Al ‚gierten | über- | auf | men- | nicht | steu- steuer | neuer In- Steu- 
Normal- haupt 1 steuer "is | pan haber gelder ern 
1000 Isatzen ) 1 000 1000 1000 1000 Einw. | 300 4 | Wi lauten | 1.000 ER 
Doud M| All lala y % e % |% [1000 00 MI A 1 000 % 100 ai m | 10) 
6a 6b . 9 | 10a | tob 11 12 | 13 14 15 | 16 174 | ı7b | 18 19 202 20b | 20c 
| | | | | 
a a | | | E 
190 3 0% 46| 17 17 10| 115 3) 115% 135% 135 135 |3) 1385| 40344 — | 17 200 4411| 305 30,01] 7. 
Tj aj 2| 27| 12| 1233| Wel, 200, 200| 200) am 700 1000 298|) — 93 — | 3041| 262| 247| 3. 
ol 3| 1 | 29| 12| 90| Salt 180/5) 18C |6) 180/6) 180 180 180| 2635 1004| 38 40 2712 250 3028] 9. 
44| Dal 2 122 8 76 Seil 270) 270 ) 280°) 280%) 280 270 1129| — 35 322 1486| 165 19,410 
30 2 Oe 16 9 58 6510) 157 100 15711570157) 1571036 — — 27 1064 126 18,411. 
25 0» 1 17 8 33 6,8 185 |13) 185 0185ʃ½ 185| 185| 8127 — — 40 852 108| 16,02 12. 
sl 3] 2 144 ai 71| 94| 320 320 320| 320 320 200 488 — — we") ` Wl "dl Gailis, 
544 3 | 1 144 11] 85| 115] 210 210 210) 210 210 — | 2081 626 — — 2031 275| 2408| 14. 
A| 3 0, 16 8| 520 750) 175 16) 175 17) d. 175 f) 175 100 7777 — — SA ` 107 14,80 | 15. 
29 ı| | 17 7| 54 75 1) 155 10 155 1 168) 168ſis) 168 d. 49T 273 — > — 2273 39 5,0816. 
sd 14 5 63 94] 200 200 185 185 185 185 637 — =. — 637 95 10,8] 17. 
d 2| Ol 15 44 47 658] 275 275 275 275 d 439 175] 1779| — 22 57 1858 277| 39,8818. 
92 112 14 8| 57 8. 0) 160 0) 160 2) 160 1) 160) 160 100 1034| — — = 1034 157 18,02 | 19. 
31 ı| 02 186 9 58 85,7) 225 2) 225 5)225)225½) 225 225 1712 — — 100 1812 275 31½ |20. 
35 AE | 2 6 55 | Sal 250 250 250 250 250 250 284 — 44 — 288 4] Beta, 
26 3 4 133 4 50 Tel) 160 zi 160 20160 2% 160% 160 1600 500 — — — 500] 79 10023. 
26 1| Del 12 6| 46 7,3 |26) 180 |28) 180 |27)180 27)180|27) 180 et sol — cs 28 376 al 8,16 | 23. 
36 2 04 14 8| 62 10 280 280 215 215 215 ol 6044 — | — 10 614 101| 98] 24. 
1 e 13 5 49 8,0 29) 195 20) 195 |®)195 »)195 0) 195 [20195 320 — = 8 328 54 657825. 
16 111 11 2 31| 5,3 |20) 200 |20) 200 02000200 200 376 — — 9 385 64 1272826. 
450 23 17 7 74 12,86 200 200 200 200 200 974 — 42 85 1101| 188 14,6 | 27. 
„ 1 orj 12| D 53 9| 220 220 220 2% 220 — 5061 — | — | — | Soj 88| 9,27 
| | | 
21 110 ı H 37 6.9% 175 32) 175 33)175 23175 Géi J 1022 — — — 1022 189 2729. 
28 02 3 10 6| 47 95% 210% 210 % 10 021006 210 210 u SS 30 2 143| 28 302 30. 
ul 2 Dal u al 47| aal 180 180 d 210 180 — del: e A e Se 444 ai 9,47 31 
2| oa 1 sl 2| 25 450 220 f 220 235| 235 235 100 368 | sn ZE Ss = 368| 73| 1496| 33. 
"KW: 9 4| 30 61 |28) 160 |38) 160 01600 160 160 160 248 — Ei 4 252| 50| 88133. 
| ZER, | 7. 
7867 — 6 2773 1543 12241 25,8] 213 — d 190 1 / W. 200 150| 131 712 99 330 | 2229 58 167 192 108 406 15,6 1. 
1092| 20 4 344 180 1647| 19 ] 150 150| d. 189 d 239 200| 21471! 2938 4315 1710 25 958 301| 15,76] 2. 
520 19 0| 158 73 773 10] 260 260 260 260 d. 397 260 5527| — 60 7972 13 559 181 (ali 
819 13 2 205 192 1234| 17,1] 260 260| d. 270 d. 475 350| 11671 221831] 6150| 19 652 273 15,2 A 
879 14 1 231 214 1343| 186] 195| 195] d 297 d. 289 200| 12879 1282| 690 5051 18 620 262 13,87 [ 5. 
662 24 6 250 107 1055 154] 185 185| 195] 195) d. 195 195| 18 929 5 203] 436| 9154| 28 519 416 27,04 6. 
699| — 0, 202 125 1029 21,0] 250 — d. 248 d. 294 3000 4113 813 2940 3531| 10583 216 102| 7. 
500 17 5 114 131 770 20%] 220 % 220 200 200 1 20 200 7238| — 120 3200| 10 558 284 13,2 g 
3810 25 3 980 75 584 170] 230 230 220) 220 220 200 8810| 3338| — 2600| 11410 331| 19,58] 9. 
26444 94 89 35 403 13,86] 175 SE 200| 200 200 200| 4650 20 68 2339 7057| 239 17,2] 10. 
308|) 9 5 89 45 457 16| 185| 185| d. 216 200 100| 5401 350 502| 3357| 9261| 329| 20,2511. 
42 7| 2 85 119 617 228| 135 135| 135| 135 11 l. 100 100} 3840| 2250| — 2050 5890| 215 Sal 
al 8 Os] 106| 63 490| 184] 200| 200 d. 200 200 — | 7591 — 167 169 7926 298| 16,16 | ı3 
aal 93 63| 75 525 227| 195 195 200) 200 d. 160 135 1971| — — 375 2346 102 4,14 
241| Al oul 68 44 359 18,0] 200 200 d. 233 d. 323 100 5006| — 82 171| 5260| 263| 14,6815. 
288 10 1 81 46 422| 222| 185 140 205] 205 205 | 4376 639 117 198| 4691| 247 1116. 
157 2| oel 43 46 250 13,4] 250 250 d. 250 d. 500 100] 2416 BEL ARRE 2477 4893| 263| 19,87. 
140 4 7 50 31 235 (Gel 165 165 200) 185, d. 211 2004 — 112 125 2241 130| 9,5818. 
170 5 2 36 42 257 149| 193 193 198| 198| d 357 — | 383| — 131 54 4029 233 15,879 
Wäi 45 37| 32 221 14,6] 180] 180 185| 185| d. 293 1 2447 — 75 290 2811| 186| 12, |20 
168} 3 2 47 34 256 170 100] 100 100 100 100 1 5062 — | — 5541| 368 21,6 [21 
j 4 4 33 22 160| 10 200 200 200 200 4 200 2891 — 30 — | 2921| 197| 183 23. 
[70 Al (67 377 26,o] 170 170 170 170 170 — | 1346 — — Ges | 1346 93 3,723. 
Wl 42 45 26 219| 16,oů] 210 210 210 210 210 — | 2007 885 340 — 2348 172 10m |24. 
88| al Os 35 10 139 104] 270] 270 d. 293 270 270| 1945 1911 41 2180 2204 165 158148. 
821 36 32| 15 141 10, 200 200 200 200 d. 276 3640 — lh ` 3707| 288| 26,6 | 26 
92 2| 0% 35 15 147 1185| 150 150 175| 175 175 2733| — — = 2733 215 18,8527. 
ml 7 os! 30 39L 253 20,1 190 190 d. 200 200 1554|] = J = 403 1957| 160| 7,2123. 


gesetzt worden, — 3) außerdem wurden zur Deckung der Schullasten von der evang. Schulgesellschaft 65 %, von der kathol. 120%, und von der jüdischen 45 % erhoben. — 4) desgl. 


10% 


bezw. 30 


. — 8) wie zu ®) 75% bezw. 


von der kathol. 110 %. — 15) desgl. von der kathol. Schulgesellschaft 110 %. 


und von der jud 30%. — 2%) wie zu 3) 45%, bezw. 85%, bezw. 30 % 
2 Si) desgl. 35% bezw. 100 % b 
bezw. 2%. — sè 


bezw, 


ch 


— 17) wie zu 14) 55 0% 


wle zu 38) 25% bezw. 125 %. — %) von den Einkommen von 660 und darunter jedoch nur 100 %. 


21 Google 


13* 


100 %. — Di desgl. 40 % bezw. 50%. — 10) desgl. 50% bezw. 114% — 11) desgl. 25% bezw. 114%. — 12) desgl. von der kathol. Schul- 
16, wie zu 3) 55 % bezw. 105 % bezw. Gi à) | 
— 25) desgl. vou der evang. Schulgesellschaft 45 % und von der kathol. 85 % — 2%) desgl. (einschl. der jüdischen 
ezw. 55 % — 32) desgl. 56% bezw. 85%, bezw. 55 %. — 38) desgl. von der evang. Schulgesellschaft 56 % und von der kathol. 85 %. — 


ezw. 105 % — 18) desgl. je 72%. — 


100 


Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte mit mehr als 5000 Einwohnern und 
— . . EE EE 


(Noch: Tafel 1) 
Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1917 nach dem Stande vom 31. Marz 1918 


Stadtgemeinden 
mit mehr als 5 000 Einwohnern 


er | „ der direkten Gemeindesteuern 
Landgemeinden Gemeinde- JT. 
mit mehr als 10 000 Einwohnern steuern der 


(Sp. 3, 4a u. 5a) uber- darunter 


H 
= 


| wie- 
wohner- se- 
E nach über- 2% Um- Lust- über- 
er © 1 bar- 
über haupt satz- 
Personen- ; 1 kan Ei sie 
Na stands- Re haupt `. : | steu- So 
steu- 
fr da B o | jem] 
nn 110001000 100 i . 
oao — — Je MM M| MJM ] 
dh | 10 28 abi 3 | 4a 4b 4c | ga | 
| 
Noch: 7. Provinz Schlesien. e | 
29. Landeshut i. Schl. 11 709 Landeshut 624 | 53,3 3 7 Dei 3 O ,s | 
30. Leobschütz...... 11658 Leobschütz 366 | 314 — 16 | Lal 13 0,7 | 
31. Kreuzburg O. S. 10 804 Kreuzburg 468 43, 1 6 O0, 1 0.4 
32. Ryb nik 9 982 Rybnik 360 36,0 1 5 Dal 2 0,3 
33. Frankenstein in Schlesien 9677| Frankenstein 216 22,8 2 2 02| 0, Dal 
34. HaynauWuuuͤ 9663| Goldb.-Haynau 216| 22,8 1 5 OAI 2 O, 
35. Ohlauuuu 9 545 Ohlau 251| 26,3 Osi 5 0,6 2 0.4 
36. Gottesberg 9 527 Waldenburg 158 | 16,6 1 3 03| 0, 1 
37. Strehlen 9027 Strehlen 134 14,5 Gei 7 Os 3 0,8 
38. Nikolai ........ 8782 Pleß 217 243 0% 3 0, 2 0% 
39. Neurode 8 491 Neurode 206 24,3 2 5 Oel 2 0, 
40. Münsterberg in Schlesien 8410 Münsterberg 2100 25,0: 1 6 0, 3 | Oe " ` 
41. Freiburg in Schlesien 8114| Schweidnitz 344 42, 2 5 0, 2 | Op! 
42. Trebnitz ....... 7 933 Trebnitz 155 195 | 0, 7 0,9 4 0,3 \ 
43. Ziegenhals 7 083 Neisse 172 24,3! A 5 07) 3 0% 
44. Luben 7069 Lüben 710 10 0,2 4] 0s] 1 | 08: 
45. Ober Glogau. .... 6454| Neustadt O. S. 126 19,5 051 2 0, 1 | Oo: 
46. Goldberg. 6367 | Goldb.-Haynau 137 216% Osl 6 09! 3 | 08 | 
47. Sprottau ....... 6 258 Sprottau 86 | 13,7 1 3 | 05 (a 0,1 | 
48. Cose l 6247 Cosel 223 | 35, 0, 10 lej 6 ,s 
49. Hoyerswerda... .. 5990| Hoyerswerda 127 212; — 6) Loi 3 | 0,8 |. 
50. Patschkau `. .... 5 952 Neisse 91 153: Ou 4 07] 2 ` Dom 
51. Löwenberg i. Schles 5863 | Löwenberg 135 23,0 0, 7 1,2 4 ' 08 128 21s 94,5 1,2 76 33 18 
52. Lublinita 5 798 Lublinitz 90 15,5 Os! 4 0,6 2 | 0% 86 14,6 95, 1m 46 27 12 
53. Schmiedeberg i. Schles 5432 Hirschberg 104 19, % Dal 5 0, 2 | 0% = 18,1] 947 1,76 61 21 16 
54. Habelschwerdt. 405 Habelschwerdt 45 Bal Oe 1 0 — Dei 43 7,9 95,3 Dal 27 9 7 
55. Peiskretscham . . .. | 5326| Tost-Gleiwitz 125 23,6% 0, 3 05| 2 0,04 | 123 | 23,0 95 au | 86 28 7 
56. Pleß...... 2... 5272 Pleß 131 24,8 0,4 4 08| 2 0,8 126 | 23,9 96,4 2705 77 31 17 
58 er Ce S. : SE EE 8. > ës O» 3 SE 2 0,04 | 92| 178) 96,5 1,79 62 20 9 
chrau O. S...... 2 ybni 1 A A 86 2 0,08 |; 70 13,4 95, 2,0 45 18 7 
59. Groß Strehlitz . . 5 220 Groß Strehlitz 120 22 0s| 3 Gei 2 0% 110 223 97, Lul 77 22 17 
60. Hindenburg O. S. 66 326 Hindenburg 2705 40,8 9 701 | 35 3 2626 3956 | 971] 3596 1819 313, 490 
61. *Bismarckhütte ... 26 920 Beuthen 1307| 48,6 | 13 49 | 1,8 28 | 0,4 1246 46, 95,3 | 2,43 695: 132 418 
62. *Zaborze ....... 25764| Hindenburg 886 | 34, at Ai 02, 2 O1 | 881 34,2 99,8 1,8] 596 72 212 
63. *Schwientochlowitz . 23 548 Beuthen 1026 | 43,6 0,2 2 0,1 — 11023 43, 99.7 25, 718 96 208 
en Se es er 21 722 Kattowitz 494 | 22,8 0,2 17 08:14 O, 477 21% 96,5 3,06! 317 92 67 
„ Robberg 20 200 Beuthen 389 19,3 Gel 20 Loi 6 Oe | 369 18,53 94, 3,00 152 92| 123 
66. Ruda 19 271] Hindenburg 810 42,0 7 5 0,8 2 0, 798 41, 98,5 2,28 574 64 158 
67. Siemiano witz 18 484 Kattowitz 499 | 27,0 1 10 Os) 6 0,5 488 26,4 978| Zei 321 94 73 
68. Lip inen 17 534 Beuthen 608 34,7 9 2 0, Oo 1 598 34,1 98,3 Ze 364 68 166 
69. *Zalenze ....... 16 555 Kattowitz 373 22,5 O, 0 3 02] 1 0,4 370 22,3 99,1 Lal 260 58 51 
70. *Langenbielau . 15790| Reichenbach 690 | 43,7 9 14 | 0, 10 2 667 42,2 96, 2,11 498 76 92 
71. Laurahütte 15 737 Kattowitz 427 27,1 14 13 | 08! 7 0,3 399 | 25,4 93, 2,23 252 79 67 
72. *Mikultschütz?) ...| 14959 Tarnowitz 217i Wat — 5 ai 3 | On 212! 14.2) 976! 2, 140 ul 27 
73. *Biskupitz ...... 14 808 Hindenburg 289 1951 26 80,8 5 0,03 254 17,2 88, 2,36 172 43 38 
74. Altwasser 14 558 Waldenburg 280 19,2 o 6 Os. 2 | d 272 187 97,8 2,6 173 66 33 
e SE EE 12 923 Kattowitz SCH 24,0 0,8 | ő | Os; 3 | On 304| 23,5 98,1 2,32 164 65 75 
. *Miechowitz ..... 12 712 Beuthen 7 10, — | 50 | 39 49 0,06 87 69; 63, 3,00 51 33 3 
17. *Bielschowitz . 12583 Hindenburg 126 100| 4 8| oz; 7 | oal 114 9 30% 2% 76 34 3 
78. Hohenlinde 11 695 Beuthen 350 30,0 8 40,8 3 0,07 339 29,0 96,7 2,20 218 36 84 
79. Scharley ) 11 545 r 299| 25,9 5 20,2 0,86 — 292 25,3 97,8] 2,82 197 42 53 
80. „Rosdzin CR 11 506 Kattowitz 419 | 36,4 0% 08 O1; — | On 417 36,3 996| 1,8] 289 45 82 
81. *Dittersbach . ... . . 11254 Waldenburg 295 | 26,3 051 5] 041 2 0,2 290 | 25,8 | 98,8] 2,51 196 51 43 
2. *Chorzow. ...... 11 163 Kattowitz 396 | 35,5 6 443, 7 0,1 346 | 310] 87,3] 2,6] 165 48| 133 
9 9 5 10 15 men SE 0 SÉ a 95 21 0,2 5 sl 20,5 908| 2m 166 35 24 
, *Radzionkau ..... arnowi 7 82 0,01 108 Hai 92,2] 2,58 77 27 4 
85. *Weibwasser. .. ... 10625 Rothenburg iO. L.] 456 42 3 111,1 327 4410416 96, 2,0 312 74 5 
86. Schoppin ita 10 306 Kattowitz 177 17, 0,4 5 0,4 2 0,001 172 | 16,71 97,2 2, 92 38 41 
87. „Weißstein . Dean 10 233 Waldenburg 267 26,11 — | 31 3,0 19 0,2 237 23,1 88, 3,24 el 40 33 
88. Deutsch Piekar. .. | 101883 Beuthen 82 Bu 0,21 31 081 Opi 04 191 78! 96a! 3,21 44 32 3 


1) soweit sie zur Gemeindesteuer herangezogen worden sind. — ) Da die Angaben trots mehrfacher Erinnerungen nicht zu erhalten waren, sind die Zahlen von 1915 eln- 
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der preußischen Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1917. 


Prinzipalsoll der direkten Steuern, wie 
es in kreisangehörigen Städten und in Land- 
gemeinden für die Verteilung der Kreissteuern 
gemäß $ 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- 
etzes vom 23 April 1906, in Stadtkreisen 
für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß 
§ 25 a. a. O. nach dem Stande vom |. Januar 
1918 ermittelt worden ist, nämlich der 


Im Rechnungsjahre 1917 wurden für 
Gemeindezwecke Zuschläge zu 
den der Gemeindebesteuerung 
zugrunde gelegten direkten 
Steuern erhoben, nämlich 
zu 


Einkommen- ` direkten i RT, S 
e, Greg (erer der staatlich veranlagten 
kommen von zusammen | der Normat II 
— Ge. Ge- eiert? Staats- Sätzen Ge- 
mehr als grund- er Betriebs-] ein- Hur Ein- | 
mehr | 0 # | tener bäude- werbe“ steuer ` | kom- | ma. aa or | Gewerbe- | aa 
. als So es Kee über- | auf | men- nicht steuer ed steuer ps: 
JU M — haupt 1 steuer Ber 28 
1000 tiene, 1 000| 1000| 1000| 1 000 Einw. 900 % er 
M n Ee 
6a 6 7 8 9 roa | 10b 11 12 1314 15 16 
| 
318 9 1 Z 53 318 262] 211) 211 211 211] d. 256 — 
2 22 2 13,01 200 200 200 200 200 100 
134 2| 1 29 23 190 Gel 240 240 240| 240 240 — 
72 2| ol 28 15 119 116] 250 250 250 250 250 250 
81 3 Os 21 19 127 131] 160 160 160 160 160 100 
71 4| Oss| 27 16 118 122| 170 170 180 180 180 — 
75 5 4 22 22 129 1385| 180 180 d. 165 Luew) — 
40 1 0 17 5 65 Get 210] 210 d. 200 d. 435 50 
72 11 2 21 12 109 12,1 150 150 150 150 150 75 
8 1| 3 H 6 56 Gul 295 295 295 295| 295 200 
79 3 Oe 16 19 118 139| 160 160 160 160 d. 200 100 
82 43 18 23 130 15,6] 155 155 155 155 155 — 
103 4 05 21| 30] 159 19,86] 220] 220 200 200 200 100 
47 1| 2 18 8 78 aal 178 178 198 198 198 98 
54 22 19 19 96 13,86] 165 165 185 185 185 13 
34 2 Oe 17 8 62| Bai 136 136 136 136 136 — 
39 3 5 12 8 67 10| 205 205 205 205 205 100 
53 4| 2 14 7 80 12,6] 170| 170 180| 180 180| 180 
50 21 20 12 86 (el 85 85 105 105 105 — 
49 111 22 28 101 16,3] 195 195 195 195 195 100 
46 2 2 14 4 69 (al 205 205 4. 196 190| 150 
63 4| 2 13 10 93| 15 100 100 100100 100 = 
52 2| 2 17 10 84 143] 160 160 180 180 180 — 
al 1 os| 10 5 48 Sal 250 250 250 250 250 100 
33 312 12| 6 56 10,3] 160 160 160 160 160 100 
54 22 s 15 a 156 50 50 60 60 60 — 
éi 162 7 2 39 zial 300 300 350 350 350 350 
37 1| 08 14 7 610 11% 210 210| 215| 215 215 100 
33 SA | 10 5 510 9,8] 180 180 180 180 180 100 
20 8111 7 3 34| Gel 205 205 205 205 205 100 
44 1| pat 11 9 67 128| 185 185 185 185 185 100 
457 9| 1 | 115| 78 663 10,0] 245 245 270 270 d. 630 175 
wa 170% 48| 122 312 190 200 200 a. 226 CARE 
72 6 04| 35 au 498 198] 178| 178 203 203 d. 260 150 
298 11904 38| 83 427 18, 250 250 250| 250 250 | 250 
e - $ 35 19 | > Tia = 220 d. 237 dä. 441 100 
e 2 123 Gul 250 250 d. 280 d 430 280 
| | 
2822 41 23 59 350 182] 180 180 270| 270 110. 20 225 
Wi 3 0 33 22 | 165 9, 250. 250 d. 277 d. 307 100 
163 2 O| mi 31 227 al 229 220 225| 225 1 /. 200 100 
1488 Oe 02| 22 22 193 ol 185 185 230 230 230 100 
234 8 4 32 37 316 200] 216 216 210 210 d. 227 100 
120 3| oe 29 26 179 11%] 250 250 270 270 d. 367 100 
el 5 oa) 18|) 7 93| 6| 240 240 270 270 1. 279 270 
61] 16 | 15 15 108| 78 225 225 275 275 275 225 
I/II. 400 
1831 2 . ec) 8 an! 76 250 250 a 233 1. 250 100 
80 10% 21 28 131 10| 210 210 d. 300 dä. 300 200 
14 al oa 11 1 29 23] 300 300 300 300 300 200 
35 8| Osj 12 09 52| al 225 225 275 275 275 200 
107 2 0 14 30 154 13 210 210| 250 250 280 280 
90 Al 0% 15 15 126 10% 210 210 210 270 1. 100 260 
208 1| 0 21 33 264| 229| 140 140 210| 210 250 100 
86 20, 19 9116 10,8] 210 210 d 259 d 555 100 
119 3 1 19 26 168 15,1] 200 200 250 250 d. 525 200 
73 1 O, 15 17 107| 97| 200 200] d. 260 d. 291 100 
27 3| Oe 10 2 42 3,8] 260 260 260 260 260 100 
105 2 02| 29 20 158 14 300 300 250 250 250 100 
40 1 03 14 15 71| 6 220 220 260 260 280 260 
kl ol 18) 7 73 75 10 215 215 215 d. 478 50 
ai 5 0% 9 08 25 2 310 310] 325 325 325 325 
Sn worden. 


Schulden am 31. 


Langfristige | 
2 Anleihen Hypo- 
in theken 
Form und 
8 Aa? Grund- 
chuld- 
ver- schul- 
über- schrei- den 
bungen, | sowie 
haupt die auf | Rest- 
den 
In- Kei 
haber gelder 
lauten | 1.000 
1 000 AM 1000 e M 
17a 17b 138 
| | 

1322 — 79 

2369| — 35 

1772 — — 

Lisit oza 249 

1745 —— — 

1587 — 53 

1971 — 118 
537 — 6 
975 — — 
6663 — — 
817 — 63 

1 653 == 61 
557 — — | 
483 — 6 
962 — — 

1361 = 396 
668 — — 

1217 — — 

1262 — 89 
664 — 40 | 
685 — 445 
547 — 265 

2091 — 12 
610 — 92 
412 62 
600 | — 8 | 
438 — — | 
664 | — | — | 
192 — 151 
147 bes | 6 | 

1089 — 20 

3912 | — — 
884 — 226 
162 ` = | 13 
354 — 41 

1015 — 80 

1415 — 108 
301 20 
878 | — — 
2833 — — 
419 — — 

1325 | — 78 
781 — — 
627 = 3 | 
495 — 

d 
728 ER | u 
x 395 — — 
377 = | = 
76 — 1 
685 — — | 
510 — | 179 
32 — | — | 
531 — | 50 
IE, 
120. — 0 
232 — — 

1 807 — 15 
120 — — 
123 — —ↄ 
116 — — 


b Google 


März 1918 


=] 


KKK Elei 


-] 
Nä 


1 486 
3 104 
1 772 
1 454 
1 745 
2 391 


Sämtliche Schulden 
(Sp. 17a, 18 und 19) 


das 
fache 

des 

auf | Prin- 
zipal- 

l solls 
Einw der di- 
rekten 
Steu- 

ern 

(Sp. 

M | 10a) 

20b | 20C 

| 

127 45 
266 20,16 
164 9,33 
114 12,10 
180 | 13,77 
247 20,24 
219 16,19 
90 13,29 
108 Ba 
75 11,8 
104 Ta 
204 13.16 
69 3581 
62 6,28 
136 9,99 
249 | 28,25 
103 | 9,98 
191 15,20 
228 | 16,55 
113 | 6,9 
189 | 16,35 
155 9,78 
401 27,95 
134 | 16,02 
87 8,49 
113 7,23 
82 11,2 
126 10,81 
70 752 
29 4,45 
228 | 17,82 
67 6,71 
89 Ae 
24 1,25 
17 0,8 
60 | 8,31 
85 | 14,01 
17 | 09 
48 | 5,81 
25 La 
39 3, 30 
92 Zen 
50 4536 
42 Ga 
330 4,60 
50 6,56 
34 3,5 
34 15,01 
6 1,49 
62 Ae 
87 7555 
dl 02 
52 5,02 
7 Ou 
27 Za 
30 | 7,86 
172| 11,61 
12| Le 
12| Le 
11 4568 


Wiederholung der Spalte 1 


D D D D . e D . 
— 


(Noch: Tafel 1) 


Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußisch en Städte mit mehr als 5000 Einwohnern und 


Stadtgemeinden 
mit mehr als 5 000 Einwohnern 


Landgemeinden 
mit mehr als 10 000 Einwohnern 


Namen 


LA 


8. Provinz Sachsen. 
. Magdeburg 


Zeitz 


(D O0 NI EE E 


Aschersleben 
Stendal 


. Quedlinburg . 
. Eisleben 


. Bitterfeld 
. Eilenbur 


Wernigerode 


. Suhl. . 
. Torgau 


. Langensalza 


. Salzwedel 


. Gardelegen 
. Groß Salze 
Hettstedt 

Sömmerda 
Schkeuditz 


Gerbstedt 
Genthin 
Artern. 
Osterburg 
. Teuchern 


9. Provinz Schleswig- 
Holstein. 


Flensburg. . . 


4. Wandsbek 
5. Neumünster 
6. Itzehoe 

7. Schleswig 
8. Rendsburg 
9. Hadersleben 
Elmshorn 


Husum 
Heide 
. Apenrade 
Pinneberg 
tersen 


ne Ek -RET 


Mühlhausen i. Th... 


Naumburg a. S. 


Wittenberg Ki Sai, 
N 


Merseburg. ö 
a Schönebeck 4 /E. * 
. Staßfurt... . l SCH 8 
i Tangermünde ö = : 
. Oschersleben (Bode) 
4 Sangerhausen , ; . i 
eb 
Neuhaldensleben . 
„Aken a. /EZ. 
Heiligenstadt. 


S VT DK WX VEITH ` 


Ein- 
wohner- 
zahl nach 
der 
Personen- : 
stands- Kreis 
aufnahme 
für das 
Steuerjahr 
1918 
rb IC 
| 
287 913 | Stadtkreis 
167 517 r 
131435 n 
45918 | à 
33 210 | e 
32 359 V 
31 957 ú 
31 432 P 
28 457 yi 
27 051 = 
26817 | o 
26 284| Wittenberg 
25 3: Stadtkreis 
24 273 Jerichow I 
25 869 Stadtkreis 
22 642 Merseburg 
19 206 Bitterfeld 
18 105 Delitzsch 
17 925 Calbe 
17 596 'Grfsch. Wernigerode 
15 260 Calbe 
14659 Schleusingen 
14257 Torgau 
13 665 Delitzsch 
12 844 Stendal 
12711 Langensalza 
12511| Oschersleben 
12 067 Salzwedel 
10963 | Sangerhausen 
10 942 Calbe 
9 740 | Neuhaldensleben 
9 232 Calbe 
8712| Gardelegen 
8 573 Calbe 
8381 Mansf Gebirgskr. 
8 337 Weißensee 
7 646 Merseburg 
7561 Heiligenstadt 
5982 Mansf. Seekreis 
5 667 Jerichow II 
5274| Sangerhausen 
5 195 Osterburg 
5 092 Weißenfels 
12308 | Quedlinburg 
| 
250 061 Stadtkreis 
177 279 d 
65 086 | h 
34 486 | 8 
32 938 e 
20 073 | Steinburg 
18917 Schleswig 
15 208 Rendsburg 
15118 Hadersleben 
14993 Pinneberg 
10 625| Sonderburg 
9 179 Husum 
9035 Norderdithmarsch. 
7308|  Apenrade 
6 568 | Pinneberg 
6 209 e 
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Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1917 nach dem Stande vom 31. März 1918 


der | I 
gesamten 
Gemeinde- 

steuern der 
(Sp. 3, 4a u. 1.50) über- 
wie- 
e- 
| 
"Ce? auf | nen ha 
we | Steu- 
haupt . 
inw. ern 
1 000 
1000 M| M M 
2a 2b 3 | 
men 
16 981 59,0 134 
9750| 58,2 13 
5726| 438 44 
2164 471 9 
1068 32,2 6 
1206 37,3 8 
1454 45,5 5 
2 239 71,2 9 
835 29,3 3 
1346 | 49,8 10 
1074 40,1 3 
958 | 36,4 6 
1235 48,8 6 
990 40,8 | 2 
907 385,0 5 
980 | 43,3 4 
125 | 37,8 26 
503 | 27,8 6 
646 | 36,1 8 
630 | 35,8 2 
606 39,7 3 
848 57.8 15 
328 23,0 0,8 
372 27,8 1 
558 43,5 0,8 
409 | 32,2 l 
518 | 46,2 3 
370 30, 2 
356 | 32,5 2 
527 48,2 2 
281 | 28,9 | 
223 | 24.2 0,4 
197 | 22,7 0,8 
326 | 38,0 l 
179| 21,4 0,3 
392 47,0 T 
166 | 21,7 0,6 
181 | 23,9 1 
113| 18,860 — 
203 35,9 1 
206 39,0 1 
170| 32,7 0, 
78 15, 0,2 
457 37,2 — 
14026 56,1 166 
12035 | 67,9 55 
3909 | 60,1 18 
| 
1683 | 48,8 11 
1997 | 60,6 22 
846 42,2 4 
850 | 45,0 2 
697 | 45,9 3 
383 25, — | 
1235 825 21 
320 50,1 Li 
423| 4 2 
426 | 47,1 0,50 
321 43,9 0,5 
298 45, l 
268 43,2 0,80 


1) soweit sie zur Cemelndesteuer berangezugen worden sind. 


der indirekten | 


Gemeindesteuern 
| darunter 
| 
über- uf Um- | Lust-) 
bar- 
| salz- 
upt Einw ell tz Ge? 
steu Sten 
er ern 
1000 1000 1 000 
M MM M | M 
4a | 4b 4c | 4d dq 
TT] 
529 | 158141 249 | 
329 2,087 157 | 
424 3,2165 | 84 | 
106 2,86 51 | 28 
451 1425 6 | 
27 Ogi 8 2 
29 0,9 14 — | 
40 14 18 3 
57 250 25 7 
65 2423 27 | 
44 | 17 17 14 
37 141 22 3 | 
48 d 32 3 
30 1214 2 | 
2105 10 2 
40 | Ier 26 14 
64 | 3,3 20 3 
13 | 07| 6 0,2 
28 | 1,5| 12 6 
25 | 14| 16 Oe 
7 05 | — 2 
25 | IAA 4 
9 06 — l | 
21 | 1,86 15 2 
16 | 12/14 | 0, 
13 | 1,0 8 0,8 
10 0,8 8 l 
Wl, oeh ch 3 
116 10| 8 0,7 
Pk al 0.7 
10 kal T 0,2 
3 | Dal 2 0,5 
Ek 8 E. 1 
l1 | 12| 7 0,2 
30%, 0,080 Du 
16 | 1% 13 | Os 
7 0, 4 | 0,5 
4| 05| 3 0,4 
3 0.8 2 0.1 
2 0,3 — 0,2 
07 0,10 — 0,08 
61125 0, 
3 oh 1 0,5 
11| 0,8 7 1 
| 
| 
685 2,71140 Wu | 
591 | 3,3 |283 164 
245 | 3,8 | 69 | 68 
752.2 46 6 
48 1,5 28 6 | 
30 1,5 9 14 
18 Dal 8 3 
47 3,1 8 28 
8 Del 3 1 
52 3,5 17 6 
8 | Däi 4 2 
10 | Lui 5 0,9 
14 | 151 8 2 
GA 11.) 5 2 
18 1899 0,8 || 
ő 081 2 0,7 


— 


der direkten Gemeindesteuern 


vom 
ge- fache == 
| Sam- des 
| ten Prin- 
über- | aut | Steu- | zipal- | Ein- 
er- 
haupt Einw. Auf- Ben kom- 
om- rekten men- 
men teu- 
| (Sp. je steuer 
2a) | (Sp. 1 000 
1000 Ai M| % | 108) | M 
5a 5b 5C 5d 5e 
| | 
16 318 | 56,7 | 96,1 | 1,97 11 403 
9348 55, 95,9 2,14 6 588 
5258 40,0 91,85 1,81 3 630 
2049 44,6 94,7 1,87 | 1416 
1017 | 30,6 | ` 95,2 1688 509 
1171 36, 3:1, 1914 2,9 802 
1420 444 | 97,7 Ch 906 
2190 6957 9758 25,41 503 
775 | 27,3 | 928| Lei 486 
1271 47,0 944| 2,24 832 
1026 383 95,86 238| 721 
915 | 34,8 95,5 1,9 649 
1181| 466 95,6 1,93 812 
958 | 39,5 96,8 2,52 701 
881 36, 9| 971 2,9 546 
937 41,4] 95,6 2,0 729 
636 | 331 87,7 | 2,59 491 
483 26,7 961 | 2,42 303 
610 | 34.1 94.4 2,85 425 
603 34,3 95,3 2,00 416 
596 39,0 9805 2,07 448 
807 55,1 95,2 16 641 
319 22,4 97,1 1,70 216 
350 25,6 94,0 2,0 239 
542 | 42,2 97,1 Lan 358 
395 31,1 96,6 2,51 261 
565 45,2 97,7 | 2% 376 
358 29,6 96,7 1,85 | 205 
343 316 965) 140 226 
511 | 46,7 | 96,8 2,21 337 
270 27,7 | 96,1 1,80 | 164 
219 | 23,3 98,4 1,97 133 
187 21,3] 949 2701 112 
314 | 36,7 | 96,4 16 205 
176 | 21,0 98, 1,88 119 
369 44,2 94.1 1,99 268 
158 | 20, 9,5 1,45 94 
176 23,2 97,2 1,73 102 
109 18,3 97,1 1,82 63 
200 35,3 | 98,5 | 2,09 131 
204 38,8 99,0 La 128 
163 314 | 96,0 2,25 99 
75 | 14,7 | 96,0 2,52 43 
446 36,2 975 1,68 250 
| 
13 175 52,7 939 2,14 | 9 389 
11388 64,2 94.6 2,70 5726 
3646 56,0 93,3 Zar 2375 
1597 46,3 94, 2,10 847 
1 927 58,56] 96,5 Zei 1 423 
813 | 405 | 96, 3,00 482 
831 43,9 97,7 2,64 554 
648 42,6 92,9 2.90 445 
375 | 248s | 98,0 1,82 | 229 
1 162 | 77, 5 94,1 2,2 862 
311 29,3 972 27% 184 
411 44,8 97,2 150 276 
412 | 4586 96, 2,37 277 
312 427 | 97,4 2,46 204 
284 43 | 95,5 2.25 182 
262 42. sı 978 4,00 183 


darunter 
Steu- | Ge- 
ern | eet, 
vom 5 
Grund- * 
besitz steuer N 
1000 1000 
M M 
5f 58 


2798 2073 


1788 
1138 
393 
236 
210 
241 
260 
225 
223 
218 
141 


bigtizea oy GoOgle 


959 


— a 


— — — © 
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jer preußischen Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1917. 


Prinzipalsoll der direkten Steuern, wie 
es in kreisangehörigen Städten und in Land- 
gemeinden für die Verteilung der Kreissteuern 
gemäß § 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- 
tzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen 
die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß 
S 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar 
1918 ermittelt worden ist, nämlich der 


direkten 


Im Rechnungsjahre 1917 wurden für 
Gemeindezwecke Zuschläge zu 
den der Gemeindebesteuerung 
zugrunde gelegten direkten 
Steuern erhoben, nämlich 
zu 


Einkommen- den an- g i 
teuer der En- | Steuern EEE 
kommen von zusammen eee | 
- are einschl. [Staats- sätzen 
— uf ZS Ge- Ge- der Betriebs-] ejn- are | 9 | | 
mehr * * bäude- werbe steuer kom- men Grund- = Gewerbe- Be- 
| e- S- 
als |den Ze steuer steuer aber- | auf | men- ; nicht ‚steuer, teu. steuer Sa 
0 A Normat haupt 1 I steuer- "Ahr SCH en 
1000 sëtzen 1000| 1000| 1 000 1 000 Einw. 900 A | 
d DI Al Al Al ASIA oe % 96 
6a 6b 7 8 9 roa | rob LI 12 13 14 1 5 16 
| | 
5826 — | 36 | 1356| 1028| 8 268 2820 200 — d 200 | 200| 2 
3110 48 | 10 785] 398| 4365| 26,1] 220 220 d. 221 d. 202 100 
1979 45 17 584 266 2900| 22] 180 180 d. 188 188 100 
773 13 22 167] 119 1099| 2339| 180| 100| d. 201 d 177 100 
379 9 20 96 100] 607 18] 185 185 205] 205 d. 261 100 
380 6 3 96| 74 561 17,3] 195| 195 215 215 215 100 
Al 8 6 91| 72| 523| 164| 250 280 250| 80 d. 379| 150 
7134| 10 7| 126| 141 1023| 326| 205 205 195| 195 d 270 100 
326 12 3| 107 32| 484| 17, 145 145 d 204 190 100 
392 723 77 67 5869 21 210 210| 274 210 d 312 100 
296 8 4 87 33| 431 16,1] 240 240 240 240 240 200 
328 5 5 66 61 467| Gel 196 196 200 200 200 — 
424 3 46 75 60 613| 24,2] 185 185 185 200 d. 270 100 
257 9 10 57 47 381| 157] 225 225 225 225 225 50 
197| 5 6 60 30 300 126| 210 210 220 220 d. 220 100 
250 19 7 64 33 375 1661 205 205 d. 200 200 30 
3| 4| al 41| 24] 246 1238| 215 215| 215 215 215) = 
191 Al 5 40] 21 200 11/0 200 200 250 250 280 — 
127| 3 5 46| 31 214 12% 240 240 240| 240 240 43 
55 65| 25 288 16,4] 220 220 200 200 200 50 
216 2| 7 42 21 288 189| 215 215| 215| 215 215 — 
365 4 2 34 51 457 312| 185 185 200 200 200 100 
us| 4 2 Al 21 187 134| 160 160 160 160 160 | 60 
11] 2 432 18 170 12,5] 190 190 205 205 205 — 
285 3 2 28 43 312 245 210 | 210| 225| 225 d. 340 125 
11 7 28| 20| 158| 124] 230 230| d. 230 230| 130 
165 412 31| 28| 241) 19| 220 220| 240] 240 d. 259 150 
| 119 31 5 41 23! 193| 16,0 220 220! 220| 220 220 — 
| iuj 3 10 | 33| 18 180| 165| 190| 190| 190! 190 190 — 
17 4 20 26 23 231 al 210] 210 d 241 225 — 
93| 4| 3| 34| 16 150 15% 230| 230 200 200 200 — 
75 Ki: ` 17 13| 112 12,1] 190 190| 240| 240 240 — 
428 22 11 93 10] 200] 200 200 200 200 50 
105 2 9 26 210 160 18] 195 195 195 195 195 43 
68 2 3 15 5 93| IIn] 190 190| 225 225 225 225 
1322 3 7 12 31 185 222] 200 200 200 200 d 200 25 
7100 5 2 20 12 109 142| 150 150 190 190 190 50 
5910 3| 3 19 18| 102| 13.3] 170| 170| 180 180 180| — 
34 141 1 8 3 60| 10,01 185 185| 215 215 215 — 
al 2| ı 16 16 96 16,5] 210| 210 210 210 310) — 
690 11 6 14 23 113 215 118 178. 178| 178 18 
48 2| 3 12 8 72| 13 | 300 300 300 300 300 210 
144 3| 2 8 3| 30 5, 250 250 250 250 250 50 
177| 09 1 30 55 265 aal 200 200 200 vn 200 | 200 
| | | 
| | 
| | | | | 
3356 — 5| 969| 470 4814 1933] 271 — d. 276 d. 249 150 
2690 — 4| 951| 563 4222| 23, d 173 — | d. 465 150 100 
saj el 3 242 195 1326 20% 270 270 d. 289 a 200 225 
| | | N | 
| 150 
484 — 1 168 105 160 | 22,0 175 — | d. 291 111. 10. 100 100 
BU 4| 0 120 132| 940 28,3] 200 200| d. 200 200 150 
21 65 32 271 13,5] 290] 290 d 320 d. 305 100 
25) 3 1 60 43 314 16,68] 265 265 d 250 d. 250 100 
137| 3| od 53 28 223 tal 275 275 185 240 240 165 
Bl 2 2| 44| 26 206 13,8] 200 200 150 200 200 100 
388 — 2 49 80 521 34.2] 225 — | d 225 225 — 
14 3 2] 13| 113 10] 250 250| d. 280 280 100 
1480 21 36 27 216 23,6] 200 200 d. 200 200 50 
112 1| 8 36 20 174 193] 230| 150| 230| 230 230| — 
ŝi] oe 2 23| 19| 127| 174] 250 250| 250| 250 250| 50 
12 22 19 126 192] 230 230 240 240 240 — 
43 00 2 16 4| 66 1061 280 280 260 260 260 — 


Schulden am 31. März 1918 


Langfristige | Sämtliche Schulden 
Anleihen Hypo- (Sp. 17a, 18 und 19) 
in theken | das 
ee Dette fache 
Grund- fa 
Schuld- Ei. ben- | des 
, a E de auf Prin- 
über- schrei— en Schul über- | zipal- 
bungen, sowie Senu | solls 
ZS die auf Rest- den ap Einw. der di- 
den keet Bier 
In- | | Steu- 
haber gelder | ern 
lauten 1 000 8 | | | (Sp. 
1000 41000 MM |1000 4/1000 Mj M | 10) 
17a | ı7b | 18 19 | 208 | 20b | 20€ 
d | | | 
Lui 
74527 74527 1103| 37 650 113 280 393 | 13,10 
48 677 38 239 7095| 28 000 83 772 500 19,19 
36066 32 137 865 19 650 56 5810 430| 19,81 
15 382 107411 442 9746| 25 570 557 23,2 
5449 2020| — 3694 9143| 275 1507 
5852 — BL ` e 6069| 188 | 10,88 
3 545 877| 592| 3931 8067| 252| 15,2 
10973 4397| 110| 7902| 18985| 604| 18,55 
9910| 5245| 122| 5533| 15565| 547 32,18 
5544 680 200| 3090 8833 327 1535 
8927 8554: 185 1870 10 983 410 25,4 
167 — ii — 1725 66 3,0 
7312 1881 275 2870 10 457 413| (e 
6627| 2368 35 750 7412 305 19s 
2793 63 8 1845 4646| 195 1, 
5 SC 1701 | 441 143 = 15,26 
| — 78 400 13 5,30 
3600| — | 262 27 3889| 215 | 19,46 
1789 620 — 100 1889| 105 Be 
4602| 1787| — — | 4602 262 15,97 
192) = 81 = 200 13 Oe 
1940 66 — 1910 132 Aa 
2626 — a — | 2626| 184| 1405 
1562| — 48 — 1610| 118| 94 
1067 397 21 — 1080 84| 3,6 
6429 2077| 34 186 6649| 523 42,16 
1548| — 470 314 2332 186 965 
3813 — | 16 800 4129| 342 21,38 
887 — — 175 1062 97 be 
886 — DÉI. es 903 83 351 
1450 — = 86 1536| 158 10,8 
291 844 — 291 32 Ze 
15544 — 30 110 1694| 194| 18,21 
465 — 3 478 56 2,99 
332 — ku es 343 41 3,67 
1228 — 7 — 1235 148 6,67 
1376 — — 1000 2376 311| 21, 
110 — 11 400 1551 205| 15,25 
2965 —d 2 — 298 50 Ae 
623 — 111 — 634 112| Ge 
BEE, "ps 1 | 40 318 60 250 
GE — e 115 4158 88 Ga 
F e, ar. SC em 
(ai! — | | 1492| 121 Ae 
| | | | 
ON: VOR On NN IR 
85 694 61839 3382 11302 100 379 401| 20,8 
102409 56 70315 219 16 510 184 138 757 Bl, 
37131 11780 ei — | 87650| 578 28,59 
| | | 
16112 6569| 926 6854| 23891| 693 31, 
11804 | 4127 580 2000 13 884 422 14, 
1 400 53 120 7 480 30 21,0 
9801 — | — | 90 80 | ‚63 
5632| 1498 67 — 5698 | 375 25555 
4201 894 151 — 4355 288 211s 
7478| 753 — 350 7828 522 15,0 
3265 — 300 241 3 806 358 3358 
3655| — 25 190) 3871| 422 17, 
4755 — 6 — | 4761| 527 Za 
2056| — — — 2056 281| 16, 
212000 —— — 2120328 16% 
EU 47 1797 289 27, 


1 Google 


Wiederholung der Spalte 1 


9o 
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Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte mit mehr als 5000 Einwohnern und 


(Noch: Tafel 1) 
Stadtgemeinden 
mit mehr als 5000 Einwohnern 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1917 nach dem Stande vom 31. März 1918 


der indirekten | 


der ; a 
V gesamten Ge n der direkten Gemeindesteuern 
i i Gemeinde- RECKEN Sp: e 
mit mehr als 10 000 Einwohnern steuern der | | das 
(Sp. 3, 4a u. Sa) über- | darunter | F darunter 
a S ee _ SCH — — ge- fache 
| in- j sam- des 
wohner- Kee Ä ten | Prin- 
an nach | über-| f | Um- Lust-] über- 2f Steu- | zipal-! Ein- Steu- 
er A E 1 „| bar- | 1 | er |. solle ern 
Personen- a 1 steu- aupf Ens at keit haupt E auf- der di-“ om vom 
Namen Kreis | | k 
stands- haupt | steu- steu- | om- rekten men- Grund- 
aufnahme Einw.| ern | Se | | | men | Steu- ste itg steuer 
| für das | ern | (Sp- ern uer | besitz 
Steuerjahr 1000 1.000 1000 1 000 28) | (Sp. | 1000| 1000 
1918 1000 M M| M| A M 10a) | 4 | M 
| 1b 


| 
i 


wig-Holstein. 


| 
| Sd 
Noch: 9. Provinz Schles- l | | | 
17. Eckernförde 6081! Eckernförde 403 | 66.2 0,9 12 | 20 7 1 390 | 64,1 
18. Bad Oldesloe 6015 Stormarn 230 38,20 0, 1015 7. O. 220 36,5 95,6 1.52 142 47 
19. Gluckstade 5 798 Steinburg 292 50, Oe "far 41 284 49,0 97,3 Ze 200 47 
20. Wedel 5 404 Pinneberg 296 | 54.7 Dun ö 19 3, 17 | 05 276 51,1] 93,5 4,3 165 60 
10. Provinz Hannover. | 
1. Hannover. | 305 250 Stadtkreis 15 175 | 49,7 61 | 936 31 272 291 14175 46,4 93, 1,489 113 3 236 
2. Linden vor Hannover 93 680 1 3 769 | 40,2 22143 151 69 3 3604 38,5 95,6] 2501 2 269 740 
| e el EG EE EC 
; a EE 3 e ; 2 3 S ; S 25 2262 
5. Hildesheim ee 54871 . 2642 4½ 12 122 2% 47 27 | 2505 45 940 135 1711 418 
6. Lehe 38 671 Lehe 930 24,1 2: 31 Dat 134 898 23,2 965] 2,3] 545 296 
7. Wilhelmshaven. SR 37 708 Wittmund 1352 355 15120 3,2 0,5 89 1218 32,3 90, 2,19 854 249 
8. Göttingen 33 708 Stadtkreis 1776 52,7 12 | 77 2,5 36 | 11 1686 50,0] 95,0 1,96 1203| 363 
9. Lüneburg 26 974 e 1 083 | 40,2 4 | 27 10 11 3 1051 39,0 97,1 228| 660 213 
10. Geestemünde 24 959 Be 1 674 | 67,1 7 49 2,0 16 0,9 1618 64,8 96,6 2,311 130 195 
11. Emden 24 891 j 1099 Aal 3 82 3, 12 22 | 1014 407! 92% 223) 63| 187 
12. Celle u 2.2 44 24 828 d 1046 4251 3 | 44 1,8 12 | 16 998 40,2 | 95, Zei 678 164 
Ce SE ECKE SE 1 nn 47,3 4 | 40 ləl 14 | 13 960 45,2 95,7 2, 618 187 
. Goslar, 15 766 oslar 647 41,0 3 27 17| 134 617 39,2 95, 1,81 398 142 
Feines 15 060 Peine 592 10 | 36 2, 18 6 846 56,2 94,9 2,1 498 98 
È 7555 (Hann. Münden). e GC 7 E 395 Ge 2 1 ; 0,7 e a 31,2 96, 17 205 81 
. Uelzen ) elzen 349 30,0 č 1 4 28,7 95,9 2,02 208 80 
18. Leer.. 11 303 Leer 530 466 3 l4 1 5) 07) A 45% 96s 2s] 353 99 
19. Stade ......... 10 377 Stade 384 | 37,0 2 | 10 | 1o 5 08 3721 35,9, 96,9 150 254 19 
1 5 EE 10 351 5 268 26.2 l | 9 | 0,9 | 5 — | 257 | 25.1] 96,1 1,99 164 68 
Lehrte 9 651 urgdor 321 33,8 1 71 07 5 0,07 313324 97,4 2,33 240 53 
Ss el a./Weser . a Se 320 3358 0.5 10 10 31 310 3272 96.7 2,86 gd 57 
23. Einbeck 155 inbeck 316 | 34,5 2 8| 09 5 1 306 | 33,4 | 96,8 2 17 188 81 
24. Northeim. 8789| Northeim 311 3555 119 10 5 0 300 34 96, 2, 211] 59 
25. Papenburg 8 769 Aschendorf 173 | 19,7 1 | 0,9 0,10 — | 0,1 171 | 195 | 98,9 2,2 109 39 
26. Lingen 8 689 Lingen 220 | 25,3 Däi % 6 O. — 0, 213 24.6 | 971 2,0 158 45 
27. Clausthal 7016 Zellerfeld 273| 38,9 — 3 0,8 — | 0,8 269 38, | 98,8 1,21 | 200 36 
28. Osterode am Harz. 6 819 |Osterode a. Harz 235 | 34,5 0,% T| lu 4 Ou 227 33,2 96,4 227| 139 53 
29. Alfeld 6 304 Alfeld 292 46,2 — 13 | 20 8 | d 279 44,2 95,6 2,7 139 67 
> en E REPEL 5 = 1 249 | 39,9 1 3 05 1 — | 245 39,2 98,2 2,1 180 37 
Aurich) 33 Auric 197 | 31,6 O, 6j] 1,0 3 0% 190 30.5 96,4 207 135 33 
32. Bad Lauterberg im Harz 5421 ‚Osterode a. Harz 9] 16,8 — 4 | Oe 3 | O 87 16, 9555 2721 49 30 
33. Duderstadlne 5 273 Duderstadt 151 | 28,7 0, 9 | Lu 7 02 142 26,9 93,7 2,16 79 44 
34. Soltau 5 209 Soltau 162 3151 O, 2 0, — | 0,068 159 30,8] 98,1] 2511 110 29 
35. Meppen 5173 Meppen 92 178l 08 3 06 — | Ou 89 17. 963 23s 57 22 
| 36. Wilhelmsburg 31186 Harburg 1125| 36,1 Da 53 17 42 | 0,9 1071| 344 | 95, 2,9 609 340 
| 37. Blumenthal 10328| Blumenthal 4:9 41,5 (äi 0,8 Du 0,8 0.0% 4127 414| 99,7] 2,09 320 52 
11. Provinz Westfalen. | 
I. Dortmund.. 277 180 Stadtkreis 14921 53,8 | 170 || 854 3, 249 250 13 897 50 93, 2,81 9 3332 508 
2. Gelsenkirchen 169 181 o 7410| 43,8 8 228 14] 57 76 7173 42,4 96,6 2.844435 1003 
3. Bochum 142 176 x 8 805 61, 100 391 | 2,8 117 154 8314 58,5 94, 26s 5095 932 
4. Münster i./ W. . 105 921 e 3715 35,1 31 | 162 1,5] 28 | 69 3522| 33,3 94,8 1322277 772 
5. Hagen (Westfalen) . 92 073 5 6865 | 74,6 34 | 184 2,0 52 | 56 6647 72,2 96.8 3,12 4654| 937 
6. Buer 86 978 Re 4398 | 50,6 20 | 72! 08] 232 4306 | 495 97,9 5,28 | 1292| 485 
7. Bielefeld 79 268 S 5174 65,3 2576 1,0 — 30 5073 64,0 98,0 2,22 3475 707 
8. Herne 63 109 e 2435 38,8 172 69 | 1, 5 | 39 2194, 34,8 | 90,1 3,10 1415| 342 
9. Recklinghausen 59 606 e 2352 39,5 2476 18s] 20 | 32 2252 37,8 95,7 2,51 | 1331| 404 
10. Hamm (Westf.)) 45 395 ge 1865 | 4l, 31 97| 21| 38 | 26 1765 38,9 94,6 2,9 1156| 362 
11. Witten 36 737 de 2281| 62,1 12 53 | 15| 17110 2216 60,3 97,2 2,8 | 1561| 286 
12. Lüdenscheid ..... 33 023 > 1773| 53,7 10 28 O,s 14 3 1735 52,8 97,9 2,16 1299 194 | 
13. Hörde. ........ 32 926 2 1320| 40,1 14 | 26 O, 7 3 1 280 38,9 97,0 2,8 892 185 
14. Herford 32 648 de 1572| 48,1 7421,13 12 1523 46,7 9695| 2,7 1030| 247 
15. Paderborn 31590 Paderborn 987 | 31,2 339 12| 233| 3 945 29,9] 95.7 22] 625 240 
16. Minden 30 258 Minden 1266! 41,8 5 47 1p! 14 22 1 214 4011 95,9 2%! 827 213 


1) soweit sie zur Gemeindesteuer herangezogen worden sind. — “) von den Einkommen von 660 4 und darunter jedoch nur 125 %. 
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der preußischen Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1917. 


Prinzipalsoll der direkten Steuern, wie 
es in kreisangehörigen Städten und in Land- 
gemeinden für die Verteilung der Kreissteuern 


emäß § 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- den der Gemeindebesteuerung Säit cl 
- etzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen zugrunde gelegten direkten n | Sag gg 1 — 
für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß Steuern erhoben, nämlich gës Kee DEN Hypo- ( 8 1 9) 8 
$ 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar zu in ſtheken | 1 St 
1918 ermittelt worden ist, nämlich der on | SÉ ES 
— — — ne een een — orm und | Schwe- | ee E 
Einkommen- | | direkten den flu- der staatlich veranlagten von Grund- fache] S 
teuer der Ein- Steuern gierten Schuld— or ben- des | © ; 
kommen von | | zusammen | der Normal | ver, | u auf Prin- 
Sicht FE E einschl. Staats- sitzen | (ës, über- | schrei- | den über zipal- E 
mehr als Grund- | der Betriebs-| ein u | haupt bungen, | sowie Schul- haupt l solls £ 
=. a bäude-| werbe- steuer ö bäu- Gewerbe- Be- * auf Rest- den Eiuw wi di- 3 
den fin- steuer steuer | Jon RER s an triebs- en er | re ten ZS 
erten | über- auf | Men- | nicht „ | "ZPS: |... In- | Steu- 
— | haupt 1 steuer, 2 aj | haber gelder | | ern 
1000 atzen ) 1000 1000 1000 1.000 Einw. | 900 A | lauten | 1.000 | (Sp. 
1004 A IA K , , %% „% „% % 90 [1000 4 00 w! m minus A | 10a) 
6a 6b 7 92 | $ Lon | rob EK Lee 13 14 15 | 16 178 17b || rg 19 204 | 20b | zer 
| j | | | 
105 04 Oe 19 22 148 Mal 265 265 265| 265 265 — | — PE -= 959 158 | 6,717. 
101 3 3 20 17 144| 24 200 200 200 200 200 100] 3 436 — = e 3436| 571 | 23,0 | 1g. 
85 1! oa 18 14 120 20,7] 250 250 250 250 250 50] 2011 — = | ge 2011| 347| 16,80 | 19. 
40 06 4 15 5 65 121] 250 250 d. 300 250 — 920) — | Soe 920 170 14,9 |20. 
| j | | | 
| | | | | | | | | | 10. 
6471| 127 12 1875 1032 9 550 31] 145 145 d. 165 4. 165 100 85015 13 8176075 40 882 131473 431 13, 
1282 28 4 246 233 1797 19,2] 175 175 d. 289 di. 282 195 24114 419 824 7900 32 838 351 18,27] a. 
961| 25 6260 150 1408| (Gel 210 190 210 210 210| 100] 25 262 7736 75 13 607 38 944 486 27,6] 3. 
1043 8 1| 258 181 1497 226] 220 220 200 200 220 100] 11781! 6 280 131) 9 900 21813 329 1457| 4 
936 15 4 214 181 1354| Mal 175 175 d. 190 d. 210 150] 21120 1642| 536 7180| 28 836 526 21,30] s5. 
168 3 4| 116| 23 318 8,2 260 | 220 250| 250 250 — 78690 — 49 1060 8799| 228 27] 6. 
385 06 Oe 108 68 50% 15,0 175 175 d. 228 d. 184 — | 2098 2098 2458| — 4556| 121 Sol 7. 
589 12 5 185| 68 862| 25,6] 195 195 d. 192 180 100 19 458 931| 513] 2150| 22 1210 656 25,66] g. 
303 7 2 97 58 10 174] 215 215 215 215 A. 296 3151 1099| — 391 — 11370| 422| 2411| 9. 
| | | | „III. 250 | | | 
467 — 391 135] 701 2381| 230 = 250 200 IX 200 100] 8 924 — | 473 3940 13 337 534 19,02 10. 
295 36 80 67 454 182| 220 220 220 220 205 200| 11733 4865 712 — 12445 500 27,17 
236 6 2 75 54 375 1541| 220 220 220 220 220 100| 11344 3873| (85 1000| 12429 501 3312. 
222 2 9 75 45 354 167] 225 225 d. 228 d. 339 100] 8 948 5897| 68 — 9016 425 25,713. 
— 12 2| 4 70 39 342 21,7] 180 180 200] 200 200 100| 4893 — El 4973 315 14,56 | 14 
267 3 2 43| 68 286 25% 180 180 2ʃ5 215 d. 522 50| 1936 913 i = 1943 129 5,0415 
14| 4 2 33 26 240 18| 180 180 d. 230 225 180| 4796| 3 506 120 — 4916 376 20,8216. 
104} 3 o, 36 20 165 14,2] 190 190 215 215 215 100] 3413| — | 104 — 3517 -302| 21,8 |17. 
1711 34 | 35 14 174| 15,4 300 300 d. 260 | 260 200] 5 399 3404 96 — 5495 486 31,64 | 1g. 
Um 5| 1 38 19 196| 18] 200 200 200] 200 200 100] 1963 — — 1963 189 1005 | 19. 
81 l 1 33 12 129 12,6] 200 200 200 200 200 100] 1058 — = 68 1126 110 Solae 
wi El 3 23 10 134 135] 260 260 210 210 d 223 100] 1526 — 101 u 1596 | 165 11,5 21. 
MÄ. als 25 18 131 13,7] 260 260 d. 201 d. 355 — | 2483| — | — — 2483 258 18,89 |22. 
8717 38 26 17 141| 154] 205 205 d 241 d. 215 144] 2279 — | — e 2279 249 16.1623 
80 2 5 21| 13 128 146| 230 230 220 220 220 200] 4639| 3082 — ep 4639 528| 36,28 | 24. 
91 2 1 16 9 710 Sal 230 230 230 230 230 230] 1495 — — 1495 170 2in7 |as. 
III 3| oa 20 5 101| 117 215| 215 215 215 215 — | 1102| — | — — | 1102| 127 10,726 
1144 3 0% 20 19 157| 224] 175 175 175 175 175 175 3122 — ech — 342 49 251 27. 
68| 3 4 17 12 100| Wei 214 214 250 250 d. 278 77] 1324 — 20 358 1702 250 17028. 
68 2 3 21| 13 108 17,2] 195| 195 250 250 d. 535 140] 1845 — — — 1845 293 17,0229. 
A We Www is 15 106 170 200 200 200 200 200 200| 140 — 33| — 213 34 20301 30. 
8 2| oa 22 9 H 147| 150 150 150| 150 150| — | 1368| 410 — — | 1368 220 14,531. 
21 1| 08 13 4 39 73] 210 210 220 220 220 70 674 — ei _ 674 124 | 17,1232. 
36 3 3 15 8 66 12,4] 235 235 235 235 235 85 1060 — — = 1060 201| 16,16 | 33. 
H 2| Oe 13 9 75| 144] 220| 220 220 220 220 | 100 672 — — 672 129 8,9 |34. 
1 9 3 38| 78| 195| 195| 215| 215 215| 195 252 — — 252 49 6,2035. 
28 5 11 105 43 447 Lal 200 200 d 287 gert e I #491 ` eg — 6479| 208 14,18 36. 
* 139| 1 ua 26 37 205 198] 220 220 d. 191 20 — 1 081 — 300 1381| 134 6,7837. 
| | | | 11. 
138120 — 14 | 1069| 629 5540 200 240 — d. 230 d. 339 d. 274 107 800 75 657 3639 47 495 158 933 573 28,6] 1. 
17860 27 6 387 362 2527 Lal 240% 180 260| 260 d. 618 d.361] 37 187 30 724. 424 22 900 60 5110 358 23% 2. 
| 2138| — 8 453 494 3 103 218] 230 — d. 199 d. 461| 100| 26 669 12838 172 6000| 32 841 231| 10,88 3. 
1204] 26 14 423 212 1936 18] 175 175 d. 175 185 150] 34319 4702 593 — 34911 330 18,06] A 
14% 14 3 349 263 2131 23,2] 290 290 d. 265 d. 360 100] 34991 13 813 602 10 689 46 2810 503 aale, 
RO 5 10 162 122 815 Sal 260 195 280 280| d. 2156) 100| 13 212 — — 18 724 31935 367 39.1] 6. 
11605 — 2 935 333 | 2281 28,6] 225 — 210 210 1 . 210 100 34 135 10 5730 1112| — 35247 445 15, ] 7. 
4 5 1145 78 708| 11] 220 220 d. 225 d. 816 100| 26 181 2 596 1323| — 27 504 436 38,86] g. 
555| 3 5 147 90 802 13,3] 245 100 d. 265 d. 794| 150 12365 — 1910 11 100 23 656 397 29,30 [ 9. 
44 138 78 806 17,8] 230 230 d. 280 d. 437 300 17856 8 830 158 2450 20 464 451 25,ə 10. 
Loi 6 2 116 123 942 25] 225 225 245 245 d 363 100 16 998 — 561| 1000| 18 558 505 19,7 f 11. 
{58| ei oe 94 113 794 24,1] 220 200 d 220 220 100] 6370 428 260 500 7130| 216 858812. 
if 427) 3| Oe) 78 76 588 17,0] 210 210 235 235 d. 253 100] 10914 — 270 1956 13 140 399 225813. 
! 356 12| 6 86 89 551 16,6] 250 200 270 270 270 270] 6670 4380 — 10 643 17313 530 31,414. 
25 57 96 34 420 13,3] 225 225 250 225 225 100| 2914 — 150 660 3725| 118 858815. 
| 40910 89102 62 593 1961 188 188 d. 193 d. 193 931 6 229 6063 1429 5582| 13 240 438 22, 116. 
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Im Rechnungsjahre 1917 wurden für 
Gemeindezwecke Zuschläge zu 


Schulden am 31. März 1918 
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Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte mit mehr als 5000 Einwohnern und 


(Noch: Tafel TE 
Stadtgemeinden 
mit mehr als 5 000 Einwohnern een e 
der direkten Gemeindesteuern 


å Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1917 nach dem Stande vom 31. März 1918 


, gesamten Gemeindesteuern 
Landgemeinden Gemeinde- F SIE Ä Ee 
mit mehr als 10 000 Einwohnern steuern er | | das 
(Sp. 3, 4a u. 5a) uber- darunter | vom darunter 
- — [| . — ge- fache ee 
| Ein- T wie- | sam- | des | 
wohner- ve | | ten Prin- | 
e zahl nach uf nen ID auf Um- Lust- über- f Steu- zipal- Ein- Steu- | Ge- 
der ge ie 1 bar- 1 l er | solls ern F 
| Tame Personen- Ereid op 1 steu- aaup! Einw. Ba keits- haupt Einw. auf- ider di- kom vom a 
i S stands- | haupt. teu- om- rekten; men- ı be- 
i aufnahme | Einw.| ern | steu- men | Steu- Grund-: 
für das K er | ern (Sp. em steuer besitz steuer 
| Steuerjahr 1 000 || 1 000 1 000; 1 2a) | (Sp. ers 1 000 
| | 1918 | 1000 M M | M | M| Mj) M| MNOM MI % a tiA] 
18 ib 10 za 2b 3 | 4a | abi 4c zd sa | sb| sei sd: se | sg 
| | 
be 11. — | Ä | | 
17. Wattenscheid 29 992 Gelsenkirchen 674 22,5 — 10 0,3 — 5 664 22,1 98,5 a 359 154| 150 
18. Siegen 29 961 Siegen 1499 | 50,1 2178 2,86 34 4 1 401 | 468 93,4 2,00 820 261 320 
19. Iserlobhnn 29 5ʃ˙1 Stadtkreis 1426 48, 11 15 Lal 12 8 13380 dës 96% 2.35 898] 271 206 
20. Bocholt. 205 720 Borken 1164 45,3 6 | 12 05 4 4 1146 44, 98. | 2,68 701 174 269 
21. Haspeee 23 176 Hagen 1428 6158 10 34 Lal 28 0,6 1 383 | 59,7 | 96,9 2561 913! 163 308 
22. Schwelm 11581 Schwelm 1215 56,3 6 10 0,44 — | 2 1 200 | 55,6 98, Ze 54 171 181 
23. Gevelsberg. 19959 5 1241| 62,2 8 37 180 18 7 1197 60,0 96,4] Ze 863 134 198 
24. Sees 19 487 Soest 118 | 36,9 ah 26 1s| 17 GO 689 35, 96,6 Zei 456 168 63 
25. Castro 19075 Dortmund 624 32.7 0, 23 Lal 12 | 0,5 600 | 31,5 | 96,2 Ze 353, 96 150 
26. Gütersloh. ...... 18 953] Wiedenbrück 787 41, 417 09 5. 1 767 40,5 97, 2, 539 117 110 
27. Lippstadt... ... . 117986 Lippstadt 848 47, 3 | 27 1,8 20 1 819 45,8 96,5 2,7 579 125 114 
28. Lünen 17604 Dortmund 634 36,0 1 13 07 8 0,9 620 | 35,2 97,7 0 346 98 176 
29. n 4-2 16 202 Hamm 513 | 31,6 4 | 19| 1,2 14 3 490 | 30,2 95,6 2,02 326 111 53 
30. Ahlen 15 780 Beckum 639 | 40,5 3 | 38 2.4 22 6 598 37,9 93,86 3,71 262 88 248 
31. Rheine 14 886 Steinfurt 793 53,8 2 10| Oz) 6 2 782 52,5 98,8 2, 554 128 100 
32. Altena 14 547 Altena 10147 72,0 10 19 1s} 11 2 1 018| 70,0 97.2] Ass! 794 106 118 
33. Schwerte 14 320 | Hörde 916 | 64,0 5 | 15| 1,0 5 7 896 62.6 9758 2% 609 97 190 
34. Hohenlimburg 13 572 Iserlohn 823 | 60,6 6 27| 2,0 22 1 790 58,2 96,0 2,17 558 93 138 
85. Hattingen 13 223 Hattingen 613 46,3 2 13 Lo 43 598 | 45,2 97,6 2,1 416 103 79 
36. Menden 11 965 Iserlohn 477 39,8 2 6 0, 30.9 | 468 39,1 | 98,2 2,67 71 62 | 135 
| 
| 
| 37. Neheim. 11344 Arnsberg 547 4821 312 ia| 71 532 46s 97 2,86 342 70 120 
38. Kamen 10401 Hamm 379 36, | 0.5 8| 0, 4| 07 | 371 | 35,6 | 97,8 2,69 242 | 69 60 
| 39. Arus berg 10 377 Arnsberg 318 | 30,7 | LI 8| 07 4| 0% 309 29,3] 97,2 1| 206 78 25 
40. Wetter (Ruhr). 9583| Hagen 612 639| 8l 7| os| 1 0% 596 62 97% 2%] 427 58 111 
| 41. Beckum. ....... 9 038 Beckum 198 21,9 l 10| 11 3 0,7 187 20, 944 2.12 96 65 26 
42. Gronau i./ W. ! 8 466 Ahaus 694 815 2 5 Oe 1 08 687 8l 99,0] 2588 426 52 207 
43. Coesfeld ....... 8 385 Coesfeld 216 | 25,8 0, 5 Oe 2 0,4 2110251 97,5 2,28 127 57 26 
44. Dorsten | 7857 | Recklinghausen 205 26,1 0,5 7 0,9 4| Oe 198 25,2 96,8 3,28 119 45 32 
45. Dulmen 1155 Coesfeld 259 | 33,4 1 8 150 4 02 250 32,3 96,5 2, 163 47 39 
46. Werl | 17143 Soest 206 | 26,7 l 3| 0, 2| 0, 202 26,1 978|] 2, 122 52 27 
47. Höxter ........ 7491 Höxter 165 | 22,0 0,8 5| Oe 8 0,2 159 21, 96,7 1,69 97 49 13 
48. Halteerrn Ä 6 767 Coesfeld 109 16,0 — 4| 0, | Li Ou 105 | 15,5 96,4% 2,4 62 28 14 
49. Warendorf ...... Ä 6718; Warendorf 141 | 21,0 0, 5 0,8 3/0, 135 20,2 95, Lë 85 33 16 
50. Plettenberg. 6 350 Altena 348 | 54,8 3 5| 0, 2| Ou 340 |535 | 977| 266) 241 43 57 
51. Ibbenbüren 6 296 Tecklenburg 191 | 30, 0, 21 Oe) 2 — 188 | 290 98, Zei 118 37 33 
52. Geseke | 6010 Lippstadt 144 | 24.0 — 9 Lu 5 0,04 136 | 22,86 94,0 2,08 86 42 8 
53. Warburg 5 987 Warburg 152 25,3 l 1; 02! 08 Om 149 219 88, Le 95 42 12 
54. Olpe 5 857 Olpe 380 | 64,0 1 3 0,8 — 0, 376 64,2 98, 2,7 271 38 66 
55. Borken 5 714 Borken 211 37,0 12 6| Lu 4 O, 1930 33,9 91,6] 2, 135 29 29 
56. Bunde. | 5 690 Herford 362 | 63,6 A 1105 — 0,6 357 62,6 98,7 2.25 282 15 30 
57. Burgsteinfurt 5 608 Steinfurt 228 40,6 3 3| os) 20, 222 39,7 976| 2,1 155 32 35 
68. Bad Oeynhausen. 5349 Minden 301 56, 2 24 4% 17 ı 276 51,8 91, 172|) 168 69 36 
59. Brilon ' 5 105 Brilon T4 | 145 0, 3| Oe 8 7113,80 95, La 51 14 5 
60. Bottrop 170 806 Recklinghausen | 3381| 47 Oé 39 0% 4 17 3342 47 989 3, 1258 313 1770 
61. »Gladbeeeenß . 52 357 Ai 2245| 42, 4 32| 06| 11 10 2 209 42,2 98, 416| 959 224 1 025 
62. “Recklinghausen,Landl 49 906 l 1 948 | 39,0 3 18 0, 8 051 1927 386 989| 2% 934| 261 730 
63. Wanne 41399 Gelsenkirchen 1436 | 34,7 3 40 1 9 23 1393 33,0 970 SCH 929 241 223 
64. Eickel. | 34 299 915 26,71 — 18| 0, 4 0,0 896 26,1 980) 2,38 705| 1861 29 
| 65. *Osterfeld ......, 31212 Recklinghausen 1202| 38351 — 45 14 27 4 1157 37,1 96,3 2,7 696 122 339 
66. L. angendreer . . 286 717 Bochum 1 176 44,0 2 11| 0.4 09 1 1 164| 43,6 98,9 3,35 734 141] 289 
| 67. »Weitmar 23ñ3 202 1047 45,1 4212 9,1 206 al 3831 356 79, Zei 553 78 200 
68. Horst (Emscher) | 21 391 Recklinghausen 973 45,5 0, 25| 1,2 47 947 | 443 973 4.05 580 107 260 
69. Herten 19 110 733 38 3 16 08 2 2 714 37, 97% Zei 338 109 5 265 
70. Datteln 18 919 859 45, 2 39 os| 21 847 446 988 Aa 353 133 361 
71. Werne 18 068 Bochum 657 36,4 2 4 0,2 1 0, 651 36,0 99,1 25 434 98 119 
12. *Langerfeld ..... 15 430 Schwelm 886 54,2 — 5 0s! 2 | Oo 831 | 538 994 2.85 595 138 102 
13. *Lütgendortmund .. 14 982 Dortmund 468 | 31,3 O, 68 0,4 0.3 1 461 30,8 98,5 gar 287 83 91 
74. Annen 14432 Hörde 519 36% 211 07) 7 Osj 507 35, 97 25, 373 58 75 
75. *Kirchhörde ..... 14160 485 34% oa 7 0% Al osl 477 337 98s) nl 280 75 wë 
76. AOb ling hangon ...! 18793 Gelsenkirchen 641 | 46,5 O, 6| 0% 4 0,08 635 46.0 990 2.65 427 49 158 
77. *Gerthe........ 13318 Bochum 475 35, 5 8 os| 3 0% 4462 34% 97, 2,0 288 61 113 
78. Ickern 11 843 Dortmund 357 30,1 — Zi 02! 02 O, 355 29, 99, An | 209 42 104 


1) soweit sie zur Gemeindesteuer herangezogen worden sind. — ) darunter auf Grund von Steuerabkommen 220 000 4 von einem Bergbaubetrieb. 
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der preußischen Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1917. 


Prinzipalsoll der direkten Steuern, wie 
es in kreisangehörigen Städten und in Land- 
gemeinden für die Verteilung der Kreissteuern 
gemäß § 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- 
gesetzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen 
für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß 
§ 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar 
1918 ermittelt worden ist, nämlich der 
direkten 


Im Rechnungsjahre 1917 wurden für 
Gemeindezwecke Zuschläge zu 
den der Gemeindebesteuerung 
zugrunde gelegten direkten 
Steuern erhoben, nämlich 
zu 


der staatlich veranlagten 


— — 


Einkommen- | | | den flo- 
steuer der Ein- | Steuern | gierten | ` ee R 
kommen von | zusammen | der vr 
. Grund Ge- | Ge- 1 GE oc Ge- | 
mehr 900 4 "| bäude-| werbe- steuer Kom. FR bäu- Gewerbe- Be 
al KZ Liege? t t — AO: von de- triebs 
de Ee steuer s 9 über- | auf men- | nicht steuer sten stener | Ds 
ormal- haupt 1 |steuer | | 
1000 atzen :) 1000| 1000| 1.000 1000 Einw. woe | 
M 10000 M „ 8 
6a 6b 7 8 9 roa lob KE, 12 13 114 15 16 
Cd | | | | 
244 | 62| 29 340 11,8] 220 220 d. 240 d. 436 — 
464 di 2 ée 94 671 224] 240 240 325 250 250 — 
382 sl 2 115 80 587 19,8] 220 220 400 230 . 20 150 
272 14 2| 55| 52 397 15, 255 255| d. 301 d. 500 100 
348 312 65 113 531 22] 225 225 d. 260 dä. 306 — 
319 3| 2 59) 70 455 2j 880 100| d. 266 265 — 
311 bh 52| 79 450 22,5] 270 270 250 250 250 100 
204 1414 56 26 305 15,7] 215 215 240 240 240 100 
145 2| 2| 37| 17 203 10,6] 240! 240| 250 250 d. 898 100 
249 EL Za 47 42 349 184| 220 220 230 230 d. 236 100 
267 4| 9 46| 50| 377| 208] 210 210| 230| 230 230 100 
144 2| 2 36 29 213 121] 250 250 260| 260 260 — 
159 GL zc 4| 25 10 15 200 200 210 210 210 — 
92| 3 4 34| 28 161 10,2] 215 215 235 235 a. 1745 — 
200 5 1 45| 34 289 194] 270 270 d. 271 d. 304 — | 
413| 4 O| 46| 76| 542 37] 185| Inn 225 225 225 — 
218 3 2 36 H 334| 23,3 245 245 252| 252 252| 100 
1% 2| 3| mn gi 364| 26#| 210) 210 230 230 230 115 
— 2 33 22 248 18,6] 235 — 300 300 d. 302 — 
10) 2 2 | 25 35 175 147] 240 240 280 | 225 d. 387| — 
I. 8 
12⁵ 2 1 d 26 180 15,8] 270 270 270 270 IV. 280 — 
Wi 335 20 12 138 | 13,3 250 250 300 300 d. 516 — 
105 1 3 35 | 12 157 | 15,1 157 | 157 210 210 210 — 
193 09 1 24 41 261| 27,2] 220 220 230 230 d 300 — 
18 1 1 23 11 88 9586 200 200 240 240 2410 — 
1381 26 51] 257 30,3] 240 240 d. 193 d. 472 150 
50 3 2 25 12| 92 110 = 230 d. 230 d. 230 100 
32 Li 04) 18 71 60 7] 230 230 240 240 240 240 
i ai 2 15 14 101| 13,0] 250 250 d. 260 260 100 
533 29 14 13 9111,86] 200 200 220 220 220 220 
11 1| 6j 19 7 94| 12e] 160 160 195 195| 155 100 
44 2 os 10 oi 43 6% 225 225 250 250 250 115 
2314 8 4 (al 185 185 190| 190 190| 125 
88 Ou 1 16 22 128 20,1] 270 270 260 260 260 — 
45 21 2 12 10| 72 11] 225 225 270 270 d. 293 — 
10 1122 9| 4 (7 112] 200 200 200 200 200 100 
50 2 7 16 6 82 137| 183 183 183 183 183 100 
m 1 oa 13 24 146 24,0] 265 265 280 280 280 100 
172 11| 13] 84 14,6] 230 230 230 230 230 120 
110 — % 20 26| 157 276 220 — = 220 220 — 
73 2 1 13 16! 105 185] 200 220 220 220 220 110 
100 1 Os 39 18 160| 30,0] 170 170 d 187 187 187 
R ale sl Al 58 11 100 100 100 100 100 100 
688 — 4| 122| 87 903 12.8] 250 — 250 250 d. 4075 — 
ss, 1| 7| 94| 48 531 oul 220] 220 220| 220 d. 3 493 100 
539 5 12 94 51 702 ul 220 220 d. 250 d 2296 100 
314 4 1 83 38 442 107] 270 270 250 250 d. 777 — 
20 3 l 66 12| 354| 10,3] 270 270| 240 240 240 100 
Mi 381 58 64 469 150| 200 200 205 205 d. 600 — 
2590 3 5 56 23 347 13 280 280 d. 280 d. 523 — 
wmi 4j s| 39| 34| 288 12a] 275 275 275| 278 4 2422 — 
158 — 2 410 32 234 110] 280 — d. 250 d. 612 100 
1666 13 37 46 253 133] 265 265 d. 275 d. 700 300 
1121 711 33 29 193 10,2] 300 300 300 300 d 2052| 200 
169] 6] 2| 35| 25 237 13,1] 260 260 260 260 d. 753 — 
4246 37 326 21,1] 280 280 280 280 280 — 
18 28 10] 137 9,1] 270 270 270 270 d. 293 — 
2 27| 30 239 16| 200 200 200 200 d 360 100 
33 27 29 176 12,4] 255 255 255 255 d. 496 100 
Ii oa 25 31 236 17, 225 225 195 195 d. 632 — 
112 1 4 21| 45 185 13,86] 170| 170 220 220 240 100 
AL oe (Il moi 13 67 bel 210] 210 210 210 210 — 


— — EE 


Langfristige | 


1000 M 


. Anleihen Hypo- (Sp. 17a, 18 und 19) 8 
Form | und | Schwe- | bes SES 
| von Grund- | fathe | 5 
Schuld Sal ben- | dés | S 
| ver- | de | auf | Prin- | 2 
über- | schrei- | den Schul über i aber — | 
bungen, sowie ` | solls | 2 
haupt die auf Rest- den nanpi Einw. der di- ZS | 
den | rekten| ‚© 
| tw kauf, | Kr | 

| haber gelder; | ern 

lauten 1 000 | i (Sp. 
1000 A M |1000 M1000 A| M | 10a) | 

on | ı7b | 18 | 19 | 20a 20b | 2oc 

| 
tu | S 
4966 — | — | — | 4966) 166| 14,0 | 17. | 
8522 129 60 246 8827| 295 13,18. 
15080 — || 196| 2805| 18 081 613| 30,519. 
3354 241| 93 9680 4407 171| 11,9 20. 
5900| — 194 2800| 8894| 384 16,7621. 
4818| — 55 600 5473| 254 | 12,0 2. 
5148| — 120 150 5418| 271 12, |23. 
5422 — | 354 — 57776 296 | 18,92 24. | 
1 377 — — — 1377 72 Gala, 
4625 — 130 50 4804| 254 13,75 26. 
2 594 = 2 = 2594 144 6,wla7. 
5133| = 115| 2500| 5747 326 26,95 28. 
96134 — ei — 9613| 593 39,61 | 29. | 
1391| — 194 500 2086 132 12, 30. 
3003 — | — 284 3268| 220| Ilmelar. 
2484 — Sg 700 3184| 219 55832. 
1329) — 2 — 1331| 93 3,5533. 
16999 — — 1150 2749 203 758634. 
2769| — — — | 2762| 209 11235 
1809 = 134 360 2303 192 13,18 36. 
, | 
1% = | — | Da 111 227 
880 — — — 880 5 6,38 | 38. 
2750 — | eem 80 2830 273 18,07 | 39. 
1811| — — 295| 2106 220 8040. 
1619 — — — 1619| 179 18,8441. 
1429 — ne | 1799| 3228 381 | 12,58 | 42. 
ët) 23| — 867 103 | 9,89 | 43. 
LÉIÉEI == = | 195) 1408| 179 23,244 
851 — -- — 851 110 8,3845. 
667| = į} = | = 667 86 75245. 
1270 516 — 60 1330 178 14,047. 
BET. = | 2 geg 681 101 15,86 48 
822 — 322 — 1144 170 14,56 49 
180| — es Sa 780 123 6,10 50 
489 — | — = 489 78 6,6851 
DESCH = Sen = 648 108 96852. 
i, a i a Ss 795 133 9553. 
1563 — | — — 1563 267 10,10] 54. 
8 ` Ss = 419 73 4855. 
935 — 50 — 986 173 6.2756. 
1208 — — — 1208 215 11,57. 
176565 — 38 | 50| 1852 346 11, | 5s. 
1 Le as 1035 203 17,82 | 59 
2981| — | = — | 2981| 42 3, 6e. 
2 677 — — 1200 3877 74 75161. 
3 431 — — — 3431 69 458862 
6223 — | 181! 900 7254| 175 16,63. 
P889) => JI ` 3508 102 95 |64. 
1490| — | — | — 1490 48 35865. 
2641 — — 100 2741 103 7,9066. 
108909 — | — [1200] 2289 99 755867. 
gea - 1 — = 332 44 35 68. 
19851 — | 897| 2872 150 (ales, 
1922 — | = Ss 1922 102 Bag 7% 
2254 — — — 2254 125 9,8871. 
4104 = — | — 4104 266 12,6072. 
1385 — u. = 1385 92 19,73. 
110 — — — 110 H O, 46 74. 
38714 = 110] — 497 35 2,275. 
565| — 41 455 1061| 77 4,76. 
T lo — | 742| 1536 115 Selz 
ee 419 35 6,28 d 
14* 


Schulden am 31. März 1918 


| Sämtliche Schnlden 


a Google 


(Noch: Tafel 1) 
Stadtgemeinden 
Ä mit mehr als 5000 Einwohnern 


Landgemeinden 
mit mehr als 10 000 Einwohnern 


Ein- 


| 
wohner- 
zahl nach 
der 
Namen en Kreis 
aufnahme 
für das 
Steuerjahr 
1918 
| Ia 1 1b E ic 
Noch: 1 1. Provinz Westfalen. 
79. Linden 11543 Hattingen 
80. Emsdetten!) 11481 Steinfurt 
| 81. Lüdenscheid. 11331 Altena 
82. Marten 11041 Dortmund 
83. Brambauer 10 989 er 
84. *Werdohbl....... 10 968 Altena 
85. Brackwede. | 10804 Bielefeld 
| 86. *Aplerbeck... ..' 10599 Hörde 
87. Marl 10 476 Recklinghausen 
| 88. Altenbochum 10 265 Bochum 
89. Weidenau | 10 203 Siegen 
12. Provinz Hessen-Nassau. Ä 
1. Frankfurt a./ M. | 393 853 Stadtkreis 
2. Cassel. 168 785 kg 
3. Wierbaden | 106 581 = 
4. Hanau... ..... 42 200 p 
5. Fulda 23 862 Fulda 
6. Biebrich 20 564 Wiesbaden 
7. Marburg a./d. Lahn. | 19753 Marburg 
| 8. Höchst a/M.. SÉ 16 660 Höchst 
9. Bad Homburg v. d. Höhe 16 077 Obertaunuskreis 
10. Eschwege 12 200 Eschwege 
11. Limburg a./ LL. 10 735 Limburg 
12. Hersfeld. ....... 9526 Hersteld 
13. Schmalkalden 9 515 |Hrsch. Schmalkalden 
14. Oberlahnstein .. 8 40? | St. Goarshausen 
15. Oberursel (Taunus) . 8 145 | Obertaunuskreis 
16. Bad Ens. 6482 | Unterlahnkreis 
17. *Griesheim a. Main. | 13 Höchst 
13. Rheinprovias. 
-L Köla... ...... 711 780 Stadtkreis 
2. Essen 470 530 j 
3. Dusseldorf. 421219 e 
4. Duisburg 239 075 be 
| 
A Barmen 166 950 e 
6. Elberfeld 163 676 5 
| 7. Aachen 149 481 R 
8. Crefeld  ....... 129 801 = 
9. Mülheim a./d. Ruhr . | 121 904 5 
10. Saarbrücken 108 219 e 
11. Hamborn 107 495 e 
12. Oberhausen 102 881 al 
13. Bon; 89 549 » 
14. Remscheid ...... 16 154 P 
15. München Gladbach . 67 564 1 
16 Cobl ens | 62 589 8 
11. Trier: r 57 455 3 
| 
18. Solingen 52 585 e 
19. Sterkrade 49 117 a 
20. Rheydt ........ 44 968 = 
21. Neu 39 584 Be 
22. Düren. ........ 34 562 Düren 


NI soweit sie zur Gemeindesteuer herangesogen worden sind. — ) 
c. desgl. Malstatt-Burbach. — D von den Einkommen unter 680 .# jedoch nur 125%, 
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Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte mit mehr als 5 000 Einwohnern und 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1917 nach dem Stande vom 31. März 1918 


der | der indirekten . : 

gesamten Beneindestauern der direkten Gemeindesteuern 

Gemeinde- i W 5 SNE SE 
steuern der | | | | das | | 

(Sp. 3, 4au.öa)lüher.! Ä | darunter | “= PER | darunter ! 

en — on ke A ——— — — 

wie- | | | sam- 117 | 

! : | | Ten Prin- | 
| er = EE SS w über- ` BEZ . zipal- Ein- | Steu- Ge- 

ne 1 bar- 1 er solls ern 

S | | - z ~ 
eg 1 steu- sn 2 kei haupt |Einw. au der di- kom aa wer 
aupt EE | | el: Steu- | Sn a men- Grund- be- 
er | em | (Sp. | Sen steuer besitz ; steuer 
1 000 1 000 0001 000 ža) | (Sp. | 1000| 1000| 1 000 

1000 M M| A e MM uhoa e nal A | | 

2a | ab | 3 4a 4b ge | 4d 5a | sb| sc i sd 5e sf | sg 
| WE | — 
445 38,6 Gel 5 os 3 08 439 38,0 98,3 An: 228 58 151 
265 23 en 10 09 5| Oe 255 222 96s 200: 155 55 43 
471 Aal 3 11100: 9 — 457 40% 97,1 Aar 348 56 A 
445 4% 2 ae % oal 440 4% ail 2% 385 42 65 
0,3 6 0,2 A 9 ‚00 
971 885 5 15 15 13 Oe 951 86, 97 2,0 729 68 154 
EZE So e e e e e ie 
28,7 055 — 28,3 6j 493; 2001 82 
367 322! 08 7:07 1 Gel 330 fl 9% je 21 Al 15 
334 32, 0,4 4| 0, 2 | 0,00 330 | 32,1 98,8 | 350: 154 50 126 
694! 68% 6, 71 79 66 Oe 622 610 896; 3m8! 476 71 75 
e , 

34 169 86,8 268 1024 26 461 271 92 878 835 96,2 188 23 922 5719 | 3 188 
8600| 5100 115 | 433; 2 139 109 8052|47,7| 93,6 15 5450 1448| 1142 
6650| 624| 46 287 2,7 108 51 6317|593| 95,0 1, 4473 1533 292 
2245 53,2| 12 35 O, 9 — 2198 52,1] 97,5 2,18 1486 359 344 
1058 Aal 4 50 äu 16 7 1003 420 94% 2,0 694 169, 136 
1051 51, 7 42 2,1 26 3 1002 48,7 95,3 2.13 556 296 148 
878 44% 2 32 16 10 0» 844 42, 96,2 2%] 575 203 62 
1462 87,71 2072 4s 29 — 1369 82 93, Lal 959 181 227 
743 462i 232 20, 24 Oe 709 44,1 95, 10| 450 184 73 
846 | 69,8 316 18° 09 3 828 676 979| 2, 619 101 105 
559 52,1 13 17) 1,6 6 17 529 49,3 94,6 2, 401 100 27 
619 64% — 22 23 15 052 596 Giel 96, Lei 454 66 74 
226 Nn 1% 8 0% ii 220 6 Wil 2% 148 49 25 

28 27, ! 9 3 20 | 26,1 2] 2,7 S 

426| 528| 32 3% 22 0. 391 mal 918| 1 241° 88 o 

263 | 40, 11 13| 20 5| os 249 38,4 94,7 Lal 123 96 29 

541| 39,8 1, 17| 18| 2| Os 523 38, 965 1, 382 83 56 
| | | | m] 

34 794 48, 167 2242 3, 715 |1025 | 32385 45,5 93, 191 20 954 5517| 5847 

27848 59,2] 268 1574 3, 51159226 007 55,3 93, 15 18 424 3 576 3 894 

26 564 63,1 284 1912] 4, 636 856 24367 57 91, 1,7 16 994 4322 3015 
15941| 66,71 67 773 3½ 241 1231 15 102 63,2 94, 2, 9 469 1989 3 627 

| 

9218| 55,2 57 248 1,5 | 100 85 8913, 53,4 96,7% Zei 6115 1479 13064 
11 298 69 277 561 3, 168 01 10 520 64 931| 2% 7772| 1634| 1103 
10 3110 69,0] 87276 Lal 83 107 . 96,3 2,6 6975| 1482| 1479 
7728| 5951 66333 28 78 186 7329 56,5 948| 2,2 5 066 1072| 1182 
7862| 64, 45 280 25 82 75 7 538 61,8 95,6] 2, 5493 861 1173 

| | 

6092| 56 97 | 349| 32) 34 230 5646 52 92, 24 4099 1046 483 
4504| 4% 17 146 14 38 | 66 4840 40, 96, 2,8 1803| 711| 1801 
4438 43,1 37120 1, 49 18 4282 41,6 96,3 Ze 3 184 627 454 
4450 49,7 32445 5 131 245 3973 44, 893 1,5] 2625 1031] 309 
5901| 7751 43103 Lal 44 | 29 5755 75 97% 2, 4068| 613 1061 
4777 70, 13 | 163| 2, 30 105 4602 68, 968] 2% 3 008 602 986 
3011| 48,10 37347 5, 127 152 2626 42 87,2 Lol 1834| 451 334 
2348 40, 61129 2, 27 73 2158| 376| 9109| 197| 1458 420 264 
3442 65,5 20 115 22] 44 60 3306 62,0 96,1 2, 2 135 459 708 
2018| Al, 371 18| 16 8 1 943 | 396 | 96% 2,m| 1266| 220 454 
2913| 64s] 2475 Lol 27 32 2814 |62,0| 96,6 2, 1908 354 549 
2078 5255 965 156 27 | 02) 2004 50, 96, Lol 1372 336 2% 
2 286 66,1] 24 99 2% 19 55 2 1621 62,6 946i 2, % 1590] 3351 238 


Da die Angaben trotz mehrfacher Erinnerungen nicht zu 


erhalten waren, sind die Zahlen für 1915 | 
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der preußischen Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1917. 


— — — 


r JU] 7 ...... ,, ... —w . ⅛⁵—!:&ñi];iſꝓRE.Wĩ— a 


Prinsipalsoll der direkten Steuern, wie 


es in kreisangehörigen Städten und in Land-] Im Rechnungsjahre 1917 wurden für Schulden am 31. März 1918 

gemeinden für die Verteilung der Kreisstevern Gemeindezwecke Zuschläge zu ee a 8 u 

gemäß § 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- den der Gemeindebesteuerung ati : 

gesetzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen zugrunde gelegten direkten eg: au Schulden — 

für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß Steuern erhoben, nämlich 8 Hypo- (Sp. 17a, 18 und 19) © 

§ 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar zu . theken | z 
1918 ermittelt worden ist, nämlich der N das S. 

—— = R - 2 nn Form und Schwe- ge Aë 02 
Einkommen- | | direkten den fin- der staatlich veranlagten | von Grund- fache | S 
stener der Ein- Steuern gierten 5 Schuld- hul ben- des | © 
kommen von | zusammen | der ee | | ver- | UF) de uf Prin- E 

EE | Ge- de- einschl. [Staats- sätzen | Ge- über- | schrei- || den über zipal- | 3 | 
mehr als Grund- der Betriebs-] ein- Ar Ein b haupt bungen, | sowie Schul haupt solls E 
mehr | 4 3 bäude- werbe“ stener kom- men Grund- eg Gewerbe- Be- Ge auf Best, | de Einw. an S 
S = | š en 
eu 1 steuer steuer uber- aur | men- nicht steuer ste steuer ner In- kauf. Steu- = 
900 A Normal  [haupt| 1 |steuer me | pe | | haber |gelder ern 
1000 Isätzen n! 1000| 1000| 1000 1 000 Einw. 900 A lauten 1 000 (Sp. 
eee M| M | M | eee % |1000 #1000 A| M I 000 M|1000 A| MI, 
6a 6b 7 8 9 roa | ıob 11 12 13 14 15 16 178 | 17b 18 19 20a | 20b 200 | 
i ! i i 
— x 

78 1 1 21 15 116| 10,1] 270 270 270 270 d. 1826| 100 741 — | — — 741 64 6.387 79. 

69 8 4 17 12 111] 9,86] 200 200 d. 270 d. 365 150 9714 — KS — 974 85 8,790. 

66 11 6 18 12 105 9,8 220 220 220 220 220 — 531 „ 531 47 5,081. 

14 08 2 20 11| 159 14,4] 220 220 220 220 d. 767 — 3322 — — | SS 332 30 2,32. 
166 11 2 19 32] 220 20.0] 200: 200 200 200 200 100 193 — | — — 193] 18| O,ss 83. 
ai 05 2 25 62 381 34, 250 250 250 250 250 — 552 = i — 552 50 1,584. 
128 3 | 0,7 30 43 | 196 18] 220 220 220 220 220 220] 1032 — — | — 1032 96 5,285 

72 2 8 20 4 102 97] 290 290 270 270 d. 880 — 135 — — — 135 13 153186. 

51 1 | 4 17 7 80 1,6 230 230 250 250 d. 6912| 250 697 — | — | — 697 67 Balas, 

67 112 18 6; 949.2] 260 260 260 260 d. 2208| 125 480 — — — 480 47| beiss, 

133 2 | 0,9 28 31 | 195 | 19,2 e 220 240 240 240 — 9534 — | — | — a 93) 4,8889. 
Ä 
| | | | LI. 162 | | Ge 
12170 — 37 | 3490| 1769 117514 | 44, [d. 165 — d. 157 | uL/IV. 147 100 250 120 234 475 16 272 99 869 396 261 |1 006 | 22,65 [. 
3511| 57 | 9| 803 669 5 063 300 190 150 (4. 16 175 100| 4497s 36461] 513| 46658| 92148 546| 1820| a.. 
2610 — 71113] 187 3931| 36,6] 150 — d. 138 150 150] 52020. 51519 1393 370 53 783] 505 Dei 3. 
6944 — 4 167 153 1023| 2421 210 — d. 210 d. 210 210 29 006 9759 23 40| 29 069 689 28,3] A 
323 — 1 83 68 477 20,01 205 — d. 200 200 200] 8778 5891 609 535 9922| 416 20, 0] 5. 
313 4 4 97 50 470 22,0 175 175 d. 293 d. 293 130] 5 664 — 284 1566 7514| 365 15.98] 6. 
278 2 1 99 27 411 208] 200 200 d. 200 d. 200 2005 8 555 4883|. — 700 9255| 469 22,52 7. 
723 3 14 100 149 991 59,5] 130 130 155 155 155 55 14 141 — 58 | — 14199 852| 1433| g. 
242 11 5 890 34 374 23,3] 165 165 d. 213 180 125 9694 | 4276 45 1 500 11239 699 30,06 9. 
231 5 7 39 53 337 27,6] 210 210 d. 210 210 210] 4265 1352 258 — 4 523 371 13,4110. | 
165 2 2 47 18 236 22,0] 175 175 200| 200 200 100 842 | 610 301 135 1278| 119 Bal, 
227 3 2 31 38 301 31,6 165 185 2001 200 200 200] 3137 — 620 194| 3951| 415 13,212. 
112 3 1 28 19 16417] 240 240 d. 201 | 240 100] 1699 158 — — 1699 179 10,851 13. 
51 1 2 22 12! 89 10,6] 200 200 200 200 200 80] 1006 — 17 — 1023| 122 11,14. 
196 1 3 32 36 269 33,0 116 116 d. 222 174 74 1571 — 10 18 1693| 208 6,2915 
14 1 1 43 15 136 20,9 160 160 d 194 190 90] 1301 8530 — „ 1301| 201] 9,60 | 16. 
218 on 1 43 29 292 21,5] 175 175 190! 190 ” 1901 3299 — — ge 3445 = 11,79 1 ı7. 
12 204 | — 39 3 673 1883 17848 25,1 175 — d. 152 d. 222 135217 371 182 457 [20 817 206 902 445 090 625 24,4] ı. 
10 482 — | 26 | 1501| 1085 113 115 | 27,9] 200 — di. 210 | d 323 d.500] 96 482 64616 || 8674| 45 994 151 149| 321| 11,52| 2. 
8736 — 212208 1387 12 378 29,4] 175 — | d 180 d. 177% 190 182000 | 164 500 — 64 000 246 000 584 19,87] 3. 
3773 — 17 820 818 5445 22,8] 240 | — d. 233 | . > 240] 77 672 45 470 1466' 13 534 92 672 388 17,02 4. 
e ` 
II. 250 
2296 — 4 733 4563498 21,01 260 — d. 200 UN Ay 150] 76 508 69 5681591 40462 118 562 710 33,99] e 
] i AL 
2854 45 5 805| 494 4215| 25,8] 270 150 | d. 212 we 210 100] 83 000 37 700 300 28 200 111 500] 681| 26,48] 6. 
2458 12 12 750 531| 3777| 25,3] 210 N d. 200 11 E 100] 40 1110 34053] 287| 24729 65128| 436| 17, 7. 
l. 25 | | 
2109 32 ' 11 521] 4733 156 24,3] 250 250 d. 197 wl 235 100 60 797 49 1282 514 17 206 80516| 620 25,51 g.. 
2300 18 21 332 419 3096| 25,4] 250 250 d. 250 | d. 335 | 1501 49 232 32638 12| 6 u 55 744| 457| 18,00 9. 
| 8 . = 200 an | i 
BEE b. 2 133 S = 2 | ; 

1 568 6 478| 246 2309| 21] 300 300 d. 238 | e =d. 248 d. 733 44537| 19 943 IO — 44 640 413 19,81] 10. 
1013 6 5 277 1711479 13,6] 240 240 d. 178 d. 261 d. 263] 6810 — 1366 11 500 19 6760 183 13,0 cı. 
1 203 | 9 A 249 129| 1597 15,5] 260 260 d. 250 | d. 302 350 13 581 — 1243 1734| 16 558 161) 10,87 | ı2. 
1847 — 10 5211 173 2559 28,6] 140 — d. 180 | i 180 100| 41613 21 159| 705 10808| 53125| 593| 20,761 13. 
1 666 8 2 274 372 2927 30,6] 240% 150 d. 218 m jiv. 230 d. 143] 25 149 8079 27 20 638 45 814 802 19,801 14. 
1413 33 2 278 2621 995 | 29,81 240 240 d. 245 Geh 100] 27975| 17226 147 11343 39464 | 584 19,791 ı5. 

942 — 6 351 1801487 | 23,81 160 KE d. 122 my 160 100| 11699 7221| 756 13 406 25862 | 413 | 17,0 16. 
767 — 6 196 120 1 094 | 190| 195 — 215| 215 Ou 116 d.305 | 33333 | 25 346 535 5000 38868 | 676 35,8417. 
jE 55 
7688 — 3 203| 232 1210 23,01 235 — d. 220 iv. 200 100] 18 069 3 759 20 9 950 28 039 533 23,17 1 18. 
495 33 95 123] 721 14,71 270 270 d. 224 d. 1294| 100] 2224 — 205 415, 2843 58| 93,861 19. 
798 20 3 149 200| 1172| 26,11 240 200 d. 225 W 100 19 412 4140 260 6 098 25771] 573 22,00 20. 
74114 — 6 139 16161050] 26,51 165 — d. 217 lh 16 100| 21893 — 2477 3241| 27612 698 26,8121. 
621 — | =| wel ul 905! 261 185! — | a 204 m. . 148] — J 12831! 2516 102! 1107! 14040 4061552 la. 


eingesetzt worden. — ) jedoch in der Gewerbesteuerklasse III nur 150% und in der Gewerbesteuerklasse IV nur 100%. — ) a. Stadtbezirk Alt-Saarbrücken, b. deeg), St. Johann, 
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Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte mit mehr als 5 000 Einwohnern und 


(Noch: Tafel 17 3 
Stadtgemeinden 
mit mehr als 5 000 Einwohnern 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1917 nach dem Stande vom 31. März 1918 


— Á — — — —— — — 


der indirekten | 


der | | f SR 
gesamten | Gen sindestenern.! der direkten Gemeindesteuern 
Landgemeinden Gemeinde- | 5 S , _ — 
i e det | | 
mit mehr als 10000 Einwohnern 5 darunter nn keen darunter 
| , | 
== ee 8 VVV Free ge- fache u 
| Ein- | wic- sam- | des 
| wohner- se- | | | ten Prin- 
zahl nach Br uber- AUF | Um- ıLust-| uber- 2°" Steu- zipal- Ein- Steu- Ge- 
der aul n 11 | bar- er- | solls ern 
> R Personen: über- | EEN haupt pen) satz- * * haupt Elow! auf. der di- kom- wer- 
Namen Kreis Ke! 1 | 
stands- haupt : | u- | Kom- rekten men- Grund- be- 
aufnahme Einw ern | | araur men Steu- rund- 
für das | | | er ern | | (Sp. ern steuer besitz steuer 
Steuerjahr | 1.000 |; 1 000 10001 000 ža) (Sp. 1000| 1000| 1000 
1918 | 1000 M M M | AM | M| M| AM 1000 M! I M M A 
14 1b 10 2a 2b 3 | 4a 4b 4c d sa sb sc zd | ee sf | sg 
Noch: 13. Rheinprovinz. | | ' | | | 
23. Viersen 31 137 Gladbach 1685 | 511 8 64 20| 31 16 1614 | 5186 958s: 2,2 1025 234 355 
\ | 
24. Ohligs 30 454 Solingen 1 509 | 495 10 42 laj 10 22 | 1457 | 47,9 | 96,6 2,44 939 239 276 
25. Kreuznach 29 728 Kreuznach 1292 455 6 49 18 21 | 14 1238 41,6 958 Ze 767 292 176 
26. Wesel 27 278 Rees 926 | 31,0 4 61| 2, 15 30 861 | 31,86 93,0 1,98! 568 191 101 
21 Wal 2 2.40 25 26 782 Solingen 1 157 ! 43,2 7 40| 15: 15 10 1110 41,0 95% 2,86 710 208 190 
28. Velbert 23 879 Mettmann 1247 52,2 8 55 258 17112 1184 4% 95,0 Ze 809 173 203 
2 Ms 23 684 Mörs 917 38,7 3 50 2,1 14 8 864 | 36,5 943 Au, 553 162 147 
30. Eschweiler 23 130 Aachen 940 40.6 9 31613 8 |17 900 | 38,9 95,6 26s, 549 176 176 
31. Siegburg 21148 Siegkreis 807 38,2 2 50 24; 22 15 755 35 83,6 1,60 617 83 52 
32. Dinslaken 20 446 Dinslaken 598 29,2 | Dei 40 20: 15 | 7 557 27% 93,1] 2,1 353 119 84 
33. Hilden 19 033 Dusseldorf 1004 52.8 3 20 Lu 7 | 1 980 51.5 97,7 2,2 643 138 199 
34. Odenkirchen 18 893 Gladbach 724 38,3 1120, 7 — 711 37,6 98,2 2, 462 125 124 
35. Neuwied ....... 18 648 Neuwied 942 50,5 | 5 28| 1,5 4 14 908 48,7 96,5 2,0 607 143| 157 
36. le | 17611 Cleve 750 | 42,6 5 25 1,5 5 10 720 40, 96,0 Lal 462 136 121 
| 37. Stolberg 16 565 Aachen 855 51,6 0,6 18| Lu 0,50 14 837 50, 97% 2,9 558 92 185 
38. Höhscheid ..... Ce 15 877 Solingen 531 33.5 0,6 12 0, 6 | 0,02 5181326, 97,6 3,06 359 121 37 
39. Bergisch Gladbach 15 792 | Mülheim a. Rh. 716 45, 3 88 24 291 675 42.2 94,2 2,59 474 76 123 
40. Wermelskirchen. 15 546 Lennep 667 42% Osl 12 ol 8 04 655 42,1 98,2 29| 449 106 99 
41. Ratingen 14 738 | Düsseldorf 418 28.3 3 25 17 11 2 389 26,4] 93,2 2,090 257 65 67 
42. Wetzlar. 14624 Wetzlar 1174 80, 9 39 2,7 15 2 1126 77,0 96,0 2. 834 121| 168 
43. Mayen 14 104 | Mayen 372 26,4 l 9 Oe 14 362 25,7 97,4] 2,4% 228 102 31 
44. Cronenberg. | 13 566 Mettmann 739 54,5 5 19 1,4 9 Oe 715 52, 96,7 2,0 503 86 126 
45. Euskirchen 138 559 Euskirchen 720 53,1 5 29 2,1 14 6 686 | 50,6 95,3 1,9) 461 1011 124 
46. Steele | 13 359 Essen 535 401 1 111 oa 43 523 39,2 97, 2, 319 104) 99 
47. Saarlouis 13 293 Saarlouis 381 28.6 — 25 1,9 6 11 356 26,8 | 93,5 | Jos! 210 102 40 
48. Lennep........ 13219 Lennep 723 54, 3 14 ju 5 3 105 | 53,1 | 976 2.38 535 118 53 
49. Lüttringhausen 12975 á 550 4241 2 3 02| — | Om 545 420! 99.0 2, 363 87 95 
50. Emmerich 12 789 | Rees 814 63,1 3 15 La 6 3 796 62,3 97,8 | 2,8 545 94 155 
51. Gummersbach 12 783 Gummersbach 936 73,2 6 24 1% 12 | 6 905 70,6 96,7 2,29 596 128 180 
52. Uerdingen 12 563 Crefeld 723 57,6 10 6 0,5 2 0,8 707 56,3 97,7 leoi 503 67 136 
53. Eupen 12383 Eupen 669 54,0 3 14 1, 3 05 652 52,6 97,4 2,36 498 80 72 
54. Opladen 12373 Solingen 407 329| — 111 0% 5 3 396 32,0 97,3 15s 272 84 39 
| | | | | 
55. Ronsdorf 12371 Lennep 550 Ah — 4 Da 0,8 0,2 545 | 44,1 | 992° 2,98 338 118 89 
56. Werden 12 038 Essen 326 27,1 2 43 Ae 12 18 sl 23, 86,0 1,36 170 69 42 
57. Mettmann ...... 11306 Mettmann 476 42,1 3 16) Lal 12 1 457 40, 95,9 | Lei 267! 102 88 
58. Goch ......... ' 11214 Cleve 524 | 46,7 4 12| Lu 6| 1 508 45,3 97,0 177 | 368 60 80 
59. Radevormwald. II 140 Lennep 394 35, Gei 6 Dei 30,5 387 34,3 98, 2n! 246 85 Së 
60. Süchten 10 564 | Kempen l. Rheinpr. 315 29s 0,7 7 ml 4 — 307 29,1 97,5 2.50 198 63 46 
61. Wülfrath meme 10 366 Mettmann 367 35, 3 H 0,7 3 0,2 356 | 34,3 970: Za 228 72 55 
62. Dülken 10 080 Kempen 1./Rheinpr. 607 | 60,3 3 15 15| 13 | 0, 588 58, 97,0 2,82 438 71 78 
63 Merzig. 9850 Merzig 191 äu) 1 11 lu 34 179 18 93% „ 111 46 22 
64. Andernach ....... 90681 Mayen 351 36,33 2 9 Dei 61 341 35.2 97 Lë 207 80 54 
65 Gräfrat | 8 859 | Solingen 418 472| — | 6 Oe 3 | 0, 412 46,8 898,7 2,8 276 60 76 
66. Bob... 8855 Köln 290 32,8 3 | 21| 24! 143 | 266 | 30,1 | 91,7 | 0,177 | 188 39 38 
67. Rheindahlen ! ^ 8680 Gladbach 189 2158 KE 3: Ou 2 — Í 186 21, 984; Ze 126 46 15 
68. Kempen a Rhein 7850 Kempen i./Rheinpr. 211 | 26,9 0,8 6 0,7 5 Oo, 205 26,1 97,0 Lal 133 43 29 
69. Leichlingen 17365 olingen 249 33,3 Gel 8 1m] 6 Oos! 240 32.6 96,5 3 162| 59 20 
70. Langenberg ..... | 7 351 Mettmann 604 8252 0,2 3 0, — | 07 | 601 | 81,7! 995! 2,1 444 77 | 80 
71. Sankt Wendel. 6 797 Sankt Wendel 222 32. — 8 1, 5 0,02 214031 96, 2561 | 145 52 16 
72. Burscheid | 6686 Solingen 347 | 51,8 2 | 6 08! 3 CO, 339 50.7 97,3 2,30 236 45 57 
13: Kin | 6 641 Kreuznach 398 | 59,0 1 4 O7! 20% 392 | 591, 98,7 2a! 268 54 69 
74. Mulich) . )). 6623 Jülich 110 166 Gel Bloen 22 105 15% 9% Im! 63 30 12 
75. Honnef | 6 553 Sieg kreis 268 40,6 0, 213,2 17 | 0,6 246 375 91,9 1,6 152 77 16 
| 76. Wipperfürth ...... 6 532 Wipperfürth 186, 284% Ge, Tiaj j Onf (pa 959 2, 105 54 18 
77. Ottweiler“) tr 6486 Ottweiler 163 25,20 — 9 To 3.07: 154 | 23,8 94,86 2,8 92 48 14 
78. Kettwig EE 6418 Essen 355 55, 1 4 08 2 | 0,008! 349 54,4 98,4 1,92 2273 40 37 
79. Geldern . 6 124 Geldern 201 | 32,8 1 8 15 4 O, os 192 3141 95,7 1 | 128 33 31 
80. Erkelenz 6060 Erkelenz 195 32,1 2 18 2, 17 on 175 28,6 Bän Lel 95 59 21 
81. Ahrweiler 5897 Ahrweiler 253 48,0 1 | 4 07 2 — | 248 42.1 97,9, 200 | 179 44 25 
82. Bendorf. 5 848 Coblen⸗ 218 3720 — 5 oei 40% 223 36, 97, 2, % 140 39 33 


tl sowelt sie zur Gemeindesteuer herangezogen worden sind. — 2) von den Einkommen unter 660 4 jedoch nur 100 0%. — 3) desgl. jedoch nur 200 %. — *) Da die Angaben 
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der preußischen Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1917. 


Prinzipalsoll der direkten Steuern, wie 


es in kreisangehörigen Städten und in Land-| Im Rechnungsjahre 1917 wurden für Schulden am 31. März 1918 
— 1 = 8 1 der See Gemeindezwecke Zuschläge zu Ee a 
em es Kreis- und Provinzial-Abgaben- den der Gemeindebesteuerun a | | 
- tzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen zugrunde gelegten direkten” te | | RE Schulden eg 
für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß Steuern erhoben, nämlich ies 2 | Hypo- (Sp. l a, 18 und 19) 2 
§ 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar zu 1 7 Itheken | 4 = 
1918 ermittelt worden ist, nämlich der Wer | | 1 
— 0 tſ— h — — — — — —— — | Form | und Schwe- | | ar N 
Einkommen- | | direkten den fin- der staatlich veranlagten | _ von Grund- fache | S 
euer der Ein- | Steuern glerten . E Ae N y Schuld- cuil ben- | des | F7 
kommen von | | zusammen der Pre | | | ver- |° de | auf | Prin- | ®& 
—̃ñ—! „ eeinschl. [Staats- sätzen über- schrei- den über- | | zipal- | 2 
nicht Ge- | Ge- l E | Ge- | ie Schul- l S 
mehr als Grund- der Betriebs-] ein— A l haupt bungen, sowie | Sehu haupt | solls | = 
Be Lee bäude-| werbe- steuer kom- | men drund- Au- Gewerbe- Be- die auf Rest- den Einw. der di-. = 
als den fin- steuer steuer ton hegar] OT oe | den kauf- | renten = 
gierten über- | auf | Meu- nieht "TTT st steuer | ner In- | | | Steu- 
Normal- | haupt 1 steuer Wehr | haber gelder | ern 
steuer- | | Ei * | lauten | | 8 
1000 Lentgen ) 1 000 1 000 1000 1000 Eiuw. 900 A | RTS, 1 000 (Sp. 
A 1000 % M A | „ XM K % „„ % „ o % 000 / 1000 ei A 1000 4 00 A | 10a) 
6a 6b 7 8 o ion rob 1112 13214 15 16 (on | ı7b | 18 19 204 | 20b | zoc 
| Lt / TI" | I | | 
| i | | | | | 
429 18 8 a 131| 667 214| 240% 150) d. 270 d. 272 — | 6527| 1195 271| — 6798| 218| 10,19 
| | I. | d | ! 
| | | i | 
395 43 96| 96 596 el 250 100| 250 250 mv. 20 100 9 655 — E — 9 655 317| 16, 
295 6| 13 94| 64| 474| 160| 250| 100/ d. 264 270 100| 12405| 1140| 1151 290 13 846 466 | 29,21 
285 5 8 81 49| 435 159| 195 195 200 200 200 25| 5037 842 383 1763 7183| 263| 16,52 
28 — 2 80 74 435 16,3] 250 — d 250 2501 100 885 6235 233 14,32 
73 2 72 67 442 185| 270 150 235 235 a. 270 — 5182 — | — 50 5232 219 11,83 
166| 6 5 53 21| 253 10] 280 280| 280 280 4. 598| 100] 5620 — | 544| 200 6363| 269| 25.1 
44 6 9 60 49| 340| 147| 250| 175| d. 257 d. 298| — 57144 — séi d Vë 5714| 247 16,80 
84 2 1 51 33 472 223| 160 160| d. 160 160 160] 2582| — 360 — 2942 139 6,23 
176 5 6 50 14| 254| ı23| 225 225| d 233 d. 470 100] 3222 — — 3222 158| 12550 
290 4 5 18 75 422 222| 230 230 265 265 d. 265 — | 2486| — | — | — 2486 131| be 
171| 11 7 40 28 259 137] 250 250 d 259 d 414 — 2420 — — 1000 3420, 181 13,10 
291 4| 4| 6| 79 448 24 210 210 200| 200 200 sol 415 — | — — 1158 223 9% 
20 — 2 688 75 407 23,1] 150 — d. 157 E = 7152 619 — — 7152| 406 17,87 
9 5 o 43 51 350 21, 220) 220 210] 210 d. 360 110] 295395 — | — — 2959 179 8,5 
1 3| 4 35 12 168| 106] 300/3 300| d. 300 300 100 1535 = 35 — 1570 99 9,8 
1888 4 4 36 28 2861 16,3] 240 240 d. 190 d. 375 100] 2102 — — 1650 3752| 238 14,0 
158 4 3 35 33 234 151] 285 200 d 275 285 — I 107 — = — 1017 65 Aa 
10 — 2 el mei Welase 170 = d. 164 | 1 = — 1739| 118 Oe 
2 3 53 75 512 35% 225 100| 300 210 225 225 54044 — = — 5 404 370 10,56 
1071 2 4 39 14 169 120] 235 235 d. 235 235 50] 2417 — = = 2417| 171 14,0 
aal 3 3 35 56 311 228] 225 150 225 225 225| — | 1701) — | 38| 1003 2741| 202| Bn 
266 l 8 | 44 63 384 2385| 175 175 195| 195 195 100] 2126 — 1199 — 2245 166 5,8 
Wl ai Ga 42 13 199 14,6] 250 250 d 251 | d 563 120| 7303 — | 55 700 8058| 603 40, 
2 3 16 17 175 132| 190 190 210 210 d. 238 200| 5447 — e 133 5580| 420 31, 
205 2 2 46 20 277 20, 250 200 d. 250 250 — 4330 — | — — | 4330| 328 15,6 
1255 3 14 31 36; 199 1541 250| 200| 250| 250 d. 263 — 465 — — 150 618 48 3mo 
24 2 1 40 42 341 26, 200 200 d. 227 d 270 100 36730 — 2673 209 "a 
22 5 4 38 73 394 30,9] 230 230 d. 245 d. 245 100| 3986 — 39 275 4300 336 10,90 
3180 — 1 40 82 442 35,2] 160 — 154 154 165 — | 3624 130 55 — | 3679| 293 8» 
210 — 71 228 31] 276 22,8] 235 — 235 235 235 100 1635 Sti = — | 1635| 132 Ba 
196 3 | 2 A 11| 253 205| 210 210 d. 200 d. 24T ‚ 100] 2030) — Sé 300 2330| 188 90 
| | N i | | | 
244 4 2 46 43 219 (Dal 275 200 250 250 wat 20 — 3 505 81 — 1255 4760| 385 21,72 
144 3 l 35 22 206 172| 170| 170| 190| 190 11.0 — 1 a — 8 1000| 3976| 330 19,2 
164 3 16 30 35 247 21 220) 150 d. 225 mV 225 — 989 — 81 = 996 88 4,03 
14 25 35 288 25, 200 200 215 215 215 — 977 534 83 — 1060| 95 3568 
Si 5 6 | 25 20 143 12% 275 200 275 275| 275 — mei — | — 213| 988 89 Ga 
6444 4| 8 155 14 106; 10,0] 275.2) 150 275| 275 275 = 1359 — = 190 1549 147| Lie 
R 2| 9 23 22 154 14] 230 100 230| 230 280 — 605 17 228 850 82 5,81 
1688 2 2 27 54 254 25,2] 215 150 d. 209 dä. 220 100] 1690 — 2 — 1690| 168| 6,66 
a g] 2 21 12 109 11,1] 200 200 200 200 200 100 936 — = | — 936| 95 Ba 
III 1 5| 28| 24 171 172] 190 190 240 240 20 1001 19051 =. ⁴lA ` zs 1905| 197 11,13 
18 22 22] 30 175 19 230 160 250 | 250 250 150] 21777 — | — | 60 2236| 252 | 12,7 
2 16 4 3 27 344 38] 100 100 125| 125 1 fü. 140 100 315 — | — | — 3185 360| ae 
38 4 8 100. 3 64 74] 250) 235 250 250 250 — 589 — | — — 589| 68 Ou 
16. 3 3 20 17 120 Lal 180 ) 180 d. 180 180 — 924 — 10 300 1234| 157 10, 
“I 2 5 ia 5 73 9,90] 300 200 300 300 300 — 62| — | — 180 822 112! 11,24 
m — |..ı 30 32 284 38,7 210 — 240 240 240 — | 2665 — | — 2665 363 9,37 
52) 085 4 17 7 82 12,1] 240 240 240 240 240 100 10801 = = 705 104 Bag 
102 A 5 15 23 147 22,0] 225 150 225| 225 225 — 3450 — — — 345 52 Ze 
11343 Os 1 20 27 1863 24,6] 225 225 255 255 255 100] 1292 — 20 — 1312 198 80505 
56 11 4 166 8 86 129| 110 110 150| 150 150 100 698 — — — 698 105 Bu 
106| 2 4 37 a 158 24, 140 140 d. 190 10 1500 — 7 — 1967| 300 1244 
3 3 4| 15 6 62 9, 290% 290 290 290 290 101 5977 — | — > 597 91| 9 
45 11 5 56 Sal 270 270 290 290 290 100 599 — — — 599 92 106 
142] 2 oa 19 17 182 283] 190 190 200 200 200 — 1486 11| 117 75 1678 261 9 
11 15 16 97 1558 Ei 150 200 200 200 50] 1118 — Ij -= 1133| 185| 11.6 
68 2 16 13 10 109 18] 155 155 200 200 200 — 17883 — 57 65 1854| 306 1656380. 
SL 4 2 17 11 124 210 dat 180 350 225) 225 — gs3) — f = 66 948 161 76681. 
601l— 2 3 14 13 93 1501 240 240 240 240 wt 20 100 545 — — | — |. 545| 93 Selen, 
trotz mehrfacher Erinnerungen nicht zu erhalten wären, sind die Zahlen für 1915 eingesetzt worden. — 5) von den Einkommen unter 421 .# jedoch nur 100 0% | 
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Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte mit mehr als 5000 Einwohnern und 


(Noch: Tafel D 
Stadtgemeinden 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1917 nach dem Stande vom 31. März 1918 


mit mehr als 5000 Einwohnern 


der indirekten 


VERRA der ` e 
= „ german Gemeindesteuerk. der direkten Gemeindesteuern 
‚andgemeinden Gemeinde- ee = „ = BE ste 
mit mehr als 10 000 Einwohnern steuern der . | | das ` 
(Sp 3, 4a u. a) übe , | | darunter | | an et darunter 
—— — —— ö | 3 e- fache = S 5 
Ein- | | | wie- Ä ! | | | ö geg des 
wohner- | Dk | i | u Prin- 
zahl nach f = E auf Um- Lust- über- aut | Steu- zipal- Ein- | Steu- Ge- 
der auf | nen 1 bar- 1er, | solls ern 
N über- i ; Steu- TPt rise, SAZ keits haupt |... auf- der di- kom- Se wer- 
stands- haupt ' ` | steu- kom- Geleet men- | be- 
aufnahme Einw. ern | | le ! men Steu- san 
für das i | er ern | ; (Sp. | ern steuer besitz steuer 
Steuerjahr | 1 000 || 1 000; | 1 000/1 000 ` ' | 7a) | (Sp. | 1000| 1000; 1000 
[1000 a Mi M| MIM) M| M IOM Al (II ASIA | M 
ab | b | 4d | sa b | 
— | | Ze | 
5. . | | | 
83. Boppard. 5 706] Sankt Goar 141 sl — | 5l 09 i = 136! 239| 96.5 18! 85 40 u 
84 Wittlich 5 703 Wittlich 180 31,61 Da 0,2 — — 178 312| 98,7 19 99 46 32 
85. Malmedy. '' 5 061 Malmedy 229 45.2 — 3 0, 1 00 226 44.7 98,9 138 163 26 37 
ı 86. Neunkirchen ) 31 148 Ottweiler 1612 51,80 — 55 18 3j 12 1557 50,0 96,6) 3,4 960 222 370 
| 87, „Botthausen EE . Essen 109 dë 3 | 12 | 9. 6, Gem 1085; E 905 a 471 119 444 
Homberg 25 5 jra 146 41% 8 26 10 14 5 1012 9,7 96,3 2,36 713 153 145 
89 *Benrath n 24255 Düsseldorf 8211 33% 13 72 30 53 0 736 30, Bal Ia 479 85 172 
| | | 
90. München Gladbach Land 23 745 Gladbach 44? (Bei — 33 1, 13 4 409 17, Ai 92,5 Zä | 230 108, 70 
92 e ER 20 2 N SE | 28 66 | 2,9 25 20 924 | us 95,8 1% 1452! 135, 396 
| ray ie EE S sten 52 466 6 34 Lay 27 08 SE 6! 95,8 3,28 497 89 325 
93. Dudweiler 19148 Saarbrücken 668 | 3491 — 10 0, 3 a | 659 34, 986 3,03 548 98 12 
94. "Sulzbach ...... 19 129 | = 802 41,90 — 8 04: 3 Da) 794 | 415 991 357) 451 134 209 
95. Katernberg. 18477 | Essen 708 38.31 4 3 0.11 — 0,2 702 38,0] 99, 2,96 447 78 177 
96. Völklingen 17158 Saarbrücken 1 286 | WH — 32 15 11 9 1255 73,1 975 4,45 693 152 409 
97. Godesberg 16 599 Bonn 814 49,0 2 95 5.7 67 2 716 43, | 88,1 1,18 | 457 | 246 14 
98. „Tuttlingen EE ' 15 941 ! Saarbrücken 464 29.10 — T| Os: 3 05 4571 287| 98,3 4.0 293 85 79 
99. Vilie n 15 907 Bonn 375 SC — 22 14% 19 — 353 22,2 94.0 1,9 248 59 46 
100. *Vohwinkel . . . . . | 1427| Mettmann 762 494! 4 | in 11 wl 741 48 97% ul 501 143 a 
| 101. Richrath-Reusrath 13 750 Solingen 516 aal 1 | 12 o "ad 502 86% 97, 3% 383 74 45 
| 102. "album, > >... 135% Dinslaken 422| 30% Os | 12 09; 5 2 40 29% 97% An 219 95 96 
. "Repeleu-Baerl ... 282 d 2 5 21 5 2 2 
GECKEGE KMA | E a 
105. Würselen 13 174 Aachen 296 | 220 Ooi 2 0% — o 294 228 992! 1% 207 43 43 
106. "Hardenberg . .. 12985| Mettmann 415 31% 2 | 9, oi 5 00% 104 31% 97 2, 282 79 43 
ST 12841] Dneseldort de aeol e A] om Sajan! oral zal Mo) ml 106 
118 . EE | > = a Rh. 445 35,9 1 20 | 1,6 | 9 02 424 34,2 95, 3,07 276 55 90 
Neuwerk 220: adbach 193 S 9 . 
111. »Heumar . 11213 Mülheim a. Rh. 367 e y 27 op 15 Gm 339 15 927 er 230 62 46 
112. Eilen dorf 11 178 Aachen 309 | 27,71 O, 8 0,7 | 7 SS 301 ` 26.9 975 2,0 223 48 30 
113 „Friedrichsthal . 11088 Saarbrücken 420 38,10 — 7 Dal — | 0,00 413 | 37.4] 98,3 2.82 170 50 192 
114. Rondorf 10 889 Köln 314 28,6 0,227 2, 20 0,2 287 26,3 91.3 29] 172 90 25 
115 *Wahn ....... 10 518 Mülheim a. Rh. 256 24,3 — 5 08! — 1 251 23, A 979 2,08 181 35 34 
l , ) 
116. *Haan........ , 10 299 Mettmann 423 4116 7 SÉ 5 08 400 | 389 94,5 2,39 218 71 81 
117. Kohlscheid 10 063 Aachen 247 24,5 Ou 5 oa 4 0,0 241 | 24,0 97586 2,51 139 | m 58 
i \ | 


— e e —ᷣ— = Lh 


1) soweit sie zur Gemeindesteuer herangezogdn worden sind. — 


(Fortsetzung des Textes von Seite 91.) 

In der Tafel 2 auf den Seiten 114 und 115 sind die Erhebungs- 
ergebnisse über die Steuern und Schulden der Städte und 
großen Landgemeinden im Rechnungsjahre ıgı7 für den Staat 
und die einzelnen Landesteile sowie für bestimmte, nach der 


Höhe ihrer Einwohnerzahl abgegrenzte Größengruppen der 


Gemeinden dargestellt, und zwar ist dabei der gesamte Zahlen- 


sli 


stoff in ähnlicher Weise wie in der Tafel 1 verteilt, nur daß 
in der Tafel 2 noch die Beträge der hauptsächlich vor- 
kommenden Arten von indirekten Gemeindesteuern sowie die 
der Betriebssteuer besonders aufgeführt sind, während dagegen 
die Gemeindezuschläge zu den staatlich veranlagten direkten 
Stenern fehlen. 


IL Die Gemeindesteuern in den preußischen Städten und großen Landgemeinden. 


1. Die gesetzlichen Grundlagen für die Gemeinde- 
besteuerung in Preußen. 

Die gesetzlichen Grundlagen für die Gemeindebesteuerung 
in Preußen sind in einem Aufsatze des Verfassers über „Die 
Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1911 in Preußen in 
ihrer Verteilung auf Stadt- und Landkreise“ im 57. Jahrgang 


dieser „Zeitschrift“ eingehend behandelt worden. Da diese 
Bestimmungen im wesentlichen auch für das Berichtsjahr noch 
gültig gewesen sind, beschränken wir uns hier auf den Hin- 
weis auf die genannte Veröffentlichung, und wir wollen im 
folgenden nur die seit 1911 erlassenen einschlägigen Gesetzes- 
bestimmungen anführen. 


3) Da die Angaben trotz mehrfacher Erinnerungen nicht zu erhalten waren, sind die Zahlen für 1915 
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der preußischen Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1917. 


Prinzipaisoll der direkten Steuern, wie 
es in kreisangehörigen Städten und in Land- 
gemeinden für die Verteilung der Kreissteuern 
gemäß § 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- 


Im Rechnungsjahre 1917 wurden für 
Gemeindezwecke Zuschläge zu 
den der Gemeindebesteuerung 


Langfristige 


Schulden am 31. März 1918 


Sämtliche Schulden 


setzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen zugrunde gelegten direkten b = = 
ür die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß Steuern erhoben, nämlich Anleihen . 1 EN 
§ 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar zu 1 | 4 e 
1918 ermittelt worden ist, nämlich der | Form Sch SS P 
ee ee TS CES a we- e e e 
Einkommen- 1 direkten den fin- der staselich veranlagten von fache] 8 
steuer der Ein- i Steuern gierten = F Schuld- des | © 
kommen von | zusammen | der se ver- au Prin- | & 
= nicht de- Ge. einschl. Staats-. satzen Ge- tiber- | schrei- über- | zipal- S 
mehr als Gran d- der Betriebs- ein- an h Ä haupt bungen, sowie haupt | l | solls £ 
„ | triebs- en rekten] © 
als | Er steuer steuer | uber. auf | men- 979 70 er) en Ston | steuer | 8 | In- | | Steu- E 
900 A Normal- haupt | 1 |ateuer monr | SR | haber | ern 
1000 N 1000 1000| 1 000 1 000 Einw. 900 4 lauten | (Sp. 
M 1000M , M HMI MI. „ „% % | % I 000 4 00 M| A 1 000 , 00 m m | 108) 
6a 6b 7 8 9 roa | rob 11 13 = 14 SH 16 178 17b 20a 20b | 20c 
| | | | | | 
| | Ä | | ` | | 13. 
67. 4: 4 | 24 7 108| 18,0] 140 140 160 160 160 — 320 — | 320 56 2,961 93. 
62 2 4 15 8 92 16,2] 200 200 d. 220 220 100 579 — 579 102 6,29 g4. 
125 — ' del 16 21] 164 324] 130 — 160 160 160 100 136 — 320 456 90 2,781 35. 
379 5 Da 9 57 453 14,8 250 250 265 250 d. 645 200] 4899 — 4941| 154 10,92 36. 
278 81 53 34| 369 124] 220 220 220 220 d 1678 — 1342 — 3 500 6635| 222 17,97 87. 
281 4, 2 58 45 392 154 250 250 250 250 d. 314 50] 7540 — 620 8210| 322 20,688. 
327 0, 6 77 1110 523 21,86] 165 165 205 205 d. 234 — 4 295 — 4656. 192 8,91] 89. 
101 4 08 43 33] 182 7] 220 200 d. ge d. Gr 100 393 — 210 603 25 3,381] 90. 
1104 — 2 86 214 1403 61, 155 — | 155 155 wt 165 166 50 1063 — 65| 1807| 79 Lal 91. 
193 3 2 43 41 282 13,6] 190 190 200 200 d. 1435 — 888 — — 888; 43] 3,16 92. 
157; 4 3 35 17) 217| 114| 290 290 300| 300| d. 1963 100] 1186 — 342 1478| 77| 6% 93. 
156 2 2 42 19 223 Il) 300 300| 300 300 d. 1084 30 665 — — 665 35 2,9994. 
181 Li 08 34 19 237 12,81 200 200, 225 225 d. 958 — 486 — — 486 26 2,05 95. 
164 3 1 49 63 282 16,4] 300 0 300 | 300 1 1001 2952 5 258 3210) 187 11,0] 96. 
JIL 
494 7 | 8 107 20| 636! 38, 120 120! d. 196 11) u. 170 — 5 369 — 1908! 8128| 490 12,78] 97. 
59 5 3 22 4 93 5,9 350 | 350 | 350 | 350 d. 1865| 100 837 — | 837 52 858 93. 
172 26 7 38 29 274 172| 125 125 150 150 d. 160 — 1470 — 1470 92 5,7 99. 
203 2 3 52 35 295 191| 240 240 d 275 „25| — | 190) — | 1910| 124| 6,8 lee, 
92 15 4 24 15 150 10,6] 350 350 | d. 261 In. V. 350 — 1398 — — — | 1398| 102| 9,83 [ron 
19 2 10 29 2 122 Bal 230 230 240 240 d 240 100 208 — in 140 348| 25 2,85 [roa. 
135 213 20 16 188 141] 220 220 250 250 d 640 d. 1380 1046 — — — 1046| 79 5,87 103. 
116 0.8“ 2 | 25 8 154| 11,86] 210 210| 200| 200 d. 1541 — 394 — 63 — , 157 34 2,97 [104 
120 3 6 19 14! 163 1241 160 160 170 170 d. 356 100 238 — — —̊ 238 18 1,16 10s. 
108) 4 7 27 15 162 125] 260 100 260 220 d. 285 — 525 — — 600 1125 87! 6,98 [106. 
195 2 5 | 32 26 260 205] 220: 220 250 200 d. 803 — 1 654 — 235 34 1923| 152, 7,8 107. 
100 2 4° 29 68| 273 21| 200 200 4. 232 4d. 248 200 oe — | = — 836 25 3, |rog. 
99 147 J4 14 138 11,2] 270 270 270 270 d. 450 270 631 — 25 — 656 53] 4,75 109. 
37 5 4 17 12 75 6,2] 250!) 250 d. 245 250 — 88 — =) 100 1888 15 2,9 110. 
100 5 8 20 20 154 13,7] 200 200 dä. 200 d. 115 100] 1006 — — — 1006 90 6,58 frrr. 
108 1 3 20 14 147 13,2] 210 210 210 210 210 60 465 — — — 465 42 3,16 [f 2. 
95 2 1 25 22 146 13,3] 200 200 200 200 d. 866 100 556 — E 556| 50) 3,80 113. 
78 6 | 16 28 8 137 12,6] 175 175 205 205 205 100 788 — — — 7888 72 5, 614. 
96 — 8 10 9| 122 14| 200 — 200 200 d. 400 100 62 = — | — 62| 6 Ou 115. 
. 275 
I. 
105 3 Ä A 25 29 168 16,3] 2300) 200 275 230 m ny 280 — 1455 — — — 1455 141 Ba ée 
| | | Ä : 
e| a e| uf of | % 20 210 240 240 me 2 50 937 — — TE di 93 955 |117. 
eingesetzt worden. — “) von den Einkommen unter 660 4 jedoch nur 210. — ft desgl. 100 %. 


Gemäß der Verordnung des Ministers des Innern und des 
Finanzministers vom 19. Juli 1913 haben die Wertzuwachs- 


steuerordnung en der Stadtgemeinden Emden, Erfurt, Essen 


und Gelsenkirchen, die bereits vor dem 1. Januar 1911 
bestanden haben, mit Wirkung vom Verordnungstage ab weitere 
Geltung erhalten, während die Wertzuwachssteuerordnungen der 
Landgemeinde Griesheim a. Main und der Stadtgemeinde 
Frankfurt a. / M. vom 31. März 1912 bezw. 31. März 1913 ab 
keine Gültigkeit mehr haben sollen. 

Zur Ausführung des Reichsgesetzes über einen Waren- 
umsatzstempel vom 26. Juni 1916 erging unterm 9. Oktober 
desselben Jahres eine Notverordnung mit Wirkung vom 
1. Oktober 1916, der die beiden Häuser des Landtags am 
31. Dezember 1916 die verfassungsmäßige Genehmigung er- 
teilten. Nach § 1 dieser Verordnung wird der Warenumsatz- 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1920. 


| 
| 


ihren Antrag durch den Kreisausschuß zu erfolgen. 


stempel in den Stadtgemeinden durch den Gemeindevorstand, in den 
Landgemeinden und den Gutsbezirken durch den Kreisausschuß 
verwaltet und erhoben. Für die Stadtgemeinden mit weniger 
als 2000 Einwohnern hat die Verwaltung und Erhebung auf 
Auf An- 
trag von Landgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern ist 


die Verwaltung und Erhebung durch den Kreisausschuß dem 


Gemeindevorstande zu überweisen. Im § 4 der Verordnung 
wird bestimmt, daß von dem nach § 122 des Reichsstempel- 
gesetzes in der Fassung des Gesetzes über einen Warenum- 
satzstempel vom 26. Juni 1916 aus der Reichskasse gewährten 
Betrage von 10 v. H. der Abgabe der Staat 2 v. H., die 
Kreise und Gemeinden nach Maßgabe des $ 5 der Verordnung 
8 v. H. erhalten sollen. Die bezüglichen Bestimmungen im 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 116.) 
15 


114 
Die Steuern und Schulden Sämtlicher Städte und der mehr als 


— — E:. 177772007020. 


') soweit sie zur Gemeindesteuer herangezogen worden sind. — ?) Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern waren nicht vorhanden 


(Tafel 2) 
5 Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1917 nach dem Stande vom 31. März 1918 
Air nn I C 
Weg der | | der indirekten Gemeindesteuern Br r direkten Gemeinde- 
za 
uch gesamten | 48 * e = SE = i ' 
der Gemeinde- | RER | darunter ! | | 
| Staat Per- steuern Les are — Wës ) | das der 4 | 
| sonen- (Sp. 4, 5a leie | | Sp Steu- * der 
| stands- und 10a) | Wert- Dës Lust- Më ern Be- 
auf- senen m- au- Hun- | kom- wer- 
| | e zu- und | bar- | vom triebs- 
| Provinzen nahme | | Satz: | | men- | be- 
für | auf Steu- 1 wachs- Brau- keits- Grund- steu- 
| | | | | st | P steu- steu- steu- 
| das über- 1 Ein- steu- malz- steu- | be- er 
| | ern, wok -OE steu- e 
| Steuer- haupt | Ein- | | er ern | sitz | | 
| jahr | woh- | | ner | em | | | 
| 1918 ner | | | | | | 
| 1 000 | | 1000) 1000| 1000 | 1000 1000! 1000 1.000 1000 1000 | 1.000 1 000 
. Deere M | ll 
TT , 2 a za II FC] Fl agl 6 BEE: | 
1 11 1 
A. Staat | | Ä „ | | || | | | | 
| | | | | | | 
L Berlin: „„ 418557160 147277 79,4 | 2 932 e 4899 2, 1217 629 268 2103 682 91442 29 488 18 2690 246 
Städte mit mehr als | | | | | | | | | 
II. 200 000 Einwohnern (ohne Berlin) | 5 134 272| 312811 60,9 | 2 461 |16 176 32 5199| 2119 644 |6479 | 1 615 201605 53 469 38 426 675 
III. 100 000 bis 200 000 Einwohnern . | 2 948 5700 171006 58,0 1220 7230| 25 2388 900 423 2 343 1019, 107 904| 32345 21864 443 
IV. 50 000 „ 100 000 d 1878 4511 91366 48.6 | 82163897] 2,1 1215 420 | 263 |1 427 441 55 512 15033] 15878, 225 
V. 25 000 „ 50 000 * . | 2059096] 90 214 43,3 550 3331| 1,6) 1331 440 219 776 468 57 486 15 807 12 7980 242 
VI 10000 „ 25 000 2 2389 859| 99 423 41,86 580| 3292| 1,4 1429 450 262 573 532 64351 16 9680 14 041| 109 
VII. 7000 „ 10 000 ij : 735 960| 22 283 30,3 106 647| 09| 321 48 82 52 136 14105 4515| 2842 69 
VIII. 5000 „ 7000 2 713 8680 20 576 28,86 109 642 Dal 350 48 74 31 133 12889 4340 2515 81 
IX. 3000 „ 5 000 95 j 941 087| 25149 | 26,7 121 807| 09| 458 36 91 4i 171 15 433 5639| 3 032 116 
X. 2000 3000 606 436 14193 23, 56 508 O,s 306 35 52 17 96 8320 3 630 1605 74 
XI nicht mehr als 2000 Einwohnern 418 610 7610! 18,2 18 263 De 156 11 29 8 56 4291 2153 824 62 
I. bis XI. Sämtliche Städte . . . 19 681 925] 1 001 909 50,9, 8975 2.1 5135 2406 ` 13 849 | 5 349 633 339/183 387132 093 2424 
XII. Landgem. mit mehrals 10 000 Eine | 2358 657| 104 534 | 44,3 | 418 3957| 17 2272| 577, 263 254 | 594 59 763 20 Ss 20 244 100 
L bis XII. zusammen . . . |22 040 582] 1 106 443 9423 A8 648 2, 16 641 5 711 2669 114 103 5 pen 2524 | 
| | d 
F | ) | | | | | 
B. Provinzen | MN | | | | 
I. Ostpreußen: | | | | | 
Sämtliche Städte?) )) 700 8134 32055 45) 146 | 1793 | 26| 892 | 191 109 440 | 132 20080 6 137 3750| 148 | 
| Il | 
II. Westpreußen: | | | | | | | | | 
a) Sämtliche Städte 661 622 22843 | 34,5 | 162| 1496| 2, 405 419 109 402 140 13 741 48380 2 508 97 
b) Größere Landgemeinden 23 137 478 20 O| 36 Lei 2 6 4 Da 06 5 275] 143 21 2 
III Brandenburg (ohne Berlin): | | | | | | | | | | 
a) Sämtliche Städte 2158 330] 110 387 5l,ı | 791| 4795 2,2 | 1882 467 184 1320 905 69 958| 23 391 11205 248 
b) Größere Landgemeinden 631469 40 556 64,2 178 | 1993| 32| 1169| 260 82 | 95 319 21876) 11256) 5216 36 
IV. Pommern: | | | | | | | | | 
Sämtliche Städte?) 738 021 29 451 396 278 1211| Lei 502 163 80 261 183 19087 5 en 2794 104 
V. Posen: | | | | | | | | | 
Sämtliche Städte?) ....... 731 549] 22295/3051 16] 840 1,2 250 9 82 | 291 11413947 4920 2448 124 
VI. Schlesien: | | | | | | | 
| a) Sämtliche Städte 1 759 144 16 953 43,7 436 2722| 1,6 876 211 176 978 395 48 7830 13 249| 11547 216 
| b) Größere Landgemeinden 490 886 14 673 | 29,9 | 126 421 | 09| 242 118 24 15 23 9256 1988| 2858 28 
VII. Sachsen: | | 
a) Sämtliche Städte 1513 8434 64525 426 445 2436| 16| 1000 219 149 | 627 42341750 12 0680 7 688 139 | 
| b) Größere Landgemeinden 12 308 457 Ki — 111 Oe 7 — | 0,5 l 2 250 63 131 2| 
VIII. Schleswig-Holstein: | | | | | | 
| Sämtliche Städte“) 814 905| 44479 | 54,61 325 2020 25| 751 199 18 729 247 26 623 11 147| 4289 76 
| IX. Hannover: | | | | 
a) Sämtliche Städte 1 199 376 243 | 2250 Lal 740 373 199 551 3110 30 802 9811| 6 192 129 
| b) Größere Landgemeinden 41514 1554 d 11 54 15 42 l | 2 1 7 929 392 178 — | 
| X. Westfalen: | | | | | | | 
| a) Sämtliche Städte EICHE TE 2 015 702 95 748 | = 8083 146 | 16 1052 626 | 205 883 | 333 | 58 902| 14 406| 18 207 280 l 
| b) Größere Landgemeinden 625 039| 25 397 | 4051 47 657 11 409 53 58 75 42 | 141780 3098| 7402| 15 | 
XI. Hessen-Nassau: | | | | | | 
a) Sämtliche Städte 1 086 5088 65 508 60,3 528 2322| 2,1 979 | 275 159 459 395 | 44 140 118780 6496 144 
b) Größere Landgemeinden 13 598 541 39,8 l 17| Lal 2 5 5 Dë “| 382 83 56 Il | 
XII. Rheinprovinz: | | | | | 
a) Sämtliche Städte 4437 549] 240587 | 54,2 | 1862 111 754 | 2,7| 3820| 1266 666 | 4806 | 1 e 7 |153 803 803 36 052| 36 643| 473 / 
b) Größere Landgemeinden 520 706 20 878 40 94 767] 1,6 374 135 92 65 12617 2999| 4382 20 
XIII. Hohenzollernsche Lande: | | 
Sämtliche Städter 8 847 373 | 42,2 2 9| 1,0 | 3 — 2 0,08) H 282 23 57 — | 
| 
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10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1917. 
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steuern, und zwar 


der direkten Gemeindesteuern 


Prinzipalsoll der direkten $ Steuern, wie es in 
kreisangehörigen Städten und in Landgemeinden für die 
Verteilung der Kreissteuern gemäß § 7 des Kreis- und 
Provinzial-Abgabengesetzes vom 23. April 1906, in Stadt- 
kreisen für die Verteilung der Provinzialstenern gemäß 
§ 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar 1918 
ermittelt worden ist. nämlich der 


Schulden am 31. März 1918 


Langfristige 


| 


27 
dë 


| 


zusammen (Sp — Einkommen- e 8 direkten 
| steuerder Ein- Steuern 
| vom : das | kommen von | | zusammen 
ge- fache | Ge- — (Spalten 
| zug, Sum- des nicht Grund- 5 d Get lla —15) 
über- | ten Prinzi- | mehr EEN ude- werbe- triebs — 
| | 1 Steu- | pal- | mehr 9005 e steu- k steu- steu- u Së 
haupt 1 En- er. | solls Sech er 
| San SCH E als den fin- | er e über- I 
som- |rekten| 900 V gierten haupt Ein- 
een län een, e Zen 
| (Sp. ern sätzen t) | | 555 
10000 "a en 1000 1000 1000) 1000 r000, 1.000 1000 
M Mi% M| AM MIM M e AM 
| 108 tob 100 rod ra | ub | 12 | 13 | 14 | ı5 16a 16b 
| | | | | 
| 139 ug 75,1 94% Lal 48 = — | 4116626 116497 231 | 77 090 41,5 
| | | 
294175 578 940 2,08 | 98 e 187 239 27 10214871 405 111888 27,5 
162 557 55, 35,½% 29248542 443 152 145817529 217 | 71465 245 
| 86 648 461| 94s 2535 25 0130 353 | 106| 6653| 4566| 136 36 827 19,6 
86 333 4, 95.7 2,23 26 215 469 318 6 630 4993| 177 38 801 18,8 
95 550 400 96, 2,78 28 338 548 541 6920| 5404| 217 41 969 17,6 
| 21 530 29,3 96,6 Zu) 6 583 209 244 1851| 1239 72 10 197 135 
| 19 825 27,3 96,3 2,16] 5 860 228 293 1738 1099| 78 | 9297 13,0 
24 221 25, 96,3 2502] 7418 314 587 2127 1410 116 | 11972, 12, 
13 629 22,5 960 Lel 4241) 218 522 1252 794 76 7103 11% 
17329 17,5 96,5 1s] 2157 163 381 729 416 58 3 904 953 
| 951 243 48,3 94% 2,1301 534 3 131 | 3386 86 209 53 969 | 1 783 450 013| 22, 
100 129 42, 95s! 2,4 28 el 439 | 744| 6514 4677| 117 | 41079 17, 
has 372 47% Bal 2,330 122 3570 4 130 02 723 |58 646 | 1 901 |491 091 22.: 
| 
| a 940| Ze ger 137 | 91 2222 1300 63 | 10501 15,0 
| | 
221 185 320 92. 2, 5393 146 80 1880 948 54 8502, 12 
442 u 92% 256 10 5 4 51 10 0, 173 75 
104 802 48,8 94 1558 36253! 377 360 11453 4256| 202 52 901 24,5 
38 385 603 946i 2520 11908! 110 468 3 209 * 44 17 436 27,6 
| | | | 
| Si 
| 27 962 37,9, 94.9 2,89 7470 173 210 2385 1 408 7311718 15,9 
| | | | ' 
21 19 29 96% Zel 5668s 20 1132155 1 047 61 9248128 
13 795 42% 959] 2557] 20561) 396 203 6389| 4194| 171 | 31 915: 18,1 
14125 28,8 96,3 Ze ge 117 16 760 848 15 5663 1155 
61645 40% 95 2502 20 793 387 725 5117| 3417| 144 | 30 582. 20,2 
! = 36,2 97,5 Le 171| 0,9 11 30 55 l 265 21,5 
| | 
42134 51, 94, 2] 10 930 55 99 3246 2013 76 | 16419! 20,2 
l | | 
446 934 39, 95,0 1.8816 689 344 | 262 4605| 2906, 113 24918 20,8 
1499 36,1 96, 2,0 423 6 12 131 79 1 652 15,7 
| 
| ` | | N 
91 795 45, 95% 2,52 24936! 296 344 5 903 4791: 141 | 3641! 18. 
| 24 693 | 97,2 3,06 5803 72 94 a ei 26 SS 12,9 
| | 
62658 57 95,6 1 24007 184 299 6 827 3 59 123 | 35 031 32,2 
| 523 38, 965 el 218 % 1 43 29 Oa! 292 215 
b 
| | | 
Ke 26 Së 512 94,3 2,1773 410, 430 590 1739512 423 331 104 580 23,6 
20018 3 D 2| 6048) 128 148, 1125 1043 29 8520! 16, 
652 ga ou efo Im? | Si 3% 198 22,4 


| 


159 066 


133 342 
2 961 


811953 
277 116 


158 SE 


| 
150 877 


341 278 
18 779 


307 799 
1487 


523 905 
44 384 


| 


467 500 
3299. 


1131899 


42 e 
1 553 


j 


61 707 


41 264 


338 213 | 47 617 
1498 25 723 


74 856 
| 


| 
| | 


I 


| 
42 878 


6 759 
829 


5912 


50 429] 9 033 


| 
117 318 Ä 18 435 
844 


171491 


349 927 


611378 
502 


90 


13 649 
5 


21010 


13 396 


13 092 
1407 


51 367 


26408! : 


4 057 


| 


| 
Anleihen | Hypo- | 
=; | theken 
in , und 
Form Grund- Schwe- 
von Í 
Schuld- | schul- | bende | 
über- ver | den Schul- 
schrei- | ' 
haupt | bungen. Sowie | den ` 
die auf | Rest- | | 
den | 
Inhaber | kauf- | 
lauten | gelder | | 
| 
1000 | 1000 wc? 100 
9 sl 4 I! 
178 17b | g 19 
| | | 
| | | | 
675 Se 675 208 15 388 254 797 
| 
1 590 868 1 174 150 140 303 589 480 
1 104 197 658 748 54480:| 390211 
567 838 186465 | 18 459 204 108 
573 901] 122 712 27475 151814 
564 002 57 652 16317 50 231 
125 660 5692 272110 8 183 
97 736 906 3464 2883 
117 184 654 s 582 3765) 
61 690 151 1201 3 702 
30 389 73| 1584 930 
5 508 672 2 882 412 1284973 l 660 118 
398 318, 200032864 | 42 937 
5 908 980! 2 884 412 |317 837 


(Sp. 17a, 


945 393 


2320 651 


1 548 888 
790 405 
153 189 
630 549 
136 580 
104 083 
124 531 

66 593 
32 903 


7 453 764 


474 118 


1 703 95507 927 882 


54 194 256 137 36 


36 294 


176 394 
3 790 


214 4441 074 015 


25 415 


51 782 


22417 


110 823) 


3 805, 


| 


131 567: 


40 123 


88 129 


300 


155 500 


5493 


i 
| 


| 


328 254 


182 327 


410 536 
23 428 


453 015 
1492 


395 116 


413 en 
7 861 


692 497 
51 284 


Sämtliche Schulden 


18 und 19) 
das 
fache 
des 

auf |Prinzi- 

1 pal- 
| Ein- | solls 
Woh- | direk- 
ner | ten 
Steu- 
an 
| (Sp. 
| 16a) 
| M 
| 20b a0 

509 12,28 

452| 16,1 

525| 21,67 

421 21,46 

366 19,41 

264 15,02 

186 | 13,39 

146 | 11,20 

132 10,0 

110 9,57 

79 8,43 

379 16,56 

201| 11,5% 

360 16,1 


[51] 


Eege 2 


498 
| 520 


293 


! 
i 


| 267 
| 48 


| 299 | 
| 121 


Be 


| 
249 
dr 
| 


345 f 
189. 


Wiederholung der Spalte 1 
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Die Gemeindesteuern sämtlicher Städte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens 
| in den Rechnungsjahren 1911, 1913, 1915 und 1917. 
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(Tafel 3) . 
Staat Das berichtigte Soll der gesamten. Gemeindesteuern betrug 
= | 1911 | 1913 1915 1917 
D 1911 1913 1915 1917 auf auf auf auf 
Provinzen 1 Einw. | 1 Einw. I Einw. 1, Einw. 
: —— [Mill Mill. æ Mill. 4 Mill. 4 44 M M E ` 
I 2 3 4 s i 6 | 7 8 9 
Ä | | 
A. Staat | i | 
I. Berlin. FFF 100,23 101,70 | 96,85 147,28 49,9 50,56 50,08 | 79,36 
Städte mit mehr als Ä 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) ........ 187,35 205,54 | 22132 312,81, 41,76 44.19 41,65 60,93 
III. 100 000 bis 200000 Einw.. 104,75 116,88 12017 171.01 39,70 40,46 39,68 58,00 
IV. 50000 „ 10000 o/. 69,47 80,11 64,70 91, i 32,55 36,09 33,01 48,64 
V. 25 000 „ 50000 / ꝶ, .nl 55,78 | 67,63 61.0 90,21 28,82 30,7 29,68 43,81 
VI 10 000 „ 25 000 6580 6956 68, 99,7 25.53 27556 27.56 41.60 
VII. 7000 „ 10 0o00Ooöoohhxn 15,84 16,81 Lu 22,28 | 20,43 21,78 21,27 30,28 
VIII. 5000 „ 7000 k.. 14,55 15,50 14,85 ' 20,88 19,12 20,7 20,86 28,83 
IX. 3000 „ 5000 aeaaeae 17,85 18,65 18,91 25,15 18,11 19,88 | 20,42 26,73 
X. 2000 „ 30000 /,%/ͤ „„ 9,44 10,56 10,45 14,19 15,02 17,62 17,58 23,40 
XI. nicht mehr als 2 000 Einw... ...... 5,05 5,61 5,82 7561 12,64 13,88 | 14,10 18,18 
I. bis XI. Sämtliche Städte 645,46 708,59 699,18! 1001,91 33,55 äer „ 50,91 
XII. Landgem. mit mehr als 10 000 Einw.... 64,66 73,28 73,56 104,53 28,51 Alum, 30,35 | 44,82 
B. Provinzen | Ä | , 
| (nur Städte) | Ä 

I. Ostpreußen. are sen de 17,81 20,46 19,25 i 32,05 26,94 29,45 27,21 45,74 
II. Westpreußen. 14,69 16,54 15,6 22,84 24,52 26,09 23,78 34,58 
III. Brandenburg (ohne Berlin)) 67,48 74,25 "ëm 110,5 2,44 33,40 34,2 511 
IV. Pommeererrn m es 18,18 20,17 22,01 | 29,45 247 25,99 28,07 39,91 
V Posle ze... u rate rein 14,49 15,64 15,91 | 22,29 19,77 20,84 | 21,73 30,48 
VI. Schlesien. 49,18 53,04 52,65 76,9 27,16 28,48 28,47 43,7 
VII. Sachsen 4% Au) 45, 64 28% 30, 29% 425 
VIII. Schleswig-Holsteinnnnnnꝝ 28,05 30,91 30,86 44,48 35,40 37,77 | 36,93 54,58 
IX. Hunden ea 34,27 38,38 33,36 49,43 29,04 30,92 31,82 41,21 
X. Westfalen. 59, 76 70, 80 69,0 95,15 31,56 35,26 | 33,43 47,50 
XI. Hessen-Nassaùuupuõů uur 47,06 51,51 49,0 | 65,51 42,04 45,18 42, 60,29 
II. Rheinprovinz......:. 2222200. 148,89 167,60 167,09 | 240,59 37,01 40,14 37,81 54,22 
XIII. Hohenzollernsche Lanßcdd e. 0,28 | 0,26 0,24 | 0,37 \ 21,70 24,28 23,51 427,1 


(Fortsetzung des Textes von Seite 118.) 

§ 5 schreiben vor, daß von den im 3 4 bezeichneten 8 v. H. 
die gemäß § 1 mit der Verwaltung und Erhebung der Abgabe 
betrauten Kreise oder Gemeinden 2 v. H. erhalten sollen, 
während die Verteilung der übrigen 6 v. H. unter die Gemeinden, 
in denen der Gewerbebetrieb im Sinne des $ 76 des Reichs- 
stempelgesetzes stattfindet, nach Maßgabe folgender Be- 
stimmungen zu erfolgen hat: 


1. Der Verteilung wird der Ertrag, und wenn ein solcher 
nicht erzielt ist, das Anlage- und Betriebskapital des 
abgabepflichtigen Gewerbebetriebes zugrunde gelegt. 


Der Ertrag wird unter sinngemäßer Anwendung 
der Vorschriften des Gewerbesteuergesetzes vom 
24. Juni 1891 und der 88 32 Abs. 2, 47, 48 und 48a 
des Kommunalabgabengesetzes vom 14. Juli 1893 er- 
mittelt und auf die Gemeinden verteilt. Auf die Fest- 
stellung des Anlage- und Betriebskapitals findet der § 23 
des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891 sinn- 
gemäße Anwendung. 


Abgabebeträge unter 100 Mark und die bei der Ver- 
teilung nach Nr. 1 im einzelnen Falle sich ergebenden 
Teilbeträge unter 5 Mark verbleiben den mit der Ver- 
waltung und Erhebung betrauten Kreisen oder 
Gemeinden. 

Würde nach der Vorschrift unter Nr. 1 ein Gutsbezirk 
beteiligt sein, so erhält den auf ihn entfallenden Betrag 
der Kreis. | 

. Über die Verteilung beschließt auf den Antrag einer 
beteiligten Gemeinde oder eines beteiligten Kreises (vergl. 


j 


Nr. 3) der Kreisausschuß und, wenn ein Kreis, die 
Stadt Berlin oder eine andere Stadtgemeinde in Betracht 
kommen, der Bezirksausschuß nach Anhörung sämtlicher 
Beteiligten. 


2. Die Gemeindesteuern der Städte und großen Land- 
gemeinden nach ihren Hauptarten im Zeitraum 1911/1917. 


In der Tafel 3 auf Seite 116 ist das berichtigte Soll der 
von den Städten und großen Landgemeinden Preußens in den 
Rechnungsjahren 1911, 1913. 1915 und 1917 erhobenen gesamten 
Gemeindesteuern in Millionen Æ nachgewiesen. Während die 
Angaben für die großen Landgemeinden nur in je einer 
Summe erscheinen, sind die Ergebnisse für die Städte sowohl 
provinzweise als auch in ihrer Verteilung auf bestimmte 
Größenklassen dargestellt. Außer den berichtigten Soll- 
beträgen selbst enthält die Tafel auch die auf den Kopf der 
Bevölkerung in jeder Gemeindegruppe entfallenden Beträge. 
In der Tafel 4 auf Seite 117 sind für die in der gleichen Weise 
wie in Tafel 3 gegliederten Städte und Landgemeinden die 
berichtigten Sollbeträge der drei Hauptgattungen von Gemeinde- 
steuern in den Rechnungsjahren 1911, 1913, 1915 und 1917 
nachgewiesen; desgleichen enthält die Tafel 5 auf Seite 118 
eine entsprechende Nachweisung der Sollbeträge für die 
einzelnen Arten der direkten Gemeindesteuern. 

Danach hatte das Soll der Gemeindesteuern sämtlicher 
preußischen Städte im Rechnungsjahre 1917 bereits den Betrag 
von 1 Milliarde A überschritten. Das berichtigte Soll der 
städtischen Gemeindesteuern nach dem Stande vom 31. 3. 1914 
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Die Gemeindesteuern sämtlicher Städte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens 
nach ihren en in den Rechnungsjahren 1911, 1913, 1915 und 1917. 
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ei) l i Es betrug das berichtigte Soll 
; Geen der indirekten Gemeinde- || der den Gemeinden Über- 
Staat der direkten 6 steuern wiesenen Steuern 
Provinz 1911 1913 | 1915 | 1917 1811 1913 | 1915 | 1917 | 1911] 1913 | 1915 | 1917 
1000 | 1000 SECH SC geg SEL 1 000 1 000 1 000 | 1 000 | 1 000 | 1 000 
e Ee M_M BE Al M | ANA 
u 1 2 | 3 g 9 R 10 1112 13 
| A. Staat | | 
| I. Berlin a 90 355 90 862 91 543 139 446 JL 8447| 9232 3852| 4 899 1430 1601, 1454 2 932 
| Städte mit mehr als | | ' Ä 
II. 200000 Einw. (ohne Berlin). . . | 165635 183 658 209 322 294 175 20 874 20 774 10 96716 176| 842 1104 1030| 2461 
III. 100 000 bis 200 000 Einw..... 93 443 105 280 114 024 162 557 11 041 10 846 5 848 7 230 406 301 | 1220 
IV. 50000 „ 100 000 „ 62 755 73 111 61437 86 648 6 518 6781 3024 3 897 196 215 240 821 
V. 25000 „ 50000 „ 51192 62 372 58 367 86 333 4 532 5194 2741 3 331 57 63 88 550 
| VI. 10000 „ 25000 „ 60 865 | 65 090 65 666 95 550 4712| 4813 | 2514| 3 292 63 61 65 580 
VIL 7000 „ 10 000 „ 14 626 15 688 16 485 21 530 1 204 1112 670 647 14 | 13 12 | 106 
VIII. 5000 „ 7000 „ 13 534 14487 13 863 19825! 1009 1007 480 642 44 24 3 109 
IX. 3000 „ 5000 „ 16068 17333 18 260 24 221 1282| 1314! 638 807| 55 8 8 121 
X. 2000 3 000 R 8684| 9752| 10047 13629 755 804 403 508 4 3 | 3 56 
XI. nicht mehr als 2 000 Einw. 8 4 Ge 5 174 5 597 732 411 430 225 263 | 1 2 0,09 | 18 
J. bis XI. Sämtliche Städte. . | 581 800 | 642 807 | 664 611 951 243 60 786 62 306 31 362 141 691 | 2 878 3 480 3 203 8 975 
XII. Landgem. mit mehr als 10000 Kine l 57 521 66 926 | 70337 100 1297 108 6301 | 3 155 3957 33 54 70 | 448 
B. Provinzen | | | | | 
(nur Städte) Ä | Ä | 
| I. Ostpreußen . . n. 15 917 18184! 18022| 30 115 1875 2241| 1186| 1793 23 33 42 146; 
II. Westpreube·n 13 358 15067 15082 21 185 1 265 1 395 837 1 496 67 77 64 162 
III. Braudenburg (ohne Berlin) 58 998; 67 140 72 148 104 802 | 8180| 6 83436144795 298 273 269 791 
IV. Pommern‚n‚n ; 16790 18 497 21099 27.962 1312 1593 825 1211 75 81 87 278 
Va Posen 2.5 4 Ra E inh 13243, 14487| 15 288 21439 1232| 1137 625 840 12 14 1 16 
| VI. Schlesien te 45 571 49 072 50 413 73 7950 4118 4267 2149 2722 91 98 93 436 
| VII. Sachsens 40 719 43 435 43 603 61645 3 7613 625 1944 2436 84 106 106 | 445 
VIII. Schleswig-Holstein e 25 329 28 120 29 453 42134 || 2629| 2 683 1 296 2 020 88 103 108 325 
| IX. Hannover ß re ee ET 30 898 | 34 831| 36394 46 934 3315 | 3477 1878 2.250 58 71 87 243 
X. Westfalen. .... 22220000. 55 096 | 65 298 66365 | 91795 | 4563 5 165 2 5623 146 99 129 163 808 
XI. Hessen-Nassau. ... 2.22... 42 187 46 362 47078 62 658 | 4160! 4 985 | 2000 2322 99 164 120 528 
XII. Rheinprovinn aa. 133 129 151 214 157 896 | 226 97015 311 15 651 | 8 58311754] 453 729 6081| 1862 
XIII. Hohenzollernsche Lande 209 238 2 ei is is Wii: d 
| 
betrug erst 708,6 Mill. M, desgleichen am 31. 3. 1912 645,5 | 1911/1917 von 161,1 auf 183.1 Mill. A, also nur um 13,8 v. H., 


Mill. A. Der durchschnittliche Kopf betrag der Gemeinde- 
steuern ist in den Städten von 33,8 M im Rechnungsjahre 
1911 auf 35,8 M im Rechnungsjahre 1913 und 50, A im Rech- 
nungsjahre 1917 gestiegen. Im Zeitraum 1911/1917 ist das 
Soll der gesamten Gemeindesteuern bei den Städten um 55,2 
v. H. gewachsen. Die Steigerung war bei den einzelnen 
Steuerarten und deren Hauptgruppen durchaus verschieden. 
Am bedeutendsten haben im Zeitraum 1911/1917 bei den 
Städten die überwiesenen Steuern zugenommen; ihr berichtigter 
Sollbetrag ist um nicht weniger als das 2;ıfache gewachsen. 
Diese gewaltige Steigerung ist im wesentlichen auf den den 
Gemeinden zugefallenen Anteil am Warenumsatzstempel zurück- 
zuführen, der im Rechnungsjahre 1911 noch nicht in Betracht 
kam und der im Rechnungsjahre 1917 allein 5,13 Mill. A in 
sämtlichen Städten betrug. Bei den übrigen überwiesenen 
Steuern, nämlich der Wanderlager- und Warenhaussteuer, 
betrug die Zunahme im Zeitraum 1911/1917 zusammen bloß 
33,7 v. H. Das Soll der direkten Gemeindesteuern ist 
während des gleichen Zeitraums um 63,5 v. H. gewachsen. 
Während die Zunahme bei den Realsteuern zusammen nur 
33,75 v. H. ausmachte, betrug sie bei der Einkommensteuer 
nicht weniger als 84 v. H. Auch innerhalb der einzelnen 
Realsteuerarten ergeben sich bezüglich der Steigerung be- 
deutsame Verschiedenheiten. So ist das Soll der kommunalen 
Grundbesitzsteuer in den Städten während des Zeitraums 
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und 31,7 (36,8) v. H. auf die Realsteuern. 


das der Gewerbesteuer dagegen von 73,9 auf 132,1 Mill. M 
oder um 78,86 v. H. gestiegen. Die indirekten Gemeinde- 
steuern sind während der Kriegsjahre in ihrem Erträgnis 
dauernd zurückgegangen. Die Abnahme betrug bei den 
Städten im Rechnungsjahre 1917 gegenüber 1911 rund 
19 Mill. A oder 31, v. H. 

Am Soll der Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1917 
waren durchschnittlich in den Städten die direkten Ge- 
meindesteuern mit 94,9, die indirekten Gemeindesteuern mit 
4,2 und die überwiesenen Steuern mit 0,9 v. H. beteiligt; im 
Rechnungsjahre 1911 betrugen die entsprechenden Prozent- 
sätze 90,1, 9,4 sowie 0,4. Vom Anteil der direkten Gemeinde- 
steuern entfielen 1917 63,2 (1911: 53,3) auf die Einkommen- 
Von diesen 
Durchschnittssätzen wichen die entsprechenden Anteile der in 
der Tafel 5 unterschiedenen Städtegrößenklassen nicht allzu- 
viel ab. Ein Unterschied von über 2% kommt schon ver- 
hältnismäßig selten vor. So blieb der Anteilsatz der Ein- 
kommensteuer an den Gemeindesteuern überhaupt bei den 
Mittelstädten von über 50000 bis 100000 Einwohnern 
(Gruppe IV) um 2,4%, desgleichen der der Realsteuern bei 
den Großstädten der Gruppe II um 2,1% hinter dem Durch- 
schnittssatze der Städte überhaupt zurück, während diesen bei 
den Realsteuern die Städtegruppen IV und IX um 2, und 
3,3% überschritten. Erheblich mehr ins Gewicht fallen schon 


(Tafel 5) 
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I. Berlin 


Städte mit mehr als 
200 000 Einw. (ohne Berlin) 


1 
100 000 bis 200 000 Einw. 


III. 


IV. 50 000 „ 100 000 „ 
V. 25 000 „ 50000 „ 
VI. 10000 „ 25000 „ 
VII. 7000 „ 10000 „ 
VIII. 5000 „ 7000 „ 
IX. 3000 „ 5000 „ 
X. 2000, 3 000 
XI. nicht mehr als 2 000 Einw. 


I. bis XI. Sämtliche Städte 


J. bis XII. zusammen 


B. Provinzen 


I. Ostpreußen: 
Sämtliche Städte!) 


. Westpreußen: 
a) Sämtliche Städte. 
b) Größere Landgemeinden 


Brandenburg (ohne Berl.): 
a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden 


. Pommern: 
Sämtliche Städte!) 


. Posen: 
Sämtliche Städte!) 


. Schlesien: 
a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden 


. è> y ò o 
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. Sachsen: 
a) Sümtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden 


. Schleswig-Holstein: 
Sämtliche Städte!) 
. Hannover: 


a) Sämtliche Städte 
b) Gröbere Landgemeinden 


. Westfalen: 
a) Sämtliche Städte 
b) Größere Jandgemeinden 


e e e e >» 


Hessen-Nassau: 
a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden 


XII. Rheinprovinz: 
a) Sämtliche Städte 
b) Größere Landgemeinden 


. Hobenzoll. Lande: 
Sämtliche Städte!) 


. > >ò s >o 


XII. Landg mit mehr als 10000 E. 


Es betrug am Schlusse des Rechnungsjahres das berichtigte Soll 


46 841, 48 279 48 696 91442 28 770 


1012731114715 131225201605 
56 39463 323 68 027107904 
37 732| 44 283| 35 483 55 512 
31422 39 300 35 245 57 486 
37 774 41 011 40 065 64 351 14 991 
8816| 9 653, 9 707 14 105 3 932 
1828| 8 642 8 020 12889 3 919 
9 039 10 086 10 545 15 433 4885 
4615) 5422 5520 8320, 2927 
2389 2766: 2916 4291 1673 
344122 387480 395.448 633339 161 o 


31 316] 36989 37709 EKOS 
375438 
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11234 11504 


S 938 13 741 
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9 844 


i 
8292 874713 j 4325 


7 407 | 


27 539 29 993 30232 48 783 11924 12414 5 
1720 


9: 256 1545 
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5 070 5 685 6141 


27 048 26 430 
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= 36 a 
| ! 


13 052! 
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26 874 30073 30 440 44 140} 10 688 11269 11846 11878 


221 382 
54 158. 97176 100391 FI 
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| 
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' | 
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| | | ' 
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, Landgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern waren nicht vorhanden. 
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Das Aufkommen an Einkommen- und Realsteuern der Städte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden 
. in den Rechnungsjahren 1911, 1913, 1915 und 1917. 


| 
29 164' 29 245 


44 853: 47 111154 170: 5 
26 063| 29 583 32 029; 3? 345] 1 
16 065| 16 579, 15 016; 
14825 14.907 
15 308 16 119; 
4 032 
3.936) 3 971: 
4931 
3080 3 259 
1776 


170326 180513 183387 73 868 82 253 86 091 132093 an, 
17 731 19 251 20 023 9 9 12 062 13 244| 20 244 26 205 
424470 433157 693107 177500 188057 199764 au 83 575 94 316 99 335 152887 203803 ‚285264 


20 080, 5018 9.210 5 607 


4066 4336 4 638! 4 833! 
145 


20 034. 22359 23 328 23 391, 


19087 5170: 5366 


| 
=) 4763 4920 


41750 10 546 10 904 11 638 12 068 


| Ä 
15076 15 844 26623 9849 10327 


8449 9 030 
364 


29 988 32 016 
2948 3143 


die Abweichungen der Anteile der Einkommensteuer und der 


Kealsteuern vom 


städtischen 
Städten mit nicht mehr als 3 000 Einwohnern. 
kommensteueranteil betrug nämlich in der Gruppe X 58,6 und 
in der die dorfähnlichen Städte mit nicht mehr als 2000 


Durchschnittssatze bei 


den | 
Der Ein- 


— e 


Staat | 
der Gemeinde- | der Gemeindesteuern der Gemeindestenern ‚erhobenen Realsteueru über- 
= einkommensteuer ` vom Grundbesitz vom Gewerbebetriebe haupt (einschl. der 
Provinzen Um ee Bee ! beer Betriebssteuer) | 
1911 | 15 E 1915 | 1917 1911 , 1913 | 1915 | 1917 | 1911 1913 | 1915 1917 1911 1913 | 1915 | 1917 
000 1000| 1000, 1000 1000 1000 1.000 1000 1000 1000! 1000 1000 1000 GC 1000 
r . . 
f u 1 2 Ia 4 „ & 6 © 7 |g 279 10 11 12 13 14 15 6 6117. 
i | | | | ! | ? | i 
A. Staat | | | | | | | | 


29 488,14 452] 13 
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15 8070 
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4340. 1701 
5 6390 2024 
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6 130 
4 574 19 


5222 


2002 
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PR. PER 


23 


Einwohnern umfassenden 
waren Ze und 6, v. H. 
schnittssatz ausmachte. 


129 13 346, 18.269 43514 42532 42 846! 48 004 


5 21 145 23 ZS 
11922 13541) 2 
8 624 11 907, 10 689 15 878 25 023 
7953 
8522 
1824 
2191 
1172: 


1 852 


5319 


2628 

4279 
| 

8474 11573 

3296 4224 


4 S60 


18 401 21415 22449 36 643 48 970 54.038 57 505 73 168 
3513 4023 3701 4.382, 6 498, 7 20˙ 6 605 740; 
| 


| der von den Gemeinden 


- — — — 


| | 


, | : 

38 426, 64 362 68 943i 78 097 92 570 
41 956, 45 998 54 653 
28 828! 25 954| 31 136 
T 960! 12 798' 19 77123 073 23 122| 28 847 
9 246, 14 041|23 090' 24079 25 601! 31 199 
2119: 28421 5810 6035 6778 7425 
1792 2515 5 706 5845 5843 6936 
2374 3 032 7029 7247) 77ʃ5 8787 
1194| 1 605 4070) 4330, 4527 5309 
614 824 2254| 2408 2682 3039 


wo 317904 
29 9371 32 628 40 366 
301791 358278 


i 


18; 


71 


| 


| 
| | | 
l ai 6 752 

| 

| 

| 


7 689 10 035 


d 


6144 7443 
165 166 


1411 
15 14 


2 508 5 583 6022 


21 60 162 


29 743 34 814 
12 SS 16 508 


70 11 205 25 098 28 432 
3 52 SE 10 370 11 Gen 
| | 
1833 2 794 6 946, 7263 
i ! | 
| | | 
l = 2448 5836; 6 195 
Il | | 
| | | 
6 985 11 547 18 032 19079 20 18225 012 
1 e 2808: 2945 3512 3 682“ 4869 
ö 
7 685 15 735 16 387 17 173 19 896 
EM 115 129 114 196 


8 875 


9 595 


6 sa 1493 


5 377 
* 


65 


2850 4289 12 278 13014 13 ES NEE 


4524 6192 12466 13 473 14281. 16 131 
153 l " 413 482 57 765 570 

i , l i 
12 829; 18 207 21082 25046 27 138 32 8938 
5683 6832 8335| 10515 


17 


5256 7 402 
i | 


1645 6496 15 313 16 289 16 5 18 518 
e om an 88 98 a 


32 


| 


| N 
57 e 
| | | 1 | 


81 | i 


Gruppe XI blo 56,4 v. H., das 
weniger, als der städtische Durch- 
Ebenso belief sich der Realsteuer- 


anteil in der Städtegruppe X auf 37,4, in der Städtegruppe XI 
auf 39,9 v. H., und er überstieg somit den Durchschnittssatz 
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der Städte um 5.7 bezw. 8, v. H. Daß der Realsteueranteil ` 
bei diesen Kleinstädten so verhältnismäßig hoch ist, erklärt 
sich durch die größere Bedeutung, die den Grundbesitzsteuern 
in diesen kleinen Städten zukonnit; auf diese Steuerart ent- 
fielen denn auch bei der Gruppe X schon 25,6 und bei der 
Gruppe XI sogar 28,8 v. H. des gesamten Gemeindesteuersolls. _ 


Das auf 1 Einwohner entfallende Soll der gesamten Ge- 
meindesteuern stellt einen vergleichbaren Maßstab für den 
durchschnittlichen Steuerbedarf der Städte in den einzelnen 
Laudesteilen und Gemeindegrößenklassen dar. Was letztere 
anbetrifft, so läßt die Tafel 3 erkennen, daß der durchschnitt- 
liche Steuerbedarf mit der Größe der Städte wächst. Von 
18.2 A bei den dorfähnlichen Gemeinden steigt der Kopf- 
betrag im Rechnungsjahre 1917 von Gruppe zu Gruppe bis 
auf 60,9 A bei den Großstädten über 200 000 Einwohnern 
und darüber hinaus bis auf 79, A beim Stadtkreise Berlin; 
im Rechnungsjahre 1911 stellten sich die entsprechenden 
Kopfbeträge auf 12,6, Ais und 49,3 M. In 9 Provinzen 
blieben im Rechnungsjahre 1917 die Städte mit ihrem durch- 
schnittlichen Steuerbedarf noch hinter dem städtischen Durch- 
schnittssatze von 50,9 Al auf 1 Einwohner zurück, am meisten 
die Städte in Pommern (39,9), Westpreußen (34,5) und Posen 
(30,5 A). Den höchsten Bedarf ħu Steuern zeigten die 
Städte in Brandenburg, der Rheinprovinz, Schleswig- Holstein 
und Hessen-Nassau; ihr Kopf betrag an Gemeindesteuern stellte 
sich schon auf 51,1, 54,2, 54,6 und 60,8 WM. 


3. Die den direkten Gemeindesteuern der Städte und 
großen Landgemeinden zugrunde liegenden Maßstab- 
Steuern und die davon erhobenen Kommunalzuschläge. 


a. Das Prinzipalsoll der den direkten Gemeinde- 

steuern der Rechnungsjahre 1911 und 1917 zugrunde 

liegenden direkten Steuern in den Städten und 
groben Landgemeinden. 


In den Spalten 11 bis 16 der Tafel 2 sind die den 
direkten Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1917 zugrunde 
liegenden Maßstabsteuern, das sog. Prinzipalsoll der direkten 
Steuern, in ihrer Verteilung auf die nach Größenklassen und 
provinzweise gegliederten Städte und großen Landgemeinden 
nachgewiesen. 


Da sieht mau, daß sich der Gesamtbetrag des Prinzipal- 
steuersolls nach dem Stande vom 1. 1. ıgıg in den preußischen 
Städten auf 450 Mill. A belief. Am 1. 1. 191 5 betrug die 
entsprechende Summe erst 390 Mill. Æ und am 1. 1 1912 
331 Mill. XA. Der durchschnittliche Kopfbetrag des Prinzipal- 
steuersolls ist in den Städten von 17,3 AM im Rechnungsjabre 
1911 auf 19,5 A im Rechnungsjahre 1914 und 22, A im 
Rechnungsjahre 1917 gestiegen. Im Zeitraum 1911/1917 ist 
das gesamte Prinzipalsoll der direkten Steuern bei den Städten 
um 35, v. H gewachsen. Die Steigerung war beim Soll der 
Einkommensteuer 1,8 mal so groß wie beim Soll der Real- 
steuern; während sie nämlich bei diesem nur 23,5 v. H. 
betrug, machte sie bei jenem schon 42, v. H. aus. Während 
das Prinzipalsoll der Betriebssteuer im Rechnungsjahre 1917 
gegenüber dem Soll des Rechnungsjahres 1911 eine Abnahme 
um 7, v. H. zeigte und die entsprechende Zunahme beim 
Grundsteuersoll auch bloß 1,,, beim Gebäudesteuersoll schon 
Il,s v. H. betrug, ist das Soll der Gewerbesteuer in den 
Städten noch stärker gewachsen als das der Einkommensteuer, 
nämlich um 52,6 v. H; es zeigt sich hierin eine Wirkung der 
Durchlührung des sog. Hindenburgprogramms. Auf die ein- 
zelnen Steuerarten verteilte sich das Prinzipalsoll der direkten 
Steuern in den Städten folgendermaßen: 
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Vom Prinzipalsoll der direkten Steuern sämtlicher Städte 
nach dem nebenbezeichneten Stande entfielen auf 


die Ein- die die die Ge- die Be- 

kommen- Grund- Gebäude- werbe- triebs- 

steuer steuer steuer steuer steuer 

1. N 000 A 304666 3386 86 209 53969 1783 
1918| v. H. 67,7 0,8 192 120 Ou 
Ka f! 000 A 213533 3340 77076 35365 1921 
1912 | v. H. 64,5 1,0 233 10%, os. 


Während also im Rechnungsjahre 1911 das Prinzipalsoll 
der Einkommen- und Gewerbesteuer zusammen rund ¼ des 
gesamten Prinzipalsteuersolls ausmachte, betrug es im Rech- 
nungsjahre 1917 schon fast *,,. 


In den Gemeindegrößengruppen zeigen sich bemerkens- 
werte Verschiedenheiten in der Verteilung des Prinzipalsolls 
der direkten Steuern auf die einzelnen Steuerarten. Es ent- 
fielen nämlich v. H. des Prinzipalsolls der direkten Steuern 
nach dem Stande vom 1. Januar ıgıg 

auf 


die Ein- die die Ge- die Ge- die Be- 
bei kommen- Grund- bäude- werbe- triebs- 
steuer steuer steuer steuer steuer 
den Städten mit mehr als ` 
100 000 Einw. 67,7 0,1 20,1 11,7 0,3 
25 000--100 000 Einw.. 68,8 0,6 17,6 12,6 0,4 
10 000 — 25 000 „ 68,8 1,3 16,5 12,9 0,5 
2000— 10 000 „ 65,0 4,3 18,1 11,8 0,9 
mit nicht mehr als | 
2000 Einw....... 59,4 9,8 18,7 10,7 1,5 
den Landgemeinden mit 
mehr als 10 000 Einw. 70,7 0,8 16,9 11,4 0,3. 


Die Zahlen lassen u. a. deutlich erkennen. wie sehr bei 
den Kleinstädten mit über 2- bis 10 000 Einwohnern und noch 
mehr bei den dorfähnlichen Städten mit nicht mehr als 
2 000 Einwohnern die Steuern vom Grundbesitze und darunter 
insonderheit die Grundsteuer, die bei den übrigen Gemeinde- 
gruppen nur eine ganz untergeordnete Rolle spielt, von 
Bedeutung sind und den Anteil der Einkommensteuer am 
gesamten Steuersoll entsprechend herabdrücken. 


Vergleicht man die Anteile des Prinzipalsolls der direkten 
Steuern nach dem Stande vom 1.1. ıgıg für sämtliche Städte 
der einzelnen Provinzen mit den entsprechenden Bevölkerungs- 
anteilen dieser Gemeinden, so ergibt sich folgendes: 
| Es betrug | 

die Einwohnerzahl das Prinzipalsoll 
nach der Personen- der direkten Steuern nach 
standsaufnahme für dem Stande vom 

das Steuerjahr 1913 1. Januar 1918 


hei den Städten 


der Provinzen 


1000 vH. 1000 4 v H pen y 
Ostpreuben 701 3,6 10 501 253 15,0 
Westpreußen 662 3,4 8 502 1,9 12,9 
dem Stadtkr. Berlin 1856 974 77090 17, 41,5 
Brandenburg 2 158 11,0 52901 11,8 24,5 
Pommern 738 3.8 11718 2,6 15,9 
Pen nr 132 3,7 9 248 2,1 12,6 
Schlesien. 1759 8.9 31915 7,1 18,1 
Sachsen 1514 7, 30 582 6,8 20,2 
Schleswig-Holstein . 815 4,1 16 419 3,7 20,2 
Hannover 1199 6.1 24 918 5,5 20,8 
Westfalen 2016 10, 36 411 8,1 18,1 
Hessen-Nassau 1087 5,5 35 031 1,8 32,2 
Rheinprovinz... 4438 2256 104 580 23,2 23,6 
Hohenzoll Lande 9 0,04 198 0,04 22.4. 
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Die Städte der Rheinprovinz vereinigten auf sich 23,2 v. H. 
des Prinzipalsolls der direkten Steuern sämtlicher preußischen 
Städte; dieser Anteil entsprach annähernd dem Anteil der 
rheinischen Städte an der Gesamtbevölkerung der Städte 
Preußens (22,5 v. H.). Auf das Prinzipalsteuersoll des Stadt- 
kreises Berlin entfielen auch 17,1 v. H. des Prinzipalsteuer- 
solls sämtlicher preußischen Städte, ein Anteil, der von den 
Städten keiner Provinz mit Ausnahme der Rheinprovinz auch 
nur annähernd erreicht wurde und der den Berl er Bevölke- 
rungsanteil (9, v. H.) noch um das 0,8 fache übertraf. Am 
nächsten kam dem Anteile Berlins am Prinzipalsteuersoll noch 
der der brandenburgischen Stüdte mit 11,8 v. H.; er entsprach 
ebenso wie der der rheinischen Städte annähernd dem Bevöl— 
kerungsanteil der brandenburgischen Städte (11 v. H.) Wie 
in den drei genannten Landesteilen, so war auch bei den 
hessen-nassauischen Städten der Anteil des Prinzipalsteuersolls 
höher als ihr Bevölkerungsanteil (7,8: 5,5 v. HL und in den 
Hohenzollernschen Landen waren beide Anteile gleich niedrig 
(O0, % v. H). In sämtlichen übrigen Provinzen blieb der Anteil 
des Prinzipalsteuersolls der Städte mehr oder weniger bedeutend 
hinter ihrem Bevölkerungsanteil zurück. 


Das auf 1 Einwohner entfallende Prinzipalsoll der direkten 
Steuern bringt die durchschnittliche steuerliche Leistungs- 
fähigkeit der Städte in den einzelnen Landesteilen zum Aus— 
druck. Danach waren, wenn man vom Stadtkreis Berlin ab— 
sieht, die Städte Hessen-Nassaus (Frankfurt a./M., Wiesbaden!) 
am steuerkräftigsten. Erst in beträchtlichem Abstande folgten 
die brandenburgischen. rbeinischen und hohenzollernschen 
Städte, und ihnen schlossen sich mit einer fast gleichmäßigen 
durchschnittlichen Steuerkraft die Städte in Hannover, Sachsen 
und Schleswig-Holstein an. In allen diesen Landesteilen betrug 
das auf 1 Einwohner entfallende Prinzipalsteuersoll in den 
Städten noch über 20 M, während dieser Betrag von den 
Städten der übrigen Provinzen noch nicht erreicht wurde. 
Am weitesten blieben dahinter die Städte in Westpreußen 
(12.9) und Posen (12.3 A) zurück. 


In der Tafel 6 auf Seite 121 ist das in den einzelnen 
Städten und großen Landgemeinden auf 1 Einwohner ent- 
fallende Prinzipalsoll der direkten Steuern nach dem Stande 
vom 1. Januar 1918 bezw. 1912 auf 10 Kopfbetraggruppen 
verteilt worden; dabei sind die einzelnen Gemeinden inner- 
halb des ganzen Staatsgebiets in 12 Größenklassen gegliedert, 
während bei dei provinzweisen Verteilung bloß dio Städte 
berücksichtigt wurden. Für das auf 1 Einwohner entfallende 
Prinzipalsoll der direkten Steuern im Betrage von 1 Mark ist 
die Bezeichnung „eine Steuerstärke (SS) gewählt worden. 
Danach erhält man von der Steuerkraft sämtlicher Städte und 
der großen Landgemeinden das folgende Bild: 


Es betrug die Anzahl der Steuerstärken 


im Rechnungsjahre 1917 im Rechnungsjahre 1911 


beiden Land- bei den Land- 
bei den gemeinden bei den „ gemeinden 
, Städten mit mehr als] Städten mit mehr als 
10 000 Einw. LO 000 Einw. 
über- | uber- uber- über- | 
haupt H- haupt an nenpt VW 1. haupt GP 
bis 3.| 6 os} 2 agf 13 10 3 25 
über 3 bis A [64 5,0 3 25 119 93 4 3,7 
„ 5 „ 7. 135 10, 6 5,01 269 Zu 12 11,0 
„ 7 „ 10. 289 22,6 16 13, 4301337 34 31a 
„ 10 „ 1540331 43 386,1 333 26,10 36, 33,0 
„ 15 „ẽ 20. 19615, 23, 19,8] 83 Bal 7 6, 
„ 20 „ 30 . 149 11, 15: 1286] 21| 1,8 11 10, 
„ 30 „ 40 .] 27 2% 71 Se d Del 215 
4% „ 50 [ 0% 11 Gel 1 0% — — 
über 50. 3 O,2 | 3 2,51 — | — — — 
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Die Übersicht Zeigt, daß im Kriegsjahre 1917 die Steuer- 
kraft gegenüber dem Friedensjahre 1911 sowohl bei den 
Städten als auch bei den großen Landgemeinden sehr bedeutend 
zugenommen hat. Während 1911 noch 31, v. H. der Städte 
und 17.4 v. H. der großen Landgemeinden nicht mehr als 
7 SS aufzuweisen hatten, betrugen die entsprechenden Anteile 
im Rechnungsjahre 1917 bloß 16.1 bezw. 9.2 v. H. Im Rech- 
nungsjahre 1911 konnte man die Gemeinden mit über 7 bis 
10 SS zu denen mit einer mittleren Steuerkraft rechnen, und 
dieser Gruppe gehörten rund ein Drittel der Städte und 31,2 v. H. 
der großen Landgemeinden an: im Rechnungsjahre 1917 waren 
die Stüdte nur mit 22.6 und die großen Landgemeinden bloß 
mit 13,4 v. H. an dieser Steuerstärkengruppe beteiligt. Ent- 
sprechend der Gesamtverteilung der Gemeinden auf die ein- 
zelnen Steuerstärkegruppen muß man für das Rechnungs- 
jahr 1917 die Gemeinden mit über 7 bis 10 SS auch noch zu 
den steuerschwachen, die mit über 10 bis 15 SS zu den Ge- 
meinden mit einer mittleren und die mit mehr als 15 SS zu 
den steuerkräftigen Gemeinden rechnen. Während 1911 erst 
878 v. H. der Städte und 18,3 v. H. der großen Landgemeinden 
mehr als 15 SS aufzuweisen hatten, betrugen die entsprechenden 
Hundertsätze 1917 bereits 29,8 bei den Städten und 41,3 bei 
den großen Landgemeinden. l 


Im Rechnungsjahre 1917 gab es nur noch 6 Städte und 
2 große Landgemeinden, die nicht mehr als 3 SS aufzuweisen 
hatten. Diese besonders steuerschwachen Gemeinden waren 
die Landgemeinden Miechowitz (2,3) und Deutsch Piekar 
(2, SS) im Landkreise Beuthen sowie die Kleinstädte Tolke- 
mit, Kr. Elbing (2,7), Kamin i. Westpr., Kr. Flatow (2,7), 
Santomischel, Kr. Schroda (2,92), Boin, Kr. Schrimm (2,22), 
Rothenburg a./Ohra, Kr. Bomst (2.8) sowie Powidz. Kr. Wit- 
kowo (Da SS). Auderseits gab es im Rechnungsjahre 1917 
schon 8 Städte und 4 große Landgemeinden. deren Steuer- 
stärken bereits die Zahl 40 überschritten. Zu diesen besonders 
steuerkräftigen Gemeinden gehörten die Großstädte Berlin (41.5), 
Charlottenburg (46,5), Berlin-Wilmersdorf (41,9) und Frank- 
furt a. / M. (44,5), ferner die Städte Höchst a.) M. (59,5), 
Königstein a. Taunus (83,7), Freudenberg, Kr. Siegen (44,8), 
und Monschau im gleichnamigen Kreise (55,6 SS). Die in 
Betracht kommenden großen Landgemeinden waren die Berliner 
Vororte Berlin-Treptow (63,6), Zehlendorf (49) uud Berlin- 
Wittenau (57,2) sowie die Landgemeinde Wiesdorf im Land- 
kreise Solingen (61.7 SS). 


b. Die Gemeindezuschläge der Städte und großen 
Landgemeinden zu den Maßstabsteuern im Zeitraum 
1911/1917. 

In den Spalten 11 bis 16 der Tafel 1 sind die von den 


einzelnen Städten mit mehr als 5 000 und den Landgemeinden 


10000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1917 
erhobenen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten 
Steuern nachgewiesen. Ergänzend hierzu enthält die auf 
Seite 122 abgedruckte Tafel 7 eine Nachweisung der Ein- 
kommensteuerzuschläge sämtlicher Städte, die nach Größen- 
klassen und nach Provinzen gegliedert sind, sowie der mehr 
als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden für die Rech- 
nungsjahre 1917 und 1913. Dabei sind die Gemeinden auf 
12 Zuschlagsgruppen verteilt worden. 


mit mehr als 


Was die Einkommensteuerzuschläge anbetrifft, so 
betrug die Zahl der Städte, deren Zuschläge nicht mehr als 
100 % ausmachten, im Rechnungsjahre 1917 nur noch 54, 
d. W. 4,2 v. H.; im Rechnungsjahre 1913 gab es noch 70 
solcher Städte (5.5 v. H.). Umgekehrt erhoben 1917 schon 
192 Städte oder 15,0 v. H. (1913: 103 bezw. 8,1 v. H.) Zu- 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 123.) 
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Die Steuerkraft der Städte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens in den 
Rechnungsjahren 1917 und 1911. 


‚Tafel 6) nu 
E? N Anzahl Es betrug bei. . . Gemeinden die Anzahl der Steuerstärken 
Staat Rech- der L- SE EE 
SS ees, Ge- über | über To über | Ober | Aber | a über ` über 
De ane mein | dies 3 3 7 1 30 40 | über 
n Jane | des 3 bis dis 15 pis | bi | bie bis | bis | 50 
5 7 | 40 50 
i — Be — Gs Ge S GES EE 
Ce E 2 | 3 A 5 66 et ıı | ı2 13 
| 
| | | 
A Staat | | | Ä | 
ff 22.000 aaea + 11917 | Il -— — — — | — — — — U = 2 
1911 I — — — — — — — I == E 
Städte mit mehr als | | 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) 1917 151 — — — SS Ae Ss | 4 8 1 2] — 
% % -- o ‘f f a 
III. 100 000 bis 200 000 Einw. 1917 21 -— ı- — — S 3 13 2 11 — 
1911 188 — — — 7 3 2 = — 
á 1 | | . 
IV. 50000 . 100000 „ 1917 | a = Zi er éi k * H i -= SS 
1911 3 — — — — = Gees 
V. 25 000 „ 50000 1917 | 62 — — — 2 12 27 19 I. > zs 
1911 , 531 — — | — 16 29 | 10 ı| — — = 
VI. 10000 „ 25000 % 1917 | 1511 — | ei 1 6 62 39 37 8 — l 
1911 l 162| — — 8 46 39 16 I 2 — — 
| | | 
VII. 7000 „ 10000 „„ 1917 | Sch ect, A "e 5 21 38 15 4 5 Ss — 
1911 933 — I, 4 „ 5 2 — — — 
VIII. 5000 „ 7000 „o œa’. 1917 1211 — 3 | 8 30 48 16 15 I eng — 
191110 130 — 3 | 31 53 35 7 1| — — — 
IX. 3000 „ 5000 1917 237 l, 4 19; 63 92 34 21 8 Sie 
1911 | 243 1 | 12 | 57 | 104 54 11 3 1 == = 
l ) . 
X. 2000 „ 3000 „ 1917 | 247 — 14 29 69 83 37 11 2 1 1 
1911 243 2 KI 66 93 45 d 1 d 5 
XI. nicht mehr als 2 000 % ul 5 4 7 wi 6 1 10 2 — 1 
1911 | 284 10 75 | 92 71 27 6 2 — sr za 
| | | 
I. bis XI. Sämtliche Städte 1917 1277 6 64 135 289 403 196 149 27 3 
19111 1277 o 119 269 430 at 33 a d t| — 
XII. Landgem. mit mehr als 10 000 Einw. | 1917 | 119 2 3 | 6 16 | 43 ' 23 15 | 7 | 1 3 
1911 | 109 3 4 12 e 36 | 7 ES d — — 
| 
L bis XII. zusammen 1917 1396 8 67| 141 3056 446 219. 164, 34 6 86 
1911 | 1 386 16 | 123 281 464 | 369 90 32 10 411 
B. Provinzen i | | 
| | | 8 | | 
(nur Städte) | | | | a | | 
I. Ostpreußen ...... 2.2... — 4 1917 | = e Ek, H 43 o 3 li — Ä - — 
1911 71 = 12 a 19 53353530 ĩð Ce 
| i 2 , 
II. Westpreu en 1917 | 57 2 6 12 23 d 5 N — 
1911 37 3 7 2838 15 3 I, == = = ES 
III. Brandenburg (ohne Berlin ) 1917 142 — 3| 13 31 55 25 9 4 z 
1911 1424 — | 8 26 66 36 3 I l 1 — 
| | 
IV. Pommern. 1957 3| — 2 10 ah ol 4 2 — D — 
1911 734 — 11 26 | 29 6 1 — — — — 
/ A ent 1917 129 4 32 40 35 14 2 2 — — — 
1911 129 7 7 45 25 d 1 — | — — — 
VI. Schlesiiggnn 1917 1501 — 10 18 35 52 23 12 — — — 
1911 150 2 18 36 58 29 6 ri — — — 
Messel... ee 2% 1917 1421 — 4 | 11 30 55 26 14 2 — — 
1911 1424 — | 6 | 27 44 52 12 11 — — — 
VIII. Schleswig-Holstei n. 1917 56 — 11 — 2 18 2) 10 2— e 
1911 561 — | Co es ˖ 1 39 5 — — en — 
IX. Hannover 1917 1134 — | 4 5 36 33 22 11 2 — — 
1911 1131 — 2 | 16 46 43 3 | 3 — — — 
X. Westfalen 1917 1091 — — 5 19 38 21 22 3 11 — 
1911 109 — i t3) aj y 9 2 
XI. Hessen-Nassau 1917 1031 — l 7 20 39 11 17 5 1 2 
1911 103 I 4 17 37 22 13 4 53 — — 
XII. Rheinprovinz — 41917 1334 — — — 5 40 31 48 8 — 1 
19111 1334 — — sl 39 53 29 9) — — 
XIII. Hohenzollernsche Lande 1917 21 — — — — 1 — | I| — | — 
MA al — — — — d = — | — — — | 
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Die Zuschläge der 


| (Tateı 7 | 
Staat Rech- | 
—— nungs- 
Provinzen jahre | 
| 
| | 
| 1 GE EC RS 
Ä 
| A. Staat | 
| l. Berlin ......: 2220000 1917 | 
! 1913 | 
Städte mit mehr als \ 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) . | 1917 | 
| 1913 
III. 100 000 bis einschl. 200 000 E. | 1917 | 
E 1913 
| IV. 50000 „ 5 100 000 „ 1917 | 
1913. 
| V. 25 000 „, 75 50 000 „ 1917 
1913 
| VI. 10000 „ i 25 000 „ 1917 
1913 | 
VII. 7 000 55 n” 10 000 77 1917 | 
1913 
VIII. 5000 „ ng 7000 „ 1917 | 
1913 | 
IX. 3 000 „ S 5 000 „ | 1917 | 
1913 d 
X. 2000 „ ge 3000 „ 1917 i 
1913 | 
XI. Städtemitnichtmehrals2 000 „ | 1917 | 
1913 | 
I. bis XI. Sämtliche Städte . . | 1917 
1913 
XII. Landgem. m. mehr als 10 000 E. | 1917 | 
| 1913 
L bis XII. zusammen 1917 
1913 | 
B. Provinzen | 
(uur Städte) S | 
| I. Ostpreußen ...... 220. 1917 | 
| 1913 
II. Westpreuben 1917 
| 1913 | 
| III. Brandenburg (ohne Berlin). . | 1917 | 
1913 
IV. Pommern 1917 | 
1913 | 
M. Pens e 1917 
1913 | 
VI. Schlesien 1917 
1913 | 
VII. Sachsen 1917 
i 1913 | 
| VIII. Schleswig-Holstein . . . .. .. DEA 
1913 | 
IX. Hannover .... 2... 2.20. 1917 | 
1913 
X. Westfalen 1917 
1913 
Kl. Hessen-Nassau 1917 
1913 
XII. Rheinprovinz .......:.. 1917 
1913 
XIII. Hohenzollerusche Lande.. | 1917 
1913 


Tr I De 


Ge- 


deu 


Es erhoben . . Städte bezw. Landgemeinden Zuschläge zur umlagefähigen 
Staatseinkommensteuer : 
| tiber 
bis | E: 
mn 50 100 125 | 150 | ml 200 | 225 250 2275 
bis bis his bis bis bis bis | bis bis 300 
50 einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. äi 
% | 100 125 | 150 175 200 225 | 250 275 300 % 
% % % % % % % % % 
{4| 5s | 6i) ze: ll 9 lot n| nin] ul s 
—— Penn 
— ES re — 18 Se e — | = = 
5 11 P 2 l 4 2 
DS d ai 2 3 3 2 ) — — 
„ ĩðͤ „„ %% 
= 3 2 e 3 4 A I gen 
ME ES 1 3 3 d 6 7 4 1 
> u 1 4 3 d s 6 2 — 
= — — 2 5 177. 14 18 6| — | 
me — — | 6 13 21 12 10 11 — 
— 1 1 3 12 34 36 38 17 n 
= 2 2 7 33 43 35 31 6 5 
— 1 11 3. 13 2 9 19 8 7 
— 1 1 16 14 23 14 13 4 5 
1 4 al 5 13 27 26 18 9 14 
I 4 2 12 21 39 15 14 6 9 
— 6 | 10 26 | 36 55 35 36 8 16 
| I 14 16 41 41 58 23 28 9 9 
1 13 15 32 31 61 34 30 9 13 
— SS 19 Ai 41 62 25 21 5 9 
2 21 13 32 42 | 91 30 33 17 15 
I 23 17 51. 47 76 30 15 11 6 
a wl 4% noi 166 316 193| 206 a 78 
| 3 62 62 1382 321$ 338 164 141 44 43 
— 2 2 23 20 28 17 13 10 
— 5 d 12 9 24 22 19 4 2 
4 47 | 43 112 189 333 221 225 97 88 
3 67 71 194 227 362 136 160 48 45 
| | | | | | | | 
| , | 
, i d ' i ; 
| Ä | | Ä | 
| — — — 1 — | 4 5 13 13 26 
— = 11 — 2 | 3 4 22 | to 19 
D E E 113 a 4 14 | 8 15 
= SS 4 — I 2 7 13 3 13 
— 5 l 13 21 49 19 gd l 2 
1 8 3 21 3! 54 15 8 El 7 
— g 2 11 2 12 wi al 10 6 
= u 2 2 3 9 22 12 15 5 1 
11 3 6 9 24 36 22 13 7 4 
— 5 5 21 26 43 7 7 3 r 
1 6 3 15 25 5 19 16 6 4 
1 6 6 22 33 41 13 13 8 1 
Ka. d 10 21 24 43 24 11 1 3 
— 7 14 30 335 40 10 5 Ed > 
„ 66 14 u 3 
— — 2 5 d 19 11 13 2 1 
— 1 2 9 14 32 23 20 6 4 
— | I 3 17 22 34 21 9 1 5 
= d 4 2 10 21 27 A 9 5 
— | 6 5 4 12 29 26 23 Eh. ee 
2 16 sl 25 19 22 7 1 2 — 
1 22 12 17 14 10 4. 11 — — 
2 3 A 12 20 24 3 31 10 6 
= 4 8 21 24 36 24 12 3 2 
— — ER l DIE. ve = ER Ss 
— | — | — I 1 deer — — — — 


(II 


p 


WM Li 


122 


| 


Städte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens zur umlagefähigen 
Staatseinkommensteuer in den Rechnungsjahren 1917 und 1913. 
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[Fortsetzung des Textes von Seite 120.] 
schläge von über 250 % und davon 30 (1913: 16) noch über 
300 % Im Rechnungsjahre 1913 gab es noch 5 Land- 
gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern, die nicht mehr 
als 100 % der Staatseinkommensteuer erhoben, 1917 nur noch 
eine, und die Zahl der großen Landgemeinden mit Zu- 
schlägen von Über 250 % ist von 7 (6,5 v. H.) im Rechnungs- 
jahre 1913 auf 26 (21.8 v. H.) im Rechnungsjahre 1917 
gestiegen. 

Von der den Gemeinden im Kommunalabgabengesetze 
erteilten Befugnis, an Stelle der Zuschläge zu den staatlich 
veranlagten direkten Steuern besondere Gemeindesteuern 
einzuführen, ist nur von einem verhältnismäßig kleinen Teile 
der in die Erhebung einbezogenen Gemeinden Gebrauch ge- 
macht worden. Im Rechnungsjahre 1917 besaßen 2 Städte 
eine besondere Gemeindeeinkommensteuer, desgleichen 187 
Städte und 45 große Landgemeinden, d. w. 16,6 v. H. der 
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Steuern vom Grundbesitze, desgleichen 132 Städte sowie 
67 große Landgemeinden oder 14,3 v. H. besondere Gewerbe- 
steuern, endlich 10 Städte und 1 größe Landgemeinde eine 
Eine besondere Gemeinde- 
einkommensteuer besaßen nur Altona und Frankfurt a. // M. 
Besondere Betriebssteuern hatten die Stadtkreise Posen, Dort- 
mund, Gelsenkirchen, Essen, Trier, Saarbrücken, Hamborn 
und Remscheid, desgleichen die kreisangehörigen Städte 
Wongrowitz, Znin und die große Landgemeinde Repelen-Baerl 
eingeführt. Die Gemeinden, die im Berichtsjahre eine be- 
sondere Steuer voın Grundbesitz oder Gewerbebetriebe besaßen, 
können hier nicht einzeln aufgeführt werden. Die Verteilung 
dieser Stadt- und Landgemeinden auf Größenklassen und Pro- 
vinzen ergibt sich aus der folgenden und der auf Seite 124 
abgedruckten Übersicht, in denen den Angaben für das 


bei 


der Erhebung berücksichtigten Gemeinden, besondere 


besondere Betriebssteuer. 


Rechnungsjahr 1917 die entsprechenden Zahlen für das 
Rechnungsjahr 1914 zur Vergleichung gegenübergestellt sind. 
; ~ 


Es besaßen 
besondere Gemeindesteuern vom Grundbesitze 
CH A 5 a. 

über 25000 über 10000 | über 200 pi gemeinden 

Rech-| DIE | bis 100000 dis 25000 | bis 10000 be z iim ganzen | über 10000 

in 1 100 000 Einw. Einw. Einw. | Einw. 2000 Einw. SR 

jahre | über- über- vV. H. uber- V.H. | über- ' v. H. über- H. tiber- über- e 
haupt haupt haupt haupt haupt na haupt 

Ostpreu ben 1917 11 100% ` !̃2 50,00 2 33,83 1 Ami — — | 6 Seel — — 

| 1914 t | 100,00 133533 3 50,0 — — | me a S 5 7%] — = 
Westpreußen ....... . | 1917 l S 1! 33,33 2| 22,2| — _— — | — | 4 7,02 1: 50,00 
1914 I | 100,00 ı| 33,83 1 10, ll — ĩ—: “ f al 5,2% ı | 50,0 
Brandenburg 1917 7 ' 100.00 6| 66,67 3 23,083 13 168s! — — | 29! 2028] 22 100,00 
(einschließlich Berlins) . | 1914 6 100,00 6| 54,55 3 27,7 13 | 16,48 t! 323| 29 20,28 20| 100,0 

Pommern: 1917 11 100,00 2 50,00 11 Il 2 4s) — — 6 82| — — 

1914 1 | — 240, 00 11, 2 | 466 — — 6 3,22 — = 

Poseni zu n 1917 1 100, o0 3| 75,0 — — 4 Ae — — 8 6,20 — — 

1914 I 100,00 3 7500 — — Al sel — — s! 6,20 — — 
Schlesſen. Fe 110% [6 50% 422% 4 5% — — 15 10% (8 97 
1914 1 100,00 6 | 50,00 4| 18,18 2 2,53 — | — 13 8,67 8| 30, 

Sachsen 1917 3100, 00 2 | 20,00 3| 17,6 2; 2%! — — 10 Tal — | — 

1914 3 | 100,00 2 22.2 3 15,0 t) 1,0 — | 9 6, — — 

Schleswig- Holstein 1917 2: 100,00 3 | 100,00 4| 66,67 5 Hmn | l 9,09 15 26,9] — | — 

1914 2 100,00 3 | 100,0 4| 57,14 5 | 15,15 H 9,09 15 26,798] — — 
Hannover. 1917 11 100,00 4| 50,0 al 2727 4 7514 11 2.0 13 11,00 2 10000 
1914 I | 100,00 4| 44,4 4| 36,36 4 7,02 I 2786 14 12,9 2 | 100,0 
Westfalen 1917 3! 75,0 Bi 50,0 - 3| 15,79 7 1233| — — 21! 19,27 5| 16,67 
1914 3; 66,67 10 55,56 315,79 6; 10,1 — —é 21 19,27 5 19,3 

Hessen-Nassau ....... 1917 3 | 100,00 1 | 100,00 5 71.43 5 | 9,22 — — 14 13.894 — = 

1914 3 100, o0 1100, o0 6| 75,0 5 962 — — 15 14.56 — — 
der Rheinprovinz 1917 12 100, o0 12 | 80,00 17| 48,57 5 9.02 — — 46 | 34,59 7 21,88 
1914 11 | 100,00 12 70,59 19 52,78 6 10,3 — — 48 | 36,09 7 24,1 

den Hohenzollernschen 191771 — — — — — — — — — — — — — — 

Landen m | — — — — — — = — — | — = — — — 
den Provinzen zusammen | 1917 36 | 97,0 50 56,1is 47 30,52 ze 75 2 Oss] el 14,64 | 37,82 
1914 33 e 51 51318 48 6,86 | d 105 136 14,57 43 40, 19. 

: 
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In der Tafel 1 sind neben dem absoluten Betrage der 
in den einzelnen Städten und großen Landgemeinden im 
Rechnungsjahre 1917 erhobenen direkten Gemeindesteuern 
ihr Kopfbetrag sowie der Prozentsatz des Gemeindesteuerbe- 
trages vom entsprechenden Soll der staatlich veranlagten 
direkten Steuern (Prinzipalsoll) angegeben. Diese letztere 
Verhältnisziffer bedeutet, daß soviele Hundertteile der gesamten 
umlagefähigen direkten Steuern erforderlich waren, um den 
durch direkte Gemeindesteuern zu deckenden Gemeindebedarf 
aufzubringen. Im Prinzipalsoll der direkten Steuern drückt 
sich die steuerliche Leistungsfähigkeit der Gemeinden aus. 
Der Prozentsatz der direkten Gemeindesteuern vom Prinzipal- 
steuersoll kennzeichnet also den Grad der Belastung der 
Kommunen durch direkte Gemeindesteuern im Verhältnis zu 


| ihrer steuerlichen Leistungsfähigkeit. Einen vergleichbaren 
Maßstab für die Steuerkraft der Gemeinden erhält man, wie 
wir sahen, durch die Beziehung des Prinzipalsolls der direkten 
Steuern auf die Bevölkerungszahl. Den auf 1 Einwohner 
entfallenden Markbetrag des Prinzipalsteuersolls haben wir 
mit 1 Steuerstärke (SS) bezeichnet, und die für die Ge- 
meinden der einzelnen Landesteile sich ergebende durch- 
schnittliche Anzahl der Steuerstärken zeigt also je nach ihrer 
Höhe an, ob die betreffenden Gemeinden mehr oder weniger 
steuerkräftig sind. Dividiert man den Sollbetrag der direkten 
Gemeindesteuern der Kommunen durch das entsprechende 
Prinzipalsoll der direkten Steuern, so zeigt der sich er- 
gebende Quotient, in welchem Grade die Kommunen im Ver- 
hältnis zu ihrer Steuerkraft durch die direkten Gemeinde- 
16* 
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Es besaßen 
besondere Gemeinde-Gewerbesteuern 
Städte Land- 
im e | gemeinden 
üb über 25 000 | über 10000 | über 2 000 bis zu |. 
Rech- OF | bis 100000 bis 25000 | bis 10000 |, im ganzen | über 10 000 
in 100 000 Einw. Einw. Einw. Einw. 42 000 Einw. Einw. 
nungs- 
| 4 
jahre] über- | np über- vH. über- über- v. H. über- „ H. über- über- | = 
haupt haupt haupt haupt | haupt haupt haupt 
| | 
Ostpreuben 191714 — — 2 50,00 — — — — — — 2 2,99 — — 
, 1914 — — — — | — — — — — — — — — — 
Westpreu ben 19171 — — 1| 33,33 | — — | Eu Ks — 1 Lal — Per 
1914 | — — I| 33,38 dës — e | — — 1 1.75 — — 
Brandenburg 1917 2 2857| 5 55,56 3 23,08 1 10, — — 111 "e 11 | 50,00 
(einschließlich Berlins) . | 1914 ı| 16,67 5 45% 3| 27,27 1 1,9010 — — 10 6,99 5 2500 
Pommern 1917 — — 1 25.00 — — — — — — 1 1371 — — 
1914 | — = 1 20,0 — — — — — — I 1,371 — — 
Posen. . 119171 — — 1 25,0 | — — 22 Die = — 3 25,38 — = 
1914 SS SE 1 2 5,00 Ne ES 2 2,82 — Ta 3 2,33 E Es 
Schlesien 19171 — — 6| 50,00 8 144, 4 5,8 — — 18 12,00 12 ln 
1914 — — 541,67 6 27,27 2 2,533 — — 13 8767 14 53,85 
Sachsen 1917 1| 33,8 6 | 60,00 3| 17,6 4 5, 3 1|) 29% 15 | 1051 — — 
1914 ı | 33,83 6| 66,67, 2| 10,53 3 3,90 1 2,9 13 9.159 — — 
Schleswig- Holstein 1917 1 50, 00 1 33,33 2| 33,33 1 284 — — 5 Baal — | — 
1914 1 50,0 ı | 33,33 2| 28,57 I 3,983) — — 5 8,93 — en 
Hannover 1917 1 | 100,00 4| 50,00 2| 18,8 7 12,50 — — 14 (aal — — 
1914 ı | 100,00 3| 33,33 4| 36,36 6j 10,53 — — 14 12,390 — — 
Westfaloen 1917 3| 75,00 10| 62,50 8| 42,1 7| 12,81 — — 28 25,69 21 70,00 
1914 3 | 200,00 10| 55,56 | 6| 31,58 610,71 — — 25 22,91 20 76, 92 
Hessen-Nassau ....... 971 — | — 1 | 100,0: 2) 28,57 Lt Za — | — Ai 3.868] — | es 
1914 SS — 1100, 00 2 25,00 I 1,92 — — 4 3 — — 
der Rheinprovin ng 1917 9 75,00 4 26,67 160 45,71 11 Im; — — 30 22.56 3 715,8 
1914 3725,73 7 41,18 13 36,11 2 351 — — 30 22,56 20 68,97 
den Hohenzollernschen 191714 — — — — — Se = — e e Zu = = | Ss 
Landen 19141 — — — — — — | — — Gen Sg E E B 
den Provinzen zusammen . | 1917 17 | 45,95 42 47,9 44 28,57 28 4404 1 0,330 132 10,3 67 | 56,0 
1914 15 44,12 41 43,16 38 23.16 24 3,18 I SE 119 9,32 59 551 
i | N i 


steuern belastet werden; diesen Quotienten nennen wir die 
Belastungsziffer der direkten Gemeindesteuern. In der 
folgenden Übersicht ist die Zahl der durchschnittlichen Steuer- 
stärken und die durchschnittliche Belastungsziffer der direkten 
Gemeindesteuern für die Städte und Landgemeinden der 
einzelnen Provinzen nachgewiesen. 


Im Rechnungsjahre 1917 betrug 


die durchschnitt- 


die Zahl der durch- |;che Belastungs- 


` schnittlichen ziffer der direkten 
Steuerstärken Gemeindesteuern 
bei den bei den 

großen großen 

in Städten Landge- Städten Landge- 

meinden meinden 
OstpreuzenNnlnnn 15,0 — 2,9 — 
Westpreußen. 125 7,5 2,5 2,6 
Brandenburg (ohne Berlin) 24,5 2756 2,0 2. 
Pommern 15,9 — 2,4 — 
Pose na¶ 12,6 — 2,3 — 
Schlesien ww . 18,1 11,5 2,3 2.5 
Sachsen 20,2 21,5 2,0 1,7 

Schleswig-Holstein 20,2 — 2,6 — 

Hannover 20,8 15,7 1,9 2,8 
Westfalen 18.1 12,9 2,5 3,1 
Hessen-Nassau 32, 21,5 1,8 1,8 
der Rheinprovinz ..... 23,6 16,4 2,2 2,4 
den Hohenzoll. Landen. 22,4 — 1,8 — 
im Staat 2259 17,4 2,1 ZA 


Bei den Städten der Provinzen Posen, Westpreußen, Ost- 
` preußen und Pommern sind die Belastungsverhältnisse be- 


sonders ungünstig zu beurteilen, da hier die hohe Belastung 
mit einer verhältnismäßig geringen Steuerkraft zusammenfüllt: 
dasselbe gilt auch für die westpreußischen großen Landge- 
meinden. Bei den Städten in Westfalen und Schleswig-Hol- 
stein entspricht die Belastung der der genannten östlichen 
Provinzen, jedoch ist hier eine größere Steuerkraft vorhanden. 
Recht ungünstig sind dagegen die Belastungsverhältnisse auch 
in den westfälischen Landgemeinden; sie zeigen mit 3.1 So- 
gar durchschnittlich die höchste Belastungsziffer bei noch 
nicht ganz 13 SS. Bei weitem am günstigsten schneiden die 
bessen-nassauischen Städte ab; hier findet sich eine hohe 
Steuerkraft bei einer vergleichsweise geringen Belastung. 
Die hohenzollernschen Städte zeigten wie die in Hessen- 
Nassau auch nur eine Belastungsziffer von 1,s, doch blieb die 
Zahl ihrer Steuerstärken noch um fast 10 hinter der der 
hessen-nassauischen Städte zurück. Auch bei den hannoverschen 
Städten betrug die Belastungsziffer nur 1,9, bei den Städten 
aller übrigen Provinzen dagegen schon mindestens 2. 


In der Tafel 8 auf Seite 125 ist die Belastungsziffer der 


direkten Gemeindesteuern in den Rechnungsjahren 1917 und 


1911 für die einzelnen Städte und großen Landgemeinden 
auf 14 Belastungsgruppen verteilt worden. Dabei sind die 
einzelnen Gemeinden innerhalb des Staates nach Größen- 
klassen und außerdem die Städte in ihrer Verteilung auf die 
Provinzen gegliedert worden. Danach erhält man von der 
Belastung durch direkte Gemeindesteuern in den Städten 
und großen Landgemeinden während der beiden Beobachtungs- 
jahre das folgende Bild: 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 126.] 
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Die Belastungsziffern der direkten Gemeindesteuern in den Städten und den mehr als 10 000 Einwohner 
zählenden Landgemeinden Preußens in den Rechnungsjahren 1917 und 1911. 


— — — ——— E Fe up — DD 


(Tafel 8) | ö „„ — 
| Es betrug bei . . Gemeinden die Belastungsziffer der direkten 
Anzahl Gemeindesteuern 
Staat Rech- der nu 
| ! 
u nungs- Ge- über uber Über über über über! über über | über | über | über 
Provinzen jahre j mein- bis 0,0 1 1.25 1.50 1} 2 2,25 2,50 2,75 3 3,80 über 
| den 030 bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis bis bis | bis | 4 
1 | 12 1,80 175s] 2 2,25 2,0 2,8 3 3,50 4 
i a Ia 3 TAi 5 6 7 8 9 10 11 ! 12 13 1415 16 17 
c | | Kg 
A. Staat | l | 
12.Berlin 2 2 ein 20 Eos 1917 | II— — Se — — — 1 — = ee Wr Bar E 
Städte mit mehr als u d Wen E JW 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) . . 1917 511 — ı— — — l 11 61 — 2 3 Up 
1911 i I 3 2 | 2 4 I t| — — — — 
III. 100 000 bis 200 000 Einw..... | 1917 i ee ee d 4 2 4 7 — EEN E 
1911 181 — — — 3 1 1 | 4 5 3 1 — — = N 
| 1V. 50000 „ 100 000 . 1917 JJ N elle d 46 4 3 2 4 — 1 
1911 l 311 — — — — 3 4 | A 8 6 — 4 ti — = 
| V. 25 000 , 50000 . | 1917 | 621— — = — 1 3 13 20 13 5 6 11 — I” 
1911 | 58 — — | — 1 1 4 22! 19 7 41— — — — 
VI. 10000 „ 25000 197 154. — — — 1 3 6 27 33 33 27 17 6 E" 
|: 1911 | 162 — — 1 2 6 22 47 31 31 18 4 er! — — 
VII. 7000 „ 10 000 1917 88 — | — 11 ai 2| 12| 16| 17| ml 5 6 8 ıļ— 
| 1911 93 — |— Meng I 13 19 22 17 12 6 3— — — 
VIII. 5000 „ 7000 „4, es 121] — | — 3 3 3 1619 25 22 14 9 4 2 l 
1911 | 1304 — | — Al 5| mi 22 27 24 16 144 4 3 | — 
IX. 3000 5000 „ rous 2337| — | — Al 8| 19| 35| 44| 51 33| 18 12} 9 Al 
1911 243| — 1 g| 12 27 51 56 36 32 6 9 5 — — 
X. 2000 „ 300 „ 1917 247 1 1 7 13] 30] 35 46 43| 36 8 12 11 3 l 
1911 243 11 — 12 11 35 44 60 48 21 8s 5 1 — | — 
XI. nicht mehr als 2000 EinwW.. . | 1917 301 3 2 15 14] 25 42 73 63 27 21 9 9 11 — 
1911 2844 4 222 15 239 55| go! ai ar d 4 2— — 
L bis XI. Sämtliche Städte . | 1917 1277 4 3 30 41 84 155 253 260 192| 111 77 52 12 3 
1911 1277 5 3417 52 139 224 | 325 223 150 64 33| 12 — — 
XII. Landg. mit mehr als 10 000 Einw. | 1917 119] — — — l 3 3 9 20 22| 18| 16| 15 48 
1911 109. — — — 3 4| 12 16 23 1615 9 11 — — 
L bis XII. zusammen. . 1917 1396 4 3| 30 42 87 158 262 280 214 129) 93 867 16 11 
1911 1386 5 3 47 55 143 236 341 246166 79 | 42| 23 — 
B. Provinzen (nur Städte) | | | 
I. Ostpreußen 1917 le ee]. St Jo a S SE Sr apka 
| 1911 6: | — — — I 1 1 6 1318 16 9 2 — — 
II. Westpreußen 1917 571— 1 —. — — 11 — 3 10 12 81 10 10 3 — 
1971 IE t| — | — | 4 17 15 8 6 6 — — 
III. Brandenburg (ohne Berlin). | 1917 142| — — 3 al ui 14| 37 38| 23| 7 5 2 — — 
1911 1424 — I 4 5| 16| 25 55] 28 5 2| — LI — — 
IV. Pommeerrn 1917 73 11 — — l 6 3 9 14| 15 11 6 5 2| — 
1911 73 t| — 3| — gl 1122 1610 4 — 1 — | — 
EE Aen a aa 1917 129 2 l 4 5 9 21 28 2517 H A A 11 — 
1911 129 2| — 3 5 21| 27 40 16 7 4 333 
VI. Schlesien 19% 150 — — 6 6 7) 28 42| 30 15 6% „„ ijf ı 
1911 1501 — | — 8 Sl 18| 40 39 19 r2 d A 1— — 
VII. Sachsen 1917 al — — | 2| 518] 27 40 æj ul 2 22 — — 
1911 14 — — 6 2 25 36 4% 17| 77 1 — —' Ga i 
VIII. Schleswig-Holstein ........ 1917 56| — — | — | 114 — 3 10 12 11 11: 4 2 1 1 
; 1911 sl — — — 1 2 4 14 16 12 5 * „ 
IX. Hannover 1917 1133| — — — 1 214 21] 37 20 9 4 5 — — 
1911 131 — — | 2 2 3 18 35 25 21 1 u Ne 
X. Westfalen 1917 109 — 4 5 4 5 14 28 16 14 11 6 1 l 
1911 1094 — 1 4 3 4 10 21 24, 36, 10 5 1— — 
XI. Hessen-NassauCuu—— 1917 103 l 8 11 21 | 19 20 13 6 — 1 — 11 — 
1911 103 2 I 17 13 a7 | 21 2 =$ a — — — — — 
XII. Rheinprovinz. 1917 1331 — | — 3 4 5, 19 25 17 30 18| 8 4 — 
1911 1311—( — — 7 a1, 30 31| 27 16 9 2 — — — 
XIII. Hohenzollernsche Lande 1917 21lg——i—— — — * Zee | SCH a AE | = | aa is 
1911 2| — — — — 1 /; De u 
| 
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Es betrug die Belastungsziffer der direkten Gemeinde- 
steuern 


im Rechnungsjahre 1917 | im Rechnungsjahre 1911 


— 
N 

kd 
E) 


j beiden Land- beiden Land- | 
bei den ! gemeinden | bei den gemeinden 
Städten mit mehre als] Städten || mit mehr als 
10.000 Einw. 10 000 Einw. | 
über- | über- uber- über- 
haupt | V. H. haupt V. H. haupt y. H. haupt v. 
! ; 
Breet 4 0,2 — — 5. 0% — — 
bis O .... 3 gel — — | 3 0220 — — 
über 0,50 bis 1,00] 30 2,3 — — 47 37 — — 
„ 1.00 „ 1,28] 41 32 11 08| 52 Au d 2,8 | 
„ 125 „ Lë éi 66% 3 238139 10% 4 An 
„ 1550 „ 18 155 12,1 3 255 224 | 175 12: llo ` 
„ I. „ 2,0 253 198) 9 Te|325 255 16| 14y | 
„ 2500 „ 2,25 260 20% 20 16,8] 223, 17,5 16 2151 


„ 2525 „ 2,80 192 150% 22 18, 150 11 16 


Es tritt hier dieselbe Erscheinung wie bei der Steuer- 
kraft der Gemeinden zutage. Das Kriegsjahr 1917 zeigt 
gegenüber dem Friedensjahr 1911 eine sehr bedeutende Zu- 
nahme der Belastung der Gemeinden durch direkte Gemeinde- | 
steuern. Im Rechnungsjahre 1911 betrug die Belastungs- 
ziffer der direkten Gemeindesteuern bei 19,5 v. H. sämtlicher, 
Städte nicht mehr als 1,50, desgleichen bei 43 v. H. über 1,50 Ä 
bis 2, bei 29,2 v. H. über 2 bis 2,50 und bei 8,5 v. H. mehr | 

} 


als 2,50. Im Rechnungsjahre 1917 stellten sich die ent- 
sprechenden Anteile der Städte schon auf 12,7, 31,9, 35, so- | 
wie 20,0 v. H. Bei den großen Landgemeinden war die Zu- 
nahme der Belastung noch stärker als bei den Städten. 
Während im Rechnungsjahre 1911 noch nicht ganz '/, der 
großen Landgemeinden eine Belastungsziffer von 2,50 über- 
schritten, war dies im Rechnungsjahre 1917 bereits bei 
51, v. H. der Fall. 


Während im Rechnungsjahre 1911 noch keine der in 
Betracht kommenden Gemeinden eine Belastungsziffer von 


über 3,50 aufzuweisen hatte, gab es im Rechnungsjahre 1917 


deren bereits 15 Städte und 12 große Landgemeinden. Die 


i D . . 
Provinzen Posen und Hessen-Nassau waren in dieser Gruppe 


der höchstbelasteten Gemeinden durch je 1 Stadt vertreten, 
erstere durch Usch, Kr. Kolmar i. Pos. (3.62), letztere durch 
Großalmerode, Kr. Witzenhausen (3,76). Je 2 so hoch be- 
lastete Städte wiesen die Provinzen Ostpreußen. Pommern 


„und Schleswig-Holstein auf, und zwar handelte es sich um 
die Kleinstädte Marggrabowa, Kr. Oletzko (3,53), Rössel (3.65), 
Falkenburg in Pommern, Kr. Dramburg (3,6), Bergen auf Rügen 


(3,90) sowie Ütersen (4,00) und Wedel (4,23) im Kreise Pinne- 
berg. In \Vestpreußen, Schlesien und der Rheinprovinz kommen 
je 3 so hoch belastete Gemeinden in Betracht; dies waren 
Tolkemit, Kr. Elbing (3,50). Neuteich, Kr. Marienburg (3.77), 
Landeck i. Westpr., Kreis Schlochau (3,55), Nikolai (3,81) und 


Alt Berun (4,70) im Kreise Pleß sowie die Landgemeinden 
Hindenburg O.-S. (3,96) im gleichnamigen Kreise und die im Land- 


kreise Saarbrücken gelegenen Landgemeinden Sulzbach (3,57), 
Völklingen (4,4) und Püttlingen (4.900). Bei weitem am 
stärksten war in dieser Gruppe die Provinz Westfalen ver— 
treten; außer dem besonders hoch belasteten Stadtkreise 
Buer (5, s) und der Stadt Ahlen im Kreise Beckum (3,71) ge- 
hörten hierzu die Landgemeinden Bottrop (3,70), Gladbeck 
(4,16), Horst (4,05), Datteln (4,0) und Merl (4,12) im Land- 
kreise Recklinghausen, ferner Ickern (5,31) im Landkreise 
Dortmund, endlich Linden (3,77) im Kreise Hattingen sowie 
Lüdenscheid (4,36) im Kreise Altena. 


Im Gegensatze zu diesen hoch belasteten Gemeinden gab 
es im Rechnungsjahre 1917 noch 37 Städte (1911: 55), deren 
Belastungsziffer nicht mehr als 1 betrug, und bei 7 von ihnen 
machte sie nicht mehr als 0,50 aus. Diese Belastungsziffer 


wurde von Betsche im Kreise Meseritz sowie von Steinau im 


Kreise Schlüchtern gerade erreicht. In der Stadt Saalmunster 
im Kreise Schlüchtern betrug die Belastungsziffer O,1s, und 
die Städte Usedom, Sulmirschütz. Kr. Adelnau, Mixstadt. Kr. 
Schildberg, sowie Niedenstein, Kr. Fritzlar, erhoben überhaupt 
keine direkten Gemeindesteuern. Bei den beiden genannten 
posenschen Städten ist jedoch zu berücksichtigen, daß hier 
die Volksschulkosten durch besondere Abgaben aufgebracht 
werden, die die Schulsozietäten erheben. 


III. Die Schulden der preußischen Städte und großen Landgemeinden. 


1. Die Schulden der Städte und großen Landgemeinden 
im Zeitraum 1911/1917. | 


In der Tafel 9 auf den Seiten 128 und 129 sind die Schulden | 
der Städte und der mehr als 10 O00 Einwohner zählenden Land- 
gemeinden Preußens am Schlusse der Rechnungsjahre 1911, 
1913, 1915 und 1917. getrennt nach ihren Hauptarten, in | 
1000 A und mit den auf den Kopf der Bevölkerung entfallen- | 
den Beträgen nachgewiesen. Die betreffenden Angaben sind | 
für die Gesamtheit aller Städte und für alle großen Landge- | 
meinden provinzweise zusammengefaßt, und außerdem sind die Ä 
Ergebnisse für die Städte auch noch in ihrer Verteilung auf 
bestimmte Größenklassen dargestellt. In der Tafel 10 auf 
Seite 130 sind für die in gleicher Weise gegliederten Städte 
sowie für die in einer Summe zusammengefaßten Land- 
gemeinden die am Schlusse der Rechnungsjahre 1911, 1913, 
1915 und 1917 noch umlaufenden Inhaberschuldverschreibungen 
nachgewiesen. 


— — 


Danach haben sich die Schulden der preußischen Städte 
von 5 224, Mill. AM am Schlusse des letzten Friedensjahres 
(1913) bis zum 31. März 1918 um 2 229 Mill. A oder 42,1 


v. H. vermehrt. Die Schulden der preußischen Landgemeinden 
mit über 10000 Einwohnern sind im gleichen Zeitraum um 


123.4 Mill. Æ oder 35,3 v. H. bis auf 474 Mill. Æ gewachsen. 


Aus der Tafel 9 ergibt sich, daß im Rechnungsjahre 
1917 auf die 37 Großstädte mit mehr als 100 000 Einwohnern 
(Gruppe I bis III) 4814, Mill. M oder 64,8 v. H. der 
städtischen Schulden, desgleichen auf die Städte mit über 
25 000 bis 100000 Einwohnern (Gruppe IV und V) 1 543, 
Mill. A oder 20, v. H., auf die mit mehr als 10 000 bis 
25 000 Einwohnern (Gruppe VI) 630,5 Mill. A oder 8,8 v. H. 
und auf die Kleinstädte mit nicht mehr als 10 000 Einwohnern 
(Gruppe VII bis XI) 464,7 Mill. Æ oder 6,3 v. H. entfielen. 


Auf Berlin und die einzelnen Provinzen verteilte sich der 
Schuldenbetrag der Städte folgendermaßen: 
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Es entfielen v. H. der Schulden sämtlicher preußischen 
Städte auf 


Östpreußen `... 354 
Westpreu ben 2,4 
Berlin.» vn ae ʃ 12,7 
Brandenburg `... 14,4 
Pommern sea ar een 2,9 
P/ ð K ae ZA 
Schlesien . `... 6,3 
Sehen AE 6,1 
Schleswig-Holstein. .. *. 2... 222.2... 5,3 
Hanne ee a E 5,5 
Westfalen... .. 2244 wer & vu 9.3 
Hessen-Nassau 9,0 
die Rheinprovin 2.222220. 20,2 
die Hohenzollernschen Lande 0,02. 


An den Schulden der großen Landgemeinden waren die 
brandenburgischen, schlesischen, westfälischen und rheinischen 
Landgemeinden mit 69,2, 4,5, 10,86 und 11,5 v. H. beteiligt, 
während sich der Rest auf je 1 sächsische und hessen- 
nassauische sowie je 2 westpreußische und hannoversche 
Landgemeinden verteilte. 


Die auf 1 Einwohner entfallenden Schuldenbeträge nach 
dem Stande vom 31. März ıgıg waren bei der die Großstädte 
von über 100000 bis 200 000 Einwohnern umfassenden 
Gruppe III mit 525, 1 am höchsten. Dann folgte der eine 
besondere Gruppe (I) bildende Stadtkreis Berlin mit 509,5 A, 
und in jeder folgenden Größengruppe, außer der die Regel 
durchbrechenden Gruppe III, war der durchschnittliche Schulden- 
betrag auf den Kopf der Bevölkerung geringer als in der 
vorhergehenden, bis er bei den dorfähnlichen Städten mit 
nicht mehr als 2000 Einwohnern einen Durchschnittsbetrag 
von 78,6 M erreichte. Der Kopf betrag der großen Land- 
gemeinden übertraf mit 201 A den der Städtegruppe VII 
(7 000 10 000) noch um mehr als 15 A In den Provinzen 
schwankten die entsprechenden Kopf beträge der Städte 
zwischen 617,9 A in Hessen-Nassau und 175,5 A in den 
Hohenzollernschen Landen, desgleichen die der großen Land- 
gemeinden zwischen 519,8 A in Brandenburg und 47,7 M in 
Schlesien. 


Von den gesamten städtischen Schulden am 31. März 
1918 entfielen 5 508,7 Mill. & (73,9 %) auf langfristige An- 
leihen und davon 2882, Mill. A auf Inhaberschuld- 
verschreibungen, 1 660,1 Mill. Æ (22,3%) auf schwebende und 
285 Mill. A (3,8%) auf Hypotheken-, Grundschulden und 
Restkaufgelder. Bei den großen Landgemeinden waren die 
drei Hauptschuldenarten in entsprechender Reihenfolge mit 
84, 9,1 und 6, % am Gesamtschuldenbetrage beteiligt. Es 
wurde bereits erwähnt, daß sich die gesamten Städteschulden 
im Zeitraum 1913/1917, d. h. seit dem letzten Friedensjalıre, 
um rund 2229 Mill. A vermehrt haben. Während die Zu- 
nahme der Hypotheken- usw. Schulden bloß 44, Mill. M 
betrug, machte sie bei den langfristigen Anleihen schon 629,1 
Mill. M und 28,2% der Gesamtzunahme aus. Die meisten 
der während der ersten vier Kriegsjahre von den Städten neu 
aufgenommenen Schulden waren unfundiert; die städtischen 
schwebenden Schulden vermehrten sich in diesem Zeitraum 
um nicht weniger als 1556 Mill. A oder rund das 15 fache. 
Der auf diese Schuldenart entfallende Anteil betrug allein 
69,8 % der gesamten Schuldenzunahme während des vierjährigen 
Zeitraums 1914/1917. Das außergewöhnliche Wachsen der 
schwebenden Schulden ist eine Folgeerscheinung der Kriegs- 
verhältnisse, die sich in ähnlichem Ausmaße auch bei den 
höheren Kommunalverbänden gezeigt hat. Da ein beträcht- 
lieher Teil dieser Schulden durch Kriegswohlfahrts- und 
Ahnliche Zwecke verursacht wurde, für die das Reich gemäß 


§ 59 des Landessteuergesetzes vom 30. März 1920 Ersatz zu 
leisten hat, so ist in der Folgezeit wieder mit einem starken 
Rückgang dieser Art von Gemeindeschulden zu rechnen, zumal 
da die von den Gemeinden aus eigenen Mitteln zu deckenden 
schwebenden Schulden zum größten Teil in fundierte Schulden 
umgewandelt werden dürften. 


2. Die Schulden der Städte und großen Landgemeinden 
nach dem Stande vom 31. März 1918 im Verhältnis zur 
Steuerkraft dieser Gemeinden. 

Gemessen an ihrer Steuerkraft, wie sie sich im Prinzipal- 
soll der den direkten Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 
1917 zugrunde liegenden staatlich veranlagten direkten Steuern 
ausdrückt, ist die Belastung der Städte durch ihre Schulden 
in den Provinzen Ostpreußen und Schleswig-Holstein am 
stärksten gewesen; hier machten die Schulden schon das 
24,4 bezw. 24,1 fache des Prinzipalsteuersolls aus (vgl. 
Sp. 20c der Tafel 2). Bei den westpreußischen (20,3) und 
brandenburgischen Städten (20,3) überstiegen die Schulden 
auch noch das 20 fache des Prinzipalsteuersolls, und dieser 
Satz wurde von den Städten in Posen (19,7), Hessen-Nassau 
(19,2) und Westfalen (19) ebenfalls fast erreicht. Am wenigsten 
waren die Städte in den Hohenzollernschen Landen (7,6) so- 
wie in der Rheinprovinz (14,4), in Schlesien (14,7) und Sachsen 
(14,8 fache des Prinzipalsteuersolls) durch ihre Schulden belastet. 
Durchschnittlich betrugen die Schulden nach dem Stande vom 
31. März ıgıg in den preußischen Städten das 16,6 fache des 
Prinzipalsolls der direkten Steuern, nach dem gleichen Stande 
des Rechnungsjahres 1911 erst das 14 fache. Von den in der 
Tafel 2 unterschiedenen Städtegruppen standen die Gruppen 
III bis V, die die Großstädte bis zu 200 000 Einwohnern und 
die Mittelstädte mit über 25000 bis 100 000 Einwohnern 
umfassen, mit dem 19 bis 22 fachen des Prinzipalsteuersolls 
am höchsten über und die Kleinstädte der Gruppen XI, X, IX 
mit dem 8 bis 10 fachen am tiefsten unter dem Durchschnitt. 
Eine verhältnismäßig sehr hohe durchschnittliche Belastung 
zeigten die großen Landgemeinden Westpreußens und Branden- 
burgs; ihre Schulden betrugen das 21, und 18,8 fache des 
Prinzipalsteuersolls. In den übrigen Landesteilen schwankte 
der entsprechende Satz zwischen dem 12,1 fachen bei den 
hannoverschen sowie dem 4,1 fachen bei den schlesischen 
Landgemeinden. 

In der Tafel 11 auf Seite 131 ist für die auf Größen- 
klassen und Provinzen verteilten einzelnen Städte und 
großen Landgemeinden nachgewiesen, das Wievielfache des 
Prinzipalsteuersolls ihre Schulden am Schlusse der Rechnungs- 
jahre 1917 und 1911 ausmachten, und zwar sind die Gemein- 
den auf 12 Belastungsgruppen verteilt worden. Da sieht man, 
daß am 31. März 1918 nur noch 12 Städte gegen 16 am 
31. März 1912 schuldenfrei waren. Bei 123 Städten und 24 
großen Landgemeinden betrugen die Schulden nicht mehr als 
das 3 fache des Prinzipalsteuersolls, desgleichen bei 139 Städten 
(21 großen Landgemeinden) mehr als das 3 bis 5 fache, bei 
360 (41) mebr als das 5 bis 10 fache, bei 452 (22) mehr als 
das 10 bis 20 fache und bei 191 (11) noch über das 20 fache. 
Betrachtet man die Städte und die großen Landgemeinden für 
sich, so ergeben sich für die beiden Beobachtungsjahre 1917 
und 1911 folgende Anteilsätze: 

Bei . . . v. H. der Städte bezw großen Landgemeinden 


betrugen die Schulden 


keine nicht mehr mehr mehr 
Schul- mehr als das als das 

als das 3—5 5-10 
den vor- 3 fache fache fache 


Waren 


handen des Prinzipalsteuersolls 
Städte ....... 0,9 9,63 10,88 28,19 35,40 14,96 
2997 { gr. Landgemeinden — 20,17 17,65 345 18,09 9,24 
1911 f Städte 1,26 901 Tas 27,72 41,0 12,6 
i gr. Landgemeinden — 16,51 16,1 38,585 22,02 6,42. 


(Ta'el 9) E 


| 


Berlin 


nicht mehr als 2 


Staat 


Provinzen 


A. Staat 


Städte mit mehr als 


200 000 Einw. (ohne Berlin) 
100 000 bis 200 000 Einw. 


50 000 „ 100 000 „ 
25 000 „ 50 000 „ 
10 000 „ 25 000 „ 
7000 „ 10000 „ 
5000 „ 7000 „ 
3000 „ 5000 . 
2 000 3000 „ 


000 


I. bis XI. Sämtliche Städte... 


XII 


— ——ñ—ä— — 


Landg mit mehr als 10000 E 
L bis XII. zusammen 


B Provinzen 


. Ostpreußen: 


Sämtliche Städte!) 


Westpreußen: 


a) Sämtliche Städte. 
b) Größere Landgemeinden 


. BrandenburgcolineBerl.): 


a) Sämtliche Städte. 
b) Grüßere Landgemeinden 


. Pommern: 


Sämtliche Städte!) 


Posen: 


Sämtliche Städte’) 


. Schlesien 


a) Sämtliche Städte. 
b) Größere Landgemeinden 


. Sachsen: 


a) Sämtliche Städte.. 
b) Größere Landgemeinden 


„Schleswig- Holstein: 


Sämtliche Städte!) 


Hannover: 


a) Sämtliche Städte. 
b) Größere Landgemeinden 


. Westfalen: 


a) Sämtliche Städte . 
b) Größere Landgemeinden 


Hessen-Nassau: 


a) Sämtliche Städte.. 
b) Größere Landgemeinden 


Rheinprovinz: 


a) Sämtliche Städte. 
b) Größere Landgemeinden 


. Hofenzoll. Lande: 


Sämtliche Städte!) 


413 651 203, 501 542 


1443 603| 321,8 |1 596 694 343,3 1685 323 317 1 590 858 309,138 301 30,8 141 504 30,435 6132555 
7577412872 926 367 321 1023 137337 1104 197 3740 34327130 38 493 13,4 37 970 12,5 
472 096. 2212 525 627 236 496 575 256,4 567 838 302,8] 12 313 5,8 | 18 793 8,5 17065 8,8 
418 312.216 473 722 2170 493 836 239,5 573 901, 2787| 12 2010 Gs 20129, 9% 19511 9,5 
446 682 176,9 | 478 622 191,8! 518 946 208,1 564002 236,0 10 356 4 10315 4,1 12 801) 5na! 
97 206 125,4 ; 110002 142,5. 133 791| 165,7, 125660 170.1] 1909 2 2249 2.9 2345 29) 
85 332 112.2 88 266 11686 88 795 126.0: 97 736 136. 1985, Zei 2005 2 1935; 25 
92433 965| 9792410411 102.7590111 117 184 124.5 2382) 282496 al 2727 255 
50 997 860 54619; 91.1 59685 1004. 61690 10 763; 15 931 16 1007; 17 
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d PTE ETE mit mehr als 10000 Einwohnern waren nicht vorhanden. 


Im Rechnungsjahre 1917 machten danach die Schulden 
von rund der Hälfte der Städte noch mehr als das 10 fache 
des Prinzipalsteuersolls aus, im Rechnungsjahre ıgıı belief 
sich der entsprechende Anteil sogar noch auf rund 54 v. H.; 
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Die Schulden sämtlicher Städte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Land- 
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umgekehrt. betrug der Anteil der Städte, deren Schulden nicht 
mehr als das 5 fache des Prinzipalsteuersolls ausmachten, im 
Rechnungsjahre 1911 rund 18. im Rechnungsjahre 1917 noch 
Von den großen Landgemeinden wiesen 
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gemeinden Preußens am Schlusse der . mil 1913, 1915 und 1917. 


Schlusse des Rechnungsjahres 


die schwebenden Schulden 
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in beiden Rechnungsjahren noch nicht ganz /s einen Schulden- 
betrag auf, der bereits das 10 fache des Prinzipalsteuersolls 
überstieg, anderseits betrugen die Schulden im Rechnungsjahre | 
1911 noch bei fast ½ und im Rechnungsjahre 1917 bei 38 v. H. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1920. 


Wiederholung der 
Spalte 1 


der großen Landgemeinden nicht mehr als das 5 fache des 
Prinzipalsteuersolls. 


Wenn man die 12 Belastungsgruppen der Tafel 11 zu 


17 


4 Hauptgruppen zusammenfaßt, so ergibt sich für die provinz- 
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Die am Schlusse der Rechnungsjahre 1911, 1913, 1915 und 1917 noch umlaufenden Inhaberschuldverschreibungen 
der Städte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens. 


Es betrugen die auf den Inhaber lautenden Schuldverschreibungen am Schlusse | 
=des Rechnungsjahres | 


(Tafel 10) 


Staat mu mm mn O Oò 
o von den | von den | von den von den 
: lang- lang- lang- lang- 
' Provinzen fristigen fristigen fristigen fristigen 
An- An- An- An- 
| - | leihen leihen leihen leihen 
une [aa % | % mn Aas 
| 2 3 4 5 6 7 ECH 
| A. Staat | | | | 
I Berlin ausser ade 413,65 ` 100,00 444,66 88,06 676,03 | 100,00 | 675.21 | 100% 
Städte mit mehr als f | | | | 
II. 200 000 Eine (ohne Berlin) . ...... 1176 81% 1299 Sal 134% 79,61% 1174 73. 
III. 100 000 bis 200 000 Kine 558, 08 73,65 673,06 725,86 694, 40 67.88 658,75 59,66 
IV. 50000 „ 100000 e, 191,86 40,88 214,57 40,82 195,71 39,41 186,47 32,04 
V. 2500 „ 50000 e 126,19 30,17 122,09 25,77 115,26 23,34 122,71 21.38 
VI. 10 000 „ 25 000 ))) 69,00 15,45 66,20 13,83 58,98 11,87 57,65 10,22 
| VII 7000 „ 10 00 WWW 2,80 2,88 | 3,61 3,28 4,80 3,59 5,69 4,58 
VIII. 5000 „ LOOO. e rh aa sus 1,68 1,97 | 1,50 1,70 1,1 1,25 0,91 0,3 
IX 3 000 „ 50000 0,38 0,41 0,34 0,35 1,82 1,48 0,65 0,56 
X 200, 390000 o en 0,24 0,18 0,0 0,09 0,18 0,22 0,15 0,25 
XI. Städte mit nicht mehr als 2000 Einw. 0,04 0.18 0,04 0,14 0,08 0,19 0,07 0,24 
| I. bis XI. Sämtliche Städte 2 539,67 59,05 2 826,00 57,91 3 089,75 58,21 2 882 A | 52,32 
| XII. Landgem. mit mehr als 10000 Einw. 4.54 1,66 2,45 0, 76 2,38 0,65 2,00 | 0,50 
| B. Provinzen | | | 
(nur Städte) | | 
l | 
| I. Ostpreußen... ...... EE 56,18 43,03 57,78 41,89 65,96 | 43,39 611 38,79 
II. Westpreu[ſe n 41,88 40,91 45,83 40,65 43,90 35,77 41,86 30,95 
III. Brandenburg (ohne Berlin) SH 266,56 49, 80 317,08 48,33 331,73 46,34 338,21 | 41,65 
CC 72,16 55,97 78,21 51563 78,56 47,82 74,86 47,27 
CCC 51,79 48.42 51,70 43,66 | 53,19 41,62 50,8 33.42 
VI. Schlesien. 11226 38,27 128,9 39,9 | 125,15 | 37,18 117,2 34,58 
VII. Sachse nsaùm̃ns gn ’ 157,11 60,38 186,86 62,63 | 170,48 57,68 187,26 60,84 
VIII. Schleswig- Holstein 139.81 63,26 141,88 57,55 150,86 59,74 144,56 43,29 
IX. Hannover... 2.4.0 Henn EC 62.97 26,36 6261 23,91 64,33 23,29 58,71 | 18,83 
X. Westfalen 146,0: 38,78 180,02 42,76 181,04 39,62 17149 32,73 
XI. Hessen-Nassau... ... naaa’ 333,61 78,73 342,6 78,2 351,45 77,29 349,3 74, 88 
XII. Rheinprovinn .. 650,22 64,09 788.00 65,00 796,98 63,39 611,88 54,01 
XIII. Hohenzollernsche Lande. 0,18 9,62 0,12 1,61 0,10 6.40 0,09 5.81 
weise und in 5 Größengruppen gegliederten Städte folgende Danach betrug bei sämtlichen Großstädten die Belastung 


Belastung durch ihre am 31. März 1918 vorhandenen Schulden | durch Schulden bereits mehr als das 10 fache des Prinzipal- 
Bei... v. H. der Städte betrugen die | steuersolls. Bei den Mittelstädten mit über 25 000 bis 
gesamten 5 dem Stande 100 000 Einwohnern war dies auch bereits bei über 10 der 

vom 31. 2 1918 vla; e e ; 
in den Städten Selbe meh e CHE Fall, desgleichen bei den EEN mit über 10 000 bis 25 000 
als das das 5 bis das 10bis als das | fast bei /. Von den Kleinstädten zwischen 2 000 und 10 000 


5 fache 10 fache 20 fache 20 fache] Einwohnern zeigten auch schon 47 % Schuldenbeträge, die 


des Prinzipalsteuersolls mehr als 10 v. H. des Prinzipalsteuersolls ausmachten. Bei 
mit mehr als 100 000 Einw.... — = 59,46 40,4 | den dorfähnlichen Städten mit nicht mehr als 2 000 Ein- 
» „ „ 25 000 bis 100 000E. Zo De 43,2 48, 5 wohnern belief sich der entsprechende Anteil nur auf 31,6 v. H. 


„ „ „ 10000 „ 2500, 7% 25,9 38,8 27, 


j inz die Schulden bei minde 
„ „ „ 2000 „ 10000,, 19,1 337 36,6% 10,1 Auch in 8 Provinzen betrugen die Schulden bei mindestens 


der Hälfte der Städte mehr als das 10 fache des Prinzipal- 


„ nicht mehr als 2 000 Einw. 41,7 26,64 2407 6,9 i ; 
. i i i steuersolls. Am stärksten belastet erscheinen die Städte in 
den Provinzen i ; ; N e 
Ostpreußen Bro 26.87 40 28.36 Schleswig-Holstein; dort zeigten schon über / von ihnen 
Westpreußen „„ E FE Ga 246 einen 10 v. H. noch übertreffenden Anteil der Schulden vom 
Brandenburg.. 27,16 28, 33, (an | Prinzipalsteuersoll. Auch unter den 5 übrigen Provinzen gab 
Pommern 20,55 3151 31% 16, es nur 1, bei der der entsprechende Anteil nicht auch bei 
„Posen. 27,91 27 Bla 12,0 mindestens 40 v. H. der Städte diese Höhe erreichte, nämlich 
Schlesien 20,00 28,7 40,0 11,58 Sachsen (37,3); hier war die Belastung der Städte durch ihre 
Sachsen 38,08 24,66 30,99 6,34 Schulden also noch verhältnismäßig gering. 
Schleswig-Holstein ....... 8,93 14,39 39,8 37,50 | 
Hannovʒeer 23,01 23,89 38,% 14, 16 Am Schlusse des Rechnungsjahres 1917 gab es noch 12 
Westfalen 20,18 25, 37,61 16,1 schuldenfreie Städte in Preußen; von ihnen gehörten 5 zur 
Hessen-Nassaaauͤů 11,65 37,363 33,96 16,50 Provinz Posen, 3 zu Sachsen, 2 zu Schlesien und je 1 zu 
Rheinprovinz. 18,80 3459 34,% 12, 
Hohenzollernsche Lande , — 50,00 50.00 SNE [Fortsetzung des Textes uuf Seite 132. 
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Die Schulden der Städte und der mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens nach dem 
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II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) 
III. 100 000 bis 200 000 Einw. 
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Stande vom 31. März 1918 und 1912 im Verhältnis zur Steuerkraft dieser Gemeinden. 
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‚Brandenburg und Pommern. Es handelte sich um folgende 
Kleinstädte: Lebus, Usedom, Sarne, Rothenburg a.,Obra, Netz- 
walde, Kopnitz, Schlichtingsheim, Schlawa, Tschirnau, Leinbach, 
Gebesee und Schildau. Umgekehrt waren am 31. März ıgıg 


schon 16 Städte und 3 große Landgemeinden vorhanden, 


deren Schulden mehr als das 40 fache des Prinzipalsolls der 
direkten Steuern ausmachten. In dieser Gruppe der höchst- 
belasteten Gemeinden war die Provinz Ostpreußen durch die 
3 Städte Osterode i. Ostpr. (44.3), Rastenburg (58,9) und 
Bischofsburg (56.7 fache) vertreten. Von westpreußischen 


Gemeinden gehörten dazu die Städte Marienburg (Westpr.) (42,7) 
und Schwetz a./ Weichsel (56.9). Die Provinz Brandenburg war 
durch die Stadtkreise Neukölln (40,3) und Berlin-Lichtenberg 
(49.3) sowie durch die großen Landgemeinden Berlin-Weißen- 
see (42.6), Berlin-Tegel (41,2) und Berlin-Britz (72,9) vertreten. 
Weiter gehörten zu der Gruppe die Stadt Gützkow im Kreise 
Greifswald (44.7). die Städte Adelnau (41,4) und Neustadt 
a./Warthe (101,86), Reinerz im Kreise Glatz (47.8), Langen- 
salza (42.2), Westerland (123,3) und Wyk (60,8). endlich Fritzlar 
(55) und Steele (40,5 fache). 


IV. Schlußbetrachtungen. 


Das Steueraufkommen und die Schulden der preußischen 
Städte sind während des Zeitraums 1913/1917, d. h. gegen den 
Stand des letzten Friedensjahres, ziemlich gleichmäßig, nämlich 
um rund ¼½½. gewachsen. Bei den Steuern betrug die Zunahme 
genau 41,4, bei den Schulden der Städte desgleichen 42,7 v. H. 
Faßt man die Städte nach ihrer Größe in Gruppen zusammen, so 
zeigen sich hier schon bedeutendere Unterschiede in der prozen- 
tualen Zunahme der kommunalen Steuern und Schulden. Im 
allgemeinen sind bei den Großstädten und den Mittelstädten die 
Schulden erheblich stärker gewachsen als die Steuern, während 
es bei den Städten mit nicht mehr als 25 000 Einwohnern und 
den groben Landgemeinden umgekehrt war. Von den in der 
Tafel 2 und verschiedenen anderen Tafeln dieses Aufsatzes 
unterschiedenen Gemeindegrößenklassen bildete nur die die 
Großstädte mit über 200 000 Einwohnern (ohne Berlin) um— 
fassende Gruppe eine Ausnahme von der Regel; bei ihr 
wuchsen im Zeitraum 1913/1917 die Schulden bloß um 31.4, 
die gesamten Gemeindesteuern dagegen um 52,2 v. H. Eine 
entsprechend hohe prozentuale Zunahme des Steuersolls kam 
bei keiner anderen Gemeindegrößengruppe vor; anderseits blieb 
diese auch nur bei einer Gruppe, nämlich den Mittelstädten 
mit über 50- bis 100 000 Einwohnern (14,1), hinter einem Prozent- 


satze von 30 zurück. Bei den Schulden machte die Zunahme 
dagegen nur bei den Städten mit mehr als 25 000 Einwohnern 
sowie bei den großen Landgemeinden noch über 30 %. bei 
den Großstädten mit über 100- bis 200 000 Einwohnern (57.1) 
sowie beim Stadtkreise Berlin (87,3) allerdings schon über 
50 % aus. 

Hiermit schließen wir unsere Betrachtungen über die 
Steuer- und Schuldenstatistik der Städte und groben Landge- 
meinden Preußens für das Rechnungsjahr 1917. Diese Erhebung 
hat sich noch auf sämtliche Gemeinden erstreckt, die zum 
früheren Königreiche Preußen gehörten. Für das Rechnungs- 
jahr 1918 liegen bereits für die durch den Versailler Friedens- 
schluß von Preußen abgetrennten Gebietsteile vielfach keine 
Angaben mehr vor, sodaß die dieses Rechnungsjahr betreffende 
kommunale Steuer- und Scluldenstatistik nur für die bei 
Preußen verbliebenen Gemeinden aufgestellt werden konnte. 
Eine Veröffentlichung der Ergebnisse dieser Statistik für die 
einzelnen Gemeinden wird nicht beabsichtigt; dagegen 
werden die Ergebnisse für die in Größenklassen und provinzweise 
zusammengefaßten Gemeinden, wie in den vorangegangenen 
Jahren, wieder in einer Tafel des 17. Bandes des „Statistischen 
Jahrbuchs für den Preußischen Staat““ veröffentlicht werden. 
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Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle 


(ohne Militärpersonen) 
im preussischen Staate während des Jahres 1919 5 


A. Die Geburten im Staate 1919. 
I. 


(Tab. 1) 1 


Geborene 


Geschlecht, Familienstand und Lebensfähigkeit der Geberenen. 


Lebendgeborene 


Totgeborene 


Zeit davon männlich ehelich unehelich  ; ebelich unehelich 

der Geburten [überhaupt BEE N el ber: (= en ber- 

— männlich weiblich männl. weiblich, Wa männl. weiblich männl. weiblich haupt 

1 2 | 3 — 4 e 6 7 WW 8 SS ER d 10 11 12 13 14 

| | | 
| 
Januar 49 668 | 25946 52524 21385 19 624 3 686 | 3427 | 48 122 700 532 175 139 1 546 
Februar 49 227 25 673 52, 15 21 224 19 570 3 580 3 310 47 684 710 515 159 | 159 | 1 543 
Mürz. 51814 26 668 51,47 22 436 21185 | 3377 3224 50 222 714 570 141 167 1592 
Ann. ...... 48 336 25 083 515,89 21 238 19 960 3014 | 2672 46 884 692 495 139 126 ı 1 452 
Mai 4. 00:04 50 448 Ä 26 254 52.04 22 452 20 653 | 2956 2885 48 946 693 545 | 153 111 1 502 
Juni ........ 49 114 25578 52508 21849 20 145 2 846 2 678 47518 736 595 147 118. 1 596 
Juli 47 686 24 92 % 21 303 195201 Zei 2458| 4 916 830 650 18% 126 1768 
August 70 948 37253 52,51 32 638 29 720 3324 2 77 68 654 1093 843 198 160 2294 
September 105 703 55 149 52,17 49 637 45 759 3 962 3 584102 942 1 349 1052 | 201 159 2 761 
Oktober 108 930 56 596 5 1,96 50 906 47 233 4028 3 824 || 105 991 1 453 1120 209 157 2 939 
November 99 838 51 653 51,70 45 765 42 912 4156 3906 | 96 739 1490 1166 242 201 3099 
Dezember 95 623 49 887 52,17 43 644 40 073 41519 4287| 92523 1 478 1147 | 246 229 | 3 100 
Summe. | 827335 430 672 | 52,06 374477 346 354 42 085 | 39 227 | 802 143} 11938 | 9 230 2172 1 m 25 192 
| 


1 
Totgeborene 


(Tab. 4) 


(Tab. e Lebendgeborene N | Geborene Lebendgeborene | Totgeborene 
Familienstand | ! | Religionsbekenntnis ＋ũE S es — 
der Mütter männlich ! weiblich weiblich der Eltern 


| männlich | 


männl. | weibl. männl.] weibl. 


haupt 


| 1 2 3 | 5 | 6 
, , d | 
Ehelich: | Ehelich: 1 
Verheiratet 374 145 346031 ' 11914 Ä 9 209 Evangelisch. Vaterund | 
Verwitwet....... 323 316 28 21 evangelische Mutter. . . | 395 432 198 959 183 970! 7010: 5493 
Geschieden 9 7 l | — röm.-katholische Mutter . 26 408 13 4010 12 334] 380 293 
ER 74.477 346 354, 11 938 9 230 anders christliche Mutter 570 310 25 3 3 
8 3 | | jüdische Mutter 2111 1122 94 3 2 
Unehelich: | ' | zusammen .. 422 621 |212 782| 196 652| 7396. 5 791 
Ledig 2a 28.%2e2% 40 567 | 37 798 2116 1 801 | | 
verwitwet. 1430 1353 53 49 Röm.-kathol. Vater und 
Geschieden . 74 67 3 2 evangelische Mutter 27 284 13 982 12 641 379 282 
Dabei | röm.-katholische Mutter.] 281 322 | 142 211| 132 062 2| 4000| 3.049 
(bei Findlingen) 14 9 | SS anders christliche Mutter 124 61 — 1 
zusanmen 2 085 39 227 2172 1852 ee . a — K 
| Zusammen .| 308 813 | 156 297 144 804! 4 gie 3 333 
———.— — nn | e 
And. christ! Vater und | | | 
evangelische Mutter 1974] 1005 927 27 15 
III. Mehrgeburten. röm.-katholische Mutter aaj 206 127 5, 6 
5 anders christliche Mutter 3895] 2007 1 776 74 38 
(Tab. 3) Von den Kindern sind jüdische Mutter 26 12 z EN. = 
Art det lebendgeboren totgeboren _ Zusammen . .| 6309| 3230 2918 107 39 
Mehrgeburt Knaben Madchen | Knaben || Mädchen | | 
Ps hel. _ehel. uneh. hel. juneh.| ehel. nneh ehel.|uneh. Jüdischer Vater und i 
3 4 8 8 6 7 3 9 3 evangelische Mutter 303 151 145 4 3 
= | röm.-katholische Mutter. 79 42 35 — | 2 
Zwilli ! | ' | anders christliche Mutter 35 20 144 — l 
= : nge: en EE | geit gb | | jüdische Mutter 3839] 1955 1 791 52 41 
naben . 5 — — 20 — — , ' 10 ' 
l Knabe, 1 Mädchen | 4121/3 718 256! 3 734 2630 125 22109 15 Zusammen. 4256 2168 W 56 47 
2 Mädchen 31000 — — 5512 422 — — 234 32 i 
| | ! Unehelich: 
Drillinge: | | Evangelische Mutter.. 54 900] 27026: 25185) 144% 1244 
3 Knaben 29 ou 9 — — zi — | —' — | VU Röm.-katholische Mutter . 30 025] 14861 13844, 721 590, 
2 Knaben, Madchen 244 43 äu 21 1 3 — a — |}! || Anders christliche Mutter 192 94 el 5 5 
1 Knabe, 2 Mädchen 350 27 2l 56 4 5 1 5 f I Jüdische Mutter ...... 29 104 e 1 4 
e NEE 2 ne SC es: 6 * = St At? Zusammen. .] 35 336 42085 39 227 2172 1852 
i al T oast olaa a er | Summe . .| 827 335416 562 385581 14 110 11 082 
e e Nen een Zog 
== win . 802143 mm | 


8) einschl. der bis zum 1. April 1920 nachträglich gemeldeten Geburten und Sterbefälle. 
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Beruf und Erwerbzweig der Eltern der Geborenen. 


V. 


(Tab. 5) Lebendgeborene Totgeborene 
Beruf und Erwerbzweig BEE TER 5 SCENE E helich  onchelich 
des Vaters der ehelichen. der Mutter der unehelichen Kinder au i une nr ehelic E 
EE i Fun _ männl. — weibl. 8 männl. | weibl. männl. | weibl. j männl. | weibl. 
I 2 3 1 4 5 6 7 i 8 9 
4.1 J. Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei und Tierzucht. 89 443 13 707 12 965] 2898| 2206 578 492 
2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei 222220... 2425 2276 20 22 104 54 5 2 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torfgräberei ........... 44372 41005 34L: 355 1248 958 18 ul 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Steinbrüche, Glashütten 4470 4028 123 102 143 131 6 l 
5. Metallverarbeitung, auch Drahtziehere ii 30 177| 28 226 149. 116 930 713 4 T 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate 14 968 13 978 16lı 151 374 296 9 5 
7. Chemische Industrie v d VPP ꝛiuiuuUUUUn E 1498 1310 161} 155 40 34 9 4 
8. Forstwirtschaftliche Nebenerzeugnisse, Leuchtstoffe, Seifen, Fette, Ole, | | 
FFF zusam ren ⅛ ; E De te Ge 667 586 25 15 20 15 2 1 
rr ⁰⁰⁰y ee ee 2715 2526 381 372 93 66 22 21 
10. Papier, auch Buchbndere 6 818 725 75 80 22 Ia 5 5 
B.) 11. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeiten. 23611 2195 30 31 62 61 3 5 
12. Holz- und Schnitzstoffe . ... o.oo aana a 96429094 70 58] 303 219 3 — 
13. Nahrungs- und Genußmittel, auch Destillatialnn nk. 11256 10 600 262 247 363 245 12 14 
LA Bekleidungsgewerbtertreetnn- . 9560| 85801597 1449, 310 228 92 79 
E EE 15011 1616 208 al 80 "ai 19 15 
CCC 38 588 35 217 158 122] 1076 878 8 | 11 
17. Vervielfältigungs-Gewerbe MD UPA 1826 1 597 91 | 73 67 710 3 6 
18. Künstler und künstlerische Betriebe für gewerbliche Zwecke 592 491 15 11 11 8 II — 
a) Fabrikanten, Gesellen und Gehilfen, deren Erwerbstätigkeit N | | 
| 19. zweifelhaft bleibt (ohne die Fabrikarbeiter 2696| 2491 | 32 18 120 97 2 1 
b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung. 8453| 7643 1175 1002 297 218 47 40 
20. Handelssgen eee ei ae 20 150; 18 735 l 360 1162 611 480 83 | 71 
21. Versicherungs gewerbe 2 Co Co oo nne 505 462 13 7 13 12 — 
C. J 22. Verkehrsgewerbe (einschließlich Straßenreinigung, Abdeckerei, Leichen- | f | l | 
Desi ß ee re De E A 33 345i 30655 273 2761 1002 782 lly 16 
, 23. Beherbergung und Erquickung ʒ æ ꝓ . 3647 3288, 156 124 130 101 11 3 
| a) Häusliche Dienste, einschl. persönlicher Bedienung (ohne das | | 
D. 24 ländliche Gesinde 88 871 862| 7460| 689 41 24 375 313 
> u b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter, ohne die | | | 
ländlichen) nun 8 14076 12805] 3993 37144 591! 511) 256 231 
a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee- und Marine verwaltung]! 4368 4019 8 102 910 — — 
b) Reichs-, Staats-, Gemeinde- und andere öffentliche Verwaltung. 
soweit nicht anderswo inbegtiff em let 8 611 8 060 128 126 236 187 11 | 3 
E. 25 c) Kirche und Gottesdienst, auch Mission `... 643 591 — — 16 12 — — 
d) Bildung. Erziehung und Unterricht, auch Kunstsammlungen. 4174 3 789 45 42 97 65 1 — 
e) Gesundheitspflege und Krankendienst, auch Tierheilkunde 16781 1498. 130 100 33 4l; 6 4 
f) Literatur, Presse und Schaustellungen aller Art, auch Musik . 1 535 1464 125 104 56 46 4 9 
F. 26. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschl. Insassen von Anstalten für l ! 
Erziehung und Unterricht, für Arme, Invalide, Sieche, Irre, für d i | 
Strafe und Besserung 3 2546 23121 9628| 9111 449 3031 566 483 
Summe . 374477 | | 346 354 | 42085 39 227 | 11 938 mel 9 260 21 2 172 n 
VI. 1 der Eltern der Geborenen. 
- Lebendgeborene Totgebor 
GE Beru festellung shelich | unehelich ehelich = PER lich 
des Vaters der ehelichen, der Mutter der unchelichen Kinder „ . en bei 
T 8 i RER S i o f mann, | weibl. ` bima männl. | weibl. männl. | weibl. 
I 2 | 3 | 4 5 6 7 | 5 9 
A. Landwirtschaft: | | | 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter, höhere Forstbeamte usw... . 47 207 44 2121 787 734 1430 1 073 37 10 
b) Wirtschaftsbeamte, Aufsichts- und Rechnungsper sonal. 2253 2041 | 199 165 74 54 9 7 
c) Ländliches Gesinde (Knechte, Mägde) und sonstige Hilfspersonen. 8053 7527 9220, 5018 230 199 244 202 
d) Ländliche Tagelöhner, Arbeitennnssnòs8sn”nôçaô”ôçun»mꝰᷓqdwænUü w 33671 31449 72236 7921 1176 861] 275 235 
B. Industrie und Handwerk: | 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw... ... 29 561 | 27 640 520 492 844 637 30 25 
b) Technisch und kaufmännisch gebildetes Aufsichts- u. Rechnungspersonal 9175 8550 44 31 225 174 2 3 
c) Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere mit Berufs- oder gewerblicher | | 
All ee E E A a ee 93 137 86 213 981 9541 2633 2 079 62 61 
d) Andere Hilfspersonen ohne gewerbliche Vorbildung, wie Handlanger, | 
Kutscher, auch Heizer, Maschinisten, Fabrikarbeiter, Arbeiter usw. .] 47 906 43513] 2259 2018| 1364| 1052|| 107 89 
C. Handel und Verkehr: | | 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter geg... 12292 11478 119 118 343 299 6 2 
b) Kaufmännisch gebildetes Autsichts- und Rechnungspersonlll. 5990 53307 327 300 162 134 26 20 
Handlungsgehilfen, auch Kellner us, 26951 25042 +70 | 404 770 567 36 33 
d And. Hiltspersonen, Packer, Hausdiener, Geschäftskutscher, Arbeiter usw. 8654 7811 137 121 277 192 8 6 
D. Häusliche Dienste und Lohnarbeit: | | | 
1. Häusliche Dienste, einschl. persönl. Bedienung (ohne das ländl. Gesinde) 818 783 34180 3177 33 20 200 171 
2. Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter, ohne die ländlichen) | 13 262 12 049 2668| 2432 488 | 423 168 16! 
E. Militärpersonen, Beamte, Angehörige freier Berufsurten: 
a) Offiziere, höhere Beamte, Anwälte, Arzte, Künstler bei Musik u. Theater 7595 7079 79 72 177 122 3 6 
b) Unteroffiziere und Gemeine, Verwaltungspersonal 3 9467 8828 109 88 226 217 4 1 
c) Kastellane, Portiers. Boten. Arbeiter, Dienstpersonal in Anstalten usw. 1950 1759 72 53 57 59 3 4 
F. Ohne Beruf und Berufsangabe: | Ä 
1. Rentner, Pensionäre, Altsitzer usw. `... 1789 1647 103 104 67 46 4 5 
2. Von öffentlicher Unterstützung Lebendeeeeee. l! 3 2 — — — — — 
3. Insassen von öffentlichen Anstalten... . sasea rn 14129 12874 9179| 8410] 1013 779 464 | 361 
davon: Insassen solcher Anstalten. die in der Tabelle A. V. unter | 
F. 26. nicht genannt sind . U 13989 12761 7825 7147 980 765 286 303 
4. Andere Personen 616 549 8169| 7744 349 243 484 420 
Summe . . 374 477 346 3541 42 085 39 2271 11938 92302 172 1852 
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B. Die Eheschließungen im Staate 1919. 


I. Zeit der Eheschließungen. 


Monat Zahl der Fälle 


ANAL EE 21 906 
Februar 2 er Er Eet were 33 748 | 
r en ar ea 32 423 
AD len ae aa a ne age 42 371 
Mikeran ere Ee re ⁵ĩð2iĩ e 51 223° 
JUDr vos can Aa ae Br ae en a AM 47 386 
NR, ger e Eeer Kure EE E 36 199 
August. en 3701 
September 49 251 | 
f 2 3.0 4, 34 Er SERA 65 445 
November `... anaoa 65 385 | 
Dezember See 44 784 
527 172 | 


(Tab. 10) 


Religionsbekenntnis 


Evangelisch 


Evangelisch 
Römisch-katholisch 
Anders christlich 
Jüdisch 


314 334 
28 893 


Sonstig, unbestimmt oder nicht angegeben 


Zusammen . 346 285 


(rab. 11) 


Römisch- 
katholisch 


II. Bisheriger Familienstand der Eheschließenden. 


(Tab. 8) Familienstand 


Familienstand der Frau 
des | Ge- "I Zusammen 
Mannes Jung- Witwen schiedene 
| frauen 


> | 


Frauen 


| 


Junggesellen 407 393 43 989 3 890 455 272 
| Witwer 40 195 20118 1997 62 310 
Geschiedene Männer 6 172 2 359 1059 9 590 
Zusammen 453 760 527 172 


III. Blutsverwandtschaft der Eheschließenden. 


(Tab. 9) E u 
Art der Blutsverwandtschaft Zahl der Fälle 


er = 


I 
Geschwisterkinder 
Oheim und Nichte 


Neffe und Tante 


e è © e > è ù © % „„ y 8l 


. > è è è è o ù è ù č e a è č o o č o 


>. è o a è ọọ > è ò ò ù o ù è ò „ 


— —— ae — 


Religionsbekenntnis der Frau 


| Sonstig, 
unbestimmt 
oder nicht 
angegeben 


6 


Zusammen 
Anders 


christlich Judisch 


340 906 
176 517 
1925 
5 239 
2585 
527 172 


Alter des Mannes Unter Uber Über Über | Über 
20 20 bis 30 30 bis 40 | 40 bis 50 50 bis 60 60 
Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre 
2 — — — a. 1222 
613 | 1424 39 — „ 207 
19325 | 267579 20 606 697 43 5 308 255 ' 
2 310 | 103975 45 868 3 260 178 12 155 603 
203 13 393 | 20464 8512 ` 825 46 43443 | 
31 | 1699 3761 5234 2443 278 13446 
d 328 556 1212 1525 722 4 349 
22488 388 398 | 91 294 18 915 5 014 1063 527 172 
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VI. Beruf und Erwerbzweig der Eheschließenden. 


(Tab. 12) 


Beruf und Erwerbzweig Männer| Frauen 


2 


1. Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei und 
A. Tierzucht, EE 8 113 930 63 050 
2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei. . 2707 103 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torf- 
GCVVFVP («;; mt e L S 40 2330 1 747 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Stein- 
brüche, Glashütten 5 006 485 
5. Metallverarbeitung, auch Drahtzieherei. . . 50 719 1518 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate | 26 179 1485 
7. Chemische Industriekk. 2352| 1 105 
N 8. Forst wirtschaftliche Nebenerzeugnisse, Leucht- 
| stoffe, Seifen, Fette, Öle, Firnisse 673| 150 
| 9. Textilindustrie `... 3571| 4501 
| 10. Papier, auch Buchbinderei 1145 620 
B. J 11. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeiten .] 4271 250 
12. Holz- und Schnitzstofffffffff w 13 871 411 
13. Nahrungs- und Genußmittel, auch Destillation | 19 564| 2 749 
14. Bekleidungsge werde 14 641| 25 994 
15. Reinigungsge werte 3601| 3 575 
16. Baugewerbdbdeee eke 52 788 692. 
17. Vervielfältigungs-Ge werde 3 339 811 
18. Künstler und künstlerische Betriebe für ge- 
werbliche Zwecke 1155 126 
a) Fabrikanten, Gesellen und Gehilfen, deren 
19 Erwerbstätigkeit zweifelhaft bleibt (ohne 
` die Fabrikarbeiterr ... 2.222202. 4 036 221 
b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung | 8802| 6 309 
| 20. Handelsgewerbbtttrttt ecke. 43 528| 23 504 
| 21. Versicherungsgewerbe . 22 2222222... 1026| 112 
C. J 22. Verkelrsgewerbe (einschl. Straßenreinigung, 
| Abdeckerei, Leichenbestattung 9) 43324 3337 
23. Beherbergung und Erqui ckung 5880| 1442 
a) Häusliche Dienste, einschl. persönlicher | 
D. 24 Bedienung (ohne das ländliche Gesinde)! 1411| 34 135 
Ih b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, 
Arbeiter, ohne die ländlichen) ...... 18 861 18 503 
í a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee- 
und Marineverwaltung . . . 2... 2.2... 10 100 43 
b) Reichs-, Staats-, Gemeinde- und andere 
öffentliche Verwaltung, soweit nicht 
anderswo inbegriffen 13 326| 2140 
E. 25. Je) Kirche und Gottesdienst, auch Mission. 576 16 
i ` } d) Bildung, Erziehung und Unterricht, auch | 
Kunstsammlungen .. . . 5870) 1817 
e) Gesundheitspflege und Krankendienst, | 
auch Tierheilkunde. 5 29710 2425 
f) Literatur, Presse und Schaustellungen 
aller Art, auch Musik. 355910 1532 
F. 26. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschließl. In- 
sassen von Anstalten für Erziehung und Unter- | 
richt, für Arme, Invalide, Sieche, Irre, für 
Strafe und Besserununngmgag— -gg aen. 41250322 264 


Summe . 527 1721527 172 


| 


VII. Berufsstellung der Eheschließenden. 


(TAb..18) Berufsstellung Männer| Frauen 
1 — | 3 | 
| 
A. Landwirtschaft: 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter, höhere 
Forstbeamte ue 53 023] 8256 
b) Wirtschaftsbeamte, Aufsichts- und Rechnungs- 
„ . en ek 2 536 1 779 
c) Ländl. Gesinde (Knechte, Mägde) und sonstige 
Hilfspersonen 18 363| 23 590 
d) Ländliche Tagelöhner, Arbeiter. 42 715 29 528 
B. Industrie und Handwerk: 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. . 40 018 11 249 
b) Technisch und kaufmännisch gebildetes Auf- 
sichts- und Rechnungspersonal `... 13479| 1226 
c) Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere mit 
Berufs- oder gewerblicher Ausbildung. 144 467 23 205 
d) Andere Hilfspersonen ohne gewerbliche Vorbil- 
dung, wie Handlanger, Kutscher. auch Heizer, 
Maschinisten, Fabrikarbeiter, Arbeiter usw... . 57 982! 17 069 
C. Handel und Verkehr: 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. . 20 838 4392 
b) Kaufinännisch gebildetes Aufsichts- und Rech- 
nungs personal æꝓꝓ PP P U“nũ h 11462 10 289 
| c) Handlungsgehilfen, auch Kellner uw. 48 335 11 761 
d) Andere Hilfspersonen, Packer, Hausdiener, 
Geschäftskutscher, Arbeiter up. 131230 1953 
D. Häusliche Dienste und Lohnarbeit: 
l. Häusliche Dienste, einschließlich persönlicher l 
| Bedienung (ohne das ländliche Gesinde) . . 1411 34 135 
2. Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Ar- 
beiter, ohne die ländlichen) BET 18 861| 18 503 
E. Militärpersonen, Beamte, Angehörige freier 
Berufsarten: 
a) Offiziere, höhere Beamte, Anwälte, Ärzte, 
Künstler bei Musik und Theater 14092 3056 
b) Unteroffiziere und Gemeine, Verwaltungs- 
P!!! 8 19 927 3 023 
c) Kastellane, Portiers, Boten, Arbeiter, Dienst- | g 
personal in Anstalten ug 2415 1894 
F. Ohne Beruf und Berufsangabe: 
1. Rentner, Pensionäre, Altsitzer uw. 2 549 1857 
2. Von öffentlicher Unterstützung Lebende 3 — 
3. Insassen von öffentlichen Anstalten 3 4 
i 4. Andere Personen 1 570,320 403 
Summe . 527 172 527 172 
! 
Darunter Analphabeten“) 878 1001 


| 


) Unter den Analphabeten befinden sich hauptsächlich ausländische Arbeiter, 


| 


C. Die Sterbefälle ohne Militärpersonen im Staate 1919. 
I. Zeit der Sterbefälle (mit Einschluß der Totgeborenen). 


(Tab. 14) 


Weibliche 


Männliche 


G 
Personen 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1920. 


(Tab. 15) 
Alter der 


Totgeboren Sei 
Über 0 bis 15 Jahre | 91 219| 78 885 — m E En SH DER 
„ 15 „ 20 „ 13 892 11 829 11 934 — 7 11 
„ 20 „ 25 „ 9960| 10559) 618 2204 20 138 3 5 
| „ 25 „ 30 „ 60930 5722 2774 6 007 76 642 16 57 
„ 30 „ 40 „ 5499| 5015| 11325/15822] 4230 1907 89; 164 
„40 „ 50 „ 3616) 3690. 16 854; 15 836! 906| 2 7410 179 256 
„ 50 „ 60 „ 3686 4249 24 948 17 7530 2994| 7098] 303] 285 
„ 60 „ 70 „ 3 628 5 100 28 880 18695! 9 707216780 233] 299 
„ 70 „ 80 „ 27310 5248 20 101010 739! 18 523) 37 722 1230 184 
„ 80 Jahre 851 2256 4 983 189012 210 22 681 22 63 
Alter unbekann 278 168 98 94 33 980 — — 
Summe . . 155 563 143 803 110 592 


II. Familienstand der Gestorbenen. 


Verheiratete | Verwitwete Geschiedene 


— — 


estorbene n 


weibl. 
9 


weibl. männl. 


2 


weibl. 
3 


männl. männl. weibl. männl. 
5 6 


4 


——— 


2 


1 


i 
i 


14 110| 11 082 


| 
| 
| 


| 
Bä 


89 


44 892| 94 712 we 1313 


| 


| 


18 
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III. IV. Alter der Gestorbenen nach Geburtsjahren. 


Alter der Gestorbenen nach Alterstagen, 
Monaten und Jahren. 


— (Tab. 17) e | Ben (Noch: Tab. 17) 1 = i 
Se 55 änn- eib- ënn- eib- | 
(Tab. 16) 2 ih. Davon . ; i | 
Alter in Tagen on bie sind unehelich Geburtsjahr liche liche Geburtsjahr liche liche | 
bezw. ne und | geboren der 2 | BER der SES | 
ren N 
Personen münnl. weibl. Gestorbenen | Gestorbenen | 
Se ö Personen 
Totgeborene 141100 11082) 2 172 18520 SCH — 3 
Über O bis 1Tagı)| 5516 888| 666 | 
„ 1 „ 2 Tage I 2777 498 410 totgeboren. . 14 110 11082 
„„ DE 1784 313 226 1919 | lebendgeboren. | 39 240 30 520 
„ 1003 140 142 VVV 21017 17050 
„ An A Se 704 119| 101 7 6 664 6278 
„ 5 „ 6 „ 597 990 710 91s nnana 3993 3672 
K 6 „ 598 111 70 ek at 3086| 2961 
77 57 7* 5 c 
En, D a a EE 2807| 2863 
$ 9 S 10 9 493 94 64 LOL I a 8 2 Se 2 262 
„ 10 „ 11 „ 469 92 78 i EEE 881 73 
en 11 wé 12 e 465 81 58 191 1 „ % o> O % „„ 1 470 1 476 
= 12 D 13 e 499 105 71 191t0ͥ „ 
„ 13 „ẽ 14 „ 495 97 78 190 ũ 999 . 1338 1420 
„ 14 „ 15 546 125 71 o 1290 1 399 
„ 15 „ 30 5 618 1227 946 Do ee ee 1256 1374 
Über 0 bis 1 Monat 22 601 4187 3192 19 o a œ¹³ en a 1222 143 
T S Monate | 6357 1505 1183 LION. er 1 338 1 536 
w "ër i 4 853 1 
Be. ER a F 1604 1 830 
n nŠ n» „ 2112 2067 
„ 1 „ 5 „ 2959 673| 548 x 2981 5 
s 5 5 6 9 2463 514 397 1902... lassas 3 958 2467 
e 2344 433 382 5 EEE or 300 
a 7 < 8 y 2 143 365 351 19h0ů00ͥ⸗u)h; sssses’ 
„ É e 1993 349 270 NEE EE Ee 2523 2563 
„ 9 „ 10 „ 1840 294 252 I ..| 2314| 26: 
„ 10 „ 11 „ 1706 260 222 V 2099 2525 
11 „12 „ 1 650 260| ai Wm, 2108| 2651 
Zus. (mit Totgeb.) . .| 68 697 13 068 10 540 % Ei 1895 2529 
Über 0 bis 1 Jahr 54 587 10 8960 8 6880 1920 2588 
Davon 1919 geboren .| 39 240 7955 6261 | Së ene ee 1 880 2623 
SECH 345 2941 242) | || 18 3 
Über 12 bis 15 Monate 3 366 1392 e a eo ew ee e e 1 720 2 545 
. 15 S 18 d 2 537 1399 1 767 2423 | 
„ 18 „ 21 „ oa 1890... ee 1744| 2378 
„ 21 „ 24 „ 1611 EE 1816 2377 
Über 1 bis 2 Jahre] 10 061 18833. ; 1788| 2480 
„ 2 „ẽ 3 „ | 4786 „„ AA 17731 2318 
„ „ "E. 3 170 1388 3 1663| 2 384 |: 
E Dër 5 „| 301 ES See en 1784 2 
455 C 1731| 2299 
— 17 4 8 „* 1739 I EE EE 1725 2 
8 „ 9 P 1499 8 a a EC 1703| 2267 8 ru 1 
i 1376 S NE 1648 2122 5 
10 S 11 S 1 340 180. 1 715 2 192 Unbekanntes Geburts- 
„ 11 „ 12 „ 1242 | N 1895 2236 jebe, 4009 360 
EK (gë 1 29 
a 99 ` 0 1877777 
„ 14 „ 15 „ 1505 | B 2136 2321 
Zus. u nu) A. 91 219 Ä | S 2144 2237 
Altersjahre i 
(Fünfjährige Gruppen) .. SE 1291 Wiederholung. 
er 0 bis 5 Jahre] 75675 62 167 VVV 2295 2307 
5 10 | 8969 935 JJC E 
e 6575 7368 „„ 1990 1872 | Jahrzehnt 1919-1910 .] 98051 | 81 809 
n HI 77 y 
„ 15 „ 20 „ 13904 11929 e 2429| 2273 „ 1909-1900 . 19732| 18669 
20 „ 25 „ 10 601] 12906 TEE 2762| 2451 . 
„ 25 „ 30 „ | 8959| 12428 VF 2641 2488 » 13899-1890 19970 25456 
Se 35 i 10 e 5 Ge 2 Sr 1867 Bee ee et S SE S EA wë 1889-1880 .] 17346 | 23 024 
is e S A RER EE ch Eer ` 
„ 40 „ 4 „ 10 40 11394 on 3044 2900 » 187971870 .| 21078, 22380 
d 50 nm 56 5 14 482 13 05 T17 en Ze 8 3200 2952 „ 1869-1860 31 306 28 681 
g 55 , 60 M 17449 16 183 EC ER ee 3379| 3057 S 1859-1850 .| 42 052 44 691 
„ 60 „ 65 „ 19864 20211 VPN 39291. 3021 1849-1840 .| 42220| 54 604 
e 65 a 70 = 22 584 25 564 + 1861 e © o o e ee eer o 3 395 3 200 * 
„ 70 „ 75 22 088 27 660 | 1860. au 3714 3473 m 1839-1830 .| 18 371 26 830 
„ 75 „ 80 „ 19 390 26 233 VV 4040| 3986 i 1829-1820 .| 1451| 2431 
„ 80 „ 8 „ 12 162 17413 77 4059 3918 Jah 2 98 
„ 85 „ 90 „ 4704 7452 1857. . 3892 3914 TO 1819-1814 
„ 0 a 1 j 1024| 1745 ech area 3856 3953 vor 1314 1 
e > Ba j 90 > € CES 3884| 3956 Unbekanntes Gebtrts- 
RE S 
E e Alter 109 360 1854 FFC 1 5 1605 Jahr... eege 360 
Summe (ohne Totgeb.) 297 9061317 882 ͤöͤ;ͤꝗ da so 
— . 1 
Tg an, 4495| 5 028 Summe (mit Totgeb.) .|312 016 | 328 964 
V 4810| 5599 640 088 


D davon 20 männl. und 11 weibl. unehel. tote Findlinge. 


Ergebnisse ohne die in dem an Polen abgetretenen Gebiete der Provinz Posen gelegenen Sparkassen. 


Die preußischen Sparkassen im Kriegs- 
und Revolutionsjahre 1918. 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet 


von 


Dr. Wilhelm Riensberg 


Inhaltsübersicht. 


Vorbemerkung. 
I. Entwicklung der Spargelegenheit. 
II. Die Spartätigkeit. 
a) Sparbücher. 
b) Spareinlagen. 


| 


| 
| 


III. Anlegung der Sparkassengelder. 
IV. Erträge der Anlagen und sonstige Ergebnisse. 


Schlußwort. 


Vorbemerkung. 


Mit dem Jahre 1918 kommt die Entwicklung der preußischen 
Sparkassen während des Kriegsabschluß- und Revolutionsjahres 
zur Darstellung. Die Sparkassen hatten unter den Ein- 
wirkungen des traurigen Kriegsendes und der Revolution’ zu 
arbeiten. Trotzdem zeigt die Entwicklung des Sparwesens 
und der Spareinlagen in Preußen in mancher Hinsicht ein 
erfreulicheres Bild, als man es erwarten durfte. In den ersten 
Revolutionstagen machte sich allerdings bei den Kassen der 
starke Geldbedarf weiterer Kreise bei Kriegsende durch Ab- 
hebungen bemerkbar. Auch wurden vielfach von ängstlichen 
Personen besonders in den größeren Städten und hier wiederum 
vor allem in Berlin, sowie in Sachsen, am Rhein und im west- 
fälischen Industriegebiet!) aus unbegründeter Furcht vor 
. mangelnder Sicherheit und Beschlagnahme der Sparkassengelder 
die Sparguthaben abgehoben, wie das schon im Jahre 1912 
aus Anlaß der durch den Balkankrieg hervorgerufenen, all- 
gemeinen Kriegsfurcht und zu Anfang des Weltkrieges im Juli 
und August 1914 vorgekommen war. Trotz ihrer großen Liquidität 
mußten die meisten Kassen infolge des Mangels an Zahlungs- 
mitteln starke Einschränkungen!) bei Rückzahlungen eintreten 
lassen. Nur die Sparkassen in Berlin, Breslau und Forst ver- 
mochten allen an sie gestellten Anforderungen gerecht zu 
werden °). Die Panik war aber keineswegs so groß, wie man 
befürchtet hatte und legte sich auch bald. Der Erlaß des 
Rates der Volksbeauftragten über den Schutz der Spar- und 
Bankguthaben, der Kriegsanleihen und Beamtengehälter vom 
15. November ıgıg, durch den ausdrücklich erklärt wurde, 
daß eine Beschlagnahme von Bank- und Sparkassenguthaben, 
von Vorräten an Geld oder Banknoten oder Wertpapieren oder 
sonstigen offenen oder geschlossenen Depots von der Regierung 
Ebert-Haase nicht beabsichtigt wäre, trug neben der verhältnis- 
mäßig guten Zahlungsbereitschaft der Sparkassen wesentlich 
zur Beruhigung bei. Während es bei der russischen Staats- 
sparkasse, die in den Wirrnissen der Revolution von 1905 
von den Sparern gestürmt wurde, infolge der Verschmelzung 


ı) Sparkasse. Volkswirtschaftliche Zeitschrift vom 15. Dezem- 
ber ıgıg Nr. 875, S. 311. — ) Sparkasse vom 1. Dezember 1913 
Nr. 874, S. 291. 


! 


GE — — — -— — — — —üwk! — ͤ—-E——̃—ñ —— — — — o 


des Staatskredites mit den Geldern des privaten Publikums 


mehrere Jahre dauerte, bis der Kredit dieser Institution bei den 


Einlegern wieder hergestellt war, gewannen die preußischen 
Sparkassen schon nach kurzer Zeit das allgemeine Vertrauen 
der Einleger zurück, soweit sie es überhaupt verloren hatten. 
Mit Ausnahme dieser kurzen Zeitspanne kann man sagen, daß 
die Entwickelung der preußischen Kassen trotz des Krieges 
und der Revolutionswirren niemals stillgestanden hat, besonders 
haben die Einlagen eine erhebliche Zunahme erfahren. In 
normalen politischen und wirtschaftlichen Zeiten wäre eine 
solche Erscheinung rückhaltlos freudig zu begrüßen. Heute 
spiegelt sich in dieser Zunahme nur die Geldentwertung 
opd die Papierscheinflut wieder. Die wirtschaftliche Stellung 
der Kassen ist außerdem auch um deswillen schwieriger, weil 
zu den Sparkassenkunden neben eigentlichen kleinen Sparern 
im Laufe des Weltkrieges in zunehmendem Maße kapitalistische 
Einleger gekommen sind, die von den sicheren, tägliches Geld 
in gleicher Höhe wie in normalen Zeiten verzinsenden Kassen“) 
soweit sie derartige Einrichtungen hatten, durch Hinterlegung 
ihrer brachliegenden Kapitalien wie von einem Bankinstitut 
Gebrauch macbten und die nach den allgemeinen Erfahrungen 
in Krisenzeiten sich leicht als unangenehme Spargäste erweisen 
könnten. Man kann den Geschäftsverkehr der Sparkassen heute 
in drei Zweige teilen: Den Sparverkehr, den Leihverkehr und 
den Bankverkehr. 

Während des Krieges fanden, wie schon bei der letzten 
Sparkassen-Abhandlung, die die Jahre 1915, 1916 und 1917 
betraf, bemerkt wurde, neben der alljährlichen Erhebung noch 
vier in der Hauptsache die Beteiligung der Sparkassen an der 
Zeichnung der Kriegsanleihen betreffende Sonderaufnahmen 
statt und zwar jeweils am 31. Januar der Jahre 1916, 1917, 
1918 und 1919, sowie eine die Berufe der Sparer erfassende 
Sonderbefragung ) einer Anzahl von großen Sparkassen. Die 
Ergebnisse dieser Sonderaufnahmen sind in der Statistischen 
Korrespondenz besprochen worden?). 


1) Zinsherabsetzungen fanden erst Ende 1919 statt — “) Zeit- 
schrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1913, S. 213 bis 216. — 
3) 43. Jahrgang Nr. 12, 44. Jahrgang Nr. 12, 45. Jahrgang Nr 18, Nr. 26. 
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Ergebnisse ohne die in dem an Polen abgetretenen Gebiete der Provinz Posen gelegenen Sparkassen. 


Die Sparkassenstatistik wird übrigens nach wie vor auf sonderen infolge der Nichteinsendung von Berichten einiger 
der Grundlage des Erhebungsvordrucks vom 28. April 1893 | Kassen war es gelegentlich nötig, frühere Zahlen zu benutzen. 
vorgenommen. Nur für die Sparkassen der Regierungsbezirke | Für die Kassen, die in den an Polen abgetretenen Teilen der 
Frankfurt und Königsberg ist seit 1913 ein neuer Vordruck | Provinz Posen ihren Sitz haben, mußten die Daten in den 
versuchsweise eingeführt worden. Der vorliegende Aufsatz ; Übersichten und im Tabellenteile überhaupt fortgelassen werden, 
hält sich im allgemeinen im Rahmen verschiedener früherer | da diese Sparkassen fast alle ihre Geschäftsberichte für das 
Besprechungen, die Darstellung schließt sich dabei eng | Jahr ıgıg nicht mehr eingereicht hatten; aus den übrigen ab- 
ihren Vorgängerinnen in der Zeitschrift an. Infolge mannig- | getretenen Gebieten sind die Nachrichten noch vollzählig ein- 
facher Schwierigkeiten in der Demobilmachungszeit, im be- | gegangen. 


I. Entwickelung der Spargelegenheit. 


Von der amtlichen Statistik werden nicht alle Spargelegen- | verzichtet hat. In der Folge werden die nichtöffentlichen Spar- 
heiten erfaßt, welche in Preußen vorhanden sind. Die Spar- | kassen wie alle Fabrik- und Betriebssparkassen nicht mehr in 
kassenstatistik umfaßt vielmehr nur die öffeutlichen sowie einen | die Erhebung aufgenommen werden; die Statistik wird sich viel- 
beschränkten Teil der Privat-Sparkassen. mehr ausschließlich mit den Öffentlichen Sparkassen beschäftigen, 


Im Jahrzehnt ıgog/ıgıg erfolgte die Neugründung Zu denen auch eine Zahl von Vereinssparkassen gehören. 
preußischer Sparkassen in großem Umfange. Die Gezamtzahl 
ist in dieser Zeit von 1 601 auf 1 695 also um 94 gestiegen. 
Auch im Berichtsjahre haben sich die Sparkassen um 4 
Kassen vermehrt. 

Auf die einzelnen Arten verteilen sich die Sparkassen 


Die Zahl der städtischen Sparkassen betrug im Jahre 191g 
im ganzen 777 von den 1 160 preußischen Städten, die nach 
der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 unter Abrechnung 
der in der Provinz Posen liegenden, an Polen abgetretenen 
Stadtgemeinden verblieben sind, hatten also 67 v. H. eigene 


wie folgt: Zunahme Sparkassen. Die Zahl der Landgemeinden, die eigene Spar- 
bezw. Ab- kassen besitzen, ist naturgemäß gering, noch nicht 1 % haben 

Sparkassen 1918 1917 190g nahme t918 | eigene Spargelegenheiten geschaffen. Verhältnismäßig häufig 

. werden sie in Schleswig-Holstein und in den Rheinlanden an- 

a) von Städten 777 771 719 ＋ 6 +58 getroffen. Dort sind sie eine Folge der reichen und bevölkerten 


b) von Landgemeinden u. dergl. 295 292 259 + 3 + 36 Landgemeinden, hier ein Ergebnis der Bürgermeisterverfassung, 
c) von Kreisen und Ämtern. .. 461 458 427 + 3 + 34 | durch die eine größere Zahl von Orten zu einer Gemeinde 
d) von Provinzial- und ständischen zusammengefaßt wird, die besonders infolge der Kapitalkraft 


Verbänden a è e ew ge © e a e 6 6 6 — — 2 .. D . D a é 
h Bevölk S 
EE Ee A00 EE 9 re * 3 un = = 
zusammen ... 1695 1691 1601 At 94. i e 


Kreis ohne Sparkasse, im Westen (westlich der Elbe) haben 


Den stärksten Zuwachs haben hiernach in dem Jahrzehnt noch verschiedene Kreise keine derartige Einrichtung. 


1908/18 die städtischen Sparkassen (58) aufzuweisen. Ihnen Für die Provinz Schleswig-Holstein und den Regierungs- 
folgen in weitem Abstande die Kassen von Landgemeinden und | bezirk Wiesbaden wird im folgenden noch eine besondere 
dergleichen (36) und unmittelbar darauf die von Kreisen und | Übersicht a der Vereinssparkassen gegeben, da es sich dort nur 
Ämtern (34). Der Rückgang der Privatsparkassen ist der Haupt- | um öffentliche Kassen handelt, die eine erhebliche Bedeutung 
sache nach nicht auf eine Auflösung derartiger Sparkassen zu- | für diese Landesteile haben. Die Beträge der Einlagen bei 
zückzuführen, sondern nur darauf, daß zahlreiche kleinere | diesen Kassen machten am Schlusse des Rechnungsjahres ıgıg 
Privatsparkassen nicht mehr ihre Geschäftsergebnisse einreichen | 23,8 % der gesamten Schleswig-Holsteinschen Sparkassen- 
und das Statistische Landesamt auf diese Einreichung wegen | einlagen aus, im Regierungsbezirk Wiesbaden bezifferten sie 
des geringen Geschäftsumfanges und der privaten Natur dieser | sich auf 29,3 % des Einlagebestandes aller Sparkassen dieses 
Kassen, die nur einen beschränkten Kreis von Sparern zulassen, Regierungsbezirkes. 


Die Vereins-Sparkassen im Rechnungsjahre 1918. 


| Der Von den Sparkassen (Sp. 2) hatten] Es befanden sich unter den Privatsparkassen 
Einlagebetrag der einen Eiulagebestand von Fabrik- und Betriebs- u 


(Tal. a) 


der Kassen (Sp 2) 3 EEE 3 S - = 
Regierungs- | Ver- | belief sich am Sparkassen 
bezirke ee Schlusse des tiber a ne mn 4 1 i E Po 
abgela fenen S bis bis M i mit einem mit einem 
See Rechnungsjahres | Mill. 1 Mill. 1500000] und JAnzahl Einlagebestande Anzahl Einlagebestande 
assen auf darunter von von 
v ee A Pf. A | A JA} |) A Pf. H | Pf. 
a aa rm P ae 


9 10 11 
} 
} 


| 
Schleswig. 63 300 081 606 | 68 35 14 | 13 II — — — 63 300 081 606 68 
Wiesbaden 12 0172 359 010 29 3 2 4 31 — — — 12 172 359 010 | 29 
Ä Ä | | 
8 | 
| DEE 1 Sei EE TEE Ee mit 127,15 Millionen A Einlagen. — ?) desgi. die Sparkasse der „Polytechnischen 
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Die Wiedergabe einer Übersicht über die Verteilung der 
Städte mit Sparkassen, geordnet nach Provinzen und Größen- 
klassen, erscheint vorerst nicht mehr erforderlich, weil sie 
kaum neue Ergebnisse zeitigen würde. Es ist hinreichend 
bekannt, das alle größeren Städte mit wenigen Ausnahmen ihre 
eigene Sparkasse haben, und daß selbst die meisten kleinen 
Städte zwischen 2 000 und 5 000 Einwohnern ihren sparenden 
Bürgern Gelegenheit bieten, ihr Geld in die Kasse der Heimat- 
stadt zu tragen. 

Außer den 1 768 (19160), 1775 (1917')), 1691 (19170) 
und 1 695 (1918 )) Sparkassen gab es in Preußen noch 

im Jahre 1903“) 115 Nebenkassen und 3 383 Annahmestellen 


„ „ 19091 719 55 „ 3523 „ 
nm „ 19101 143 L „ 3876 „ 
1 n 191 Le 779 n „ 4141 n 
„ „ 19121 814 nm „ 1312 n 
55 „ 1913) 926 „ „» 4342 55 
” „ 19141) 938 nm „ 4 358 „ 
n „ 1915) 937 n „ 4332 „ 
d „ 1916) 963 d „ 1348 n 
1 „ 1917) 1088 „ „ 4408 n 
„ „ 1917) 1078 15 „ 4265 „ 
5 „ 1918) 1 208 e „ 4320 a ; 


Die Vergleichbarkeit der Zahlen ist beschränkt, weil für 
die Jahre 190g bis 1917 alle Nebenkassen und Annahmestellen 
des alten preußischen Staatsgebiets berücksichtigt wurden, für 
1918 aber die in dem an Polen abgetretenen Teile der Provinz 
Posen liegenden Sparkassen — mit ihren Nebenkassen und 
Annahmestellen —, welche 1918 ihre Geschäftsübersicht nicht 
mehr eingereicht hatten, ausgeschaltet worden sind. Um 
einigermaßen ersehen zu können, um welche Unterschiede es 
sich handelt, sind für das Jahr 1917 außerdem auch die 
Ergebnisse ohne die eben genannten Posenschen Kassen 
gebracht worden. Trotz des geringeren Gebietsumfanges 
haben sich die Nebenkassen nach der Ubersicht im Zeitraume 
1908/18 um 525, die Anvahmestellen um 937 vermehrt. Durch 
eine besonders hohe Anzahl von Filial- und Annahmestellen 
sind naturgemäß infolge ihres weiteren Gebietsumfanges die 
Kreis- und Amtssparkassen ausgezeichnet. Hier kamen, 1918 
auf 461 Sparkassen 742 Nebenkassen und 3477 Annahme- 
stellen, d. h. auf eine Kasse entfielen 1,6 Nebenkassen und 
7,5 Annahmestellen. Von den vorhandenen Nebenkassen und 
Annahmestellen gehörten allein 61,4 % bezw. 80.5 % den Kreis- 
und Amtssparkassen an. | 

Über die Verbreitung der Sparstellen auf die einzelnen 
Landesteile gibt die nebenstehende Tabelle b nähere Auskunft. 
Das Netz aller Sparstellen, das den preußischen Staat Über- 
spannt,istseit 1908, wonur5497 Sparstellenzu verzeichnen waren, 
bis 1918 (mit 7223) bedeutend engmaschiger geworden. Der Zahl 
nach ist in allen preußischen Landesteilen eine Verbreiterung der 
durch die Kassen gebotenen Spargelegenheit eingetreten. In dem 
Jahrzehnt ıgog/ıgıg war die Zunahme am stärksten in Ostpreußen 
(247), und danach in Hannover (219), in Schlesien (196), Hessen- 
Nassau (187), Brandenburg (183) und Schleswig-Holstein (152). 
Über 100 Sparstellen mehr als 190g wiesen noch die Rhein- 
lande (144) und’ Westfalen (139) auf. 

Im Durchschnitt entfiel 1918 auf 44,6 qkm und 6 030 
Einwohner eine Sparstelle gegen 45,5 gkm und 6 086 Bewohner 
im Vorjahre und 58,1 gkm und 6 784 Bewohner 1908. Am 
schwächsten vertreten sind die Sparstellen der Fläche nach?) 
im Regierungsbezirk Köslin (1908 eine auf 255,19 gkm, 1918 
eine auf 203,46 gkm), der Bevölkerung nach), abgesehen von 
Berlin, 1908 im Regierungsbezirk Arnsberg (1908 eine auf 
14695, ıgıg eine auf 13517 Einwohner) und 1918 im Regierungs- 
bezirk Düsseldorf (1908 eine auf 11 513, 1918 eine auf 14 809 

1) Ergebnisse nach dem bisherigen Staatsumfang. — ?) Ergebnisse 
nach Ausscheidung der in dem un Polen abgetretenen Gebiete der 


Provinz Posen gelegenen Sparkassen. — 3) von Bromberg wird des 
kleinen Umfanges wegen hier abgesehen. 


nn a — m master ——ä ä . m mm m 


Verteilung der Sparstellen auf die Provinzen und 


Regierungsbezirke. 
Hab Staat | Zahl Es kam eine Sparstelle 
— der dä auf 
on = 8 qkm | iD 
Regierungs- wohner 
. 1918 | 1908 1918 | 1908 |) 1918 |3) 1908 
| r 2 3 4 5 6 7 
| 
| A. Staat . . . |7 223 5 497 4 58,71 6.030 6784 
U 
B. Provinzen ; ' | 
I. Ostpreußen... 546 299 67,73 123,4 3884| 6860 
II. Westpreußen. | 283, 225 90,32 113,88 | 6 992 7520 
III. Stadtkr. Berlin | 148 104] 0, 0,1 || 14 342 20 572 
IV. Brandenburg . 704| 521 56,600 76,7 7542| 7358 
V. Pommern... 254 194 | 118,65 | 155,50 6 973 8843 
VI. Posen..... 31] 28 96,54 | 106,81 5424| 5457 
VII. Schlesien. . 908 712 Ga 56,8: 6310 7192 
VIII. Sachsen . . . 797 707] 31,11 35,8 4114| 4847 
IX. Schlesw.-Holst.] 459 307 41,4% 61,4 3 991 5149 
X. Hannover . . 735 516 52,0 Ve 4451| 5 560 
ı XI. Westfalen .. 509 3701 39,73 54,6 10 100 10 577 
XII. Hessen-Nassau] 693 506 22,66 31, 8 3 598 4316 
XIII. Rheinprovinz. |1 123| 979] 24,05 | 27,58 7 507 7044 
XIV. Hohenz. Lande] 33 29 84,61 39,3 2 293 2387 
C. Regierungs- 
bezirk e 
1. Königsberg. . . | 288| 130 48,57 1077 3294| 6 956 
2. Gumbinnen. . | 104| 68105, | 161,05 870 8 898 
3. Allenstein . . | 154| 101] 78,10 119, 1s 3 647] 5365 
4. Danzig... ... 173] 125 46,02 63,66 4 626 5 899 
5. Marienwerder . | 110| 1001 160,01 | 175,91 | 9169| 9545 
6. Stadtkreis Berlin | 148 104] 0, 0,1114 342 | 20 572 
7. Potsdam 429 | -317 48,12 | 65,18 9 380 8257 
8. Frankfurt .... 275 2041 69,82 94,1 4675| 5 962 
9. Stettin ... 130 | 101] 92,95 119,61 6888| 8 663 
10. Köslin 69 55 203,46 | 255,19 9 316 | 11 230 
11. Stralsund... .: 55 38 72,0 105,62 4 235 5 869 
12. Posen 28 2672,85 78,83 338 3440 
13. Bromberg 3 2317,81 476,424 895 31 > 
14. Breslau... ... 384 | 263 35,18 | 51,91 5096 | 6 930 
15. Liegnitz 296 246 46,00 55,33 4225| 4684 
16. Oppeln 228 203 58,04 65,17 11 062 10 573 
17. Magdeburg.. . . 323 299 35,67 38,82 3 986 4205 
18. Merseburg. .. 358 311 28,58 32,84 3917| 4173 
19. Erfurt 116| 97 30,46 | 36,1 5079| 5344 
20. Schleswig . 459 307 41, 61,9 3991| 5149 
21. Hannover. . . 194 145 29,47 39,8 4352| 5003 
22. Hildesheim 89 61 60,4] 87,46 645 9 370 
23. Lüneburg. . . 165 1071 68,74 105,98 3 745 4950 
24. Stadle 112 711 60,61 | 95,60 4 246 5941 
25. Osnabrück .... 85 70 729| 88,6 5028| 5166 
26. Aurich ...... 90| 621 34,6 | 50,12 || 3498| 4179 
27. Münster 149 | 1041 48,70 69,78 9105| 8663 
28. Minden 141 | 110 37,34 isen 5843| 6546 
29. Arnsberg 219 1561 35, s | 49,55 | 13517 | 14 695 
30. Cassel 149 | 138 67,88 | 73,07 7 386 7230 
31. Wiesbaden 544 368 10,88 | 15,27 | 2560| 3224 
32. Coblenz ..... 160 | 127] 38,00 48,87 5026 5 908 
33. Düsseldorf 288 283 19,01 | 19,34 || 14 809 | 11 513 
34. Köln. ....... 212| 172] 1877| 23,18 6832| 7110 
35, Trier 324 300 22,17 23, s 3 554 3 305 
36. Aachen 139 97 29,90 42,84 5 481] 6 943 
37. Sigmaringen 33 29 34,61 39,39] 2 293 2387 


1) nach der Schätzung vom 1. Januar 1919. — ) nach der Schätzung 
vom 1. Januar 1909. 

Bewohner). Besonders bemerkenswert ist die Zunahme der 
Sparstellen in Berlin selbst. Sie ist hervorgerufen durch die 
Gründung von nicht weniger als 40 großen Nebenkassen, deren 
es bisher nur 10 gab, und die nun in allen Stadtteilen jedem 
Bewohner die bequeme Möglichkeit geben, sein Konto auch 
bei der Sparkasse seiner eignen Stadt zu haben. 
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II. Die Spartätigkeit. 
| Bestand der Sparbücher am Schlusse des Jahres 1918 


a) Sparbücher. 

Schon die alljährlich steigende Zahl der umlaufenden 
Sparbücher liefert einen Beweis für die bedeutende Zunahme 
der Spartätigkeit. In gewisser Weise zeigt sich zweifellos der 
Sparsinn eines Volkes in der Häufigkeit oder Seltenheit der 
Sparbücher. Allein bei der Beurteilung der Spartätigkeit 
müssen noch andere Faktoren und Erscheinungen in Rechnung 
gestellt werden, mit denen die amtliche Statistik infolge der 
gewaltigen Mehrarbeit und des fraglichen Erfolges die Gesamt- 
heit der Sparkassen nicht belasten darf. Hierzu gehören 
z. B. die Häufigkeit der Einlagen und Rückzahlungen, die 
Lebensdauer der Konten, die Länge der Einlagendauer und 
schließlich die Größe der jährlichen Zulage bezw. des Über- 
schusses der Ein- über die Rückzahlungen, oder gelegentlich 
in schlechten Wirtschaftsjahren die Höhe der Abnahme des 
Überschusses der Rück- über die Einzahlungen bei jedem einzelnen 
Sparbuche. Besonders interessant wäre auch ein tieferer Ein- 
blick in die Bewegung der Sparbücher. Eine von der Berliner 
Sparkasse im Jahre 1918 über nicht weniger als 800 000 
Sparbücher angestellte Untersuchung, deren Ergebnisse!) in 
der „Sparkasse“ wiedergegeben sind, zeigte, wie unbeweglich 
viele kleine und selbst große Sparguthaben sind. Von den 
800 000 Berliner Sparbüchern wiesen 76 000 (9,3 9%) im letzten 
Jahre, 54 000 (Ga %) für zwei, 40 000 (5 %) für drei, sowie 
16 000 (2 9%), für vier und 10 000 (a %), für fünf Jahre 
keine Ein- und Rückzahlung auf. Über fünf Jahre hinaus war 
im ganzen bei 35 000 Sparbüchern weder seitens der Kasse, 
noch seitens der Buchinhaber irgend welche Zahlung geleistet 
worden. 


Die Teilnahme der Bevölkerung an der Spartätigkeit hat 
auch im Jahre ıgıg angehalten. An Sparbüchern wurden im 
Laufe des Berichtsjahres 3 270 514 Stück neue ausgegeben 
und 1 485 662 zurückgenommen. Es sind demnach 1 784 852 
Bücher mehr ausgestellt als zurückgenommen worden. An 
diesem Fortschritt sind sämtliche Provinzen und Landesteile, 
wenn auch selbstverständlich in verschiedenem Grade, beteiligt. 
Am Jahresschlusse verblieben 20542092 Sparbücher im Umlauf. 
In welcher Weise sich diese auf die einzelnen Provinzen und 
Regierungsbezirke verteilen, geht aus der nebenstehenden Tab. c 
hervor. Von größerer Bedeutung als die Übersicht über die 
absolute Zahl der vorhandenen Sparbücher ist ihr Verhältnis 
zu der Zahl der Einwohner. Die leichtere und höhere Verdienst- 
möglichkeit sowie die Verordnungen über den Lohnsparzwang 
Jugendlicher), die erst nach der Novemberrevolution durch 
Anordnung des Staatskommissars für Demobilmachung vom 
5. Dezember ıgıg aufgehoben wurden, führten den Sparkassen 
fortgesetzt neue Sparer zu. Im Staatsdurchschnitt kamen nach 
Spalte 3 und 4 der Tabelle im Jahre 1918: 47,17 gegen 43,19 
Sparbücher im Vorjahre auf je 100 Köpfe der fortgeschriebenen 
Bevölkerung. Im Berichtsjahre entfielen also ziemlich 3,5 Bücher 
mehr auf 100 Einwohner als im Jahre 1917. Während ıgız 
erst jeder dritte Preuße ein Sparbuch sein eigen nannte, war 
ıgıg fast jeder zweite Bewohner Preußens im Besitze eines 
solchen. In den verschiedenen Provinzen ergaben sich recht 
erhebliche Abweichungen vom Staatsdurchschnitt. Die geringste 
Anzahl von Sparbüchern auf 100 Einwohner hatte Ostpreußen 
mit 28,45 uud hierauf folgte Westpreußen mit 29,90, weit unter 
dem Staatsdurchschnitt blieb auch noch Posen mit 34,55 und 
Schlesien mit 39,71 Büchern auf 100 Einwohner. Auch das 


— — 


1) Sparkasse. Volkswirtschaftliche Zeitschrift Nr. 870 vom 
1. Oktober 1918, S. 228. — )) z B Verordnung des Oberbefehls- 
habers in den Marken vom 18. März 1916. ü 


| (Taf. c) A Mithi l 
Auf 100 Ein- wé 
| Staat wohner entfielen| betrug | 
| Provinzen — I nahme 
| er Sparbücher 1918 
Regierungsbezirke 1918 1) | 1917 3) 9917 
— — 1 — 
| 
| A. Staat... . | 20542092 | 47,17 43,2 3,45 
| B. Provinzen | | 
| ! 
I. Ostpreußen ... 603 330 | 28, 26,4 2.01 
II. Westpreußen .. 540 808 290 27, 0 2,00 
III. Stadtkreis Berlin 1228 599] 57,88 54,21 3,67 
IV. Brandenburg. 2631 510] 49,86 47,87 2,19 
V. Pommern 1052 726 59, 53,88 5,91 
VI. Posen 57 763] 34,35 | 31,81 2,5 
VII Schlesien 2275017) 39,1 37,14 2,57 
| VIII. Sachsen 2065833] 63,00 58,97 4,08 
| IX Schleswig - Holst. 990 286 54% 51,2 2704 
X. Hannover 2119 609] 64, 60,07 4,72 
XI. Westfalen .... 2223 471] 43,2 | 38,08 4,37 
XII. Hessen-Nassau. I 138 794] 45, | 42,58 3,10 | 
XIII. Rheinprovinz 3 580 121] 42,46 38,50 3,8 | 
XIV. Hohenzoll. Lande 34 225] 45,22 42,66 2,56 
C. Regierungs- | 
bezirke | 
1. Königsberg 322 716] 34,02 | 32,54 1,48 | 
2. Gumbinnen 152 244] 24, 22, 2,65 
3. Allenstein 128 370] 22,88 20, 65 2,21 
4. Danzig 279 392} 34,91 | 32,57 2,34 
5. Marienwerder 261416] 25, 24, 20 1, 
| | 6. Stadtkreis Berlin .] 1 228 599] 57,866 54,8 3,67 
| 7. Potsdam 1794 469 44, 42,72 1,88 
8. Frankfurt 837 041] 65,1 61,35 3,78 
| 9. Stettin.... 564 400] 63,00 | 55,97 7,06 
110. Köslin 372781] 58,00 52,70 5,21 
11. Stralsund 115 545 49,60 46,16 3.44 
' 12. Posen......... 38 317| 40,9| 38,83 2,16 
13. Bromberg 19 446] 26,04 22,92 3,12 
14. Breslau 1016 1721 51,8 47,87 4,06 
| 15. Liegnitz 785007] 62,7] 59,42 3,85 
16. Oppeln 473838] 18,79 17,57 1,33 
17. Magdeburg.. 767 005] 59,8 56,8 3,15 
18. Merseburg 928 151] 66, 1s 61581 4,54 
19. Erfurt 370677] 62,92 58,8 4,74 
20. Schleswig. 990 286 ne 5142] 2 
21. Hanuover ...... 646 991| 76,63 70,97 5,66 
22. Hildesheim 429 784] 72,67 66,98 5,69 
23. Lüneburg ...... 388 263] 62,85 | 58,81 4,02 
| 24. Stade... 22 22.. 283 413] 59,00 | 55,14 4,46 
| 25. Osnabrück. ..... 222 662] 52,10 47,68 4,47 
J 26. Aurich 148496 | 47,17 44,81 2,66 
27. Münster 438 0211 32,29 29,81 2.46 
28. Minden 461445 56,01 459,38 6,68 
4 29. Arnsberg 1324 005 44,3 40,20 4,53 
| | 30. Cassel 4806171 43,67 |. 40,58 3,14 
J 31. Wiesbaden 658 177] 47,26 44m 3,08 
32. Coblenz ....... 296 856} 36,82 31,42 5,80 
33. Düsseldorf. 1 984 373] 46,33 43,02 3581 
34. Kön 6705171 46, 41,96 4,33 
35. Trier 278 032] 24% 20% Ae 
36. Aachen 350 343] 45,98 | 41,07 4,91 
37. Sigmaringen 342251 45,22 42,66 2,86 


| 1) nach der Schätzung am 1. Januar 1919. — ®) desgl. 1. Januar 1918. 


hochindustrielle Rheinland-Westfalen mit seiner gut gelohnten 
Arbeiterschaft blieb recht wesentlich hinter dem Staatsdurch- 
schnitt znrück. Beträchtlich über denselben erhob sich Schles- 
wig-Holstein mit 54, os, Pommern mit 59,44 Büchern auf 100 Ein- 


- 
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wohner, die Provinzen Sachsen mit 63, oo und Hannover mit 64,79 
Büchern nehmen vollends eine geradezu überragende Sonder- 
stellung ein. Am besten schneidet unter den Regierungsbezirken 
Hannover ab. Dort waren 1918 sogar über ?/, aller Ein- 
wohner (Gel im Besitze eines Sparbuches. Auch Hildesheim 
mit 72,67 Büchern auf 100 Einwohner ragt unter den Bezirken 
noch besonders hervor. Günstig lagen die Verhältnisse ferner in 
10 weiteren Regierungsbezirken, nämlich in Merseburg (66, is), 
Frankfurt (65,11). Stettin (63.03), Erfurt (62,92), Lüne- 
burg (62,83), Liegnitz (62,:7), Stade (59,60), Magdeburg (59,:8) 
Köslin (58,00) und Minden (56,01). Abgesehen von den bereits 
erwähnten Regierungsbezirken waren. noch in folgenden vier 
Bezirken Schleswig, Osnabrück, Breslau und Stralsund auf 
100 Bewohner über oder ziemlich 50 Sparbücher im Umlaufe. 
Mit einer Zahl von weniger als 20 Büchern auf 100 Köpfe 
der Bevölkerung steht der Regierungsbezirk Oppeln (18, 29) 
für sich allein da. Zwischen 20 und 30 Sparbücher auf 100 Ein- 
wohner waren in 5 Regierungsbezirken (Bromberg, Marien- 
werder, Gumbinnen, Trier und Allenstein) und zwischen 30 
und 40 in 4 Bezirken (Coblenz, Danzig, Königsberg und Münster) 
im Umlauf. Der Grund für diese Verschiedenheiten wird u. a. 
neben der sozialen Schichtung der Wohnbevölkerung vor allem 
in dem Grade der Verdienstmöglichkeit zu suchen sein und 
zwar während des Krieges insbesondere in dem Vorhandensein 
einer umfangreichen Kriegsindustrie, wozu auch Nahrungsmittel- 
und Ersatzindustrien zu rechnen sind. 

Im preußischen Staate betrug die Zunahme der Bücher 
gegenüber dem Ergebnis von 1917 3,45 Bücher auf 100 Ein 
wohner. Nicht ohne Interesse ist ein Überblick über die Aus- 
gabe und Zurücknahme der Bücher im Staate und in den 
einzelnen Provinzen. | 

Es wurden im Jahre ıgıg in den verschiedenen Landes- 
teilen 


Der 
Überschuß der ausgegebenen 


Bücher über die zurückgenommenen 
Bücher betrug 
p : 1918 

en neu zurück- Hundertteile 1917 

aus- ge- über- g 2 2 5 uber- 

gegeben nommen] haupt as: 525 || haupt 

, E gm 5 E 

Ostpreußen... 92 181 53238] 38 943 42,25 73,15 91522 
Westpreußen. 88 628 51099] 37 529 42,34 73,4 76 518 
Stadtkr. Berlin. 240 180 162 556] 77 624 32,32 47,5 251 895 
Brandenburg.. 368 640 166 591 202 049 54,810 121,28 274 836 
Pommern .... 164 382 56 882 107 500 65, 0 188,99 || 128 030 
Posen 7280 3761 3 519 48,3 93,67 8 960 
Schlesien. . . 291 209 137 023 154 186 52,95 112,55 228 896 
Sachsen 252 347 107 142| 145 205 57,8 135,55 173 190 
Schleswig-Holst. 149 653 81431] 68 222 45,8 83,78 114 216 
Hannover . 305 455 123696 181 759 59, 80 146,9 241 808 
Westfalen. . . 407 950 131 419] 276 531 | 67,70 210,42 || 273 793 
Hessen-Nassau. 161 861] 69 475] 92 386 57, os 132,96 99 888 
Rheinprovinz... 737306 340 099 397 207 53,87 116,79 || 407 693 
Hohenzoll. Lande 3442 1250 2 192 63,68, 175,36 1 739 
zusammen . . 3270514 11485 662 {1 784852 54,57 120,142 372 984. 


Da am Ende des Geschäftsjahres 1918 rund 20,5 Millionen 
Sparbücher vorhanden waren, ist nach vorstehender Ubersicht 
die Bewegung dieser Bücher recht erheblich. Sie machte 
wesentlich mehr als / der Gesamtzahl aus. Der Anteil der 
zurückgenommenen Sparbücher betrug 7,2 %, derjenige der 
neuausgegebenen 15,9 % des Endbestandes. Im gesamten 
preußischen Staatsgebiete bezifferte sich der Uberschuß der 
ausgegebenen über die zurückgezogenen Sparbücher auf 
1 784 852 Bücher oder auf 54,87 % von der Zahl der aus- 
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gegebenen und 120,14 % von derjenigen der zurückgenommenen. 
Für die verschiedenen Landesteile ergab sich 1918 ein Über- 
schuß, der von den angeführten Verhältniszahlen mehr oder 
weniger abwich. In 7 Fällen waren diese Zahlen kleiner und 
in 7 größer als für den gesamten Staat. 

Die niedrigsten Überschußziffern wiesen, abgesehen vom 
Stadtkreise Berlin, die Provinzen Ost-, Westpreußen, Schleswig- 
Holstein und Posen, die höchsten hingegen Westfalen, Pommern 
und die Hohenzollernschen Lande auf. 

Der Überschuß der neuausgegebenen über die zurück- 
genommenen Sparbücher blieb im übrigen im Berichtsjahre 
gegen das Vorjahr um 588 132 Bücher oder um 24,73 % zu- 
rück. Nach der außergewöhnlichen Aufwärtsbewegung während 
der Kriegszeit, besonders im Laufe des Jahres 1917, erscheint 
diese Stockung nicht besonders auffällig. Als äußere Ursache 
für die Verlangsamung in der Entwicklung, wie sie sich in 
dem Verhältnis der ausgegebenen zu den zurückgezogenen 
Sparbüchern bemerkbar macht, könnte man zunächst die äußeren 
und inneren politischen Ereignisse mit ihren mannigfachen 
Erregungen und wirtschaftlichen Erschütterungen anführen. 

Verfolgt man die Zu- und Abnahme der Bücherzahl seit 
den letzten zehn Jahren und drückt diese in Prozentsätzen zu 
dem Bestande des vorangegangenen Jahres aus, so ergeben 
sich 


1908 1914 1915 1916 1917 1918 

im Staate . . +3, +34 +5,09 + 6,28 + 14,52 + Ba 

in den Provinzen 
I. Ostpreußen . . + 2,15 + 3,8 +5,98 + 14,3 + 19,59 + Bag 
II. Westpreußen . +4,22 + Ze ＋ 5,11 + 8,10 + 18,03 + 7,6 
III. Stadtkr. Berlin — 2,32 + 1,8 +5,21 + 8,61 + 28,13 + 6,4 
IV. Brandenburg... + 3,65 + 4,19 + 5,57 + 6,95 + 12,76 + Ba 
V. Pommern. . . . +3,14 +39 +5,18 + 5,26 +1568 + 11,37 
VI. Posen ＋ 5,89 ＋ 4,88 +5.27 + 6,50 + 20,36 + 6,4 
VII. Schlesien . . . + 2,23 + 2,68 + 2,88 + 4,14 ＋ 12,21 + 727 
VIII. Sachsen +18 ＋ 2,63 +48 + 39 + 992 + 7,56 
IX. Schleswig-Holst. + 2,39 + 4,1 +4,58 + 5,16 ＋ 14,4 + 7,0 
X. Hannover . . . J 3,67 + 4,6 +5,90 + 6,953 + 14,25 + 9,38 
XI. Westfalen . . +5,77 + 5,35 +6,15 + 8,28 + 16,36 + 14, 20 
XII. Hessen-Nassau. + 3,70 + 2,89 + 4.66 + 4, + 10,86 + Ba 
XIII. Rheinprovinz. . + 5,2 + 3,10 +5,55 + 6,55 + 14,73 + 12,48 
XIV. Hohenz. Lande — 0,16 +0,73 +2,37 + 3,17 + 5,11 + 6,84. 


Nach der vorstehenden Übersicht war im Staatsdurchschnitt 
bis zum ersten Kriegsjahre die Zunahme keinen erheblichen 
Schwankungen ausgesetzt. Mit dem Jahre 1915 setzte eine 
kräftige Aufwärtsbewegung ein. Besonders das Jahr 1917 ragt 
mit seinen hohen Ziffern über die Zunahme der übrigen Jahre 
beträchtlich heraus. So kommt es, daß der Unterschied zwischen 
der höchsten und niedrigsten Vermehrung nach obiger Tabelle 
allein 11,1 % ausmacht. Die höchste Spannung unter den 
Provinzen hatte Berlin mit 30,45, die niedrigste die Hohen- 
zollernschen Lande mit 7 %. Wenn auch der Zuwachs des Ge- 
samtstaates im Jahre 1918 gegen 1915 noch um Au und gegen 
1916 um 3,24 Hundertteile gestiegen ist, konnte er mit demjenigen 
des Vorjahres keineswegs gleichen Schritt halten, sondern ist in 
fast allen Landesteilen mitunter sogar recht wesentlich hinter 
letzterem zurückgeblieben. Nur in den Hohenzollernschen 
Landen ist im Berichtsjahre eine weitere Steigerung um 1,10 % 
Für die anderen preußischen Gebietsteile bildet 
das Jahr 1917 den Höhepunkt. Mit dem Jahre 1918 beginnt 
anscheinend die Kurve in absteigender Linie zu verlaufen; sie 
wird diese Tendenz vermutlich während der Folgejahre bei- 
behalten. 

Was die Höchst- und Mindesteinlage anbetrifft, so enthält 
das Reglement von 1838 darüber keine bestimmten Vorschriften. 
Es gewährt vielmehr den Gemeinden ein reichliches Maß freier 


eingetreten. 


(Fortsetzung des Textes auf Seite 169.) 
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(Taf. 1) o 
Zahl der l An Sparbüchern 
Staat „ ee N 
A | en Ver- | wurden im Laufe befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Ein- 
Provinzen | ee eier Secher dies Jahres l über über | über über über.| über | über | 
D | Spar- | oder | oder Stellen zurück- bis 60 150 300 600 1500 3 000 10 000 
er an | kass en Neben-“ An- a SH genom- 60 A | bis bis dis bis bis bis e 
egierungsdezirke lassen a S SE gegeben |" nen 150 # | 300 M | 600 A 1 500 M 3 000.4 ,10000.M * 
sen 700 EE 
| stellen] pen Stück 


3 | 4 6 |7 j 8 | 9 |Ù rpi ul 


IJ. Die städtisehen 


Lem) 


Staat 777 250 | 424 | 1 153 |1 999 2341988 529 14 348 81301 464 534 1 189 26011 410 4171 818 7260101809 1/741 484 120 53 

Provinzen. | 
. Ostpreußen... .... 35 10 1 13 44 2780 31 836 125219| 30 986 25 104 30 946 38764 19556] 12 506 
II. Westpreußen ..... 30 3 5 35 28 825 14 383 88192 21 547 15 636 17747 14 498 15 044 7961 
III. Stadtkreis Berlin. 1 50 94 10| 239 701162094 492 940 124381! 105 743 135318: 199 493| 111 283; 49 980 
IV. Brandenburg 89 22 103 891 235 198 106 251 559 376 198501! 162 930 192 915 246 833! 130 564| 81 709 
V. Pommern 68 4 8 9 112 759 42 652 239 702 77767 61 553] 76738: 101 5780 51 677 39 397 
VI. Posen 10 — 1 — 5 758 2873 14 721, 5917 4 665 5 573 5817 3 131 2263 
VII. Schlesien 121 22 12 1171 186613) 93061 546 026 196 310! 160 560 183 196 216 771, 101 117 47 181 
VIII. Sachsens 105 16 12 166 167 071 76 322 433 640 177 204 145 289 168 264! 212 523112 122 76 036 
IX. Schleswig-Holstein . . 44 18 10 353 84 525 51 959 213 571 67 167 49074 53 448 66 8680 42457 39 292 
X. Hannover 57 17 49 34 166 455 78 473 410 034 131609 101 045 115 755 142210, 78 727 63 782 
XI. Westfalen 87 13 28 61] 222 808, 79 725 331 361| 140 2200 118 2480 139 9460 187 699 121 2331117 106 
XII. Hessen-Nassau 39 18 39 15 63 3531 34 348 128 145 52 346 43 957 51 280 67438: 37 132| 25 457 
XIII. Rheinprovinz 91 57 62 251 | 441 890 214 552 765 886 240 579 195 456! 239 291! 318 234 194 048 178 814 


| 


Regierungsbezirke. 8 
77474 22 247 19 538 24322: 30 8160 15 429 9 574 


1. Königsberg ) 17 9 1 2] 28753| 23 451 
2. Gumbinnen 4 11 — 8 8315 23931 18 1133 3693 2 545 3151 4036 1884| 1242 
3. Allenstein ee M| — — 3 7210 5992| 29632) 5046 3021 3473 3 912 2 243 1690 
4. Danzig 88 88 5 8 3 5 35 15 220 7440 51397 12554 9 492| 10 874 6 700 10958 4239 
5. Marienwerder 22 — m — 13 605 6 943 36 795 8 993 6 144 6 873 7 Ve 4086 3722 
6. Stadtkreis Berlin 1 50 94 10| 239 7011162094 492 940 124 381 105 743 135 ve 199 4930111 283 49 980 
7. Potsdaꝓamwm 47 21 89 73 176 5830 81408 405 095 132 637 107 815] 125 148 158 407, 83 017! 50 180 
8. Frankfurt. 42 1 14 16] 58 6150 24 843 154281, 65864; 55 115, 67 767 88 426 47547, 31529 
9. Stettin. 35 4 6 91 83933! 30 473 172 835 50 066 39 025 49 266 66 473 35 8400 27 247 
10. Köslin... 22 — — — 19 179 7101) 50 264] 18 779 15 519 19 175 25 309 13 255 10 370 
11. Stralsund Ci 111 — 2 — 9 647 5078! 16 603; 8 922 7009| 8297 9 796 2582| 1780 
12. Posen e.e... II 8 — — — 2786 1433 74722 2865 2372 3049| 3793 1986 1402 
13. Bromberg 5 2 — li — 2972 1440 7249 3 052 2293 2 Ge 2 024 1145 861 
14. Breslau... ....... 46 11 1 5 107 3060 56 076 288 457 101231] 83203; 97 798 120978; 53880) 19 716 
15. Liegnitz. 41 11 6 107] 45 652 20 213 155 904 686 769 55 858 61088 677551 32724 16 984 
16. Oppeiaannnnnnnnn. 34 — 5 5] 33 655 16 772 101 665 28310, 21499; 24 310 28 038 14513; 10 481 
17. Magdeburg 35 8 5 47 71108 32 163 160 6860 67 656 55 689. 66692] 85 706 47 000 32 799 
18. Merseburg 56 2 6 471 74870 31 588 190 718) 79 967 66 370 74 336, 92 6790 470580 31 577 
19. Effurt 14 6 1 72] 21093 12 571] 82 2360 29 581] 23 230 27 236 34 1380 18 0640 11 660 
20. Schleswig 44 18 10 353 84 525 51959 213 571 67167! 49 074] 53 4488 66 868 42457 39 292 
21. Hannover 12 12 40 — 77 241] 39 409 192 808 51 223 39 485 45 978 57 137 30 0480 23 114 
22. Hildesheim ........ 19 11 — 2] 28263) 10 186 86131} 30316; 23 325 26042 29856; 16 394 11915 
23. Lüneburg 9 — 9 24| 19485 7840 43 755 17 750 13 890 15 909 20 491 12342 11116 
24. Singe; 5 — — 1 9 957 3 980] 20896 8013 6297 7 230 9 979, 6489| 6 546 
25. Osnabrücck gk 7 2 — — 14 883| 6 086 33 087 10 866 8 408 10132! 14 043 8039 7078 
26, uren 5 2 — 7 16 623/10 972 33357 13 441 9 640 10 464 10 7044 5415 4013 
27. Münster 23 — 6 8] 32 995 10 203 56 861] 22581] 19 304] 22981] 31 545 20443 23 172 
28. Minden 21 — 2 — 36 6230 8 573 61697] 248590 17271] 21837 25 596 16 113] 13 527 
29. Arnsberg 43 13 20 53] 153 190/60 949 212 803 92 780 81673 95 1280 130 ge 84 677, 80 407 
30. Cassel 1) 36 4 2 6 38 869 16 915 86 640 41340 35 el 41 171| 53427, 29 096 19 524 
31. Wiesbaden . 3 14 37 9| 24484 17433 41505) 11006; 8880; 10109; 14011} 8036| 5933 
32..Coblenz i u. un. 12 2|) — — 22 966 8 771] 36 66110 11971 9 3680 11783] 15 395 9915 9 005 
33. Düsseldorf ........ 62 36 45 229 280 5771127 149 || 510995; 165 850 138 005| 171131) 224849, 135 9580128 648 
34. Köln. vorn ame 12 14 10 18| 102 552 62 935 164 005 49 932] 38399; 45 369 63 190 38 8850 33 281 
89: iir 2 2 3 — 14644 7946| 26 388 6 550 5 236 6214 8837 5265| 4318 
36. Aachen 3 3 4 41 211511 77511 27837 6276 44480 4794 5963 4025] 3 562 
II. Die Kirchspiels-, Fleeken s- und 
Staat 295 17 150 84 | 166 482 57 612 300 022 116 325! 96 " 111932 150 300 96386] 98 312 25 061 
Provinzen. | | | | 
| - 2 
IV. Brandenburg 8 3 22 7 21 oe 8605 | 36828: 11475 9 066 10 061 12 200 5754| 3 730 424 
VII. Schlesien E 18 — 11 21 6 1090 1777 16 2788 5934 4 600 4 605 4654| 1716 990 158 
VIII. Sachsen 5 — | — l 1261 514 4047 1303 1047 10144 1164 707 199 35 
IX. Schleswig-Holstein 111 1 50 17| 20087: 7206| 41609: 21304 17434| 18 578 24 107 16 626 18696 | 6232 
Ä X. Hannover „ou 2.44 49 1 4 261 29 294] 9 884 65246 27 1210 22 997 27 723 38833) 23904) 24 509 5486 
XI. Westfalen . 25 — 9 11 18 5010 5084 28 846 12 485 10711| 12887 15939 10738| 11277| 3418 
XII. Hessen-Nassaauauu 3 — — — 1585 314 3326 133] 1228 2165 1804 835 487 57 
XIII. Rheinprovinz. 76 12 171 11 68 587 24 228 104442 35 372] 29 005] 34899] 51 599] 36 106 38 424 9 251 


1) darunter je eine Sparkasse, die die Nachweisung über ihre Geschäftsergebnisse nicht eingereicht hat. Es mußten die Ergebnisse des Vorjahres eingesetzt werden. — 
weil dort die Erhebung nach neuen Formularen statt- 


zur 


den Sparkassen der Regierungsbezirke Königsberg und Frankfurt mußten die Angaben des Jahres 1912 eingestellt werden, 
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Provinz Posen gelegenen Sparkassen im Rechnungsjahre 1918. 


Zuwachs B i P 
i r e er = 
Beira während des Rechnungsjahres Sausi Betrag trag Be S 
l der Kn! Ge der Einlagen am Kontokorrent- ie dë 
. „„ Selen Rückzahlungen einlagen der | des Sonder- 8 
ö Schlusse des durch , Schlusse — 
über darunter durch im Sparer oder 
gesperrte Rechnungs- Zuschreibung von FEN EH SH des abgelaufenen am Schlusse des 8 Wei d 
2 : e e 
naapi vucher e Zinsen = wen Rechnungsjahres | Rechnungsjahres au E 
i — 
© 
E !!!!!! ¾ m'! E 8 * Pf. 3 
| l | 17 18 19 ' 20 21 22 23 zu 24 ( 
Sparkassen. 
12 111 855: 212 910 19 032 995 423 |93 362 190 083 98 7 542 667 890 W 5 302 541 276 9811635312 121 03 | 531 936 366 1131 68 709 556 941 St. 
5 
284 525 45559 150 248 914 41 6088 783 14 | 151 716243 35| 112 303 892 188 | 195 750 048 02 6 267 319 |11 20 14546 I. 
182 184 5481| 102 457 725 67 4 082 25891 110 803 602 03] 87 577 17816 129 766 408 451 17771 142 47 105 697 71 II. 
1222 023 — 585 519 94412] 22 296 210 79 503 857 382 77 313 660 11548] 798 013 42220 — — — — III. 
1580 2344 13 901| 949 611666 49] 43 642 34163 794 869 620 41] 543 147 435 |97 |1 244 976 192 568] 54 743 590 |75 1240 375 29 IV. 
652 939, 17604 440 308 829 38] 16 866 891 |75 || 322 426 974 |17 | 217 686 398 79 561 916 296 51 17 990 17101 197 978 60 V. 
42 484 609] 30 494 313 26 1283 475 31] 29 738 75879] 21 870 53657 39 646 010 79 2 177 116 37 — — VI. 
1455 144 25 530 720 163 524 23] 25 444 45202 464 589 419 |28 | 294 403 890 |33 | 915 793 505 201 17849 124 07 2 820 197 15] VII. 
1 332 638: 25 1651 862 745 44291] 31 471 755 71 551 152 189 79 354 530 713 84 11 090 838 67457 7712 79525 983 273 80 VIII. 
540 971 6575| 484 138 719 03] 18 800 038 56 301 989 996 |23 | 212 683 536 64 592 245 21718] 29 493 945 10 6 368 932 29 IX. 
1054 225 34 430 814 581 223 03] 32 784 048 96 702 698 240 56 505 211 245 451 044 852 267 10] 39 813 419 67 1189 667 12 X. 
1 186 235 28 801 1 478 710 644 67] 61 531 437 801 159 289 978 06] 775 461 174 |15 |1 924 070 886 38] 151 177 35175] 52 705 442 67 XI. 
408 766 3213| 287 218 48914] 11 775 28748 189 850 592 160 114033 125 20] 374 811 243 58] 18151 075 19 405 007 49 XII. 
2 169 484 4704212 126 795 987 59] 86 123 101 |92 |2 259 684 892 50 |1 749 972 033 522 722 631 948 49 168 789 31539 2 672 839 36 XIII 
200 337 3) 3981| 113 790 199 97 4 583 346 01 104 125 100 bk 14 989 461 . 147 509 184 43 2 554 036 81 20 145 46 1. 
34 832 256 | 14 884 026 96 613 87111 15 481 099 91 10 762 688 18] 20 216 309 80 1174 355 20 — 2 2 
49 356 322] 21574 687 48 891 566 02 32 110 043 We 26 551 742 |71| 28 024 553 79 2 538 927 10 — = 3. 
106 937 140r] 55 840 089 82 2 217 03493] 58 411 40470] 46 507 687 92] 69 960 841 53] 15 467 704 88 59 560 00 4 
75247 4080| 46 617 635085 1865 223 98] 52392 197 33] 41069490 240 59 805 566 92 2303 437 ‚59 46 137 71 5. 
1222023 — 585 519 94412] 22 296 21079 503 857 382 77 313 660 115 ;48| 798 013 422 20 — — — — 6. 
1066 416, 94971 584 957 684 94] 21 846 181 67 500 227 405 00] 328 484 010 54 | 778 547 26107] 44 670 767 59 1 009 778 64 7 
5138182) 4404| 364 653 98155] 21796 159 96 294 642 21541] 214 663 425 43] 466 428 931. 49 10 072 823 '16 230 596 65 g. 
443 770 7310| 284412955 65] 10956 102 25 204 144 267 45] 133 400 263 22 366 113 062 :13 6 888 037 94 64 466 17 9. 
153 936 10027 123 057 966 01 4 776 093 54 76 884 426 74] 50 877 457 56 153 841028 73] 11 076 802 42 4291077 10. 
55 233 267 32 837 907 72 1134 695 96 41 398 27998] 33 408 678 01] 41 962 205 65 25 33065 129 220 5 11. 
23 038 438] 16086400 65 675 752 92 11852 530 28 9231 827 35 19 382 856 50 550 805 41 — Cl ra 
19 446 1711 14407 912 61 607 722 39 17 886 228 51 12 638 709 22] 20 263 15429 1626 310 96 — — 13. 
766 735 16 315 332 186 508 39| 11 686 40211 231423 972 36 136 557 023 44 438 739 859 42 10 707 645 loo 1 626 972 153| 14. 
458 427 7059] 242 770 030 04 8 892 674 96 149038 345 89] 93 239 382 08 307 461 66881 4 038 229 03 901 930 80 15. 
229 982 2156 145 206 985 80 4 865 374 95 | 84 127 101 03] 64 607 484 81 169 591 976 A 3 103 250 04 291 293 82] 16. 
519481 7005| 349 819 758 92] 12 868 616 90 254 612 688 20 172 981009 25 444 320 054 77 4217 490 49 342 859 8917. 
585 664, 8 0321 378 082 432 28 13 478 009 :59 | 205 999 068 26| 125 680 941 23 471 878 568 90 3 136 272 12 321 160 46 18. 
227 493 10128] 134 843 251 71 5 125 129 Kë | 90 540 43333] 55 868 763 36 174 640 050 ‚so 359 032 64 319 253 45 | 19. 
540 971. 6575 484 138 71903] 18 800 038 56 301 989 996 23 212 683 536 64 592 24521718] 29 493 945 10 6 368 932 129 | 20. 
443 409 22 132] 315 439 45268] 13 010 17417 348 841084 06 256 999 093 78 420 291617 13 5489 091 11 73 51352] 21. 
225 601 52271 140 879 166 68 5 651 499 09 101 196 932 14 61 504 917 13] 186 222 680 78 6 387 527 98 421 076 52] 22. 
137 466 5521 133 303 637 Sg 5 447 768 52 73694 336 64] 49 350 377 54 163 095 365 ‚13 4 692 760 76 193 79834] 23. 
66 979 1311 74767 788 13 3053096 31 46 634 200 70] 33 285 087 41 91 169 997 13 4 050 029 68 — — 24. 
93 109 6 069 99 170544 91 3 728 631 124 | 88079 708 66 10615825 71] 120 363 059 10 13 215 697 07 391 176 66] 25. 
87 661 3191 51 020 633 12 1892 879 ‚63 44 251 978 Be 33 455 943 88] 63 709 547 123 5 978 313 07 110 102 08] 26. 
204 097 1 291 | 324 077 562 75 12 564 954 56 213 615 495 71 150 159 005 27 400 099 007 78] 24 631 67291 143 52315 27. 
184 516; 17796 170 915 223 88 7 165 863 07 [ 194 404 567 19 131 326 586 87 241 159 067 27 9 576 033 E 266 43475] 2g. 
797 625 9 714 983 717 858 01] 41 800 62017 751 269 915 16 493 975 582 01 |1 282 812 811 '33 | 116 969 645 62] 52 295 48477] 29. 
308 488 3080| 220 939 129 14 9 264 092 95 118 411805 89] 59 624 063 49] 288 990 964 49] 17235 241 35 405 007 49 | 30. 
100 278 153] 66 279 36000 2511 19453 71438786 27| 54 409 06171] 85820279 09 917 83384 — J-l 3. 
105 903 259 100 144 598 13 3 908 425 86 128 524 36836] 90 248 88170] 142 328 510 65 6472 824 47 — — 32. 
1 500 840 21 3171 502 373 242 78] 61 994 449 6511 336 565 439 583 | 997 775 808 40 1903 157 32380] 95 591 898 86 2642 537 99 33. 
439 056 24 3911 404 084 422 25 15 489 854 76 531 445 544 38] 437 951 567 39 513 068 254 00 58 297 735 14 — — 1 34. 
64 792 843] 53 854 190 18 2338 197 99 39 838 25281 24 679 201 03] 71351 439 95 6 520 511 147 30 301 37 35. 
658 893 232] 66339 534 25 2 392 173 63 h 223 311 287 121 199 316 574911 92 726 420 09 1906 345 45 — — 1 36. 
Landgemeinde-Sparkassen. 
995 0160 1837711158599 74461] 47 099 190 34 841 155 174 97 | 570 870 156 113 [1 475 983 953 Vo 65 305 823 93 714889 45] St. 
l l š , } | 
' | | | 
i t 
89 538 513| 41 838 795 47 1778 898 20, 47 055 716 77] 31 766 47605] 58 906 934 139 2298 417 90 2370 31) IV. 
38 935 1714 15 126 653 15 593 153 59 24 794 285 98 18 350 450 73 22 163 6410099 1 811 687 16 4213 91] VII. 
9 506 876 3 876 746 23 149 72724 2319 387 118 1214 210 79 5 131 649 86 — o — — VIII. 
164 586 4438 250 134 841 68 9 371 692 49 107 346 101 84 66 872 711 33] 299 979 884 68 17 310 393 78 124 836 19 IX. 
235 819 26471 279 540 897 06 11 076 076 48 151 631 699 vil 100 690 348 156 | 341 558 324 69 17 262 181 KS 343 023 103 X. 
106 301 3334| 144 155 672 63 5 924 835 44 150 487047 10 107 580 583 98 192 986 971 19 5313 711 47 40 213 90 XI. 
11 233 98 7 193 277 82 336 424 50 3 984 253 69 1893 432 00 9 620 524 Ol 861 800 72 — = XJI. 
2339 098 4757 416 732 86057] 17 868 42240 353 536 682 70 242501942 69 545 636 022 98] 20447 630 98 200 23251] XIII. 


2) Hier konnten nur die Ergebnisse derjenigen Stadtsparkassen aufgenommen werden, die ihren Sitz in dem bei Preußen verbleibenden Teile der Provinz Posen haben. — 3) Bei 
fand, in denen die Frage über gesperrte Bucher nicht enthalten ist. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1920. 
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| Aus den Rücklagen bezw. den 


(Noch: Tat. D 


Betrag der Überschüssen der Rechnungs- Betrag der 
Staat Rücklagen, wie | vorjahre sind zu öffentlichen Betrag des 
| = sie am Schlusse Zwecken verwendet eigenen 
Provinzen des Rechnungs- i i Vermögens Zins- Zins- Zins- 
rn / it Bestehen; im letzten 
| jahres zu Buche een TTT der Kassen einnahmen ausgaben überschüsse 


Regierungsbezirke standen der Kassen Rechnungsjahre 


Pf. 


A Pl. 
27 


Ia "PI 
29 


Pf. 


—— — 


Noch: I. Die städtischen 


Staat 431 812494 74 418 436 795 41 21 535 952 271 12 779 653 66 | 542 317 754 20 435 380 047 90106 937 706 30 
Provinzen. a | | | | | | 
I. Ostpreußen ....... 8 181 965 651 11423359 07 | 130 256 | 12 223 289 | 68 9675660 92 7390 714 30 2284 946 62 
II. Westpreußen 4617615 45 3 498 485 65 46 258 83 389 391 6 555 531 1l 5 066 287 69| 1489 243 42 
III. Stadtkreis Berlin 19 533 803 13 3 537 306 | 00 — — — — | 30801 230 10 28 555 689 07 2 245 541 03 
! IV. Brandenburg ...... 39 515 295 36] 25091 272 231 1 380 300 47] 2291 484|28] 57344942 51 44 604 286 11 | 12 740 656 | 40 
V. Pommern 20 723 923 39] 27 479 181 49] 1351 914 2ʃ 232 075 39] 26 106 487 04 20416 198 45 5 690 288 59 
VI. Posen EE 1 433 299 06 691078 26 | 42 531 | 14 5403 10 1755 132 74 1462568 96 292 563 78 
VII. Schlesien 4131456184] 58 887 552 860 3981862 51 950 815 73] 42 960 688 48 33 111 258 04 9 849 430 44 
VIII. Sachsen 52 358 734 30] 71 637 907 29! 3 049 037 01] 2708 243 92] 47987274 18 35837096 88 12 150 177 30 
IX. Schleswig- Holstein. 27 826 179 11] 25 827 684 43 1 203 340 15 466 952 96] 30 096 184 09 24620718 90; 5475465 | 19 
X. Hannover 30 811796 60] 33141119 116 169181656 1804 202 11] 47291302 01 38 375 060 75 | 8916 241 | 29 
XI. Westfalen 82 710 018 06] 76 650 420 97 d 304 905 89] 1877766 66] 94190237 11 76952170 18 17 238.066 | 93 
XII. Hessen-Nassau ..... 13 580 201 62 1945 767 70 | 352 213 10 21945 28] 16621245 75 13 236 249 34 3384996 41 
De Rheinprovinz 89 205 10117] 72 625 660 35 4001516 281 1808083 55 130 931 838 " 105 751 749 23 25 180 088 | 90 
Regierungsbezirke. | | | | 
1. Königsberg 6 456 381157 9 744 415 03 72051 76 135513 27 7 218 788 42 5495056 29 1723732 13 
gsberg | | 
2. Gumbinnen 840 827 47 1123 467 07 — — 82 776 41 1119 354 61 831050 90 288 303 71 
3. Allen stein i 884 756 61 555 476 97 58 201 36 5 000 00 1337517 89] 1064607 11 272 910 78 
4. Danzig | 2525413 07 2518 409 16 14716 66 388 000 00 3 785 506 81! 2915 716 64 869 790 17 
5. Marienwerder 2092 202 38 980 076 49 31542 17 1391 00 2 770 024 30 2150571 05 619 453 25 
6. Stadtkreis Berlin 19 533 803 13 3 537 306 00 — | — — — 30 801 230 10 28 555 689 07 2245541 ‚03 
7. Potsdam ........ ; 22148453 21] 10202901 75 | 899591 29 1991 401 311 36214 157 64 | 28332271 05 7881886 59 
8. Frankfurt 17 366 842 15} 14 888 370 48, 480 709 181 300 082 97] 21 130 784 87 16 272015 06 4858769 81 
i il N | i l 
9. Stettin sca rarase 12 482 728 37| 18 652 374 28 815 683 26 11036 30] 1721188144 13238347 230 3973534 21 
10. K68 lin 5942 175 93 5348 221 02 | 361122 71 7031 09 1255662 65 5911678 69|| 1343983 96 
11. Stralsund ......... 2299 019 09 3478586 19 | 175 108 24 214 008 00 1 638 942 ! 95 1266 172 53 372 770 42 
12. Posen 802 406 58 499 210 15 i 8331 14 5403 10 869 796 18 143359 35 126 436 83 
13. Bromberg SS 630 892 48 191 868 11 34 200 00 — — 885 336 56 719 209 61 | 166 126 | 95 
14. Breslau......... . . 20 773 143 62] 29 760575 50 i 2 005 668 03 799 132 778 18668952 18; 13 827 390 84 4841561 34 
„ ente: 14 665 447 79 23 429 814 89. 1608 743 42 22333 28] 14984218 60, 11 646 709 50 3337509 10 
16. Oppeln. 5 875 970 43 5 697 162 47 367 451 06 129 344 68 9 307 517 70 | 7 637 157 70“ 1 670 360 00 
17. Magdeburg 20 000 917 68} 29 813 599 14 1371941 59] 1293033 68 19520398 69 14415729 91 5104 668 | 78 
18. Merseburg 23 551 061 76 34 858 191 29 1442 367 05 1076 194 00] 20 987 425 54 15 655 342 02 5332 033 52 
| 19. Erfurt 88056 754 86 6 966 116 86 | 234 728 37 339 016 24 7 479 449 95 5 766 024 95. 1 713 425 00 
| 20. Schleswig. | 27 826 179 111 25827684 4%, 1203340 15 466 952 96 30 096 184 09 24 620 718 90 5475 465 19 
21. Hanno ven 8 807 197 31 5 993 328 | 52 238 901 42 556 009 151 17501161 21 14 296 467 15 | 3 204 694 06 
22. Hildesheim 5916 084 84 8074 079 93 541848 04 42910 9 8 662 957 03] 7033 288 72“ 1629668 , 31 
23. Lüneburg 5 550 574 40 5655 123 58 336 948 11 203 286 05 1524439 26 6 248 389 68 1 276 049 58 
34: Stade nn | 3 386 758 86 5622675 09 2193102 60 446 700 00 4302467 90 3511521 08 790 946 82 
25. Osnabrück , 4 723 087 64 5 460 038 90 126 548 13 419 495 97 5 770 535 55 4 538 106 19 1232 429 | 36 
26...Aüfich 44-004 rawa | 2 425 094 55 2 335 813 u 228 298 26 135 800 00 3529 741 UY 2747287 93 782 453 | 16 
27. Münster 17001 945 76 12 754588 65, 1052 367 00 281 110 78] 20077 446 37 16 342 198 00 3 735 248 37 
28. Minden˖nn˖gnd | 7 841 006 32 4 790 862 61. 260 687 68 243118 36] 10879 188 716 8 924860 89, 1954 32782 
29. Arnsberg 57867 065 98 59 104 969 68,9 2991851 21 1353 537 52] 63 233602 03; 51685 111 29 11548 490 74 
30. Cassel 12185 907 05 7467 887 47 296947 46 8370 28] 12 976 265 57 ' 10523257 20 2453 008 37 
31. Wiesbuden 1394294 57 477 880 23 55 265 64 13 575 00 3644980 18 2712 992 14, 931 988 | 04 
ohen? ea ee 4792 152 03 2971699 34 227019 09 307 246 09 6 543 701 77 5061 153. 86! 1482547 91 
33. Düsseldorf ........ 67 378 845 18 59 307 148 91 3288 512 57 920 408 26] 92 710 137 58 76 582 530 24 16 127 607 i 34 
| 34. Kölle: ve une 2er 14 720911 27 10 181 740 27 i 485 954 62 580 429 20 24171 708 35 17899644 46 6 27206389 
ieee... EN 1473 529 05 165 111 63 — — — — 3328 96178] 2924139 59 404 822 19 
36. Anelen 839 667 64 — EH — — — — 4177328 65 3284 281 O8 893047 57 
Joch: II. Die Kirchspiels, Fleckens- un d 
Staaht 50 214 96100] 26 296157 51 2273 972 751 2 024 328 591 70 660 952 84 ö 58 546 900 04, 12 114052 80 
| | Ä 
Provinzen. | | 
IV. Brandenburg. 1052 106 |65 273 520 | 23 47 833 | 63 101280 36 2584 994 , 39 | 2023 442 Ä 380 561 55201 
VII. Schlesien. ....... E 5 92 Gs 174 170 13 776 , 91 3878 15 913677 83 733 07077 180 607 | 06 
VIII. Sachsen 158 956 550 20 200 00 — — — — 19272299 152771 180 39 951/81 
| IX. Schleswig-Holstein .. 12 743 110 11 5 666 727 | 06 485 147 52 268 812 54| 14019 710 34 11681438178] 2338 271456 
, X. Hannover 12 365 942 20 11 224 665 | 72 79108189 498 803 02 | 16 823 663 68 13 649 85870 3 173 80498 
XI. Westfalen 7199 39475 3797 832 | GE 336 121 | 83 294 656 02 8 967 585 28 7559 117 15 1408 46813 
XII. Hessen-Nassaauu 278362074 58 205 32 195331 12942 68 472 309 78 37625373 96 056 05 
XIII. Rheinprovinz...... 15 823 851 {13 5 125 832 | 13 598 057 | 66 813 955 |82| 26 686 288155 22370 947 35] 4315 34120 


Provinz Posen gelegenen Sparkassen im Rechnungs jahre 1918. 147 


Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 


Betrag der 
Verwaltungs- 
kosten der 


in Hypotheken oder Grundschulden, und zwar auf 


städtische Grundstücke WS ländliche Grundstücke 
darunter 


darunter 
Tilgungs- 


Tilgungs- 
hypotheken hypotheken 
— _IM 


bei öffentlichen 
Anstalten 
und Körperschaften 


gegen 


Sparkassen im 
Wechsel 


Rechnungsjahre überhaupt fiberhaupt 


M Pf. A IP Pt. 


Wiederholung der Spalte 1 


„ 


32 


Sparkassen. 


34 


35 


36 37 


38 


29 525 165 | 94 3 738 650 012 29 471 721 275) 71 577 333 795 87 87 592 744) 17 1729619388) 01 30 835 262 02 St. 
844 586 76 62 262 130 | 84 4 649 592 22 5 012 626 65 203 962 66 15 442 307 06 7 060 041 18 I. 
800 507 13 43 238 861 | 47 4 965 443| 74 3 675 465 85 430 440 61 14 678 323 81 1011 649 87 II. 

4461 277 74 107 391 070 | 00 — — — — — — 14 058 875 47 — — III. 
3082905 | 16 349 999 114 | 24 8 966 567 | 07 39 790 727 51 3 856 567 27 223 264 672 | 82 164 331 00] IV. 
1431 131 | 67 190 116 638 52 17 152 219| 98 58 655 553 | 35 881 197 19 18 860 582 | 01 974 536 38 V. 
77 352 20 11 926 223 77 3924 150 17 1545 691 | 59 415289 | 96 2 366 278 34 249071. 301 VI. 
2 542 161| 11 310 971619 | 88 11816 638 | 56 43 046 131 | 54 3085 825 | 33 120 094 667 | 31 4352088, 05] VII. 
2262 451 19 289 673 755 93 14 722 056 | 27 92 778 894 | 86 6518014 | 69 141 505 786 | 63 366 183 10 VIII. 
1602 045 09 240 843 837 17 3 184 066 25 61 756 860 64 365 741 | 00 93 394 875 | 75 3 815 149 65 IX. 
2216 359 10 303 766 613 | 71 43 099 257 23 65 674 308 49 14 450 463 56 229 654 992 | 96 199 622 96 X. 
3 386713 08 741 881 641 98 130 939 744 50 115 812 398 30 18 077 665 08 342 476 871 | 05 19 568 261 XI. 
822 643 52 83 579 447 51 39 785 51191 42 984 678 61 27 328 188 29 41 285 344 | 83 480 788 16 III. 
5 995 020 19] 1002 999 057 27 188 516 027 | 81 46 570458 | 48 11 979 388 53 412535 809 97 12 142 232 11 XIII. 
| | 
633 210 72 45 930 958 | 15 3 223 305 | 33 2 937 557 90 121112 66 10 996 523 | 36 6 238 177 00 1. 
89696 | 17 9 763 655 | 00 50 000 | 00 235 825 00 — — 1070 883 43 -> 4 600 00 2. 
121 679| 87 6 567517 69 1 376 286 | 89 1 869 243| 75 82 850 | 00 3 374 900| 27 | 817 264 18 3. 
614 567 04 21717 783 20 2 550480 97 1816 825 59 55949 59 9185036 | 76 35 020 00 4. 
185 940 | 09 21521078| 27 2414 962 77 1 858 640 26 374 491 02 5 493 287 05 976 629 87] 5. 
4461277 74 107 391 070 00 — — — — — — 14 058 875 47 — — 6. 
2023 858 32 215 307 498 31 2 523 080 45 12 083 611 48 537 592 00 150 664 727 72 80 664 | 00 7. 
1059 046 84 134 691615 93 6 443 486 62 27 707 116 03 3318 975 27 72 599 945 10 83 667 | 00 8. 
967 242 | 58 126 845 323 | 49 15 198 771| 88 36045 983 | 71 772 882 19 57 813 951 60 358480 | 98 9. 
379 887 78 51 833 163 57 1 847 148 10 20 574 146 | 42 108 315 00 16 802 453 | 09 577 465 40 10. 
84 001| 31 11438 151 46 106 300 | 00 2035 423 | 22 — — 4 244 177| 32 38 590| 00 11. 
57 647 38 4 571 892 85 168 444 25 1486 691 | 59 363 289 | 96 2221 554 74 89 590 00] 12. 
19 704 82 7354 330 92 3 755 705 92 59 000 00 52 000 00 144 723 60 159481 | 30] 13. 
1409 329 11 135 914 848 65 2 542 984 14 20 066 247 11 1 633 697 50 62 454 523 21 4 134 498 44 14. 
614075 14 103 630 477 31 2 916 999 32 17 801 237 74 1065275 45 41014614 | 86 136 057 | 50 15. 
518 756 | 86 71426 293 | 92 6 356 655 | 10 5178646 | 69 386852 38 16 625 529 24 81532 11 18. 
1205 311 82 109 864 595 57 6 089 659 | 03 33 838 210 | 07 3117245 | 82 46 292 645 Ol 314 693| 10| 17. 
809 488 | 52 133 753 152 | 65 4566 232 39 51713 419 83 2 623 282 84 68 145 232 31 12 550 00] 13. 
247 650 85 46 056 007 71 4 066 164 85 7227 264 96 777 486 | 03 27 067 909 31 38 940 00 19. 
1602 045 09 240 843837 17 3184066 | 25 61 756 860 | 64 365 741 | 00 93394 875 | 75 3815149| 65| 20. 
890 946 | 70 111174138 | 16 17 476 275 | 09 15 379303 76 4618 225 16 123 757 510 89 — — 21. 
324 088 19 62 026 366 | 31 12 292 124 63 11097 954 | 31 2 796 748 | 09 34 269 424 | 28 — — 2a. 
313 148 41 48 824 737 78 5 170 167 03 19 372 667 28 | 5 758 513 76 19 992 679 30 — — 1 23. 
185 428 53 27 734019 03 2 336 594 | 40 8 650 722 87 440 698 51 10 882 894 11 — — 44. 
210 8600 91 35 266 079 33 16114160 15 5 402 665 23 628 577 36 20 661 760 | 49 — ` — 25. 
291 886 | 36 18 741273 10 4 212 679 93 5 770 995 04 207 700 68 20 090 723 89 199 622 96] 26. 
582 177 29 167 349 644 94 63 155 383 | 96 28 146 231 96 6 608 284 | 10 58 560 570 ı 27 13595 | 26] 27. 
459 802 39 51 800 503 | 92 5 273 579 52 19 765 775 79 774117 74 55 188 501 90 1533| 00] 28. 
2344 733 40 522 731493 | 12 62510 781 | 02 67 900 390 | 55 10 695 263 24 228 727 798 | 88 4440| 00| 29. 
591 846 | 11 61 579 698 14 32 293 106 54 42 071 178 61 26 990 791 | 29 33 818 143 | 81 480788 | 16| 30. 
230797 41 21999 749 37 7492 405 37 913 500 00 337 397 00 7 467 201 02 — — 1 31. 
303 180 25 37 371 832 06 4 351 370| 42 5677065 | 52 660 933 | 72 16 131818 | 87 — — 1 32 
4056 887 82 754 573 624 96 168 449 975 83 32 108 376 20 9 073 732 53 243 976 257 68 12 056 232 | 00] 33. 
1195775 27 165 190 901 ı 49 13 760 504 | 94 8466 715| 71 2 218 045 61 133 137747 27 24 500. 11] 34. 
152 742 | 82 24 960512 46 1052266 | 89 | 63 600 | 00 — — 9871584 | 53 61 500 001 38. 
286 434 | 03 20 902 186. 30 901 909 73 254 701! 05 26 6761 67 9418401 | 62 — — 1 36. 
Landgemeinde - Sparkassen. 
| 63 394 285 481 | 43 99 584 027 78 | 233 612 915 51 36 429 680 15 210 498 780 11 738 304 87| St. 
I t 
| i | | 
209 058 67 12 529 908 | 33 808 000 00 5 837 306 94 324 456 | 94 4763 237 43 6915 | 001 IV. 
52556 | 62 6 183 360 | 56 135 828 | 13 1177 285 83 91238 12 3814607 31 47 242 50] VII. 
4 767 34 841 784 79 182584 | 79 599 386 | 17 118 673 61 369 585 68 — — | VIII. 
555 052 43 46 360 487 23 262 789 18 96 371 086 84 231315 00 46 105 234 40 364 824 | 78] IX. 
729 983 51 52 352 226 44 9 355 497 32 84 140 275 45 25 302 048 81 47 189 682 70 246 427 59 X. 
390 352 93 69 752 928 08 13 142053 | 86 19 941 264 | 09 1033 695 | 31 21 163 648 | 63 — — XI. 
20 650 59 87 504 44 43 504 44 3012 771 27 2 606 819 57 427 116 36 595 00] XII. 
1086 120 | 54 206 177 281 | 56 75 653 770 | 06 22 533 538 | 92 6 721432 79 86 665 667 60 72 300 00| XIII. 
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148 Ergebnisse ohne die in dem an Polen abgetretenen Gebiete der 


— — — —— — — — — —— — ——— 


(Noch: Taf. 1) 


Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zins bar 


— —ä—2——— Ze 55 — == 


| in n Inhaberpapieren zum ' | 


; Abrechnungs werte, d. h. der 
auf Schuldscheine mindestens 3% unter | 
dem Tageskurse vom in sonstigen 
30. Juni 1914, a 
erlaß vom 18. X. 1918 
mit Bürgschaft | — IVb 1962 —) oder, 
ft * enn der Ankanfswert dieser Papiere (Sp. = beträgt 


Nier zu diesem 
A Pt. A E Pl M Pl. 
43 | 45 | 


Staat 


— 


i 


Provinzen 


Ankaufswert | Nennwert 
ohne 


Bürgscha 
E aR 
40 


Faustpfand Anlagen 


Regierungsbezirke 


42 


| | | 
| Noch: I. Die städtischen 


Staat 96 588 304 818443 348 58 | 49 955 150 03 | 5 859 878 490 | 90 6 108 392 110 03 6 258 502 57877675 150 556 163 | 
! d 
Provinzen. | | | ! | | 
I. Ostpreußen ....... 5565945 775 7120 00 1993633 :95 106 887 188 49 112622343 76 114072240 00 8637805 49 
II. Westpreußen 7491 898 88 812 998 90 | 1377 128 59 63811443 11 57811344 34 67 265 475 00 20 986 579 39 
III. Stadtkreis Berlin. 303 625 00 — 480 028 879 67 516862320 57 526 944 635 00 204 998 83583 
IV. Brandenburg. 3043 973 05 77 35716 571 864 12 701 219 864 53 732997 626 34 765 788 686 00 
V. Pommern 4546605 51 125 985 00 1218 812 43 271017827 99 285 393181 73! 290 189 325 00 22879 85312 
VI. Posen 1066 74199 39 807 56 86 520 00 19 297 502 76 19 810 725 80 20 180 050 00 6 132 64765 
VII. Schlesien. 33 451 267 06 261089 57 481041 55 487 685 246 18 512543 882 38 527 672 628 70 23 861 729 66 
VIII. Sachsen 8127 11328 1254 45387 307716 81 585 618 639 92 615 098 646 64 620 155 447 7429 975 790 01 
IX. Schleswig-Holstein . 5 086 296 40 59673 321 17316453 20 236 433 990 24 242594312 63 246414381 20 30807015 67; 
X. Hannover 8368 969 29 357 616 22 2698865 22 456 503 979 86 469 037 905 67 479 603 540 99 40 490 966 05 
XI. Westfalen 6254317710 372 836 33 12 076 170 91 883 996 953 94 | 910810362 37 930589 370 00 68 753 798 147, 
II. Hessen-Nassau `... 2810264 47 — 3690759 31 210 885 669 85 218 491 89771 222 548 007 14 10441 700 27 
XIII. Rheinprovinz 10 471 28640 74 440 00 8136 183 32 1356 491 304 361414 317 560 09 442 078 787 00 148 498 1292 
N | 
Regierungsbezirke. ` z ö | ! | | 
I. Königsberg. 4193 859 ag 1350 oo) 1205514 32 87 056 474 |08| 92272753 05 93363 640 00 894 62165 
2. Gumbinnen 31 563 00 — — 7 690 686 | 60|. 8 062 483 60) 8239100 00: 3 806 95110 
| 3. Allenstein ........ 1340533 21 5770 00 788119 63 12 140 027 81 | 12287107 110 12469500 00 3936 23274 
4. Danzig 17300 937 2 — 632 572 41 35 817 292 37 37134876 65| 37997025 00 18 504 903 01 
i 5. Marienwerder 190961 |26, 812998 90 744556 18 27 994150 74 20676467 69 29 268 450 00 2481676 138) 
SÉ Stadtkreis Berlin... 303 625 00 | — — — — 480 023 879 67 a 516 862 320 57 526 944 635 00 204 998 835 83 
7. Potsdan 2882484 41, 75772 4 100459 0 455 224 852 471 738 59649 498 949 920 00 48 001 64482 
8. Frankfurt.. 22161488 o, 158475 471405 74 245 995012 | 261259 029 85 266 838 766 00 10684563 25 
9. Stettin 1339 587 32 63 645 00 2798 180 371 179 111740 193 495 112 " 196 883 185 00 10 548 957 97 | 
10. Köslin. 13086 479 22; 42 890 00] 336 29040, 73 97115675 72802498 01 74056250 00 7634292 30 
11. Stralsund 1400 53897 19 450 00 84 341766 | 17 934 931,03 19095571 ,16| 19 249 890 00 4646 102 85 
! i j | 
12. Poseh .. nanunua 31305 00 39 807 56 84920 00 10914687 96 11292180 19 11484950 00 563 890 43 
13. Bromberg 10035 436 99 — — 1 600 00 8 382814 80 8518 545616 8 695 100 00 5 568 75722 
14. Breslau 30 643 406 387479 144589 50 190751799 53 201 578 358 02 209 423 840 00“ 11139594 o 
15. Liegnitz... 2412 084 22 35 900 07 152 717 50 182 834 086 82 191675674 51 196514 86870 9632032 06 
16. Oppeln 3595 776 69 | 186 441 57) 1383 734 55! 114099 359 83 | 119 289 849 85 | 121733920 00 3090 103 56 
17. Magdeburg. 2842 024 92 1013 456 68 131977 70] 284978 547 01 277 550 262 85 | 282 563 195 00| 7259 78154 
18. Merseburg 4033411 69 10 502 98 42685 00 233551197 11 247288036 94 245553352 74 12878 119 67 
19. Erfurt. 1 251 676 ert 230 494 d | In, 87 088 895 80 90 260 34685, 92038 900 00, 9837938 83 
20. Schleswig. 5 088 296 40| 59 673 32 17316 45320 2236 433 9980 24 242594312 63 246 414 381 20 30 807 015 er i 
21. Hannover. 1560 323 58 108 260 1258 975 90 138 276 903 64 139 766 402 02 142926525 00 12018916 71 
22. Hildes hei) 709 38137 74456 07 365 697 01 92064121 54] 95133 28158 96923912 26 9511650 63 
23. Lüneburg.. 1728 217 33 93 052 76 68 55876 83 618 403 93 86 680 96055 87 089 953 25 4564864 90 
o EE 420212 0 80 147 22 1209 568 83 48 182 495 74 | 49 799 647 194! 50 839 060 00 5001 476 52 
25. Osnabrück 1655 909 al 1700 00 2276629 45 71432 920 93 72002070 70 74784 120 00 2580 460 38 
26. Aurich . 2.222.220. 2294925 0 — — 1599435 27 24 629 134 080 25 655 54288 | 26 139 970 48 6813 596 |91 
27. Munster. 1459 738 92, 278 631 55 1769 571 900 175.842 976 58 179 503 730 28 183 320 190 00 24938164 
28. Minden 992 666 0 11630 13] 1083 405 680 110233117 36 11201224354 114 530 600 00 | 
29. Arnsberg ......... 3801 912,75. 82575 25 9223193 33 597920859 70 619 294388 55 632 738 580 00| 21715 12428 
30. Cassel. 1748 82396 — — 316664631 161222630 85 166 723 703 210 169 698 00714 6165 663 90 
| 31. Wiesbaden 1061370 511 — — 524113 00 49 663 039 00 51 768 194 50 52850 000 00 4 276 036 37 
32. Coblen aana. 354) 949 73 13 280 00 292 218 83 90021938 780 93 009 83774 94970 050 00 6351658 43 
33. Düsseldorf ........ 5236847 61 57830 00 | 7089892 98, 993915375 58 1035204 186 $9 1056613575 00 76.244.078 63 
| 34. Köln . . . 33528 203 08 3 300 00] 509 860 216 218 183 553 251 229 11295575 232 303 312 00 13 955 174 60 
n ee 537 632 785 — — 127417 57 28 224 TST 60 29 031 385 89 29631650 00 15.339 521 76 
| 36. Aachen 336 652 0 — — 11679373! 26145649 45 27959194 32 28.560.200 00 36 607 696 50 
| Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Staat 61386 72735 208174180 23 352 2419 711322422 42 725 097 730 18 138 656 238 84 62 427 757 59 
Provinzen. ) | | | | | 
| | | | 
IV. Brandenburg.. 3240000 949 829 63 13 862 50 | 3621234755 36 920 21460 37631 450 00 6 499 69 
VII. Schlesien 141 201 731 16 175 52] 153 113 95 8 566 71662 8942 552090 9125800 00 2125863 84 
VIII. Sachsen. Sue 148 930 09| 61879 62| 11 150 00 278734575 2912 67430 2984 400 00 19777513 
IX. Schleswig- Holstein.. 1 67618417 14200 00 17033 97826 86857 326 | 65 88561555 10 90226 141 00 16 470 470 193 
X. Hannover 2341034 97 | 776 986 65 2609135 91! 194 473010 86 199 679 345 41 202 893 108 00 17 936 913 86 
XI. Westfalen 765 705 73 9 65000 91151752“ 96760 834 06 98331472196 100 175 37500 4158 852 53 
XII. Hessen-Nassau 36 846 10 — — 147 440 25 6 618 185 65 6 462 9983 6 696 450 00[ 2881 103 37 
XIII. Rheinprovinz. 104437416 253 020 38 247204310 2278 946 65528 283 28691699 288 923 514 84 | 21 250 278 24 


angelegt 


zusammen 


(Inhaberpapiere 
nach Spalte 42 


eingestellt) 


1 376 818 110 

628 395 894 
1 107 715 934 
2 171 644 557 


Sparkassen. 
42 710484 
1 024 204 880 
1 149 608 334 
396 158 653 

2 997 918 871 


12 761 454 309 
212 898 799 
157 084 349 
806 781 285 
689 514 152 
! 
| 


159 455 036 
22 604 164 
30 839 599 


95010 370 


62 073 978 
806 781 285 


882 421711 

494 396 398 
413 425 850 
133 128 337 
41 841 706 

20 004 340 

22 706 144 

455 288 254 

357 649 208 

211 267 418 
4866 535 881 
504 140 271 

178 932 181 

689 514 152 


400 534 332 
210 119 051 


| 


178 263 182 
101 381 536 
137 278 125 

80 139 706 


1 
a 


| 


458 359 107 
261 177661 
1452 107 787 | 


310 253 643 | 
85 905 009 


156 691 762 
2 125 258 515 
542 999 955 
79 186 557 

93 782 080 


Landgemeinde- 


1 644 506 372 


1 


402 065 744 

213 464 400 | 
| 10611 562. 
619 415 159 


Pf. 


des 
Deutschen 
Reiches 


M 
47 


09 14 634 773 200 


83 


02 
13 
28 


96 
91 


97 


40 
12 


77 
86 


74 
27 
22 
34 
72 
70 
85 


27 


24 


80 000 300 


51 409 800 


316 756 700 


535 678 700 
193 998 800 

16 661 400 
348 820 600 


j 


442 934 500 


209 032 400 


362 253 600 ` 


775 938 500 


171 209 000 


1 130 078 900 


63 619 300 
5 998 700 


10 352 300 


27 818 800 
23 591 000 ' 


178 031 000 


126 722 500 


58 389 200 
8 887 100 


316 756 700, 
357 647 700 


8 742 500 
7 918 900 


118 508 700 


70 719 000 


93 031 600 
74 240 100 


| 


209 032 400 | 


137 460 900 | 
92 851 000 


201551900 
170 663 600 


| 


| 


704 569 680 


12 108 100 
5 096 850 
63 694 000 
107 641 850 
41 156 200 
1 638 750 
72 320 200 
89 031 800 
16 521 400 
32 866 880 
75,503 400 
- 18 855 250 
168 135 000 


11623 900 
187 500 
296 700 

3 198 400 
1 898 450 


63 694 000 
70 419 100 
37 222 750 
29 827 500 
8 428 500 
2 900 200 


1161 750 | 
477 000 
36 397 800 
23 329 900 

12 592 500 | 
34 350 900 

43 649 000 
11 031 900 


16 521 400 
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70 057 500 
40 525 100 
64 410 800 
19 988 500 


156 340 500 


96 422 300 | 
523 175 700 


130 632 000 
40 577 000 
81 634 000 


846 326 300 


| 


165 253 400 
15 069 200 
21 196.000 


631 270 000 


0 
6 
2 
79 
172 882 800 
87 066 800 
6 061 900 
245 


| 


689 700 


8516 450 
108 817 550 
45 199 050 

4710 250 
6891 700 


Sparkassen. 


49 851014 


3 124 000 

1159 100 

569 700 

4 939 600 
12 155 164 
7 843 350 
255 150 

19 804 950 


dabei in Schuldverschreibungen 
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00 
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Anzahl 


der am Schlusse | 


der Sparkassen 
befindlichen 
Grundstücke aus 
Zwangs- 
verstelgerungen 
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davon im 
Berichts- 
jahre 
erworben 


6 
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Hypothekarisc 
darauf (Spalte 49) 
haftende 
Sparkassengelder 
M Vf. 
51 
13 253 574 65 
9 000 00 
80 000 00 
95 000 00 
826 350 00 
89 000 00 
608 858 42 
92 425 90 
270 348 Ol 
4 856953 62 
600 00 
6 325038 70 
9 000 00 
80 000 00 
95 000 00 
616 350 00 
210 000 00 
19 000 00 
70 000 00 
251850 00 
277 008 | 42 
80 000 00 
92 425 90 
68 200 00 
62 0⁰00 00 
99 510 18 
40 637 83 
1751971 3 
339 213 05 
2 765.769 23 
600 | 00 
196 474 | 24 
5809816 | 49 
260 747 97 
45 000 00 
13 000 00. 
3 385 543 59 
i 
411 000, 00 
155 789 07 
201 5531 11 
559 299 07 
14449 5l 
2 043 452 83 


Verlust an Zins, 
h 1 Kapital und Kosten 
bei Wiederver- 
äußerung in der 


Zwangsversteigerung 


übernommener 


Grundstücke 


im Berichtsjahre 


E 


61 614 


52 
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Betrag des 


jahres 


M 
53 


324 180 272 | 


10 106 580 
4 007 926 
7 784 828 

43 995 331 

18 752 400 
1660 972 

33 363 107 


8 453 706 
50 259 742 


8 774 829 
380 718 
951032 


1960 888 
2 047 037 


7 784 828 


24 853 806 
19 141 525 


11 564 669 
5 077 788 
2 109 941 


1272 132 
388 839 


17233 713 
10 868 883 
5 260 511 
8 361 086 
9 818 269 
13 752 239 


12 306 794 


32 014 184 
1925 717 
1430 685 

516 525 
626 719 
1 024 011 
6 545 584 
2 544 703 

54 929 153 
6 321 205 
2 132 501 
2 986 763 


35 809 492 
9 345 509 


170 505 | 


1 947 471 


42 526 683 


4120 615 | 
1395 211 
142 954 

15 282 648 | 
3 507 502 
4 643 948 
93 069 

13 340 731 


| 


31 931 595 
12 306 794 
37 537 844 
64 019 441) : 


Kassenbestandes 
in allen Abtei- 
lungen der Spar- 
kassen am Schlusse 
des Rechnungs- 


‚ Pf. 


96 
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39 
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Wiederholung der Spalte 1 


— 


Ergebnisse ohne die in dem an Pelen abgetretenen Gebiete der 


(Noch: Taf. 1) 


Zahl der An Sparbüchern 
Staat — —-— — — — -o © —— — — — 
BER 2 „ Sam- Ver- | wurden im Laufe, befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Ein- 
Provinzen WEI) mel. kaufs-] des Jahres über | über | über | über | über über über 
Wes Spar- | oder oder stellen zurück bis 60 150 300 600 1.500 3000 10 000 
| Regi D kassen Neben- An- A aus- genom- 60 M bis bis bis bis | bis bis R 
egierungsbezirke nahm Dar- gegeben men 150 A 300 M | 600 M | 1 500 M 3 000 W 10000. N. S 
kassen stellen! mar-“ — — —— —— - 


ierungsbezirke. 


8. Frankfurt 


14. 
15. 
16. 
17. 
18. 


20. 


Bresl 


. Lüne 


. Mind 


Liegnitz 
Oppeln 


Magdeburg 
Merseburg 


Schleswig 


. Hannover 
. Hildesheim 


} 
i 
} 
| 
| 
R 
Potsdam 
i 
| 


. Stade 


. Arnsberg 
. Cassel 
. Coblenz 


Ru 


burg 


ell 


Staat 
Provinzen. 


I. Ostpreußen . 


. Ha 


. Köni 
. Gum 
. Alleı 


OW ON f goe m 
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. Mers 


. Köln 


. Westfalen 


Danzig 
. Marienwerder. 


Breslau 
Liegnitz... 
. Oppeln 


. Magdeburg 


. Erfurt 
. Schleswig 
. Hannover 
22. Hildesheim 
Lüneburg 
e Stade 
25. Osnabrück 
5. Aurich 
Münster 
. Minden 


2. Coblenz 


. Trier 


. Westpreußen 
. Brandenburg 
. Pommern 
Posen 
Schlesien 
Sachsen 
. Schleswig-Holstein. . . 


nnover 


gsberg 
binnen 
istein 
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1) Hier konnten nur die Frgebnisse derj 
i schuldner bei der Kreissparkasse Celle. 
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Regierungsbezirke. 
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keck 
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20 109 8 170 


3 22 7 
„ 949 435 
10 211 4001! 1317| 
DE Et es 2049 430 
Aue ze Set 59 30 
D | = | u 904 387 
uw 1 357 127 
11 50 17 20087 7206 
ee a 1408 417 
— — — 4 1308, 446 
— 23 25 4489 1967 
11 17 11 16067 5 207 
— D 5425 1537 
„ 597 310 
ee 8066 2694 
= I e 1360| 219 
— 7 11 90795 2171 
aeg 1585 | 314) 
= as; Il 814 173 
4 8 a| 55533 20 567 
8 7 T| 10037 2422 
„ 2203 1066 
742 3 477 1239 908 610 318 7791 
| 
29 437 186 47 903 21 402 
16 200 146 47 438 23 110 
211| 196 122 102395 47 617 
15 134 80 51623, 14230 
= 18 — 1522 888 
15 568, 261| 84 336 34804 
124| 463 104] 78571 27 893 
74 40 — | 12559. 2814 
54 363 133 105 504 33 620 
60 179 8| 166245 46153 
510 282) 195| 31319 8074) 
93 597 4 179195 58 174 
13 235 108] 18677 8 465 
10 77; 57 15977] 6513| 
6 125 21 13249 6424 
5 138 99 22 221 9 989 
111 62 47 2521713 121 
37 192 44 84 958 42019 
174 4 78 17437 5598; 
111 65. 80 15172 3 557 
4 31 — | 298611 8008| 
= 3 — 6 590 2665 
= 18! — 1522 888 
— 274 83 30 605 10524 
= 144 15 15353 5777 
15 150 163 38378 18 503 
77 156 25 17540 6743 
45 222 53 43 301 13 5ʃ1 
2| 85 26 17730 5639 
74 40 — 12559 2814 
5 124 — [27215 915 
11 42 2 24917 8321 
24 78 80] 24329 736l 
9 39 51 11368 3467; 
15 29 — 12593 3 300 
— 516 — 5082 1996 
53 42 4 30793 9099, 
1 9) — [42 791, 11 253| 
6 46 492661 25796 
511 34 6 20233 5158 
— | 248 189] 11 086 2 916 
5 126 — | 39648, 8519 
2i 28 30 708 | 14 891 | 
23 120 40 593 13 827 
26: 273 4444757 15221 
37 52, — | 23 489 5716) 


Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 


35 180 
1648 


11298 


4776 

204 
3016, 
1031 
41 609 


3749 
2713 
9 427 
39 032 
8 488 
1 837 
13 566 
2715 
12 565 
3326 
3258 
88 152 
8673 
4359 


851 = 


132 389; 
133 327, 
243 430, 
113611 
4 306 
204 560, 
205 276 
16 318 
217 909 
247 610 
S1 367 
251 553 
| 

52 168 
49 931| 
30 290, 
56 976 
76 351 
197 970 
45 460, 
31 579. 
61213 
20819 
4 306 
71 460 
40 722 
92 278 
64 519 
99 005 
41 752 
16 318 
56 815; 
46 261 
55 941 
25049 
20 684 
13 159 
44 508 
59 882 
143 420 
45 272 
36 095 
57 629 
36 286 
54347 
64212 
39 079. 


| 

10 583 
892 
4 072 | 
1743 


119 


869 
434 
21 304 
1550 
1353 
4108 
14 958 
4394 
758 


5 296 

841 
6 348 
1331 
732 
412 
706 
5 D 


5) 


ed I 


29 
3 
1 


733 490 


42 227 
41617 
104 950 
49 395 
2 234 
84 687 
86 439 

6464 
95997 
104 335 
30 976 ` 
84 169 


16 608 
15 144 
9 875 
18 601 
23 016 
84 084 
20 866 
15 183 
26 075 
8137 
2234 
33479 
21841 
29 367 
21451! 
45 228 
19 760 
6 464 
22 986 
23.744 
25 630 
10 612 
9111 


enigen Kreissparkassen aufgeuommen werden, dle ihren Sitz in 


| 
8 293 
773 
3 230 
1244 
126 
724 
313 
17 434 


1374 
1146 
3 668 
12 203 | 
3 965 | 
641 
4 620 
691 
5 400 
1228 
568 
24 088 
3085 
1264 


604792 


| 
31578 
30 184 
87377 
41118 
1763 
69 319 
74525 
3973 
78594 
88212 
25718 
72431 


12090 
22 546 
6482 
1763 
26 371 
18 460 
24 488 
18 719 
38 309 
17497 
3973 
17787 
19 924 
20 721 
9235 
8 007 
2920 
17 038 
27 108 
44 066 
19 618 
6 100 
16973 
12 233 | 
17259 
17 661 
8 305 


| 
9 119 
942 
3161 | 
1 293 
151 
714 
300 
18 578 
1663 
1390 
4 519 ' 
14 024 | 
5 364 
763 
4954 
7772 
7161 
2 165, 


586 
28 832 
3 983 | 
1498 
III. 


721025 931 327 548 861 457 957 88 713 


| 
35 857 | 
35 535 
103 790 
52412 
2102 
78 186 
85 223 
4 503 
94 455 
110017 
28 973 
89 942 


13344 
13 895 
8618 
14 302 
21233 
84 672 
19118 
15 809 
29 196 | 
7407 
2102 
28 175 
21124 
28 887 
20992 
44 685 
19546 
4 508 
21030 
24215 
24 798 | 
10631 ` 
10 443 
3 368, 
22337 
34 836 
52 844 
21929 
7044 | 
20 743 
16 296 | 
21396 
21389 
10 118 


11067 5076, 3271 


1133 
3 237 
1 244 

173 


795 
369 | 
24 107 | 
2 289 
1 844 
6 737 
19 046 | 
7972 
945 
6 439 
984 
8 516 
1 804 
760 | 
42 547 
6 484 
1808 


678 
1148 
489 
79 
552 
155 
16 626 
1282 
976 
4 164 
11733 
5253 
496 
4289 
559 
5 890 
835 
501 
29 174 
5239 
1192 


459 


632 
312 
46 


105 
94 


18 696 


1150 
902 
4453 
12 080 
5 526 
398 
4 606 
635 
6 036 
487 
393 | 
30 260 
6 820 
951 


| 
40 515 
40 853 
132 538 
69 058 
2702 
91077 
104230 
5772 
130 343 
155 471 
32109 
126 659 Ä 
| 
14546 
14868 
11101, 
15 968 
24 885 
108 207 
24 331 
21 664 
38 416 
8978 
2 702 
32037 
24257 
34 783 | 
25 663 
56 489 
22 078 
5 772 
29 364 
32250 
35 667 
14 449 
14 592 
4021 | 
32 142 
51408 | 
71921 | 
24 793° 
7 316 
30 255 
21981 
29 648 
30763 
14012 


dem bei Preußen verbleibenden 


32 
d 
6 232, 
273 
107 
1152 
2 693 
1179 
82 

1 363 
180 
1875 
57 
111 
7029 
1934 
177 
un d 


f 
1 


20 095 14 132 2012 
21778 16313! 3117 
70 601 45 459 6420 
39 594 30797 3 802 
1278 822 72 
49 190 28 865 2943 
56 083 40578, 5 469 
4787 3 959 1164 
82161 79 455 17 132 
97 765 100 216 25 389 
18 928 13 256 1674 
86 601 84 105 19 519 
7394, 5427 931 
6385 4011 466 
6316| 4694; 615 
8 739 6 806 1869 
13039 9507 1248 
57 877 36 256 5592 
12724 9203 828 
12395 10 457 1453 
22493 17044 1862| 
4706 3 206 487 
1278 822 72 
18 861 9122 886 
12033 6 933 499 
18 296 12810! 1558 
13577 9329| 1275 
30 424 22 263 2711 
12.082 8986| 1483 
4787 3959 1164 
19 705 18 633 3932 
19 686 18 166 3427 
220121 22527, 5 164 
9240 9107] 2342 
9183 9012| 1778 
2226 2010 déi 
21574 25093 6 804 
30620 28 545 5635 | 
45571 46 578 12 950 
14317 10 052 1308 
4611 3204 366 
20 142 17 669 2864 
14761 17255 5735 
21423 21236 5 366 
21672 19 684 3445 
8 603 82261 2119 


Teile des Regierungsbezirks 


Provinz Posen gelegenen Sparkassen im Rechnungsjahre 1918. 151 


Zuwachs B das 2 
; e 

Betrag „ n Betrag der SERE K ge Betrag S 

lagen der Einlagen am der Einlagen am EE n 
E ne ren ag Rückzahlungen einlagen der des Sonder- 8 
! Schlusse des durch Schlusse 8 

darunter durch im Sparer oder 
aber gesperrte Rechnungs- Zuschreibung von Neueinl P E N des abgelaufenen am Schlusse des 84 d 
S : eueinlagen e 

tanapi ig SES Zinsen 48 = Rechnungsjahres | Rechnungsjahres Br E 
— ka 

Q 

53 M ‚Pf. M Pf. M Pf. M. Pf. Y Pf. M Pf. M PA 3 
| 16 | 17 i8 19 20 21 22 | 23 24 > 

Landgemeinde-Sparkassen. 
| i | | 

| 82 976 336| 38 060 63294] 1561628 |11 | 43 991 594 |24] 30 166 27297] 51447 58232] 1638 772 24 2370 31| 7. 
| 6 562 177 5 778 162 53 217 270 09 3 064 122 53 1 600 20308 7 459 352 07 659 645 66 — — 8. 
26 867 | 1339 9 719 177 84 370 78360 14 428 36178] 10 580 608 211 13 937 718 Ol 1416 916 |86 3 20691] 14. 
11168 321 4 772 288 98 198 772 63 | 10 205 673 |35 7 704 458 |79 7472 276 |17 394 770 30 — — 15. 
900 54 635 18633 23 597 36 160 247 85 65 383 73 753 647 81 — — 1007 00 16. 

6 807 406 2 842 236 13 110 660 02 1628 577 10 877 392 99 3 704 080 26 — — — — 17. 
20699 470 1034 510 10 39 067 22 690 810 08 336 817 80 1 427 569 60 — — — — 18. 
164 586 4 438 | 250 134 841 |68 9 371 652 |49 | 107 346 10184] 66872 711133] 299 979 884 68] 17 310 393 78 124 836 19] 20. 
13 330 21 13 174 262 09 525 173 33 15 877343 78] 12496334 42] 17080 394 78 — — — — ar. 
10431 63 9 383 72126 358 084622 5544861 11 3 738 608 251 11548058 74 — — 58 114/89] 22. 
238 228 4261 54 807 334 45 2 175 75179 . 26 784 763 22] 17 216 75277] 66 551 096 69 2 429 563 |73 101 81267] 23. 
125 769 1903 137 682 800 41. 5 542 153 88] 70 159 002 86] 47 830 29242 165553664 73] 14 228 897 10 127 234 |80] 24. 
42 141 253] 58 144 887 |92 2 305 566 40 28 303 48301] 15 896 07081] 72 857 866 52 603 721 109 55 860 67 25. 

5 920 — 6 347 890 93 169 346 46 4 962 245 73 3 512 239 |89 7 967 24323 — — — — 26. 
| 45 133 865] 59869 247 104 2 419 289 00 64412 704191] 49264 712 TA 77 436 527 |98 2120 758 |34 — — 1 ag, 
| 7377 691 7902 27481 307 143 |05 5 573 635 44 3 993 335 88 9 789 717 42 — — — — 1 28. 

' 53791 1778| 76384 150 78 3 198 403 39 80 500 706 751 54 322 53513 105 760 725 179 3 192 953 |13 40 21350] 29. 
11 233 98 7 193 277 82 336 42450 | 3 984 253 |69 1 893 432 00 9 620 524 01 861 800 72 — — 30. 
| 6 909 70 6 119 000 97 267 32410 7004941 |26 5 292 268 69 8 098 997 61 168 326 70 — —1 32. 
279 494 29111 334 038 800/67! 14 222 40247 276 266 797 50 194 402 027 54] 430 125 973 10 18 339 852 65 200 232 2 33. 
39 924 14091 64 236 613 ‚97 2919 01018] 63 440 40167] 38 056 66053] 92539 36529 1658 900 38 — —1 34. 
| 12 771 3671 12338 444 96 459 685 |65 | 6824 542 27 4 750 985 93] 14871 68695 280 551 25 — — 35. 
Amts- Sparkassen. | 
| 5 937 821 | 75 620 jő 587 789 878 1701 221 737 109 66 i 446 567 182 35 13 075 734 059 83 17 180 360 110 88 307 691 592 65] 16677066 68 St. 
i t ł 
318 805 7279 188 112 308 |95 7 733 616 56 193 613 962 |99 | 145 143 153 841 244 316 734 66] 12 904 672 21 108 519 63 I. 
322 724 2 603 238 679 208 59 9 307 19897 184 06391586 132 93501049] 299 11531293] 27128 70702 433 111075 II 
794 565 5 299 517 583 225 81] 20 150 659 51 417 114 895 82] 287 004 44591] 667 844 335 23] 11 318 190 30 1747 364 10] IV. 
399 787 5 530] 348 757 58499] 13 252 132 28 313 352 168 09] 230 844 666 26 444517219 10| 16996 615 50 4 036 933 99 V. 
15 279 — 10 200 661 22 380 972 20 18 265 507 76] 16 53477788] 12312 363 30 343 245 n 31 092 83] VI. 
608 827 9 254 | 362 890 909 37] 13815 76101 i 235 935 898 10] 151 250 71075] 461 391 86073] 21 805 494 90 1843 091 |03] VII. 
657 823 8 598 | 500 129 376 73] 17953 362 56. 320 273 475 60] 207 248 761 36] 631 107 453 53 4 731 017 51 257 039 |29| VIII. 
46 940 1761 56483 551 |50 2 313 38446 62473426 28] 41504259 63] 79 766 102 61] 11926 907 18 15 50000 IX. 
796076 12 980 935 207 62599] 37633535 31: 564 655 31657 368 087 601 93 1 169 408 876 44] 61483 896 05 6 544 581/77 X. 
929 015 3 361 |1 220 932 672 14] 49 087 038 01 922465 11246 600 029 792 ‚81 |l 592 455 029 80] 56 179 775 35 1057335 211 XI. 
233 001 17091 171 496 812 167 7 132 65569 101 138 569 57] 53461447 95 226 306 589 98 9 609 457 88 18 538 37] XII. 
814 979 344911037 815 940 74] 42 976 789 60 1 113 214 933 25 841 689 431 Ke 1 351 818 232 S 173 258 613 ‚64 583 958 41 XIII. 
dä | | 
122 379 ) 1374| 75481163 |71 3048 84405 87 661 834 34] 71126744 49] 95 065 097 61 6 035 621 49 49 406 80 i 
117 412 1346] 58211 165 66 2399 32250 58916 838 05] 40 813 74379] 78 71358242 4 227 85210 59 112 83 2. 
79 014 45591 54419 979 58 2 285 450 01 47 035 290 60] 33 202 665 Sé 70 538 054 63 2641 198 62 — — 3. 
136 555 1260| 106 026 566 29 4 123 825 3, 101 478 276 |t6| 73 665 789 24 137 962 878 56] 17 650 118 69 45 13640 4. 
186 169 1 343 | 132 652 642 30 5 183 37362 82 585 639 70] 59 269 221 25] 161 152 434 37 9 478 588 33 387 975 35 5. 
645 077 3669| 419 213 71792] 16286 782 los 346 058 807 16 245 300 788 61 536 258 519 :15 4 069 123 63 1 061 245 70 7. 
149 488 |) 1630| 98 369 507 89 3 863 87743 71 056 088 06] 41 703 657 30] 131 585 816 08 7 249 066 62 686 118 70 8. | 
120 630 1910] 114 331 843 28 4455 711064 | 121 891 548 78] 91361 70092] 149 317 402 78 8 294 277 3⁵ 663 781 23 9. 
218 845 1567| 189 709 31395 7314 497 47 | 119 490 256 60] 76401 038 661 240 113 029 36 7 953 73201 3 373 152 76] 10. 
60 312 2053| 44 716 42776 1481 92317] 71 970 362 71 63 081 926 68] 55 086 786 96 748 606 |14 — — ar 
15 279 — 10 200 661 122 380 972 120 18 265 507 76] 16534777 88] 12 312 363 30 313 245 |11 3109283] 12. 
220 391 7187 114 753 989 26 4 524 734 90 84 060 069 39] 52 158 214 97 151 180 578 67| 13 89501184 515 285 91 14. 
145 869 286] 8g 253 974 20] . 3 367 839 54 654957 127 30] 30 917 96558] 116 660 97546 4 215 048 82 173 652 50 15. 
242 567 1781| 158 882 94591 5 923 189 48 96918701 41] 68 174 53020 193 550 306 60 3 695 434 24 1154 15262 18. 
175 525 2714| 119 462 91615 4 553 36415 108 948 837 72] 79 028 02288] 153 937 095 14 65 597 29 110 30680 17. 
339 114 5074| 268 180 18599 9 296 00019 142 309 189 42] 84 639 968,21 | 335 145 407 39 4 103 954 57 146 732 49 rg. 
| 143 184 810] 112 486 274 59 4103 998 22 69015 448 46 43 580 770 27] 142 024 951 00 561 465 165 — — r9. 
i 46940: 1761 56 483 551 50 2 313 384 46 62473 426 28] 41 504 259 ‚63 79 766 102 61] 11 926 907 18 15 500 00] 20. 
| 190 252 67991 210 919 891 37 8 309 514 84 | 131 935 700 04] 83755 949 86| 267409 156 139] 20971380 54 712 967 10 21. 
187 673 2 560 206 671 969 o7 8 185 999 86 132567 81933] 89847 409 07] 257 578 37919 5 801 713 51 9203171] 22. 
212 569 2345| 271 988 21883] 11342319 22 135 028 444 75] 8õ 894 538 59| 332 464 444 21| 20 002 758 07 6) 5 607 29946] 23. 
90 665 9261 123 461 150 50 5 083 67416 80 913 867 32] 54 893 87489 154 564 817 09 7 646 479 35 174 25 24. 
82 810 342 94 157 260 02 3 728 850 69 56 801 088 71 33 444 203 80] 121 242 995 62 6 901 173 11 — bei 25 | 
32 107 8] 28 009 136 20 983 17704] 27 408 396 42] 20 251 625 72] 36 149 083 94 165 390 97 132 109 25] 26. 
188 791 1315 298821 968 38] 11 536 86150 204 302 956 33 137 042 398 53 377 619 38768] 14 226 568 88 70 420 30] 27. 
269 043 177 330 636 245 04] 12 844 260 40 260 396 286 56 168 306 608 41] 435 570 183 '5 4757 825 24 789 919 52 ag. 
471181 1869| 591 474458 72] 24 705 916 11 457 765 869 57 294 680 78587] 779 265 458 53] 37 195 381 23 196 995 39] 29. 
160 896 | 839 131471982 13 5 558 955 03 74621745 64] 38 243 66110 173 409 021 70 4 816 594 75 18 538 137 30. 
12 nn 16 252} 40 024 83054 1573 70066 26 516 82393] 15 217786685] 52897 568 28 4762 863 13 — CS 31. 
184 044 12421 193 874 81165 7 997 85107] 190 157 195 31 130 033 61629] 261 996 241 74] 10 851 193 63 293 912 06] 32. 
137 269 580 254 836 664 27] 10 725055 62 329 100 82175] 269 368 308 05] 325 294 23359] 25 127 269 49 67 243 56 33. 
191 537 5530 254 878 845 70] 10 621234 31 277 575 73457] 205 171 51480 337 904 29978] 23 744 199 47 — — 1 14. 
200 469 675 221 551 654 88 9 11476456 160 282 704 00 106 697 607 48] 284 251 515 96 8 171 662 87 222 80279] 35. 
101 660 399 | 112 173 964 24 4517 884 04 156 098 477 621 130 418 38440] 142 37194150 5 364 288 18 — 1 36. 


Posen haben. — 21 darunter 1 Sparkasse wie zu Anmerkung 1 auf Seite 144. — 3) vergl. die Anmerkung 3 auf Seite 145. — 4) darunter 5 597 015,94 4 Guthaben der Hypotheken- 
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(Noch: Taf. 1) Aus den Rücklagen bezw. den 
| Betrag der | Uberschüssen der Rechnungs- Betrag der 
Staat Rücklagen, wie | Vorjahre sind zu öffentlichen Betrag de: | 
Eau sie am Schlusse Zecken verwendet ` eigenen 
Provinzen des Rechnungs- i n Vermögens Zins- Zins- Zins- 
= it d teh i 
l jahres zu Buche bent Cem benen 1m gege der Kassen einnahmen ausgaben tiberschüsse 
Regierungsbesirke standen der Kassen Rechnungsjahre 
O| a IP a pf, pf „ IP „ "P A LPE M Pt. 
I 25 26 27 2383 29 30 31 
Ä Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Regierungsbezirke. | | -e 1 | 
7. Potsdam 769 058 03 126 090 90 15 290 07 99 019 Al 225127592 1777 24039 474035 53 
8. Frankfurt. | 283 050 |62 147 429 | 32 32 543 | 56 2 260 | 95 333 718 | 47 246 201 99 87 516 | 48 
14. Breslau 396 910 |29 102 808 | 06 13 776 1911 — — 569 538 25 456 080 43 113 457 | 82 
15. Liegnitz...... ... bai 170 957 |02 26 366 | 08 — — 3878 15 313 827 74 252 649 01 6117873 
16. Oppeeẽ᷑rUuU 22 369 61 — | — — Ge — | — 30311 84 24 341 33 5 970 51 
17. Magdeburg. 115 716 68 20 200 = Se =. Me 143090 ail 112381 |09 30 709 | 82 
18. Merseburg g 43239 82 — — — — — F 49 632 | 08 40 390 | 09 | 9 24199 
20. Schleswig. 12743 1101] 5666727'06| 485 147 52] 288 812 54] 14019 71034 11681 438 |78 2 338 271 56 
21. Hannover 434 055 36 260 664 23 36 522 94 5 851 | 88 669 868 04 535 653 42 134 214 62 
22. Hildesheim ........ 474 638 99 423 476 64 27 448 71 — — 600 538 90 489 086 | 10 111 452 80 
23. Lüneburg... ....... 2 238 17885 2 574 542 59 126 150 97 77 531 12 3 329 700 08 2 758 002 58 571 697 50 
24. Stade e 6 897 926 19 6 492 942 53 465 635 49 338 710 68 8 818 635 50 715101119 1 667 624 31 
25. Osnabrlick ........ 2 122 71422 1245 108 33 119 091 | 90 61 659 | 34 3056 612 49 2435 72788 620 884 61 
26. Auriigg 201 428 59 227 931 40 | 16 23188 15 050 | 00 348 308 67 280 377 53 67 931 14 
27. Münster. 2 490 968 15 556 958 70 109 736 52 16 618 aal 4039 162 93 3 448 789 88 5590 373 05 
28. Minden 447 503 22 — — | — — — — 412 264 37 354 162 33 58 102 04 
29. Arnsbergggggg 4 260 923 38 3 240 874 22 226 385 | 31 278 037 | 64 4516 157 98] 3756 164 94 759 993 | 04 
30. Cassel 278 362 74 58 205 32 1 953 | 31 12 942 68 472 309 78 376 253 73 96 056 05 
32. Coblenz. ......... 189 146 71 35 659 7 — !— — 4 41123428 33836419 7287009 
33. Düsseldorf 13 296 294 41 4 813971 23 567 921 84 798 025188] 21 352 512 41 17 893 985 14 3458 527 | 27 
TEEN 1605 189 07 77 804 25 4441 79 500 00] 4010 21712 3349 188 23 661028 89 
35 Iren e | 733 220 94 198 396 92 25 694 03 45 429 94 912 324 | 74 789 409 79 122 91495 
: Noch: III. Die Kreis- und 
Staat .......! 265391 499 83 188 108 629 87 13 968 843 44] 8617581 67 364 075 373 53296 190 712 14 | 67 884 661 39 
Provinzen. l | | 
I. Ostpreußen ....... 9 961 918 30 6 106 643 | 29 424 953 | 93 572 780 881 11 920 743 | 57 9 430 150 | 72 2490 592 85 
II. Westpreußen... ... 11 033 885 50 8 242 103 | 80 639 576 | 65 258 31343 15891 756 | 63 12888920 85 : 3002835 | 78 
IV. Brandenburg.. 323 314 25147] 7275 41569 515 603 43] 557613 09] 36 842 017 50 29959678 94 6882 338 56 
V. Pommern 14 880 524 54 7 936 698 76 657 743 00 806 903 61] 21797 473 84 17 638 829 23 4158 644 61 
VI. Poss 5 4.04% 675 750 |17 464 081 | 62 33 286 03 — — 605 647 61 51144125 94 206 36 
| VII. Schlesien . 20 493 362 83 15 380 88! | 44| 1010 573 O7 85 789 10] 25 472 098 64 20 716 158 90 | 4 755939 74 
VIII. Sachsen 230322 339 74 29 853 174631 724 605 20 399 382 711 30 346 093 49 23 189 438 | 99 7156 654 50 
IX. Schleswig-Holstein. 2 208 330 24 363 131 60 87895 17 331076 33 4 396 482 48 3 547 536 76 848945 72 
A. Hannover. . 35987 110 38 22 206 400 841 913 350 97 2569 282 25| 59 095224 32 49 183291 22 9911933 10 
| XI. Westfalen 63 199 939 59] 56 805 499 52 3 693 441 64 1857 415 88 76522028 51, 63 410 627 3613 111401 15 
XII. Hessen-Nassau ..... 1982051 09 2 552 302 06 175 526 83 196 475 25 10 393 727 54 i 8 535 486 241 1858 241 30 
| XIII. Rheinprovinz | 45332035 98| 30922296 62 3092287 52] 982549 14 70792079 40 57179 151 |68 | 13 612 927 72 
Regierungsbezirke. | | | | 
Ä 1. Königsberg. 3 783 290 26 2441420 30' 142 341 40 45019 74 4 831208 11; 3 854 988 04 976 220 | 07 
2. Gumbinnen | 3 146 393 81 1923 893 97 116 156 50 182913 21 3701519 90 2857 109 GH 844 410 42 
3. Allenstein ........ | 3032 234 23 1741329 02 166 456 03 344 817 93 3 388 015 , Ap j 2 718053 20 669 962 36 
4. Danzig. 23639 88489] 2030 74797 203 719 60 161313043] 7303 439 85 3 029 68117, 1273 758 68 
5. Marienwerder | 7 394 000 61 6211355 83 435 857 05 97 000 00 8 588 31678 6859 239 68 1729 077 10 
7. Potsdam 19 798 840 26 5273 772 57 345 658 51 324 500 00] 30 119 80422 24 504952 48 5 614 85174 
8. Frankfurt. 3515411 21 2 001 64312 169 944 92 233 113 09 6722 213 28 5454 725 40 1267 486 82 
9. Sſktetti in 4793370 99 1632 539 | 03 112032 65 287 387 05 7 668 890 77 5 904 008 73 1 764 882 04 
10. Rösli nan 7 970 300 34 5 073 294 73 495 454 97 519 516 568 1164467453 9 715045 45 1929 629 
11. Strals una 2 116 85321 1 230 865 | 00 50 255 38 — — 2 483 908 54 2019 775 05 464 133 49 
12 Posen 675 750 17 464 081 | 62 33 286 03 — In 6056471611 51144125 94 206 36 
14. Breslaennn 6 549 376 31 6 046 056 26 315 363 , 61 85 089 | 10 7 493 960 34 6252 181022] 1 241779 12 
15. Liegn ita 4443 953 57 3 066 386 18 132 755 59 — (— 5 968 382421 4725982 21 1 242 400 21 
16. Oppeln ..... 2.2... 9 500 032 95 6 268 439 00 562 45387 700 00 12 009 755 | 88 9737 99547] 2271 76041 
17. Magdeburg. 5596 711300 5765 576 30 227244175 — 454005 16 5778 339 86 1685665 30 
18. Merseburg 19 219 574 09 18 754 983 96 1 207 260 96 305 945 90] 16 672 925 99 12 582 247 02 4090 678 | 97 
Be Ernte e Zei 5 506 054 35 5332 614 37 290 099 49 93 43681 6 209 162 34, 4828 852 11] 1380 31023 
20. Schleswig e 2 208 350 24 363 131 60 87 895 | 17 331 076 | 35 4396 482 481 3547536 76 848 945 72 
21. Hannover 7 982 114 39 4 834 096 77 396 506 10 316 378 31] 12117 269 14 9 692 266 33 2425 002 81 
22. Hildesheim ........ 8 819 698 00 5 643 830 56 523 844 47 231943 26] 12011720 031 9 816 82474 2194 895 29 
23. Lüneburg. ggg 11 631018 62 7969 987 31 637972 68 1115 300 64 19615651 95! 16 941 905 | 94 2673 746 001 
24. Stade. anne | 3 986 543 84 2 535217 14 146 604 02 424 178 75 7199 515 14 6 023 505 72 1 176 009 42 
25. Osnabrück ........ 3114336 77 602 32149] 123 713 57 318350 77 5513518230 4446253 21 1067 265 02 
26. Auric ß ö 1 053 398 76 620 947 57 84 710 13 163 130 52 2637 549 83 2 262 535 28 i 37501455 
27. Munster. 16112003 19 13 255 260 87 103712 88] 326627 19494143 15 16 182 282 0 3311861 10 
28. Minden 15 222 384 77 26 111139 64 1064967 79 914622 22 19138597 33 15 481 561 | 50 3 657 035 | 83 
29. Arnsberg 32 865 551 63 17 439 099 0106 1594 753 | 96 619 132 39 | 37 889 288 03 31 746 783 81|| 6 142 504 22 
30. Cassel. 6 600 29775] 1887 702 13] 163357 27] 112024 72] 7877816 91 6537 867 70 1339 94921 
31. Wiesbaden 1 381 753 34 664 599 9 12 169 56 84 450 53 2515910 63 1997 618 54 | 518 292 |09 
32. Coblennn 11 143 624 08 7154387 81 825 934 04 303 473 16| 14 230 34855 11441 287 34 2789 061 21 
33. Düsseldorf ........ 7631660 84 2220 971 60 445 776 95 15 768 04] 17 568574 38 14 223 620 23 3344 954 15 
34. Köln . 11 234 238 60 11 032 108 64 860 815 42 335 935 05 16520623 30 13 187 926 02 3332 697 28 
1:99% Inier 2 u ua 5% 11 240 804 41 9 903 957 75 756 103 76 288 876 10] 14 515 851 70 11 605 742 08 2910 109 62 
1236 105 | 46 


36. Aachen . 4 081 708 05 610 870 82 i 203 657 35 38 496 79 7 956 68147 | 6 720 576 | 01 
e ! | d 
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Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 


Betrag der 
Verwaltungs- 
kosten der 
Sparkassen im 
Rechnungsjahr e 


= — — — — — — — — 


in Hypotheken oder Grundschulden. und zwar auf 
städtische Grundstücke | ländliche Grundstücke 
darunter 


Tilgungs- ilgun | 
hypotheken hypotheken | 
Pl. | 4 


= | 
| 
gegen 
| Wechsel 


bei öffentlichen | 
Anstalten | 
und Körperschaften | 


überhaupt überhaupt 


Mo IPE) A Bu E PI _ AMA |P 
36 


| Pf. 


Wiederholung der Spalte 1 


| pr. ` 


37 


Landgemeinde-Sparkassen. 
| 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamtes, Jahrgang 1920. 


3 625 10 


| 


202 413 90 10 952 894 | 33 604 500 | 00 4461 331 | 94 324456 94 6 000 00 7. 
6644 77 1577 014 00 203 500 00 1375975 00 — — 1138 127 Ol 915 00 8. 
30400 | 85 4417603 | 91 64 285 01 607 345 00 — — 1 798 279 14 36 174) 50| 14. 
20 729 41 1732 934 40 50 254 | 40 335 200 | 00 27000 | 00 1978 541 | 66 11068 00| 15. 
1426 36 32822 25 21288 72 234 740 83 64 238 12 37 786 | 51 — | — | 1. 
2461 92 486 984 79 121 334 79 552 916 61 108 504 | 61 259 997 | 80 — — | 17. 

2 305| 42 354 800| 00 61 250 00 46 469 56 10 169 00 109 587 88 — — is. 
555 052 43 46 360487 23 262 789 18 96 371 086 84 231315 00 46 105 234 | 40 364 824 78 20. 
25 7121 04 160 280 13 115493 | 92 5 385483 58 769 372 10 1041 532 61 — — | ar. 
23 148 49 3 512 290 46 439 102 96 2 029 423 72 41055 72 1669 888 74 — — | 22. 
145 867 60 10 020 102 15 2 920 077 43 21119 150 79 11 179 560 89 8 275 767 50 — — 23. 
413 455 90 30 223 974 51 4 628 814 84 38 798 155 | Ol 11 937 260 | 67 19 762 950 | 21 246 427 | 59 24. 
110440 | 85 8025 216 | 85 1 244 923 | 02 15 605 830 | 03 1352 957 04 11 767 377 86 — — | 25. 
11358 63 410 362 34 7 15 1202 232 32 21842 39 4 672 165 78 — — | 26. 
139 562 | 02 35 787 978 87 9 506 929 62 4 387325 52 219 224 49 4 493 836 33 — — | 27. 
23000 30 2 233 695 00 — — 2 673 248 63 — — 967 042 24 — — | ag. 
222790, 6l 31 731 254| 21 3 635 124 24 12 880 689 | 94 814470 82 | 15 702 770 06 — — | 29. 
20 650 59 87 504 44 43 504 44 3 012 771 27 2 606 819 57 427 116 36 595 00] 30. 
15 418 88 2 724 732 | 68 2 709 232 | 68 43 433 00 13 840 00 338 702 93 — — 22. 
831632 66 177 788 755 97 64 813 134 33 14 478 040 05 3812 330 44 72 673 000 | 07 72 300 001 33. 
188 816 | 99 19 150 274 13 3574 262 20 7547 589 72 2 736 112 16 13 430 796 36 — — | 34 
50 252 01 6 513 518 78 4 557 140 85 4614476. 15 159 150 | 19 = 223 168 | 24 — — | 35. 

Amts-Sparkassen. , 

16 353 217 | 171. 1427 334 682 55 354 760 749 51 1092 250 197 34 | 412 179 198 10 1768929745 31 11853 068 49 St. 
814 492 22 55 054 737 51 17 514 354 10 41 538 088 83 13 269 859 | 63 40 755 168 | 82 3 645 417 76 I. 
828 989 | 72 53 520 429 | 92 15 968 973| 91 43 160 943 16 14 742 100| 08 14 825 841 | 96 2 262560 | 08 II. 

1433 473 92 53 590 234 81 8 053 199 07 74429 790 28 30 754 686 36 314 095 599 74 26 720 00 IV. 
958 068 | 20 65 161 456 21 12 669 659 14 96 775 400 35 30 772 217 09 108 173071 52 752 623 47 V. 
54 060 23 2 268 121| 05 1191949 05 1981 869 08 1 546 028 80 2 296 586 71 36 620! 00] VI. 
1170 429 96 87 529 753 51 18 015 148 87 84 564 388 42 29 144 204 | 48 81 402 868 65 174 598 71 VII. 
1305774 17 70 726 208 87 5 477 620 56 125 580 720 66 20 519 462 98 174 167 047 65 — — VIII. 
284 053 85 12 300 558 | 68 141 904 | 37 7 343 876 | 63 90 311 51 19 525 575 | 08 6 000 00} IX. 
2 415 608 16 109 314 110 | 70 39 572 845 02 319 688 967 09 168 550 352 48 284 833 386 98 879 106 72 X. 
3 275 588 60 567 486 329 87 | 122 711 204 | 50 172 539 826 | 23 29 048 174 | 52 252184 113 56 3 643 562 20] XI. 
558 847 63 22 531 145| 11 17 722 895 85 | 45 722 976 52 41 061 840 92 53 255 837 33 186456 | 30 ZU. 
3 253 830 51 327 851 596 | 31 95 690 995 | 07 18 923 350 | 09 32 679 959 25 363 414 647 31 249 403 25 XIII. 
E | | 
354 324 50 18 745 549 | 68 8227584 | 79 19 260 427 | 68 6445841 | 82 14 982 383 92 55 665 | 00 t. 
213 458 98 15 109 787 08 4 559 468 23 13 283 563 05 5 090 860 47 17 973 369 40 2 028 005 98 2. 
246 708 74 21 199 400 78 4727301 | 08 8 994 098 10 1 733 157 34 7 799 415 50 1561 746 78 3. 
411 926 | 34 14 810434 | 53 4 142 528 05 19 279 701 40 2 999 721 25 44 329 270 86 466 257 80 4. 
417 063 38 38 709 995 | 39 11 826445 | 86 23 881 241 76 11 742 378 83 30 496 571 10 1 786 302 28 D 
1125944 | 35 34 886 608 | 58 5 902 524 02 54 744 260 91 24 986 436 | 04 270 685 853 26 24 305 | 00 7. 
307 529 57 18 703 626 23 2 150 675 05 19 685 529 37 5 768 250 32 43 409 746 48 2415| 00 g. 
292 893 69 14 441 929| 61 2 236 870 73 28 127 941 73| 8078416 | 52 55 641 291 , 50 140845 | 07 9. 
483 297 00 34 417 520 63 10 321 696 43 63 552 360 68 22287 921 94 40 714.141 49 450 417 40] 10. 
181877 51 16 302 005 87 111 091 | 98 5095097 94 | 405 878 | 63 11817638 | 53 161 361 OUR 
54060 | 23 2 268 121 | 05 1191949 | 05 1 981 869 08 1546 028 | 80 2 296 586 71 36 620 00] 12. 
366 181 17 24 485 565 84 3 049 420 97 20 620 024 30 3 933 675 40 24 219 553 54 66488 | 711 14. 
299 983 05 19 061 695 | 05 1278 906 | 36 15 593 651 | 57 5258078 | 95 33 396 728 55 13 695 00] re, 
504 265 | 74 43 982 492 | 62 13 716 821 | 54 48350712) 55 19952450| 13 23 786 586 Ä 56 94 415 00] 16. 
303 133 52 12 316 256 32 1871529 33 20 353 729 20 6 097 740 52 40 824 899 | 43 — — 17 
700 531 91 44 262 265 76 2810 751 85 81 856 397 | 00 7 767 037 51 97 236 165 61 — — is. 
302 108 74 14 147 686 79 795 339 38 23 870 594 46 6 654 684 | 95 36 105 982 61 — — | 19. 
284 053 85 12 300 558 | 68 141 904 | 37 7 343 876 | 63 90311051 19 525 575 08 6 000 00 20. 
573 657 20 22 611910 75 2 790 607 60 68 142 344 22 25 849 682 30 62 968 848 80 748 210 006 2r. 
462 392 74 33 865 400 30 17 512 792 23 69 721493 66 46 299 782 58 58 858 553 35 8707| 811 22. 
749 614 98 25 010 640 70 13 695 733| 17 117 504 674 91 77 122 165 73 75 383 743 | 54 7420| 12| 23. 
281247 60 14 585 709 29 1 805 835 | 68 36 883 947 27 12342 379 46 27 768 003 15 — — | 24. 
276 865 41 11 240 620 12 2 132 928 62 18 403 837 | 32 4871531 63 37 480 069 95 12 653 731 ag, 
71830 23 2499 829 54 1634947 72 9 032 669 71 2064 810 78 22 374 168 19 102 115 00] 26. 
640 075 78 139 498 965 70 63 328 504 37 32 881 606 27 6 028 956 76 | 64 998 929 | 25 6911| 801 27. 
725 056 11 102 144446 | 07 9 804 128 81 58 725 769 88 10 710 134 36 97 870 018 45 3 630 000 00] ag. 
1 910 456 71 325 842 918 10 49 578 571 32 80 932450 08 12 309 083 A0 89 315 165 | 86 1650| 40 29. 
358 417 49 18 623 760 96 14 796 588 70 35 437 867 10! 30 898 716 50 44 581 696 62 186 456 30 30. 
200 430 14 3 907 384 15 2926 307 15 10 285 109 42 10 163 124 42 8 674 140 71 | — — | 3L 
604 208 | 80 57 828 408 | 73 27 208 852 12 19 891 327 76 8 779 361] 18 72 629 476 37 — — 32. 
690 199 ı 01 98 771 228 45 22 497 460 96 9043 6711 85 702 339 65 60 949 826 01 | — — 33. 
873 797 16 77 658 251 14 6721773 42 17 182 929 29 3 978 209 73 96 179 240 85 — — | 34. 
681872 06 65 525 542 10 24 295 928 87 22 315018 6 12 803 904 83 78 198 054 | 39 300 | 00] 35. 
403 753 48 28 068 165 89 14 966 984 | 70 | 10 490 402 53 6416143 | 91 55 458049 69 249 103 25 36. 
20 
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(Noch: Taf. 1) 


| Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen siud zinsbar 
Staat EE ——— 
: iin Inhaberpapieren zum 
| Fass auf Schuldscheine n E h. | der 
Provinzen gegen mindestens 3% unter dem in sonstigen 
„ ee Tageskurse vom 30. Juni) ; u 
E Faustpfand ohne | 1911 Ministerialerlað vom Ankaufswert | Nennwert Anlagen 
Regierungsbezirke tend nd "un mit Bürgschaft td ven der P 192m EE deeg 
8 | wert niedriger, zu diesem dieser Papiere (Sp. 42) beträgt | | 
| A Pf A Pi AM Pr M Ft A P % P M P! 
40 | At | 42 | 43 | 44 45 


| Noch: II. Die Kirchepiels-, Fleckens- und 


Regiernngsbezirke. | l | N | | Au; 
7. Potsdam 11 600 00 949 829 63 13 862 50 32 606 094 75 33 197 393 80 33 856 850 00 1612 76 
8. Frankfurt 20 800 00 — eer — Set 3 606 252 80 3722820 80 3774600 00 4886 93 
14. Breslauͤ 13 175 52 53 424 00 4 938 430 | 00 | 5 143 600 '34 I 5 258 800 00 1 803 323 40 
15. Liegn ita 26 961 18 3 000 ‚00 72 915 00 | 3 347 269 | 92 3 392 510 75 3 456 300 ‚00 321834 46 

16. Oppen — — — — 26 774 55 381016 70 406 441 00 ö 410 700 00 705 98 
17. Magdeburg 148 930 09 61 879 62 10 500 00 | 2146 789 35 2 242 589 20. 2 298 900 00 40499 74 
18. Merseburg — es — — 650 ‚00 640 556 | 40 670 085 10 685 500 00 157 275 39 
20. Schleswig 1 676 184 17 14 200 8 17 033 978 26 86 857 326 65 88 561 555 10 f 90 226 141 00 16 470 470 
21. Hannover 96 401 75 — 176 50857 7 949 320 35 9 228 706 51 i 8 630 750 00 2 520 976 55 
22. Hildesheim 20 41715 13 701 00 19 600 00 6 108 065 00 6 303 565 00 6 419 600 00 26 903 82 
23. Lüneburg ........ 168 355 73 173 674 28 241 178 35 35 717140 00 36 645 638 49 37295 645 00 1 73146447 
24. Stadlnle 1 443 500 79 541 229 11 1580 34514 109 552 655 54111 625 247 73 113 908 940 00 8 064 520 58 
25. Osnabru ck 508 981 25 48 382 26 509 366 82 | 33 291421 15 33 921 663 71 234 647 200 00 5571204 18 
26. Aurich ..... 22020. 103 428 30 — — 82 137 03 | 1 854 408 82 1 954 523 97 | 1990 973 00 21 844 26 g 
27. Münster 429 765 17 4 100 00 394 160 32 45 812 420 35 46 559 732 06 47 415 200 00 1 055 384 01 
28. Minden 28 163 00 — — | 102 700 20 3 854 233 | 96 3 907 774 61 3 993 400 .00 81 744 15 | 
29. Arnsberg ......... 307 777 56 5 550 00 i 414 656 |70 47 094 179 75 47 863 966 29 48 766 775 00 3021 724 37 
30. Cassel. 36 846 50 — — 147 4⁴⁰ 35 6 618 185 65 6 462 998 731 6696450 00 281103 37 
32. Cobl enz ES 5 200 ‚00 — — 74 130 25 6 172 813 90 6270 767 90 | 6 427 800 '00 316409 08 
33. Düsseldorf ........ 736 084 40 223 859 61 1 927 480 74 207 853 31899 211 168 662 16 215 346 914 ‚84 18 333 935 97 
B 3.20 Era 278 822 40 29 160 |77 302 049 54 51 520 727 79 52 177 657 13 | 53 205 700 00 2120954 41 
| 35. Trier . . 2: 2222000 | 24 267 36 — — 168 382 57 13 399 794 60 | 13 669 829 80 13 943 100 00 478 978 78 
, Noch: III. Die Kreis- und 
Staat... .... 67 150 331 87 8 837 453 78 48 799 475 12 | 3 696 133 391 62 13 824 458 755 100 3 912 818 201 163 || 306 203 039 09 | 
Provinzen. 

I. Ostpreuben 6 239 662 16 551 282 53 3 753 184 79 95 491 849 89 98 420 218 21 100 479 310 00 17 288 772 30 
Il. Westpreu ben 1 760 339 97 25 301 [62 10491 394 a 155 877 285 12 161 150 565 76 164 638 050 001; 29 847 933 08 
IV. Brandenburg 2 126 156 |41 25 635 00 383 018 85 393 233 628 86 414 073 962 En 423 139 505 00 | 10 173 749 09 | 
V. Pommern 3 398 410 77 659 24173 3174104 12 228 996 658 72 238 507 140010 243 392 526 12 9802947 11 
VI. Posen 748 690 40 — — 1 500 00 6211953 00 6 605 779 55 6692100 00 229 357 56 

VII. Schlesien 3 197 938 52 638 471 79 5 588 779 14 308 699 347 93 322 138 23616328 942 454 51 12 048 975 57 
VIII. Sachsen 2 099 15975 3 817 167 61 315 105 72 330 992 277 | 27 348 901 244 68 355 805 843 '72 19 968 151 93 
IX. Schleswig-Holstein . . . 612 772 33 889 101 77 1198 671 Kai 37 584 279 63 37 726 571 52 38 652 150 00 21 660 077 02; 

X. Hannover 19 538 899 |82 | 1 718 078 78 6 949 679 28 584 801 626 76 602 174 878 45 617 644 523 9869 242 888 99 | 
XI. Westfalen 7265 21891 95 15580 7 197 469 49 763 664 223 | 61 || 782 263 670 38] 799 811 890 «00 || 36 545 849 40 
XII. Hessen-Nassau ..... 1 509 760 51 369 245 64 2 558 593 95 102 676 804 28 105 789 733 ‚17 ||: 108 308 463 00 8 255 416 57 | 

XIII. Rheinprovinz. 18 653 322 32 48 77151 7 187 973 69 687 903 456 | 55 706 706 754 70 725 311 385 30 71 138 92047 | 

Regierungsbezirke. | | 
1. Königsberg 3 389 806 17 93 525 76 1 667 968 2 43 203 927 64 44 322 900 41 45 153 620 |00 1619 358 45 
9 Gumbinnen ....... 2 628 346 A 15 426 934 4 28 26 145 940 75 27 254 732 45 27 858 290 00 6 436 696 84 
3. Allenste˙in 221 509 4 10 457 756 77 1 658 281 53 26 141 981 | 50 26 842 585 35 27 467 400 00 9 232 717 01 | 
4. Danzig | 542 599 60 5301 62 1 883 461 5 78 133 284 84 80 348 158 19 82 251 200 00 17418 907 79 
5. Marienwerder 1217 740 37 20000 001 8607 933 2? 80 802 407 57 82 386 850 00 12 429 02529 
7. Potsdam 781 955 00 — — 117 998 45 325 371899 UI, 342 507 262 63 | 350 086 065 00 5 785 006 20 
8. Frankfurt. 1344 201 41 25 635 0⁰ 265 020 40 67 861729 85 71 566 699 69 73 053 440 0⁰ 4 388 742 89 
9. Stetten | 589 32105 166 010 00 175 693 45 76 708 787 | 63 80 060 196 39 81 378 150 00 5 128 53015 
10. Köslin 2 562 898 87 284 594 65 2 258 787 84 132 596 868 | 95 137 655 10446 140 900 750 00 1 584 708 82 | 

| 11. Stralsund . . ....... | 246 190 85 208 637 08 739 622 83 19691 002 | 14 || 20 791 839 25 21113 626 |12 3 089 708 14 
12. Posen 448 690o[[[ — — 1 500 00 6 211953 00 6 605 779 55 6 692 100 00| 229 357 56 
14. Breslau 1 015 479 56 16 181 16 271 166 85 95 470 44118 100 068 293 140 102 227 840 00 8 575 479 22 
15. Liegnitz. azza. 1 670 579 63 38 692 51 331 406 98 70 625975 65 73 470 517 46 75 096 475 DU 1443 136 74 
16. Oppeln ..... 22... 511 879 33 583 59812 4 986 205 31 142 602 931 10 | 148 599 425 30 151 618 139 !51 | 2030 359 61 
17. Magdeburg 226 001 17, — — 36 038 75 91 481 963 63 97 089 908 90 99 163 925 00 | 2 889 581 20 
18. Merseburg ........ 1 155 20526 28 297 10 27 376 95 167 491 311 | 320 176 291 632 12 179 744 998 72 14 366 912 76 
19. Erfurt. . 22222... 717 95332 3 788 870 55 251 690 02 72 019 002 32 75519703 66 76.896 920 00 2711 65797 
20. Schleswig 612 772 33 | 889 101 WW 1 198 671 134 37 584 279 | 63 37 726 571 52 38 652 150 21 660 077 02 | 
21. Hannover ......... 1 342 013 22 418 359 Ve 1 286 851 92 131 761 408 | 80 || 136 406 486 '05 [ 139 527 753 35 | 12415 215 51 
22. Hildesheim .......» 1142 286 38 117 18078 1360 319 58 113 256 402 22 116 896 819 53 || 121 940 825 63 4455 532 29 
23. Lüneburg 6 590 295 31 897 789 Kc 2 718 634 80 179 548 198 27 184 618 342 61 188 325 595 00 32 651 500 42 0 
24. Stadlde e 1128 233 86 234 266 74 752 926 71 85 861 626 74. 87 649 375 96 89 551 375 00 6 846 910 32 
25. Osnabrück .......» 717 274 46 50 483 23 450 004 33 57 106 402 40 58 984 288 86 60 278 600 00 10 359 811 36 
26. Aurich. hh 86183 796 59 — — 380 941 94 17 267 588 33 17 619 565 44 18 020 375 ‚00: 3513 919 09 
27. Münster 1899 191 69 | 23430 00 | 1 663 334 85 192 008 465 67 195 956 099 77 200 402 115 0⁰ 8 942 179 63 
28. Mindennlnalnsndn 1111 549 03 10 800 00 3092 62888 189 072 870 21 196 187818 27 200 233 125 00 7 511 641 99 
29. Arnsberrggggnsss 4 254 478 19 60 875 801 2441 505 76 382 582 887 73 390 119 752 3⁴ 399 176 650 00 | 20 092 027 78 
30. Cassel. 852 745 13 — — 2025 566 41 80 140 500 68 82 784 797 120 84387 763 00 3 676 204 48 
31. Wiesbaden 657 015 38 369 245 64 533 027 54 22 536 303, 60 23 004 936 0⁵ | 23 920 700 ‚00 | 4 579 212 09 | 
32. Coblenz.. n 4 327 406 18 25 247 53 727 566 73 149 340 535 62 151 883 325 16 155 401 628 00! 5792 809 39 
33. Düsseldorf ........ 9 896 437 ER 4 844 91 | 1 579713 16 174 811 251 28 178 708 403 = 2185 664 450 00 25 245 825 62 
34. Köln e A ee el a e 3538 435 15 2 870 00 1 465 476 38 144 314 446 60 150 636 276 22 153 958 325 00 20 900 305 46 
39. ieee 04% 629 837 13 809 07 | 2 816 589 58 140 523 250 40 144 121 103 50 147 234 900 00 | 15 428 082 28 
36. Aachen e 2 000 0 598 627 3 8913 972 5 81 357 646 20 83 052 082 30 3771 m 


Provinz Posen gelegenen Sparkassen im Rechnangsjahre 1918. 


— — eg 


angelegt i Anzahl Verlust an Zins, Bet 2 
a ae nein ee Siet, "Bee — Jl Hypothekarisch Kapital und Kosten 55 =. 
. i : | bei Wiederver- f : un 
a dabei in Schuldverschreibungen der am Schlusse | davon im | darauf (Spalte 49) | Außerung in der in allen Abtei- 8 
8 (Nennwert) des Rechnungs- 2 ; lungen der Spar- S 
(Inhaberpapiere —- — = — — | jahres im Besitze | Berich haftende wangsversteigerung], „sen am Schlusse] ` Ge | 
| der Sparkassen | erichts- übernommener E 
nach Spalte 42 des | i Sparkassengelder des Rechnungs- = 
! | befindlichen 2 DS p ng Grundstücke = 
eingestellt) Deutschen | Preußens Grundstücke aus | J im Berichtsiahre jahres < 
| Reiches wun Enn erworben i 5 
„ EE A E M Pf. = X Pl. M | Pf. Pl.] 3 
46 47 48 49 | 50 51 52 53 E 
Landgemeinde-Sparkassen. 
| | | | 
| 52 628 336 | 33 27 973 000 2 651 000 | 00 5 — 411000 00 — — 3441 343 65 7. 
7 723 970 74 2 982 600 473 000 | 00 — — — — — 679 271 92 8. | 
13 781 996 02 3 484 600 935 200 00 — — 1031411 67| 14. 
7829 724 62 2 947 500 135 000 | 00 — — — — — 301 318! 00] e, 
713 847 22 130 800 88 900 | 00 — — — — 62 482 20 16. 
3 708 498 | 00 1619 500 498 800 | 00 — — — — — — 35600 | 151 17. 
1309 339 | 23 460 600 70 900 | 00 — | _ .- — — — 107 354 061 ug, 
311 253 793 26] 79 970 200 4 939 600 | 00 4 — 155 789 07 — — 15 282 648 99 20. 
17 330 503 54 6 715 000 340 500 00 — | — — — — — 106 654 | 89 21. 
13 400 289 89 4 999 800 445 300 | 00 1 — 27 244 | 38 — — 40 390 75 aa. 
77 446 833 27 30 208 600 3 804 766 60 1 — 667 87 — — 510 026 10] 23. 
210 213 758 48 100 546 100 5 422 950 00 3 1 35 100 00 — — 2 003 170 16] 24. 
75 327 780 40] 29 378 800 1865 100 00 4 — 138 540 86 — — 809 759 64 25. 
8 346 578 85 1034 500 276 548 00 — | — — — — — 37 501 11 26. 
92 364 970 57 40 617 500 4 211 800 00 5 | 1 89 003 | 97 — — 1711962079] 27. 
9 940 827 18 3 239 400 416 000 00 1 — 9 900 00 — — 102 972 75] 28. 
111 158 602 | 59] 43 209 900 3 215 550 00 12 | 1 460 395 | 10 826 | 68 2829013| 14] 29. 
10 611 562 84 6 061 900 255 150 | 00 1 — 14449 51 — — 93 069 59 30. 
9 675 421 84] 5870 700 206 000 00 u. SE = = = = 277 299 15 3a. 
494 086 775 80 184 625 400 14 615 250 00 77 2 1949 590 17 — — 10 159 640 21 33. 
| 94 380 375 12] 43 326 600 3 354 800 00 4 — 93 862 66 — — 2 252 652 44 34. 
| 21272586 | 48 11867 000 1628 900 00 — — — ( — — — 651 140 05 35. 
Amts-Sparkassen. 
| 8 427 491.385 | 1713043 502 100 410 077 597 35 203 10 4580 833 62 55 189 32| 180313 740 701 St 
2364 318 164 59 78 470 800 7 851 550 00 2 — 80 000 00 — — 15 213 490 16 I. 
371 762 029 66 133 080 300 13 025 900 | 00 10 — 265 311| 17 9000| 00 9 093 093 09 II. 
| 848 084 533| 041 274 963 100 59 939 600 | 00 2 — 18 300 00 — — 14 707 403 72] IV. 
516 893 914 00] 183 856 800 27 096 150 00 — — — — — — 11 608 316 00 V. 
i 13 774697 80 4 410 800 1536 500 | 00 — — — — — — 395 577 32] VI. 
583 845 122 24] 238 428 500 38 776 900 00 2 — 34 200 00 1903| 79 17 897 340 03] VII. 
| 727 665 839 | 46| 251 329 200 55 626 675 ; 00 5 — 88453 | 44 1573| 18 15 583 218 | 881 VIII. 
| 101 120912, 48 34 203 100 1 828 400 00 2 1 28 219 49 — 2 564817 36 IX. 
1 396 966745 12] 494 750 200 39 851 122 35 5 1 240 060 61 — — 14 377 612 62 X. 
| 1810 621749 007] 670 955 100 72 280 400 00 78 7 2 654 824 04 39 920 47] 39 135 626 15 XI. 
237 066 236 21 81 580 900 12 184 400 00 19 — 83 009 15 — — 6 439 037 231 XII. 
16555 371441 50] 597 473 300 | 80 080 000 | 00 18 1 1 088 455| 72 2791! 88] 33298208) 14| XIII. 
103 018 6180 03] 37534 0⁰00 3 203 550 A 1 10 000 00 — | — 10 927 574| 17 r. 
| 84 032 644 02 18 655 000 | 2645 600 00 — — — — — | — 3315 572 71 2. 
Ä 77 266 907 54 22 281 800 2 002 400 00 1 70 000 00 18 970 343 28 3. 
| 176 869 219 | 97 67 276 300 | 5776 900; 00 4 — 55 101| 59 5 000 00 3 434 805 75 A 
1394 892 809 69 65 804 000 7 249 000 00 6 — 210 209 58 4000 00 5 658 287 34 D 
6592 397 886 ul 227 222 900 50 476 500 | 00 2 — 18 300 | 00 — 226690 560 26| 7. 
155 686 646 63] 47 740 200 9463 100 00 — — — — — — 3016 843 46] a 
181 120 350 19] 58223 000 10 911 800 00 — — 5 652 258 261 9. 
2278 422 299 33 113 091 400 10 731 250 00 — — = = — = 5 233 871 | 36 10. 
| 57351 264 | 48 12 542 400 | 5453 100 | 00 — — — — 722 186 388 ır. 
13 774697 80 4410 800 1536 500 | 00 = = = e = 5 395577 3212. 
1174740 3800 36| 66 325 900 15 198 650 00 — — — — 1903 | 79 7597 981033] 14 
142 175561 688 54815 300 7 256 900 00 — — — = — KE 3740913 | 93] re, 
266 929 180 | 201 117 287 300 16 321 350 00 2 34 200 00 — — 6558444 | 77 16. 
| 168 128 469 70| 65 567 400 13941350 | 00 — — — 24s 99] 86 89 101 75 17. 
106 423931 76] 133 749 000 28 560 650 00 1 — 20 000 00 1324 19 6 555 783 | 78] nm 
| 153 113 438 00 52 012 800 | 13 124675' 00 4 — 68453 44 — | — 2038333 | 35 19. 
101 120912 48 34 203 100 1828 400 00 2 1 28 219 49 — — 2 564 817 36] 20. 
3on 695 162 31 104 008 400 0 529 653 35 1 — 200 664 74 — i —| 4604439 293| ar. 
| 282 285 876 37 93 034 600 10 997 050 00 1 l 24515 23 — — 1 379 341| 36| 22. 
440 312 897 ol 158 235 100“ 7 803 509 00 2 — 13980 64 — — 3054 974 27| an 
174 061 624 | 08 77 514 300 4 833 950 00 1 — 900 00 — — 3 104 142 0944. 
! 135821 156. 90] 48895800" 1368 250 00 — | = Se Mac = Ges 2907 153 49 25. 
| 62 790 028 39 15 062 000 1318 710 00 — = — e — Zeg 227 1 12] 26. 
441922 064 sel 170088 100 16172350 00 26 3 872 722 35 — 216023 1110 98| 7 
4963 169 724 51 162 447 800 | 24 842 850 00 E | 78 000 | 00 34 261 | 07 1383 735 80 28. | 
| 905 529 959 70] 3384192004 31 265 200 00 50 4 1704 101 69 5 659 | 40 15 728778 37 29. 
| 185 524 797 68 64 585 100 9 490 700 00 19 — 83 009 15 — GC Ss 4 425 966 | 088 30. 
| 91541 438 53 16 995 800 2 693 700 00 — SS — — — 5 2 013 071 | 15] 31. 
310 562 778 31] 136 942 800 10051250 00 21 285 018 75 22789 89 9 168 384 34| 32. 
2380 302 799 08] 154 603900 21544050 00 — — — — — a 288732 560 33. 
3361 241955 46 116 657 800 24 634 850 00 9 — 264371 50 — 14 6% T| 34 
325 450 483 611 120 637 700 | 17 972 800! 00 750 — 179911 53 Ber 4 893 504 57 35. 
177 813425 04 68 631 100 | 00 14 l 359 153 94 l | 99 3773 m 96 36. 


5877050 


705 


(Noch: Taf. 1) 


Staat 


Provinzen 


Regierungsbezirk e 


13 


Spar- 


| 


Zahl der 


! 


Zweig-| Sam- 


oder | oder 


kassen Neben- 


An- 


kassen stellen 


wurden im Laufe 
des Jahres 


156 


Ergebnisse ohne die in dem an Polen abgetretenen Gebiete der 


An Sparbüchern 


befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe -mit Ein- 


bis über über über tiber über | über DEEN 

E E E 60 150 300 600 | 1500 | 

aus. | enom. | 60 % dis bis dis dis | bis | bis | 10000 

- | gegeben | men 150 A |300 M| 600 A 1 500. |3000 M. 100004, Æ , 
Stück 


IV. Die FPrevIn 212 1. um d 


Staat 1 156 215 — kee 30 550 197 i i ma 103 031 | en 73 459 35 469 1584 
| | 
8. Ständische Sparkasse des | | | | Ä | 
Markgraftums Nieder- EI Be 8. o 9893 4045 41902 19413 17976 24 728 35571 19718) 7411 21 
lausitz in Lübben. | | | | | | ! , | 
| | i 
15. OberlausitzerProvinzial-| | p | A | | | 
Sparkasse in Görlitz. ` 11 57 — | — | 13302| 6789 47348 23 569 20 404 24 213 29 467 13 081 7329 | 390 | 
17. Ständische Sparkasse | | 5 | 
5 di, 11 23 - — 5088 2137| 17666 8456 DS 7 625 9 554 ER 3516 466 
A | | i 
26. Ständische Ostfriesische N dë 
Sparkasse in Aurich . d Ä 11 25 — — 3203| 1385 6208 2582 2 = 2775 3859| 2462 2299| 526 
31. Kommunalständische | | 
Nassauische Sparkasse 1| 28| 184| — | 40350| 14944] 80098! 33 663 23 757 39 096 65 140 26 684 11690 181] 
in Wiesbaden | | | Ä | | | 
37. Spar- und Leihkasse für | | | Ä 
die Hohenzollernschen 1 1 31) — 3442| 1250| 4667 5425 3503! 4394 8 706 6 306 3224 — 
Lande in Sigmaringen | | | | 
| } 
V. Die Vereins und 
Staat... .... 156 43 54 286 90 192 | 256 461 | 87 060 72 049 91 432| 124 225; 60464 | 53212] 9841 
Gigi | 
| | | 
Provinzen. | 
| | | | 
II. Westpreußen ...... 11 — 4| — | 12365| 13 606 6840 4701 4155 5450 7276 3743| 3204 62 
III. Stadtkreis Berlin 1 = — — 479 462) 1971 701! 585 705 993 675 766 180 
IV. Brandenburg E GE ER ge 96 73 210 149 50 8 15 11 — — 
VII. Schlesien. 125 — 5 — 849| 592 2246 1107 704 916 870 303 150 14 
VIII. Sachsen. 4 — 10 — 356 276 2408 43 768 828 852 2861 36 2 
IX. Schleswig-Holstein. 63 6 a 5 32 482 19 452 87352 27 122 21729, 31327 24434 20 000 20 855 4970| 
X. Hauno rer 7 — 11 — 999 334 1860 1108 932 1076) 1611| 3531 489 74 
XI. Westfalen 7 — — — 396 457 645 337 238 218 233 120 104 22 
XII. Hessen-Nassau ..... 12 6 — 231] 25 254 11795 | 66 880 22354 19 212 22 397 29857 | 16913 13 200 1672 
XIII. Rheinprovin 33 A 3| — 17634 43 145 86 054 28 538 23 676 28 507] 58 084 14917 14 408 2876| 
| 
Regierungsbezirke. | | | 
4. Danzig. 6 Y il — 4| — | 12365) 13 606 6840| 4701| 4155| 5450 7276 3743 3204 5581 
6. Stadtkreis Berlin. ) 1; — | — | — 49 462 1971| 701“ 585 705 993 675 ww 180 | 
8. Frankfurt.. 34 — = — 96 73 210 149 50 8 15) © KI — | — | 
` j | H 
14. Breslau 6 — 2 — 233 203 555 466 247 338| 4001 105! 58 9 
15. Liegnitz 15 — 3| — 598| 351 1615 582 401, 500 388 159 22 5 
16. Oppeln | t — — — 18| 38 76 59 el 78 81 39 — Se 
17. Magdeburg 3 — 3 286; 251 1992 878 703 695 | 852 2861 : 
18. Merseburg | 4 — G 70 25 411 65 65 133 — — SE — | 
| ' 
20. Schleswig. Ä 69 6 31 51 32482 19452 | 87 352 27 Ei 21729 31327 24434 20000] 20 855 4970 
22. Hildesheim ........; 3 — | — 504 197 628 368 wi 486 856 3139| 
25. Osnabru ck. Al — — 495 187 1232 740 591 590 755 392 216 26 
28. Minde sn. 2 — — 94 77 42 45 | 50 | 82 121 72 
29. Arnsberg 5 — — — 302 380 603 292 188 136 112; 48 26 3 
31. Wiesbaden 95 12 el c 231| 25254 11795 66 880 22354; 19212| 22.397 29 857 16913 18 200 1672 
| | | 
33. Dusseldorf vu 32 2 3 — | 286898 32513: 33396; 8417 5988 6010 7146| 3515 2201 | 
36. Aachen d 11 29| — — | 20736) 10632 52 58 20 121 17 688 22 497 50 el 11402 12 207 2279 
! i | | 
1) Danziger Sparkassen-Aktienverein. — 3) Sparkasse der Preußischen Renten-Versicherungs-Anstalt. — 


weniger, da diese ihre Nachweisungen nicht eingereicht haben. — 5) Spar- und Prämienkasse zur Beförderung der Arbeltsamkeit Ee V 


Regierungsbezirk Aachen. — 6) Guthaben der 


— — — — — Em 


Provinz Posen gelegenen Sparkassen im Rechnungsjahre 1918. 


darunter 


gesperrte 
8 


par- 
bücher 


Schlusse des 
Rechnungs- 
vorjahres 


— — — 


durch | 


Zuschreibung Wl 


Zinsen 


M 
19 


n 
— 


ständisehen Sparkassen. 


742 658 3430| 500 103 867 551 19 280 700 90 | 250 848 422 49 134 173 087 04 636 059 903 |90 127 830 76073] 5 916 414096 St. 
E ie 
| 166740 — 99 458 431 02] 3 655 40012 29 684 306 hs 10 703 169 72] 122 094 96815 19 109 708 |63 [e) 5 376 886 11 g. 
| | | 
| e 
165 801! — 92 371 346 o 3 483 382 82 33 745 nn 17 087 051 04 112512818 31 — = soo oco bo 15. 
509 773 2696| 41723 251 |52 1596 49051 24 212 907 i 15 896 767 e 51 635 881094 = — Ges 1 
| i | 
| 29808 — 28 536 291 37 1 006 645 70 17 550 112 25] 13 165 255968 33 927 793 36 8 703 137 05 = — 1 26. 
| | 
| 293 309 134 207 831 617 |94 8 266 621 07 134 630 198 * 72.601 381 |52| 278 127 055 88] 96 118 899 23 139 528 |85| 31. 
| | 
| i | 
| 34 225 — 30 182 929 65 1272 160 Ke i 11025 756951 4719461 02 37 761 386 26 3 899 015 |82 = — 1 37. 
b | i | | 
Privat- parkassen. 
| 754 744 | 14 3681 661 623 508 641 25 095 113 43 | 312 474 842 * 230 939 670 91 768253 793 39 8 589 500 41 833 227 20 St. 
| | | | | 
| i e S | l | | 
35 900 — 39 254 217 00 1 265 485 00 30 412 804 00] 27 930 662 00 43 001 844 00 u Seet 399 975 00 II. 
6 5766 — 8 978 883 03 365 411 |38 4 143 396 |68 3055 430 44] 10432 260 l65 = — = — III. 
433 — 46 925 |81 2 703 |59 16 577 00 11 811 |70 54 394 70 — — = — TV. 
6310 2 2 806 656 |16 136 964 03 1 253 039 |93 832 888 |64 3 363 771 |48 = — = — VI. 
6 093 91 22371 28041 13 588 89 1339 849 58 756 724 83 3 027 994 05 — — 12 409 15 VIII. 
237 789 13 143] 257 729 353 |95 8 690 819 18 108 079 541 |30] 74 418 107 75 300 081 606 68 1 825 584 89 87 613023] IX. 
10 681 Se 11 095 029 45 980 838 33 2986 696 72 243189599] 12 630 668 51 336 608 00 — — X. 
1917 2 1346 413 |27 73 140 |34 469 116 51 315 639 64 1573 030 48 — — — — X. 
192 485 7111 138 961 964 |14 5 385 26192 67 732 17404] 39 720 389 81 172 359 010 29 — — — — III. 
256 560 5011 199 032 785 42 8 120 900 7796 041 646 47] 81466 12011 221729 21255 6 427 307 52 333 229 |88 | XIII. 
| i 
| 
j ! 0 
| Ä | | | 
' 35 900 — 39 254 217 00 1265 485 00 30 412 804 00 27 930 662 00] 43 001 844 0⁰ — — 399 975 00 4. 
| | | 
| 6576 — 8 978 883 03 365 411388 4143 396 68 3 055 43044] 10432 260 65 Zu = ei Së 
| | 
433 = 46 925 |81 270359 16 577 00 11811 20 54 394 70 — — = -| s 
21719 — 1 294 519 |54 64 108 27 462 687 48 335 607 19 1485 708 10 — = 14. 
3 742 | 2 1 290 769 |07 63 502 |51 | 778 424 |30 475 497 69 1657 198 |19 = = en — is. 
389 = 221 367 55 9 353 25 11 928 |15 2178376 220 865 19 a er —| 16 
| j | 
5419 9 2 307 719 |62 70 58965 1 297 747 08 740 379 68 2935 676 67 er = =| 1. 
674 — 63 560 |79 2 999 |24 | 42 102 50 16 34515 92 317 |38 _ — 12 409 WW 18. 
| 237 789 13 143] 257 729 353 95 8 690 819 18 108 079 54130] 74 418 107 75 300 081 606 68 1825 584 89 87 61323] ae 
6079|) — 7 885 980 14 861 008 10 | 1239 37869] 1285657 42] 8 700 709 51 208 60 — — az 
4602 — 3 209 049 31 119 830 |23 1747 318 03 1 146 238 657 3 929 959 00 = — — as. 
| 
509 — 943 205 01 47 68899 120 649 97 95 159 72 1 016 384 25 — — — — 23. 
1408 2 403 208 26 25 451 35 | 348 466 54 220 479 ;92 556 646 23 = — GE — | 329. 
| i | 
192 485 7111 138 961 964 |14 5 385 261 |92 67 732 17404] 39 720 389 810 172359010 29 SH bes = 1 31. 
| | | 
66 770 501| 29717 065 11 1397 36598 21 546 206 eel 21 388 046 70] 31 272 59105 1416 50 Ss — 1 33. 
189 7900 — 169 315 720 31 6 723 53479 74 495 439 81] 60 078 073 i41] 190 456 62150 6425891 02 333 229 88 36. 
ö b. 2 ö ` | | 
nützlicher Künste und deren Hilfswissenschaften (Polytechnische Gesellschaft) zu Frankfurt a/ M. mit 161 083 66 4,30 4 Finlazen. — ) gegen das Vorjahr 6 Privatsparkassen 


Tilgungs-Hypothekenschuldner. 


Zuwachs 
während des Rechnungsjahres 


durch 


Neueinlagen 


M 3 eech 


20 


157 


pr|- 


Betrag der 


Rückzahlungen 


im 


Rechnungsjahre 


M 


21 


Pf. 


Betrag 


der Einlagen am 


Schlusse 


M 


22 


PEJ 


Betrag der 
Kontokorrent- 
einlagen der 

Sparer 


des abgelaufenen] am Schlusse des 
Rechnungsjahres] Rechnungsjahres 


Pf. 


Betrag 
des Sonder- 
oder 
Sparstocks 


Pf. 


Wiederholung der Spalte 1 


158 Ergebnisse ohne die in dem an Polen abgetretenen Gebiete der 


— —— — t EE —ę—e—jsä —ä—H — mm 


Aus den Rücklagen bezw. den 


(Noch: Taf. 1) 


Betrag der 


26 | 27 


Betrag der Überschüssen der Rechnungs- 
Staat Rücklagen, wie | Vorjahre sind zu öffentlichen Betrag de w ĩðV]„v¶ͥq » — 

SCH sie am Schlusse Zwecken eigenen ! | 
| Provinzen des Rechnungs- Vermögens Zins- | Zins- \ Zins- 

. ; it dem Besteh im letzte N | 
| = jahres zu Buche zelt dem Bes en nens = der Kassen einnahmen N ausgaben überschüsse 
| Regierungsbezirke‘ standen der Kassen Rechnungsjahre 

| | 

| A Pf A "PU M- Pl M "Pl ae IP A bf, Pf. 


Noch: IV. Die Provinzial- und 


Staat. 30 169 789 341 16 430 480 35 1264 842 27 53 828 57 35 605 805 07 28 770 931 99 6 834 873 | 08 
| | | | 
8. StändischeSparkasse des | | 
Markgraftums Nieder- 5 208 064 |58| 3 666 599 37 108436 al — — 5693208|84| 4444740 66 1248 46818 
lausitz in Lübben | | 
j t 
15. Oberlausitzer Provinzial- 9 575 924 67] 3233 000 0 246 000 | ol — ] 5020271 80 4184 489 57 335 782 23 
Sparkasse in Görlitz. | u | 
17. Ständische Sparkasse ) ! S z 
20290 707 62 715 838 00 134 911/66 — — 28561 510 90 1997 65818] 563 852 72 
der Altmark in Stendal . | | | 
l 
SE 7 5 1396 7310160 2034953 É 117 236 |81 2400 00 173114615 1339 130 94 39201521 
| 
31. Kommunalständische | k 3 | 
Nassauische Sparkasse | 10 052 775 43] 5621 A ol 600 000 o — - 18909781 |07 15392 991176 3516789 31 
| 


in Wiesbaden 


37. Spar- und Leihkasse für | Ä | Ä | 
die Hohenzollernschen 1 645 585 | 88 1 158 959 30 58 257 46 51428 57 1 689 886 31 1411 920 SC 277 965 43 
Lande in Sigmaringen Ä Ä | 


| 
| | 


Noch: V. Die Vereins- und 


Staat 34 675 355 251 47 484 348 57 1177709 711 1665 674 50 34 929 022 09 26 893 434 | u 8 035 587 85 

s | 5 

Provinzen. | | 

II. Westpreußen ...... 3 797 217 00 1919 926 00 62 555 00 — — 2272 010 00 1 592 964 | 00 679 046 00 
III. Stadtkreis Berlin 985 423 96 en — e = Se 540 482 | 70 365 41138 175 071 32 
IV. Brandenburg 725 32 407 20 — — 4 20 55 328 | 99 178 48 153 51 
VII. Schlesien 7 199 63 = = = Sa 141 614 | 88 140 371 | 25! 1 243 63 
VIII. Sachsen 1246 800 79 933 747 17 15 350 05 — = 159 981 58 75 542 60 84 438 98 
IX. Schleswig- Holstein.. 13 800 328 82] 10 400 739 78 395 247 80 1490 303 95] 13 419 787 48 11004 949 56 2414837 92 
FK. Hannover EN 187 418 | 24 29 580 00 200 00 174 750 00] 1 186 167 20 1114 675 87 71491 ER 
| XI. Westfalen 2 369 88 2 > e e 10 242 66 10 1564 86 | 25 
XII. Hessen-Nassau. ..... 856 857 | 06 25 800 00 600 00] 7790 803 42 5572 588 432218 214 99 
XIII. Rheinprovinz : 2722073'36| 33 343 091 36 678 556 86 = — 9407 603 18 7016599|26| 2391 008 | 92 


| 


u 
` 
— 


Regierungsbezirke. 


| 
l 
4. Danziig 3 797 217100] 1919 926 8 62 555 


| 
d — — 2272010 00 1592 964 80 679 046 00 
| . ; 
6. Stadtkreis Berlin. l 985 423 96 — — — * — — 540 482 bw 365 411 <99 175 071 32 
S8. Frankfurt. 725 32 407 20 Aë = 20 55 328 | 99 175 48 153 51 
l i | 
14. Breslau .......... = — = z = = — == 65 008 | 15, 65 a 155 — — 
15. Lieg uit 7199163 — — s = = ge 66 673 | 84 65 430 21 1243 63 
16. Oppeln, uu 1 = j= = ~ = — = S 9 9389 9932 89 — e 
1 ! 8 
17. Magdeburg.. | 1 228 800 79 933 747 15 350 05 — = 155 805 45 72450 45 83 355 00 
18. Merseburg oo... | 18 000 | 00 re ii „ = = 4176 13 1083 98 
ö ` | | i ' i l 
20. Schleswig. ........ 13 800 328 | 82 10400739 78° 395247 80 1490 303 95 13 419787 48 11 004 949 56 2414837 92 
; 8 | ! | N | 
22. Hildesheim ........ 96 255 Ges 6 850 00 200 00 108 750 00] 1027914 73 989 113 08 38 801 65 
25. Osnabrück ........ 91 162 Ap 22 730 00 — = 66 000 00 158252 7 125562 79 32 689 68 
28. Minden — ee — = — Ze — = — — — | u — Ga 
29. Arnsberg. 2369 88 en — Ges = ar eu 10242 66 10 156 41 86 25 
! ` , | | | 
31. Wiesbaden | 11925 798 25 856 857 06 a 25 80000 600 ol 7790 80 Ae 5572 588 43 2218 214 99 
0 | i ) ` | ! ! 
33. Düsseldorf . ....... | 22 669 67 — N = | = 54261 67 54 241 36 20 31 
— 9353 341 510 6962357 90! 2390983 61 
| 


36. Aachen 2 699 403 69 33 343 091 36 “| 678 556 86 — 
. | 


Provinz Posen gelegenen Sparkassen im Rechnungsjahre 1918. 


Betrag der 
Verwaltungs- 
kosten der 
Sparkassen im 
Rechnungsjahre 


„5 


32 


überhaupt 


M 


159 


Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 


städtische Grundstücke 


| 
| 


ständischen Sparkassen. 


2379 764 33 
375 083 45 


303 782 23 
s005 48 


101 160 87 


1 406 546. 65 


103 185 65 


156 691.448 


21 750 899 


EN 


| 
18 978 315 
19 782 531 


1686 861 


92 155 390 


2 337 450 


Privat- Sparkassen. 


2 133 946 21 


149 666 00 
169 42 
523 47 
5 201 29 
973 893 62 
21485 52 
162 00 
429 130 86 

553 714 | 03 


149 666 00 


4780 27 
421 02 


973893 62 


17 393 03 
4092 49 


237 109 028 


1 342 000 


470 281 


90 825 249 
1773 124 
755 400 
82 557 
89 719 320 


261 193 
51 874 351 


88 — 
En CO We | | ze 
S Ka 
oa RD 
SE, = 
288 


20 


15 


00 


75 


50 


00 


80 


388888818 


darunter 
Tilgungs- 
hypotheken 


107 203 109 | 


9 872 846 


456 012 


89 013 886 


| 
| 
| 

5 571 273 

2 289 091 


900 412 


18 040 


819 141 


II e II IELI 
e lẹ IIl Zel 28 
~] sl 29 
S 2 25 882 
— — . .—: ä .!.'.— —— nz d ' ' — ö—b'ů1 . — b. — — 


überhaupt 


56 62 648 974 


! 
25 27 083 291 


— 1 153 975 
88 1078 715 
30 9 238 706 


00 12 770 926 


13 11 323 360 


P 


45 88 361 980 


1800 

132 105 
507 977 
80 066 563 
2 222 568 
33 641 

3 055 738 
2 341 586 


SS1IISSIII! 


1832 105 


15 KA 977 


70 80 066 563 

| 
= 1 261 876 
es 960 692 | 
33 641 E 
00 3 055 738 


s | 


2 341 586 | 


in n Hypotheken oder Grundschulden, und zw zwar auf oo 
4 ländliche Grundstücke 


darunter 
Tilgungs- 


hypotheken 
PF 


36 


17 38 872 073 
52 | 10 564 095 

00 = 

00 145 300 


| 
58 4 521 618 


00 12 448 724 


07 11 192 335 
75 1452 180 
00 = 
00 — 
68 271097 
38 96 302 
24 1055626 
15 — 
74 13 238 
56 15 986 
00 — 
00 2 
68 271 027 
38 96 302 
o 1055626 
24 z 
15 = 
74 13 238 
56 15 986 


881 8331 1 1 | 


bei öffentlichen 


Anstalten 


37 


55 488 442 
17 669 956 


8 026 373 
8 850 059 


12 377 596 


4 721 842 


3 842 615 


53 950 063 | 


i 
i 
weg 


751 

35 396 
576 158 
27 472 027 
299 562 
115 333 

1 291 560 
24 159 272 


= | 
751 | 


35 396 


483 409 
92 749 


27 472 027 
299 562 | 


— | 
115 333 


1291 560 


17 478 899 


6 680 372 


und Körperschaften 


ö 


86 


e 


76 | 


68 
93 


gegen 
Wechsel 


X Pl. 


38 


2 538 740 


2 142 675 


26 716 SH 


! 
i 
| 


9 683 593 


16 803 326 
‚135 271 


| 


i 
l 


9 683 593 


| 


16 803 326 


135 271 


00 


881881111 S 


Wiederholung der Spalte 1 


St. 


26. 


31. 


37. 


St. 


2 L— —e— — 


160 Ergebnisse ohne die in dem an Polen abgetretenen Gebiete der 


(Noch: Taf. 1) f , l 
Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar 


Staat EE E 2 | in Inhaberpapieren zum | 
auf Schuldscheine | mindestens de unter der 
Provinzen gegen ENG d dem Tageskurse v | in sonstigen 
Ze 90. Juni 1914 (Ministerial- Ankaufswert | Nennwert | 
j as Faustpfand ohne it Bur haft u 3 Se Anlagen 
s Bürgschaft | MIC e og der Ankaufswert | dieser Papiere (Sp. 42) beträgt 
| niedriger, zu diesem | 
| M Pf. M Pf) M — M Pf. M — M ee M Pf. 
1 | 39 40 41 42 43 4 | 45 | 
Noch: IV. Die Provinzial- und 
Staat.....:.: 26879263 30 —' =| 5 380 405 x 276 801 515 | 95 | 297 095 932 78 301 569 953 ý 71 396 465 27 
8. StändischeSparkasse des | | | | | 
Markgraftums Nieder- | 9 500 00 — — — — 67 244 676 46 | 72 224 368 78 73 127 028 94 6434 757 o i 
lausitz in Lübben | Ä l | ` 
` 
15. OberlausitzerProvinzial- BEE | | = 8 
Sparkasse in Görlitz. . | 30 550 ` — — — — 96 140 222 30 | 104 971 612 H 106 105 725 00 
17. Ständische Sparkasse u Nä | u | 
V | 38 500 0⁰ = — 30 470 630 00 31817515 0 32 174 800 00 l 
67 460 539 95 16 992 895 00 17 898 892 


D . | | 
"Tun Cer) 258629216 25 | 18 242 300 0 j 221 991 30 


Sparkasse in Aurich 


i 
i 


| 
31. Kommunalständische ; 
Nassauische Sparkasse | 23 949 54000 — — 41684 424 00 55 229 358 00 58 611011 00 60 079 700 o 54 891 660 0⁰ ` 


in Wiesbaden | | | 


37. Spar- und Leibkasse für | | | Ä 
die Hohenzollernschen | 31478063 — = 235 441 74 10 723 734 | 19 | 11 572 533 150| 11840 400 r 9 848 056 96 


Lande in Sigmaringen | | | Ä | 
Io | | 


Noch: V. Die Vereins- und 


Staat 6 987 075 68 250 598 50 10 071 899 66 | 364 452 858 | 90 384 270 140 37 402 026 635 81 | 35 004 290 5 
ir 
Provinzen. | | | | | 
II. Westpreußen 3 678 270 00 _ — — = | 31 859 228 00 31 859 228 00 36321 844 oo 155 115 00 
10. Stadtkreis Berlin = Zr c JS = — = — — — — — 105786 964 00 
V. Brandenburg — u — — — 5 600 00 5 600 [00 5 600 00 46 964 86 | 
VII. Schlesien — — 42446 00 — — 396 000 20 399 112 20 428 482 46 2722 630 45 
VIII. Sachsen 747 652 02 17773 92 — — 1859 027 69 2183293 06 2236 425 00 8 246 80 
IX. Schleswig-Holstein . | 578 855 17 66 742 39 9 104 816 |05 | 94 081 209 35 94 755 87477 102 787 021 35 5 785333 37 
X. Hannover 720 572 00 122 504 95 168 388 25 2 708 105 63 | 2899 758 78 2934 106 00 324 779 92 
XI. Westfalen 18 703 13 1 131 |24 1 097 51 44 400 | 00 44 400 00 45000 00 1259919 19 
XII. Hessen-Nassau 60 493 21 — — 673 760 09 | 70 422 645 87 79 221 061 10 81 293 700 |00 479 915 07 
XIII. Rheinprovinz 18253015 — — 123 837 76 163 076 64216 172 901 812 46 175 974 457 |00 13 644 422 00 
h j | 
| d | | | Ä 
| Regierungsbezirke. E 4 | | | 
Ä 4. Danzig.. | 3 678 270 00 — — — — 31 859 228 600 31 859 228 s 36 321 844 0 155 115 |00 | 
| 0 
6. Stadtkreis Berlin | — SS Se — ie — = | gd = — 110 576 964 00 
8. Frankfurt. zi > a = -| 5 600 00 Wës 5 600 00 46 96486 
14. Breslau — — — — — = | — — — — GR ) 1485 708 10 
15. Liegnitz ......... — — 42446 00 — — 396 000 20 399 11220 428 482 |46 |?) 1016 406 48 
16. Oppeln | — — — — — = — — — — =) 220 515 |87 
17. Magdeburg ....... 1774765202 17773 92 — = 1829286 75| 2150543 80 2204 325 00 8 246 80 
18. Merseburg | — — — — — — 29 740 | 94 32 749 26 32 100 00 — — 
20. Schleswig 1578 85517] 66 742 39 9104 816 05 94 081 209 35 94 756 87477 102 787 021 35 5785 333 |37 
22. Hildesh ein | 663 482 00 16 75495 89 507 50 1255 169 83 1413 8818 1421 906 00 — — 
| 25. Osnabrück ........ | 57 090 00 105 750 00 78 880 75 1452 935 80 1 485 876 80 1 512 200 00 3324 779 92 
28. Minden „ = ZE = = = de 2 1016 384 25 
29. Arnsberg. | 18 708 |13 11312 1097 51 44 400 00 44 400 00 45 000 00% 243 534 |94 
| | 
| 31. Wiesbaden | 60 493 |21 — — 673 760 09 70 422 645 87 79221061 e 81 293 700 00 479 915 07 


33. Düsseldorf ........ = SE Gs 


| 
123 837 76 3 145 310| 35 3175651 an) 9 245 400 j00 10 215 270 |24 
36. Aachen 1082530 15 | 


= = — 159 931 331 a 169 726 161 110 172 729 057 ~ 3 429 151 76 


| | 


1) Kapitalien der II. Serie der Preußischen Renten-Versicherungs-Anstalt (vergl. § 590 der Statuten). — 2) Die Einlagen der Fabriksparkassen sind, wenn nicht anders 


Provinz Posen ee Sparkassen im Rechnungsjahre 1918. 


angelegt 


dabei in Schuldverschreibungen 


zusammen 


N t 
(Inhaberpapiere u nr ) Lynn, 
nach Spalte 42 des ö 
eingestellt) Deutschen Preußens 
Reiches i 
M Pf. A E: M | Pf. 
46 47 | 48 
ständischen Sparkassen. 
657 825 255 44| 160 337 000 23 207 750 00 
| 140 193 080 | 14| 40 679 100 18581 700 00 
114329 435 | 53| 33 599 700 3 640 900 00 
| 
| . 
60 220 436 49| 24856 000 5 500 000 00 
4z3 911048 32| 13 499 000 2447 550 00 
N 
| 248 403 140| 00] 39 160 100 10301100 | 00 
| 
40 768 114 | 96 8 543 100 2 736 500 | 00 
Privat-Sparkassen. 
| 822 904 070 38 | 267 597 000] 65 756 350 | 00 
| 
5 
Ä 46 718 206 00] 25 505 400 7 249 300 | 00 
10576 964 00 — = 2 
| 55 116 79 1 800 = = 
| 3 334 127 65 267 500 118 200 00 
| 4187118 | 83 676 200 844 200 | 00 
3 cg 070 129 48| 83 944 600 10926 850 00 
l 9099 756 | 48 1 999 000 5 041 800 00 
i 1556 783| 13 40 000 — = 
182 506 760| 78| 50 520 800 10477400 | 00 
255 799107 | 24 | 104 641 700 31098 600 | 00 
d 
| 
| 46 718 206 00] 25 505 400 7 249 300 | 00 
| 10576964) 00 = = Be 
| 55116 | 79 1 800 — — 
| 1485708| 10| © — e = 
| 1 627 903 | 68 267 500 118 200 | 00 
| 220 515 | 87 WW | Sg | — 
| 4064 628 43 669 600 826 100 00 
| 122 490 40 6 600 18 100 00 
309 070 129 | 48| 83 944 600 10 926 850 | 00 
5 064 664 | 78 684 300 5 018 000 00 
| 4035091 | 70 1 314 700 23 800 , 00 
15016 384 255 — = = 
| 540 398 88 40 000 — — 
| 
1᷑0?2 506 760 is 50 520 800 10 477 40 00 
3122455111 36 1327 500 ee 00 
224 574595| 88 103 314 200 29528600, 00 
| 


| 


angegeben, als in sonstigen Anlagen angelegt gebracht. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1920. 


Anzahl 


der am Schlusse | 
des Rechnungs- 
jabres im Besitze | 
der Sparkassen | 
dellndlleaen 
Grundstücke aus 


Zwangs- 


verstelgerungen 


49 


161 


davon im 
Berichts- 
jahre 
erworben 


50 


191 212 


ahr! 
E 
2 
t 


170 
75 000 


116 042 


Hypothekarisch 
darauf (Spalte 49) 
haftende 
Sparkassengelder 


60 


00 


ss|lIglıılı 


M 


SW 


53 


Verlust an Zins, 
Kapital und Kosten 
bei Wiederver- 
äußerung in der 
Zwangsversteigerung 
übernommener 
Grundstücke 
im Berichtsjahre 


| Pf. 


941 | 24 


El I Iiii 


Betrag des 
Kassenbestandes 
in allen Abtei- 
lungen der Spar- 


S [kassen am Schlusse 


des Rechnungs- 


jahres 
— ir 
53 
19 479 846 09 


11421248 15 


| 


1785 360 97 
101 005 06 


288 323 28 


5 339 063 56 


544 845 | 07 


10 676 131 | 70 


306 777 | 00 
371496 45 


29 820 79 

64 251 03 

5 440 160 51 
107 742 57 
149 566 55 

1 590 202 74 
2 616114 06 


306777 00 
371496 45 


29 47147 
349 32 


64 181 03 
70 00 


5440 160 51 


47 248 35 
60 494 22 
— Ke 
149 566 | 55 

1 590 202 Ä 
159 688 14 
2 456 425 92 


74 


8 


Wiederholung der Spalte 1 


26. 


31. 


37. 


(Noch: Taf. 1) 


Regierungsbezirke 


. Posen 


; Cassel 


Staat 


Provinzen 


Provinzen. 


. Posen 


Potsdam 


Frankfurt 


>» > „ > 8 ò 2 ọọ ò 9 


. Coblenz. 
. Düsseldorf 


. Provinzial-u 


. Ostpreußen 
. Westpreußen 
. Stadtkreis Berlin 
. Brandenburg 
. Pommern 


. Sachsen 
. Schleswig-Holstein 
. Hannover 

. Westfalen 
. Hessen-Nassau 
. Rheinprovinz 
. Hohenzollernsche Lande 


Regierungsbezirke. 
. Königsberg 
. Gumbinnen 
. Allenstein 


. Danzig 
. Marienwerder 


Stadtkreis Berlin 


e o à > >s © © %% 


e o > ũABw òo o ò% % e 9 


e > è òo ò a o 


Schleswig. 


. Hannover 
Hildesheim 
Lüneburg 
Stade 
. Osnabrück 
. Aurich 


. e o o> >è è „ „ ò ò , 


Städtische Sparkassen. 
Landgemeinde- usw. Spark. 
Kreis- u. Amts-Sparkassen 
Provinzial- u. ständ. Spark. 
Vereins- und Privat-Spark. 

Summe 1918 


Die Arten der Sparkassen 


Städtische Sparkassen 
Landgemeinde- usw. Spark. 
Kreis- u. Amts-Sparkasseu 
.ständ. Spark. 
Vereins- und Privat-Spark. 

Summe 1917 


Dagegen nach dem bisherigen 
Umfange von Preußen in 
den Jahren: 


so >o ò e > „„ > „„ 
. OO aù è o ç ù òo ò 9> o 


>. > a + E % ù > O o o 


© . „% „ 


. > è >» o „% © ọọ 9 


. è a %% ë ò o œ 


e -> ọ o è 5$ 


e o ' 


ME > o o o @ >o oò o 


e 


162 


Ergebnisse ohne die in dem an Polen abgetretenen Gebiete der 


Zahl der An Sparbüchern 
Ver- EE SR E befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Ein- 
Zweig- Sam- kaufs- des Jahres Dee er über | über | über | E e H 
a über | über ‚ über | über über | über | über 
Spar- oder oder E i zurück- bis 60 150 300 | 600 | 1500 | 3000 10 000 
| An- 0 ause enom-|| 60 A bis bis bis bis bis bis 
kassen Neben. =. Spar- [gegeben zu 150 M 300 Mi 600 A 1 500. K 3 000. & 100000 E 
kassen stellen Mal I —- — köͤʒ ]? 7i7ßdò 
Sr Stück 
2 3 4 5 6 i7 l są | 9 | 1 | mn j rn |n | t4 | t5 | 
Die Sparkassen 
1695 | 1208 | 4320 2 712 J3 270 a 955 4362 495 51720470032 437 83713 176 8751797261 1386434245 729 
69 39 438 199 92181) 53 2380 257 608 23 213 56682] 66 803] 79279! 39 651, 26 638 3456 
55 19 209 181] 88628! 51099 228 359 67865 49 975 58 7320 62 627 40 565 27478 5 207 
2 50 94; 10 240 180 162 556 494911 125 082 106 328| 136 023) 200 486 111958 50 746! 3 065 
127 258 321 | 2181 368 640 166 5911| 881 746; 334 488277 399 331 5021 427 157; 2 26 638 138 309 14 271 | 
93 19| 142 891 164 382] 56 8321 353513] 127 162 102 6710 129 1500 170 636 91 271| 70 194 8329 
12 — 19 — 7280 3 761 19027 8 151) 6428 7 675 8519! 4409 3085 469 
219 94 596 399 291 209 137 023 816 458 311 607 255 587 291 116| 342 839 165 407 845151 7488 
148 163 485 271 252 347 107 142 663 032 274 345 228 701} 263 154 328 323| 174 381! 120 365 13 532 
229 99 131: 375 149 653 81431] 358 850 122057 92210 107 856| 121 181| 83 870 82 802 21 460 
184 97454 193 305 455 123 6960 701 252) 258 417 205670, 241814 316 856 190 785 170 534 34 281 
220 73 216 70 407 950 131419 608 462 257377 217 409| 263 068 359 342 229 856 228 703| 59 254 
85 103 505 441 161861] 69 475 359 8160 143 670 123 872 143 91 L| 196 348| 100 492! 61 090 6595 
251| 193) 679 266] 737 306| 340 09911 207 935! 388 658; 320 568| 392 639, 554 576 331 672| 315 751| 68 322 
1 1 31 — 3442 1 1 4667 3425 3503 4394 8706 6306 3224 — 
30 22 236 110] 47 430 31916) 129 6420 38 855 31499! 37 666 45 362 22 823 15001! 1868 
16 11 77 651 24 292 8 906) 68 044 19 437 14657| 17046 18904 8269: 5253 634 
23 6 125 24 20 459 12 416] 59 922 14 921/ 10526 12 0910 15013; 8 5590 6384 954 
18 8| 147 134| 49 806] 31 035 115 2130 35 856 26 9410 30 626 29944! 23 440 14 249 3 123 
37 11 62 47 38 822 20 064] 113 146 32 009 23 034 28 106 32683} 17 125 13 229 2084 
2 50 94 10] 240 180| 162 5561 494911 125 082 106 328; 136 023! 200 486! 111 9583| 50 746 3 065 
67 61| 303] 124 281 650 131 597 638 245 227 3041 186 527 218 939 277 681 145 970 89 707 10 096 
60 197 18 94 86 990 34 994 243 5010 107 184 90 872 112563! 149 476 80 668 48 602| 4175 
44 15 71 | 89] 99 105 34030| 204414| 65 249 51115 65075 88 137 48 235 37 704 4471 
34 4 31 — 49 0400 15 109 111477 44854 38 065] 48 371 63 725 35748: 27414 3 127 
15] — 40 — ] 162370 7743| 37 422] 17 059 13 4910 15704 18 774 7 288 5 076 731 
10 — 18 — 4308 23211 11778; 5099| 4135 515l 6495 3264, 2224 171 
2| — | l| — 2972) 1440; 7249 3 052| 2 293 252 20 24 1 145 861 298 
85 11 | 287 109| 142 145 68 1200 3717700 139 248 113051) 129 472 156 653 73994) 29 528 2456 
76 680 154 122] 76954 33 5600 250365! 114 504 96 367 108 218; 123 1111 58486] 31 650° 2306 
58 15 155 168] 72 110 35 343] 194323) 57 855 46169 53 426 63075] 32 927 23337| 2726 
All 108 164 72] 949260 41681, 247 879 99 3100 82 917 96 918, 122 570 66 5980 45 785 5028: 
75 47 235 101 118 5980 47 2510 291165) 125 694105 057 119 454 149 537 77 637 53934! 5 673 
22 8 86 98] 38 8230 18 2100 123988 49341] 40 727 46 782 56 2160 30 146 20 646 2831 
229 99 131 375 149 6530 81 431 358 8500 122 057 92 2100 107 8560 121 181| 83 870 82 802 21 460 
30 17 164 — 105 864 490011 253 3721 75 759 58 6466 68 671] 88 790 51035 42897 7821 
39 2 43 4] 54 992 19 1500 135 733), 55 781] 44736 52 1330 64 8060 40 195 31196; 5 204 
31 24 110 129] 48 306 17 1680 109 123 47 488] 38 279 45 2260 62895 38 627 38 096 8529 
41 10 56 53] 37392) 12 654 84 977 33583] 27 735 31885 43 4740 27 462 27 733 6 564 
31 17 30 — 33 3960 11050 63 4910 25 1110 20971] 26 529 37 362 22 867 21892) 4439 
12 27 51 71 25 505 14 663] 54 556 20695; 15 303] 17370 19 529 10 599 8720 1724 
48 53 48 121 71854 21 9960 114735 47 3720 40 962] 50 272 70 1260 46 306 52 871 15 377 
45 1 95 — 80 8680 20 127 124 336 56 754| 45 120 57 527 78 109] 47364 42 785 9 450 
127 19 73 588 255 2280 89 296 369 3910 153 251 131327] 155 269| 211 107 136 186 133 047 34 427 
58 55 36 12] 60 687 22 387 135 2380 66 2780 55923] 65 265, 80 024 44 248 30 0630 3 578 
27 48 469 429 101 174/ 47088; 224578 77 392] 67 949 78 646, 116 324 56 244 34027 3017| 
27 7 126 — 63 4280 17 463 97548 30 482 26 909| 33 112 46410) 30 5580 27 067 4770 
162 44 82 233 393 716 195 120] 668 829) 216 401| 180 314 222 269| 296 523| 183 408| 178 364! 38 265 
30 45 137 251 153 182| 79 184 227 025 74500, 58 743] 70 7480 99322] 65 547 61337 13 295 
18 28 278 4| 61604 24233 949590 29 715 24161] 29 1010 41 408 28 129 24 953, 5 606 
14 69 56 4 65 376 24 099 119 574 37560, 30 441] 37 409 70 913J/ 240301 24 030 6 386 
l 1 31 — 3 412 12501 4 667 3425 3 503 4394 8 706 6306 3 2244 — 
Dle Arten der 
777 250 42411531999 234 988 52914 348 813 1464534 1189 260/1410 417 1 818 7261018091741 484,120 530 
295 17 150 84 166482 57612 300 622 116 325. 960780 111932! 150 300 96 386 88 312 25 061 | 
461 742 3477 1239 908 610 318 779/1851656 733490! 604792} 721025 931 3237| 548 861 457 957 88 713 
6 156 215 — 75278 30 550 P 834 94108! 84824) 103031. 152297! 73 459 35 469 1 584 | 
156 43 54 236] 120 910 90 192% 256451 87050 72049 91432 124225 ‚60 281 53 212 9841 
1695 1208 4320| 2 712 [3 270 514 14856626 955 436 2 495 5172047003 437 837 3 176 875 
nach den Ergebnissen des Jahres 1917 mit Ausschluss derionizgeis Kassen 
771 217 423 1256 [2 109 720 630 126 4 160 234 1420 125 1151622ʃ1 318 99401 568 989799 2181519 492 83 548 
292 15: 142 69 156 459 41 194: 288 518 104840 36373, 128 756! 78 174 78 133 19 211 
a: | 642 3444| 1357] 974819 242 183 1 726 974 636 555, 5639135 657 203 810 295452 399358 875 64 181 
156 199 — 70 9310 30014: 199 270 92890 82095! 85 785 136 3780 63 468 26 883 1159 
Ze 48 57 291 123 175 68 IST 267874 96755 78004 87 203 121815 53 965! 46 850 8822 
169101078 2 973 13 435 104 1062120 6 642 870 2 401 165 1962307,2 260 722 2 766 233 1417551 1060233 176 921 
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| 


| 
1775 1083| 4408| 3 088 


1768 963| 43483157 
1766 937 4332| 3 209 
17610 938| 4353| 3237 
1765 9256| 4342, 34202 
1760| 814 4312| 3093 
1736 779 4141 2967 


3577 395 1084860 6 860 975 
3144933, 1151952 5 561 886 
1892 149,11341714 929 15312 
1865 1617 13451614 554 470 
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1908 26211498562 4171567 
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d 
25 
12 
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5 532 2003775 

5913 18763242 123 473 2 532 026 12811211900 7 55.139 741 
9 463 1806332 2082034, 482 742 1263084 870424129311 
906 941 134946 | 
868.145 128 717 
804 763 121964 


0 763 16858131 981 9366 
1891 329 1645309 1 930.031 
1811 776 1535757 1858 GERS 


Kä 


3 303 94413 315 6531473448 1080339181 134 


2305410 


2425 615 1274676 
2376 652.1230055 


1159603 


1 895 2851377710 3 948 0991 788 585 1578474 1840 5112 277 0641119288 


701 800,110 573 


Provinz Posen gelegenen Sparkassen im Rechnungsjahre 1918. 


| 


16 


darunter 
gesperrte 
Spar- 
ducher 


Betrag 
der Einlagen am 
Schlusse des 
Rechnungs- 
vorjahres 


M Pf. 


überhaupt. 
324 705 16 941 112 423 43 


20 542 092 


603 330 
540 808 

1 228 599 
2 631 510 
1 052 726 
57 763 

2 275017 
2 065 833! 
990 286 
2 119 609 
2 223 471 
1 138 794 
3 580 121 
34 225 


322 716 
152 244 
128 370 


279 392 
261416 


1 228 599 
1 794 469 


| 


837 041 
564 400 
372 781 
115 545 
38 317 
19 446 


1 016 172 
785 007 
473 io 
767 005 
928 151 
370 617 
990 286 


646 991 
429 784 
388 263 
283 413 
222 662 
148 496 


438 021 
461445 
1324 005 


480 617 
658 177 


296 856 
1984 373 
670 517 
278 032 
350 343 


34 225 


11 838 
8 084 
19 713 
23 134 
609 

36 500 
37 344 
24 332 
50 057 
35 498 
21 847 


338 361 293 |36 
380 391 151 26 
594 498 827 |15 

1 608 539 044 |60 
789 066 414 37 
40 694 974 48 
1193 359 088 96 
1410 846 097 80 
1048 486 466 116 
2 068 961 066 90 
2845 145 402 71 


812 702 161 71 


55 749] 3 779 877 574 32 


5 355 
1602 
4 881 


2 661 
5423 


13 502 
6211 
9 220 

11 594 
2 320 

438 
171 


24 841 
7 668 
3 99] 


12 830 
13 576 
10 938 
24 332 


28 933 
7850 
3323 
2 960 
6 664 

327 
3471 

18 664 

13 363 
4017 

17 830 
1571 

25 309 

26 353 
1885 

631 


30 182 929 7 


189 271 363 68 
73 095 192 62 
75 994 667 06 

201 120 873 |11 

179 270 278 15 

594 498 827 15 

1040 232 035 80 

568 307 C08 80 

398 744 798 93 

312 767 279 96 
77 554 335 48 
26 287 061 187 
14 407 912 61 

457 954 195 03 

430 458 408 34 

304 946 485 59 


516 155 882 34 
647 360 689 16 
247 329 526 30 
1 048 486 46616 
539 533 606 14 
364 820 857 :15 
460 099 19079 
335 911739 04 
254 681 742 16 
113 913 951 162 
682 768 778 20 
510 396 948 74 
1651 979 675 77 
359 604 389 09 
453 097 772 62 
300 138 410 |75 
2120 965 77283 
723 199 881 |92 
287 744 290 02 
347 829 218 80 


30 182 929 65 


Sparkassen. 
212 9101 9032 995 423 |93 


12111 855 
995 016 

5 937 821 
142 656 
154 744 

0 542 092 


11052 252 
885 675 
5321 057 
697 928 
761 293 

18 718 205 


19 174 850 
16 685 239 
15 692 543 
'14 935 190 
14 417 642 
‚18 819 834 
‚13 417394 


18 377 


1158 599 74461 


75 6201 5 587 789 878 70 


3 430 
14 368 


500 103 867 |55 
661 623 508 |64 


324 705 I 16 941 112 423 43 
der Provinz Posen, deren Sitz sieh ln dem an Polen abzutretenden Teile dieser Provinz befindet. 
272 797 863 86 5 245 952 008 95 13 906 273 389 9218 994 351 123 10 
579 294 28649 417 919 419 69 
172 872 562 653 242 630 678115 [2 504 913 747 96 


198 098 
18 465 
78 635 

2 657 
14 301 
312 156 


318 837 
280 564 
260 973 
259 306 
246 844 
235 010 
218 586 


7381 874 640 21 
968 360 978 19 
4660 806 400 63 
420 989 889 98 
633 357 379 66 
14 065 389 288 67 


14 338 469 392 |25 | 531 143 629 


13 535 193 551 |21 
13 639 342 558 76 
13 109 864 629 25 
12 432 489 874 37 
11 836 262 476 53 
11 107 110 108 53 


Zuschreibung von 


362 190 083 
221 737 109 


—— — . — — —ʃ 


Zuwachs 


wührend des Rechnungsjahres 


durch 


4 


Zinsen 


Pf 
19 | 


durch 
Neueinlagen 


M 


20 


Pr. 


675 402 198 ;31 113 393 713 dech 


13 822 399 70 
14 654 942 88 
22 661 622 17 
69 230 003 05 
30 119 024 03 
1664 447 51 
43 473 716 47 
51 244 924 91 
39 175 894 69 
83 481 145 28 
116 616 451 i59 
32 896 250 66 
155 089 214 69 
1272 160 68 


7 632 190 06 
3 013 193 61 
3177 016 03 


7 606 345 28 
7 048 597 60 
22 661 622 |17 
39 694 591 '86 
29 535 411 :19 


15411 813 89 
12 090 591 01 
2616619 13 
1 056 725 12 
607 722 39 
16 646 028 :97 
16 006 172 146 
10 821515 
19 199 721 23 
22816 076 24 
9229 127 
39 175 894 69 
21 844 862 34 
15 056 59167 
18 965 839 53 
13 678 92435 
9 882 878 56 
4052 048 83 
26 521 105 06 
20 364 955 5 
69 730 39102 
15 159 472 48 
17 736 778 18 
12 173 601 03 
88 339 273 75 
29 030 099 25 
11 912 648 20 
13 633 592 46 
1272 160 668 


47 099 190 34 


19 280 700 90 
25 095 113 43 | 


675 402 198 31 | 


36 949 816 |12 í 


15 203 181 [82 
23 274 04095 


345 330 206034 
325 280 321/89 
508 000 779 45 
1288 741 116173 
635 779 142'26 
48 004 266 55 
760 317 78377 
899 297 809 84 
579 889 06565 
1439 522 065 81! 
2232 711 254113 
497 335 787 85 
3 822 478 154 92 
11 025 756 95 
| 


191 786 93478 
74 397 937 96 
79 145 333 60 

190 302 484 86 

134 977 837 03 

508 000 779145 

890 277 807!00 

398 463 309/73 

326 035 816023 

196 374 68334 

113 368 642 69 
30 118 038 04 
17 886 22851 

330 375 094 01 

248 72471132 

181217 978 44 

390 700 757 79 

349 04] 170 26 

159 555 881.79 

579 889 065 65 

496 654 127 88 

240 548 991˙27 

235 507 544 61 

197 707 070 88 

174 931 598 41 
94 172 739,76 

482 331 156 95 

460 495 139.16 

1 289 884 958.02 


197 017 80522 
300 317 982!63 
325 686 504193 

1 963 479 265'74 
872 461 680'62 
206 945 499 08 
453 905 204155 
11 025 756'95 


98 || 7 542 667 890010 


841 155 17497 


66 || 4 446 567 182 35 


250 848 422/49 
312 474 842.25 


179 508 408.42 
243 832 907,64 


2 915 629 527 


1482 934 190 


5 302 541 276 
3 075 734 059 


163 


— zm 


Betrag der 


Rückzahlungen 


Im 


Rechnungsjahre 


A pf. 


21 


9 314 258 250 89 


257 447 046 72 
248 442 850 65 
316 715 545 |92 
872 633 339 35 
448 531 065 05 

38 405 31445 
481 924 991 |49 
579 647 178 60 
395 478615 35 
989 586 347 89 


1483 387 190 |58 


48 
34 
02 


281 709 776 
4 719 461 


48 
97 
27 
16 
49 


146 116 206 
51 576 431 
59 754 408 


148 104 139 
100 338 711 


316 715 545 92 
603 951 072 |12 
268 682 267 23 
224 761 964 14 
127 278 496 22 
96 490 604 69 
25 766 605 23 
12 638 709 22 
199 631 453 85 
149 424 355 18 
132 869 182 50 
269 523 572 58 
210 674 072 39 
99 449 533 63 
395 478 615 35 
353 251 428 06 
156 376 591 87 
152 461 668 90 
136 009 254 72 
121 102 338 89 
70 385 065 45 
336 466 116 77 
303 721 690 88 
843 199 382 '93 
99 761 156 59 
181 948 619 89 
225 574 766 68 
78 
681 179 742 72 
136 127 794 44 
389 813 032 72 
4 719 461 02 


98 
13 
83 
134 173 087 04 
230 939 670 91 


570 870 156 


115 597 612 67 
194 743 286 67 


521 097 465 d 9 491 217 939 65 |7 139 447 456 91 


82 
469 801571072 
459 936 761 28 | 
441 363 302 48 | 
406 690 661 159 
381 567 10330 
357 192 184 119 ı 


Betrag 


der Einlagen am 


Schlusse 


des abgelaufenenlam Schlusse des 
Rechnungsjahres Rechn ungsjahres 


M 


22 


P£. 


21695 969 882/99 


440 066 78268 
471 883 565138 
808 445 682.85 
2093 876 825103 
1 006 433 51561 
51 958 37409 
1515 225 597171 
1 781 741 65395 
1272 072 811115 
2602 377 930/10 
3 711 085 917/85 
1 061 224 423/74 
4 841 815 416 59 


37 761 386 26 
242 574 8201 
98 929 892122 
98 562 608142 
250 925 56409 
220 958 001 29 
808 445 682ʃ85 
366 253 362/54 
727 623 46249 
515 430 46491 
393 954 058 09 
97 048 992.61 
31 695 21980 
20 263 154129 
605 343 864 20 
545 764 936094 
364 116 796:57 
656 532 788 78 
808 543 86327 
316 665 001'90 
1272072811015 
704 781 168˙20 
464 049 828 22 
562 110 90603 
411 288 479155 
318 393 850 24 
141 753 66776 
855 154 923/44 
687 535 350153 
2 168 395 64188 
472 020 51020 
589 203 913ʃ54 
412 423 750.03 
2 689 850 121˙54 
943 51191907 
370 474 642186 
425 554 983.09 
37 761 386.26 


pt 


11635312 121 03 


1 475 983 953/79 


7 180 360 110 88 


636 059 903 90 
768 253 793 39 


1 166 685 661111 


5 571 395 899 47 


500 103 867 55 
705 720 691158 


16 938 257236 81 


9 751 545 720 06 7 356 160 175 40 [17 264 998 56673 
881 245 629 99 |6 530 732 681 ‚04 
894 533 660145 |6 455 868 568 48 
4 467 342 2000/57 |4 379 733 901 96 


6 
5 


4 151 126 083/62 |3 879 038 557 07 


3 790 058 44752 [3 574 958 120 61 
3 576 102 544/02 [3 203 146 898 23 


14 35550807188 
13 537944412 01 
13 638 836230 34 
13 111268062 51 
12 432 929 906174 
11 837957 938'51 


Betrag der 
Kontokorrent- Betrag 
einlagen der des Sonder- 
Sparer oder 
Sparstocks 
M Pf. M Pf. 
23 24 


1041 354 043 85 92 851 155 29 
| 


19171991 32| 128665 10 


44 899 84949 888784 |46 
8 366 996 |11 
4 234 912 59 

31 092 83 
5 067 502 |09 
1 252 722 |24 


87 469 907 :58 
34 986 786 51 
2 520 361 A8 
41 466 306 13 
12 443 812 76 
60 556 830 195 | 6 596 881 171 
127 604 242 69 8077 271 192 
212 670 838 5753 802 991 |38 
124 741 233 02] 563 074 |71 
268 922 867 53 | 3 790 260 16 
3 899 015 bz „ 


8 589 658 30 69 552 26 
5 402 207 30 59 112 83 
5 180 125 72 „ 
33 117 82357] 504 671 140 
11782 025 92] 434 113 06 
50 378 663 ` 2073 394 |65 
97 091 244 07] 6 293 6014 6 
15 18231529] 728 247 40 
19 030 534 43 3 377 444 53 
773 936 79] 129 220 66 
894 050 52 31 092 |83 
1626 310 96 „5 
26 019 573 |70| 2 145 465 135 


1475 583 30 
1446 453 44 
453 166 69 
480 302 :10 
319 253 45 
6 596 881 '71 
786 480 62 
571223 12 


8 648 048 15 
6 798 684 |28 
4 253 087 78 
7240 226 69 
920 498 29 
60 556 830 95 
26 460 471 65 
12 525 849 49 


27 125 082 56 5 902 910 47 
25 925 406 63] 127 409 05 
20 720591 27] 447 037 33 
14 846 84109] 24221133 
40 979 00013] 213 943 45 
14 323 858 46 1 056 354 27 


157 357 979 98 52 532 693 (66 


22 941 636 82 423 54586 
101 799 596 20 139 528 85 
17 492 344 |80 293 91206 


139 060 437 50 2 910 014 06 
83 700 834 99 
14 972 725 59 
13 696 524 65 


3 899 015 82 


253 104 16 
333 229 88 


531 936 366 1368 709 556 94 

65 305 823 93 714 889 45 
307 691 592 65 16 677 066 68 
127 830 76073 5 916 414 ‚96 


8 559 500 '41 833 227 126 


13393 713 512.14 [9 314 258 250 89 [21695 969 882 99 [1 041 354 043 85 92 851 155 29 


327 470 691 j9] | 11 873 280 8 
41 329 860 800. 509313 14 
233 166 043 01 | 18 300 356 03 
84 777 105 93 | 5237 37010 
12 949 470 184 | 944 990 28 
699 693 172 ‚49 | 36 865 409 73 


37 113 058 61 
37 640 907 69 
30 244 354 10 
19 860 471 09 
16 074.265 20 
14 416 413181 
15 094296475 


21* 


704 710 852 |67 
359 507 337 95 
228 180 786 61! 
135 020 101051 
64 787 48180 
52 948 795 49 
29 36291101928 


Wiederholung der Spalte 1 


1917 | 
1916 
1915 
1914 
1913 
1912 
1911 


164 


Aus den Rücklagen bezw. den 


Ergebnisse ohne die in dem an Polen abgetretenen Gebiete der 
(Noch: Taf. 1 


Betrag der erschüssen der Rechnungs- Betrag der 

Staat Rücklagen, wie vorjahre sind zu öffentlichen Betrag des ee ve a ee ee Tap E 
> sie am Schlusse mn mu eigenen | | 

Provinzen des Rechnungs-“ | Vermögens Zins- N Zins- | Zins- 
ER jahres zu Buche seit dem Bestehen! im letzten 3 
j , , der Kassen einnahmen ausgaben überschüsse 
Regieruugsbezirke standen der Kassen Rechnungsjahre | 
i 
M ‚Pf. M Pf. M Pf M Pf. M Pf. M Pf M Pf 


A H E = aas swen 9 2222 


25 ` 31 


i Noch: Die Sparkassen 
Staat 


| 812 264 100 161 696 756 411 | 91 | 40 221 320 44 25 141 066 | 99 |1 047 588 907 | 73 845 782 026 | 31 E: 806 881 | 42 
Provinzen. | D ; 
I. Ostpreußen ....... 18 143 883951 17 530 002 36 555 210 05 796 070 56] 21 596 404 49 | 16 820 865 02 4775539 | 47 
II. Westpreußen... ... 19 448 71795] 13 660 515 45 748 390 48 647 704 43] 24719 297 74 19 548 172 54 5171 125 20 
III. Stadtkreis Berlin 20 519 227 109 3 537 306 | 00 — — — — 31341712 80 28 921 100 45 2420 612 35 
IV. Brandenburg 69 090 443 38] 36 307 214 71 2052 173 87] 2950 398 28 102 465 492 23 81032 323 57 21 433 168 | 66 
V. Pommern 35 604 447 93] 35 415 880 25 2009 657 21] 1038 979 00] 47 903 960 88 38 055 027 68 9 848 933 | 20 
VI. Posen 2 109 049 23 1 155 159 88 75 817 17 5403 10 2360 780 35, 1974010 211 386 77014 
VII. Schlesien 71981 285 89] 77 630 608 44 5 252 212 49 100 482 98] 74 508 351 63 58 885 348 53 | 15 623 003 10 
VIII. Sachsen 86 377 538 |95 | 103 160 867 09 4923 903 92] 3107 626 63] 81 247 583 14 61252 507 8319 995 075 | 31 
IX. Schleswig-Holstein 56 577 948 28] 42 258 282 87 217163064] 2557 145 781 61 932 164 39 , 50 854 644 00 | 11.077520 | 39 
X. Hannover ........ 80 751 998 58] 68 636719 544513 68623] 5049437 38 126 127 503 39 | 103 662 017 48 | 22 465 485 91 
XI. Westfalen 153 111 722 |28| 137 253 753 41 8 334 469 36] 4 029 838 56 179 690 093 56 147 932 071 10 51758 022 46 
XII. Hessen-Nassau 43 819 18913] 17034 262 | 15 1155493 24 231963 21] 54 187 867 56 43 113 569 50 11074 298 | 06 
XIII. Rheinprovinz 153 083 06164] 142 016 88046 8370 418 32] 3 634 588 51] 237817 809 26192318 447 52 45 499 36174 
XIV. Hohenzollernsche Lande 1 645 585 88 1 158 959 30 58257146 51428 57 1689886131 1411920 88 2277 965 43 
Regierungsbezirke. | | E | i 
1. Königsberg 10 239 67183] 12185835 | 33 214 396! 16 180 563 01] 12049996 531 9350044 33 2699 952 20 
2. Gumbinnen 3 987 221 128 3 047 36104 116 156 50 265 689 | 62 4 820 874 51 3 688 160 38 1132 71413 
3. Allen stein 3 916 99084 2 296 805 | 99 224 657 39 349 817 | 93 4725 533 45 3 782 66031. 942873|14 
4. Danzig 996251496 6 469 083 13 280 99126 549 31343] 13 360 956 66 10 538 361081. 2822 59485 
5. Marienwerder 9 486 20299 719143232 467 399 22 98 39100] 11 358 341/08 9009 81073 2348530 35 
6. Stadtkreis Berlin. 20 519 22709 3 537 306 00 — — — —| 31 341 712 | 80 28 921.100 45 2420 61235 
7. Potsdam 42 716 349 50 15 602 765 22 1 260 539 87] 2414 920 72] 68585 237 78] 54 614 463 92 13 970 773 86 
8. Frankfurt ee 26 374 093 881 20704449 49 791 634 00 535 477 56] 33 880 25445 26 417859 65, 7462 394 80 
9. Stettin. 17 276 099 36 20 284 913 | 31 927 715 ! 91 298 42335] 24 880 772 21 19 142 35596 5738 416 25 
10. Köslin 13 912 476 27 10 42151575 856 577 68 526 547 65 18 900 337 18 15 626 724 14. 3 273 613 04 
11. Stralsund 4415 872 30 4 709 45119 225 363 62 214 008 00 4122 85149 3 285947 58 836903 91 
12. Posen 1478 156 75 963 29177 4161717 5 403 10 1475 443 79 1954 800 60 220 643 19 
13. Bromberg S 630 892 48 191 868 , 11 34 200 00 => — 885 336 56 719 209 EI. 166 126 95 
14. Breslau 27 719 43022] 35 909 439 82] 2334 808 55 884 221 87] 26 797 458 92 20 600 660 64 6 196 798 28 
15. Liegnitz. ....... . 28 863 482 68| 29 755 567 15 1987 499 01 26216 43] 286 353 374 40 20 875 260 50. 5478113 | 90 
16. Oppeln 15 398 37299“ 11 965 60147 929 904 93 130 044 68] 21 357 518 310 17 409 42739 3 948 090 92 
17. Magdeburg 29 232 854 07] 37 248 960 61i 1749 448 05] 1 293 033 68] 29 8448111110 22 376 559 49 | 7468 251 62 
18. Merseburg ........ 42 83187567] 53613 175,251 2649 628,01 1382 139 90] 37 714159 741 28 281071 28 9 433 088 46 
19. Erfurt. 14312 809 211 12 298 731 23 524 827 86 432 45305] 13 688 61229 10 594 87706 3093735 23 
20. Schleswieg 56 577 948 281 42 258 28287 2171 630 64] 2557 145 788 61952164139 50 854 644 00 11077 52039 
21. Hannover 17 223 367 06 11 088 089 52 671930 46 878 239 ' 34| 30 288 298 39 24 524 386 90 5763 91149 
22. Hildesheim ... ee.. 15 306 677 71 14 148 237 130 1093 341 22 383 604 20] 22 303 130 69 18328312 64 3 974 818 05 
23. Lüneburg 18 819 77087] 18 199 653 48 110107176] 1396117 ail 30 469 791029 25 948 298 20 4521 49309 
24. Stade . e. 14 271 228 891 14 650 834 | 76 831512: 11 1209 589 43] 20320 618 54 16 686 037 | 99 3 634 580 55 
25. Osnabrück 10 051 300099 7 330 198 72 369 353 60 865 506 08] 14 498918 74 11 545 650 07/0 2953 268 | 67 
26. Aurich 5 079 653 06 5219 705 93 446 477 | 08 316 380 52 8246 745 74, 6629 331 68! 1617 414 O06 
27. Münster ai 34 604917 10] 26566 808 22 2 195 823 41 621390 43] 43 610 752 45 ! 35 973 269 93 7637 482 52 
28. Minden. 23 510 89431] 30 902 002 28 1 325 655 47] 1157 740 58] 30 430 050 41 | 24 760 584 | 72 | 5 669 465 | 69 
29. Arnsberg. 94 995 91087] 79784 942 91 4812 99048] 2250 707 (55 105 649 290 70 87 198 21645 18 45107425 
30. Cassel. 19 064 567 |54 9 413 79492 462 258 04 133 337 681 21 326 392 26 17437 378 63 3 889 01363 
31. Wiesbaden. 24 754 621 :59 7 620 467 23 693 235 20 98 625 53] 32 861475 30 25 676 19087 | 7 185 284 | 43 
32. Coblenz. .... o.e.. 16 12492282] 10 161707 08] 1052 953 13 610719 25] 21 185 284 60 16 840 805 39, 4344 47921 
33. Düsscldori 88 329 47010] 66342091 74 4 302 211036] 1734 202 18 131 685 486 04 108 754 376 97 22 931 10907 
34. Finn E 27560 338 94] 21 291653 168 1351 24183 916 86425] 44 702 548 77% 34436 75871 10 265 790 06 
35. TrieTTW 222.2. 13 447 550 40 10 267 466 | 30 781797 79 334 306 04 18 757 138.221 15319 291 46] 3437 846 | 76 
36. Aachen | 7 620 779 38| 33 953 962180 832214 21 38 496 79] 21 487 351 63 16 967 214 99 4 520 136 64 
37. Sigmaringen 1645 585 88 1158 959 30 58 257 46 51428 57 1689 886 31 1411920 886 2277 965 43 


Noch: Die Arten der 


1. Städtische Sparkassen.. 431 812 49474 418 436 795 410 21535 95227 12 779 653 661 542317 754 20 435 380 047 90 106 937 706 30 
2. Landgemeinde-usw. Spark. 50 214 961 [00] 26 29615751 2273 97275] 2024328 59 70660 952 84 58 546 900 04, 12 11405280 
3. Kreis- u. Amts-Sparkassen 265 391 499 |53 | 188 108 629 | 87 || 13 968 84344] 8 617 58167 364 075 373 53 296 190 712 | 14} 67 884 661 39 
4. Provinzial- u. ständ. Spark. 30 169 78934] 16 430 480 55 1264 842 27 53 82857 35 605 805 07 28 770 931199 6834 87308 
5. Vereins- und Privat-Spark. 34 675035525] 4748434857 1177 709 71] 1665674 50] 34929022 09" 26 893 434 24 8 035 587 85 

Summe 1918. 812264 100 16 696 756 41191 40 221320 44] 25 141 066 ; 99 |1 047 588 907 73.845 782 026 21 201 806 881 |42 


Noch: Die Arten der Sparkassen nach den Ergebnissen des Jahres 1917 mit Ausschluß derjenigen Kassen 


1. Städtische Sparkassen .. 402 269 402 48] 394 955 189 43% 19046 227 05] 8 836229251 428 573 7271601351236 860 72 77 336 866 88 
2. Landgemeinde- usw. Spark. 46 401 163 56] 23 346 942 57 2065 599 73 895 338 85 56 562 208 94 47 522 728 640 9039 480 30 
3. Kreis- u. Amts-Sparkassen 247 563 218 02] 174 1652211 57 13 532 160 92] 7691 536 C8] 288 308 052 86 || 240 049 586 21 48 258 466 | 65 
4. Provinzial- u.ständ Spark. 28 575 050 53 15 191 547 54] 494462 11 53847 05] 28891529 1 16 24 508 560 08 4382 969 08 
5. Vereins- und Privat-Spark. 36842 949 91 55 601276 66 1214890 50 885 20110451 31251 732 86 | 25222005 88 6029726 98 
Summe 191171. | 761 651 784 50 | 663 260 167 77 36 353 340 31] 18 362 152 65| 833 587 251 42 | 688 539 741 53 145 047 509 89 
Dagegen nach dem bisherigen | | | | | | 
Umfange von Preußen in ] o i i | | Ä 
den Jahren: i 8 | | 
J E 775271 596 83 67⁰ 396 948 91 | 36 780 053 80 18675814 98 850 103 222 20 702 546 798 82 147 556 423 38 
| EE EE 736 753 081 46 631756 16851 42 141 688 71J 17 5585 821 56 728 845 15128607 062 514 381121 782 63690 
FCC 722 735 696 |74 | 588 500 388 90 38 415083 07 16 467 39418 660 561.791 87 540 248 243 | 83 120 313 548 04 
/ wen 676 816 374 43 | 550 134 467 60 28 422 746 24 15 485 529 92 605 322 204 86 496 257 612 | 68 109 064 592 | 18 
/ er 622 994 469 45 52052883166 250435359 89 14 364099 73 569 352 21877 458 699 487 60 110 652 731 17 
J 620 382 561 01 494 363 240 97 26 679 058 50 11799 686 | 32] 533 151 973 | 84, 429 153 937 | 25, 108 998 036 | 59 
EIER Pe 645 968 048 98 | 467 656 592 | 95 || 26 370 913 |25 | 10 854 242 73 498 469034163 | 400 141 992 54 98 827 042 | 09 


r 


Provinz Posen gelegenen Sparkassen im Rechnungsjahre 1918. 165 


Betrag der Von dem en. der ee sind zinsbar angelegt 


an us | 


bei öffentlichen | 


Verwaltungs- ZZ 


kosten der städtische Grundstücke ie Grundstücke 


E 
— - ie — — - Segen 
EE im | darunter darunter | a Wechsel 
Rechnungsjahre überhaupt | Tilgungs- | überhaupt Tilgungs- und Körperschaften | 
hypotheken i! hypotheken i 
. "Pl a (P Aa Ip „ "bt „ "P | HO JPE] „ Pr. 
32 33 34 | 35 | 36 | 37 | 38 


überhaupt. 
53 440 624 28] 5954070653 46 1 034 169 575 01 2 054 207 863 =, 576.525 876 


| 


28 3818 486 420 05] 72 681648 86 


! | 

1 659 078 98 117316 868 | 35 22 163 946 | 32 | 46 580715 48 13473822 29 56 197475 88 10705 458 94 
1 779162, 85 98 101 291 | 39 20 934417 65 46 836 409 | Ol: 15172540 | 69 89 504 165 77 12 947 802 95 
4 461277 74 107 391 070 | 00 — — SÉ = 14 058 875 47 = ee 
5 100 690 62 437 870 156 53 27 700 612 39 147 142 916 25 45 499 806 00 559 794 217| 92 197 966 00 
2389 199 87 255 278094 73 12 | 155 430 953 70 31 653 414 28 187 033 653 53 1727159 85 

131412 43 14 194344 82 5 116 099 22 3 527 560 67 1961318 76 4 662 865 05 285691 30 
4 069 453 39 423 668 598 95 29 997615 56 130 073 885 79 32321267 93 213 373 912 50 4 573 929 26 
3 668 199 39 381494 563 09 25974 367 25 220 545 694 37 | 27 572 478 96 | 325 468 638 67 366183 10 
3415 044 S 390 330 132 14 3 630 559 50 245 538 387 49 783 670 Ol 186 497 713 09 4275 307 28 
5 484 597 469 648 336 85 92483 611087 | 480 964 825 | 85 213 880 109 574 355 221 95 1725972 27 
7 052 816 Sp 1379 203 457| 78 2866 793 002 86| 303327129 


77 48 159 53491 | 615 939 966 | 30 3 663 130 46 
107 547 091 14 83458 810 78 100 981 700 | 86 17 471 166 
150368 934 | 05 51 396 767 13 886 775397 | 49 12599 206 39 


3237819 25 288 072 807 


| 92 146 583 838 20 
10 888 685 27] 1589 163 480 


111 360 680 533 94 


103 185 65 2337 450 80 2289 or 13 11323360 | 07 11192335, 00 3842 615 57 2142 675 | 00 

| | i l | i 
987535 | 22 64 676 507 83 11450890: 12 22197 985 58 35686 954 48 ! 25 978 907 28 6293 842 00 
303 155 15 24 873442 5 4609 468 23 13 519 388 05 5 109044252 83 2032 605 | 98 
368 388 61 27 766 918 47 6 103 587 97 10 863 341 85 1816007, 34! 11174 315 77) 2379 010 96 
1176 159 38 37 870 217 78 6 693 009 o 21096 526 99 3055670: 84 53 514 307 62 10 184870 80 
603 003 47 60 231073 66 14241 408! 63 25 739 882 o 12116 869 85 35 989 858 15 2762932 15 
4461 277 74] 107 391070 00 e en E e Al — — 
3352 216 57] 261147 001] 22 9030 104 47 11289 204 33 25 848 484 98 424975691: 40 110 969 00 
1748 474 05] 176 723155 31 18 670 507 92 75853 711092 19651321 ol 134818 526 522 886997 00 
1260 136 27] 141 287 253 10 17 435 642 61 64173 925 44 8851298 71 113 455 243 10 499 326 05 
863 184 78 86 250 684 20 112168 844 53 84 126 507 10 22396 236 94 57 516 594 58 1027 882 80 
265 878 82 27 740 157 43. 217391 98 7 130 52116 405 878 63 16 061815 85 199 951 00 
11170761 6 840 013 | 90 1360 393 30 468 860 67| 909 518 36 4518 141 45 2 126 210 00 
19 70482 7354 330 92 3 755 705 92 59 000 00 52000! 00! 144 723 159 481 30 
1805911 13 164 818 018 40 5 656 690 12 41293 616 41 5567372: 90! 88 472355 e 4237 161 65 
1239 093 30] 143 408 971 76 4246 160 08 35016 169 31 6 350 354 40 84451654 30 160 820 50 
1024448, 96| 15 444 608 79 20094765 36 | 53 764 100 07 20408540: 63! 40 449 902 31 175 947 11 
1605 693 ol 142 920 650 18 13 674 628 78 56331548 56 9 739 818 63 96711011! 49 314693 10 
1512746, 87| 178 370218 41 7 438 234 24 133 616 286 39 10 400 489 350 165 583 735 26. 12 550 00 
549 759 59 60 203 694 50 4861 504 23 30 597 859 42 7432170 98“ 63 173891 92 58940 00 
3415044 99] 390 330 132 14 3 630 559 50 245 538 38749 783 670 OL} 186 497 713 mi 4275 307 28 
1490 315 94] 133 946 329 oi 20 3823760 61 8s 907 131] 56 31237 279 36 187 767 892 30 748 210 06 
827 022 45] 100677 181“ 57 30 244019 82 84 110 74 69 50 193212 mi 94 797 866 37 13457 81 
1208 630 99 83 855 480 63 21785977 63 157 996 492 98 94060 240 38 103 652 190 | 34 7420 12 
880 132 03 72 543 702 83 877124492 84332825 15 24 720338 | 64 58413847] 47 246427 59 
602 259 66 55 287316 30 4989 267 79 4037302482 6 853066 03 70 208 771.29 12653 | 73 
476 236 09 23 338 326 48 6310 725 10“ 25244603 65 68815972 a 59514654 18 697 802 96 
1361815; 09] 342 636 589 51 135 990 817 95 65415163 75 12856 465 35 128 053 335 85 19 507 06 
1212 858 80 156 178 644 99 15 077 708 33| 81164794: 30 11484252 10 154025562) 59 3631533 00 
4418142, 72] 880 388 223 28 115724476 586 161747 171 23818 517 46 | 333 861 067| 86 12090: 40 
970914 19 80 290 963 54 47 133199 68 80 521816 98| 60 496 327 36 78 826 956 79 667 839 46 
2266 905 06] 207 781844 38 99 450 638 52 2702527416 22962483 42 22154744 074 16 803 326 60 
922 807 93 97924973 47 34269 455 22 25611826 28 945413485 89 099 998 17 — — 
5579015 ol 1031 394 802 71) 255760571 12 55 630 088 10 13 588 402 62 395077 983 44 12128 332 00 
2558 389 22] 28613990 4% 76; 24 056 540 56 33 197 284 72 8042 367 50 242747781 48 24500 11 
84 866 89 96 999 573 34 29 905 331 61 22843094; 81| 12 963055 02| 88 292 807 16 61 800 00 
1243 605 94] 100 844 703 | 83 16 688 635 43 13 086 690 14 | 6458 807 | 14 11556824 | 24 381.374 28 
103 185 65 2337 450 80 2289 091013] 11323 360 07 11 192 335 00 3812615 57 2142675 00 

Sparkassen. 

29 525153 94 3 738 650012 29 471721275 710 577 333 795 87 87592744! 17 1729 619 388 Ol, 30 835 262 02 
3048 542 63| 34 285 4810 43| 99 584027 78 233 612915 51 36 429 680 15 210 498 7800 11 738 301 87 
16353217! 17] 1427334 682 55 354 760 749 51 1092 250 197 34 412 179 198 10 1768 929 745 311 11833 068 49 
2379 764 33| 156 691 448 20| 107 203 109 56 62648974 17 38 872078 12| 55488 442 86 2538740 00 
2133 946 21] 237 109 028 99 900 412 45 88 361980 75 1452 180 74 53 950063 76 28716273 45 
53440 624 28| 5 954070 653 46 1034 169 575 01] 2054 207 863 64 576 525 876 3818 486 420 05. 72 681618 86 


der Provinz Posen, deren Sitz sich in dem an Polen abzutretenden Teile dieser Provinz befindet. 
19 903694 55 3 803 856477 22 480 475 402 77 621209 048 69 96 559 798) 96] 1 239 141864 13 13 345685 77 


2240 951 | 71 413 009 427 | 12 | 105 794 841, 31 260 482 844 06 40 157 680 64 142 096 703 94 3157674 33 
11499845 14] 1451242921, 26 365 718 915 72 1173 001515 43 442 954 982 oi 1329 514494 95 13 357 7821 33 
1737 800 49 160 276 368 Ro | 103 885 785 36 66 907 634 43 40 940 906 | 68 | 53 600 887 | 82. 2329 122 46 
1790 434 49 254 355681 52 | 3628922 78 99 454878 98 2028585 53 647157811 44 17387 736 82 


37172726: 38 6 682 740 875 34 1059503 867 | 94 2221 145 9211 59 622 611 953 82 2829069 732 28 | 46736001 1 71 


|. 
| 


| 
| 
— d | 
e 8220247| 85 646 836 988 T 


1117342 984 82 


| 

t | | 

| dë 
38 172136 O4] 6 185087 710 75 2 25 | 2903 329 204 26 523765711 71 
30 608525 71] 6 234 401 927 46 1119 790 132 26 2334594817 14 681236392 510 2332999951, 96 34005 140 An 
27 430 162 11 6236719037 98 1114007 142 001 2373 524315 85 692 530948 87 2203 708 726 02 36419157 62 
26 032984 111 6 179 300 579 63| 1089 739 310 101 2374211851 98! 694 263 840 97 1922 194199 33] 53 469 710 47 
24736 889 23] 5 907 200 005 36 999 036 710! 59 2339 480 087 67 663 959 642 34 1790814 721! 90 77.338787 04 
23151663) 40 5444 740 037 | 081 841459482 90 2463 953 107 55 675640559, 35| 1664453016 25 78 000 638 | 70 
21775 286 38] 4973 154913 39 731070045 49 2446 708 900 95 | 648 973 265 | 80] 1498690 647 | 35 89 869 515 31 


Wiederholung der Spalte 1 
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| (Noch: Taf. 1) 


Staat 


Provinzen 


Regierungsbezirke 


Jem 


. 2 > è % ò „ 


Provinzen. 
I. Ostpreußen 
. Westpreußen 
. Stadtkreis Berlin 
. Brandenburg 
. Pommern 
; Posen 


. Sachsen 
. Schleswig-Holstein. 
. Hannover 
. Westfalen... 
. Hessen-Nassau 
XIII. Rheinprovinz 
XIV. Hohenzollernsche Lande 


Regierungsbezirke. 
„Königsberg. ; 
. Gumbinnen 
. Allenstein 


Danzig 
. Marienwerder. . 
. Stadtkreis Berlin 
. Potsdam 

. Frankfurt 


. Stettin 
a Köslin 


„% > W ò> „ % 


. „ è Ò ò o% ọ a 


— 
O O = ne wur 


— 
— 


. Posen 
Bromberg. 
Breslau 
„Liegnitz: ns 
. Oppeln 
. Magdeburg 


18. Merseburg 
19. 


„e % „„ ọ > 


— pd ka bech —— 
Aq N CA 8 


. > o %᷑ ọọ 9% ọ >s 


Erfurt 
. Schleswig 
. Hannover 
Hildesheim 
Lüneburg 
Stade 
. Osnabrück 
Aurich 

. Münster 
A Minden 


>. o> „ % „l 8 o 0 € 
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e > > è % % % % è o 


. © s è o% ọọ è ò o 
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. Coblenz 
. Düsseldorf 
. Köln... 
. Trier 

. Aachen 


. è> 7 òo % Ò a e è „ 
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e 2 o è „„ ò òo ò ßCR 
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1. Städtische Sparkassen 
2. Landgemeinde- usw. Spark. 
3. Kreis- u. Amts-Sparkassen 
4. Provinzial- u. ständ. Spark. 
5. Vereins- und Privat-Spark. 

Summe 1918 


- Noch: 


Städtische Sparkassen 
Landgemeinde- usw. Spark. 
Kreis- u. Amts-Sparkassen 
. Provinzial- u. ständ. Spark. 
5. Vereins- und Privat-Spark. 
| Summe 1917 


„ Ò „„ „ 9 


Cn O o ra 


S è „„ 


Dagegen in dem bisherigen 
| Umfange von Preußen in 
| den Jahren: 

| i ea 
119 „ 


e > è> .- 2 % 2 * 


303 625 
. | 7945016 |: 


„178954108 


| 7583 665 


gegen 
Faustpfand 


M 
39 


Pf. 


11 805 607 
12 930 508 


| 9212029 


| 1815 432 
| 36 820 957 
11 161 355 


| 33 505 918 
14 303 945 
28 366 904 
30 351 513 
314 780 63 


| 11 521 807 
1 408 701 |63 
303 625 00 

1 676 039 41 

3 535 990 ‚05 

2 428 908 37 

| 3 869 378 09 

82 

40 

99 


| 1 646 729 
779 995 
1035 436 
31 773 126 
4140 175 
| 907 656 02 
4003 108 
5188 616 
1 969 629 99 
| 8 954 108 |07 
20998 738 
2 535 566 
8 486 868 
2 991 946 
2939 255 22 
13 553 542 
3 788 695 
2132 378 
8 382871 
2 638 485 ` 


t 


25 728 419 
5164 555 
15 869 369 

7345461 
11191 73827 

780 387 82 
l 314 780 


96 588 304 81 
6 186 727 35 
67 150 331 |87 
26 879 263 30 
6 987 075 68 


203 791 703 0114 613 14201 
Die Arten der 5 nach den Ergebnissen des Jahres 1917 mit Ausschluß derjenigen Kassen 
| 249 110 932 51 
28 423 277.31 
169 610 429175 
36 593 189791 
31 331 557,77 
00 8031 881 193 75 8 195 822 351 97 515 069 387 25 


53 003 475 72 
5 263 624 81 2 
57295 518 73 
26 101 785 65 
9 041 639 80 
150 706 044 H | 


155 754 449 67 


120 325 061 1916 389 231 58 


121312 184 04 
115 423 359 60 
121 442 270 21 
1504 510 73 
106 208 223 98 


203 791 703 01 


V 


ohne 
40 41 


14 613 142 T 


166 


Ergebnisse ohne die in dem an Polen abgetretenen Gebiete der 


Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar 


auf Schuldscheine 


137 559 171 !69 
558402 53| 5 746 818 74 
838 300 52 11 868 523 34 
1052 82179 968 746 09 
785 226 73 4392 916 55 | 
39 807 56 88 020 55 | 
958 182 1881 6222 934 64 
5151 275 02 633 972 53 
1029 717 148|| 44 653 918 85 
2 975 186 60 12 886 608 a 
478 773 97 20 186 255 13 
369 245 64 11 754 977 60 
376 20189 17 920 037 87 
Er = 235 441 |74 
94 87576 28873 48293 
— — 426 934 48 
463 52677 2446 40133 
5 301 62 2516 033 94 
832 99890 9 352 489 40 
1 025 602 |04 232 319 95 
27 219 |75 736 426 14 
229 655 00 973 873 82 
327 484 65 2595 078 24 
228 087 08 823 964 49 
39 807 56 86420 00 
= 2 1 600 00 
68 10461! 469 180 35 
120 038 158 557 039 48 
770 039 69 5 196 714 |81 
1093 110 22 178 51645 
38 800 08 70 7110095 
4 019 364 72 384 744 13 
1029 717 48 44 653 918 85 
526 619 20 1722 336 |39 
222 092 80 1835124 09 
1164 516 (4 3 028 371091 
855 643 07 2462 840 68 
206 31549 1314 88135 
= — 20523 054 |19 
306 21155 || 3827 067 07 
22430 13 4278 734 76 
150 132 29 12 080 453 30 
= — 5339 652 |97 
369 24564 6415 324 63 
38 52753 1093915 81 
286 53452 10 720 924 64 
77 2277386 13 
13 809 07 3112 389 72 
200000] 715 421057 
— — 235 441074 
3 443 348 |53 49 955 150 03 
2081741080 23 352 241 |19 
8 837 45378 48 799 475 |12 
a — 5380 405 
250 59850 | 10 071 899 66 


137 559 171 |69 


56 080 246 
25 410 099 
52 325 875 
6 350 819 

512 150 24 10 640 755 
13 285 856 12 150 807 796 


| 
| | 


3 240 546 50 
2174 807 64 
7358 35234 


00 
82 
48 
26 


151 875 097 89 
166 226 218 42 
17 480 640 93 186 268 243 79 
18 975 986 22 | 194 505 068 = 
16 324 731 161191 945 624 09| 
17 T04 524 50185 534 201 83 | 
‚17 345 422 710177 978 616 40 


94 
02 
14 402 439 60 


Abrechnungswerte, d. h. 


dem T 


M 
42 


10 908 588 679 79 


mindestens 3 %, unter 
ageskurse vom 

30. Juni 1914, (Ministerial- 

erla vom 18. 

— IVb 1962 —) oder 


X. 1918 


wenn der Ankaufswert 
niedriger, zu diesem!) 


GA 


202 379 038 |38 
251 547 95623 


480 028 879 |67 
1 197 916 11740 
500 014 486 71 
25 509 455 76 


901 587 533 
951727 920 


23 
63 


454 956 805 87 
1255 479 618111 


1 744 466 411 


61 


in Inbaberpapıeren zum CH 


der 


Ankaufswert | Nennwert 


dieser Papiere (Sp. 42) beträgt 


M 
4 


11339314 668 |36 


211 042 561 |97 


250 821 138 |10 
516 862 320 557 
1 256 221 772 04 


523 900 321 
26 416 505 
948 995 395 

1 000 913 3736 
463 638 314 :0 


1291 690 780 


445 832 663 65 
2486 418 058 352 577 213 04424 
10 723 734 |19 | 


130 260 401 72 , 
33 836 627 35 
38 282 009 31 

145 809 80521 


105 738 151 
480 028 879 
813 202 846 
384 713 271 


255 820 527 
206 568 025 
37 625 933 


17 126 640 
8 382 814 
291 160 670 
353 343 554 
257 083 307 
390 907 216 
401 712805 
159 107 898 
454 956 805 


275 987 632 
212 683 758 
298 883 742 
243 896 778 
163 283 6850 
60 744 026 
413 663 862 
303 160 221 
1 027 642 327 
247 981 317 
197 851 346 


1379 725 255 
414 018 727 
182 147 832 
264 990 953 


02 


67 


01 
39 


84 
70 


17 


89 


63 


74 
77 


12 


87 
79 
59 
20 
02 
28 
23 
90 
53 
18 
18 


96 
80 


71 


| 


47 
245 535 288 30 
90 


64 
60 
Gë 


10 723 734 19 


5 859 878 490 
711322 422 
3 696 133 391 
276 801 515 
364 452 858 


4 129 404 269 
470013 257 


2 552 896 729 03 


212 954 540 
293 092 451 
7 658 361 248 


7 794 044 429 
5 406 48 489 „24 
3481 943 218 
2 971 788 358 
2 833 027 040 


2830 350 794 |23 


90 
42 


1791 449 905 
468 576 701 


11572 533 


136 595 653 
35 317 216 
39 129 692 

149 342 262 

101 478 875 

516 862 320 

847 443 252 

408 778 519 

273 555 308 

210 457 602 
39 887 410 
17 897 959 

8518545 

306 790 251 

373 909 427 

268 295 716 

410 850 819 

424 282 503 


83 


35 


Re 


E 


56 
71 
71 


50 


46 
05 
46 
84 
26 
57 
92 
12 
95 
47 
41 

74 
61 
76 
17 
15 


42 


SÉ 


75 


165 780 050 [51 


463 638 314 


285 401 594 
219 747 548 
307 944 941 
249 074 271 
166 393 900 

63 128 524 


02 
58 
09 
6⁵ 
63 
07 
154 


422 019 562 11 


312 107 836 
1057 322 507 
255 971 499 
212 605 202 
251 163 930 
1428 256 904 
431 926 889 


42 

18 
06 
65 
80 
(02 
10 


186 822 318 |69 


279 043 001 63 
11572 533 5 


725 097 730 


62 3 824 458 755 


95 
90 


19 
46 


49 
23 


97 
22 
65 
68 


14 
15 | 
3 027 664 897 [50 (3 053 046 321 09 


d 


10 908 588 679 |79 


297 095 932 
384 270 140 
11339314668 


4 349 593 631 
481 390 412 
2 664 971 901 
223 157 990 


137 
312187 258 


8 173 880 101 
5 752 278 469 
4 


3796 148 311 
3 303 058 463 
3 115 393 918 


18 
00 
78 
37 
36 


54 
19 
R 


13 
34 


46 
71 
04 


d 


| 


386 459 46829 


. 
44 


Pf. 


in sonstigen 


f. 


Anlagen 


Pf. 


45 


Noch: Die Sparkassen 
11608 573603 99 ae; 


214 551 550 00 
268 225 369 00 


25 926 577079 
50 989 62747 


526 944 635 00 215 575 799083 


1299 692 269 94 
533 581 851 |12 
26 872 150 00 
972 275 090 |67 
1013 356 916 46 
478 079 693 |55 
1321 317 578 97 
1 830 621 635 00 
478 926 320 14 
2 632 288 144 ‚14 
11 840 400 00 


138 517 260 90 
36 097 390 00 
39 936 900 00 


156 570 069 00 


111 655 300 00 
526 944 635 00 


74 349 795 
254 531 750 


75 348 17572 
32 682 30023 

6 362 005ʃ21 
40 759 199152 
50 149 963 
74 722 896 
128 217 540 
110 718 419 


90 
99 
12 
59 
28 
63 
9 848 056/96 


i 


2 513 980/10 


10 243 647194 
13 168 949175 
36 078 925 80 
14 910 701 6 
215 575 799 83 


882 392 835 00 || 53 788 260 78 
416 799 434 94 21 559 914 94 


278 261 335 00 
214 957 000 00 
40 363 516 |12 
18 177 050 00 | 

$ 695 100 00 
316 910 480 
381 601 851 | 
273 762 759 51 
418 405 145 | 
426 015 951 
168 935 820 
478 079 693 
291085 028 
226 706 243 
313 611 193 
254 299 375 
171 222 120 

64 393 618 
431 137 505 
318 757 125 
1080 727 005 00 

260 782 220 |14 

218 144 100 00 

256 799 478 00 

1460 870 339 84 

439 467 337 00 
190 809 650 00 
| 284 341 339 30 

11 840 400 00 


— 
En 


00 


15 677 48812 


9 269 00112 
7 735 810 99 

793 247 99 
5 568 757˙22 


23 004 104/76 
12 413 409 74 


5 341 68502 


10 198 059 28 
27402 307 82 
12 549 596 80 
74 722 896 99 
26 955 108077 
13 994 08674 
38 947 82979 
19 912 90742 
18 836 255,84 


9 571 35156 


34 935 709 88 
30 710 298 34 
45 072 411 37 


10 122 971.75 
64 226 823 53 


12 460 876190 
130 039 11046 
36 976 43447 
31 246 582 82 
43 808 745198 


9 848 056496 


Noch: Die Arten der 
6 108 392 110036 253 502 573 77 


738 656 238 84 
3912 818 201 63 
301 569 953 94 
402 026 635 81 
11608 573 603 99 


58 
490 415 866 32 
2715 473 812 93 
226 885 754 04 
325 022 820 10 


„ 


8 341 105 186 99 


4460 189 934 62 
3 858 064 005 40 
3345 438 01224 
3 144.553 041 68 


675 150 556,63 
62 427 4459 

306 203 03909 
71 396 465|27 
35 004 29066 

1150 182 109|24 


| 
| 
| 


523 104 386173 
5 874 874 143 24 | 306 406 624/77 
229 319 81905 
181 444 009 
184 287 753 
134 123 238 
118 040 089 


55 
02 
95 
06 


| 1) In den Jahren 1911, 1912 und 1913 zum Tageskurse bei Abschluß des Rechnungsjahres, in den Jahren 1914 und 1915 zum Tageskurse am 30. Jnni 1914, In den Jahren 
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Provinz Posen gelegenen Sparkassen im Rechnungsjahre 1918. 


Lem, 

augelegt Anzahl Verlust an Zins, Betra 2 

g des = 

BWG FV Se -—| Hypothekarisch | ae a. Kassenbestandes E 

| zusammen dabei in a der am Schlusse davon im] darauf (Spalte 49) | unßerung in der ee Ee E 

(Inhaber papiere — jahres im Besitze Berichts- haftende Zwangsversteigerung| kassen am Schlusse SS 

nach Spalte 42 des dar Sparkassen übernommener des Rechnungs- = 

p befindlichen ebe Sparkassengelder Grundstücke \ 8 E 

eingestellt) Deutschen Preußens Grundstücke aus | Ja 5 jahres = 

8 Reiches We 90 im Berichtsjahre a 

5 verstelgerungen er Worben — 

M | Pf. 1 A IP. M | Pf. M | Pf. M | E 

46 47 48 49 50 St 52 3 BE 
überhaupt. 

24 314 181 392 358 737 479 e 1 273 462 392 3 839 221 21 625 852 46 118 571 411 577 176 674 86] St. 
477 216964 02] 158 471 100 19 959 650 00 2 — 80 000 | 00 — — 1 25 320 070 55 I. 
575 564 585 53 209 995 70 25 372 050 00 12 1 274 311| 17 9 000 00 13 407 796 48 II. 
817 358 249 97 316 756 0 63 694 000 | 00 1 — 80 000 | 00 — — 8156 324 91| III. 

2 425 503 147 16 882 278 300 189 287 150 00 11 — 524 300 00 — — 74 244599 10 IV. 
1145 289 808 31 377 855 600 68 252 350 00 23 — 826 350 | 00 — — 30 360 716 07 y. 
56 485182 76| 21 072 200 3 175 250 00 — — — = — — 2056 549 76] VI. 
1 758 039 134. 08] 627 679 200 116 015 300 | 00 5 — 123 200 | 00 18 859 03 54 470 841 62] VII. 
1 946 699 566 45 721 876 000 151 572 375 00 31 — 847 311 86 1573 18 47 823 024) 99 VIII. 
1 410 958 987 26 407 150 300 34 216 250 00 20 3 392 476 46 — — 35 594 421 32 IX. 
2 959 759 229 111045 384 600 92 362517 43 28 2 711961073 — — 55 819 025 84 X. 
4 197 287 490 091 534 000 400 155 627 150 00 278 10 8 i 908 e 40 I = en 95 e 1 
1 074 746 352 84] 348 532 700 52 073 300 00 25 — 19150 971 XII. 
5 428 504 579 812 077 883 600 299 118 550 00 397 6 9531947 25 47270 21 99514 796 bal XIII. 
40 768 114 | 96 8 543 100 2 736 500 | 00 6 — 1018 60 — — 544 845 07] XIV. 
262 473 649 05] 101 183 300 14 827 450 00 1 — 10 000 00 — — 19 702 403 48 1. 
106 636 808 | 15] 24 653 700 2833 100 | 00 — — — — — — 3 696 290 95 2. 
108 106 506 821 32 634 100 2299 100 00 1 — 70 000 00 — — 1921376 12 3. 
318 597 796 | 93] 120 600 500 16 224 600 00 4 — 55 101] 59 5 000 00 5 702 471 51 4. 
256 966788 60] 89 395 000 9 147 450 00 8 1 219 209 58 4000 00 7 705 324 | 97 5. 
817 358 249| 97 316 756 700 63 694 000| 00 1 — 80 000 | 00 — — 8 156 324 91 6. 
1 627 447 934 14 612 843 600 123 546 600 | 00 7 — 429 300 00 — — 34985 710 51] 7. 
798 055 2135 02] 269 434 700 65 740 550 00 4 95 000 00 39 258 888 59 $. 
594 546 200 84| 184 945 500 40 739 300 | 00 22 — 616 350 00 — — 17 216 928| 059. 
451 550 636 48 171 480 600 19 159 750 00 fr = 210000 | 00 E 10311659| 65| 10. 
99 192 970 | 99 21 429 500 8 353 300 00 — = = = Ss 2832128 | 37| ır. 
33 779 037 93 13 153 300 | 2698 250 | 00 — = = = = 1667 709 96| 14. 
22 706 144 | 83 7918 BR 477 000 00 — — => = — 388 839 80 13. 
645 296 339 04 188 319 8 52 531 650 00 — = =a 1 903 19 25 863 106 | 581 14. 
633 611 833' 59 229 090 900 34 480 900 00 1 19 000 00 16 955 24 16 725 947 51 15. 
479 130961 45 210 269 100 29 002 750 00 4 — 104 200 00 — = 11 881 787 | 53| 18. 
meou aj mogel suo wf pj = | malal A ee el 
332045619 60| 122731 800 24 156 575 | 00 6 — 148 453 44 — 2 15790 572 57 s 
1410 958987 26 407 150 300 34 216 250 00 20 3 392 476 46 — = 35 594 421 32 20. 
719 559 998 66] 203 755 000 19 136 103 35 4 — 268 864 74 — = 36 725 278| 98] 21. 
510 869 882 56 172 958 800 23 906 150 00 5 1 113 759 6l — — 3 392 697 691 22. 
696 022 912 | 38] 256 501 200 18 965975 60 3 — 14 648 51 — = 4995686 | 27 23. 
485 656919 18| 218 585 500 13 939 300 | 00 9 1 135 510 18 — em 5 623837 361 24. 
352 462 154 32 144 000 100 9 225 150 00 7 — 179 178 | 69 — >= 3 504 127 32| ae, 
195 187 362 Ol 49 584 000 7 189 838 48 — = = SES = = 1577 398 | 221 26. 
992 646143 35 367 046 100 32131500 | 00 101 4 2 113697 66 — = 24 280 659 20] 27. 
735 304 597 71 262 109 500 31997 400 00 10 1 427 113 05 34428 41 10 031 4110665 28. 
2 469 336 749 03 904 844 800 91498 250 00 167 5 4 930 266 02 6499 34 73 636 511| 78| 29. 
506 390 004 26 201 279 000 25 167 400 00 21 — 98 058 66 — ze 10 840 240 | 84 30. 
568 356 348 | 58 147 253 700 26 905 900 | 00 4 — 63 8100 00 941 24 11074 839 131 31. 
476 929 962 37 224 447 500 18 773 700 | 00 31 — 481492 994 2789 89 12 432 447 07| 3a. 
3 030 872 601 | 5811 186 883 100 146 546 850 00 292 í 7 si 985 13 43478 33 49 412 553 06] 33. 
998 622 286 30 325 237 800 73 188 700 00 21 2 = — 23 777 623 67 . 
425 909 627 79 147 573 900 24 311950 | 00 35 1 224 911 | 53 1000| 00 5 715 150 61 ng 
496 170 101 771 193 741 300 36 297 350 00 18 1 447 153 94 1| 99 8177022| 14| 36. 
40 768 114 | 96 8 543 100 2 736 500 00 6 — 1048 60 — — 544 845 | 07] 37. 
Sparkassen. 
12 761 454 309 09 4 634 773 200 704 569 680 48 498 z a > A > 61 5 10 e 180 272 | 96 1. 
1644 506 372 271 631 270 000 49 851014 60 118 5 5 2 2 526 683 41 2. 
8 427 491 385 173 043 502 100 410 077 597 35 203 10 4 Er = 2 55 189| 32 180313 740 70 3. 
657 825 255 44 160 337 000 43 207 750 00 10 — 2 Ce — 19 479 846 09 4. 
822 904 070 38] 267 597 000 65 756 350 00 10 1 191212 00 941| 24 10 676 131) 70 5. 
24314 181 392| 358 737 479 300 1273 462 392 43 839 22| 21 625 852 46 118 5710 41| 577 176 674 86 1918 
der Provinz Posen, deren Sitz sich in dem an Polen abzutretenden Teile dieser Provinz befindet. 
10 168 392 5471 272 804 158 500 728 694 778 | 51 648 | 10 ei 51 = Ge Ss SC > 186 424 022| 21 1. 
1347 189715 091 377 682 300 51 351 543 60 159 26127. 2 24 366 379| 65 2. 
6 806 693 613 | 821 836 044 000 415 598 253| 84 254 2 6 910 5 15 67978 67| 122 916 ũ 153 65 3. 
565 114 348 | 80 84 016 500 44 757 750 | 00 12 í ) == SCH 9 566 055 | 04 4. 
780 532633 | 28| 182 109 400 68 623 100 | 00 20 ' 2 635 586 57 73 68 5563 235 72 D 
19 667 922 863 2615 284 010 SS 1309 025 425 95 1093 72 28 0649 26 81 160 370 33] 348 835 846 27 | 1917 
20038 194538 435 367 871 700 1331 806 225, 95 1097 73] 28177312 69 160 370 33362 4920310259177 
17 001 832 197 | 322853143 5 1339 039 474 30 1128 102 28915235 95 80776 | 60| 223 48 1210 95| 1916 
15480 130 537 931397025 400 1362074798, 98 1078 1211 27 760 782 34 26022; 77| 180 648 858 25| t915 
14521467983 | 70| 752716300! 1363455645, 29 1012 141| 25652533 64 193686, 65| 186773705 15944 
13 600 625 333 | 59] 399 925 300 1 262 214 930 | 82 959 197 24 674779 46 1842641 5l 165 115.5210 231 1913 
12931985321 74 358 801 800 1085 59481586 948 170| 23 470 473 40 2377411 90] 153017 12H) 509a 
| 12258 347 123 | 38] 341 685 200 1014928852 | 60 859 135 22213 387 92 133 130% 257 164 902888 19 ¼ 1917 


1916 und 1917 zum Abrechnungswert, d. h. 1916 = 1%, 1917 = 2% unter dem Tageskurse vom 30. Juni 1914 oder, wenn der Ankaufswert niedriger war, zu diesem 
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Ergebnisse ohne die in dem an Polen abgetretenen Gebiete der Provinz Posen gelegenen Sparkassen im Rechnungsjahre 1918. 


Gemeinde- 


| SE Orte Sparkassen, und zwar 
Staat ' einheiten inschließ 
= III) m.... ee ee N 
nach der lich Land- | Kreis- Provin- Vereins- | Sparstellen 
Provinzen Volkszäblung We ) städtische | gemeinde- und Se und | Neben- Annahme- E EEN pt 
= vom ; ; Amts- 43 Privat- 
Regierungsbezirke |1. Dezember Schreien f | = Zë — dische kassen | stellen | 
1910 Sparkassen 
| — — dl e i s | 6 | 7 | s | 9 | p — 
| | | Ä | Ä 
A. Staat 47 842 5 659 777 295 461 6 156 1208 4320 | 1 223 
| | 1 
B. Provinzen. | | | 
I. Ostpreu ben 7348 497 „5 — ` dE ës 39 438 | 546 | 
II. Westpreuben........ 3 265 237 30 — 24 — 1 19 209 283 
III. Stadtkreis Berlin l l 1 — 2 — 1 50 94 148 
IV. Brandenburg 5 176 470 89 8 24 1 3 258 321 704 
V. Pommern 4 546 194 68 — 25 = — 19 142 254 
VI. Posen 291 21 10 — 2 — — J$ 19 31 
VII. Schlesien. 8942 744 121 18 54 1 25 93 596 908 
VIII. Sachsen 1221 686 10⁵ 5 33 1 4 164 485 | 797 
IX. Schleswig-Holstein 2 088 370 44 111 11 — 63 99 131 459 
X. Hannover 4445 611 57 49 70 1 7 97 454 735 
XI. Westfalen 1 593 406 87 25 01 — 7 78 216 509 
XII. Hessen-Nassau 2 583 508 39 3 30 1 12 103 505 693 
XIII. Rheinprovinz ....... 3219 881 91 76 51 — 33 193 679 1123 
XIV. Hohenzollernsche Lande . 124 33 — — — l — 1 31 33 
C. Regierungsbezirke. | 
1. Königsberg 2 855 259 17 — 13 — 22 236 288 
2. Gumbinnen 2802 98 4 — 12 — — 11 77 104 
3. Allenste˙in 1691 140 14 — 9 = = 6 125 154 
4. Danzig 1132 149 Bi — 99 — 1 8 147 173 
| 5. Marienwerder 2 133 88 22 — | 155 — — 11 62 110 
6. Stadtkreis Berlin 1 1 L z K 2 — 1 50 94 148 
7. Potsdam 2512 242 40 77 11 — — 61 303 429 
8. Franlcfurti. 2 664 228 42 1 13 3 197 18 275 
9. Stettin ...-. 220200. 1 830 106 35 9 = = 15 71 | 130 
10. Köslin 1847 47 22 — 12 — — 4 31 69 
11. Stralsunn dg 869 41 111 — 4 — — — 40 55 
12. Posen. 1) 226 19 8 — j: 2 — — — 18 28 
13. Bromberg. d 65 2 2 — — — — — d 3 
14. Breslau... .:. 22 22.. 3 650 333 46 11 22 — 6 | 3) 12 287 | 384 
15. Liemiiz: a»... 2 2. 2 662 216 41 6 13 1 15 | 2) 66 154 296 
16. Oppeln ... 2... 2.2200. 2 630 195 34 1 19 — 4 15 155 228 
17. Magdeburg eh 1422 279 35 3 9 1 3 108 164 323 
18. Merseburg 2 219 301 56 16 — 1| 3) 48 235 358 
19: Err 580 106 14 — 8 — = 8 86 116 
20. Schleswig. 2088 370 44 111 11 — 63 99 131 ' 459 
21. Hannover 615 152 12 3 15 — — 17 ⸗40 147 194 
22. Hildesheim 135 76 19 2 15 — 3 2 u.) 48 89 
23. Lüneburg 1477 137 9 7 15 — . — 24 %u. ) 110 165 
24. Stade. 714 103 5 24 2| — = 10 dan 61 112 
25. Osnabrucck nnn i 561 744 7 11 9 = 4 17 %u. 37: 85 
96. Aurich Auen EE en | | 343 69 5 2 ek, e fir. Ze 27 51 ' 90 
27. Münster. | 274 129 23 7 18 = 53 48 149 
28. Minden 503 109 21 2 20 — 2 l, 95 141 
29. Arnsberg 816 168 43 16 633. — 5 19 73 219 
30 Cassel! | 1664 199 36 3 19 u SC 55 36 149 
31. Wiesbaden | 919 379 3 — 11 1 12 48 469 544 
32. Coblen nn 1038 142 12 2 13 — => 7 | 126 | 160 
33. Dusseldorf 390 162 62 60 8 — 32 44 82 288 
34. Köln.. EU 286 167 12 10 8 — — 45 Ei 212 
rr e e 1117 309 3 4 12 — = 28 278 324 
36. Aachen 388 101 3 — 10 m l 69 56 139 
37. Sigmaringen 124 33 — — =. l | — Il, 31 | 33 


1) Hier sind nur diejenigen Gemeindeeinheiten und Sparkassen aufgenommen, die in dem bei Preußen verbleibenden Teile der Provinz Posen liegen. — 3) Die bei 
dem Stadtkreise Berlin angegebenen 2 Kreissparkassen sind die zum Regierungsbezirke Potsdam gehörigen Sparkassen der Kreise Teltow und Niederbarnim, die in Berlin 
ihren Sitz haben. — 3) Von den 57 Nebenkassen der Oberlausitzer Provinzlal-Sparkasse in Görlitz haben 1 in Waldenburg (Reg.-Bez. Breslau) und 1 in Ortrand (Reg.-Bez. 
Merseburg) ihren Sitz und sind in dieser Tafel bei den genannten Bezirken gezählt. — ) Von den 40 Annahmestellen der Kapital-Versicherungsanstalt in Hannover liegen 
in den Reg.-Bez. Hildesheim 6, Lüneburg 1, Stade 4, Osnabrück 6 und sind für diese Übersicht auch dort gezählt. — 8) Die 1 Annahmestelle der Privatsparkasse in Derne- 
burg (Reg.-Rez. Hildesheim) hat im Ortsteile Ledenburg der Gemeinde Nemden (Reg.-Bez. Osnabrück) ihren Sitz und ist in dieser Tafel bei dem genannten Bezirk ge- 
zählt. — 6) 1 Annahmestelle der Sparkasse Dannenberg (Reg.-Bez. Llineburg) befindet sich in der Stadtgemeinde Dömitz in Mecklenburg-Schwerin. — 7) Von den 5 Annahme- 
stellen der Landgemeinde-Sparkasse Schneverdingen (Reg.-Bez. Lüneburg) hat eine in Fintel (Reg.-Bez. Stade) ihren Sitz und ist in dieser Tafel auch dort gezählt. 
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Selbstbestimmung. Als Regel darf wohl gelten, daß Beträge 
von 1 Æ aufwärts angenommen werden, während nach oben 
hin bei den einzelnen Kassen ein weiter Spielraum besteht, der 
im allgemeinen zwischen 1000 und 10000 M schwankt, oder 
auch Einzahlungen in unbeschränkter Höhe zuläßt. 

Die Zahl der Sparbücher nach Größenklassen ist seit 
1849 bekannt. Die damalige Einteilung war allerdings weniger 
eingehend; es wurden nur fünf Größenklassen (bis 60 M, über 
60-150 M, über 150-300 M, über 300-600 & und über 
600 AM) unterschieden. Infolge der wachsenden Bedeutung der 
früheren höchsten Kontenklasse von über 600 M in der Spar- 
kassenstatistik wurde bereits 1894 eine Teilung dieser Klasse 
in drei weitere Größenklassen (über 600— 3 000 A, über 3 000 
bis 10 000 & und über 10 000 &) vorgenommen. Vor mehr 
als 10 Jahren, nämlich zum ersten Male 1908, wurde dann 
noch die Kontenklasse von 600 - 3 000 M in zwei neue Größen- 
klassen über 600-1500 Æ und über 1 500 3 000 M zerlegt, 
sodaß heute acht Größenklassen von Sparbüchern statistisch 
erfaßt werden. 

Untersucht man die Verteilung der Sparbücher nach Größen- 
klassen für den ganzen Staat, so entfielen von allen 20 542 092 
Büchern im Jahre 1918, bezw. 18 718 205 im Jahre 1917 und 
11 601 080 im Jahre 190g 


mithin Zunahme 

in Hundertteilen 
von 

1917/18 1908/18 


auf die Bücher 1918 1917 1908 


a) bis zu 60 & Einl. 6 955 436 6642870 3 325 673 Am 109,14 
b) über 60— 150 „ „ 2495517 2401 165 1 608 774 3,38 55,2 
ei „ 150— 300 „ „ 2047 003 1 962 507 1424355 An 43, 1 
d) „ 300— 600 „ „ 2437 837 2260722 1654687 jn An 
e) „ 600— 1500 „ „ 3 176 875 2 766 233 2034 525 14,4 56,15 
f) „ 1500 3000 „ „ö 1797261 1447 554 905 432 24,16 98, 50 
g) „ 3 000-10 000 „ „ 1386434 1 060 233 571 213 30,17 142, 
h) „ 10 000 & Einlage .. . 245 729 176921 76 421 38,8 221,863 


in Hundertteilen der Gesamtzahl kamen 
in den Jahren 


auf die Bücher 1918 1917 1908 

bis zu 60 M Einlage... . 33,86 35,49 28,67 
über 60 bis 150 „ ge, ` Nie 12,15 12,83 13,87 
Se 150 „ 300 „ y 9,96 10,48 12,28 
e 300 „ 600 „ = 11,87 12,08 14,26 
o 600 „ 1500 „ 4 15,47 14,78 17,54 
„ 1500 „ 3000 „ e 8,178 7,78 7,80 
„ 3000 „ 10000 „ S 6,75 5,66 4,92 
1 10 000 „ „ 1,20 0,% 0,66. 


Danach sind die absoluten Zahlen in allen Büchergruppen 
gegen 190g und 1917 erheblich gestiegen. In allen drei Jahren 
hatte im besonderen die niedrigste Kontengruppe mit 3 325 673 
(1908) bezw. 6 642 870 (1917) und 6 955 436 (ıgıg) Spar- 
büchern die führende Stellung. Darauf folgte in weitem Ab- 
stande die fünfte Sparkontenklasse von über 600 bis 1 500 M 
Einlagen mit 2 034 525 (1908), bezw. 2 766 233 (1917) und 
3 176 875 (1918) Büchern, während die höchste Kontenklasse 
von über 10000 M Einlagen der Bücherzahl nach an letzter 
Stelle stand. Nur die kleinsten Konten bis zu 60 M und die 
obersten über 1 500 M Einlagen sind in ihrem verhältnis- 
mäßigen Anteil gegen ıgog fortgeschritten. Vor allem sind 
die mittleren Kontenklassen von 150 bis 1500 M trotz ihrer 
absoluten Zunahme in ihrer prozentualen Beteiligung an der 
Gesamtzahl der Bücher recht erheblich zurückgegangen. 

Im übrigen haben sich die kleinste Kontenklasse bis zu 
60 A Einlage und die drei obersten Kontengruppen von 1 500 Æ 
aufwärts in dem Jahrzehnt ıgog/ıg stärker vermehrt als die 
Sparbücher der mittleren Kontenklassen. Da mit fortschreiten- 
der Spartätigkeit die Konten natürlich immer größer werden 
müssen, und da die Lebenshaltung weiterer Kreise sich vor 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1920. 


dem Kriege wesentlich gehoben hatte, da außerdem, wie 
bereits in der letzten Sparkassenabhandlung betont wurde, die 
handarbeitende Bevölkerung trotz Kriegsnot und Teuerung in- 
folge der hohen Kriegslöhne und wohl mitunter auch infolge 
der Unmöglichkeit, manche Luxusbedürfnisse zu befriedigen, 
sehr wohl in der Lage war, Ersparnisse zu machen, braucht 
die Zunahme der höheren Konten nicht allein auf eine wachsende 
Beteiligung der wohlhabenden Bevölkerung hinzudeuten. Über- 
haupt ist zu bedenken, daß die kleinen Sparer, sobald sie nur 
treue Sparkasseneinleger bleiben, durch regelmäßige, selbst 
geringfügige, Einlagen nach und nach in die oberen Gruppen 
aufrücken müssen, und daß die oberste Gruppe, die gegen 190g 
eine Zunahme von 221,5 % aufweist, keinen Abfluß nach oben 
mehr hat. Was nun die Zunahme an Sparbüchern in den 
einzelnen Kontenklassen im Berichtsjahre anbetrifft, so kann 
man die merkwürdige Erscheinung beobachten, daß, wenn man 
von der untersten Kontengruppe bis zu 60 A absieht, die 
prozentuale Vermehrung der Sparbücherzahl mit der Höhe der 
Konter steigt, und zwar von 3,» % in der Gruppe von über 
60-150 M bis zu 38,9 % in der von über 10 000 A Eine 
Erklärung für die Zunahme der höheren Konten liegt in den 
bankmäßigen Einrichtungen der Sparkassen, die infolge ihrer 
höheren Verzinsung der Einlagen selbst bei täglicher Kündigung 
vielfach den Bankinstituten den Rang ablaufen. 

Aus der nächsten Übersicht ist zu ersehen, daß die Ver- 
teilung der Sparbücher auf die verschiedenen Kontenklassen 
in den einzelnen Provinzen nicht so erheblich voneinander 
abwich, wie man bei der großen Verschiedenheit der Verhält- 
nisse in den Provinzen veranlaßt werden könnte anzunehmen. 
Es entfielen von ihnen in Hundertteilem der Gesamtzahl im 
Berichtsjahr ıgıg auf die Konten: 


über über über 


über über 

dis 60 150 300 600 1600 3 000 über 
in U dis dis bis dis bis dis 10000 

150 300 600 1 500 3 000 10000 4 

E A M 4 4 A 
Einlagen 

I. Ostpreußen . . . 42,70 12, 1s 9,89 11,07 13,14 6,87 4,42 0,57 

Il. Westpreußen . . . 42,23 12,66 9,24 10,86 11,58 7,80 5,08 Oe 
III. Stadtkr. Berlin . . 40,28 10,18 8,65 11,07 16,32 9,11 4,13 0,25 
IV. Brandenburg. . . 33,51 12,71 10,54 12,60 16,28 Ba 5,26 0, 54 
V. Pommern 33,56 12,08 9,78 12.27 16,21 Be 6,67 0,79 
VI. Posen 32,94 14,11 11,3 13,29 14,75 7,63 Aa 0,81 
VII. Schlesien 35,89 13,70 11,23 12.80 (äer 7,7 3,1 0,33 
VIII. Sachsen 32,10 13,28 1107 12,74 15,89 8,44 5,83 0,66 
IX Schleswig-Holst. . 36,24 12,33 9,31 10,89 12,24 Bu Bas 2,17 
X. Hannover 33,08 12,19 9,0 11,1 14,96 9,00 8,05 1,62 
XI. Westfalen 27,7 11,58 9,78 11,83 16,16 10,34 10,29 2,66 
XII. Hessen-Nassau . . 31,60 12,62 10,88 12,64 17,24 8,82 Be O, 58 
XIII. Rheinprovinz. . . 33,74 10,86 8,95 10,97 15, 9,26 8,82 1,91 
XIV. Hohenz. Lande . . 13,64 10,01 10,24 12,84 25,44 18,48 9,42 — 


Die Zahl der gesperrten Sparbücher, d. h. solcher, deren 
Auszahlung an bestimmte Voraussetzungen, wie Großjährigkeit, 
Verheiratung, vormundschaftliche Genehmigung, gebunden sind, 
bezifferte sich im Berichtsjahre auf 324 705 oder Le % aller 
Sparbücher. Davon entfielen allein über !/, bezw. ziemlich !/, 
auf die Rheinprovinz (55 749 oder 17.2 %) und auf Hannover 
(50 057 oder 15,4 ). 


b) Spareinlagen. 

Die Entwicklung des Sparverkehrs hat sich während des 
letzten Jahrzehnts, vor allem aber während der Kriegsjahre, 
in dauernder Steigerung der Einlagen bewegt. Der Zuwachs 
ist so gewaltig gewesen, daß die Sparkassen eine immer grüßere 
Bedeutung für das Wirtschaftsleben erlangt haben. Das außer- 
ordentlich bedeutende Wachstum der Sparkasseneinlagen im 
Laufe der Kriegszeit, das ja bis zu einem gewissen Grade die 
Entwertung des Geldes widerspiegelt, ist im übrigen auch in 

22 


170 


Ergebnisse ohne die in dem an Polen abgetretenen Gebiete der Provinz Posen gelegenen Sparkassen. 


anderen Ländern zu bemerken gewesen. Zum mindesten 
kommt es jedenfalls auch in anderen europäischen Ländern vor. 
Die italienischen Sparkassen verfügten außer der Postspar- 
kasse beispielsweise am 31. August 1914 erst über einen 
Einlagenbestand von2668555531 Lire, am 30. September 1918 
hatten sie dagegen — wie „Perseveranza“ berichtet — einen 
Einlagebetrag von rund 4 Milliarden Lire erreicht, d. h. eine Ver- 
mehrung der Spareinlagen um etwa 50 % erfahren. In Preußen 
war das Wachstum der Einlagen weit bedeutender; es betrug 
allein im Berichtsjahre 4,75 Milliarden A. In diesem Betrage 
ist der Zuwachs der Posenschen Kassen, die in dem an Polen 
abgetretenen Gebiete dieser Provinz ihren Sitz haben, nicht 
mehr mitenthalten, da sie für das Jahr 1918 keine Geschäfts- 
übersichten mehr eingereicht haben. 


| 


Die hier statistisch nachgewiesenen 1695 preußischen 


Sparkassen wiesen im Berichtsjahre 1918 einen Anfangs- 


bestand von 16 941 112 423,43 M und einen Endbestand von 


21 695 969 882,99 A auf; 
mehr als 4 754 Millionen A oder um 28,01 %. Dabei sind 
die Einlagen im Kontokorrentverkehr noch nicht berücksichtigt. 
Auch darf nicht vergessen werden, daß während dieses Jahres 
. außerdem über 1,8 Milliarden A Kriegsanleihe von den Sparern 
bei den Kassen gezeichnet worden sind. Zum mindesten ein 
erheblicher Teil der zu diesen Zeichnungen verwendeten Summe 
würde ohne Auflegung derartiger mit allen Werbemitteln ge- 
förderten Reichsanleihen den Kassen als Einlagen belassen 
oder neu zugeführt worden sein. Dieser Zuwachs an Einlagen 
ist ein Zeichen der fast erschreckend zu nennenden Geldflüssig- 
keit während der Berichtsperiode, die in der Vermehrung des 
Papiergeldes, der leichten Verdienstmöglichkeit weiterer 
Schichten der Bevölkerung, der freiwilligen oder zwangs- 
weisen Verwandlung von Vermögensgegenständen in Geld und 
schließlich in dem zeitweiligen Mangel an anderen Anlage- 
möglichkeiten auf dem Kapitalmarkt ihre Erklärung findet. 


Der Einlagebestand von 21,7 Milliarden A verteilt sich, 
wie die nebenstehende Tabelle d zeigt, recht ungleichmäßig 
auf die einzelnen Landesteile. Wie bereits in früheren Spar- 
kassenabhandlungen eingehend erörtert und nachgewiesen 
wurde, darf man diese Ungleichmäßigkeit nicht ausschließlich 
auf die verschiedene Bevölkerungszahl oder auf verschieden- 
artige Ausbildung des Sparsinns bei den Bewohnern der 
einzelnen Provinzen zurückführen. Auch der Hinweis auf 
den verschiedenen Wohlhabenheitsgrad der unteren und mittleren 
Volksschichten genügt nicht zur Erklärung für die Unterschiede 
in den Einlagebeständen der einzelnen preußischen Gebietsteile. 
Es muß vielmehr vor allem noch daran gedacht werden, daß 
durch Sitte und Gewohnheit die einzelnen Schichten der 
Bevölkerung einschließlich der juristischen Personen und 
Vereine in ganz ungleicher Weise ihre verfügbaren Gelder bei 
den Sparkassen anzulegen pflegen. In der nebenstehenden 
Nachweisung d nehmen die Sparkassen der Rheinprovinz mit 


das bedeutet eine Mehrung um 


——ä— 4 m mr nn — — — 


4,8 Milliarden A am Schlusse des Berichtsjahres eine bevor- 


zugte Stellung ein. Einen hohen Einlagebestand wiesen auch 
noch Westfalen mit 3,7, Hannover mit 2,6 und Brandenburg 
mit 2,1 Milliarden A auf. Über 1 Milliarde M betrug ferner 
der Einlagenbetrag in fünf weiteren Provinzen, nämlich in 
Sachsen, Schlesien, Schleswig-Holstein, Hessen-Nassau und 
Pommern, Während er in Ostpreußen mit 440 und danach in 
Westpreußen mit 472 Millionen A — abgesehen von den 
Hohenzollernschen Landen mit 38 und dem bei Preußen ge- 
bliebenen Teile der Provinz Posen mit 52 Millionen & — am 
niedrigsten war. Unter den Regierungsbezirken stehen Düssel- 


dorf mit 2,7 und Arnsberg mit 2,2 Milliarden AM an der Spitze. 


Es folgen Potsdam mit 1, und Schleswig mit 1,3 Milliarden A. 


Bestand der Spareinlagen am Schlusse des Jahres 1918. 


(Taf. d) 


Betrag schlusse auf den Kopf 


XIV. Hohenzoll. Lande 37 761 386 26 
C. Regierungs- 


498 95 


L 


Einlagebestand am Jahres- 


Bevölk 
Staat der Einlagen > ul Z 
5 1918. 91t nn 
| TE am Schlusse des (Schät- | (Schät- nahme (+) 
| Ge abgelaufenen zung zung oder Ab- 
Re jerungsbezirke Rechnungsjahres am am Dame) 
er e p Ba gen 
| „Pf. & pf. „ Pt. A IP 
| 2 3 | 4 5 
} | | t 
| A. Staat. . . . 21695 969 882 99 498 15 5 + 102 50 
B. Provinzen u | | 
I. Ostpreußen . . . | 440.066 782 68 207 50 159 BS 64 
II. Westpreußen. 471 883 565 38 260 87 21186 49 01 
III. Stadtkreis Berlin | 808 445 682 85 | 380 86 le? + 99 83 
IV. Brandenburg. . 2 093 876 825 03] 391 37 31347 ＋ 80 90 
| V. Pommern.. . . |1 006 433 51561 568 e 446 93 ＋ 121 32 
Vl. Posen 51958 374 | 09 808 99 246 18 ＋ 6281 
VII. Schlesien . . 58 225 397 [71 a 210 75 + 538 71 
VIII. Sachsen 1781 741 65775 543 36 433 37 ＋ 110 01 
IX. Schleswig-Holst. 1 272 072 811 694 47 581 89 ＋ 112 58 
- X. Hannover . . . 2 602 377 930 e 795 53| 640 84 ＋ 154 69 
El. Westfalen. |. . 3711 083 917 85 721 91 569 03 + 152 88 
XII. Hessen-Nassau. |1 061 224423 74 425 66 33076 + 94 | 90 
XIII. Rheinprovinz . . 4 841 815 416 59 57430 458 | 26 ＋ 116 04 


402 00 + 96 95 


der 


| bezirke 
| 1. Königsberg.. . . | 242574 282 |04| 255 68| 200 50 + 55,18 
2. Gumbinuen . . . | 98 929 892 22162 0511979 * 42 26 
3. Allenstein 98 562 608 42 175 50 13494 ＋ 4056 
| 4. Danzig 250 925 564 09 313 57 253 + 59 88 
5. Marienwerder. 220 958 00! 29 219 07 178 78 + 40 29 
6. Stadtkreis Berlin 808 445 682 85 380 86 280 93 ＋ 99193 
7. Potsdam 1366 253 362 54 339 53 270 92 69 21 
8. Frankfurt 727 623 462 45 565 99 1 4 + 12265 
9. Sſtettin 515 430 46491] 575 65 446 83 ＋ 128 82 
10. Köslin 393 954 058 09612 90 487 90 + 125! 00 
11. Stralsunlld 97 048 992 eil 416 éi 334 |34 + En 
12. Posen 31 695 219 80 339 10 285 71 j+ 5339 
13. Bromberg 20 263 154 29 271 d 196 12 ＋ 75|19 
14. Breslau 605 343 864 20] 309 37 234 78 ＋ 7459 
15. Liegnitz. |... 545 764 936 94| 436 37 346 96 + 89 41 
16. Oppeln 364116 796 57 144 37 12377 ＋ 20 60 
17. Magdeburg.. . . 656 532 788 78| 509 97 402 41 107 | 56 
18. Merseburg | 808 543 863 27 | 576 52465 28 + 11124 
19. Erfurt 316 665 001 90 537 50425 36 + 11214 
20. Schleswig 1272072 81115069447 58189 +n 58 
21. Hannover 104 781 168 30 83479 648 87 + 185 | 92 
22. Hildesheim .... | 464049828 22784 67 620'16 + 164 51 
23. Lüneburg... ... 562 110 190 55 909 67 755 59 |+ 154 08 
| 24. Stade 31 864 90 715 52 |+ 149 38 
25. Osnabrück. . . 318 393 880 745 06 605 52 5 139 54 
26. Aurich.. 141 753 667 76 450 30, 367 54 + 82 76 
27. Münster. 855 154 923 44 630 34 | 524 | 00 + 106 34 
28. Minden 687 535 352 53 834 51628 32 |+ 206 19 
29. Arnsberg. 2168 395 641 | 88 | 732 54572 66 ＋ 159 88 
30. Cassel. 472 020 510 20 428 93 329 39 ＋ 99 54 
31. Wiesbaden 5889 203 913 | 54 | 423 08 33185 EE 
32. Coblen zz Gi 412 423 750 03 512 90 376 | 31 + 136 59 
33. Düsseldorf . 2 689 850 121 54 512 65 r 118 |02 
r 943 511919 07 65142 508 86 ＋ 142 56 
35. Trier 370 474642 863217725073 7104 
36. Aachen | 429554933 094558 55 462 19 + 96 36 
37. Sigmaringen. 37 761 386 26 a 29 402 00 * 55 5 


Die letzte Stelle nimmt — abgesehen von Sigmaringen, Posen und 


Bromberg — der Regierungsbezirk Stralsund mit 97,03 Mil- 
lionen AMA ein. Außer diesem wiesen noch die beiden ost- 
preußischen Regierungsbezirke Allenstein (98,8 Millionen M) 
und Gumbinnen (98,9 Millionen A1) Einlagebeträge unter 
100 Millionen Æ auf. 
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Einen zuverlässigeren Einblick in die Spartätigkeit der 
Bevölkerung der einzelnen Provinzen erhält man durch den Ver- 
gleich der Kopfquote. e 


Auf den Kopf der Bevölkerung berechnet, betrugen die 
Spareinlagen im Jahre 1917 in Preußen 395,65 KM, im Jahre 1918 
dagegen 498.15 M. Die Kopfquote erfuhr hiernach seit 1917 
eine Steigerung um 102,50 AM. Ebenso wie in der Vorkriegs- 
zeit wies die landwirtschaftlich-bäuerliche Provinz Hannover 
mit 759,53 A den höchsten Betrag auf. Die andere Bauern- 
provinz, das weidenreiche Schleswig-Holstein, das noch 1917 
hinsichtlich der Kopfquote auf Hannover folgte, ist im Jahre 1918 
von dem industriellen Westfalen (721,91 M) überholt worden 
und steht jetzt mit 694,47 & an dritter Stelle: Hohe Kopf- 
beträge weisen noch drei weitere Provinzen auf, nämlich die 
Rheinlande mit 574,30 M, das agrarische Pommern mit 568,25 M 
und Sachsen mit 543,36 A. Die niedrigsten Kopfbeträge 
entfallen auf Ostpreußen (207,50 A), Westpreußen (260,87 M), 
und Schlesien (264,46 A). Im Vergleich zum letzten Friedens- 
jahre 1913 ist die Steigerung im Wachstum der Kopfquote 
allenthalben sehr bedeutend. Während damals die höchste Ver- 
besserung noch nicht einmal 20 A (Hannover 19,41 A) aus- 
machte, übersteigt im Berichtsjahre selbst die geringste Ver- 
mehrung diese Grenze noch um fast das 1½ fache, (47,64 in 
Ostpreußen). Gegen das Vorjahr ist die Zunahme des am Jahres- 
schlusse auf den Kopf der Bevölkerung entfallenden Einlage- 
bestandes recht erheblich. Im Staatsdurchschnitt bezifferte sie 
sich 1917 nur auf 59,38 A, 1918 hingegen auf 102,50 M. Über dem 
Staatsdurchschnitt stand das Wachstum der Kopfbeträge in 
sechs Provinzen, nämlich in Hannover (154,6 A), Westfalen 
(152,88 KK), Pommern (121,32 M), den Rheinlanden (116,04 M), 
Schleswig-Holstein (112,58 AM) und Sachsen (110,01 M). Nur 
wenig unter dem staatlichen Durchschnitt hielt sich die Zu- 
nahme der Quote vor allem im Stadtkreise Berlin (99,933 M), 
den Hohenzollernschen Landen (96,95 K) und dann in Hessen- 
Nassau (94,90 A); die geringste Zunahme der Kopfquote hatte 
Ostpreußen (47,64 AM). 


In der nebenstehenden Tabelle e ist die Höhe der Spar- 
einlagen der Sparkassen der Städte mit mindestens 50 000 Ein- 
wohnern wiedergegeben. Danach hatte im Jahre 1918 je eine 
städtische Kasse über ?/, bezw. über !/, und über !/, Milli- 
arden K Einlagen. Außerdem wiesen 7 weitere städtische 
Sparkassen über 150 und ferner 4 über 100 Millionen A Spar- 
einlagen auf. 22 Stadtsparkassen hatten zwischen 50 und 
100 Millionen M, 10 zwischen 30 und 50 Millionen M und 
11 zwischen 10 und 30 Millionen A Einlagen. Drei Städte 
haben, wie schon mehrfach bemerkt, überhaupt noch keine 
eigene Sparkasse gegründet, weil sie in anderen Einrichtungen, 
wie Wiesbaden in der bedeutenden Kommunalständischen Nassau- 
ischen Sparkasse einen vollwertigen Ersatz besaßen. 32 von 
den aufgeführten 57 Kassen, von denen im Jahre 190g bereits 
Berichte vorlagen, haben ihre Einlagen im Jahrzehnt 1908/18 
mehr als verdoppelt, 11 haben ihre Spareinlagen mehr als 
verdreifacht, 2 mehr als verfünffacht, eine (Berlin-Wilmersdorf), 


die allerdings ıgog erst Lee Millionen A Spareinlagen hatte, 
mehr als versechzehnfacht, eine weitere (Berlin-Lichtenberg), ` 


die 1908 nur 1,10 Millionen M Einlagen hatte, mehr als ver- 
dreiunddreißigfacht und schließlich eine (Saarbrücken), deren 
Einlagebestand im Jahre 1908 Oe Millionen AM betrug, mehr 
als versiebenunddreißigfacht. Den höchsten Kopfbetrag wies 
die städtische Sparkasse zu Solingen mit 1 222,22 M, den 
niedrigsten die Stadtsparkasse von Altona mit 114,0 A auf. 


Die Tabelle f auf Seite 172 stellt eine Schichtung der 
preußischen Sparkassen nach der Höhe ihres Gesamtbestandes 


A — —— —— 


Höhe der Spareinlagen der eigenen Sparkassen und Zahl 
der anderen Sparkassen in den Städten mit mindestens 
50 000 Einwohnern. , 


(Tafel e) 


in. | Höhe der Spareinlagen | Zahl 
an der eigenen Steg 1er 
T- son 
Namen zahl am Schlusse stigen 
a des Rechnungsjahres ſin der 
| der "Ty 535 
l. 1908 1918 Pe 
Städte Dezem-] über- über- auf den [lichen 
100) f J, . | Bar 
re dee | sen 
2 214 5 6 
1. Berlin 2072051 170 798,010 385,13 3 
r en 593 556) 105,30 343,02 577,900 2 
3. Bres lan 514979] 77, 157, 305,68 2 
4. Frankfurt a./ M. . . 414 576] 21,3% 68,86 164,89 1 
5. Essen 410 227] 106,3 201,16] 490,85 2 
6. Düsseldorf ...... 358 728| 73,19 195,258 544.29 4 
7. Charlottenburg... . | 305 978| 42,3% 1655 540% — 
8. Hannover. 302 3757) 50,482) 189,42 626,44 2 
9. Magdeburg. . . . 279 629] 92, 196,80 703,083] — 
10. Dortmund ...... 247 3681 59,51 198,69) 803,24 1 
11. Königsberg i. Pr. . | 245 994] 50,61, 105,12 427,31 1 
12. Stettin 237402 7 202 152,330 641,67 1 
13. Neukölln 237 289] 13,46% 73,85 311,244 — 
14. Duisburg. 229 483| 40% 85.60 373,8 1 
IN 00520044 211 627] 55% 117,0] 556,15] — | 
16. Halle a.8.......1 180 843] 46,73 90.381 499,78 1 
17. Berlin- Schöneberg. . 172 823 41.52 115,10 669,886 — ` 
18. Altona ........ 172 628 8,12 19,6 114,01 1 
19. Elberfeld ....... 170 195] 40,8 120,417) 707,82 4 
20. Gelsenkirchen 169 513 19,26 66,76 393,88 — 
21. Barmen 169 2144 29,8% 58,410 345,18 3 | 
22. Aachen 156 1434 19,80 69,81] 447,6 2 
23. Cassel. 153 196] 23,60 54,68] 358,76 1 
24. Bochum 136 931] 32,0 816 596,18 1 
25. Berlin-Lichtenberg. . | 133 141 1,10 39,0 293,13] — 
26. Crefeld ........ 129 406| 29,21 58,7 454,8 3 
27. Erfurt......... 123 5488 27,8 66,83 540,88 1 
28. Mülheim a./ Ruhr . . 112 580] 29,1 75, 669,00 3 
29. Berlin-Wilmersdorf . 109 716 1,68! 28,46 259,04 — 
30. Wiesbaden 109 002]“)) — |$) — — 1 
31. Saarbrücken 105 089 Oe 25,21, 239,88 1 
32. Hamborn 101 703] 10,2% 24, 4s] 240,70] — | 
33. Münster i. V.. . . 90254] 43.60 95,59 1 059, 11 1 
34. Oberhausen 89 900[ 12, 35,20 391,868 2 
35. Hagen (Westf.) 88 605] 31,3% 65,70 741,50 d 
36. Bonn `, 87 978] 23,1 60.05] 682,57 1 
37. Görlitz 85 806] 27,56 46,56 542,65 2 
38. Spandau ...... .I 84855] 21,7 54,56 643,044 — 
39. Linden i. Hann. . . 79 303 115 42,690 538.34 1 
40. Bielefeld ....... 78 3801 10,4% 62,43 796,56 1 
41. Osnabrück ...... 739731 41,36 85,87 1 160,78 1f 
42. Königshütte O. S. . 72 641 6,7 10.3980 143,04] — 
43. Remscheid.. . 72 159 17,2] 50,0 698,40 — 
44. Frankfurt a. O.. . . 68 3844 27, 5853 855,4] — 
45. Beuthen O./ S8. 67 784] 11,80] 25,67 378,77 1 
46. Liegnitz. ....... 67 396 10,86] 19,14 2836| 1 
47. Harburg ....... 67 025 14,1 26,53 395,77 1 
48. Gleiwitz ....... 66 981 6,33! 11,68 174, 1s 1 
49. München Gladbach. . | 66 4144 15,% 49,8 744,50 1 
50. Elbing 63 600 13,44 27,76 436,45 1 
51. Potsdam 62 243] 19,21 Dan 81611 — 
92. Buer 6151085) — 15) — — — 
53. Flensburg. 60 922 900 26,1 438,36 1 
54. Herne 57 14766“ — 18) — — 1 
55. Coblenn 56437] 12,33] 48.86 864,95 1 
56. Hildesheim 55 016] 21,28 37,84 687,82 1 
31, rer 54 827|} 14,62 46,141] 841,60 1 
58. Recklinghausen . . 53 701] 16,8 39,00 727,83 P: 
59. Brandenburg (Havel) | 53595] 15,70! 3249) 606,17] — 
60. Solingen 0 536 24,3% 61,760 1 222,12 1 


1) unter Berücksichtigung der bis zum 31. Dezember 1918 dorch Ein- 
und Umgemelndungen herbeigeführten Verschiebungen. — 2) einschließlich 
der Sparkasse der Stadt Mülheim a. Rhein, die 1908 noch selbständige 
Gemeinde war. — 3) ausschl. der Sparkasse der Kapitalversicherungs- Anstalt 
zu Hannover, die von der Stadt Hannover nur garantiert wird. — 4) Wies- 
baden hat keine eigene Sparkasse, doch befindet sich daselbst die kommunal- 
ständische Nassauische Sparkasse, die In Wiesbaden 8 Annahmestellen unter- 
hält. — 5) Buer hat keine eigene Sparkasse, aber mit der Gemeinde 
Westerholt zusammen eine Sparkasse, die im Jahre 1874 gegründet ist. — | 
6) Herne hat keine eigene Sparkasse, aber mit dem Amte Bladenhorst zu- 
sammen eine Sparkasse, die im Jahre 1866 gegründet ist. 


an Einlagen im Jahre ıgıg für den Staat, die Provinzen und 
die Regierungsbezirke nach sechs Größenklassen dar. Sie ist 
22* 
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Die preußi öhe i | 
p schen Sparkassen nach der Höhe ihres de- | 3 bis 10 Millionen M Einlagen. Hiernach gehören nach der 


sam Ei i 
tbestandes an Einlagen im Jahre 1918. Höhe des Gesamtbestandes an Spareinlagen immer noch fast 
½ nämlich 64,8 % zu den verhältnismäßig kleinen Sparkassen 


(raf D 85 ep — 
n Staat Sparkassen mit einem Einlage- bis z illi j S 
| Neie bestande von g eh nn Se Bei 455 Kassen oder 26,8 % 
| — 4 i er Einlage i a 
Provinzen kassen über über über über über 1 onen A und bei e SCH oo. Ah ierg 
| n bei 117 oder 6% % zwischen 30 und 100 Milli- 
Regierungs- 00 bis | bis bis bis M u. onen A. Die Zahl der preußischen Sparkassen mit mehr als 
RT haupt] Mill. 100 | 30 10 3 da- 100 Millionen M Einlagebestand betrag im Berichtsj 
SEN % Mill (Mill. | Mill. Mill. run- | | (1,4 %). Die mei VVV 
| 2 "Tal Al AT ber WE ie meisten kleinen Kassen wies die Provinz Schles- 
in a ER EINIENENT A ä N wig-Holstein auf, während in der Rheinprovinz die meisten 
i d | großen vorhanden waren. 
A. Staat... .| 1695| 24 117 455 538 317 244 Ind 
DE nie | E er folgenden Übersicht sind die 59 größten DEEN 
es: IE a | 10 über 50 Millionen M Einlagen, nach der Höhe ihrer Spar- 
II. Westpreußen .. 551— | 2 14 21 8 16 C 
III. Stadtkr. Berlin E E 
A Brandenburg. 127 al 12 34 43 25 a „ 
. Pommern 93 | ai | 90 | 1. die städti e . 
a ae 1 6 71 29 22 1 1 | S sche Sparkasse zu Berlin . . . mit 798,01 Mill. Æ 
VII. Schlesien 219 2 11 511 56 Si 20 3 8 2 „ Köln „ 343, 
D 148 1 3 50 59 „ kommunalständische Nassauische Spar- » „ 
IX. Schleswig-Holst. 229 2 A Tel 84 = 35 kasse zu Wiesbaden a 278,18 
x Hannover E 184 2 ul 70 77 H > : „ Kreissparkasse des Kreises Teltow. i 2270 gëf 
XI. Westfalen 2201 2| 31 98 | städtisch OT 
Dr 2 3 ss Se e | t 11 g n e Sparkasse zu Essen „ 201,16 „ „ 
XIII. Rheinprovinz aal 6 aal 87 60| 31 2 o ` a N „ Dortmund.. „ 198% „ „ 
XIV. Hohenzoll. Lande H Ze 1 E 8 ói de d „ Magdeburg. „ 196,60 , 
Regierungs- | 9 A i A . 195,25 i j 
GL . 
de | © 
l. Königsberg . EF 30 1 — 3 13 8 5 | Arbeitsamkeit..... goe 
2. Gumbinnen 181 — 1 1112 1 4 10 II 5 190,6 „ „ 
3 keck | 13| 1j 3 = n e Sparkasse zu Hannover . „ 189,2 „ „ 
ah d oe | ©» 5 5 „ Charlottenburg „ 165, 
Ir Zig 191 — 2| 8 6 1 1 12. „ẽ Sparkasse der Gesellschaft - * 
5. Marienwerder Sl es ATi DER. | förd zur Be 
3 f 5 7 9 rderung nützlicher Künste in Frank- 
| 6. Stadtkreis Berlin. E Eh Ze Alz Pe Lë furt / Vl. 161,08 
7. Potsdam 671 al sl 16 al ul 4 Se „ städtische Sparkasse zu Breslau... . i 157,42 . 
8. Frankfurt. s... 60 1 4 18 22 10 5 4. nm d „ Stettin „ 152,83 nm nm 
| 9. Stettin 2.2... d d ën eu WE fe: 15. „ Kreissparkasse des Landkreises Crefeld „ 145,64 „ „* 
| 10. Köslin. . ..... sét — al 12 10 s BS 16. „ Privatsparkasse des Altonaer Unter- me 
11. Stralsund . 12 ) 4 o 6 stützungs-Instituts Fa e ene Eeer e e 127 15 * 
FM Fr KE ER 4 4 17. „ ständische Sparkasse des Markgraftums i nee 
Bei E a er d 2 8 Niederlausitz zu Lübben „ 122, 
| SZ d = . „ städti RR 
| 14. Breslau DN? 85 1— | 18| 26| 19| 21 19 n tische Sparkasse zu Elberfeld... „ 120, „ „ 
15. Liegnitz . 76 | N | 16 18 19 91 3 — „* „ 77 Kiel n 117,69 
16. Oppeln 41 17 12 12 17 0. „ Kreissparkasse des Landkreises Bielefeld,, 117, e gf 
17. Magdeburg. sl Al J aal aal side 21. „ ne. Sparkasse zu Berlin-Schöne- „%% „ „„ 
| 8. Merseburg 7151 — | 6 Ke Q Q | CFF 
10. Watt. 2214 — al 9 d ei = 22. „ en Provinzialsparkasse zu „ 115% „ „ 
20. Schleswig 229 al 2 | a Ko 2 l ke VFC S 112,51 „ 
R | | | | 38 65 „ städtische Sparkasse zu Königsberg i. Pr 105 S 
21. Hannover 30 2 e | 24 Sparkas : 5 dä „ nm 
22. Hildesheim SE 48: L| — „ Sparkasse der Kapital-Versicherungs- 
rei SKS : 13 14 5 3 anstalt zu Hannover. 103,25 
24. fe, Be e 411 — A 10 A : e 25. „ Kreissparkasse des Kreises Nieder- ` ber 
| 25. Osnabrück Kr 31 — 2 5 16 5 — barnim j —ͤ—ͤ—— te. tree 99 96 
l-36; Anok u... rsi a e | 26. „ Kreissparkasse des Landkreises Köln. i 96.6 
EE al . a al ei 27. „ städtische Sparkasse zu Münster i. W. „ GE „ „ 
28. Minden 45 1 13 d zë Met) 28. „ S Halle a. 8. n 9 „ „ 
29. Arnsberg 97 | 4 13 8 4 29 d ee | 90,88 
29. s berg 127 11 19| 44 38 18 - „ Kreissparkasse des Landkreises Münster 90.5 Ku 
30. Cassel. 581 — 11 16 32 10 = 30. „K städtische Sparkasse zu Osnabrück ” MH „ y 
31. Wiesbaden 27 2 1 | | 19 9 Ups 31. y 7 Duisbu d 85,87 di HU 
e 1 | * ed) f 0 99 57 r Fe 
32. Coblenz Ke wg 27 Ze 2 13 9 2 32. 97 77 j Duisburg -> „ a“ GR * 77 
ch rege an e n 20 50 34 93| 3] 33. „ Amtssparkasse zu Bochum 76.06 * 
| dë, Koln 3 | gi | | 3| 31 | | 34 . städtische Sparkasse zu Mülheim a./d Rul „ 
F oj 0 uj 3|- 34. n nenten Taeter. 75 „ „ 
r GO i : 9 A 3| — 2 „ Randower Kreissparkasse 14.91 KA: 
2 2 = KE i 
37 ee ie ee ME 2 „ städtische Sparkasse zu Neukölln... „ 7855 : n 
| — 38. 57 99 an „ Aachen E d e 69,51 H 97 
| 39. d * nm „ Frankfurta./M. 2 68,36 = j 
für die Beurteil ; . = de S „ Erfurt 66,88 SC 
eurteilung der Kassen in den einzelnen Landesteilen wo * d „ Gelsenkirchen 8 665 SE 
wertvoll. Von den 1 695 von der Statistik erfaßten Sparkassen A d „ e „ Hagen (Westf.) Sun slk 
5 dieser Tabelle 244 oder 14,4 % einen Einlage- e „ „ „ „ Witten , 6365 on 
211: 5 d . d 
es von nur 1 Million oder weniger, 317, d. h. 18,7 % 44. u À? ` See Da „ s 
N 1 1 „ Solingen 61.76 
” ’ nm 


über 1 bis 3 Millionen M und 538 Kassen oder 31,7 % über | 45 
„ sn 75 77 Bonn ” 60,06 , 
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46. die Kreissparkasse des Landkreises Herford mit 59,83 Mill. A 
47. „ städtische Sparkasse zu Crefeld.... „ 58,785 „„ 5. 
48. „ ef 2 „ Frankfurt a. O. „ 58,583 „ m 
49. „ S e „ Barmen.... „ 58,1 „ „. 
50. „ e a „ Hamm . . „ 57,68 „ 5„. 
Sie 3 de „ Cassel . „ 54,66 „, „„ 
52. „ Se 5 „ Spandau... „ 54,58 „ y 
53. „ẽ Kreissparkasse zu Paderborn 5 52, „ „ 
54. „ ? des Landkreises Bonn „ 5252 
55. „ ständische Sparkasse der Altmark zu 

Stendal i Ren x 51,6 „ „ 
56. „ẽ Amtssparkasse Boele-Hagen zu Hagen 

Wee, 8 3 51,32 „, „ 
57. „ Kreissparkasse für den Siegkreis zu 

Sesbu s 2 50,97 „ „. 
58. „ städtische Sparkasse zu Potsdam.. „ 50,80 „ „ 
59. nm 77 d * Remscheid. nm 50,10 mn nm 


Summe 7016,51 Mill. &. 


Während in früheren Jahren hier alle Sparkassen mit 
30 Millionen A und mehr Einlagen geführt wurden, sind dies- 
mal in der vorstehenden Übersicht in Anbetracht des allgemeinen 
Wachstums der Spareinlagen und der Geldentwertung nur die 
Kassen mit 50 und mehr Millionen M Einlagen berücksichtigt 
worden. Diese 59 größten Sparkassen vereinigen in sich einen 
Einlagebestand von 7 016,5ı Millionen &, oder rund ein Drittel 
des gesamten Einlagebestandes der preußischen Sparkassen. 
Die Mehrzahl dieser Kassen liegt im rheinisch - west- 
fälischen Industriebezirk, der Rest verteilt sich auf Groß-Berlin 
und einige Provinzialhauptstädte. Unter den 59 größten 
Sparkassen befinden sich 37 Kassen von Städten mit über 
50000 Einwohnern (einschließlich der Sparkasse der Kapital- 
versicherungsanstalt Hannover, die von der Stadt garantiert 
wird), 2 von Städten mit weniger als 50 000 Einwohnern, 17 
von Landkreisen und Ämtern, sowie von kommunalständischen 
Körperschaften und 3 Privatsparkassen. Natürlich ist die 
Größenfolge nicht die gleiche wie im Vorjahre geblieben. Es 
sind vielmehr wie alljährlich kleine Verschiebungen eingetreten, 
auf die im einzelnen hier nicht besonders eingegangen werden 
soll. Jedenfalls haben die drei zuerst aufgeführten größten 
Kassen ihren Platz in der Reihenfolge behaupten können, 
während die im Vorjahre an vierter Stelle stehende Aachener 
Prämien- und Sparkasse das Feld vor fünf in der Entwicklung 
schneller fortgeschrittenen Kassen hat räumen müssen. Die 
letzte Jahreszunahme war bei den meisten dieser Sparkassen 
sehr erheblich; sie betrug bei der städtischen Sparkasse zu 
Berlin allein 212,49 Millionen M. In weitem Abstande folgen 
die städtische Sparkasse zu Köln mit 72,7» Millionen &, die 
kommunalständische Nassauische Sparkasse zu Wiesbaden mit 
70,950 Millionen &, die Kreissparkasse des Kreises Teltow mit 
69,97 Millionen A und die städtische Sparkasse zu Hannover 
mit 52,20 Millionen A. Um mehr als 40 Millionen A haben 
sich die Einlagen außerdem noch bei 4 Kassen vermehrt, näm- 
lich bei den städtischen Sparkassen zu Magdeburg, Breslau, 
Dortmund und Essen und um über 30 Millionen # hat sich 
der Einlagebestand bei den städtischen Kassen zu Charlotten- 
burg, Düsseldorf und Stettin, sowie bei der Sparkasse der 
Gesellschaft zur Beförderung nützlicher Künste in Frank- 
furt a./M. erhöht. Schließlich wiesen 18 Kassen eine Mehrung 
der Spareinlagen um mehr als 20 bis 30 Millionen A und 26 
eine solche zwischen 10 und 20 Millionen AM auf, nur zwei 
blieben unter dieser Zunahme, nämlich dje städtische Sparkasse 
zu Mülheim a./d. Ruhr und die ständische Sparkasse zu Stendal. 


Wie sich die Neueinlagen zu den Rückzahlungen im 
Jahre ıgıg und im Jahre ı90g verhalten haben, veranschaulicht 
die folgende Übersicht. 
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Es betrugen 


die Neueinlagen die Rück- | 


der Überschuß 


einschließlich zahlungen ein- der 
der zuge- schließlich der Neueinlaren- 
in schriebenen abgehobenen über die 
Zinsen Zinsen Rückzahlungen 
1908 1918 1908 1918 1908 1918 


Mill. A Mill. A Mill. A Mill. AS Mill. M Mill. M 


I. Ostpreußen... . 67,5 359,18 66.44 257,5 Lë 101,1 
II. Westpreußen... 85,6 339,94 71, 248,4 13.92 91,49 
III. Stadtkreis Berlin 74,82 530,6 7251 316,2 2,31 213,95 
IV. Brandenburg. . . 218,78 1357,97 186,1 872,8 32.57 485,34 
V. Pommern 128,9 665,90 112,05 448,53 15,76 217,87 
VI. Posen 5,56 49,67 4, 3841 1527 11,26 

VII. Schlesien 194,0 803, 168, 481,2 26,1 321,87 
VIII. Sachsen 231,6 950,84 212,5 579,65 19,21 370,90 
IX. Schleswig-Holstein 160,71 619,06 138,1 395,8 22,30 223, 80 

X. Hannover 312,56 1 523,00 269,28 989,80 43,28 533, 42 

XI. Westfalen 391,086 2 349,33 292,56 1 483,39 98,9 865,9 
XII. Hessen-Nassau . . 140,5 530,28 110,1 281,1 29, 248,52 
XIII. Rheinprovinz. . . 708,62 3 977,57 572,85 2 915,68 135,78 1 061,94 
XIV. Hohenzoll. Lande 3,88 12,0 3.78 4,12 —0, 40 7,88. 


Die vorstehende Ubersicht zeigt, in welch außerordentlicher 
Weise der Umsatz der Sparkassen von 190g bis 1918 gestiegen 
ist. Diese Steigerung ist einesteils auf eine erhöhte Spartätig- 
keit, andernteils auf die Entwertung des Geldes zurückzuführen. 
Sieht man von Posen und Hohenzollern ab, so bezifferten sich 
die Neueinlagen im Jahre 1918 in keiner Provinz unter 300 Milli- 
onen & und in 4 Provinzen erheblich über 1 Milliarde &. lu 
Westfalen haben die Neueinlagen sogar den Betrag von 2, 38 Milli- 
arden und im Rheinland von fast 4 Milliarden A erreicht. 
Dagegen war der Höchstbetrag an Einlagen im Jahre 190g 
im Rheinland 708 und in Westfalen 391 Millionen A; alle 
übrigen Neueinlagen in den einzelnen Provinzen während des 
Jahres 190g hielten sich unter der Grenze der Provinz Westpreußen 
für 1918 mit 339 Millionen Æ. Die Rückzahlungen zeigen von 
1908 bis ıgıg eine fast gleiche sprunghafte Aufwärtsbewegung 
wie die Neueinlagen. Auch hier, wieder ohne Posen und 
Hohenzollern, war 190g der höchste Betrag der Rückzahlungen 
im Rheinland mit 573 Millionen Æ zu verzeichnen. Der nächst 
höchste Betrag (in Westfalen) bezifferte sich nur noch auf 
293 Millionen A. Im Jahre ıgıg hielten sich unter diesem 
Betrage nur die Rückzahlangen in den Provinzen Westpreußen 
mit 248 Millionen, Ostpreußen mit 257 Millionen und Hessen- 
Nassau mit 282 Millionen A, während der höchste Betrag 
(Rheinland) 2,» Milliarden A überschritt. Selbst unter den 
Überschüssen der Neueinlagen über die Rückzahlungen findet 
man im Jahre ıgıg einen Betrag von tiber 1 Milliarde (Rhein- 
land). Der Reinzuwachs in Westfalen betrug noch über 
865 Millionen und der in Hannover 533 Millionen A Ein ge- 
ringerer Zuwachs als 100 Millionen M war ıgıg nur in West- 
preußen mit 91 Millionen A Überschuß der Einzahlungen über 
die Rückzahlangen zu vermerken. 


Trotz der im allgemeinen günstigen Entwicklung der gesamten 
Sparkassen während des Berichtsjahres waren doch verschiedene 
Sparkassen vorhanden, deren Einlagebestand sich verkleinert 
hatte. Der größeren Spartätigkeit des Jahres 1918 entspricht 
es, daß — wie die Tabelle g auf Seite 174 zeigt — die Zahl 
der Kassen mit verkleinertem Einlagebestand gegen 1908 und 
das Vorjahr 1917 wesentlich zurückgegangen ist. Statt 233 
im Jahre 1908 sind jetzt nur noch 29 derartige Kassen zu 
nennen. Gegen 1917 hatte sich die Zahl der Sparkassen mit 
verringertem Einlagebestand um 21 Kassen oder um 42 % 
vermindert. Im Jahre 190g hatten nur die Regierungsbezirke 
Danzig, Stralsund, Bromberg, Trier uud Aachen keine Kassen 
mit einem verkleinerten Einlagebestand aufzuweisen, im Be- 
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Nachweisung der Sparkassen mit verkleinertem Einlagebestand in den Jahren 1918, 1917. und m 


(Taf. g) Siaki Sparkassen überhaupt davon öffentliche Sparkassen o 
5 mit verkleinertem mit verkleinertem | 
e g 
SE 1918 1917 | 1908 | Finlagebestand 1918 1917 | 1908 Einlagebestand | 
 Regierungsbezirke | 1918 | 1917 | 1908 1918 | 1917 | 1908 | 
= 1 l IJ 2 3 E 4 5 6 7 = 8 9 Se, 10 11 12 | f 
A. Staat 1 695 1691 1 599 29 50 233 1 539 1 527 1409 9 | 19 | 171 
B. Provinzen | 
I. Ostpreußen ....... 69 67 61 1 2 19 69 67 61 1 | 2 19 
II. Westpreußen ...... 55 55| 48 2 l 8 54 54 47 2 1 8 
III. Stadtkreis Berlin 2 2 2 — — 1 1 1 11 — — — 
IV. Brandenburg 127 126 120 1 2 14 124 123 117 1 2 12 
nnn 93 93 84 — — 13 93 93 s| — | — 13 
VI. Posen 12 12 104 — — 1 12 12 10| — — r 
VII. Schlesien 219 217 192 7 14 30 194 194 167 1 8 19. 
VIII. Sachsen ......... 148 149 144 | — 2 32 144 144 137 — — 27 
IX Schleswig- Holstein 229 228 206 5 5 34 166 162 130 3 8 16 
X. Hannover 184 184 177| — 2 25 177 177 169 — — 22 
II. Westfalen 220 217 215 1 3 13 213 210 203 — 2 10 
XII. Hessen-Nassau ..... 85 85 85 — — 13 73 73 720 — — 9 
XIII. Rheinprovinz 251 255 254 12 19 29 218 216 210 1 1 14 
XIV. Hohenzollernsche Lande 1 1 In — — 1 1 1 1 | — — 1 
C. Regierungsbezirke | 
1. Fanz re aa 30 30 27 — — 10 30 30 271 — — 10 
2. Gumbinnen 16 15 15 — 1 6 16 15 151 — 1 6 
3. Allenste˙in 23 22 19 1 23 22 19 1 Ch 
4. Danzig 18 18 17 11 — — | 17 17 16 | 1| — — 
5. Marienwerder 37 37 31 1 1 8 37 37 31 1 1 8 
6. Stadtkreis Berlin 2 2 2 — — 1 1 1 11 — — — 
7. Potsdam 67 66 62 1 1 8 fi 66 62 1 1 e 
8. Frankfurt. 60 60 58 — 1 6 57 57 55 — 1 4 
9. Stettin 44 44 39 — — 7 44 44 39 — 7 | 
10. Köslinnn 34 34 331 — mus 6 34 34 334 — — 6 
11. Stralsund dead 15 15 124 — — — 15 15 12| — — 
12. Posen 10 10 9 — — 1 10 10 9 — — 1 
13. Bromberg 2 2 11 — — — 2 2 II — — — 
14. Breslau 85 84 75 1 3 10 79 79 67 — 3 7 
15. Liegnitz 76 75 65 2 5 10 61 61 511 — 1 2 
16. Oppeln 58 58 2 4 6 10 54 54 49 1 4 10 
17. Magdeburg 51 51 49 2 16 48 48 45 13 
18. Merseburg 75 76 74 — — 14 74 74 711 — 2 
19. Erfurt 22 22 211 — — 2 22 22 211 — — 2 
20. Schleswiunee g 229 228 206 5 5 34 166 162 130 3 3 16 
21. Hannover 30 30 28 — — 4 30 30 274 — — 4 
22. Hildesheim ........ 39 39 39 — 1 5 36 36 36| — — 4 
23. Lüneburg 31 31 29 — — 2 31 31 29 — — 2 
24. Stale 41 41 40 — — 9 41 41 40 — — 9 
25. Osnabrůc gk 31 31 30 — 1 3 27 27 26 — — 1 
26. Aurich 12 12 111 — — 2 12 12 111 — — 2 
27. Münster 48 48 47) — = 1 48 48 417 — — 1 
28. Minden 45 43 41 — 1 5 43 41 39 — — 5 
29. Arnsberg 127 126 127 1 2 7 122 121 1171 — 2 4 
30. Cassel. 58 58 58! — — 5 58 58 58 — — 5 
31. Wiesbaden 27 27 27 — — 8 15 15 144 — — 4 
32. Cob len 27 26 24 — — 6 27 26 244 — — Gi 
33. Düsseldorf 162 167 173 12 19 22 130 129 130 1 1 7 
34. Köln .... gg 30 30 27 — — 1 30 30 27 — 1 
erer E 18 18 17| — — — 18 18 171 — — — 
36. Aachen 14 14 131 — — — 13 13 12 cf 
37. Sigmaringen 1 1 11 — — l 1 1 l) — — 1 


richtsjahre dagegen gab es 27 Regierungsbezirke ohne derartige 
Kassen. Schaltet man die Privatsparkassen aus, so ergibt 
sich, daß in Preußen im Jahre 1918 nur 9 öffentliche Spar- 
kassen mit verringertem Einlagebestande zu verzeichnen waren, 
gegenüber 171 im Jahre 190g. 

Die gewaltige Zunahme der Spareinlagen erklärt sich 
auch für das gesamte Staatsgebiet und für die einzelnen 


Provinzen zu einem großen Teile durch die starke Vermehrung 
der Sparkassengäste, wie sie in der bedeutenden Steigerung 
der Zahl der Sparbücher während der letzten Jahrzehnte zum 
Ausdruck kommt. Mit dem Wachstum der Einlagen, die sich 
prozentual stärker als die Einwohner vermehrten, ist naturge- 
mäß auch der Durchschnitt der auf den Kopf der Bevölkerung 
entfallenden Spareinlagen erheblich gestiegen. 
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Es kamen nämlich an Einlagen auf den Einwohner: 


mithin 

Zunahme in 

1905 an: Adi Hundertteilen 

1918 1918 
gegen gegen 

l 1908 1917 

im Staate .. 251,1 395,5 498,3 975 2591 

in den Provinzen 

I. Ostpreußen ... 79, 159,86 207,50 159,41 29,80 
II. Westpreußen. 112,59 211.86 2860,87 131,70 23,18 
III. Stadtkreis Berlin 153,77 280,3 380.86 147,68 35,57 
IV. Brandenburg.. 226,38 313,47 394,37 74,21 25,81 
V. Pommern . . . 26955 446.93 568.25 110,81 27,18 
VI. Posen 124,15 246, 1s 308,99 148,88 25,51 
VII. Schlesien 157,11 210,733 264,46 67,39 25,49 
VIII. Sachsen 291,87 433,37 513,833 86,7 25,38 
IX. Schleswig-Holst. 409,4 581,89 694,47 | 69,19 19,35 
X. Hannover. . 399,98 640.8 795, 53 98,89 24,14 
XI. Westfalen. 398,14 569,03 721591 81,32 26,87 
XII. Hessen-Nassau. 218,8 330.76 425,66 94,87 238,69 
XIII. Rheinprovinz. 261,95 458,26 574, 30 119, 25,32 
XIV. Hohenzoll Lande 288,62 402,00 498,95 72,87 24,12. 


Innerhalb von 10 Jahren hat sich demnach die Kopfquote 
im ganzen Staatsgebiete fast verdoppelt. Die Zunahme betrug 
gegen 1908 97,8 %, gegen 1917 25, %. Die Steigerung der auf 
den Kopf der Bevölkerung entfallenden Spareinlagen ist in 
allen Landesteilen sehr erheblich. Es gab 1918 nur 3 Pro- 
vinzen, nämlich Ostpreußen (207,50 A), Westpreußen (260,87 M) 
und Schlesien (264,46 AM), die eine Kopfquote unter 300 M 
aufzuweisen hatten. Die höchste Quote des Jahres 1906 (Schles- 
wig-Holstein: 409,74 AM) wird von acht, diejenige des Vorjahres 
(Hannover: 640,84 ) von drei Landesteilen im Berichtsjahre 
überholt, und zwar von Hannover (795,55 AM), Westfalen 
(721,91 Al) und Schleswig-Holstein (694,47 M). Besonders stark 
hat sich die Quote in 5 Provinzen während der zehn Jahre 
gehoben, nämlich in Pommern von 269,55 M auf 568,25 M oder 
um 110,sı %, in der Rheinprovinz von 261,95 M auf 574,30 M 
oder um 119,24 %, in Westpreußen von 112,59 M auf 260,87 M 
oder um 131,70 %, in Posen von 124,15 M auf 308,99 M oder 
um 148,88 % und in Ostpreußen von 79,99 M auf 207,50 M oder 
um 159,41 % sowie ferner im Stadtkreise Berlin von 153,77 M auf 
380,86 M oder um 147,68 %. Sieht man von der Rheinprovinz 
ab, so hat also die Kopfquote gerade in den meisten östlichen 
Landesteilen eine bemerkenswerte Erhöhung erfahren. Hier- 
bei darf nicht übersehen werden, daß dort, wo verhältnismäßig 
geringere Sparbeträge vorhanden sind, die prozentuale Zunahme 
bei gleichem absoluten Wachstum verhältnismäßig rascher er- 
folgen muß als in den Landesteilen, in denen bereits früher 
große Sparguthaben in den Sparkassen angehäuft, waren. 


Auch der auf ein Sparbuch entfallende Durchschnittsbetrag 


ist in bemerkenswerter Weise gestiegen. 


Er betrug: 

| mithin 
Zunahme (+) 

| bezw. 
| Abnahme (—) 

1908 a "918 | in Hundertteilen 
l 1918 1918 
| gegen gegen 
M M M | 1908 1917 
im Staate 809,79 904,91 1 056,17 +30,3 +-16,72 
in den Provinzen 

I. Ostpreußen... 56248 604.71 729.40 ＋ 29,68 -20,62 
II. Westpreußen... 640,14 75943 872,85 436,51 +14,9% 
III. Stadtkreis Berlin 415.93 518,17 658,02 ＋ 58,19 ＋ 26,99 
IV. Brandenburg .. 598,18 661,0 795,69 33,02 ＋ 20,23 
V. Pommern .. 8211 8350 956.0 +1633 +1449 
VI. Posen 635.52 773,84 899,51 ＋ 40,87 +16,2 
VII. Schlesien 545,33 567,52 666,08 22,12 ＋ 17,86 
VIII. Sachsen 638.36 734,91 862,18 ＋ 35,00 17,36 
IX. Schleswig-Holst. 1 082,9 1138,28 1 284,55 18,62 ＋ 12,85 
X. Hannover 935,70 1066,82 1 2276 +24,6 +-15,09 
XI. Westfalen. . . . 1 514.2 1459,98 1 669,05 ＋ 10,20 14,32 
XII. Hessen-Nassau. 683,7 776,8 931,88 | -36.31 ＋ 19,7 
XIII. Rheinprovinz . . 1 0170s 1190,25 1 352,42 ＋32,97 ＋ 13,62 
XIV. Hohenzoll Lande 72275 942,24 1 103.35 -+5266 +1710. 
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Die Steigerung in dem Jahrzehnt 1908/18 ist demnach 
recht bedeutend gewesen. Sie betrug 30,43 % im Staatsdurch- 
schnitt. Davon entfielen allein 16,72 %, d. h. mehr als die 
Hälfte auf das Berichtsjahr. Die Zunahme überschreitet für 
die letzten 10 Jahre im Stadtkreise Berlin, sowie in den Hohen- 
zollernschen Landen 50 %, in dem zur Grenzmark gehörenden 
Teile von Posen 40 %, in Westpreußen und Hessen-Nassau 35 % 
Sie hält sich in allen anderen Landesteilen mit Ausnahme von 
Schleswig-Holstein, Pommern und Westfalen über 20% und zwar 
in 3 Provinzen (Sachsen, Braudenburg und Rheinprovinz) über 
dem staatlichen Durchschnitt. Gegen 1917 war die Zunahme 
des auf ein Sparbuch entfallenden durchschnittlichen Betrages 
am höchsten im Stadtkreise Berlin (26,99 %), am niedrigsten 
in Schleswig-Holstein (12,85 %). Daß die Steigerung in West- 
falen im Jahrzehnt ıgog/ıg schwächer war als im Berichtsjahre 
(10,20 % bezw. 14,32 %), ist die natürliche Folge der Senkung 
des Einlagebestandes eines Sparbuchs von 190g auf 1917 von 
1515 auf 1460 M, der dann eine starke Steigerung von 1917 
auf 1918 folgte. Die erwähnte Senkung kann, da der Gesamt- 
bestand der Einlagen zugenommen hatte, nur auf einen verhält- 
nismäßig großen Zufluß kleiner Sparer zurückgeführt werden. 

Wie die Tabelle h auf Seite 176 zeigt, beteiligte sich 
im Jahre ıgıg die stattliche Anzahl von 688 Sparkassen an 
dem Kontokorrentverkehr. Von den 1695 von der Sparkassen- 
statistik geführten Kassen hatten demnach 40,6 % ihren Ge- 
schäftsverkehr in dieser Weise erweitert. Von den einzelnen 
Sparkassenarten nahmen 309 städtische oder 39,s % aller Stadt- 
sparkassen, 115 Landgemeinden- usw. Sparkassen oder rund 
39,1 % dieser ländlichen Kassen, 248 Kreis- und Amtssparkassen 
oder 53,8 % aller derartigen Sparkassen, 4 von 6 vorhandenen 
Provinzial- und ständischen Kassen und schließlich 12 Vereins- 
und Privatsparkassen oder nur 7,7 % aller Kassen dieser Art, 
von denen die Mehrzahl, nämlich ?/, in Schleswig-Holstein 
ihren Sitz hat, am Kontokorrentverkehr teil. Gegen das Vor- 
jahr 1917 hatte sich die Zahl dieser Kassen um 41 oder Ga % 
vermehrt. Die meisten am Kontokorrentverkehr beteiligten 
Sparkassen wies die Provinz Hannover auf. Über 100 Kassen 
kamen noch in Westfalen und der Rheinprovinz, 50 und mehr 
in Schleswig-Holstein und Schlesien vor. Der Nordosten ist 
noch immer verhältnismäßig schwach am bankmäßigen Verkehr 
beteiligt, am schwächsten, abgesehen von dem zur Grenzmark 
gehörenden Teile von Posen, die Provinz Westpreußen. 

Der Stadtkreis Berlin steht,, seitdem vom Jahre 1915 an 
die Sparkasse der Hohenzollernschen Lande am Kontokorrent- 
verkehr teilnimmt, unter den Landesteilen allein abseits. Unter 
den 12 preußischen Provinzen steht Hannover auch nach 
dem verhältnismäßigen Anteil der Sparkassen mit Kontokorrent- 
verkehr an erster Stelle; hier sind nämlich 65,2 % aller 
vorhandenen Sparkassen am bankmäßigen Verkehr beteiligt. 
Über 50 % nahmen noch teil in Westfalen (53,2 %) und Ost- 
preußen (50,7 %), über 40 % in Westpreußen (47,3 %), der 
Rheinprovinz (46,3 %) und Hessen-Nassau (44,7 %), über 30 % 
in Pommern (39,8 %), Schleswig-Holstein (35,8 %) und Branden- 
burg (34,8 %). Weniger als 20 % sind dagegen nur in der 
Provinz Sachsen (12,8 %) beteiligt. Der Bestand an Konto- 
korrenteinlagen ist recht bedeutend. Er betrug im Berichts- 
jahre 1 041 354 043,85 KM. Davon entfiel mehr als die Hälfte, 
nämlich 531 936 366,18 K auf die städtischen Sparkassen und sehr 
erheblich mehr als / auf die Kreis- und Anıtssparkassen. Den 
höchsten Einlagebestand im Kontokorrentverkehr wies die Rhein- 
provinz mit 268,» Millionen A auf, den niedrigsten, abgesehen von 
dem zur Grenzmark gehörenden Teile von Posen und den Hohen- 
zollernschen Landen, die Provinz Sachsen mit 12 443 812,76 M, 
die also noch hinter Ostpreußen mit 19 171 991,32 1 um 
6 728 178,56 M zurücksteht. Über 200 Millionen A Konto- 
korrenteinlagen kamen noch in Westfalen und über 100 
Millionen A in Hannover und Hessen-Nassau vor. 
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Zusammenstellung der mit Kontokorrentverkehr-Einrichtung versehenen Sparkassen nach Arten von Kassen 
im Rechnungsjahre 1918. 
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lll. Die Anlegung der Sparkassengelder. 


Die Sparkassen können die bei ihnen eingezahlten Spar- 
beträge selbstverständlich nur dann im Interesse der Spar- 
kassengäste verwalten und verzinsen, wenn die Sparkassen- 
verwaltungen die übernommenen und bei den Kassen sich 
sammelnden Einlagen selbst gewinnbringend anlegen, sei es 
durch Kreditgewährung, sei es durch Anlage in Staats- oder 
anderen mündelsicheren Papieren. | 

Eine Anzahl von Sparkassen besaß eigenes, zum Teil 
nicht unbeträchtliches Vermögen. Dieses Eigenvermögen der 
Kassen, das in der Hauptsache in Geschäftshäusern bestand, 
betrug im Berichtsjahre 1918 25.14 Millionen A oder weit 
über 6 Millionen A mehr als im Vorjahre. Im Jahre 1918 
beliefen sich die zinsbaren Anlagen auf 24 314.18 Millionen A 
und das in den Kassen befindliche bare Geld auf 577,18 Milli- 
onen A oder zusammen auf 24 916,50 Millionen A. Diesen 
Aktivbeständen standen an Spareinlagen, Kontokorrenteinlagen 
und. an Passivbeträgen der verschiedenen rechnerischen 
Fonds (des Reservefonds und des Separat- oder Sparfunds) 


23 642.48 Millionen A gegenüber. Der beträchtliche Überschuß ` 


der Anlagen über die Einlagen in Höhe von mehr als 
1.2 Milliarden AH ist dadurch zu erklären, daß die Sparkassen 
in weitem Umfange Lombarddarlehen aufgenommen haben. 
Die Aufnahme derartiger Darlehen wurde fast ausschließlich 
durch die Beteiligung der Kassen an der Zeichnung der Kriegs- 
anleihen bedingt. i 

Von den im Berichtsjahre zinsbar angelegten 24 314, 1s Milli- 
onen M gegen 19667.92 bezw. 9817,19 Millionen A in den 
Jahren 1917 und 1908 entfielen: 


SR AR oa "` 

a) städtische Hypotheken 5 954,07 6 082,4 3842,00 
b) ländliche oo een 205421 222115 2042,92 
c) Anlagen bei Gemeinden, öffentl. ` 

Anstalten und Körperschaften. 381849 282907 1 178.8. 
d) Wees ee!!! 72,68 46,74 59,08 
e) Faustpfänder (Lombard) 203,79 150.71 98,31 
f) Schuldscheine ohne Bürgschaft 14,61 13,29 12,81 
g) e mit e 137,56 150.81 157.03 
h) Inhaberpapiere .......... 10 908,59 7 658,36 2343,32 
i) sonstige Anlagen 1 150,18 515,07 83,38 

Von je 100 & kommen demnach auf die Anlagen 

zu 1918 1917 190 zu 1918 1917 1908 
a) 24,9 30,9 39,14 f) 0,068 Oo 0, 13 
b) 8,45 11,29 20,81 g) 0,57 0,77 Le 
c) 15,70 14,38 12,00 h) 44,87 38,94 23,87 
d) 0,30 0.24 0,0 i) 4,78 2,62 0,85 
e) 0,84 0,7 1,00 Zus. 100 100 100. 


Seit 1908 hat sich der Gesamtbetrag der zinsbar ange- 
legten Sparkassenbestände allein um 14 496,9 Millionen M 
oder um 147,67 % und seit 1917 um 4 646.22 Millionen M oder 
um 23,62 % erhöht. Die gesamten hypothekarischen Anlagen 
der Sparkasse, die unter den Anlagewerten der Kassen am 
stärksten vertreten waren, sind von 1915 an infolge der großen 
Kriegsanleihezeichnungen ständig zurückgegangen. Die Hypo- 
theken gehörten bisher nicht nur wegen des Zinsvorteils, 
sondern auch ob der größeren Kapitalsicherheit gegenüber 
den Inhaberpapieren zu den bevorzugten Anlagewerten. Der 
Gesamtbetrag des Hypothekenbestandes hat gegen 1908 aller- 
dings noch eine Zunahme um 2 123,36 Millionen A oder 
um 36,8 % erfahren. An städtischen Hypotheken hatten die 
Kassen gegen ıgog noch 2112,07 Millionen Æ und an länd- 
lichen 11,29» Millionen A neu begeben. Das bedeutet eine 
Mehrung um 54,97 bezw. Dani, Die Verhältnisziffern bringen 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1920. 
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jedoch die schwächere Benutzung dieser Anlageformen deutlich 
zum Ausdruck. Dabei ist zu berücksichtigen, daß im Sinne 
der Statistik unter ländlichen Grundstücken solche zu verstehen 
sind. die wirklich landwirtschaftlichen Zwecken dienen, während 
alle übrigen Beleihungsobjekte zu den städtischen gezählt 
werden. Gegen 1917 sind die gesamten hypothekarischen 
Anlagen der Sparkassen um 295,01 Millionen A oder um 3,56 % 
zurückgegangen. Davon entfielen 128.67 Millionen A auf die 
städtischen und 166.9 Millionen Æ auf die ländlichen Hypotheken; 
der Rückgang betrug demnach bei den ersteren 2,12 %, bei 
den letzteren 7,52 %. In ihrem verhältnismäßigen Anteil an 
den Gesamtanlagen sind die städtischen Hypotheken gegen 
das Vorjahr um 6,4 %, die ländlichen um 2,84 % zurück- 
geblieben. 


Beim Abstoßen der Hypotheken werden wahrscheinlich 
weniger Erwägungen über die Lombardfähigkeit und bessere 
Verkäuflichkeit der Inhaberpapiere eine Rolle gespielt haben 
als andere Faktoren. z. B. die außerordentlich günstige Lage 
der Landwirtschaft, der es infolge ihrer Kriegsgewinne möglich 
war, sich in starkem Umfange von der Hypothekenlast zu be- 
freien, was auch für ländliche nicht landwirtschaftlich genutzte 
Grundstücke und für städtische gelegentlich insofern in Frage 
kommen mag, als es sich um ländliche Hausbesitzer handelt. 
Andererseits haben zur Abtragung von Hypothekenschulden 
die hohen Kriegsgewinne in anderen Berufen, besonders in 
Handel und Industrie zur Verfügung gestanden. Außer 
den Hypotheken hat nur noch der auf Schuldscheine mit 
Bürgschaft seitens der Sparkassen gewährte Personalkredit 
eine Abnahme erfahren. Diese Verringerung betrug gegen 
1908: 19,47 Millionen A oder 12, %, gegen das Vorjahr 
aber 13,2 Millionen A oder 8.» %. Alle anderen Anlage- 
formen weisen nach der Übersicht gegen 1908 und 1917 er- 
höhte Beträge auf. 

Für 


Am meisten die Inhaberpapiere. diese haben die 


Sparkassen seit 1908 allein 8565.27 Millionen A und im Be- 
richtsjahre 3 250,23 Millionen A ausgegeben. 


Da die Kassen 
bis zum 31. Januar 1919 für sich selbst über 9,25 Milliarden M 
an Kriegsanleihe gezeichnet haben, müssen sie entweder andere 
Inhaberpapiere oder in Vorjahren gezeichnete Kriegsanleihe 
abgestoben haben. In der Zeit vom 1. Februar 1918 bis zum 
31. Januar 1919 haben die Sparkassen für sich selbst 3',, Milli- 
arden M an Kriegsanleihe gezeichnet, also auch mehr als der 
Zuwachs an Inhaberpapieren im Berichtsjahre betrug. Die 
verhältnismäßige Zunahme des Bestandes an Inhaberpapieren 
im Jahrzehnt ıgog/ıg ist ganz gewaltig. Sie bezifferte sich 
auf 365.5 %, während die Vermehrung im Berichtsjahr 
42.4 % ausmachte. Die Inhaberpapiere nehmen augen- 
blicklich unter den ziusbar angelegten Beständen der Kassen 
den ersten Platz ein und haben die Hypotheken stark zurück- 
gedrängt. Das starke Anwachsen der Inhaberpapiere tritt 
besonders bei der prozentualen Verteilung des gesamten An- 
lagebestandes auf die einzelnen Anlagearten hervor. Der Anteil 
der Inhaberpapiere hat sich hier von 23,87 % im Jahre 1908 
auf 38,94 % im Jahre 1917 und auf 44,87 % im Jahre 1918 
gehoben, während sonst mit Ausnahme der Darlehen an Ge- 
meinden, öffentliche Institute oder Körperschaften sowie der 
sonstigen Anlagen und gegen 1917 der Wechsel- und Faust- 
pfänder Überall ein Rückgang feststellbar war. Die nachfolgende 
Übersicht gibt zunächst über die Unterschiede Aufschluß, 
die in der Form der Anlage der Sparkassengelder bei den 
verschiedenen Sparkassenarten herrschen. 
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Von je 100 Æ Anlagen kamen in den Jahren 1918 und 1917 


bei den 

Land- ; Provinzial- Vereins- 

städti- gemeinde- 5 und und 

schen!) usw. ständischen Privat- 

Sparkassen 
auf 1918 1917 1918 1917 1918 1917 1918 1917 1918 1917 
a) städtische Hy- 

potheken . . . 29,30 37,41 23,98 30,66 16,94 21,32 23,82 28,36 28,81 32,59 


b) ländliche Hy- 
potheken .. 452 6.11 14,21 19,34 12,96 17,23 9,52 11,84 10,74 12,74 


c) Anlagen bei 
Gemeinden, 
öffentl. Anstalt. 
und Körper- 
schaften . . . 13,55 12,19 12,80 10,55 20,99 19,58 844 9, 6.56 8,29 


d) Wechsel... . 0.2 Dun 0, 0,02 0,14 0,20 0,89 0,41 3,28 2,28 


e) Faustpiänder 
(Lombard) .. O, 6 0.52 0,38 Daa 0,80 Da Zo Ae 0,85 Lie 


f) Schuldscheine 
ohneBürgschaft Oo Oo 0, s 0,16 0,10 0,11 — — 0,8 0,07 


g) Schuldscheine i 
mit Bürgschaft 0,39 0,55 1,42 Le O,s 0,77 0.82 1,12 1,22 1,36 


h) Inbaberpapiere 45,92 40,61 43,25 34,89 43,86 37,51 42,08 37,68 44,20 37,55 
i) sonst. Anlagen 5,9 245 3,0 2,11 Ae 2,49 10,855 6, s 4,25 40. 


Auch bei den verschiedenen Sparkassenarten ist nach 
dieser Übersicht eine Verschiebung in der Verteilung der 
einzelnen Anlageformen zugunsten der Inhaberpapiere, und 
zwar besonders auf Kosten der Hypotheken, eingetreten. Bei 
allen Arten der Sparkassen nehmen die Inhaberpapiere eine 
überragende Stellung ein. Selbst im ungünstigsten Falle, d. i. 
bei den Provinzial- und ständischen Kassen, wo der Anteil 
der auf den Inhaber lautenden Wertpapiere von 37,68 % im 
Jahre 1917 auf 42,08 % im Berichtsjahre gestiegen ist, sind 
sie mit über %,, an den gesamten zinsbar angelegten Spar- 
kassengeldern beteiligt. Am stärksten, nämlich mit 45,9 % 
gegen 40,61 % im Vorjahre, sind‘ die Inhaberpapiere unter 
den Gesamtanlagen jetzt bei den städtischen Sparkassen ver- 
treten. Bei den Sparkassen von Landgemeinden usw. ist die 
Steigerung des Anteils der Inhaberpapiere mit 8,36 % am 
beträchtlichsten, bei den Provinzial- und ständischen Sparkassen 
mit 4,40 % am geringsten. Außer den Inhaberpapieren haben 
auch die sonstigen Anlagen in ihrem Anteil am Gesamtanlagen- 
bestand zugenommen, und zwar am wesentlichsten bei den 
Provinzial- und ständischen Sparkassen mit 4,37 %, am wenigsten 
bei den Vereins- und Privatsparkassen mit 0,4 % Die 
städtischen Hypotheken waren bei den Stadtsparkassen um 
Su % und bei den Landgemeindesparkassen um Ge % 
schwächer vertreten als im Vorjahre, während die ländlichen 
Hypotheken bei den Landgemeindekassen um Du % und bei 
den Kreis- und Amtssparkassen um 4,7 % geringer beteiligt 
waren als im Jahre 1917. Beide Anlageformen sind also ge- 
rade bei denjenigen Arten von Sparkassen, die besonders 
für den städtischen bezw. ländlichen hypothekarischen Kredit 
in Frage kommen, verhältnismäßig am stärksten zurückgegangen. 
Sonst schwankte die relative Verminderung der städtischen 
Hypotheken zwischen 4,54 und 3,78 %, der ländlichen zwischen 
2,32 und 1,9 %. Immerhin betrug der Anteil der stätischen 
hypothekarischen Anlagen bei keiner Sparkassenart weniger 
als / der Gesamtanlagen der Kassen Die städtischen Kassen 
hatten sogar noch fast /o ihres gesamten zinsbar angelegten 
Vermögens in städtischen Hypotheken angelegt. Der Anteil 
der ländlichen Hypotheken an den gesamten Anlagen, der 


1) einschließlich der Sparkasse der „Kapitalversicherungsanstalt“ 


Verteilung der in den Rechnungsjahren 1918 und 1908 an- 


mn m nn — 


elegten Sparkassengelder in den einzelnen Provinzen des 
8 
Preußischen Staates aufs Hundert. 
(rat.) Von je 100 & der zinsbar angelegten Kapitalien 
ze entfallen auf Ä 
Av- | Ta, | 
? Hypotheken auf Roa ! | Schuld- | | | 
SE, Er Bel ! i 
, Staat städtische || ländliche öffent- | 5 | deel In- son- 
| Grundstücke | Grundstücke Be © = l | | ha- stige 
| i | dar- u | dar- | stal- | = ohne mit || ber- An- 
Provinzen unter unter ten | 3 pa- la- 
ber- Til- uber- Til- 1 FS d 55 2 
baupt STE baupt REH 11 | Bürg- Wei 
1y po- ! DO- 
iheken l heken 2 2) | schaft 
i c ten | 


im Jahre 1918. 


10.01 7.7 9, 

2,7711 O, 95 16,34 

n Za 9,43 
| 


Hessen-Nass.] 26,80) 13,64 
Rheinprovinz] 29,27] 6,64 
Hohenz.Land.| 5, 78 5,61 


1,63: Zei 0,08 Lol 41,4 

0,23; 0,56 0,01 0,88 45, 

5.26 ei — | 0,38) 26, 
| ! 


A. Staat . | 24,4 tas 8,45 2,87 "Së 0,30' ge Dos 0,57: 44.87 
| | 

B. Provinzen ' Bu i | i 
Ostpreußen | 24,58: 4,64 9,76 2,82; 11,78, 22| Zon 0,12, 1,201 42,01 
Westpreußen] 17,0% 3,6% 8,1 2,64: 15,55 2,25 2,25 O, 1s 2,06 43, 
Stdtkr Berlin] 13,44 — | — | — 12 — 0,0% — — 58.73 
Brandenburg] 18,0 Lu Go Le 23,08) Oo 0,21! 001 0,040 49, 5 
Pommern . . 22,2 2560 13,57 2,76 16,33 0,151 0,69, 0,07 0,38 43, 
Posen . . .| 25,18) 9,06 6,35 3.47 8,26 0,51) 3,2 Do 0,16! 45,1 
Schlesien . . 24,10 Lal . 7, 1,8% 12,1 0,28 2,0 0,08 0,5051, 
Sachsen 19.60 Lan (lan 1,42: 16,72 0,02" 0,57 0,26 0,0 48, 
Schleswig-H.] 27,66 00 17,0 0,00 13,22 0,80 Oe 0,07, 3,16 32,24 
Hannover. . | 15,87 3,12 16,28 7,23} 19,410 Om 1,18] O, 10 0,44 42, 
Westfalen. . 32,86] 6, 7,35 1,150 14,67 0,09; d 0,01: O,48| 41,56 


| : 
Im Jahre 1908. 
A. Staat . 39,14 Bol 20,81) 4,69 12,00 0, 60 


Lol 0, is 1, 


B. Provinzen | 
Ostpreußen 42.81 5,7 16,201 3,061 6,98 3,54 


3,27 oa! 3,22 23,17 


Westpreußen] 28.4 5,17 17,010 Za 117 4,87 7,34; 0,08 Lal 28,67 
Stdtkr. Berlin] 18 — [ — — || 2,8! — — | — — 75, 
26 35, 


Pommern . . 36,3 2,1 23,88 5,08! 12,4 1,80 Dag O 
Posen 36,0 4,87 12,41 3,3 15,7 3,51 2,25 

Schlesien . . 33,0 1.4 15,68 3, 10 14,38! 0,26! Dat 
Sachsen . . . 29,84% 2,10 25,9! 2,88 15,62; Oo 0,51] O, 18 O, 16 
Schleswig-H.] 39.8% Ga 35,29 0,18] 7.93 J, 16 Ges 0,16! 7,580 6, 
Hannover . . 28.9 Aa 3424 12,10 13,0 0,19 1,4 0,33! 1585 19, 
Westfalen. . 50,28 7,65 25, 40 3.0) 10,2 0,2 0,4 0,03! 1.210 11, 
Hessen-Nass. 42,4 17,551 17,8% 18,0 Bell 1,61 1,89! 0,3 3, 2291 
Rheinprovinz] 52,33 8,20 10, 3,92 10,43; O, 24 0,9% Dol Lag 21, 
Hohenz.Land. 2% 70 34,04 N ee To O, 71 — 2,97 35,7 


Brandenburg] 30,00 1,0 13,0 2,7 5 0 O, 1 O, 52 0,08) 0,2 
23,4 


schon vor dem Kriege nicht allzu bedeutend war, machte im 
Berichtsjahre nur bei den Landgemeindesparkassen, den Kreis- 
und Amtssparkassen sowie den Privatsparkassen mehr als H. 
der Gesamtanlagen aus. 


Die Verschiedenheiten, die sich in der Anlegung der 
Sparkassengelder in den einzelnen preußischen Landesteilen 
bemerkbar machen, werden durch die vorstehende Tabelle i 
zum Ausdruck gebracht. Danach sind die städtischen Hypo- 
theken, wie auch schon 190g, in Westfalen und der Rhein- 
provinz relativ am stärksten vertreten. Natürlich ist der 
Anteil der städtischen hypothekarischen Anlagen an den ge- 
samten Anlagewerten infolge der großen Beteiligung der 
Kassen an der Zeichnung der Kriegsanleihen und überhaupt 
infolge der durch den Kriegszustand verursachten Einstellung 
oder zum mindesten doch infolge der Stockung der Bautätigkeit 
gegen ı90g allenthalben zurückgegangen. Auch die Einwirkung 


in Hannover, für die die Stadt Hannover die Garantie über- | des preußischen Gesetzes vom 23. Dezember ıgız, betreffend 


nommen hat. 


die Anlegung von Sparkassenbeständen in Inhaberpapieren und 


4,75 


5,48 
8,86; 
26,37 
3,11 
| 2,85 
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Ergebnisse ohne die in dem an Polen abgetretenen Gebiete der Provinz Posen gelegenen Sparkassen. 


vor allem die Abstoßung von Hypotheken infolge günstiger 
wirtschaftlicher Lage, wird hierbei mitsprechen. Der Rück- 
gang betrug von 190g auf 1918 von je 100 Æ der Anlagen 
im Staatsdurchschnitt 14,686 und ging auffälliger Weise gerade 
im hochindustriellen Westfalen und im Rheinland mit 17,42 
bezw. 23,08 noch um 2,77 bezw. 8.43 sowie anßerdem noch in 
Ostpreußen und Hessen-Nassau mit 18.23 bezw. 15,84% um 3,58 
bezw. 0,99 mehr zurück. 


Die Beteiligung der ländlichen Hypotheken an den ge- 
samten Anlagen ist, abgesehen von den Hohenzollernschen 
Landen, sowohl im Berichtsjahre als auch vor 10 Jahren in den 
Provinzen Schleswig-Holstein und Hannover am höchsten ge- 
wesen. Durch hohe Anteilziffern ragten 1918 noch Pommern, 
Sachsen und Hessen-Nassau hervor, während die Rheinprovinz 
mit 2,77 von je 100 & der zinsbar angelegten Kapitalien die 
niedrigste Beteiligungsziffer aufwies. Die Anderung des ver- 
hältnisses der Anlagewerte in ländlichen Hypotheken zum 
Gesamtbestande der Anlagen seit dem Jahre 1908 war in den 
einzelnen Provinzen verschieden. Den geringsten Rückgang zeigte 
der zur Grenzmark gehörende Teil der Provinz Posen mit 6,16 M, 
auf den die Hohenzollernschen Lande mit 6,26 und Ostpreußen mit 
6,53 AM von je 100 AM Gesamteinlagebetrag unmittelbar folgten, 
während Westfalen mit 18,0s und danach Hannover mit 17,99 
sowie Schleswig-Holstein mit 17,89 M auf je 100 A des Ge- 
samtanlagebestandes die höchste verhältnismäßige Abnahme zu 
verzeichnen hatten. Wie bei den städtischen Hypotheken ist 
auch bei den ländlichen der Anteil an den Gesamtanlagen, 
wenn man von Westfalen absieht, gerade in den Landesteilen 
gegen 190g am beträchtlichsten zurückgegangen, wo er am 
höchsten war und noch jetzt am bedeutendsten geblieben ist. 
Eine genaue Darstellung über die Anlegung von Sparkassen- 
geldern in Hypotheken unter Berücksichtigung des Zinsfußes 
für den Staat, die Provinzen und Regierungsbezirke sowie für 
die einzelnen Sparkassenarten gibt die Tabelle k auf Seite 180 
und 181. Weitaus die meisten Hypotheken hatten danach 
einen Zinsfuß von 4—5 % 


Die Beteiligung der Anlagen bei den öffentlichen Anstalten 
und Körperschaften hat sich nach Tafel i auf Seite 178 in 
den meisten Landesteilen gehoben, und zwar am bedeutendsten 
in Hannover, wo sie von 13,0 auf 19,41 gestiegen ist, am 
unerheblichsten aber. in Hessen-Nassau mit einer Verbesserung 
um 0,54 (von 8,86 auf 9,0). Nur im Stadtkreise Berlin, sowie 
in dem zur Grenzmark gehörenden Teile der Provinz Posen, 
der Provinz Schlesien und den Hohenzollernschen Landen hat 
sich der Anteil dieser Anlageform an den Gesamtanlagen 
gegen ıgog gesenkt. Der Bestand an Wechseln hat wesent- 
lich allein in den Hohenzollernschen Landen zugenommen, 
wo er Loop nur 0.07% der Bestandmasse, 1918 dagegen 
über 5 v. H. aller zinsbaren Anlagen betrug. Sonst sind die 
Anlagen in Wechseln gegen ıgog in allen Landesteilen mit 
Ausnahme von Westfalen, wo diese Anlagewerte häufiger 
geworden und Schlesien, wo sie gleichgeblieben sind, zurück- 
gegangen. Auch die Schuldscheine mit und ohne Bürgschaft 
haben gegen ıgog in ihrem verhältnismäßigen Anteil in den 
meisten Landesteilen einen Rückgang zu verzeichnen. Die 
Schuldscheine mit Bürgschaft sind nur in Westpreußen um 
0,65 % stärker unter den Anlagen vertreten, während diejenigen 
ohne Bürgschaft sowohl in Westpreußen, wie auch in Sachsen 
und Ostpreußen ihre Anteilziffern geringfügig erhöhen konnten. 
Die von den Sparkassen gewährten Lombarddarlehen sind 1918 
in 8 Gebietsteilen schwächer vertreten gewesen als vor 10 Jahren. 
Der Personalkredit, den die Kassen auf Wechsel, Schuldscheine 
und Faustpfand gewähren, hat nirgends bedeutenden Umfang 


| 


angenommen. Er ist hochverzinslich und doch leicht realisier- 
bar, aber in Zeiten wirtschaftlichen Niedergangs eine unsichere 
Kapitalanlage. Für den Personalkredit sind auch nicht mehr 
die Sparkassen, sondern die Genossenschaftsbanken zuständig. 
Die sonstigen Anlagen haben sich im Jahrzehnt 1908/18 überall 
im preußischen Staate zum Teil sogar recht erheblich vermehrt. 
Diese Vermehrung war im Stadtkreise Berlin und den Hohen- 
zollernschen Landen am stärksten, wo diese Anlageform bereits 
1908 etwas stärker vertreten war als in den übrigen Teilen 
Preußens. Im Stadtkreise Berlin waren im Berichtsjahre über 
!/, in den Hohenzollernschen Landen fast / der Beträge in 
sonstigen Anlagen angelegt. 


Das verhältnismäßige Wachstum der Anlagen in Inhaber- 
papieren ist in allen preußischen Gebietsteilen recht bedeutend 
gewesen. Am größten war es gegen ı90g in Westfalen (29,97 %) 
und am geringsten in Brandenburg (14,10 %). Nur in zwei 
Landesteilen sind die Inhaberpapiere verhältnismäßig zurück- 
gegangen, nämlich im Stadtkreise Berlin um 16,5 Hundertteile, 
von 75,23 auf 58,73 Hundertteile und in den Hohenzollernschen 
Landen von 35,72 auf 26,30, d. h. um 9,2 Hundertteile. Den 
höchsten Anteil an Inhaberpapieren zeigt aber auch im Berichts- 
jahre immer noch der Stadtkreis Berlin mit 58,73 M, während 
die Hohenzollernschen Lande mit 26,80 M auf 100 AM Anlagen 
den niedrigsten aufweisen. Über die Hälfte bezw. fast die 
Hälfte aller zinsbar angelegten Sparkassengelder entfallen 
noch in Schlesien und Brandenburg auf die Inhaberpapiere. 
In allen anderen preußischen Gebietsteilen mit Ausnahme von 
Schleswig-Holstein (32,24) und den schon erwähnten Hohen- 
zollernschen Landen machen sie mehr als ?/, der Gesamtanlagen 
der Kassen aus. In normalen Zeiten hat die Lombardfähigkeit 
und bessere Verkäuflichkeit der auf den Inhaber ausgestellten 
Wertpapiere für die Sparkassen nur einen beschränkten Wert, 
weil sie nur verhältnismäßig selten Anlagen zu verkaufen und 
Lombarddarlehen aufzunehmen pflegen. Heute ist ein größerer 


Bestand an Inhaberpapieren insofern günstig, als er den Kassen 


die Rückzahlung der infolge des Krieges den Sparkassen zu- 
geflossenen Kapitalien erleichtert. 


Nach Tafel l auf Seite 182 durften sich die Sparkassen 
nur zu Anfang des 20. Jahrhunderts und dann noch im Jahre 
ı90g sowie in den beiden ersten Kriegsjahren 1914 und 1915 
eines kleinen Kursgewinnes erfreuen. Im übrigen haben sie, 
abgesehen von einem geringen Gewinne im Jahre 1897 an 
ihren Inhaberpapieren dauernd zum Teil sogar recht erhebliche 
Kursverluste zu beklagen gehabt. Die Jahre 1907 und 1912 
waren besonders ungünstig. In beiden Jahren mußten infolge 
der Kursrückgänge über 80 Mill. A = 3,65 bezw. 2,96 % des 
Gesamtbestandes an Inhaberpapieren als Kursverlust abge- 
schrieben werden. Auch im Berichtsjahre ist der durch Sinken 
der Kurse erlittene Verlust mit 56,48 Mill. A recht bedeutend 
gewesen; er wäre noch weit höher, wenn den Kassen nicht 
gestattet worden wäre, als „Abrechnungswert“ der Inhaber- 
papiere einen nur um 3 % unter dem Kurse vom 30. Juni 1914 
liegenden Betrag einzusetzen. Vom Jahre 1919 ab ınüssen 
die Inhaberpapiere wieder zum Tageskurse, aber nicht über 
Anschaffungspreis, eingesetzt werden; erst dann werden die 
tatsächlichen Kursverluste in Erscheinung treten. Der Kurs- 
verlust ist natürlich in den einzelnen Landesteilen verschieden 
hoch gewesen. Während er in der Rheinprovinz 15,01, in 
Westfalen 12,97 und in Schlesien 12.86 Mill. Æ betrug, waren 
bei den ostpreußischen Kassen nur Verluste von 550 000 A 
eingetreten. Die Sparkassen der Provinzen Westpreußen und 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 182., 
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Ergebnisse ohne die in dem an Polen abgetretenen 


Sparkassengeldern in Hypotheken auf städtische bezw. ländliche &rundstücke 


Anlegung von 


(Taf. k) 3 Von dem Vermögen 


| 


2 054 207 863 


Zinsbar — N in Hypotheken . SKS 
Art und Sitz angelegtes | | davon auf städtischen 
ai „r a — 
ar : Vermögen Hun- 1 fm | | Ka An. 3% | 
er Sparkassen überhaupt SECH städtische E | ländliche den: 1 zwischen 
ile i l un 
Sparkassen überhaupt Spalte | Grundstücke teilen | Grundstücke = on | darunter 3 und 4 
b SE | Spalte i Spalte Ä 
a P a Il. * a 18 TI . „ 
1 2 3 A 5 Ce 7 — o IL | 
i ' 
A. Staat... . 124314 181 392 358 008 278 517 | 10 32,4 5 954 070 653 | 46 24,49 2 054 207 863 64 8,48 3 894 749 70 48 517 188 63 | 
t | 
B. Provinzen | | | ` 
I. Ostpreußen... 477 216 964 | 02 | „163 897 583 83 34,34 117316 868 35 | 24,58 46 580 715 | 48 9,76 — — 1 216 000 | 00 
II. Westpreußen 817 = = rn 91 oe | e 25, dé 98 95 SS 39 17,04 46 836 409 01 8,14 6 800 00 309 648 | 19 
III. Stadtkreis Berlin 817 358 S 00 13,4 107 391070 00 13,14 — — — — — — — 
IV. Brandenburg. . 2 425 503 147 16] 585 013 072 78 | 24, 12 437 870 156 53 18.05 147 142 916 | 25 6,07] 148 000 00] 25 302 093 23 
V. Pommern . . | 1145 289 808 31] 410709048 43 | 35, 586 255 278094 73 22,28 155430 953 | 70 13,57 4 000 | 00 793 984 64 
VI. Posen 56 485 182 76 17 721905 49 31,37 14 194 344 82 | 25,13 3 527 560 67 6,26 — — 82 100 00 
VII. Schlesien 1 758 039 134 081] 553 742 484 74 31.50 423 668 598 95 24,10 130 073 885 79 7,40] 949 730 00 4 078 79189 
VIII. Sachsen 1 946 699 566 45] 602 040 257 46 30,2 381 494 56309 19,80 220 545 694 37 11,33 57 394 00 3 880 193 33 
IX. Schleswig-Holst. | 1410 958 987 26] 635 868 519 63 45 e 390 330 132 | 14 27,68 245 538 387 49 17,0] 188 409 30 352 742 00 
X. Hannover. 2959 759 229 11] 950 613 162 70 32,2 469 648 336 85 15.87 480 964 825 85 16,25 21 012 | 48 6 250 346 19 
XI. Westfalen 4 197 287 490 | C9 | 1 687 530 587 55 40, 211379 203 457 78 32.88 308 327 129 77 7,85 | 1 317 025 | 26 | 1246 724 57 
XII. Hessen-Nassau. | 1 074 746 352 84 395 619 899 06 36. 81 288 072 807 Sg 26.80 107547091|14| 10,0 1000 00 406 551 | 06 
XIII. Rheinprovinz . | 5 428 504 579 | 81 | 1 739 532 414 16 92,04 1 589 163 480 80 29,7 150 368 934 05 2,11 1 201 378 66 4598013 53 
XIV. Hohenzoll. Lande 40 768 114 | 96 13 660 810 | 87 33,51 2337 450 5,73 11 323 360 07] 27,78 — — — — À 
C. Regierungs- ` | | 
bezirke | | 
1. Königsberg. 262 473 649 05 86 874 493 41 33, 10 64 676 507 83 24,64 22 197 985 58 8,46 1 216 000 00; 
2. Gumbinnen 106 636 808 | 15 38 392 830 | 10! 36,00) 24 873 442 05 23,33 13 519 388 05 12,68 — — — — 
3. Allenstein .. 108 106 506 | 82 38 630 260 32 35,73 | 27 766 918 | 47 | 25,68 10 863 341 |85 | 10,06 — — — — 
4. Danzig 318 597 796 | 93 58 966 744 72 18,51 | 37870217 73 11,89 21 096 526 99 6,62 BR | — 296 148 | 19 
5. Marienwerder .. 256 966 788 | 60 85 970 955 68 33,46 60 231073 661 23,44 25 739 882 | 02 | 10,0 6 800 00 13 500 | 00 
6. Stadtkreis Berlin 817 358 249 97] 107 391 070 00 13, 107 391 070 00 13,14 — — — — — — — 
7. Potsdam 1627 447 934 141 332 436 205 | 55 20,48 261 147001'22| 16,05 71 289 204 33 da — 1822 119 34 
8. Frankfurt 798 055 213 021 252 576 867 | 23 31,65 176 723 155 | 31 22,14 | 75 853 711 92 9501 148 000 00 23 479 973 89 
9. Stettin 594 546 200 84] 205 461 178 54 34,56 141 287 25310 23,6 64 173 925 5 d 10,79 — — 258 718 43 
10. RöS lin 451 550 636 48] 170 377 191 30 37,73 86 250 684 20 19,10 84 126 507 | 18,63 4 000 | 00 505 266 | 21 | 
11. Stralsund 99 192 970 | 99 34 870678 |59| 35,15 27 740 157 43 27,7 7 130 521 18 7,19 — — 30 000 | 00 | 
12. Posen 33 779 037 | 93 10 308 574 | 57 | 30,52 6 840 013 90 20,25 3 468 560 |67 10,27 — — — — 
13. Bromberg 22 706 144 83 7 413 330 92 32,65 7 354 330 92 32,39 59 000 00 0,26 — — 82 100 00 | 
14. Breslau 645 296 339 04 206 111634 81 31% 164 818 018 40 25,54 41 293 616 41 6,40 25 000 00 2 069 092 97 
15. Liegnitz. ... . - 633 611 833 59 178 425 14107 28,16 143 408 97176 22,63 35 016 16981 5,551 624 730 | 00 1674 488 01 
16. Oppeln 479 130 961 45] 169 205 708 |86 35,32 115 441 608 79 24,09 53 764 100 | 07 | 11,221 300 000 00 335 210 | 
17. Magdeburg 702 657 914 | 221 199 252 198 74 | 28,86 142 920 650 | 18 | 20,34 56 331 548 56 8,02 — — 2 570 995 61 
18. Merseburg 911 996 032 | 63 | 311 986 504 80 34,21 178 370 218 41 19,56 133 616 286 | 39| 14,6 57 394 | 00 1 097 439 72 
19. Erfurt. ...... 332 045 619 | 60 90 801 55392 27,85 60 203 694 | 50 18, 13 30 597 859 42 9,21 — — 211 758 | 00 
20. Schleswig 1 410 958 987 | 26 | 635 868 51963 45,07 390 330 132 | 14 27,66 245 538 387 | 49 Ä 17,40] 188 409 | 30 352 742 | 00 
21. Hannover. SR 719 559 998 | 66 | 222853 460 | 60 30,07 133 946 329 | 04 18,02 88 907 131156 | 12,86 14 012 | 48 752 540 71 
22. Hildesheim 510 869 882 56] 184 787929 26 36,7 100677 181 57 19,71 8411074769 16,4 — — 3 289 046 79 
23. Lüneburg 696 022 912 38] 241 85197361] 34,5 83 855 480 | 63| 12,051 157996492 98 22,70 — — 120 888 21 
24. Stadle 485 656 919 18] 156 876 52798 32,30 72 543 702 83 14,9 84 332 825 15 | 17,36 — — 116 327 98 
25. Osnabrück .... 352 462 154 | 32 95 660 34112 27,14 55 287 316 30 15,6 40 373 024 | 82 11,6 — — 1 622 631 84 
26. Aurich 195 187 362 | Ol 48 582 930 | 13 i 24,89 23 338 326 48 | 11,96 25 244 603 65 | 12,93 7 000 | 00 348 910 | 66 
27. Münster 992 646 143 | 35 | 408051 753 26 41,1! 342 636 589 51 34,52 65 415 163 75 6,591 1 025 230 47 682 897 48 
28. Minden 735 304 597 71J 237 343 439 2 32,28 | 156 178 644 99 | 21,24 81 164 194 | 201 11,04 7 000 | 00 54 704 70 
29. Arnsberg 2 469 336 749 | 03 | 1 042 135 395 | 00 | 42,0 | 880 388 223 | 28 | 35,65, 161 747171 72 6,551 284 794 79 509 122 39 
30. Cassel. 506 390 004 | 26 | 160 812 780 52 31,6 80 290 963 54 15,88 80 521 816 98] 15,90 — — 298 866 06 | 
31. Wiesbaden 568 356 348 58] 234 807 118 |54 | 41,810 207 781 844 ı 38 Ss 27025 274 | 16 4,76 1 000 107 685 00 
2. Coblenn 476 929 962 37] 123536 799 | 75 | 25,90 97924 973 47 20,58 | 25 611 826 28 5,37 121852 90 187 698 98 | 
33. Düsseldorf.. . . | 3030 872 601 | 58 | 1 087 024 890 | 81 | 35,871 031 394 802 71 | 34,08 55 630 088 | 10 1584] 482 03315 2 923 914 93 
34. Köln 998 622 286 30] 295 196 661 | 48| 29,56] 261 999 426 76 26| 33 197 234 72 3,32 — — 895 213 | 05 
35. Trier 425 909 627 79 119 842 668 15 28,14 96 999 573 | 34 | 22,77 22 843 094 81 5,36] 165 352 00 182 902 | 57 
36. Aachen 496 170 101 77 113931 393 | 97 22,96 100 844 703 83 20,32 13 086 690 14 2.64] 452 140 61 408 284 | 00 
37. Sigmaringen 40 768 114 96 13 660 810 | 87 33,51 2 337 450 | 80 | 5,73 11323 360 07] 27,78 — — — — 
i] i ! 
Arten | 
der Sparkassen. | | 
1. Städtische Spar- 
kassen 12 761 454 309 094 315 983 808 33,82 3 738 650012 29 29,30 577 33379587 4,52 2 87231711 16 493 658 00 
2. Landgemeinde- usw. | | 
Sparkassen. 1 644 506 372 27] 627 898 396 94 38,18 | 394 285481 | 43, 23,98 233 612 91551 14,21] 149 027 32 274 709 53 
3. Kreis- und Amts- 
| Sparkassen. 8 427 491 385 172 519 584 879 89 29,901 427 334 682 55 16,941 092 250 197 34 12,96] 479 144 27 8 149 136 95 
4. Provinzial- u ständ. ) 
Sparkassen 657 825 255 44] 219 340 422 37 33,34 156 691448 20 23,82 62 648 974 | 17 9,82 1000 00 23 386 584 | 15 
5. Vereins- u. Privat- | 
| Sparkassen. .... 822 904 070 | 38 325 471 009 74 39,55 237 109 02899 28581 88 36198075 10,41 393 261 00 213 100 0⁰ 
Summe . . . 124314 181 392 358 008 278 517 10 32,94 5 954 070 653 46 24,13 64 8,48 3 894 749 70 
| | 


| 48 517 188 | 63 
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ebiete der Provinz Posen gelegenen Sparkassen. 


inter besonderer Berücksichtigung der Zinsverhältnisse im Rechnungsjahre 1918. 


er Sparkassen sind zins bar angelegt 


* ad zwar von den EE — | 
Spalte 5) zu einem | Zinsfuße ` von ländlichen (Spalte 7) zu einem An von = 
i . A 8 ) ` 2 
zwischen | E über 3 70 zwischen zwischen | über d 
1% ' 5 0 5 70 5 0% und | 0% | t% | 0 | 5% 0 = 
4 und 5 % RK 90 Nee 3 und 4% | | 4und5% 5% E 
l i i 2 
X Pf. gë ö Pf. oe Pf. KM Pf „ Pf. M mt M PL M "Dh AM Pl. E 
T | | 18 16 17 | T | 19 20 > 
. | | | | | 
582 022 963 i | | ‚1527 108 641 15 69 680 59166 Wa 29. 


| 
Ä 


5 147 440 243 81 159 778 981 d 12 416 526 68017 14220 32 64 152 887 87 |385 675 648 35 
| | | 

— 

ur 


1 526 467 08 Ä 94 499 69830 19 549 39798 525 304 90 
4 757 54599 73 269 392.07 19 379 891 90 | 378 013 24 
| Ä 


| 175700000! 105 634 070000 — — — = — a! 
145 983 450 42 259 089 094.01 | 6625 52806 721 99081 27 062 07502 58 679 64049 59 075 18692 2082 607 


85 364 64819 163 284 891,99 | 5345144 91 485 425,00 3 000 00 736 460.00 | 60 846 099.43, 83 232 607,00 | 10 108 809 


= 368 48483 35 318 335 58 10 179 689 00| 71420607 | l. 


A. 

33 738.00. 5 251 29600 29 248 644.2611326 645119 976 085 566 IL. 

49 el 24340000| IV 
| 
| 
| 


Gs E | ze 


47 503 977 80 Kë 


216 916 58 12956 854 75 938 473 49 | — — — — 3 22407674 303 48393 — — VI. 
79 27571135 332 441 823,95 i 6318 691:76 603 850 00 180 0 600 00 1 143 643 71 22 180 271 00. 99 194 045/43 | 7 112 945 65 | 262 380 00] VII. 
119 970 088 88 253 418 726 59 2477 354.48 1 690 805.81 — — 5426 481:24 | 96 132 711; SEH 116 155 763 60 1 034 406 04 |1 796332 37 | VIII. 


48 782 693 60 323 718 21272 15 873 89107 1 414 183 


C67 016 690 40 390 990 393 Eu 5131416 77 238 477 50 11106189 34 28 252 66468 1123 986 418,41 324 498 725 21| 2 751 293 29 369 53492] X. 
4 700 029 631 362 824 724 97 7 231 428 37 | 1883 52498 328 65783 563 60052 5 795 44469 299 742 590 43 1 511 089,99 í l 385 74631 XI. 
1184103419 275 215 23152 397 700 15 | 21129100] 54 375 00 535 29110 6 842 45571 | 99 999 962.84 88 268.49 i 2674000] XII. 
10 830 686 761497 759 678 54 70 510 062 o3 | 4 263 65999] 36 08415 31000210 454 280, 300 491/26 XIII. 


45 531400 88 931/505 138 540145 | 232 592 850 43 741577111 296 980 00 IX. 


22. 133 502 492 64 |15 765 583 68 


| — — 2337 450,80, = Zell GN — = DE — ES — |—]| XIV. 
| | | | | | C. 
äi | | Ä | | 
137696708 5361334256, 8 212 993 9 257 204900 — | — |- — 138574594 64 2924 684 87 698 70607 
117 500 00 22 345 832 15 2 410 10 90 ha — siet Dë 334 6422 20 9920128 29 3 264 6175 — i—| a 
2320000 18 540 526 68 8 926 29479 268 100.00 * 33 842 66 6 823 612,65 3 990 38657 15 50000 3 
400 879 08 ' 29 103 899 91 7927 190 55 142 10000 — — 20 000 00 172.750 22 1419412161 6284963 16 424692 00 4 
4356 666 91| 44165 492 16" 11452 701035 235 913024]. — — [ 13 73800 5 07854 78 1505452265 504168203) 551393 565 
ie 105 634 070 00 = = — 1 — — 5 — z — — -i — ET 
13 862 72084 | 183 218 138 67 2012832 0 23119081] — — 290709,87| 31 834 665.75 37967 628 72 1151499 99% 4470000| 7 
| 1212073008 461269600 490 80000 — - mm 15 26 844 980 74 | 21 107 558,20, 931 107 83 198 70000 3 
1 d 
42 697 00017 95 906 1025 210 623 00 23090000| 300000) — —; 27842507 14 29 61403711] 6 658 181119 56 20000 9 
29 847 198129 1 612 900 61 187 275 00 170 000 00 31 238 047 59 49 087 65343 3 183 028 28 447 77780 10 
| 1281954073, 122847450 25838 62130 67 25000 — = 566 46000 1 765 54470 453091646 267 600 00 —| u 
50 360 66 6291 55475 408 9 %% ——— — — -| — — 317207674, 296 48393 — — 12 
„ 16655692, 6 665 300 00 MORE — 1 - =i — 1 — — 3200000 700000] — =. 
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Übersicht über die Kursverluste usw. der öffentlichen Sparkassen Preußens in den Jahren 1895 bis 1918. 


Abrech- | Zuwachs 
Verzins- ec Ce Cmime 
i b wer er auis- 

Provinzen lich 5 ES 
== angelegtes] papiere | Inhaber-] Spalten 
Vermögen | bei Ab- | papieren | 3 und 4 

Staat in schluß des I i. laufen- a 

Vorjahres den 


1000 % [in 1000M 


3 


4 


Abrech- 
nungs- 


wert der 


Inhaber- 
papiere 
bei Ab- 


schluß des 


l 


aufenden 


Jahres in 


1 000 M 


Im Jahre 1918. 


I. Ostpreußen... ... 477 217 154 916 48 013 202 929 

II. Westpreußen... . 528 846 157 214 55 141 212 355 
III. Stadtkreis Berlin. 806 781 365 233] 115 850 481 083 
IV. Brandenburg. . . | 2425 448 8757711] 328 839 1 204 610 
V. Pommern 1145 2901 338 068] 161 659 499 727 
VI. Posen 56 485 18 670 6 899 25 569 
VII. Schlesien . 1754 705 682 9141 231 134 914 048 
VIII. Sachsen 1942 512 678 439] 277 640 956 079 
IX. Schleswig-Holstein 1101 889] 223891} 139 733 363 624 
X. Hannover 2 950 659 841 713] 415 2701 1 256 983 
XI. Westfalen . 4195 7311 11477301 609 6571 1757 387 
XII. Hessen-Nassau 892 240] 248 996] 128 094 377 090 
XIII. Rheinprovinz. . . 5 172 705 1 623 440] 7149061 2 338 346 
XIV. Hohenzoll. Lande 40 768 8 273 2515 10 788 


1919. 23 491277 7365 2693 235 351 | 10 600 620 
1917 e. 18 887 390 | 5 076 730 2 322 126| 7 398 856 
1917) 19 257 662 5 179 120 | 2 355 847 | 7584977 
191. 16 302 720 3 876 213 1 335 960| 5 212 173 
191i 14 805 042 3 296 856 | 574 739] 3871 595 
1914 13 848 204 2 813 462] 466 553 3 280 015 
1913 12 935 357 | 2674 142] 185 095 2859 237 
an 12 280 £40 2 667 462] 88 373] 2755 835 
1911 11611738 2582 443] 123 385 2 705 828 
1910 10 953 864 | 2445 533] 144 851 | 2590 384 
1909 .. 10 156 226 2239 722] 220 251] 2459 973 
198 9 414 401 2 118 833] 84311 2203 144 
19ù) 8 916 408 2 164091] 34 909 2199 000 
19060. 8 605 621 2126 144| 87 797 2213 941 
1988 8 123 854 2032 836] 102 269 2135 105 
1944. 7 585 501 1 909 556] 126 419] 2035 975 
1903 20˙ —2ẽ» 7042 033 1 749 938] 162 587] 1912525 
192 6 530 192] 1590 529] 145 735 1 736 264 
190 6 028 686 1435 571] 115 949 1551 520 
1900 5 492 374 1417 531] 17 355] 1434 886 
13999 5 196 661 1420 999] 42 687 1463 686 
13339 4 904 763 1399 421] 36992] 1436 413 
13999 4 600 336 1 348 077] 50 014 1 898 091 
1896 See Sec 4300 250 1247 311] 108989 | 1356 300 
183999. 4.004 932 1095 077] 153 199] 1248 276 


1) Von hier ab bis zum Jahre 1895 zurück nach dem bisherigen Sta atsumfange. — 3) Wegen Vergleichbarkeit mit dem Jahre 1910 ist für die Jahre 1909 — 1895 die 
Sparkasse der Kapitalversicherungsanstalt zu Hannover, die In den bisherigen Veröffentlichungen unter den Privatsparkassen aufgeführt war, obwohl sie von der Stadt Hannover 
garantiert ist, als Ötlentliche Sparkasse mitgezählt worden. — 8) ermittelt aus dem Bestande des Ankaufswertes der Inhaberpapiere des Berichtsjahres und demjenigen des 


Vorjahres. 


Pommern hatten sogar trotz der Ungunst der Zeit Kursgewinne 
zu verzeichnen, von denen die pommerschen mit 287 000 M 
verhältnismäßig gering, die westpreußischen mit 7,33 Mill. M 
aber recht erklecklich waren. Aus obiger Übersicht l 
geht außerdem noch hervor, wie außerordentlich verschieden 
die Kursverluste im Verhältnis zum Bestande an Inhaber- 
papieren in den einzelnen preußischen Gebietsteilen gewesen 
sind. Während der Kursverlust im Staatsdurchschnitt sich auf 
0,53 % bezifferte, war er in 7 Landesteilen (Schlesien mit 
Lat %, Schleswig-Holstein mit 0,26 %, Westfalen mit 0,74 9%, 
Sachsen mit 0.65 %, Rheinprovinz mit Oo %, Hohenzollernschen 
Landen mit 0,60 % und Brandenburg mit 0,56 %) höher, in den 
anderen Landesteilen mit Ausnahme von Westpreußen und 
Pommern, wo ein Kursgewinn um 3,45 bezw. (ug 9% eingetreten 


| 

10 544 136 |— 56 484 — 0,24 — 0,55 | 4 603 887 | 39 044777 589 |+ 52 780 
7365 269 |— 33 587 — 0,18 — 0,5 | 2 902 582 | 35 138 | 724 809 |+ 35 671 
7 500 952 |— 34 025 — 0,18 — 0,15 |2 954 942| 35 565738 429 |+ 36 358 
5 179 130 |— 33 043 — C, — 0,8 | 1 497 678| 40 800 | 702 071 |+- 14 183 
3 876 213|+ 4618 + 0,08 +0,12 | 956838| 37 149|687 888 |+ 46 072 
3 296 856 [+ 16 841 i+ 0,12 +0,51] 912847| 27 083641816 53 495 
2813 462 |— 45 775 — 0,8 — 1,6 654517| 23 990588 321 |+ 3798 
2 674 142 |— 81 693 — 0,87 — 2,8 669 102] 25 600 584 523 |— 24 169 
2 667 462 |— 38 366 — 0,88 — 1.42] 657 874] 24 937608 692 |+ 12 221 
2582443 |— 7941 — 0% — O.] 797 638 23 613596 471 |+ 35 433 
2445 533 |— 14 440 — Du — 0,8] 741825 21916561038 25 744 
2239 722|+ 36 578 40,0 l+ 1,66 | 497 993 18 945535 294 |+ 63 337 
2 118 833 |— 80 167 — 0,0 — 3.68 310787] 17413 |471 957 |— -32 321 
2 164 091 |— 49 850 — O8 — 2,25 | 481 767| 20 889504 278 |— 6089| 
2126144 |- 8961 — 01 — 0,4] 538353 | 18 831 |510.367 [+ 26 205 
2032836|— 3 139 — 0.0 — 0,18] 543468] 17914484 162 |+ 27 864 | 
1 909 556— 2969 — 0,06 — 0,16 511 841| 18 025 456 298 |+ 28 058 
1 749 938 |+ 13 674 ＋ 0,21 +0,70] 501506| 16 271428 240 |+ 36 655 
1 590 529 |+ 39 009 ＋ 0.6 + 2,1] 536312 | 12152391 585 |+ 54 519 
1435571l+ 685 +0,1 +0, | 295 713] 8318337 066 |+ 26 193 
1417 531 UE 46 155 — 0,8 — 3,15 | 291 898 10 422310 873— 13 278 
1420 999 — 15 414 — 0% — Let 304 427 11 705 324 151 [+ 10087 
1399 421 |+ 1330 + 0% ＋ 0% 300 086 11 789 [314064 |+ 20 207 
1348 077 — 8 223 — 0,19 — Del 295 3188 11464293 857 |+ 14917 
1247 311 |— 342921| 11302278 940 |+ 18 931 


| 
| 
| 
| 


Kursverlust (—) oder 
Kursgewinn (+) nach Zuwachs 
den Spalten 5 und 6 


| in Hundert- 
| teilen 


des zins- 
bar an- 
gelegten 
Ver- 
mögens 


in 
1000 M. 


oder Ab- 


202 379 — 550 — 0,2 — 0,27 88226 555 18144|+ 1 660 
219 689 L 7334 ＋ 1.36 |+ 3,48] 125 652 686| 15 652 |+ 1806 
480 029 — 1054 — 01s — 0,2] 2715580 — 19534|+ 629 
1197 911[— 6699 — 0,28 — 0,58] 517005] 2052| 69 090 [＋ 6971 
500 014 - 287 + 00 ＋ 0 220 382 2010| 35604|+ 1044 
25 509 — 60 — 0,1 — 0,25 9444 76 2109 — 164 
901 192 |— 12 856 — 0,75 — 1,41] 289 4211 5252| 71974 — 218 
949 869 — 6 210 — 0,32 — 0,68] 324 345] 4909| 85 131[＋ 6 822 
360 876 |— 2748 — 0,25 — 0,76] 2310451 1776| 42 7778 [＋ 5 020 
1252 772 — 4211 — 0% — 0% 573 141] 4513| 80 565 5370 

1 744 422 — 12 965 — 0,1 — 0% 796035] 8334 153 109 [L 12 550 
375 410 — 1 680 — 0% — 0] 172 238] 1130| 31893|+ 2676 
2323341 |— 15 005 — 0,29 Del 880 047] 7692]150361 |+ 8 292 

10 724 (— 64 — 0,16 — Oe 5 350 58| 1646 1— 6 


d 
d 


| 


H 


965 — 0,02 > 0,08 
| 


5 ! 


i 


war, niedriger. Den niedrigsten Kursverlust wies der Stadt- 
kreis Berlin mit 0,22 % auf. Natürlich hängt die Größe des 
durch Kursrückgang verursachten Verlustes vor allem von der 
Art der Inhaberpapiere ab, in denen die Sparkassen ihre Ver- 
mögenswerte angelegt haben. 


Von Sachkennern ist die große volks wirtschaftliche Be- 
deutung der Tilgungshypothek in ihrer die Verschuldung 
hemmenden Wirkung schon frühzeitig erkannt worden. Die 
amtliche Statistik befaßt sich seit dem Jahre 1904 mit der 
regelmäßigen Erhebung über die Ausdehnung der Amortisations- 
hypotheken. Nach der folgenden Übersicht sind auch die 
Amortisationshypotheken im Jahre ıgıg wahrscheinlich infolge 
von Rückzahlungen etwas zurückgegangen. 
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Ergebnisse ohne die in dem an Polen abgetretenen Gebiete der Provinz Posen gelegenen Sparkassen. 


Es waren im ganzen bei den Sparkassen vorhanden: 
Die Zunahme 


Die Tilgungshypotheken betrugen 


Der Unterschied in der Zu: 


Tilgungshypotheken 1 in Hundertteilen der gesamten e in adds g elles der 955 
on ee hypothekarischen Anlar thekariscnen Gesamtanlage aus- 

(für städtische und ländliche Jahre 1918 yp S 9 gedruckten Tilgungsbestandes 

Grundstücke zusammen) betrug | bei den Hypotheken auf rent ae 

im Betrage von über- in | überhaupt städtische ländliche bei den 

haupt Hun- | | Grundätheke Hypo- städti- länd- 

Mill. dert- i 5 theken schen lichen 

1917 1918 teilen 1917 1918 1917 1918 1917 1918 | maup teten taken 

im Staate. . . 1682145 821,6 Æ 1610695 451,2 4 — 71,8 — Aa | 20,26 20,11 17,02 17, 28,0 28,07 — 0o — Oo + 0,0 

in den Provinzen l 
Ostpreu been 36 813 608,32 „ 35 637 768,61 „ — lms — 3,19 | 22,63 21,74 19,92 18,89 29,18 28,93 — 0,9 — 1,03 — 0,5 
ie N E | 35 772 bii ug 36 en wl + Bi IR | gen An GER gn 31,08 32,39 +04 +00 + 1,81 
Brandenburg 69 218 522,25 „ 73 200 118,36 „ | + 398 + 5,5 Ile 1251 Go Gan 27,55 30,92 +0,86 + 0,24 + Aa 
Pommern 61 732 093,851 „ 61475 293,40 „ — 0,6 — 0,2 | 14,0 14,97 11,0 11,6 20,1 20,6 | + 0,07 + 0,9 — 0,85 
Posen 7 260 636,82 „ 7077 417,96 „ — 0,1s — 2,32 39,85 39,94 35,95 36,01 53,27 55,60 + 0, + Dm + 2,38 
Schlesien 63 333 307,87 „ 62 318 883,9 „ — 1,01 — 1,80 11,7 11, Ge "o Za 24,85 +00 +01 + De 
Sachsen. ......... 56 860 209,72 „ 53 546 846,1 „ — 3,31 — 5,88 Ba 8,89 Ga Ga 12,85 12,50 — 0,8 + 0, — 0,8 
Schleswig- Holstein 4 712 634,3 4414 229,51 „ — 0,0 — 6,8 0,71 Oe Oe Oe 04 05 | — Oo — Dm — 0,02 
Hannover 329 191 099,9 „ 306 363 721,41 „ — 22,83 — 6,93 33,00 32,28 19,65 1969 44,7 44,47 — 0,7 +00 — 0,0 
Westfalen ........ 325 320 539,56 „ 314 952 557,7 „ — 10,37 — 3,19 | 18,56 18,66 19,1 19,34 15,38 15,63 + 0,10 + 0,8 + Dä 
Hessen-Nassau 228 940 477,07 „ 230 042 648,9 „„ + 1,10 + 0,48 55,6 58,15 47,41 50,88 77,81 77,00 + 2,19 + 3,47 + 0,09 
Rheinprorinz........ 447 574 807,5 „ 412 077 301,07 „ — 35,50 — Ts ı 24,00 23,5 23,09 22,70 35,46 34,18 — Däi — 0, — Lë 
Hohenzollernsche Lande 15 414 955,7 „ 13 481 426,185 „ — Le — 12,5 | 98,75 98,6 98,00 97,93 98,90 98,84 — 0,6 — 0,0 — 0,06 
bei den Arten der Sparkassen, und zwar bei den 
städtischen Sparkassen. 577 035 201, AS 559 314 019,33 Æ: — 17,2 — 3,07 | 13,04 12,96 12,6 12,62 15,4 15,17 — 0,8 — 0,01 — 0,7 
Landgem.- usw. Spark.. 145 952 521,9% „ 136 013 707,88 „ — 9, — 6,81 21,67 21,66 25,62 25,26 15,2 15,9 — 0,0 — 0,36 + 0,17 
Kreis- und Amts- Spark. 808 673 897,73 „ 766 939 947,61 „ — 41, — 5,16 30,81 30,4 25,0 24,68 37,16 37,74 — 0,7 — 0,38 — 0,02 
Provinz - u. ständ. „, 144 826 692,05 „ 146 075 182,8 „ + 125 + 0,8 63,75 66,80 64,82 68,42 61,1 62,05 + Ze + 3,60 + 0,8 
Vereins- u. Privat- „, 5 657 508,51 „ 2 352 593,19 „ — Aan — 58,2 1, Omz Lo Os 20 1,64 — Dë — 1,06 — 0,0 
Nachweisung über die Verteilung der Sparkassen, die in dem Jahre 1918 75 und mehr Hundertteile ihres 


(Taf. m) 


zinsbar angelegten Vermögens in Hypotheken EE hatten. *) 


= . —— — — — — — 


Anzahl der 
städtischen Landgemeinde- usw. Kreis- und gege, Vereins- und Privat- Shark b he 
Sparkassen Sparkassen Sparkassen Sparkassen DEER EES Vd 
Staat die mehr als drei Viertel ihres zinsbaren W in . angelegt hatten 
= und zwar | und zwar ii und zwar und zwar | und zwar 
| i | | RS l „ = de 
EES %% %% % % % 2 lala]:lel. e]efe |a | 
2. 2. e l el 2. le — S ja . ej m „| & | m e 
| 3.2 2322313122223] 3|3/5)32|32|3 |2 221221583 222313 
| 52 , 
23... re l = | E EE = = | 
| Hundertteile Ä Hundertteile Hundertteile Hundertteile | Hundertteile 
| | 3 r el E 
| 1 [J 23245 673 Fp t4 15161711819 20 22 23| 24| 25| 26 27 | 28 29 2031 
| l | | | i | | 
| A. Staat. 2111 ——— 111 elle 4 . 713 — — 1 
B. Provinzen | i 
I. Ostpreußen. | =e S SAS „ zer =. 5 
II. Westpreußen | — |— | — | — —| sl — |— lei —| -| -| — | — ——— — — — —.— — — „„ BEIN) SEHE WESEL: 
III. Stadtkr. Berlin — | — | —| =| —| sl — |— | —| —| zi zc — — — — — cl — —— cl zl zc — |= lz Le lz — 
IV. Brandenburg | — | — | —! — | —| -| — i- |-| -| — zl — | 1—| cl — Se TE E 5 — — — 
V. Pommern .. JEE EE E E — ch cl — |— i—i li — — — — 1 — EH 1161 (— — — — 
VI. Posen . I — (— — — — i — — — — — — — — ——1— | — — —| —| —į — — — — . 
VII. Schlesien — — — —| —! — — — | — — — —1—— —| — se car BERN — — — —— 
VIII. Sachsen.. —— —|—| — VVV 
IX. Schleswig-H.! 1(— 1—— —] 1 1(—— —— 5 3 11 —— 1 5 2| 2—— 1) 
' X. Hannover 1 — — — -| zc — — — sn 8 11— 11 — — — 11 — BEES 
' XI. Westfalen.. ————— l ———— . G. [PN 
XII. Hessen-Nass.— —— —| -| — — 1 — 3 = E (Me EN EIN PERL el 
XIII. Rheinprovinz | — | — | —|— . — — — — — — — 1 cl e Ma ————1—— — 1 en ln — | 
XIV. Hohenz.Lande| — | — | —| zl — | — = — ——— zl — — — — — — — — iz —1— I-1-|-|-|— 


| art ist in der Tabelle daher nicht mitangeführt. 


*%) Von den 6 Provinzial- und stäindischen Sparkassen hatte seit Jahren keine 75 und mehr Hundertteile in Hypotheken angelegt; diese Sparkassen- | 
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Danach betrug die Gesamtabnahme der Tilgungshypotheken 
seit dem Jahre 1917 fast 71½ Mill. A oder 4,3 %. Der An- 
teil der Amortisationshypotheken am Hypotlekenbestand ist 
von 20,26 % im Vorjahre auf 20,11% im Berichtsjahre herab- 
gesunken. Während die städtischen Tilgungshypotheken hier 
um 0,05 % abgenommen haben, haben die ländlichen um 0.0 % 
zugenommen. Bei den ländlichen hypothekarischen Anlagen 
machen die Tilgungshypotheken fast 30 % des Gesamtbestandes 
aus, bei den städtischen dagegen nur etwas über 17 %. Die 
Amortisationshypotheken kommen in allen preußischen Landes- 
teilen mit Ausnahme des Stadtkreises Berlin vor. Am meisten 
werden sie in den Hohenzollernschen Landen gepflegt, wo allein 
98,69 % aller Hypotheken gegen 98.75 % im Vorjahre Tilgungs- 
hypotheken sind, sodann in der Provinz Hessen-Nassau, in 
dem jetzt zur Grenzmark gehörenden Teile der Provinz 
Posen und der Provinz Hannover, wo sie über die Hälfte, 
rund 40 v. H. und 32 v. H. des Gesamthypothekenbestandes 
ausmachten. Unter den Arten .der Sparkassen sind es die 


Provinzial- und ständischen Sparkassen und nach diesen in 


weitem Abstande die Kreis- und Amtssparkassen, die sich 
an der Vergebung von Amortisationshypotheken rege beteiligt 
haben. Die Kreis- und Amtssparkassen haben nach dem 
Rechnungsabschluß beider Jahre (1918 und 1917), wie das 
vielleicht auch zu erwarten war, mehr ländliche als städtische 
Tilgungshypotheken vergeben, und anch bei den städtischen 
Sparkassen überwiegt die Vergebung von ländlichen Amorti- 
sationshypotheken. Im übrigen sind die städtischen, Tilgungs- 
hypotheken nur bei den Provinzial- und ständischen Kassen, 
die ländlichen ebenfalls bei den letzteren und außerdem bei 
den Landgemeindesparkassen relativ stärker beteiligt als im 
Jahre 1917. Kaum nennenswert ist in beiden Jahren die 
Begebung von Tilgungshypotheken bei den Vereins- und Privat- 
sparkassen gewesen, die im Berichtsjahre noch etwas geringer 
als im Vorjahre war. 


Die Zahl der Sparkassen, die einen Uberbestand an 


Hypotheken, d. h. eine Festlegung von 75 % oder mehr, ihres 
Vermögens in hypothekarischen Anlagen aufweisen, ist nach 
der Tabelle m auf Seite 183 auf 7 Kassen zusammen- 
geschrumpft, unter denen nur eine, und zwar eine Schleswig- 
Holsteinsche Privatsparkasse, einen überhohen Anteil der 
Hypotheken von 95 % und mehr besitzt, während ıgız noch 
500 derartige Kassen gezählt wurden. Infolge der zunehmenden 
Entwertung der Inhaberpapiere und der infolgedessen ein- 
tretenden Kursverluste befinden sich diese 7 Kassen, die 
noch °/, oder über “ ihres Anlagenbestandes in Hypotheken 
angelegt haben, wegen der größeren Sicherheit und Stabilität 
der hypothekarischen Anlagen heute zweifellos in bevorzugter 
Lage. Da sie aber in Krisen- und Übergangszeiten infolge 
der geringen vorhandenen Bestandsmasse an lombardfähigen 
Inhaberpapieren gelegentlich bei Auszahlungsforderungen seitens 


geldbedürftiger oder unruhiger Sparer größere Schwierigkeiten 
bei der Beschaffung von flüssigen Geldern haben als die übrigen 
Sparkassen, verdienen sie nach wie vor besondere Aufmerk- 
samkeit. In Fällen, wo die von den Kassen beliehenen Grund- 
stücke etwa in den Grenzgebieten des jetzt wehrlosen Deutsch- 
lands liegen, ist zudem bei Devastierung der Landschaft infolge 
von Kriegshandlungen einfallender Feinde die Sicherheit solcher 
Kassen völlig in Frage gestellt. 


Zu dem Vermögen der Sparkassen gehören schließlich 
auch noch die baren Kassenbestände. Während die Kassen 
in den Jahren bis zum Kriegsausbruch ihren Barbestand der 
Zinsersparnisse halber möglichst niedrig zu halten suchten, 
zwangen sie die stärkere Entwicklung zum Bankverkehr und die 
unsicheren Verhältnisse zur Bereitstellung größerer Bargeld- 
bestände. 


Der Kassenbestand der Sparkassen am Ende des 
Rechnungsjahres betrug: 
1908 1917 1918 1908 1917 1918 
Millionen f Ä 5 Hundertteile 
| ihres Einlagebestandes 
in Staate . . 121,38 348,84 977,18 | 1.19 2,06 2,66 
in den Provinzen 
I. Ostpreußen .. ` Za 13,36 25,32 Lu Am 5,75 
II. Westpreußen. 4,09 9,82 13,41 215 2,58 Za 
III. Stadtkr. Berlin 1,20 3,90 8,16 | Da 066 1501 
IV. Brandenburg. 12,7 35,8 74,24 | 141 2.24 3.55 
V. Pommern... 7,6 19,88 30,36 1568 2,52 3,02 
VI. Posen 0,28 129 - 2,06 | Lu 3,18 3,96 
VII. Schlesien .. 1378 31,30 54,7 Lat 26 3,59 
VIII. Sachsen. . . 1421 33.05 47,82 | Lag 2,34 2,68 
IX. Schlesw -Holst. Aan 19,69 35,59 Os 1,8 2.50 
X. Hannover... Te 44,60 55,82 | Dap 2,16 2,14 
XI. Westfalen... 2281 55,37 107,95 Lu 1,98 29591 
XII. Hessen-Nassau 6,0 (äu 21,9 | La 18 Zo 
XIII. Rheinprovinz. 22,88 66,2 99,51 | La 1,16 2,06 
XIV. Hohenz. Lande Ou 0,36 DA ` 056 las lau 


Der Bargeldbestand hat sich also gegen 190g fast verfünf- 
facht. Er hat sich in den 10 Jahren um 455,80 Mill. Æ oder 
um 375.5, % vermehrt. Der Bestand an barem Gelde betrug 
1918 allein 577,18 Mill. Æ oder 2,66 % dos Einlagebestandes, 
hat sich demnach gegen das Vorjahr um 228,34 Mill. A oder 
um 65,46 % erhöht. Bemerkenswert ist die starke Steigerung 
des Bargeldbestandes vor allem in Ostpreußen, wo er sich 
gegen Loo mehr als verzehnfacht, gegen das Vorjahr etwa 
verdoppelt hat. Die Erhöhung der Kassenbestände ist über- 


haupt in allen Landesteilen im Jahrzehnt 1908/18 sehr beträcht- 


lich gewesen. Es gibt keine preußische Provinz, wo er sich 
nicht mindestens verdreifacht hätte. Mehr als versiebenfacht 
oder fast versiebenfacht hatte er sich in dem zur Grenzmark 
gehörenden Teile von Posen, in Hannover und im Stadtkreiso 
Berlin. 


IV. Erträge der Anlagen und sonstige Ergebnisse. 


Wie aus der Tafel n auf Seite 185 ersichtlich ist. hatten 
die preußischen Sparkassen im Berichtsjahre ıgıg eine Zins- 
bruttoeinnahme von 1047.59 Mill. A, während sie 845,7» Mill. M 
an Zinsausgaben leisteten. Gegen das Vorjahr haben sich also 
die Zinsbruttoeinnahmen gemäß des erhöhten Anlagebestandes 
erheblich, nämlich um 214 Mill. A oder um 25,67 %, gehoben. 
Die Zinsbruttoausgaben haben sich von 688,5: Mill. Æ im 
Jahre 1917 auf 845,78 Mill. Æ im Jahre 1918 also um 157,24 
Mill. X oder um 22,84 % erhöht. Die Zinsbruttoausgaben sind 
demnach trotz des großen Zustromes an Neuanlagen und der 


Verpflichtung 


t 


durch den Zwang zu erhöhter Zahlungsbereitschaft bedingten 
zur Bereitstellung eines größeren Bargeld- 
bestandes verhältnismäßig schwächer gestiegen als die Zins- 
bruttoeinnahmen. Der Unterschied der Zinsbruttoeinnahmen 
und der Zinsbruttoausgaben ergibt die Zinsbruttoüberschüsse. 
Die letzteren sind von 145,05 Mill. Æ im Rechnungsvorjahre auf 
201,31 Mill. A im Berichtsjahre, also um 56,76 Mill. M oder 
um 39,13 % angewachsen und machten im Berichtsjahre 19,26 
Hundertteile oder fast % der Zinsbruttoeinnahmen aus, gegen 
nur 17,40 Hundertteile im Jahre ıgı7. Die höchsten Zins- 
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Zinseinnahmen, Zinsausgaben und ee in den Jahren 1917 und 1918. 


1917 
Zinsbrutto- 
einnahmen 
Millionen Mark 
2 1 

A. Staat 833,59 1 047,59 

| B. Provinzen 
I. Ostpreußen ..... 2.2.2220... 17,47 21,60 
| II. Westpreub-en a. 19,85 24,72 
III. Stadtkreis Berlin ........ 22,42 31,84 
IV. Brandenburg 80,79 102,47 
V. Pommem ....... 2.222020. 38,92 47,0 
| VI. Fos enn 1,93 2,36 
VII. Schlesien 61,10 74,51 
VIII. Sachge en 66,61 81,25 
IX. Schleswig- Holstein 52,19 61,98 
X. Hannovfer. 100,00 126,18 
XI. Westfalen 145,26 179,69 
XII. Hessen-Nassunuu 43,00 54,19 
XIII. Rheinprovinz.. ... 2... 2.2... 183,06 237,82 
XTV. Hohenzollernsche Lande et 1,48 1,69 


bruttoeinnahmen und Zinsbruttoausgaben wies in beiden Jahren 
die Rheinprovinz und nach dieser die Provinz Westfalen auf, 
die niedrigsten, abgesehen von den Hohenzollernschen Landen 
und dem zur Greuzmark gehörenden Reste der Provinz Posen, 
die Provinz Ostpreußen und danach Westpreußen. Über 
100 Mill. Æ Zinsbruttoeinnahmen hatten im Jahre ıgıg außer- 
dem die Sparkassen der Provinzen Hannover (1 26, 1s gegen 


100,00 Mill. Æ im Jahre 1917) und Brandenburg (102, gegen 


80, Mill. Æ im Jahre 1917), während sich die Zinsbrutto- 
ausgaben nur noch in Hannover auf über 100 Mill. & 
(103,66 gegen 83.5» Mill. Æ im Jahre 1917) bezifferten. In 
Hundertteilen der Zinsbruttoeinnahmen ausgedrückt. standen 
die Zinsbruttoüberschüsse im Jahre ıgıg in allen üstlichen 
Landesteilen Preußens mit Ausnahme des preußisch gebliebenen 
Restes von Posen und des Stadtkreises Berlin, jedoch nur in 
zwei westlichen Provinzen, nämlich in Sachsen und Hessen- 
Nassau, über dem Stantsdurchschnitt. Diese Verhältnisziffern 
sind gegen das Jahr 1917 in allen preußischen Gebietsteilen 
mit Ausnahme des Stadtkreises Berlin, wo sie sehr erheblich, 
und zwar um mehr als die Hälfte oder um 8,73 Hundertteile, 
zurückgegangen sind, größer geworden. Die Sparkassen 
sämtlicher Provinzen einschließlich derjenigen der Hohen- 
zollernschen Lande und des jetzt zur Grenzmark gehörenden 


Teiles der Provinz Posen durften sich gegen das Vorjahr also 


eines auch verhältnismäßig höheren Zinsbruttoüberschusses 
erfreuen. 

Schon eine unter dem Gesichtspunkte weitgehender Für- 
sorge und größter Vorsicht betriebene Geld- und Anlagenpolitik 
legt den Kassen die sittliche Verpflichtung auf, durch An- 
Sammlung von Reserven in guten Jahren für die Deckung 
etwaiger später eintretender Verluste Sorge zu tragen. Die 
Sparkassen sind außerdem auch durch die bestehende Spar- 
kassengesetzgebung. deren Entwicklung in der letzten Ab- 
handlung eingehend besprochen wurde, zur Bildung und Haltung 
bestimmter Rücklagenfonds angehalten worden. Die Rücklagen 
beliefen sich im Berichtsjahre auf 812.28 Mill. A gegen 
761,85 Mill. A im Vorjahre. Die Rücklagen sind also gegen 
1917 um 50,61 Mill. M oder um 6,64 % gestiegen. Den höchsten 
Riicklagefonds wiesen im Jahre 1918 wieder die westfälischen 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jabrrangz 1920 


gehörenden Teiles der 


jahre nicht unerheblich gewachsen. 


Am Schlusse des Rechnungsjahres 
1918 | 1917 


ae | mn | 1918 | 1917 | me 


betrugen die 


Zinsbruttoüberschüsse j 
Hundertteile 


Zinsbrutto- 
überschüsse 


Millionen Mark 


Zinsbrutto- 
ausgaben 


er 
Zinsbruttoeinnahmen 


688,54 845,78 145, os 201,61 17,40 19 26 
13,80 16,82 3,67 4,78 21,01 | 22,1 
15,47 19,85 3,88 5,17 20,03 20,92 
18,72 28,92 3,70 2,42 16,50 7,12 
66,84 81,08 13,96 21.48 17,28 20,92 
31,80 38,06 7,12 9,85 18,30 20,56 

1.61 1,97 0,81 0,39 16,29 16,38 
49,67 58,89 11,48 15,62 18,70 20,97 
51,78 61,25 14,84 | 20,00 22,27 24,61 
43,69 50,85 8,49 11,08 16,37 17.89 
83,69 103,66 16,41 | 227, 16,41 17,81 

122,87 147,93 22, 31,76 15,11 17,67 
35,42 43,11 7,58 11,07 175,68 20,44 

152,02 192,32 31,04 45,50 16,96 19,13 

1.25 1,61 0,23 0,28 15,52 16,45 


und rheinländischen Sparkassen mit 153,11 bezw. 153,08 Mill. A 
auf, den niedrigsten, abgesehen von den hohenzollernschen 
und den Kassen des mehrerwähnten preußischen Teiles der 
Provinz Posen, die ostpreußischen und westpreußischen mit 
18,14 bezw. 19,5 Mill. A Im Berichtsjahre bezifferte sich 
dieser Fonds überhaupt auf 3,74 v. H. des Einlagebestandes. 


Er betrug ferner 


bei den städtischend Sparkassen 3,71 v. H. 
„ „ Landgemeinde- usw. Sparkassen . Dan „ 
„ „ Kreis- und Amtssparkassen 3,0 „ 


Provinzial- u ständischen Sparkassen 4.74 „ 
„ „ Vereins- und Privatsparkassen . . 4,51 `. 
der Einlagen. 


77 97 


Sowohl die Zinsüberschüsse wie die Reinüberschüsse, 
aber auch die Verwaltungskosten sind, wie Tabelle o auf 
Seite 186 veranschaulicht, seit 1908 und selbst seit dem Vor- 
Die Verwaltungskosten 
sind gegen Loop um 36,3» Millionen A und gegen 1917 um 
16,37 Millionen M gestiegen. Sie haben sich demnach in einem 
Zeitraum von 10 Jahren um 222, % vermehrt, d. h. mehr als 
verdreifacht, und sind im Verlaufe nur eines Jahres um 43,77 9%, 
selbstredend hauptsächlich infolge der Steigerung der Löhne und 
Gehälter, in die Höhe gegangen. Im Verhältnis zum zinsbar 
angelegten Vermögen ist von 190g auf 1918 nur eine Erhöhung 
der Verwaltungsausgaben um O, os Hundertteile und von 1917 bis 
1918 nur eine solche um Oo Hundertteile eingetreten. Die 
höchsten absoluten Verwaltungskosten wies in allen drei Jahren 
die Rheinprovinz auf, wo gleichzeitig auch die bedeutendsten 
Zinsüberschüsse und Reinüberschüsse vorkamen. Hier waren 
diese Kosten von 3.05 Millionen & im Jahre 190g auf 7,41 Milli- 
onen A im Jahre 1917 und 10.86 Millionen 8 im Berichts- 


jahre gestiegen und hatten sich demnach bis 1917 mehr als 


verdoppelt, bis 1918 jedoch mehr als verdreifacht. Die niedrigsten 
Ausgaben für die Verwaltung hatten, abgesehen von den 
Hohenzollernschen Landen und des jetzt zur Grenzmark 
Provinz Posen. 1908 und ıgıg die 
ostpreußischen Kassen. wo sich die Kosten innerhalb 
von 10 Jahren ebenfalls mehr als verdreifacht haben. und 
danach die westpreußischen. In den einzelnen Provinzen 
24 
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Zinsüberschüsse, Verwaltungskosten und Reinüberschüsse der Sparkassen in den Rechnungsjahren 1918, 1917 


: | und 1908. 
(Taf. o e erg Es betrugen in Hundertieilän des zinsbar 
Es u in Millionen Mark "angelegten Vermögens 
a — ... u 
Staat die Zins- | die Verwaltungs- | die Rein- die Zins- | die Ver- die Rein- 
i überschüsse | kosten überschüsse überschlisse ge überschüsse 
Provinzen BE l ` Se Kä 
1 d | 
1918 1917 | 1908 |, 1918 | 1917 19081918 | 1917 il 1908] 1918 1917 1908191801917 1908 191819171908 
I i | 
EE ey E 5 6 als 9 10 1112 13 14 A 
| 
| A. Staat...... 201,81 145% 77 al 53 u! 37,17 | 16,55 1485 107,87 61,24 0,88 du As 0,22 b 017 | 0,61 08) 0,62 
| | | 
| B. Provinzen | | | | ' | 1 
I. Ostpreußen. ...... 46 3,67 1, 1,6 lar] 0,7 3,2 2,50: 1, 4 1,00 0,1 10 0.55 Oe 0,26 | o 05. 0,61 
II. Westpreuben 5,11 3,886 Lat 1,8 1,12 0,9 3,39 2,76, 1,271 0, 90 0,87 Gë 0,31 | 0,25 ; 0,25; 0,59. 0,62 0,64 
III. Stadtkreis Berlin 2,2 3,70 2581 4,46 2,56 0, 71 — 2,04 1m4, 2,10 0,30 Oe 0,81 | 0,55 0,47 Dat, 0,25. 0,21 0,60 
IV. Brandenburg 21,43 13,96 8,03 5, 10 3,38 1,7 16,33 10,38 6,27] oe Ou 0,89} 0,21 0,19 0,20 0,67 0,54 0,69 
V. Pommern 9588 712 3,75 2,39 1,75: Dal 7,46 baal 2,85 0,86 0,17 0,1 0,21 | 0,19 0.19 0,65 0,58 0,59 
VI. Posen 0,9 O, 31 C0, 17 Om: Omo! Dok 0,26) O0, 21 0,13} 0,68 Oe 0.88 0.23 | 0,22 0,21 | 0,45 | 0,45 | 0.67 
VII. Schlesien 15,62 11,43 Bann 4,07 3,2 1,62 11,5; Bal 7.12] 0, 0,78 1,02 || 0,23 0.21 0,19 0,66 | 0,57 | 0,83 
VIII. Sachsen. 20,00 14,84 Bal 3,87 Za Lal 16,38 12,08, 7,50 1,03 Oe? 0,93 0.19 | 0,17 | O,14 | Dal 0,74 O0, 79 
| IX. Schleswig-Holstein 11.06 8,4 4,35 3,2 Za 1,0 Zei 6,5 3.29f 0,0. 0% 0,4 0,24 0,20 0,16 0,55 | 0.51 | 0,48 
X. Hannover 22,47 16,1 7,93 5,48: 4,02 1,751 16,98} 12,39 6,19 0,76: 0,69 0.87 0,19 0,17 O. 16 0,57 | 0,52 | 0,52 
XI. Westfalen 31,6 22,39 11,91] 7,05 4, 2,19 24,71 17,65 9,72] 0,76 0,66 O0, 78 0,17 0.14 0,13 O,59 O0, 52 0,60 
XII. Hessen-Nassau 110 Zei 3,65 Aa 2,2 1,18 7,84 516! 2,51] 1,3 0,87 0,73 0,0 0,28 0, 23 0,73 | 0,59 | 0,59 
XIII. Rheinprovinz 45,80 31, 13,81 10,89! "ai 3,08 34,61 23,88 10,7] 0,8% 0,70 ou 0.0 0,17 0,16 0,64 | 0,58 Dar. 
XIV. Hohenzollernsche Lande Oo ' 0,23 0,11% O,10! 0,08 Gi Gi 05 Oo 0,68 Oe 0,57 0,25 02 0,19 Gel 0,43 | 0,88 | 


schwankte das Verhältnis der Verwaltungskosten zu den zins- 
bar angelegten Vermögen, in Hundertteilen ausgedrückt, 
ıgog zwischen 0, is (Westfalen) und 0,26 (Ostpreußen), 1917 
zwischen 0,14 (Westfalen) und 0,47 (Stadtkreis Berlin) sowie 
1918 zwischen Ou (Westfalen) und 0,55 (Stadtkreis Berlin). 
Nach dem verhältnismäßigen Anteil der Verwaltungskosten 
nimmt also Westfalen in allen drei Jahren unter den preußischen 
Gebietsteilen den günstigsten Platz ein, der Stadtkreis Berlin 
hingegen steht 1917 und 1918 an erster Stelle, hat mithin 
verhältnismäßig die höchsten Verwaltungskosten. Bei richtiger 
Bewertung der Zins- sowie der Reinüberschüsse muß unbedingt 
daran gedacht werden, daß sich die Überschüsse der Spar- 
kassen infolge der gesetzlichen Verpflichtung, ihre Kapitalien 
in mündelsicheren Werten — wozu neben mündelsicheren 
Wertpapieren, Hypotheken und Darlehen an Gemeinden ge- 
hören — anzulegen, auf deren Zinsfuß die Kassen keinen oder 
doch als gemeinnützige Institute nur schwachen Einfluß besitzen, 
stets in bestimmten engeren Grenzen halten werden. Immer- 
hin haben sich die Zinsüberschüsse gegen 1908 um den an- 
sehnlichen Betrag von 124.02 Millionen A oder um 159.13 % 
und gegen 1917 um 56, 74 Millionen AM oder um 39.13 % ge- 
hoben. Wie eine Vergleichung der Spalten 5-7 mit den 
Spalten 2-4 der Tabelle o zeigt, mußten 1918 ebenso wie 
im Vorjahre über ½ der Zinsüberschüsse gegen nur etwas 
über ) im Jahre 1908 zur Deckung von Verwaltungskosten 
benutzt werden. Die Reinüberschüsse haben sich gegen 1908 
um 87,13 Millionen A oder um 142,28 % und gegen 1917 um 
40,50 Millionen A oder um 37,55 % erhöht. Während die 
Sparkassen sämtlicher preußischen Landesteile ıgıg bei sehr 
verschiedenem Zuwachs gegen 1908 und 1917 wenigstens 
größere oder kleinere Reinüberschüsse herauswirtschaften 
konnten, war im Stadtkreis Berlin, wo sich schon 1917 gegen 1908 
eine Verringerung der Reinüberschüsse um 0,9 Millionen At 
oder um Ann % eingestellt hatte, ein Fehlbetrag von 
2.04 Millionen „A vorhanden. 


Eine nicht unwichtige Seite des Sparkassenwesens bilden 


| 
| 
| 
| 


schließlich die Verwendungen aus den Zinsüberschüssen für 


öffentliche Zwecke. 


Aus den Zinsüberschüssen wurden für öffentliche Zwecke 


verwendet: 


seit dem Bestehen der 


| 


A58 ln 
des Rechnungsjahres |  Rechnungsjahre 
1908 1917 1918 | 1908 1917 1918 
Mill. Mill. Mill. Mil. Mill. Mill. 
M M M ` M M M 
im Staate 388.35 663,26 696,76 19,90 36,35 40.22 
in den Provinzen | 
Ostpreuben 9.26 16,93 Ire, 0,5 Da Dag 
Westpreußen... . Ta 12,0 13.686 0,9 09 0.75 
Stadtkreis Berlin. 3.01 3.51 3.54 2,00 — — 
Brandenburg... 15,1 33.80 36,31 0,4 1.42 25,05 
Pommern 20.08 33,37 35,42 | 1,14 12 20 
Posen 0,51 1.10 1.15 Om 0,0 Ow 
Schlesien. 39,6 72.43 77,63 2,7 je 5,23 
Sachsen 58,83 98,21 103.162,75 5.10 4,92 
Schleswig- Holstein 26.29 39.6 42,26 | 1,07 La 2.17 
Haun over 37,88 64,12 68,84 | læ 4.25 Za 
Westfalen 73,80 12941 137,25 | 4,10 8,00 8,33 
Hessen-Nassau. .. 15,56 22,78 17,03 | 0,80 De 1136 
Rheinprovinz... 80.51 133,80 142,02 | 3,11 7,77 RB 
Hohenzoll. Lande . 0.72 1.10 Lie, Oo 008 O, ce 


in Hundertteilen des jedesmaligen Einlagebestandes 


seit dem Bestehen der 


Kassen am Schlusse Rech SC jah 
des Rechnungsjahres e 
1908 1917 1918 1908 1917 1913 
im Staate 4,18 3.92 3.21 6,1 0,21 Ow 
in den Provinzen 
Ostpreuben 5,65 5,01 3,98 0.34 0,22 Os 
Westpreuben 3,68 3.39 2,89 0,0 0, 26 O, 16 
Stadtkreis Berlin . 0,92 0.60 0,44 0,61 — — 
Brandenburg . 1581 2.10 1,73 0,06 0,09 0,19 
Pommern 4,34 4,23 3752 0,28 0,22 0,20 
Posen 2,67 2,59 2522 UA 0,22 O, 15 
Schlesien 4,89 6,07 512 Da 033 O, 
Sachsen.. 6,52 6,96 5,79 | (at Um ` Dag 
Schleswig - Holstein 4,06 3,81 3,32 016 018 Or 
‚, Hannover. we 3,30 3,10 2,6 | ON 0.21 0,17 
Westfalen 4,74 4,55 3,70 0,6 0,28 0,22 
Hessen-Nassau 3.26 2.80 1,61 0.10 008 O, 11 
Rheinprovinz 4,46 3,53 2,93 0,17 08 O, 17 
Hohenzoll. Lande . 3.59 3,65 3,07 0,0 0,16 O, is. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 188.) 
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Zusammenstellung der Abschlußtermine der einzelnen Arten der Sparkassen sowie der Sparkassen überhaupt 
im Jahre 1918. 


— — — 


(rab. ) u dÉ E . Die Anzahl der 1 
| ' Landgemeinde- | Kreis- und ` Provinzial- und | Vereins- und 
| städtischen usw. | Amts- 1  ständischen | Privat- Sparkassen 
Staat | a Ze = i | Sa? i überhaupt 
| 8 Sparkassen i 
| SES deren Rechnungsabschluß an folgenden Zeitpunkten stattfindet u 
| „ 31. ni 31. 31. | 31. 31. 
Regierunges £ si, De son- 31. Ä De- Ki 31. De- n. 31. De- | son- 31. | De- ti 1,31. De- i. 
bezirke Mürz zem- en | März zem- | SC? | März zem- | „en März zem- en Mürz zem- März zem- en 
ber | ® ber | ber ber 8 | ber ber P 
rr SS e beträgt ne | u 
SE | Co ejg TARTE 
| | | | 
| | i 0 
ae 101 671 | | 
i i : | i | | 
| B. Provinzen | Ä | l | A, | | 
I. Ostpreußen... ... 14 -1-,—-:-1 TEE een Si A 
| II. Westpreußen . EE 1123 -| — - — — 11 — 11 54 — 
IH. Stadtkreis Berlin. 1| — es kg leeres Il 1 1 - 
IV. Brandenburg.. 12 77, — 1117 — 224 —| — 11 — 11 2 — 16 111 — 
V. Pommern We 3 65 — — — — — 25 — ( — — — — 3 90| — 
VI. Posen 7 3 — — 5 22— — — — — — — — 9 3 — 
VII. Schlesien 21 100 — 11 17 — | 12 42 — | — 11 — 1| 23 l 35 183 1 
VL Sehen f P] e ß 
, IX. Schleswig-Holstein : 6 34 al 10 97 A 1 10 -I-:- ll ei 50 7 23 191 15 
AJ. Hannover — 57 — — 5 — 70 — — 1 — 1 5 1 11182 1 
XI. Westfalen — 86 10 — 25 — — 101 — — — — 5 2| — 217 3 
XII. Hessen-Nassau 1 38 — | — 3 — 3 27 — — 1 — 11 110 — 5 80 — 
XIII. Rheinprovin . 33 58 — 25 51 — — Al —- — HD — [3 17 13| 61 177 13 
| XIV. Hohenzoll. Lande. — | — e 1 — 4 — — — 1! — 
5 | Ro: | | | 
| C. Regierungs- | | | | Ä | | 
bezirke | | | | | Ä e | 
1. Königsberg. 5 12 — — — q 9 | Kee — — 9 21 — 
2. Gumbinnen — 14 — — — | — 3 9 E E WE EE E 3 13 — 
3. Allenstein. 6 d 3 | — — — — d 14 — 
4. Danzig.. „% ⅛ R fUꝛ UHU 2 11 — =) Sal 
5. Marienwerder — ` 22 — e 1 a n he — -— — E u Bas 
| 6. Stadtkreis Berlin z 1 a u et ı I — — — 1 — 1 li — 
7. Potsdm. 11 ae — Bi 2 1 —-— a 4 3 — 
8. Frankfurt. 1 al | 11— — 13 — — 11— If 2 —-| 2: 58 — 
9. Stettin ........ | 2, 33 — — 9 Rz | — — — 2. 42 — 
10. Köslin. — 22 — — Df — RBR =i- — H — H -| — 34 — 
11. Stralsund 11 10 — „ N 5 1. 14 — 
| 
12. Posen... 77 — 2— 4 — - —4— — — H es? 
| 13. Bromberg. — | 2 — — — — | — — KS | — — ll — — 2 — 
14. Breslau 6 40 — 1 10 — 5 17 5 1 5 — a 72 — 
15. Liegnitz 2 39 — 6 EER” es | 1 — | — 14 1 3 73 1 
16. Oppeln. 13 d — | é „ 4 — 19 39 — 
17. Magdeburg 3 32 3 — — 9 1 — 3 — 3 48 — 
18. Merseburg 2 54 — — 2 — — 16 — — — — 11 — 2 73 
19. Erfurt 11 13, — „ 8 — e 1 21 — 
20. Schleswig 60 34 410 2 a 11 10 — — — — 6 50 7] 23 191, 15 
21. Hannover. — 12 — ( — 3 — — 15 — — — — | — ll — A — 
22. Hildesheim — 19 — — 2| =]. 15 — — chu 2 11 — 381 ı 
23. Lüneburg — 91 -I-' 1 — — 5 —| — J 
24. Stade — | 5 —— 2 — — 1 -|- -—,-|-. 4 — 
25. Osnabrück ...... 1. SE i| — |! = 1] = — ' 9 — = e = 1 3 SSC l 30; — 
26. Aurich... ....... | — 5 — — 535 4 ee I EL u ne 12 — 
27. Mister... | 23 — | 7 Ka 18 — SE, my ze ! 48 — 
8. Minden — 20 1 | 2 — 20 —— —— — 2 — 4 1 
29. Arnsberg. — 3 — — 16| — 63 — — — — — 3 2 — 125 2 
30. Cassel... — 36 — — 3 — — 191 — = „„ — 58 — 
31. Wiesbaden ] AT a E A 3 oe Ke = D 11 — 5 22 — 
32. Cobl enz 11 11 — 10 UI — — 1 — :: — : —— — — 2 25 — 
33. Düsseldorf 28 34 — 23 37 — — a — — ! — — 3 16 13| 54 95 13 
34. Köln .... 2... 11 121 — — wi}: BI -1I-1|-ı- — — — 11 29 — 
35 Trier GE rep u a Kae Ra er ei A 2 16 — 
36. Aachen 2 14 — Sei eet erg Meet, u EJ 2 12 — 
| 
37. Sigmaringen — — 1 EA SS Së Aen = (EIERE = — 11 — 
N ! l 
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Ergebnisse ohne die in dem an Polen abgetretenen Gebiete der Provinz Posen gelegenen Sparkassen. 


Der Gewinn, den die Garantieverbände aus den Über- 
schüssen in ihre eigene Kassen fließen lassen konnten, war 
demnach im Verhältnis zu dem bedeutenden garantierten Ein- 
lagebestande sehr gering. Seit dem Bestehen der Sparkassen 
sind bis zum Schlusse des Jahres ıgıg nur 696,76 Millionen M 
für öffentliche Zwecke verwendet worden. Seit 190g ist der 
verteilte Gewinn der Verbände um 308,41 Millionen AM oder 
um 79,2 % und seit dem Vorjahre um 33,50 Millionen M 
oder um 5,5 % gestiegen. Er betrug im Berichtsjahre 
40,22 Millionen & gegen 19, Millionen A bezw. 36,35 Milli- 
onen A in den Jahren 190g und 1917, also 20,32 Millionen MH 
oder 102,11 % mehr als 190g und 3,87 Millionen & oder 10,68 % 
mehr als 1917. Wenn man an den stark angewachsenen 
Spareinlagebestand der Kassen und die sich daraus ergebenden, 
belastenden Verflichtungen der Garantieverbände denkt, wird man 
letzteren den Gewinnzuwachs, besonders bei dem verminderten 
Geldwert, gönnen dürfen. Im Verhältnis zum jeweiligen Ein- 
lagebestand ist zudem der Gewinn in den Jahren 1918 und 
1917 wohl zum Teil infolge Deckung von entstandenen Kurs- 
verlusten um 0,02 Hundertteile geringer gewesen als im 
Jahre 1908. Die besten Geschäfte haben nach obiger Uber- 
sicht anscheinend die Schlesischen Sparkassen mit einer gegen 
das Vorjahr um Oo Hundertteile, gegen 190g um O, os Hundert- 


teile höheren Abgabe von 0,35 % und danach die Kassen der 
Provinz Sachsen gemacht. Nur die städtische Sparkasse von 
Berlin vermochte ihren Kommunalverband schon seit einigen 
Jahren nicht mehr durch Überweisung von Überschüssen für 
die ihren Spareinlagen gewährte Garantie zu entschädigen. 
Sie hat ihrem Garantieverband auch seit ihrem Bestehen erst 
durch Abführung von 0,44 v. H. des Einlagebestandes am 
Schlusse des Rechnungsjahres 1918 einen verhältnismäßig sehr 
geringen Nutzen gebracht. 

Die Tabelle p auf Seite 187 endlich bringt für den Staat, 
die Provinzen und Regierungsbezirke Angaben darüber, zu 
welchen Zeitpunkten bei den einzelnen Sparkassen ihr Geschäfts- 
jahr abzuschließen pflegte. Hiernach schlossen nach den 
Ergebnissen von ıgıg von 1 695 überhaupt von der Sparkassen- 
stastistik erfaßten Kassen 182 oder nur 10,7 % mit dem 
staatlichen Rechnungsjahre, dem 31. März, 1 480 oder 87,32 % 
mit dem Kalenderjahre, dem 31. Dezember, und nur 33 oder 
1,5 %, und zwar größtenteils Vereins- und Privatsparkassen, 
ihr Rechnungsjahr noch zu anderen Zeitpunkten ab. : 

Schließlich mag noch erwähnt werden, daß die preußische 
Central-Genossenschafts-Kasse seit 1896 einen lebhaften Ge- 
schäftsverkehr mit den Öffentlichen Sparkassen unterhält, über 
den Näheres aus den Jahresberichten dieser Kasse zu ersehen ist. 


Schlußwort. 


Die Bedeutung der preußischen Sparkassen für unser 
gesamtes wirtschaftliches Leben, namentlich auch für die 
Entwicklung des öffentlichen und privaten Kredits hat, wie 
die amtlichen Zahlen beweisen, auch im Berichtsjahre 1918 
weiter zugenommen. Professor Schäfer), der langjährige 
Herausgeber der volkswirtschaftlichen Zeitschrift „Die Spar- 
kasse“, hat schon vor etwa 30 Jahren zugeben müssen, daß die 
Sparkassen nicht nur zum Sparen, sondern auch zum Kapitali- 
sieren, nebenbei auch zu bankmäßigen Belegungen für kürzere 
Zeitfristen benutzt werden. Die Sparkassen müssen aber als 
soziale Institute in heutiger Zeit gerade auch die kleinen 
Spargäste zu halten und neue Sparkassenkunden durch groß- 
zügige Werbetätigkeit, wobei ungeeignete Reklame zu unter- 
bleiben hat, zu gewinnen suchen. In diesem Sinne wäre 
auch das Kleinsparwesen (Kohlen-, Weihnachts-, Pfennig- 
sparkassen usw., Heimsparwesen) und das Abholungssystem 

1) Supplementband des Handwörterbuches der Staatswissen- 
schaften 1893, 8 825. 


weiter auszubauen. Auch bei der Festsetzung der Amtsstunden 
muß die größte Rücksicht auf die verschiedenen Bedürfnisse 
und die Eigentümlichkeiten der örtlichen Bevölkerung ge- 
nommen werden. 

Während Lassalle die Sparkassen noch gering einschätzte, 
wird heute der Wert der öffentlichen Kassen von manchen 
Sozialdemokraten voll gewürdigt. Beispielsweise sprach sich 
Bernstein am 10. Juli ıgıg im Reichstage in folgender 
Weise aus: „Die öffentlichen Sparkassen — es handelt sich 
um die Öffentlichen Sparkassen und um solche, die ihrer ganzen 
Natur nach ihnen gleichzustellen sind — arbeiten im allgemeinen 
Interesse. Ihre Erträge werden der Allgemeinheit, der Ge- 
meinde, der sie angehören, in irgend einer Form zugeführt. 
Darum liegt auch kein Grund vor, diese Seite ihres Geschäftes 
irgendwie zu besteuern; es liegt im Interesse der allgemeinen 
Entwicklung, gerade wie wir Sozialdemokraten sie verstehen, 
daß immer mehr von den privaten Wirtschaftsbetrieben auf 
die Allgemeinheit übergeht. Dafür sind aber die Öffentlichen 
Sparkassen sehr nützliche Organe.“ 


Die 
Entwicklung der Viehwirtschaft in Preußen unter dem 
Einfluß des Weltkrieges im Zeitraum 1913/1914 bis 1918. 


Von 


Dr. M. B. Kupperberg. 
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I. Die allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse und Begleiterscheinungen der 
Viehhaltung in den Kriegsjahren. 


Nach Ausbruch des Weltkrieges und Verhängung der 
Blockade durch den Feindbund waren die Bevölkerung und der 
Viehstand des Deutschen Reiches, von wenigen Zufuhren aus 
den neutralen Ländern abgesehen, in der Hauptsache auf den 
heimischen Nährboden angewiesen. Der Reichs- und Staats- 
verwaltung erwuchs bald die Aufgabe, den Nahrungsbedarf nach 
Maßgabe der im Lande verfügbaren Erzeugnisse zu regeln. 
Der heimische Viehstand mußte einerseits als Fleisch-, Fett- und 
Milchversorgungsquelle der Bevölkerung und als Betriebsfaktor 
der Landwirtschaft möglichst geschont, andererseits aber mußten 
die Viehbestände dem jeweiligen Ausfall der Ernte an Getreide, 
Kartoffeln und Tierfutter angepaßt werden, damit nicht bei 
dem Mangel an ausländischem Kraftfutter die Körnerfrucht auf 
Kosten des Nahrungsbedarfs der Bevölkerung an das Vieh 
verfüttert würde. Da sich nach den Erfahrungen im ersten 
Halbjahre des Krieges und im Laufe des Jahres 1915 heraus- 
gestellt hatte, daß der freie, privatwirtschaftlich gesinnte 
Handelsverkehr im Lande den Bedingungen einer gleichmäßigen 
Versorgung derBevölkerung mit Lebensmitteln nicht entsprechen 
konnte und die Gefahr der Erschöpfung der Nahrungsquellen 
sich gezeigt hatte, so ergab sich für die Reichs- und Staats- 
verwaltung die Notwendigkeit, die öffentliche Bewirtschaftung 
der Versorgungsquellen in die Hand zu nehmen. Das geschah 
für Getreide und Futtermittel, teilweise auch für Kartoffeln im 
Jahre 1915, für das Vieh aber erst im Jahre 1916). 


d 
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Als Unterlage für die Ausführung der Maßnahmen der öffent- 


lichen Bewirtschaftung des Viehstandes, insbesondere der 
Rinder, Schweine und Schafe dienten die in kurz aufeinander 
folgenden Zeiträumen ausgeführten Viehzählungen. An der 
Hand der Zählergebnisse und nach Maßgabe des jeweiligen 
Ernteausfalls wurden die für die Versorgung der Bevölkerung 
unbedingt nötigen Viehumlagen, Viehablieferungen, Schlach- 
tungen und Fleisch-, Fett- und Milchrationen festgelegt. 


Im ersten Teil des Bandes 260 der „Preußischen Statistik“ 
(Amtliches Quellenwerk) sind die Ergebnisse sämtlicher in den 
Kriegsjahren stattgefundenen Viehzählungen nebst einer 
graphischen Darstellung veröffentlicht. Die Hauptergebnisse 
sollen nun in der vorliegenden Abhandlung nach ihrem Wert, ihrer 


1) Bundes ratsverordnungen im R. G. BI. 1915 S. 35 und 647; 
1916 5. 67, 86, 590, 755 und 941. 


wirtschaftlichen Bedeutung und in ihrem Zusammenhang mit den 
allgemeinen kriegs- und ernkhrungs wirtschaftlichen Verhältnissen 
verarbeitet werden. Im Unterschied von dem bisher üblichen 
statistischen Verfahren rein mechanisch vergleichender Gegen- 
überstellungen von statistischen, zeitlich auseinanderliegenden 
Zählergebnissen und Unterschiedsberechnungen soll im folgenden 
eine Entwicklungs- oder Veränderungsmethode angewandt 
werden, die sich dadurch auszeichnet, daß sie, angemessen dem 
Wesen des Vergleichobjekts, für die Erkenntnis der Bestandsver- 
änderungen und des Standes der Viehzucht die zwischenzeitliche 
natürliche Vermehrung als mitspielende Tatsache berücksichtigt. 


Und so stellt sich die gegenwärtige Abhandlung die Aufgabe, 


die Veränderungen in der Viehwirtschaft Preußens während des 
Krieges, wie sie sich auf dem Boden des „geschlossenen Handels- 
staates“ unter dem Einfluß teils der freien Markt- und Preis- 
gestaltung, teils der öffentlichen Bedarfs- und Preisregelung 
abgespielt hatten, und den wirklichen Stand der Viehzucht in 
den Kriegsjahren, soweit er mittels der Zählergebnisse er- 
kennbar ist, zu schildern, um einen Ausblick für den künftigen 
Aufbau der Viehwirtschaft zu gewinnen. 

Eine allgemeine Vorstellung darüber, welche Lücke in der 
Viehzucht Preußens im Zeitraum des Krieges entstanden ist, 
erhält man, wenn man das Ergebnis der Viehzählung vom 
Dezember 1918 in Bezug auf die wichtigsten Viehgattungen mit 
demjenigen vom Dezember 1913 (im letzten Friedensjahre) 
vergleicht. ' 

Der Bestand der Hauptviehgattungen in Preußen betrug 


nach den Viehzählungen 


Pferde Rindvieh Schafe Schweine 
in 1000 Stück: 
1.12.1919 eu. dl e% 3227 12 301 3833 18071 
4. 124 1918... 2 3 E 2 583 9 982 3 617 7004 

überhaupt... — 644 — 2319 — 216 — 11067 
s 2 N — 200 — Bo — Ae — 617 


1) Da die Zahl der Pferde am 4. Dezember 1918 auch Militär- 
pferde umfaßt, die nach Auflösung des Heeres der Zivilbevölkerung 
abgegeben wurden, und da bei der Dezemberzählung 1914 die 
Militärpferde überhaupt und wegen des Russeneinfalls in 14 ost- 
preußischen Kreisen auch die Zivilpferde nicht gezählt bezw. nur 
teilweise gezählt wurden, so erscheint es geboten, zum Vergleich 
die Zahlen vom Dezember 1913 heranzuziehen, da diese den ge- 
samten Pferdebestand Preußens vor dem Kriege umfaßte. 
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Danach hat die Viehwirtschaft Preußens in den vier 
Kriegsjahren den fünften Teil des Pferdebestandes (20,0 v. H.), 
fast ebensoviel von der Rindviehmenge (18, v. H), rund ?®,, 
des Schweinebestandes und Ae v. H. des Schafbestandes 
verloren. Der reelle Verlust geht allerdings wesentlich über 
diesen rein zahlenmäßigen Unterschied hinaus, denn das 
Lebendgewicht der verbliebenen Viehbestände ist infolge der 
unzureichenden Ernährung in den Kriegsjahren, wie unten ge- 
zeigt werden soll, erheblich gesunken, und die Alterszusammen- 
setzung der einzelnen Viehgattungen hat sich gegenüber den 
Verhältnissen vor dem Kriege zugunsten der jüngeren und 
schwächeren Altersklassen, also zuungunsten der Leistungs- 
fähigkeit beträchtlich verändert. 

Die Viehhaltung selbst hat sich im Volke während der 
Kriegszeit ganz namhaft verbreitet. Die Zahl der viehhaltenden 
Haushaltungen ist am Ende der Kriegszeit gegen den Stand 
im Frieden erheblich gestiegen. Es wird aber im folgenden 
gezeigt werden, daß die Ausdehnung der Viehhaltung fast aus- 
schließlich die Kleintierzucht (Ziegen-, Kaninchen- und Feder- 
viehhaltung) betrifft. Ihr Beginn fällt merklich in das Jahr 
1916, in dem die öffentliche Viehbewirtschaftung und die knappe 
Rationierung des Nahrungsbedarfes des Volkes eingeführt waren. 
Die allgemeine Nahrungsnot hat in breiten Kreisen der Arbeiter- 
bevölkerung und des Mittelstandes in den dem Lande entrückten 


| 
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Städten den Gedanken der Selbsthilfe hervorgerufen und sie 
auf die Pflege der Kleintierzucht als Mittel zur Verbesserung 
ihres dürftigen Lebensunterhalts gewiesen. 

Eine andere Begleiterscheinung der staatlichen Bewirt- 


‚schaftung war ein in geheimen sich abspielender Marktverkehr 


(Schleichhandel) mit Boden- und tierischen Erzeugnissen, 
den die behördlichen Maßnahmen nicht aus der Welt zu schaffen 
vermochten. Dieser Warenverkehr hat auf der einen Seite dem 
privatwirtschaftlichen Erwerbsinteresse der Landwirte wie der 
Vermittler, aber zum Nachteil der minderbemittelten Volkskreise 
gedient, andererseits aber hat er durch die hohen Schleich- 
handelspreise, die um ein Vielfaches die öffentlichen Preis- 
festsetzungen übertrafen, das Produktionsinteresse der Landwirte 
gefördert. Wie groß diese der statistischen Erhebung ent- 
gangenen Mengen, die den geheimen Marktverkehr (Schieich- 
handel) gespeist hatten, waren, läßt sich allerdings genau nicht 
feststellen. Immerhin müssen die Ergebnisse der Viehzählungen 
aus den Jahren 1916, 1917 und 19138, d. h. z. Zt. des Bestehens 
der öffentlichen Vieh- und Erntebewirtschaftung. auf deren 
Grundlage die öffentliche Rationierung und Zuweisung von 
Nahrungsmitteln geschah, in Bezug auf mancbe Gattungen, 
insbesondere hinsichtlich des Schweinebestandes, wie im 
folgenden des näheren gezeigt werden soll, als hinter der 
Wirklichkeit zurückbleibende angesehen werden. 


2. Die Veränderungen in dem Rindviehbestand. 


Gegen Ende des letzten Friedensjahres (1. Dezember 1913) 
betrug der gesamte Rindviehbestand Preußens 12301 157 Stück. 
Er setzte sich aus 6650388 2 Jahre alten und älteren Kühen 
(gleich 54,1 v. H. der Gesamtzahl), 851 275 Bullen, Stieren 
und Ochsen (6,9 v. H.), einem Nachwuchs von 3 707 371 Stück 


Jungvieh im Alter von 3 Monaten bis 2 Jahren (30,1 v. H.) und | 


1092 123 Kälbern (8,9 v. H.) zusammen. 

In den ersten 2 Jahren des Krieges bis zur Einführung 
der öffentlichen Vieh- und Fleischbewirtschaftung im Frühjahr 
1916 war die Entwicklung des Rindviebbestandes in Preußen 
unter der Herrschaft des freien Viehhandels auf dem Boden der 
„geschlossenen Volkswirtschaft“, wie diese durch Absperrung 
des Ein- und Ausfuhrverkehrs entstanden war, von zwei Vor- 
gängen beeinflußt. 

1. Als nach Ausbruch des Krieges der Heeresbedarf auf 
der einen und die unterbrochene Einfuhr von Futtermitteln auf 
der anderen Seite eine vermehrte Abschlachtung von Schweinen 
und Rindern bewirkt hatten, so daß man eine Gefährdung der 
Viehzucht und der künftigen Fleischversorgungsquellen be- 
fürchten mußte, wurde am 11. September 1914 mit Wirkung 
für 3 Monate vom Bundesrat ein Schlachtverbot für Kälber 
unter 75 Ag Lebendgewicht und für weibliche Rinder im Alter 
bis zu 7 Jahren erlassen!). Dieses Verbot übermäßiger und 
überhasteter Abschlachtungen erschien namentlich für Rinder 
um so mehr begründet, als die Rauhfutterernte 1914 recht be- 
friedigend ausgefallen war und zur Schonung der im Lande 


noch vorhanden gewesenen Verpflegungs- und Futtermittel  Rauhfutterernte heimgesucht, die im Verein mit den hohen 


bereits am 31. Juli 1914 ein Ausfuhrverbot erlassen wurde?). 


Das Schlachtverbot hat zweifellos u. a. dazu beigetragen, 
daß bei der Viehzählung 1914 der Rindviehbestand im ganzen 
trotz der vorangegangenen vielen Schlachtungen eine nicht 
unerhebliche Kräftigung aufweisen konnte. So betrug er 

2 Jahre alte und ältere 


Ge Jung- Rullen, Kühe, auch über- 
nn Kälber vieb Stiere u. Färsen, haupt 
Ochsen Kalbinnen 
in 1000 Stück: 
1. 12. 1914 1126 4222 822 6 554 12 724 
1: 12. 1913 1092 3 707 851 6 651 12 301 
1914 gegen 1913 + 34 + 515 — 29 — 97 + 423. 


) R. G. Bl. 1914 S. 405 und die ergänzende Bekanntmachung dazu 


vom 19. 12. 1914 R. G. Bl. 1914 S. 536. — ) R. G. Bl. 1914 S. 260. 
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Der Rindviehbestand im ganzen hatte sich also 1914 gegen 
das Vorjahr um über 400 000 Stück vermehrt. Die Zunahme 
der Zahl der Kälber und des Jungviehs ist durch das oben er- 
wähnte Schlachtverbot wesentlich begünstigt worden, die Ab- 
nahme des Großviehs (Kühe, Ochsen usw.) ist aber auf die 
vermehrte Abschlachtung im Oktober und November 1914 zu- 
rückzuführen!). Es ist jedoch anzunehmen, daß durch diese 
Abschlachtungen, denen das Verbot ein Ziel gesetzt hat, inner- 
halb des Großviehbestandes hauptsächlich ältere und weniger 
zuchtfähige Rinder betroffen wurden. 


2. Die Verhältnisse der Getreide- und Kartoffelversorgung 
der Bevölkerung nahmen zu Beginn des Jahres 1915 eine der- 
art bedenkliche Wendung an, daß Maßnahmen getroffen werden 
mußten, um die hohe Schweinezahl zur Schonung der Nahrungs- 
vorräte, namentlich der Kartoffelbestände, zu verringern?). Da 
diese Tiere schon vor, teilweise noch nach der Maßnahme 
zwangsweiser Abschlachtung. von deren \Virkung unten die 
Rede sein wird, in großen Mengen geschlachtet wurden, so 
ergab sich, daß seit dem 2. Vierteljahr ıgıs das Angebot 
und der Auftrieb von Schweinen sich stark verminderte und 
die Schweinefleischpreise angesichts der großen Nachfrage 
und der Knappheit an Futtermitteln. die die Schweinemast 
erschwerte, sehr in die Höhe gingen“). Der Fleischbedarf 
der Bevölkerung wandte sich unter diesen Umständen in 
erhöhtem Maße dem Rindviehbestande zu. Auf der anderen 
Seite wurde das Land im Jahre 1915 von einer schlechten 


Futtermittelpreisen die Rinderhaltung empfindlich erschwerte. 
Infolge dieser Verhältnisse stießen die Landwirte einen großen 
Teil des schwer durchzuhaltenden Rindviehs um so mehr ab, als 
die Rinderpreise gleich den Schweinepreisen bei der großen 


) Nach Ausweis der Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleisch- 
beschau wurden in den Monaten Oktober und November 1914 im 
Vergleich mit denselben Monaten 1913 119 000 gegen 93 000 
Bullen und Ochsen, 193 000 gegen 167 000 Kühe, 88 000 gegen 
82000 Jungvieh, 201000 gegen 269 000 Kälber geschlachtet. (Vergl. 
Tabelle 4 auf Seite 219). — ) Verordnung über die Sicherstellung 
von Fleischvorräten vom 25. Jan. 1915 R. G. Bl. S. 45 und vom 
25. Februar 1915 R. G. Bl. S. 109. — 3) Vergleiche Tabelle 3 
auf Seite 218. 
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Nachfrage beträchtlich anzogen. Die Folge davon war, daß 
der Rindviehbestand in Preußen sich bei den Viehzählungen 
im Oktober und Dezember ıgı5 gegen früher fortgesetzt 


verminderte. So betrug der Rindviehbestand 
f 2 Jahre alte 
Jungvieh und ältere 
3 Mon. I bis Bullen, Kühe, über- 
am Kälber bi h bh Stiere auch 
e E Färsen, haupt 
nicht nicht und Kal- 
1 Jahr 2 Jabre Ochsen binnen 
in 1000 Stück: 
1. 10. 1918 721 2036 2 132 827 6 539 12255 
1. 12. 1915 736 1924 2003 745 6 369 11777 
1. 12. 1915 gegen 
1. 10. 1915. + 15 — 112 — 129 — 82 — 170 — 478 
1. 12. 1915 gegen l 
1. 12. 1914. — 390 — 188 — 107 — 77 — 185 — 947. 


Berücksichtigt man bei diesen Zahlen den Stand vom 
1. Dezember 1914, so sieht man, daß der Grundstock des 
Rindvieks im Laufe des Jahres 1915 sich über die natürliche 
Vermehrung hinaus um fast 1 Million Stück verringert hatte, 
wovon die Hälfte auf die Zeit zwischen 1. Oktober und 
1. Dezember dieses Jahres (1915) entfiel. Die Abnahmeziffern 
der einzelnen Altersklassen weisen darauf hin, daß in der 
Hauptsache Kälber und Jungvieh der Schlachtung anheim- 
gefallen waren. l 

Der zahlenmäßige Unterschied zwischen Ergebnissen 
zweier Zählungen wird in der statistischen Laienwelt gewöhn- 
lich als die Schlachtungsmenge oder Verbrauchsmenge ange- 
sehen und zu unkritischen und unwissenschaftlichen Folgerungen 
gebraucht. Der Fehler dieses üblichen mechanischen Ver- 
fuhrens liegt darin, daß eine wesentliche empirische Tatsache 
außer acht gelassen wird, daß nämlich der Viehbestand sich 
in der Zwischenzeit in seiner Zusammensetzung und zahlen- 
mäßig durch Aufwuchs und natürliche Vermehrung verändert. 
Die Quelle, der die Schlachtungs- und Verbrauchsmenge ent- 
stammt, ist außer der Mehreinfuhr nicht allein die Ausgangs- 
zahl des bei einer Zählung ermittelten Viehbestandes, 
sondern auch der natürliche Zuwachs, den diese Zahl bis zur 
nächsten Viehzählung erfährt. Im vorliegenden Fall muß 
davon abgesehen werden, die Größe des natürlichen Zugangs 
und so auch die mittlere Viehzahl in der Zeit "zwischen 
1. Dezember 1914 und 1. Dezember 1915 zu ermitteln, da die 
Berechnung methodologisch kürzere Zeitabstände zwischen den 
Zählungen voraussetzt. Diese Methode wird aber im folgenden 
unter den erforderlichen Voraussetzungen angewandt werden. 
Daß die bloße Gegenüberstellung der Ergebnisse der Dezember- 
zählungen 1914 und 1915 keine brauchbare Erkenntnis, sondern 
nur eine irrtümliche Vorstellung über die Verbrauchsmenge 
vermittelt, erkennt man, wenn man zunächst die Ergebnisse 
der Schlachtvieh- und Fleischbeschaustatistik heranzieht. 
Während der Unterschied zwischen der Viehbestandszahl am 
1. Dezember 1914 und der am 1. Dezember 1915 nur rund 1 Million 
ausmacht, zeigt die Tabelle 4 auf Seite 219, daß in der gleichen 
Zwischenzeit insgesamt 5,2 Millionen Stück Rind vieh geschlachtet 
waren. Die gesamte Mehreinfuhr des ganzen Deutschen Reichs 
aus der Schweiz, Holland, Schweden und Dänemark belief sich 
im Jahre 1915 auf 270 000 Stück Rindvieh, wovon auf Preußen 
allein etwa 200 000 Stück entfallen dürften). Man findet sonach, 
daß über den Bestandsuuterschied nach den beiden Zähl- 
ergebnissen und über die Mehreinfuhr hinaus rund 4 Millionen 
Stück Rindvieh in Preußen geschlachtet waren, die offenbar 
aus dem natürlichen Zuwachs im Jahre 1915 stammten. 
Welchen starken Eingriff der Rind viehbestand Preußens in 


1) Vergl. die in der Anmerkung zu Tabelle 1 auf Seite 217 
genannten Quellen. 


diesem Jahre unter den oben geschilderten Verhältnissen 
erlitten hat, geht weiter daraus hervor, daß die Schlachtungs- 
menge (5.2 Millionen) diejenige des Vorjahres (4 Millionen) 
um 1 200 000 Stück überschritten und nicht allein aus der 
Aufzucht (2 430 000 Kälbern und 850 000 Stück Jungvieh). 
sondern auch aus nahezu 2 Millionen Stück Groß- und Nutzvieh 
(1 300 000 Kühen und 620 000 Bullen und Ochsen) bestanden hat. 


Die Einwirkung der Verhältnisse des Jahres toi: und 
die Folgen der Durchwinterung des Rindviehs haben sich in 
besonderem Maße bei der am 15. April 1916 ausgeführten Vieh- 
zählung gezeigt. Diese Zählung hat einen Bestand von rund 
1,5 Million Kälbern, 1,6 Million Stück Jungvieh im Alter von 
3 Monaten bis noch nicht 1 Jahr und von 1,9 Million Stück Jung- 
vieh im Alter von 1 bis noch nicht 2 Jahren, ferner rund O, 
Million Bullen, Stieren und Ochsen und 6.2 Million Kühen, 
im ganzen 11,7 Million Stück Rindvieh ergeben. Danach hat 
sich der Rindviehbestand zwischen Dezember 1915 und April 
1916 über die natürliche Zunahme hinaus weiter beträchtlich 
verringert, und zwar um 415412 Stück Jungvieh, 51 036 Bullen, 
Stiere und Ochsen und 173104 Kühe. Um die Bewegung des 
Viehstandes richtig beurteilen zu können, muß man außer dem 
Geburtenzugang noch in Betracht ziehen, daß die Besetzung 
der einzelnen Klassen im Zeitraum zwischen zwei Zählungen 
sich durch Aufwuchs vergrößert, und zwar je nach der Länge 
der Zwischenzeit entweder um die ganze Zahl oder um einen 
Teil der nächstjüngeren Altersklasse. Von dieser Anschauung 
aus betrachtet, müßte sich im besonderen die Groß- und Nutzvieh- 
klasse (über 2 Jahre alte) zwischen Dezember 1915 und April 
1916 nicht allein um 51000 Bullen, Stiere und Ochsen und 
173 000 Kühe, sondern auch um den herangewachsenen Teil der 
Jungviehklasse (im Alter vou 1 bis 2 Jahren) vermindert haben. 
Der Nachwuchs dürfte zwischen Dezember und April den dritten 
Teik der Zahl der Jungviehklasse, rund 600 000 Stück, betragen 
haben. Einen Anhalt für genauere Feststellung des Zuwachses 
gibt aber mittelbar die Statistik der Schlachtvieh- und Fleisch- 
beschau. Danach (vergl. Tabelle 4 auf Seite 219) wurden im 
Dezember, Jauuar, Februar, März und in der ersten Hälfte 
April insgesamt 530 000 Kühe, 230 000 Bullen und Ochsen, 
330 000 Stück Jungvieh und rund 800 000 Kälber geschlachtet. 
Nach der Gegenüberstellung der Ergebnisse der Viehzählungen 
vom 1. Dezember 1915 und 15. April 1916 betrug die Ver- 
minderung der Großviehklasse nur 224 000 Stück. Da aber 
in der gleichen Zeit aus dieser Klasse rund 760 000 Stück 
geschlachtet waren, so müßte der Nachwuchs aus der Jung- 
viehklasse rund 540 000 Stück betragen haben, was ziemlich 
auch dem dritten Teil der Zahl der höheren Jungviehgruppe 
vom Dezember ıgı4 entspricht. Nach Lage der Verhältnisse 
ist anzunehmen, daß nicht die herangewachsenen, sondern 
die ältesten, weniger nutzbringenden Tiere der Großviehklasse 
der Schlachtung preisgegeben waren. 


Faßt man die Veränderungen in der Rindviehwirtschaft 
zusammen, wie sie sich unter der Herrschaft des freien Schlacht- 
viehhandels und der ungebundenen Preisgestaltung bis zur 
Einführung der öffentlich geregelten Wirtschaft gezeigt hatten, 
so findet man, daß der Rindvielibestand in Preußen sich seit 
Dezember 1914 bis zum Frühjahr 1916 um 711 000 Stück 
Jungvieh oder 17 v. H., um rund 130 C00 oder 16 v. H. Bullen, 
Stiere und Ochsen und um rund 360 000 oder 6 v. H. Kühe 
vermindert hat. Diese bedeutende Verringerung des Rindvieh- 
bestandes, namentlich der Groß- und Nutzvieliklasse, die, 
wohlgemerkt, nicht die ganze, sondern nur einen kleinen Teil 
der Schlachtungsmenge ausmachte, und der ganz beträchtlich 
zusammengeschrumpfte Schweinebestand, der nach der Vieh- 
zählung im April 1916 eine Zahl von 9 Millionen Stück gegen 
11, Millionen im April 1915 und gegen 17 bis 18 Millionen 
Stück in den letzten Friedensjahren aufwies, haben im Hin- 
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blick auf die Verminderung der Ernteerträge des Jahres 1915 
gegen das Vorjahr um 12 v. H. beim Brotgetreide, 31 v. H. 
beim Futtergetreide und 25 v. H. beim Grün- und Heufutter 
(vergl. Tabelle 2 auf S. 218) die unabweisbare Notwendigkeit 
ergeben, neben der Getreidebewirtschaftung auch die 
Schlachtungen und den Fleischverbrauch sowie die Preis- 
bewegung einer Öffentlichen Regelung zu unterwerfen. In 
‚dieser Richtung sind bereits im Herbst ıgı5 die ersten Maß- 
nahmen getroffen worden, und zwar durch die Bundesrats- 
Verordnung vom 28. Oktober 1915), nach der in jeder Woche 
2 fleischlose Tage eingeführt wurden. Am 19. Januar 1916 
wurden ferner die Viebhandelsverbände ins Leben gerufen?) und 
am 27. März 1916 schließlich die Reichsfleischverteilungsstelle 
errichtet”), die die Höhe der zulässigen Schlachtungen nach 
Maßgabe der Viehzählungsergebnisse und der Bedarfsmenge zu 
ermitteln und danach ihre Umlegung auf die einzelnen Bundes- 
staaten bezw. Viehhandelsverbände vorzunehmen hatte. Im 
Anschluß an diese Maßnahmen sind für Preußen bereits im 
Jahre 1916 und für das ganze Deutsche Reich beginnend am 
1. März 1917 vierteljährlich auszuführende DECHE an- 
geordnet worden)). 


Dem Einfluß der öffentlichen Viehbewirtschaftung ist es 
zuzuschreiben, daß, während der Rindviehbestand zwischen 


Viehhandels) eine Verminderung um fast 1 Million Stück er- 


fahren hat, er im folgenden Jahr, d. h. zwischen Dezember 1915 


und Dezember 1916, sogar eine Zunahme um rund 340 000 Stück 
aufweisen konnte. Der Einfluß der öffentlichen Viehbewirt- 
schaftung und der geringen Bemessung der Fleischration der 
versorgungsberechtigten Bevölkerung äußerte sich aber darin, 
daß die Zahl der öffentlichen Schlachtungen im Jahre 1916 ganz 
beträchtlich gesunken war. 
Stück Rind vieh gegen 5 200 000 Stück im Vorjahre. Die Zu- 
nahme der Rindviehzahl zwischen Dezember 1915 und 1916 
hängt also mit dieser starken Einschränkung der Schlachtungen 
und der Fleischnahrung des Volkes zusammen. 


Wie sich der Rindviehbestand im Laufe des ersten Jahres 


Sie betrug nur rund 3 400 000 
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des Bestehens der öffentlichen Viehbewirtschaftung entwickelt 


hat, zeigt ein Vergleich der Ergebnisse der Sommerzählungen 
1917 und 1916. 


Der Rindviehbestand wies auf | 
2 Jahre alte 


und ältere 
Kühe 
am Kälber Jungvieh SC auch uberhaupt 
Färsen, 
und Kal- 
Ochsen bi Bi 
innen 
in 1000 Stück: 

1. 6. 1917 . .. 1552 4 067 721 6273 12613 
2. 6. 1916 ... 1499 3360 728 6270 11857 
1917 gegen 1916 + 53 + 707 — 7 ＋ 3 + 756. 


Der Bestandsunterschied dieser beiden Zählungen zeigt 
daß im Sommer 1917 sämtliche Altersklassen mit Ausnahme 
einer geringen Verminderung der Zahl der Bullen, Stiere und 
Ochsen gegen die gleiche Jahreszeit des Vorjahres sich recht 
ansehnlich vermehrt und eine Gesamtzunahme um mehr als 
½ Millionen Stück erfahren hat. 
ausschließlich auf das Jungvieh. Diese Tatsache ist insofern 
beachtenswert, als sie eine wesentliche innere Veränderung 
in der Zusammensetzung und der Leistungsfähigkeit, die schon 
im Verlauf der ersten zwei Kriegsjahre innerhalb des Rindvieh- 
bestandes eingetreten ist. zum Ausdruck bringt. 


Die Zunahme entfiel fast 


1) R. G. Bl. 1915 S. 714. — ) Reichsanzeiger 1916 Nr. 18 — 


2) R. G. Bl. 19:6 8 199 — +) 30. Januar 191 R. G. Bl. S. 81. 


Dezember 1914 und Dezember 1916 (in der Zeit des freien , infolge der ungenügenden Ernährung gesunken waren. 


S. 1046 und Verordnung vom 30. Juli 1918. 


Während noch im Sommer 1916 das Jungvieh einen 
Bestandteil von 28,3 v. H. der Gesamtmenge bildete, war 
dieser im Sommer 1917 auf 32,3 v. H. angewachsen. Bei den 
Bullen, Stieren und Ochsen dagegen war der Anteil in der- 
selben Zeit von 6,1 auf 5,7 v. H. und bei den Kühen von 52,» 
auf 49,7 v. H. gesunken. Im letzten Friedensjahre wiesen 
die Kühe einen Bestandteil von 54,1 v. H., also mehr als die 
Hälfte des Gesamtbestandes auf. Im Sommer des Kriegs- 
jahres 1917 hingegen betrugen sie nur noch 49,7 v. H. In den 
Vorjahren sind den Schlachtungen, wie oben ausgeführt wurde, 
meist ältere Kühe und Ochsen anheimgefallen. Infolgedessen 
mußte sich der Altersbestand des Großviehs zu einem großen 
Teil, im Gegensatz zur Zusammensetzung im Frieden, zu- 
gunsten jüngerer Jahrgänge verschieben. Berücksichtigt muß 
hierbei werden, daß infolge der Verminderung der Zahl der 
Pferde, namentlich der in der Landwirtschaft verwendeten, 
und des männlichen Großviehs, ein großer Teil der Kühe zu 
landwirtschaftlichen Arbeiten herangezogen werden mußte. 
So wurde gelegentlich der Viehzählung im Dezember 1916 fest- 
gestellt, daß fast 900 000, d. h. der siebente Teil der Kühe, 
als Zug- oder Arbeitstiere in der Landwirtschaft tätig waren, 
was nicht ohne Einfluß auf die Milcherzeugung bleiben konnte, 
zumal da die Arbeitsfähigkeit und die Fleischergiebigkeit schon 
Das 
| geht daraus hervor, daß das Durchschnittsgewicht der Rinder 
im Frühjahr 1917 nur 191 kg gegen 214 kg im Oktober 1916 
und gegen 310 kg bei Bullen, 330 kg bei Ochsen und 240 kg bei 
Kühen in, der Friedenszeit betrag 1. Was das durchschuitt- 
liche Schlachtgewicht der Rinder betrifft. so war es von 
198 Ag im ersten Vierteljahr auf 151 kg im 4. Vierteljahr 1917 
gesunken ). 


Der Rindviehbestand hat sich nach Ausweis der Zälıl- 
ergebnisse im Sommer 1917 dank der öffentlichen Regelung 
der Schlachtungen und des Fleischverbrauchs der Bevölkerung 
allerdings zahlenmäßig beträchtlich erholt und mit seinem 


| Bestand von 12,6 Millionen Stück die Menge vom Oktober 1915 
(12 255 000) und diejenige vom Dezember 1913 (12 301 000) 


wesentlich überholt. Auf dieser Höhe konnte er aber auf die 
Dauer angesichts der schwierigen ernährungs wirtschaftlichen 
Verhältnisse im Lande nur zu Ungunsten der Leistungsfähigkeit 
und Ergiebigkeit der Rinder und auf Kosten des Brot-, Fett- 
und Fleischbedarfs der Bevölkerung, der ja durch die knappe 
Rationierung auf ungefähr don 6. Teil des Friedensverbrauchs 
eingeschränkt wurde, erhalten werden. 


Im Jahre 1917 hatte sich indes die allgemeine wirtschaftliche 
Lage wesentlich verschlechtert. Die Getreide- und Futter- 
mittelernte fiel noch ungünstiger aus als die des Vorjahres. 
Die Kartoffelernte wies gegenüber der vorjährigen eine Ver- 
besserung auf, blieb aber gemessen am Bedarf ungenügend. 
Das Miß verhältnis zwischen heimischen Vorräten, Volksernährung 
und Erhaltung des Viehstandes gestaltete sich immer bedrohlicher. 


Im Herbst des Jahres 1917 mußten erneut Maßnahmen zur 


` 


weiteren Verminderung des Schweinebestandes getroffen werden, 
um die Kartoffel- und Brotversorgung der Bevölkerung zu sichern. 
Die knappe Getreide- und Futtermittelerute zwang dazu, auch 
das Futter für die Arbeits- und Zuchttiere zu Tationieren ). 
Für die Ernährung des hohen Rindviehbestandes reichten die 
verfügbaren Vorräte nicht aus, und die Ergiebigkeit der Rinder 
nahm infolgedessen immer mehr ab. In der ersten Hälfte 1917 
nötigte der verringerte Getreidevorrat zur Herabsetzung der 
Brotration der Bevölkerung. Als Ersatz dafür wurde die Fleisch- 


1) Beiträge zur Kriegswirtschaft, herausgegeben vom Reichs- 
ernährungsamt, Heft 17 bis 19, 8. 19. — ) Vergleiche Tabelle A 
auf Seite 219. — 3) Verordnung vom 13. November 1917. R. G. Bl. 
R. G Bl. S. 984. 
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ration zeitweise erhöht, und um diese Erhöhung zu decken, 
mußte die normale vierteljährliche Schlachtviehabgabe von 
Rindern von 4,5 auf 9,3 v. H. des Bestandes gesteigert werden. 
Der Rindviehbestand wies daher schon im Dezember 1917 gegen 
das Vorjahr eine Verminderung um 630 000 Stück auf. Bis 
zum Frühjahr 1918 (1. März) sank seine Zahl über die in- 
zwischen stattgefundene natürliche Vermehrung hinaus auf 
11 120 000 Stück. Angesichts dieser Verringerung wurde. 
außer anderen Nahrungsbeschrünkungen noch die Fleisch- 
ration der Bevölkerung im Jahre ıgıg teils gekürzt, teils 
ganz aufgehoben. Zur Befriedigung dieses recht knappen 
Fleischbedarfs der Bevölkerung mußte bei dem mageren 
Zustand der Ticre eine größere Anzahl Groß- und. Jungvieh 
als im Vorjahr geschlachtet werden Und so sank der Rind- 
viehbestand vom Juni 1917 auf 


: 2 Jahre alte 
Jungvieh | und ältere 
l ; . Kühe, über- 
am Kalber AR, Ap ln Stiere aueh Aa 
sammen au 
nieht nicht und F arzen, S 
1 Jahr 2 Jahre Ochsen Dinner 
in 1000 Stück: 
1.12.1917 936 2180 189 4019 589 5945 11489 
4.12.1918 897 1658 1281 2939 546 5600 9982 
Ab- 
nahme — 39 — 522 — 558 —1080 — 43 — 345 —1 507. 


Hieraus ersieht man, daß der Rindviehbestand schon in 
der zweiten Hälfte des Jahres ıgı7 auf der Höhe, die er im 
Sommer dieses Jahres erlaugt hatte, trotz der weiteren: Ein- 
schränkung des Fleischverbrauchs der Bevölkerung nicht weiter 
erhalten werden konnte, weil die Knappheit der Futtermittel 
und Getreidevorräte im Widerspruch zu dieser Menge stand. 
Bis Dezember desselben Jahres büßte er von seinem Junistand 
eine Anzahl von über 1 Million Stück ein. Diese Verminderungs- 
zahl enthält, wie nach der oben dargelegten Methode gezeigt 
wurde, den natürlichen Zuwachs nicht und bedeutet daher nicht 
den wirklichen Abgang. Die Zahl der geschlachteten Tiere, 
die teils dem Bestande, teils dem Zuwachs entstammt, betrug 
vielmehr vom 1. Juni bis Ende November 1917, wie aus der 
Statistik der Schlachtvieh- und Fleischbeschau hervorgeht, 
rund 2 200 000 Stück Rindvieh. Im ganzen Vergleichsjahr, 
d. h. vom Dezember 1916 bis Ende November 1917 waren 
insgesamt 3 920 000 Stück geschlachtet, und zwar rund 
650000 Bullen und Ochsen, 1 100 000 Kühe, Färsen und 
Kalbinnen, 680 000 Stück Jungvieh und 1 490 000 Kälber. 
In der gleichen Zeit des Vorjahres (1. Dezember 1915 bis 
1. Dezember 1916) hingegen betrug die Schlachtungsmenge 
3 470 000 Stück. Im Jahre 1917 waren also 450 000 Stück 
trotz der Herabsetzung der Fleischrationen der Bevölkerung 
mehr geschlachtet als im Vorjahr. Bezeichnend für den ab- 
gemagerten Zustand des Rindviehs, der die Beanspruchung 
einer gewichtigeren Kopfzahl bedingte, ist, daß dieses Mehr 


— o 


von 450 000 Stück zum größten Teil aus Groß- und Nutzvieh, 


nämlich aus 330 000 Kühen, Bullen und Ochsen bestanden hat. 
Für das Maß des fortgesetzten Sinkens der Ergiebigkeit der 


Tiere ist es bezeichnend, daß. während in der Zeit zwischen 
Dezember 1916 und Dezember 1917 die Bestandszahl laut 


der Zählergebnisse über die natürliche Vermehrung hinaus 
eine Verminderung um 629000 Stück erlitten hatte, ihre 
weitere Verminderung im Jahre 1918. 
Jahre die Fleischversorgung der Bevölkerung teilweise aus- 
setzte, teilweise eingeschränkt wurde, mehr als die zweifache 


obwohl in diesem ` 


Menge, nämlich 1 506 000 Stück, der natürliche Zuwachs nicht 
eingerechnet, betrug. Die Schlachtungsmenge aber, die der | 
Bestandszahl vom Dezember 1917 und dem natürlichen Zu- 


wachs, also der mittleren Rindviehzahl 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamtes, Jahrgang 1920. 


1918 entstammte, 


belief sich auf 3 880 000 Stück!). Das verminderte Schlacht- 
gewicht der Rinder zeigt, in welchem Ernährungszustande sich 
diese Viehgattung befand. So sank das durchschnittliche 
Schlachtgewicht der Rinder von 198 kg im 1. Vierteljahr 1917 
auf 135 kg im 1. Vierteljahr 1918. Im letzten Vierteljahr 1918 
betrug es nur noch 133 kg gegen 151 kg in den ent- 
sprechenden Monaten des Vorjahres ?). 

Vergleicht man nun die Menge nach Abbruch des Krieges 
mit dem Stand im letzten Friedensjahre 1913, 80 ergibt sich 
folgende Veränderung: Der Bestand umfaßte im einzelnen 


2 Jahre alte 
und ältere 


- Küh i 
Kälber Jung Bullen, e, tiber 


vieh Stiere Färsen, haupt 
Kal- 
Ochsen bien 
in 1 000 Stück: 
1. 12. 192 1092 3707 851 6651 12 301 
4. 12. 19. 897 2939 546 5600 9 982 
überhaupt — 195 — 768 — 305 — 1051 — 2319 
Abnahme . 4 vH... 17% 20, — 35 — 15,8 — 185 
Anteil der (am 1.12.13 856 30,1 65 54,1 
Altersklassen „ 4.12 9 29, 5s 56 
bestande v. H. 


Danach hat die Rindviehzucht während des ganzen Krieges 
2319000 Stück, d. h. 18, v. H. der Bestandszahl, im letzten 
Friedensjahr verloren. 

Die Zahl der Kühe hat sich um über 1 Million oder rund 
16 v. H. (15,78) vermindert, und bei den Arbeitstieren aus der 
Gruppe der Bullen, Stiere und Ochsen beläuft sich die Einbuße 
auf mehr als den dritten Teil (35,s v. H.). 

Neben diesem Verlust fällt für die künftige Entwicklung 
der Rindviehzucht schwer ins Gewicht, daß auch das Jungvieh, 
der Grundstock des Rindviehaufbaues, sich um ¼ Millionen 
Stück oder rund 21 v. H. vermindert hat. Der Kuhbestand 
weist innerhalb der gesamten Rindviehmenge zwar einen höheren 
Anteil (56,ı v. H.) als im letzten Friedensjahre auf (54,1), 
allein diese Zunahme des Anteils am Gesamtbestand hängt 
lediglich damit zusammen, daß der Bestand der Nachzucht 
sowie der Bullen, Stiere und Ochsen sich beträchtlich stärker 
vermindert hat. also geringer vertreten ist als die Zahl der 
Kühe. Der Verlust von 1 Million Kühen (durchschnittlich 
Jährlich 200 000 Stück) dürfte wohl hauptsächlich alte Kühe von 
geringem Milchertrag, Gelt- oder Güstkübe sowie nichtausge- 
wachsene und wenig milchende magere Kühe betroffen haben. 


Der gesamte Bestandsunterschied drückt aber nur die rein 
zahlenmäßige Einbuße aus. Der innere Wertverlust des ge- 
samten Rind viehbestandes ist in Wirklichkeit bedeutend höher, 
denn die Leistungsfähigkeit und die Ergiebigkeit der Nutz- und 
Arbeitstiere ist, wie oben gezeigt wurde, einerseits durch den 
mangelhaften Ernährungszustand und andererseits durch die 
Altersverschiebung eines großen Teils des Großviehs zugunsten 
jüngerer und mittlerer Jahrgänge, die zur Steigerung der 
Ertragsfähigkeit einer läugeren Pflege bedürfen werden, in 


1) Zur richtigen Beurteilung des Fleischverbrauchs muß be- 
sonders darauf aufmerksam gemacht werden, daß die angeführten 
Schlachtungsmengen aus den Ergebnissen der amtlichen Beschau 
nicht den ganzen Umfang der Schlachtungen darstellen. Denn die 
Hausschlachtungen von Kälbern jeglichen Alters sind in den 
Regierungsbezirken Wiesbaden und Cassel beschaufrei, und die 
Hausschlachtungen von Kälbern nur im Alter unter 3 Monaten unter- 
liegen nicht der amtlichen Beschau in den übrigen Regierungs- 
bezirken mit Ausnahme einzelner Kreise der Regierungsbezirke 
Marienwerder, Frankfurt a. O., Magdeburg, Merseburg, Schleswig, 
Coblenz, Düsseldorf, Köln, Aachen und Trier, wo nur die Haus- 
schlachtungen von Kälbern im Alter unter 6 Wochen beschaufrei 
sind. Alle diese Hausschlachtungen sind also in den angeführten 
Schlachtungszahlen nicht inbegriffen. — ) Vergl. Tab. 5 auf S. 219. 
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höherem Maße als die zahlenmäßige Abnahme gesunken. Das | Die Zusammensetzung und Verteilung des Rindvieh- 
Sinken der Ergiebigkeit ist in der Hauptsache darauf zurück- | bestandes auf die Gemeindegruppen in den Bauten 
zuführen, daß die hohe Rindviehzahl namentlich in der zweiten 1913 und 1918. 

Hälfte der Kriegszeit in völlig ungleichmäßigem Verhältnis In Stadt und Land haben sich die viehwirtschaftliche 
zu den heimischen Futterquellen stand und selbst bei Ver- Gliederung und der Viehbestand nach Abschluß des Krieges 
fütterung von für die Bevölkerung bestimmtem Brotkorn nur | im Unterschied von den Verhältnissen vor dem Kriege wie 
mühselig erhalten wurde. : folgt gestaltet: 


3 2 Jahre alte und ältere - ' 


— = m mn m Á l —ꝗ—ww— . — 


. | Bullen, Kühe, ge 
EE, 7 Stiere auch Färsen, Rindyieh 
Zählung a und Ochsen Kalbinnen 
‚ Gemeindegruppen Se ! = z * Se -y ——— — 
| über- d tiber- der || über- über- | der S 
haupt | vieh. haupt | vieb- | haupt haupt | menge 
menge menge im Staat 
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Das vorstehende Gruppierungsbild zeigt, daß die Land- 
gemeinden nach wie vor mit ®,, des Viehbesitzes der Haupt- 
standort der Rindvieherzeugung sind; ihnen folgen die Guts- 
bezirke mit einem Bestandteil von 15 v. H. und zuletzt die 
Städte mit 5 v. H. 


Die Landgemeinden weisen bei ihrem Viehverlust von 
fast 2 Millionen Stück im Vergleich mit den Gutsbezirken einen 
‚absolut und verhältnismäßig größeren Abgang an Kälbern, Jung- Sanz die Hälfte der gesamten Rindviehmenge (49,5 v. H.) und 
vieh und männlichem Großvieh (19,2. 21,s und 37,6 v. H.) auf. Die ist auch am Ende des Krieges auf der früheren Höhe geblieben. 
Hauptviehmenge bilden hier entsprechend den bauernwirtschaft- | Der den Landgemeinden gegenüber dreifach höhere prozentuale 
lichen Grundlagen der Landgemeinden die Kühe, deren Zahl Anteil des männlichen Großviehs (Bullen, Stiere und Ochsen), 
verhältnismäßig wenig (14,6 v. H.) gesunken ist. Infolgedessen der auf den viehwirtschaftlichen Großbetrieb der Gutsbezirke 
hat sich das viehwirtschaftliche Aussehen der Landgemeinden | hinweist, ist hier von 15,6 auf 13,1 v. H. (in den Landgemeinden 
insofern geändert, als die Kuhwirtschaft mehr hervortritt, | von Da auf 4 v. H.) gesunken. Mit dem verhältnismäßig 
indem hier der Anteil der Kühe am gesamten Rindviehbestand stärkeren Rückgang der Zahl der Kühe in den Gutsbezirken 
von 54, im Jahre 1913 auf rund 57 v. H. am Ende der | hängt es zusammen, daß die gesamte Verminderung der Vieh- 
Kriegszeit gestiegen ist. Zu dieser Gestaltung haben auch masse in den Gutsbezirken eine höhere ‚Verhältnisziffer 
das schonende Umlage- und Viehablieferungsverfahren der (22, v. H.) aufweist als in den Landgemeinden (18,4 v. H.). 
Verwaltungsorgane der staatlichen Fleischversorgung der Be- Andererseits aber liegen in den Gutsbezirken bei dem ver- 
völkerung sowie der besondere Umstand, daß die Kuhhaltung | bältnismäßig geringeren Verlust an Kälbern und Jungvieh die 
angesichts der großen Nachfrage der Großstädte nach Mileh Bedingungen für den Aufwuchs und die Kräftigung der Rind- 
und Butter und der hohen Schleichhandelspreise zu einer nam- | Viehzucht günstiger als in den bauern wirtschaftlichen Be- 
haften Erwerbsquelle der Landwirte geworden war, beigetragen. trieben der Landgemeinden. 

Der Kuhverlust in den Landgemeinden belief sich im ganzen 

Zeitraum 1913/1918 auf rund 780 000 Stück (4,5 Millionen 191g In der Viehwirtschaft der Städte, bei der ja die Klein- 
gegen 5,3 Millionen 1913) oder durchschnittlich jährlich | städte den Ausschlag geben, bildet nach wie vor die Über- 
160 000 Stück. Leider weisen die Viehzählungen eine nähere wiegende Zahl der Kühe (62 v. H.) das Kennzeichen von klein- 
Altersgliederung des Kuhbestandes nicht auf. Nach Lage der | wirtschaftlicher Kuhhaltung und Molkereibetrieben. Der ver- 
Dinge muß jedoch angenommen werden, daß in der Regel der | hältnismäßig geringen Abnahme der Zahl dieser Hauptviehart 
Abgang aus Gelt- und älteren wenig ergiebigen oder nicht (14, 2 v. H.) ist es zuzuschreiben, daß die gesamte Verminderung 
ausgewachsenen und mangelhaft aufgefütterten Kühen be- der Rindviehmenge hier nur 13,7 v. H. beträgt. Diese rein 
standen hatte. Die in den Landgemeinden verbliebenen rechnerische Abnahmeziffer dürfte aber auch teilweise dadurch 
4½ Millionen Kühe werden sich wohl größtenteils aus | beeinflußt sein, daß am 4. Dezember 1918 in den Großstädten 
mittleren Jahrgüngen zusammensetzen, deren Milchergiebigkeit | zufällig eine große Anzahl Schlachtvieh vorhanden war, das 
sich mit der Wiederkehr volkswirtschaftlicher Friedens- | den Rindvielibestand in den Städten nur vorübergehend an- 
verhältnisse heben wird. schwellen ließ, 


Die Gutsbezirke hingegen als der Sitz der großen Vieh- 
und Landwirtschaftsbetriebe sind in Bezug .auf den Verlust 
an Kühen verhältnismäßig stärker betroffen worden, indem sie 
220 000 Stück oder fast den vierten Teil (23 v. H.) ihrer 
Kuhmasse eingebüßt haben. Hier tritt der prozentuale Anteil 
der Kühe innerhalb der Gruppierung des Rindviehs weniger be- 
deutsam hervor als in den Landgemeinden. Er bildet hier nicht 
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höher als am 1. Dezember 1913. Die schlechte Futterernte 

| des Jahres 1915, die im Frühjahr 1915 nach den zahlreichen 

ı Schweineschlachtungen stark verringerte Abgabefähigkeit 
des gesunkenen Schweinebestandes, die dadurch gesteigerte 
Nachfrage nach Rindfleisch und das Anwachsen der Rindvieh- 


Die Verhältnisse in den einzelnen Provinzen. 
Wie oben bereits ausgeführt wurde, war der Rindvieh- 
bestand des Staates infolge des im September 1914 ergangenen 
Verbotes der Schlachtung von Kälbern unter 75 kg und 'von 
unter 7 Jahre alten weiblichen Rindern am 1. Dezember 1914 


Die Veränderungen und die Verteilung der Rindviehmenge auf die einzelnen Provinzen. 


— — 
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preise bewirkten eine erhöhte Abschlachtung von Rindvieh. 
Der Rindviehbestand ging infolgedessen im Laufe des Jahres 1915 
stark zurück. Im nächsten Jahre hatte er sich dank der Ein- 
führung der öffentlichen Viehbewirtschaftung, wie die Zählung 
vom 1. Dezember 1916 zeigt, wieder gehoben. Doch gegen 
Ende des Jahres 1917 verminderte sich der Rindviehbestand 
nach dieser vorübergehenden Erholung wieder infolge der zeit- 
weise bewilligten doppelten Fleischration für die Bevölkerung. 
Im Jahre ıgıg setzte sich diese Rückgangsbewegung in noch 
stärkerem Maße fort, da der Futtermangel, der schlechte 
Ernährungszustand und die gesunkene Fleischergiebigkeit der 
Tiere zu einer vermehrten Abschlachtung führten. Dieser 
Entwicklungsverlauf des Rindviehbestandes während der Kriegs- 
Jahre spiegelt sich auch in den einzelnen Provinzen wieder, 
wie aus der vorstehenden Tabelle hervorgeht. 

Der verhältnismäßig rindviehreichste Landesteil war im 
letzten Friedensjahre 1913 die Provinz Schlesien. Mit über 
1½ Millionen (1 651 000) Stück Rindvieh, die an dem gesamten 
Rindviehbestand des Staates einen Anteil von 13,4 v. H. zu ver- 
zeichnen hatten, stand sie an erster Stelle. Hannover wies rund 
1 370 000 Stück auf und stand mit einem Anteil von 11, i v. H. an 
zweiter Stelle; ihm folgte Ostpreußen mit rund 1 240000 Stück 
und einem Anteil von 10, i v. H.; die Rheinprovinz mit einer 
Rindviehmasse von 1 220 000 Stück und einem Anteil von 
9,9 v. H. stand an vierter Stelle; Schleswig-Holstein nahm mit 
1 140 000 Stück und einer Anteilziffer von 9,3 v. H. den fünften 
Platz ein. Diese 5 Provinzen allein vereinigten in sich 6,6 Millionen 
Stück oder 53,8 v. H., d. h. mehr als die Hälfte der gesamten 
Rindviehmasse des Staates. Nächst Schleswig-Holstein stand 
die Provinz Posen mit rund 940 000 Stück, die einen Bestand- 
teil von 7,6 v. H. ausmachten. an sechster Stelle, Brandenburg 
mit rund 900 000 Stück oder 7,4 v. H. an siebenter Stelle, 
Pommern mit rund 860 000 und einer Anteilziffer von 7 v. H. 
an achter Stelle, Sachsen mit rund 830 000 Stück oder 6,7 v. H. 
an neunter, Westfalen mit 750 000 oder 6,1 v. H. an zehnter, 
Westpreußen mit 710 000 oder Da v. H. an elfter, Hessen- 
Nassau mit rund 620 000 oder 5,1 v. H. an zwölfter und 
Hohenzollernsche Lande mit 50 000 oder 0, v. H. au drei- 
zehnter Stelle; der Stadtkreis Berlin schloß mit 12 000 Stück 
oder 0,1 v. H. die Reihenfolge der Provinzen ab. Der Rind- 
viebverlust sämtlicher Provinzen in den Kriegsjahren betrug 
2,s Millionen Stück, d. h. im Durchschnitt des ganzen Staates 
18,85 v. H. Gegenüber dieser durchschnittlichen Abnahmeziffer 
weisen die Abnahmeverhältnisse der Provinzen untereinander 
mehr oder weniger große Abweichungen auf. Von den 5 oben 
genannten rindviehreichsten Provinzen deckt sich oder nähert 
sich das Abnahmemaß in den Provinzen Schlesien (18,7 v. H.), 
Hannover (17,9 v. H.) und Ostpreußen (19,2 v. H.) mit dem Staats- 
durchschnitt: wesentlich geringer aber ist es in der Rhein- 
provinz, deren Verlust 14,6 v. H. beträgt, und beträchtlich 
höher ist es in Schleswig-Holstein, wo die Abnahme sich auf 
KEN v H. beziffert. Von den übrigen Provinzen zeigt Posen 
mit 27 v. H. die höchste Abnahmeziffer; ebenso übersteigt den 
Durchschnitt im Staate und ist fast gleich stark wie in Schleswig- 
Holstein die Abnahme in Westpreußen (23.2 v. H.). Zum 
Verständnis dieser Abweichungen ist in der vorstehenden 
Tabelle eine nähere Gliederung der Zusammensetzung und die 
Bewegung des Viehstandes in den einzelnen Provinzen dar— 


3. Die Schweinehaltung in den Kriegsjahren. 


Die Entwicklung der Schweinehaltung in Preußen war für 


die ganze Kriegszeit durch zwei Vorgänge entscheidend be- 


einfußt, die sich in der zweiten Hälfte des Jahres 1914 und 
im Frühjahr 1915 abspielten. 

Nach Ausbruch des Krieges haben der starke Heeres- 
bedarf auf der einen Seite und die infolge der Absperrung 
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gestellt. Aus ihr ersieht man, daß zwischen 1913 und 1916 mit 
Ausnahme desStadtkreises Berlin nur in einzelnen Provinzen, und. 
zwar in Ostpreußen, Westprenßen, Pommern, Posen, Schlesien, 
Sachsen, Schleswig-Holstein und Hessen-Nassau. wohl infolge 
Einschränkung der Schlachtungen im Jahre 1916, eine verhältnis- 
mäßig geringe Verminderung stattgefunden hat, während die 
übrigen Provinzen eine geringe Zunahme aufzuweisen haben. 
Eine große Lücke in den Viehmengen sämtlicher Provinzen 
war erst 1917 und 1918 entstanden, und diese hat auch die 
beträchtliche Verminderung der Bestände am Ende des Krieges 
im Vergleich mit dem letzten Friedensjahre 1913 bedingt. 
Die größte Einbuße, die der Viehstand zwischen 1917 und ıgıg 
erlitten hat, erklärt sich, wie vorangehend gezeigt wurde, einmal 
daraus, daß infolge des abgemagerten Zustandes des Rindviehs 
eine größere Anzahl der Tiere zur Befriedigung auch des ein- 
geschränkten Fleischbedarfs der Bevölkerung in Anspruch 
genommen werden mußte, und zweitens daraus, daß infolge zahl- 
reicher Hausschlachtungen von Kälbern die Aufzucht sich ver- 
ringert hatte. Entscheidend für die Belastung der einzelnen 
Provinzen war neben dem betriebswirtschaftlichen Charakter der 
Provinzen der Altersaufbau des Viehbestandes und die Nutzart 
der einzelnen Vieharten. Beurteilt man die Bewegung des Vieh- 
standes in den Provinzen nicht allein nach der reinen Menge, 
sondern nach der wirtschaftlichen Bedeutung der Tierarten, so 
findet man in der Tat, daß, wie das obige tabellarische Bild zeigt, 
der anteilmäßige Kuhbesitz der einzelnen Provinzen, wie er vor 
dem Kriege bestanden hat. seit Einführung der öffentlichen Vieh- 
bewirtschaftung im Jahre 1916 kaum nennenswert beeinträchtigt 
wurde Wie in Bezug auf die gesamte Rindviehmasse, so stehen 
die obengenannten Provinzen (Schlesien, Hannover, Ostpreußen, 
Rheinprovinz und Schleswig-Holstein) auch hinsichtlich des 
Kuhbesitzes mit Anteilen von 13,7 v. H. bis 8 v. H. der gesamten 
Kuhmenge im Staate nach wie vor an der Spitze der Provinzen. 
Es zeigt sich ferner, daß in denjenigen Provinzen, in denen 
zwischen 1917 und 1918 und zwischen 1913 und 1918 die Ab- 
nahme des Viehbestandes am höchsten war, der Anteil der Kuh- 
menge sogar zugenommen hat. So ist er in Posen von 7,1 v. H. 
und in Westpreußen von 6, o v. H. im Jahre 1913 auf 7,8 bezw. 
6,2 in den Jahren 1917 und 1918 gestiegen, und in den übrigen 
Provinzen ist er fast ganz unverändert geblieben. 

Daß dieses Gleichmaß der Verteilung sich behaupten konnte, 
verdankt es wesentlich dem Umstand, daß der Staat im Interesse 
der Fleisch- und Fettversorgung der Bevölkerung und der haus- 
hälterischen Rationierung der Futtermittel die Viehbewirt- 
schaftung in die öffentliche Hand genommen hat. Damit ist 
zugleich die Gewähr gegeben, daß die Provinzen entsprechend 
ihrer Leistungsfähigkeit für die Viehumlagen herangezogen 
werden. Die Pflichtlieferungen an Schlachtvieh wurden möglichst 
im Verhältnis zu den in den einzelnen Provinzen vorhandenen 
Viehmengen unter Berücksichtigung der vieh- und landwirt- 
schaftlichen Betriebsverhältnisse sowie der Zusammensetzung, 
der Nutzungs- und Vermehrungsart des Viehstandes geregelt. 
Daraus erklärt es sich, daß in der Reihenfolge der Provinzen 
hinsichtlich der verhältnismäßigen Größe ihres Viehbesitzes 
und ihres Anteils am Rindviehbestande des Staates im 
Dezember ıgıg, wie die Tabelle zeigt, eine nennenswerte 
Verschiebung gegenüber den Verhältnissen vor dem Kriege 
nicht eingetreten ist. 


vom Ausland beträchtlich gestiegenen Preise für die im Inland 
verbliebenen Vorräte an Futtergerste und Mais. nicht zuletzt 
auch das am 28. Oktober 1914) ergangene Verfütterungs- 
verbot von Brotgetreide und Mehl auf der anderen Seite einen 
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sehr ausgedehnten Marktverkehr mit Schweinen hervorgerufen. 
Die aus 40 bedeutenden Schlachtviehmärkten Deutschlands 
vorliegenden Auftriebszahlen zeigen, daß in den Monaten 
August bis Dezember 1914 der Auftrieb 3 158 000 Schweine 
gegen 2610000 in der gleichen Zeit des Vorjahres, also in 
den ersten vier Monaten des Krieges ein Mehr von 548 000 
Stück betrug!). Diesem Überangebot wurde allerdings auf 
dem Verordnungswege entgegenzuwirken versucht, indem am 
6. Oktober 1914 ein Verbot für Schlachtungen von trächtigen 
Sauen erlassen wurde 7). | 


Als am 2. Juni 1914 eine außerordentliche Schweine- 


zählung ausgeführt wurde, ergab sie für Preußen einen Be- 
stand von 18 Millionen Schweinen. Bei der nächsten allge- 
meinen Viehzählung am 1. Dezember 1914 zählte der Schweine- 
bestand 17, Millionen Stück; er batte sich also in der Zwischen- 
zeit infolge der vielen Schlachtungen um 304 000 Stück über 
die natürliche Vermehrung in der Sommerzeit hinaus verringert. 

Die Zusammensetzung des Schweinebestandes war am 
1. Dezember 1914 im Vergleich mit dem Vorjahr folgende: 


unter 5, bis unter 1 Jahr alte 
J Jahr alte 1 Jahr alte und ältere überhaupt 
Schweine Schweine Schweine 
am in 1000 Stück: 
1. 12. 1944. 10 107 5 420 2137 17 664 
1. 12. 1 f 10 688 5 235 2148 18 071 
Ab- bezw. Zunahme 
1914 gegen 1912 — 581 + 185 — 11 — 107. 


Der Unterschied zwischen diesen Bestandszahlen war 
allerdings dank dem Schlachtungsverbot vom 6. Oktober 1914 
und der reichlichen Nachzucht in diesem Jahre nicht erheblich. 
Die Bedingungen für die Schweinehaltung hatten sich aber unter 
den Kriegsverhältnissen derart geändert, daß es kaum zweifelhaft 
sein konnte, daß die im Dezember 1914 vorhanden gewesene 
Schweinemasse auf derselben Höhe wie im vorangegangenen 
Winter des Friedens nicht zu erhalten gewesen wäre, ohne daß 
eine Gefährdung der für die menschliche Ernährung bestimmten 
Ernteerzeugnisse sich ergeben hätte. Man hätte allerdings an- 
nehmen müssen, daß die Schweinehalter infolge der Futter- 
knappheit und der hohen Futtermittelpreise die Schweine in den 
Wintermonaten in weit böheren Mengen abschlachten würden als 
in der zweiten Hälfte des Jahres ıgı4. Daß die Schweinehalter 
nicht in der Lage waren, die Tiere in den Wintermonaten 
zu mästen und durchzuhalten, geht ja aus dem starken Angebot 
und den zahlreichen Schlachtungen im Herbst des gleichen 
Jahres hervor. 

Als die Getreidebestandsaufnahme vom 1. Dezember 1914, 
deren Aufarbeitung im Januar 1915 beendet war, ein un- 
günstiges Ergebnis gezeitigt hatte und die Kartoffelernte dieses 
Jahres. wie die Tabelle 2 auf Seite 218 zeigt, sich weniger 
ergiebig erwies als im Vorjahre, befürchtete man angesichts 
des hohen Schweinebestandes, den die Dezemberzählung 
1914 aufwies, daß ein großer Teil dieser Erzeugnisse, 
insbesondere der Kartoffelvorrat, auf Kosten der menschlichen 

, Ernährung zur Schweinemast verwendet würde. Dieser Stand 
der Dinge gab die Veranlassung zu einer behördlichen Maß- 
nahme, die eine zwangsweise Abschlachtung von 
Schweinen bewirken sollte. Es erging am 25. Januar 1915 
gleichzeitig mit der Getreidebeschlagnahme eine Bundesrats- 
verordnung), nach der die Städte und Landgemeinden mit 
über 5000 Einwohnern verpflichtet wurden, Dauerware aus 
Schweinefleisch : für die Bevölkerung anzulegen. Da die 
„Zwangsabschlachtung“ Ende Januar 1915 eingesetzt hatte, am 
15. März und 15. April aber Schweinezählungen ausgeführt 
wurden, so war man geneigt anzunehmen, und man hat die 
Meinung auch mit Entschiedenheit verfochten, daß die ge- 


) Beiträge zur Kriegswirtschaft, Heft 20/21, S. 29. — ?) Reichs- 
anzeiger 1914 Nr. 236 u. 305. — ?) R. G. Bl. 1915 S. 45. 
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nannte behördliche Maßnahme zur Verminderung der Schweine- 
masse einen maßgebenden Einfluß auf die Eutwickelung des 
Bestandsverhältnisses in der Zeit zwischen Dezember 1914 
und April 1915 ausgeübt hätte. 


Nach Ausweis der Zählungen vom 15. März und vom 


15. April 1915 hatte sich der Schweinebestand seit dem 
1. Dezember 1914 wie folgt verändert: 


unter H, bis unter 1 Jahr alte 
½ Jahr alte 1 Jahr alte und ältere überhaupt 
Schweine Schweine Schweine 
am ö in 1 000 Stück: 

1. 12. 1914 10 107 5 420 2137 17 664 
15. 3. 191177 8 572 2 843 1110 12 527) 
15. 4. 1918 8 230 2 263 1041 11 538!) 
Abnahme zwischen 
1. 12. 1914 u. 15.4. 15 — 1877 — 3157 — 1096 — 6126. 


Wie die vorstehende Gegenüberstellung zeigt, hat sich 
der Schweinebestand in der Tat zwischen Dezember 1914 
und April 1915 um 6 126 000 Stück verringert. Diese 
Verminderung ist aber mit der Menge der geschlachteten 
Schweine in derselben Zeit, wie in der Laienwelt gewöhn- 
lich angenommen wird, nicht gleichbedeutend. Die letztere 
muß in Wirklichkeit, wie im folgenden sich zeigen wird, 
wesentlich höher gewesen sein, da der aus dem obigen 
Vergleich sich ergebende Unterschied über die in der Zwischen- 
zeit stattgefundene Nachzucht hinausgeht. Daß das übliche 
Verfahren mechanischer Gegenüberstellung von Zählergebnissen 
aus verschiedenen Zeiten keine klare wissenschaftliche Er- 
kenntnis der Verhältnisse vermittelt, ersieht man schon daraus, 
daß, während der Bestandsunterschied zwischen den Zähl- 
ergebnissen von Dezember 1914 und April 1915 nur 6, 1 Millionen 
Stück beträgt, die Trichinenschauergebnisse für diese Zwischen- 
zeit eine Schlachtungsmenge von "e Millionen Schweinen 
nachweisen. 

Über die Notwendigkeit der zwangsweisen Verminderung 
der Schweinezahl, genannt Schweinemord, ist in der Fach- 
presse ein Meinungskampf ausgefochten worden, der zu einem 
Ausgleich der Standpunkte nicht geführt hat. Von den An- 
hängern und Gegnern der Zwangsabschlachtung waren Versuche 
unternommen worden, um die Menge der nach dieser Maß- 
nahme herbeigeführten Schlachtungen zu ermitteln. Danach 
bewegt sich die gesamte Schlachtungszahl für Preußen um etwa 
9 Millionen Stück herum. Diese Untersuchungen können aber 
den Anspruch auf Zuverlässigkeit nicht erheben, da für sie als 
Unterlage lediglich die Ergebnisse der amtlichen Schlachtvieh- 
und Fleischbeschau sowie der Trichinenschau benutzt worden 
sind, obne daß dabei die näheren wirtschaftlichen Vorgänge 
und vor allem die natürliche Bewegung des Schweinebestandes 
überhaupt und in dem fraglichen Zeitraum im besonderen 
berücksichtigt worden wären. Auch fehlte aus den Er- 
fahrungen der Vorjahre ein Überblick über die gesamte 
Schlachtungsmenge in den Wintermonaten. Die beschau- 
statistische Zahl stellt jedoch nicht sämtliche Schlachtungen dar. 
da die obligatorische Beschau sich in der Hauptsache auf die 
gewerblichen Schlachtungen erstreckt und nur einen Teil der 
Hausschlachtungen umfaßt. So waren die Hausschlachtungen 
von Schweinen völlig oder zum größten Teil in den Regierungs- 
bezirken Königsberg, Gumbinnen, Allenstein, Köslin, Aurich, 
Münster, Wiesbaden, Köln, Trier und Sigmaringen von der 
Trichinenschau ausgenommen. Die Ergebnisse der amtlichen 
Trichinenschau drücken also den ganzen Umfang der Schlach- 
tungen niclıt aus. 


1) Der sich durch Querrechnen ergebende Unterschied in der 
Bestandszahl um 2000 bezw. 4000 Stück ist darauf zurückzuführen, 
daß infolge der Russeneinfälle in Ostpreußen an einzelnen Orten 
nicht die Altersklassen, sondern nur die Gesamtzahl der Schweine 
ermittelt werden konnte. 
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Die vollständige Zahl der geschlachteten Schweine läßt 
sich aber auf anderem Wege feststellen. und zwar mit Hilfe 
der vorangehend erläuterten Methode, bei der auch der Nach- 
wuchs berücksichtigt werden kann. Bei diesem Verfahren 
muß zunächst die natürliche Bewegung des Schweinebestandes 
verfolgt und die dadurch bedingten Bestandsverhältnisse sowie 
die Altersgruppierung erfaßt werden. Voraussetzung für die 
Durchführung des Verfahrens ist. daß die Zählungen in auf- 
einanderfolgenden Jahreszeiten ausgeführt werden und die 
Altersklassen in entsprechenden Abstufungen sich ermitteln 
lassen. Dies trifft hinsichtlich der Schweine für den vor- 
liegenden Fall wie auch für die späteren, in den Wies Jahren 
erfolgten Viehzählungen ziemlich zu 


Am 1. Dezember 1914 zeigte das Ergebnis der Vieh- 
‚ählung unter anderm einen Bestand von über 10 Millionen 
Ferkeln und Läufern. Ahnlich der Zusammensetzung des 
Nachwuchses nach dem Ergebnis der Zählung vom 2. Dezember 
1912 dürften in der Gesamtzahl der Ferkel und Läufer nach der 
Zählung vom 1. Dezember 1914 etwa den dritten Teil, d. h. 
rund 3 400 000 Stück, die Ferkel im Alter unter 8 Wochen 


ausgemacht haben, während auf die Läufer, d. h. die Schweine 


im Alter von 8 \Vochen bis unter 6 Monaten, der Rest von 
rund 7 000 000 Stück entfallen dürfte. Diese Zahl der Läufer 
sowie noch ein Teil der nächstjüngeren. unter: 8 Wochen alten 
Ferkelklasse, der sich aber zahlenmäßig nicht näher bestimmen 
läßt, müßte, da nichtausgewachsene Schweine in der Regel vor 
angefleischten älteren Schweinen nicht gesehlachtet werden, 
nach 4½ Monaten, nämlich vom 1. Dezember 1914 bis zum 
15. April 1915, da sie an letzterem Zeitpunkt bereits das Alter 
über 6 Monate erreicht hätten, in die nächsthöhere über ?,, 
Jahr alte Gruppe aufgerückt sein und somit den Bestand von 
rund 7 560 000 (5 420 000 + 2 137 000) Schweinen, die bereits 
am 1. Dezember 1914 im Alter von über ½ Jahr gestanden 
haben -und durch Schlachtungen unberührt geblieben wären, 
zum 15. April 1915 auf die Zahl von gut 15 000 000 Stück 
gebracht haben. Da ferner am 15. April 1915 nach Ausweis der 
Zählung noch ein Bestand von 8 230 000 Schweinen vorhanden 
war, die unter ½ Jahr alt und größtenteils nach dem 1. De- 
zember geboren wurden, so müßten sämtliche Altersgruppen 
unter und über ½ Jahr in ihrer natürlichen Entwicklung am 
15. April 1915 einen Stapel von rund 23 Millionen Stück 
(15000000 + 8230000) ergeben haben. Nun hat aber 
das Ergebnis der Aprilzählung 1915 eine Gesamtmenge von 
nur 11500000 Stück gezeitigt. Der Fehlbetrag weist offen- 
bar darauf hin, daß der Bestand vom 1. Dezember 1914 
und der Nachwuchs in der Zeit vom 1. Dezember 1914 bis 
15. April 1915 im ganzen Staatsgebiete Preußens durch Ab- 
schlachtung einen Abgang von gut 11½ Millionen Schweinen 
gehabt hat. Diese Menge entsprach eher den obwaltenden 
Verhältnissen und entstammte fast ausschließlich dem 
heimischen, in der natürlichen Fortpflanzung begriffen ge- 
wesenen Schweinebestand. Denn nach Ausweis der amt- 
lichen Handelsstatistik der neutralen Länder, mit denen nach 
Ausbruch des Krieges der Warenverkehr aufrecht erhalten 
werden konnte, betrug die Mehreinfuhr des ganzen Deutschen 
Reiches im vollen Jahre 1914 aus der Schweiz, Holland, 
Schweden, Dänemark und Norwegen, wie aus der Tabelle 1 auf 
Seite 217 hervorgeht, 68 000 Schweine, im ganzen nächsten 
Jahre 1915 aber nur 2068 Stück !). 
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1) Der Handelsverkehr mit Bulgarien, Rumänien und Italien in 
den Jahren ı914 bis ıg läßt sich leider nicht erfassen, da amtliche 
Veröffentlichungen für diese Jahre nicht zu erlangen waren. Für 
das Jahr 1913 weist die Handelsstatistik bei Bulgarien und Italien 
keinerlei Mehreinfuhr, sondern eine Mehrausfuhr aus Deutschland 
von 119 Schweinen nach; aus Rumänien fund wohl eine Mehr- 
einfuhr nach Deutschland statt, die aber nur 516 Schweine betrug. 


Die Ergebnisse der amtlichen Schlachtvieh- und Fleisch- 
beschau sowie der Trichinenschau zeigen demgegenüber, daß in 
derselben Zeit, d. h. vom 1. Dezember 1914 bis 15. April 1915, 
7540000 Schweine auf Trichinen untersucht worden sind. 
Diese Zahl umfaßt. aber. wie gesagt, neben den gewerblichen 
Schlachtungen nur denjenigen Teil der Hausschlachtungen, die der 
amtlichen Trichinenschau unterworfen waren. Da die vollständige 
Zahl der Schlachtungen in ganz Preußen in der genannten Zeit 
unter Berücksichtigung der natürlichen Bewegung des Schweine- 
bestandes 11 ½ Millionen betragen haben mußte, während die 
erwähnte Schlachtvieh- und Fleischbeschaustatistik eine Zahl 
von nur 7 540 000 der Beschau unterworfenen Schweinen, die 
beschaupflichtigen Hausschlachtungen inbegriffen, aufwiesen, 
so ergibt sich, daß der Unterschied zwischen diesen beiden 
Zahlen, nämlich 3 900 000 sich auf diejenigen Hausschlach- 
tungen bezieht, die an zahlreichen Orten der Trichinenschau 
nicht unterstehen. In dieser Menge dürfte aber neben 
den Hausschlachtungen in den vorstehend aufgeführten 
Regierungsbezirken auch ein Teil der Hausschlachtungen 
aus den übrigen Bezirken, der bei den damaligen un- 
ruhigen Verhältnissen und den Einberufungen von Beschauern 
und Haushaltungsvorständen zum Heeresdienst der obliga- 
torischen Trichinenschau entgangen war, enthalten sein. Diese 
zahlreichen trichinenschaufreien und die amtlich beschauten 
Haus-Schweineschlachtungen waren in erheblichem Maße durch 
den hohen Stand der Futtermittelpreise, die das Mästen der 
Schweine kostspielig machten. veranlaßt und dienten, soweit 
sie über den Selbstbedarf der Schweinezüchter hinausgingen, 
teilweise auch der Versorgung der zum Heeresdienst ein- 
gezogenen Familienangehörigen. 


Nunmehr ist zu untersuchen, wie weit diese zablreichen 
Schweineschlachtungen auch im ursächlichen Zusammenhang 
mit der Verordnung vom 25. Januar 1915 standen und wie 
groß die Wirkung dieser Maßnahme war. Greifen wir auf 
die früheren Zeitverhältnisse zurück. Nach Ausweis der 
Ergebnisse der amtlichen Schlachtvieh- und Fleischbeschau 
sowie der Trichinenschau waren im gleichen Zeitraum des Vor- 
jahres, d. h. vom 1. Dezember 1913 bis Mitte April 1914, 
6 670 000 Schweine auf Trichinen untersucht worden. In den 
Kriegsmonaten Dezember 1914 bis Mitte April 1915 aber waren 
der amtlichen Trichinenschau 7 540 000 Schweine unterworfen. 
Gegenüber dem Vorjahre zeigen also diese Kriegsmonate 
ein Mehr von rund 870 000 Schweinen. Von diesem Mehr an den 
der amtlichen Trichinenschau unterworfenen Schlachtungen, 
die hauptsächlich aus gewerblichen, teils auch aus Haus- 
schlachtungen bestanden hatten, entfällt die eine Hälfte 
(425 000 Stück) bereits auf die Zeit vom 1. Dezember 1914 bis 
Ende Januar 1915, d. h. auf die der Anordnung der Zwangs- 
abschlachtung vorangegangenen Monate, während die andere 
ähnlich zusammengesetzte Hälfte (450 000 Stück) sich auf 
die Zeit nach Erlaß der Verordnung d. h. von Februar bis 
Mitte April verteilt. Von diesen 450 000 Stück kann man nun 
den größten Teil, der sich auf rein gewerbliche Schlachtungen 
bezog, auf die Wirkung der genannten Verordnung, des 
sogenannten Schweinemords, zurückführen, — eine Zahl, die 
gegenüber der gesamten beschauten Schlachtungsmenge von 
7½ Millionen Schweinen kaum namhaft ins Gewicht fällt. 


WasdieZahlderamtlichnicht beschauten Hausschlachtungen 
innerhalb der gleichen Monate 1913/14 betrifft, so läßt sie 
sich nicht ermitteln. Es ist wohl anzunehmen, daß die Menge 
der amtlich nicht beschauten Hausschlachtungen im ganzen 
Zeitraum vom 1. Dezember 1914 bis Mitte April 1915 nach 
Lage der Dinge höher gewesen sein mußte, als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Die Steigerung dürfte aber in der 
Hauptsache auf die Monate Dezember und Januar entfallen, 
zumal da die Hausschlachtungen in der Regel größtenteils bis. 
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Ende Januar ausgeführt werden, was für die Zeit vom De- 


zember 1914 bis Ende Januar 1915 um so mehr zutreffen mußte, 
als in diesen Monaten die Futterknappheit und die hohen Futter- 
mittelpreise ein .längeres Mästen unvorteilhaft machten und 
vielmehr dazu nötigten, die mehr oder weniger angefleischten 
Tiere abzustoßen, um den verfügbaren Futtervorrat für den 
durchaus notwendigen Zuchtstock zu verwenden. 


Mar demnach die Maßnahme der „Zwangsabschlachtung“ 
auf die Zunahme der Schweineabschlachtungen von keinem 
großen Einfluß, wie er der Maßnahme von Gegnern und 
Verteidigern übertrieben zugeschrieben wurde, so hatte sich 
auf der anderen Seite ihre Wirkung wohl in der Richtung 
gezeigt, daß die durch sie hervorgerufene Nachfrage seitens 
der Gemeinden zu einer Zeit, als der Schweinebestand durch 
vorangegangene Schlachtungen bereits stark verringert war, zu 
einer erheblichen Steigerung der Schweinepreise geführt hat. 
So betrugen die auf dem Berliner Markt herrschenden Schweine- 
fleischpreise im November und Dezember 1914 173 bezw. 177, 
im Januar 1915 noch 193, dagegen im Februar 1915 215, im 
Mrz 229 und im April 254 M für 100 Kg)). 


Das Ergebnis der Zählung vom April 1915 hat in der Tat 
gezeigt, daß der Schweinebestand nach erfolgter Abstoßung der 
älteren Tiere überwiegend, d. h. zu fast drei Vierteln aus 
jungen unter '/, Jahr alten Läufern und Ferkeln, bestand. 
Das Angebot an schlachtreifen Schweinen ließ nach, und 
seine unausbleibliche Begleiterscheinung bei dem Fort- 
bestehen der Nachfrage nach Fleisch war eine "weitere unaus- 
gesetzte Preissteigerung, die im Oktober 1915 mit 396 M für 
100 kg Schweinefleisch gegen 254 M im April dieses Jahres ihren 
Höhepunkt erreichte). Die Preistabelle auf Seite 218 zeigt, 
daß die Preise für Ferkel und Läufer seit Mai im dauernden 
Steigen begriffen waren, und zwar in dem Maße, daß die Preise 
für Ferkel von 4 bis 34 M im April auf 10 bis 50 A im 
Oktober und diejenigen für Läufer in der gleichen Zeit von 
15 bis 75 M auf 28 bis 110 & gestiegen waren. Diese vorteil- 
hafte Preisgestaltung bildete ihrerseits einen genügenden 
Anreiz für die Schweinehalter, die Schweinezucht im Laufe 
des Sommers ergiebig zu betreiben. 


| Die am 1. Oktober 1915 ausgeführte Viehzählung läßt 
im der Tat, wie aus der nachstehenden Zusammenstellung 


unter ½ bis unter 1 Jahr alte 
am ij, Jahr alte 1 Jahr alte und ältere SES 
Schweine Schweine Schweine 
* in 1 000 Stück: 
15. 4. 1918. 8 230 2 263 1041 11 538?) 
1. 10. 1915. 7271 4 293 1 583 13 147 
Zu- oder Abnahme — 959 + 2030 + 542 + 1609 


‘hervorgeht, unter anderem erkennen, daß die Alters- 
klasse zwischen / und 1 Jahr sich um über 2 Millionen 
Stück, und die Altersgruppen über 1 Jahr um mehr als 
½ Million, also zusammen seit April 1915 um 2,57 Millionen 
Stück durch Aufwuchs der jüngeren Altersklassen vermehrt 
hatten. Da aber der Ferkelbestand sich gleichzeitig um rund 
1 Million Stück veringert hatte, so zeigte der gesamte 
Schweinebestand eine Zunahme um nur Le Millionen Stück. 
Diese Zunahme erschöpfte aber die ganze natürliche Vermehrung 
in der Zwischenzeit nicht und läßt auch nicht die wirkliche Er- 
giebigkeit der Schweinezucht erkennen. Denn außer diesem 
Überschuß waren ja in dem gleichen Zeitraum (von Mitte April 
bis Ende September) nach Ausweis der Ergebnisse der Schlacht- 
vieh- und Fleischbeschau sowie der Trichinenschau 2,s Millionen 
auf Trichinen untersuchte Schweine geschlachtet, wobei nicht 


1) Beiträge zur Kriegswirtschaft, Heft 17/18/19, 8. 88. 
2) Siehe die Anmerkung 1 auf Seite 197 Spalte 2. 


außer acht gelassen werden darf, daß in dieser Zahl außer den 
gewerblichen nur ein Teil der Hausschlachtungen enthalten: ist. 

Die gesamte Schlachtungsmenge läßt sich an der Hand 
der vorstehenden Zählergebnisse von April und Oktober 1915 
unter Anwendung der Methode natürlicher Bewegung folgender- 
maßen ermitteln. Der am 15. April 1915 vorhanden gewesene 
Bestand der beiden Gruppen der über ½ Jahr alten Schweine 
betrug 3,3 Millionen Stück. In der Zeit bis zum 1. Oktober 
dieses Jahres, d. h. im Verlauf von 5½ Monaten, dürfte er 
sich durch Aufwuchs der jüngeren Altersklasse, d. b. der 
8,2 Millionen Schweine, die am 15. April unter ',, Jahr alt 
waren, ergänzt haben, und seine Besetzung am 1. Oktober 
müßte unter Berücksichtigung einer Sterblichkeit von 10 v. H. 
10,8 Millionen stark gewesen sein. Nach der Zählung vom 
1. Oktober bezifferte sich aber die Masse sämtlicher über ½¼ Jahr 
alten Schweine auf nur 5,» Millionen Stück. Hieraus ergibt 
sich, daß die wirkliche Menge der Schlachtungen, die der 
Schweinebestand zwischen April und Oktober 1915 abgeben 
konnte, rund 4!,, Millionen Stück betragen hätte. 


Der oben geschilderte hohe Stand der Schweinefleischpreise 
hat aber nicht allein zahlreiche Schlachtungen und eine Ver- 
mehrung der zur Mast bestimmten Schweine, wie die Zunahme 
der oberen Altersklasse zeigt, bewirkt, sondern auch zu einer 
Ausdehnung der Schweinezucht beigetragen. wovon schon die am 
1. Oktober 1915 ermittelte Zahl von über 7 Millionen Ferkeln 
und Läufern, die also in der Zeit vom April bis Oktober 
geworfen waren, Zeugnis ablegt. Die weitere Viehzählung vom 
1. Dezember 1915 hatte bei den Schweinen folgendes Ergebnis 
gezeitigt: 


8 Wochenbis 757 bis noch 


h 1 Jahr alte | 
Ferkel unter noch nicht; 
nicht I Jahr und ältere überhaupt. 
8 Wochen . alte Schweine Schweine ' 
in 1000 Stück: l 
1 866 å 445 3 794 1 698 11 803. 


Die Zahl der Ferkel, die im Zeitraum vom 15. April bis 
1. Oktober 1915 geworfen waren, hat sich demnach in den 
zwei folgenden Monaten Oktober und November, wie das 
voranstehende Ergebnis vom 1. Dezember 1915 erkennen läßt, 
um weitere 1 866 000 Stück vermehrt; denn ihr Alter unter 
8 Wochen spricht offenbar dafür, daß sie erst nach dem 
1. Oktober geworfen waren. Die Geburtenzahl dürfte sonach 
in der ganzen Zeit vom 15. April bis 1. Dezember 1915 rund 
9% Millionen. Stück betragen haben. Vergleicht man ferner 
die Bestandsziffern vom April 1915 mit denjenigen der 
Dezemberzählung des gleichen Jahres, so findet man, daß die 
Zahl der schlachtreifen Schweine, d. h. allein die Altersgruppen 
zwischen / und 1 Jahr und 1 Jahr und ältere, sich trotz der 
vielen in der Zwischenzeit stattgefundenen Schlachtungen im 
ganzen doch noch um rund 2 200 000 Stück vermehrt hat 
(5 492 000 am 1. 12. 1915 gegen 3 304 000 am 15. 4. 1915). 

Aus dieser Darstellung geht hervor, daß der im Früh- 
jahr 1915 infolge der vorangegangenen zahlreichen Schlach- 
tungen stark zusammengeschrumpfte Schweinebestand sich im 


Laufe des Sommers und Herbstes durch die fleißig betriebene 


Schweinezucht ansehnlich erholt hatte. Den wesentlichen Anreiz 
zu dieser günstigen Entwickelung der Schweinehaltung bildete 
der hohe Stand der Schweinepreise. Wunder nehmen muß es, daß 
in diesem Jahre trotz des völligen Fehlens an ausländischem 
Futter und des geringen Ausfalles der heimischen Ernte an 
Futtergetreide (Gerste und Hafer) die Aufzucht einer erheblichen 
Menge Schweine möglich war, Dies erklärt sich aber daraus, 
daß die Schweinehalter trotz des im Oktober 1914 erlassenen 
Fütterungsverbots für Brotgetreide und Mehl und der Beschlag- 
nahme des Brotgetreides im Januar 1915 es für vorteilhaft 
halten konnten, Brotgetreide auf dem Umwege der Verfütterung 
an das Vieh durch die hohen Schweinepreise umzusetzen und 
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zu verwerten, zumal da die Preisverhältnisse so lagen, daß im 
Jahre 1915 die Brotkornpreise wesentlich niedriger waren als 
die Getreidefutterpreise. 


So drohte denn bei dem Anreiz der fortwährend steigenden 
Schweinefleischpreise die Gefahr einer übermäßigen Inanspruch- 
nahme der knapp verfügbaren Vorräte an inländischem Brot- 
und Futtergetreide zur Schweinemast und einer Unterbindung 
der wichtigsten Nahrungsquelle der Bevölkerung. Die erste 
Maßnahme, die zur Abwendung dieser lediglich im privatwirt- 
schaftlichen Interesse gelegenen Entwicklungsrichtung behörd- 
licherseits ergriffen wurde und eine Herabsetzung der Fleisch- 
erzeugung bezw. des Fleischgenusses bezweckte, war die 
bereits oben erwähnte Einfübrung von zwei fleischlosen Tagen 
in der Woche, die Ende Oktober 1915 erfolgte. Eine weitere 
unmittelbar gegen die Auswüchse des freien Preisspiels ge- 
richtete Maßnahme war die am 4. November ergangene Ver- 
ordnung über die Regelung der Preise für Schlachtschweine 
und Schweinefleisch (R. G. Bl. 725), nach der der Marktpreis 
der im Oktober 1915 auf 396 A für den Doppelzentner 
Schweinefleisch angeschwollen war, auf 280 M, also um 
30 v. H. herabgesetzt wurde. Diese, wenn auch spät erfolgte 
Preisregulierung mußte sich als ein weit wirksamerer Damm 
gegen die Verfütterung von Getreide an die Schweine er- 
weisen als das Verfütterungsverbot, das bekanntlich bei mittleren 
und kleinen Landwirten, die doch die Hauptmasse der Schweine- 
halter bilden, mit großen Sehwierigkeiten durchzuführen ist. 
Immerhin konnte sie der Sicherung der Brot- und Kartoffel- 
versorgung der Bevölkerung insoweit dienlich sein, als sie 
einer langen Mästung der am 1. Dezember 1915 vorhanden 
gewesenen über 6 Millionen Ferkel und Läufer sowie der 
356 Millionen zwischen 6 Monaten und 1 Jahr alten Schweine 
auf Kosten des Nahrungsbedarfs der Bevölkerung ein Ziel setzte. 
Sie konnte daher die Schweinehalter zwingen, außer den älteren 
bereits herangemästeten Schweinen einen mehr oder, weniger 
großen Teil der jüngeren Klasse der Schlachtung preiszugeben. 


Der Schweinebestand, der bei der weiteren Viehzählung am 
15. April 1916 ermittelt wurde, hatte sich in der Tat infolge 
zahlreicher Schlachtungen beträchtlich verringert, ohne sich 
durch Neugeburten im Frühjahr wesentlich ergänzt zu haben. 
Er wies im Vergleich mit der vorangegangenen Dezember- 
zählung folgende Menge und Zusammensetzung auf: 


Ferkel und Läufer Schweine 
unter !/, Jahr über 1 Jahr 
8 Wochen ½ bis 1 Jahr 
am 8 Wochen a. 5 sammen nn En 
in 1000 Stück: 

1. 12. 1918 1866 4445 6311 3794 1698 11803 
15. 4. 1916 2504 3 524 6028 2051 997 9076 
15. 4. 1916 

gegen 
1. 12. 1915 ＋ 638 — 921 — 283 — 1743 — 701 — 2727. 


Aus dieser Zusammenstellung geht zunächst hervor, daß 
der Schweinebestand sich zwischen Dezember 1915 und April 
1916 über den Geburtenzugang hinaus um 2 700 000 Stück 
verringert hat. Diese Ziffer veranschaulicht aber den wirklichen 
Abgang nicht. Zieht man die Ergebnisse der Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau sowie der Trichinenschau heran, so findet man, 
daß in derselben Zeit, d. h. vom 1. Dezember 1915 bis Mitte 
April 1916 4 260 000 Schweine der Trichinenschau unterworfen 
waren, also ganz erheblich mehr, als der Unterschied beider 
Zählergebnisse aufwies. Schon diese Zahl allein. in der übrigens 
nur ein Teil der Hausschlachtungen enthalten ist, zeigt, daß 
der oben festgestellte Bestandsunterschied zwischen der Winter- 
und Frühjahrszählung (2 700 000 Stück) die wirkliche Bewegung 
und Abgabefähigkeit des Schweinebestandes in der gleichen 
Zeit nicht zum Ausdruck bringt. Die der Trichinenschau unter- 


worfenen 4 260 000 Schlachtungen entstammen vielmehr nicht 
nur dem Bestande von 5,5 Millionen schlachtreifen, über ½ Jahr 
alten Schweinen, die bei der Zählung am 1. Dezember 1915 
ermittelt waren, sondern auch den herangemästeten und heran- 
gewachsenen 4, Millionen Schweinen, die am 1. Dezember 
8 Wochen bis unter ½ Jahr alt und noch nicht schlachtreif 
waren. Da in den beiden Altersgruppen über ½ Jahr laut 
des Ergebnisses vom 15. April 1916 nur 3 Millionen Schweine 
verblieben waren, so findet man, daß die gesamte Schlachtungs- 
menge in der Zeit vom 1. Dezember 1915 bis 15. April 1916 
rund Ge Millionen betragen haben mußte. 


Die Viehzählung vom April 1916 hat aber gezeigt. daß 
der Schweinestapel sich gegen den Stand im Frühjahr des 
Vorjahres um ds Millionen Stück oder 21 v. H. vermindert 
hatte. In dem vorangehenden Kapitel ist geschildert worden, 
daß auch der Rinderbestand unter der Herrschaft des freien 
Viehhandels zwischen Dezember 1914 und Dezember 1915 um 
fast 1 Million Stück, d. h. 7,4 v. H., geringer geworden ist und im 
Winter 1015/1916 einen weiteren, die natürliche Zunahme über- 
steigenden Verlust von rund 110 000 Stück (1 v. H.) erlitten hat. 
Demgegenüber haben aber die endgültigen Ernteergebnisse 
erwiesen, daß die Erträge des Jahres 1915 um 12 v. H. beim 
Brotgetreide, 25 v. H. beim Grün- und Heufutter und 31 v. H. 
beim Futtergetreide niedriger ausgefallen waren als im Vorjahre. 
Diese bedrohliche Zuspitzung der Wirtschaftslage forderte un- 
abwendbar einen Eingriff des Staates, um im Interesse der 
Gesamtheit dié privatwirtschaftlichen Gesichtspunkte bei der 
Nahrungsversorgung der Bevölkerung einzuschränken und durch 
Übernahme der Viehbewirtschaftung in die öffentliche Hand 
den Fleisch- und Fettgenuß nach Maßgabe der Abgabefähigkeit 
der Viehbestände gleichmäßig zu regeln sowie den Viehstapel 
den Mengen der heimischen Ernteerzeugnisse anzupassen. 

Ähnlich der Getreidebewirtschaftung bestand die staatliche 
Viehbewirtschaftung zum Zwecke der Fleisch- und Fettver- 
sorgung der Bevölkerung darin, daß der gewerbsmäßige freie 
Viehhandel und das freie Viehschlachten gesetzlich ausgeschaltet 
und die Viehhalter sowie die Landwirte verpflichtet wurden, 
entsprechend den staatlich festgesetzten Umlagen Schlachtvieh, 
tierische Erzeugnisse und Ernteerträge in bestimmten Mengen 
und zu gesetzlich festgelegten Preisen in die Hand des Staates 
abzuliefern. Die Erhaltung des landwirtschaftlichen Betriebes 
sowie die Aufzucht des Viehs wurde aber den Landwirten 
überlassen. Die öffentliche Bewirtschaftung hat durch Um- 
lagen und Rationierung der Ablieferung nur die Verfügungs- 
freiheit der Landwirte über ihre Erzeugnisse eingeschränkt 
und hat nur mittelbar insoweit die Erzeugung bestimmt, als 
sie den Auswüchsen des privatwirtschaftlichen Erwerbs- 
interesses ein Ziel setzte. Alle Maßnahmen der öffentlichen 
Bewirtschaftung hatten aber zu ihrer Unterlage die Ergebnisse 
der staatlichen Bestandsaufnahmen und Zählungen. Insofern 
aber diese Bestandsaufnahmen eine vollständige Erfassung 
und Ablieferung der landwirtschaftlichen und tierischen Er- 
zeugnisse zu feststehenden Preisen und einen Einblick in die 
Betriebsverhältnisse bezweckten, mußten sie auf den Wider- 
stand des privatwirtschaftlichen Erwerbsinteresses der Er- 
zeuger, die auf vorteilhaftere Absatzpreise abzielten, stoßen. 
Dieser Gegensatz zwischen dem öffentlichen zwangswirtschaft- 
lichen Zweck der Zählungen und dem privatwirtschaftlichen 
Erwerbsinteresse der Landwirte hat die Zuverlässigkeit der 
Bestandsaufnahme je länger je mehr erheblich beeinträchtigt. 


Die Wirkung der öffentlichen Fleischversorgung, soweit 
sie sich in der Einschränkung und Rationierung des Fleisch- 
genusses der Bevölkerung äußerte, hat sich bereits bei 
der September- und Dezemberzählung des Jahres 1916 
gezeigt. 
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Diese Zählungen hatten im Vergleich mit April 1916 einen 
Bestand ergeben von: 


Ferkeln und Läufern Schweinen 
unter /: Jahr über ¼ Jahr 
8 Wochen 1/, bis 1 Jahr 
am Wochen , Jahr sammen me and séinen haupt 
in 1000 Stück: 

15.4.1916 2504 3 524 6028 2051 997 3048 9 076 
2.6.1916 2664 3 968 6632 2242 1086 3328 9 960 
1.9.1916 2965 4608 7573 2994 1311 4305 11878 

1.12.1916 2292 4684 6976 3 234 1549 4783 11759 

1.12.1916 : 
gegen 


15.4.1916 — 212 +1160 + 948 +1183 + 552 +1735 +2 683. 


Die vorstehende Zusammenstellung zeigt, daß der Schweine- 


bestand zwischen April und Dezember 1916 um 2,7 Millionen 


Stück zugenommen hatte. Die Geburtenzahl belief sich, wie 
schon aus der Menge der Schweine unter ½¼ Jahr am 1. De- 
zember und der Ferkelzahl am 2. Juni zu ersehen ist, auf 
rund 10 Millionen Stück. Man sieht ferner, daß, obwohl die 
Gesamtmenge im April 1916 um Oe Millionen Stück geringer 
war als im April 1915, sie im Dezember 1916 bei fast 
gleicher Geburtenzahl beinahe dieselbe Höhe erreicht hat wie 
im Dezember 1915. Diese günstige Entwicklung erklärt sich 
zunächst aus der geringen Beanspruchung des Schweinestapels 
für die öffentliche Fleischversorgung des Volkes. So waren 
im Jahre 1916 in der Zeit von Mitte April bis Ende November 
nach Ausweis der amtlichen Schlachtvieh- und Fleischbeschau- 
sowie der Trichinenschaustatistik rund ds Millionen Schweine 
geschlachtet, während es in der gleichen Zeit des Vorjahres 
4, Millionen gewesen waren. Diese Statistik erfaßt aber, wie 
schon gezeigt wurde, in der Hauptsache die gewerblichen 
Schlachtungen und enthält nur einen Teil der Hausschlachtungen. 
Der Vergleich der Schlachtungsziffern für die in Rede stehenden 
Monate zeigt also, daß im Jahre 1916 infolge der Einschränkung 
und Rationierung des Fleischverbrauchs die öffentlichen, d. h. 
hauptsächlich für die versorgungsberechtigte Bevölkerung 
bestimmten Schlachtungen sich gegen die gleichen Monate 
des Vorjahres um 43 v. H., also beinahe um die Hälfte ver- 
ringert hatten. Es muß weiter hervorgehoben werden, daß 
die allgemeine Ernährungslage, die zur staatlichen Bewirt- 
schaftung der heimischen Bodenerzeugnisse gedrängt hat, und 
im besonderen die unzureichende öffentliche Brot-, Fleisch- und 
Fettrationierung schon 1916 dazu geführt hat, daß größere 
Teile des Mittelstandes und der Arbeiterbevölkerung der Städte 
zur Selbsthilfe griffen, indem '!sie sich zur Verbesserung des 
Lebensunterhaltes der Kleintierzucht zuwandten. Diese 
Bestrebungen zur Selbstversorgung einzelner Haushaltungen 
führten vorübergehend auch eine größere Verbreitung der 
Schweinehaltung herbei, die das Anwachsen der Zahl der 
Schweine zum 1. Dezember 1916 mitbedingt hatte. 


Nachdem im Dezember und in den folgenden Monaten die 
Schweineschlachtungen einen größeren Umfang angenommen 
hatten, wies der Schweinebestand bei der am 1. März 1917 
ausgeführten Viehzählung im Vergleich mit der vorangegangenen 
Zählung folgende Veränderung auf: 


Ferkel und Läufer Schweine 
unter !/, Jahr über !/, Jahr 
ur 8 Wochen ss 7. bis 1 Jahr TA iber 
am Wochen 1 1 sammen m nn sammen haupt 
in 1000 Stück: 
1.12.1916 2292 4684 6976 3234 1549 4783 11759 
1. 3. 1917 1714 4143 5857 2088 1065 3153 9010 
Abnahme 
1. 3. 1917 


gegen 
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um 2,7 Millionen Stück geringer geworden war, und daß diese 
Abnahme größtenteils, nämlich mit 1,6 Millionen, auf die schlacht- 
reifen über ½ Jahr alten Schweine entfiel. Diese Verminderung 
ist allerdings mit der Zahl der Schlachtungen keineswegs gleich- 
bedeutend. Denn schon allein die Zahl der Schweine, die bei 
der Schlachtung auf Trichinen untersucht waren, in der außer 
den für die versorgungsberechtigte Bevölkerung bestimmten 
gewerblichen Schlachtungen nur ein Teil der Hausschlachtungen 
enthalten ist, belief sich nach den Ergebnissen der Trichiuen- 
schau auf 2,8 Millionen Schweine. Der wirkliche Abgang 
läßt sich jedoch an der Hand der Viehzählungsergebnisse er- 
mitteln. Beachtet man die Altersgruppierung des Schweine- 
bestandes am 1. Dezember 1916, so müßte sie sich durch 
Aufwuchs der jüngeren Klassen im Laufe der folgenden 
3 Monate dergestalt verändert haben, daß der größte Teil der 
4.7 Millionen Schweine, die am 1. Dezember 1916 im Alter 
zwischen 2 und 6 Monaten standen, in die höhere Klasse 
aufrücken mußte. Durch einen Aufwuchs von rund 3,5 Millionen 
Stück der jüngeren Altersgruppe hätte sich der ältere Bestand 
von As Millionen Schweinen, die am 1. Dezember 1916 im 
Alter über-!/s Jahr standen, bis zum 1. März 1917 auf rund 
8,3 Millionen Stück erhöhen müssen. Dieser Bestand betrug 
aber nach der Zählung vom 1. März 1917 nur 3,2 Millionen 
Schweine. Hieraus ergibt sich, daß der wirkliche Abgang 
in den Monaten Dezember bis Ende Februar rund 5 Millionen 
Stück betragen hat, von denen ein nicht unerheblicher, über die 
Menge der öffentlichen Schlachtungen und der privaten Haus- 
schlachtungen hinausgehender Teil dem Schleichhandel zuge- 
flossen sein dürfte. | 


Die Aufzucht und Mästung dieser Schweinemenge stand 
jedoch im Mißverhältnis zu den heimischen landwirtschaflichen 
Erzeugnissen. Die Ernteergebrisse des Jahres 1916 zeigten 
einen Rückgang des Brotgetreides und der tierischen Futter- 
mittel. Das Futtergetreide wies zwar eine etwas höhere 
Menge als im Vorjahre auf, dagegen ergab sich bei den 
Futterrüben eine Abnahme um 27000000 dz oder 18 % und be- 
sonders bei der äußerst schlechten Kartoffelernte ein Rück- 
gang um 52 v. H. (über 200 000 000 de). Es muß daher ange- 
nommen werden, daß ein Teil des Brotkorns. wie in den 
Vorjahren, auf Kosten des Getreide- und Kartoftelbedarfs der 
versorgungsberechtigten Bevölkerung zur Mästung der Schweine 
für öffentliche und nichtöffentliche Schlachtzwecke verwendet 
wurde. 


Ungeachtet der erheblichen Abgabe an Schlachttieren im 
Jahre 1916, namentlich im Winter 1916/17, zeigte der 
Schweinebestand im Frühjahr 1917 mit seinen 9 010 000 Stück 
eine fast gleich hohe Menge wie im Frühjahr des Vorjahres 
(9 076 000 Stück). Da die Schlachtungen für die öffentliche 
Fleisch- und Fettversorgung der Bevölkerung in den zurück- 


liegenden Monaten erheblich eingeschränkt wurden, so zeigte 


sich weiterhin bei diesem Vergleich, daß die schlachtreifen 
Schweine, und zwar überwiegend die 1 Jahr alten und älteren, 
gegen das Vorjahr noch eine Zunahme von insgesamt 


: 100 000 Stück aufwiesen. 


Zur Förderung der Schweinezucht. namentlich zur Er- 
reichung einer höheren Fett- und Fleischergiebigkeit der Tiere 


war am 5. April 1917 eine Verordnung über Schweinepreise 
| ergangen, die nach Gewichtsklassen derart differenziert waren, 


daß schwere Tiere am höchsten bewertet wurden). 


1.12.1916 — 578 — 541 —1119 —1 146 — 484 —1630 — 2749. 


Die vorstehende Übersicht zeigt. daß der Schweinebestand 


vom 1. März 1917 gegen denjenigen vom 1. Dezember 1916 


Zeltschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1920. 


Diese die 
Schweinezucht begünstigende Preisregulierung war zwar im 
Hinblick auf die Jahreszeit insofern begründet, als mit Beginn 
des Weideganges die Mästung der Schweine weniger be— 
drohlich für die Inanspruchnahme der für die Bevölkerung 


1) R. G. Bl. 1917 S. 319. 
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bestimmten Nahrungsmittel sein konnte, wenn auch durch reine 
Grünfütterung obne Verwendung von Brot- und Futtergetreide 
sowie Magermilch eine Aufzucht von angefleischten und fetten 
Schweinen, wie die Preisgestaltung es erstrebte, nicht gut 
durchführbar war. Der Erfolg dieser Verordnung blieb nicht 
aus. Er zeigte sich bei der Viehzählung am 1. September 1917, 
deren Ergebnis im Vergleich mit März folgendes war: 


Ferkel und Läufer Schweine 
unter ½ Jahr über ½ Jahr 
8 Wochen 1½ bia 1 Jahr 
ter 8 e uber- 
am Wochen Ei Fo sammen 12355 Ke können Haupt 
in 1000 Stück: 
1. 3. 1917. 1714 4143 5 857 2088 1065 3 153 9 010 
1. 9. 1917 .. 1864 3526 5 390 2756 1168 3924 9 314 
1. 9. 1917 
gegen \ 
1. 3. 1917 .. +150 —617 —467 +668 +103 +771 +304. 


Aus diesen Vergleichszahlen geht hervor, daß die Menge 
der schlachtreifen, d. h. über ½ Jahr alten, Schweine sich 
zwischen März und September um nahezu 800 000 Stück ver- 
mehrt bat. Zu beachten ist dabei, daß diese Vermehrung 
über die in den Monaten März / August ausgeführten Schlach- 
tungen hinausging, deren Zahl schon nach den Ergebnissen 
der amtlichen Schlachtvieh- und Fleischbeschau sowie der 
Trichinenschau 1,7 Millionen Stück betrug, wobei ferner nicht 
außer acht gelassen werden darf, daß in dieser Statistik nur 
ein Teil der Hausschlachtungen enthalten ist. Die vollständige 
Schlachtungszahl, in der sich die wirkliche Abgabefähigkeit 
der Schweinezucht ausdrückt, findet man, wenn man den 
natürlichen Fortgang der Zucht in .der Zeit vom März bis 
September verfolgt. Innerhalb dieser 6 Monate müssen die 
am 1. März vorhanden und unter !/, Jahr alt gewesenen 
Schweine in die höhere Altersgruppe herangewachsen sein, 
und es müßten danach die beiden Altersgruppen über ¼ Jahr 
am 1. September nicht 3,» Millionen, sondern 8 Millionen 
(unter Berücksichtigung der Sterblichkeit) schlachtreife Schweine 
gezählt haben. Der Unterschied, der rund 4 Millionen Stück 
beträgt, drückt sonach die gesamte Schlachtungsmenge und 
die wirkliche Abgabefähigkeit des Schweinebestandes in dem 
in Rede stehenden Zeitraume aus. 


Die Witterungs- und Vegetations verhältnisse des Jahres 
1917 und die ersten Erntevorschätzungen hatten gezeigt, daß 
ein genügender Ernteausfall in diesem Jahr nicht zu erwarten 
war. Es drohte von neuem eine Zuspitzung des Miß- 
verhältnisses zwischen dem Viehstand, iusbesondere dem 
Schweinebestand, und den Futtermitteln und der Getreide- 
nahrung für die Bevölkerung. Diese Verschlechterung der 
Wirtschaftslage machte eine Reihe von vorbeugenden und 
ausgleichenden Maßnahmen notwendig, die sich in der 
Hauptsache in der Richtung der Verringerung des Schweine- 
bestandes bewegen sollten. um eine Schmälerung der Brot- 
nahrung des Volkes zu verhüten. 


Die am 15. September 1917 ergangene Verordnung!) war 
in der Erwartung erlassen worden, daß die älteren Schweine 
nach Aufhören des Weideganges geschlachtet würden. Zur 
Erreichung dieses Zwecks wurde die Preisregulierung vom 
5. April desselben Jahres so abgeändert, daß der höchste 
Einheitspreis (für je 100 kg Gewicht), der bis dahin nur für 
angefettete und angefleischte gewichtige Schweine galt, auf 
alle Schweine ausgedehnt wurde, und zwar ohne Rücksicht auf 
das Gewicht mit Gültigkeit bis zum 30. November 1917). Es 
konnte danach erwartet werden, daß die Schweinehalter ein 
Interesse an der Aufzucht von hochgewichtigen Schweinen 
unter Verwendung von unerlaubten Futtermitteln nicht haben 


1) R G. Bl. 1917 8. 837. 


würden. Um zu verhindern, daß jüngere Tiere auf Mast 
gestellt würden, gestattete man ferner die markenfreie Abgabe 
von Ferkelfleisch. Es wurde weiterhin, um dem Schleichhandel 
mit angeblichen Nutzschweinen zu begegnen und um zu ver- 
hüten, daß neben Ferkeln auch schwere Schweine zum marken- 
freien Verkauf abgeschlachtet würden, eine Monopolisierung 
des gesamten Schweinehandels für die Viehhandelsverbände 
und eine Kontrolle des Ferkelhandels herbeigeführt). 


Um die Wirkung dieser Maßnahme verfolgen zu können, 
wurde zum 15. Oktober 1917 eine außerordentliche Schweine- 
zäblung angeordnet. Diese Zählung zeitigte im Vergleich mit 
der vorangegangenen folgendes Ergebnis: 


Ferkel und Läufer Schweine 
unter / Jahr über !/, Jahr 
8 Wochen T bis 1 Jahr 
am Wochen HE Jah sammon mer mad sammen heop 
| in 1000 Stück: 8 
1. 9. 1917 1864 3526 5 390 2756 1168 3924 9314 
15. 10. 1917 1939 3067 5006 2 759 1 193 3 952 8 958 
15. 10. 1917 
gegen l 
1. 9. 1917 +15 —459 — 384 +3 +25 +28 —356. 


Aus der vergleichenden Zusammenstellung ersieht man, 
daß innerhalb der 1'/, Monate der Gesamtbestand sich ganz 
unerheblich verringert hatte, nämlich um 356 000 Stück, und 
daß im besonderen die Zahl der schlachtreifen Schweine sich 
nicht verringert, ja sogar um 28 000 Stück zugenommen hatte. 
Jedenfalls mußte der unerhebliche Unterschied zwischen den 
beiden amtlichen Zählergebnissen zeigen, daß die Wirkung der 
oben erwähnten Maßnahmen gering war. Es mußten daher 
weitere Schritte zur Verminderung des Schweinebestandes 
unternommen werden. Die eine Verordnung vom 30. Okto- 
ber 1917?) wonach die markenfreie Abgabe von Spanferkeln 
bis zum 15. Januar ıgıg verlängert wurde, bezweckte die 
Unterbindung der Aufzucht der jüngeren Tiere, während 
die weitere Verordnung vom 23. November 1917), durch die 
die Gültigkeit dcs Einheitspreises für Schweine jeglichen 
Gewichts bis zum 15. Januar ıgıg ausgedehnt wurde, in der 
Erwartung erlassen worden war, daß auch mindergewichtige 
Schweine zahlreicher abgeschlachtet werden würden, zumal 
da noch Preiszuschläge für geschlachtete jüngere Tiere gewährt 
wurden. 


Eine größere Wirkung dieser Maßnahmen konnte um So 
mehr erwartet werden, als der vorauszusehende schlechte 
Ausfall der Ernte bereits am 10. September 1917 eine 
Bundesratsverordnung veranlaßt hatte), um die Getreide- 
futtermittel (Gerste, Hafer und Gemenge) der Schweinemast 
zu entziehen und sie für Zwecke der Heeresverwaltung, der 
menschlichen Ernährung und der Fütterung der Arbeits- und 
Nutztiere vorzubehalten. Ein teilweiser Erfolg dieser letzt- 
genannten Maßnahme hat sich bei der am 1. Dezember 1917 
ausgeführten Viehzählung gezeigt. Diese Zählung hat im 
Vergleich mit der am 15. Oktober ausgeführten folgenden 
Bestand ergeben: 


Ferkel und Läufer Schweine 
unter !/, Jahr über !/, Jahr 
tery H Wochen ` 1h bis 1 Jahr A über- 
am Wochen Se A summen a 15 = Dee Beer 
in 1000 Stück: 
15. 10. 1917 1959 3067 5006 2759 1193 3952 8958 
1. 12. 1917 1075 2441 3516 2535 1189 3724 7240 
1. 12. 1917 
gegen 
15. 10. 1917 —864 —626 —1 490 — 224 —4 — 228 —1 718. 


1) Vergl. Beiträge zur kommunalen Kriegswirtschaft, Band II, 
Nr. 13. — ) R. G. Bl. 1917 S. 1079. — 2) R. G. Bl. 1917 S. 125. 
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Aus der Übersicht geht hervor, daß der Schweine- 
bestand vom 15. Oktober (9 Millionen Stück) sich bis zum 
1. Dezember 1917 um nur 1,7 Millionen Stück verringert hatte, 
obwohl angesichts der für die Produzenten günstigen Fest- 
setzung der Schweinepreise, allerdings nicht in der Höhe der 
Schleichhandelspreise, eine stärkere Verminderung erwartet 
werden konnte. 


Auffällig dabei ist, daß diese Abnahme zu einem ver- 
hältnismäßig geringen Teil, nämlich mit nur 228 000 Stück 
auf die älteren, d. h. schlachtreifen, Schweine entfiel. Ein 
größeres Interesse an der Abschlachtung haben hingegen die 
Schweinezüchter nur bei dem jüngeren Schweinebestand, d. h. 
bei den Ferkeln und Läufern, bewiesen, weil nach den oben 
erwähnten Maßnahmen für diese Schlachttiere nebst dem höchst- 
bewerteten Einheitspreis noch Preiszuschläge gewährt wurden. 
Die geringe Abnahme der Zahl der Mastschweine und die 
verhältnismäßig doch nicht erhebliche Verminderung der Ferkel- 
und Läufermenge, soweit sie bei der Viehzählung im Hinblick 
auf ihren zwangswirtschaftlichen Zweck überhaupt der Wirklich- 
keit entsprechend erfaßt werden konnte, erklärt sich teilweise 
daraus, daß die Schlachtung der Mastschweine sich noch in 
den ersten Anfängen befand und in den anderthalb Monaten 
vom 15. Oktober bis 1. Dezember einen größeren Umfang 
noch nicht angenommen hatte. 


Der schlechte Stand der Ernte für das Jahr 1917, die 
mit einziger Ausnahme des Kartoffelbaus einen erheblichen 
Rückgang der Getreide- und Futterfrüchte voraussehen ließ, 
zwang aber zwecks strenger Durchführung der Maßnahmen zur 
Anpassung der Viehbestände an die gegebenen Vorräte und 
zur Sicherung des Nahrungsbedarfs der Bevölkerung sowie 
zur Rationierung und Verwendung des Getreidefutters aus- 
schließlich für Arbeits- und Nutztiere. Für die Zwecke der 
Futtermittelbewirtschaftung wurde der Fragebogen der Vieh- 
zählung derart erweitert, daß die Pferde je nach ihrer Ver- 
wendungsart erhoben und danach Haferrationen für vor- 
nehmlich in Gewerbe- und Handelsbetrieben verwendete 
Pferde zugeteilt wurden. Bei den Schweinen wurde darauf 
Wert gelegt, die wirklich zur Zucht benutzten Tiere fest- 
zustellen, da nur für Zuchtschweine Getreidefutterrationen 
zugewiesen werden konnten. Der Einfluß dieser und der 
vorangegangenen Eingriffe, die auf eine Verminderung des 
Schweinebestandes abzielten, hat sich erst bei der Viehzählung 
im März ıgıg gezeigt. An der Hand dieser Viehzählungen 
läßt sich auch feststellen, welchen Umfang die Schlachtungen 
von Mastschweinen, mit denen die Viehhalter in den früheren 
Monaten trotz der günstigeren amtlichen Preisregulierung 
zurückhielten, in der Folgezeit angenommen hatten. Die im 
März ıgıg ausgeführte Viehzählung hat gegen das Ergebnis 
der unmittelbar vorangegangenen Zählungen folgenden Bestand 
an Schweinen ergeben: 


Ferkel und Läufer Schweine 


unter ½ Jahr über !/,.Jahr 
8 Wochen _ ½ bis 1 Jahr gë über- 
am Wochen Së nn sammen nn ke sammen haupt 
in 1000 Stück: 

15. 10. 1917 1939 3067 5006 2759 1193 3952 8958 
1. 12. 1917 1075 2441 3516 2535 1189 3724 7240 
1. 3. r918 977 1352 2329 650 702 1352 3 681 
1. 12. 1917 ö 

gegen 1 S 
1. 3. 1918 —98 —1089 —1 187 —1885 —487 —2 372 — 3 559 
15. 10. 1917 
gegen 
1. 3. 1918 —962 — 1715 —2 677 —2 109 — 491 —2 600 — 5 277. 


In dieser vergleichenden Ubersicht sind neben den 
Bestandszahlen vom Dezember 1917 auch diejenigen vom 


— —— — — — 
s 


Oktober 1917 aufgenommen, um die Bewegung des Schweine- 
stapels innerhalb der Hauptzeit der Schlachtungen verfolgen 
und die Abgabefähigkeit des Bestandes feststellen zu können. 
Die Übersicht zeigt zunächst, daß der Schweinebestand von 
7,2 Millionen Stück im Dezember 1917 auf 3,7 Millionen Stück am 
1. März ıgıg gesunken war. Er hatte sich sonach in den 
3 Monaten um 3.5 Millionen Stück vermindert; die verhältnis- 
mäßig größte Abnahme wies hierbei mit 2, Millionen Stück die 
Gruppe der schlachtreifen, d. h. über ½ Jahr alten, Schweine 
auf. Diese Verminderung der höheren Altersklasse ist aber, 
wie im vorangehenden bei ähnlichen Vergleichen gezeigt 
wurde, mit dem wirklichen Abgang nicht gleichbedeutend; 
denn die natürliche Vermehrung dieser Gruppe durch den 
Aufwuchs der nächstjüngeren Altersklasse in der Zwischenzeit 
der beiden Zählungen tritt bei diesem Vergleich nicht hervdr. 
Die zweite Gegenüberstellung in der vorstehenden Übersicht 
läßt erkennen, daß zwischen Oktober 1917 und März ıgıg die 
Abnahme des Schweinebestandes 5,3 Millionen Stück betrug. Ge- 
schlachtet waren in derselben Zeit nach Ausweis der Ergebnisse 
der Trichinenschaustatistik rund 4 Millionen Schweine, wovon auf 
die Monate Dezember bis Februar 3 Millionen Stück entfielen. 
Diese Schlachtungszahl bleibt aber hinter der Wirklichkeit 
zurück, da in ihr die Hausschlachtungen in Gegenden, 
in denen die Trichinenschau nicht besteht, oder in denen die 
Hausschlachtungen der Trichinenschau entgangen waren, nicht 
inbegriffen sind. Der gesamte Umfang der Schlachtungen 
läßt sich jedoch ermitteln, wenn man die Entwicklungs- 
verhältnisse des Schweinestapels seit Oktober verfolgt. Geht 
man von der Alterszusammensetzung des Schweinestapels 
im Oktober ıgı7 aus, und läßt man den Ferkelbestand sowie 
die Neugeburten in der Folgezeit außer Betracht, indem man 
lediglich den Aufwuchs der 3 Millionen Läufer, die am 
15. Oktober im Alter zwischen 2 und 6 Monaten standen, 
im Auge behält, so müßte sich die am 15. Oktober 1917 
vorhanden gewesene Menge von rund 4 Millionen Schweinen, 
die über / Jahr alt waren, bis zum 1. März 1918 um 
den Aufwuchs der Schweine aus der jüngeren Altersklasse 
vermehrt haben und selbst ohne den Zugang eines Teil der 
Ferkelmasse von Oktober auf über 7 Millionen Stück ange- 
wachsen sein. Da aber der Bestaud dieser höheren Alters- 
klasse nach dem Zählergebnis vom 1. März ıgıg nur noch 
1,4 Millionen Stück betrug, so findet man, daß in der Zeit 
vom 15. Oktober 1917 bis zum 1. März 1918 der Abgang an 
schlachtreifen Schweinen 5 bis 6 Millionen Stück betragen 
haben muß. 


Die Aufzucht dieser ansehnlichen Menge Mastschweine 
stand allerdings, am Maßstab der knappen Ernteerträge des 
Jahres 1917 gemessen, im Mißverhältnis zum Getreide- und 
Kartoffelbedarf der Bevölkerung wie auch zu den knappen 
Futtermengen für das Nutz- und Arbeitsvieh. So wies der 
Ernteausfall gegen das Vorjahr einen Rückgang um 25 v. H. 
beim Brotgetreide, 46 v. H. beim Futtergetreide, 27 v. H. beim 
Klee, 28 v. H. bei Luzerne, 33 v. H. beim Heu auf. Im Frühjahr 
und im Sommer 1918 mußten daher außer sonstigen Ein— 
schränkungen des Lebensunterhalts auch die öffentlichen 
Fleischrationen für die versorgungsberechtigte Bevölkerung 
infolge des abgemagerten Zustandes und der gesunkenen 
Ergiebigkeit der Rinder zeitweise gekürzt, zeitweise auch 
ganz aufgehoben werden. 


Durch die oben geschilderten im Jahre 1917 zur Ver- 
minderung des Schweinebestandes getroffenen Maßnahmen war 
die markenfreie Abgabe von Spanferkeln nur bis zum Früh— 
jahr 1918 gestattet. Das weitere Abschlachten wurde von 
diesem Zeitpunkte an untersagt, um den Aufbau der Schweine- 
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zucht für die Folgezeit nicht zu unterbinden. Im Frühjahr und | 


im Sommer 1918 begünstigte noch der ergiebige Weidegang die 
Schweinezucht und zeitigte bereits bei der Juni- und insbesondere 
bei der Septemberzählung 1918 einen ansehnlichen Wieder- 
aufbau des Schweinebestandes, wie aus der nachstehenden 
vergleichenden Ubersicht hervorgeht: 


Ferkel und Läufer Schweine 
unter / Jahr über 1½ Jahr 
8 Wochen lja bis 1 Jahr 
ter 8 — — über- 
am Wochen DIE Jahr sammen ieh und sammen haupt 
l in 1000 Stück: 
1. 3. r918 977 1352 2329 650 702 1 352 3681 
2. 9. 1918 1912 2976 4888 1377 962 2339 7227 
Zunahme i 
zwischen 
1. 3. 1918 
d 


un 
2. 9. 1918 + 935 + 1 624 ＋ 2 559 +727 +260 + 987 +3 546. 


Demnach betrug der Bestand am 2. September 1918 ins- 
gesamt 7,2 Millionen Stück gegen 3,7 Millionen Stück am 
1. März. Im Laufe dieser 6 Monate hat sich der Schweine- 
bestand also beinahe verdoppelt. 
in der Zwischenzeit stattgefundenen Schlachtungen hinaus- 
ging, bezifferte sich auf 96,3 v. H. und war teilweise 
dadurch bedingt, daß in den Monaten März bis Anfang 
September laut der Ergebnisse der amtlichen Schlacht- 
vieh- und Fleischbeschau sowie der Trichinenschau nur 
161 000 Schweine, dagegen in der gleichen Zeit des Vor- 
jahres 1 689 000 auf Trichinen untersuchte Schweine ge- 
schlachtet waren. Diese zehnmal geringere Inanspruchname 
des Schweinebestandes für die öffentliche Fleischversorgung 
des Volkes hätte allerdings ein höheres Ergebnis bedingen 
müssen, als die Zählung vom 1. September 1918 aufwies. 
Da die natürliche Vermehrung des Schweinebestandes vom 
1. März in den folgenden 6 Monaten von Schlachtungen 
kaum wesentlich betroffen war, so hätte sie ergeben müssen, 
daß der am 1. März vorhanden gewesene Bestand von 1 352 000 
über ½ Jahr alten Schweinen durch Aufwuchs der 2 329 000 
unter / Jahr alt gewesenen Schweinen zum 2. September auf 
3 681 000 Stück angewachsen wäre; da ferner bei der Zählung 
am 2. September 4 888 000 unter / Jahr alte Schweine vor- 
handen waren, die also in der Zeit nach dem 1. März geboren 
wurden, so müßte der gesamte Schweinebestand am 2. September 
1918 nach der natürlichen Bewegung, wenn nicht mehr 
als 161 000 Schweine geschlachtet worden wären, 8200000 Stück 
betragen haben. Es muß also wohl angenommen werden, daß 
in Wirklichkeit eine größere Anzahl der öffentlichen Fleisch- 
verteilung entgangene Schlachtungen ausgeführt, oder daß 
das Ergebnis der Viehzählung vom 1. September ıgıg nicht 
unerheblich hinter der Wirklichkeit zurückgeblieben war, und 
zwar, wie oben ausgeführt, infolge des Widerstandes der 
Viehhalter, insbesondere der Schweinezüchter gegen den 
zwangswirtschaftlichen Umlage- und Viehaufbringungszweck, 
den die Viehzählungen verfolgten. 

U 

Die nach Abbruch des Krieges, am 4. Dezember 1913, aus- 
geführte Viehzählung ergab im Vergleich mit September 
folgenden Schweinebestand: 

% 


Ferkel und Läufer Schweine 

unter ½ Jahr über !/, Jahr 

8 Wochen % bis 1 Jahr 
t über- 
am Wochen er l , Aller haupt 

in 1000 Stück: 
2. 9. 1918 1912 2 976 1377 962 7227 
4. 12. 19138 1435 2601 1987 981 7004 
4. 12. 1918 gegen 

2. 9. 1918 —477 — 375 +610 +19 — 223. 


Die Zunahme, die über die 


Hiernach betrug der Schweinebestand nach der amtlichen 
Zählung am Ende des Krieges 7 Milllionen Stück. Er setzte 
sich zusammen aus 1221000 Zuchtschweinen, 1 747 000 
Schlachtschweinen und einem Nachwuchs von über 4 Millionen 
Stück, von denen rund 1'/, Millionen Stück, wie ihr Alter — 
unter 8 Wochen zeigt, nach der Septemberzählung ge- 
worfen waren. 


Dieser Bestand wies zunächst im Vergleich mit der vor- 
angegangenen Septemberzählung eine Verringerung um nur 
223 000 Stück auf. Zieht man aber die Ergebnisse der amtlichen 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau sowie der Trichinenschau 
heran, so findet man, daß in diesen 3 Monaten über 651 000 
auf Trichinen untersuchte Schweine geschlachtet worden sind. 
Da diese Schlachtungszahl allein, in der nur ein Teil der 
privaten Hausschlachtungen enthalten ist, schon erheblich höher 
ist als der oben festgestellte Bestandsunterschied zwischen der 
September- und Dezemberzählung (223 000 Stück), so muß mit 
Recht angenommen werden, daß der Schweinebestand im 
September, dem wohl die oben angeführte Schlachtungszahl 
entstammen mußte, in Wirklichkeit beträchtlich höher war. 
Auch bei der Dezemberzählung 1918, die unter den unruhigen 
Verhältnissen der Demobilmachuug stattgefunden hat, dürfte 
der gesamte im Lande vorhanden gewesene Schweinebestand 
nicht vollständig erfaßt gewesen sein. 


Greift man auf den Stand der Verhältnisse vor dem Kriege 
zurück, um zu ermessen, welche Einbuße der Schweinebestand 
im Zeitraum des Krieges erlitten hat, so zeigt sich, daß im 
Vergleich mit dem Bestand von durchschnittlich 18 Millionen 
Stück am Ende der Jahre 1913 und 1914 der Schweinebestand 
im Dezember ıgıg, der nach dem Ergebnis der Viehzählung 
7 Millionen betrug. um 11 Millionen Stück oder 61 v. H. 
geringer war. Selbst wenn das Zählergebnis vom 4. Dezember 
1918 hinter den wirklichen Verhältnissen zurückgestanden 
haben mag, so dürfte der am Ende des Krieges verbliebene 
Grundstock kaum die Hälfte des Bestandes gebildet haben, der 
vor Ausbruch des Krieges im Lande vorhanden war. Dennoch 
hat die Schweinezucht in den Kriegsjahren, wie vorangeheud 
geschildert, eine recht ansehnliche Aufbau- und Abgabefähigkeit 
bewiesen, wenn auch ein großer Teil der Schlachtungen der 
öffentlichen Bewirtschaftung entgangen war. 


Die vorher geschilderte Entwickelung der Schweinehaltung 
im ganzen Staatsgebiet ist in der nachstehenden Tabelle 
im besonderen für die Gemeindegruppen der Städte, Land- 
gemeinden und Gutsbezirke nach dem jeweiligen 
Dezemberstand gekennzeichnet. Sie zeigt, daß die Schweine- 
haltung während der Kriegsjahre, wie auch in der Friedens- 
zeit, die größte Verbreitung in den Landgemeinden fand, 
deren Schweinebestand durchschnittlich vier Fünftel, also 
80 v. H. der Gesamtmenge im Staate ausmachte, während die 
Gutsbezirke einen Anteil von durchschnittlich 12 v. H. und die 
Städte einen solchen von 10 v. H. hatten. Man sieht ferner, 
daß die Abschlachtungen, die nach Ausbruch des Krieges 
eingesetzt und im Winter 1914/1915 einen großen Umfang 
angenommen hatten, die größte Lücke in der Schweinehaltung 
der Landgemeinden, der Hauptträger der Schweinezucht, 
gerissen hatten. Der Bestand hat sich hier 1915 gegen 1913 um 
5,4 Millionen Stück oder 37 v. H. verringert, in den Städten 
aber betrug die Abnahme 29 v. H. und in den Gutsbezirken 
25 v. H. Daher ist auch die Verminderung des Bestandes 
am Ende des Krieges im Vergleich mit der Zahl im letzten 
Friedensjahre 1913 in den Landgemeinden am stärksten. 
Sie beträgt hier bei einem verbliebenen Bestand von 5,4 Millionen 
Stück gegen 14,7 Millionen im Jahre 1913 über 9 Millionen 
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‚oder 63 v. H., in den Gutsbezirken dagegen 56 v. H. 
(1 Million Stück) und 51 v. H. (rund 800 000 Stück) in 


Die Verteilung und Bewegung des Schweinestandes nach 
Stadt und Land. 


| SIE Se p vom || | den Städten. 
Gemeinde-] Zeit der ee er | A ! 
gruppen | Zählung unter | über | be Gesamt- l Betrachtet man die Verteilung der Schweinemasse auf 
½ Jahr alt | ½ Jahr alt "TTT | merze || | die einzelnen Gemeindegruppen in den Kriegsjahren, so fällt 
© {ẹỌ a | 3 5 5 16 es auf, daß. während ihre prozentualen Auteile an der Gesamt- 
| zahl im Staat zu Ende der Jahre 1913, 1914 und ıgıs 
1. 12. 13 816 826 704 242 1521068] 8, keine erhebliche Veränderung erfahren hatten, sie zu der 
e u“ 2 1 > 105 1675 SEN 0” gleichen Jahreszeit der drei folgenden Jahre in den Land- 
| 1. 12. e 723 637 611009 1 334 646 115 gemeinden namhaft gesunken und dafür in den Gutsbezirken 
1. 12. 17 303 893 456 981 760 874 10, und insbesondere in den Städten gestiegen waren. Man 
In den Städten 11 J. 12. 18 422 a 316 145 738 605 10,5 könnte hieraus den Eindruck gewinnen, als ob die Schweine- 
2. 6. 14 987 893; 509 473 1497 366] 8. zucht in den Landgemeinden weniger gepflegt worden wäre 
1. 10. 15 557 883 611 268 1169 151 8.9 : , e : ; 
2. 6. 16 580 550 281434 861 984| 87 als in den Städten. Es trifft zwar zu, daß seit 1916, als die 
1. 6. 17 574617 299 509 874 126] 9,7 öffentliche Viehbewirtschaftung und die Einschränkung des 
1. 6. 18 407 38 109 351 516 749] 9, Fleischgenusses durch knappe Rationierung eingeführt wurde, 
1. 12. 13 | 8 809 45 5 864 28314 673 7165 81,3 Teile der Stadtbevölkerung sich zur Verbesserung ihres 
n 5 S 15 5 SE eol 999 5 38 2 s dürftigen Lebensunterhaltes der Kleintierzucht, darunter auch 
1. 12. 16 | 5362788] 3604848 ' 8967 636 763 der Schweinehaltung zugewandt haben, und daß infolgedessen 
In den Land- [| 1 12. 17] 2748 013 | 2 862 487 5610500| 77,5 schon bei der Dezemberzählung 1916 die Städte, wie aus der 
en 4. 12.18 | 3111 Rs 2321069 5432631 | 77,6 Tabelle zu ersehen ist, im Vergleich mit dem Vorjahre eine 
2. 6. 14 | 9776506) 4847 548 14624104 | 81. Zunahme ihrer Schweinezucht von 1075000 Stück auf 
> p 16 5 251409 Së 113 oe 1 335 000 Stück und eine Steigerung des Anteils an der 
1. 6. 17 | 4713060! 2256 737 6969 797] 77,5 Gesamtmenge des Staates von 9,1 auf 11,3 v. H. aufwiesen; 
1. Gol 3035401; 1296 524 4 331 925| 78,6 in den folgenden Jahren aber sank hier der Schweinebestand 
1.12. 43 1061928! Su 430 1876 358| 10% in viel stärkerem Maße als in den Landgemeinden und in 
1. 12. 14 | 1011 458 818 493 1829 951 | 10, den Gutsbezirken, weil die Aufzucht von Schweinen infolge 
S 12 z > 915 GH GE , 1 397 > Verschlechterung der allgemeinen Ernährungslage und des 
ne den Guts- I | 1 12. 17 463 769 404 439 88 208 120 Fehlens der Futtermittel sich nicht mehr durchführen ließ. 
4. 12. 18 501 575 331 321 | 832 896 11,9 Die Verminderung betrug Ende des Jahres 1917 gegen 1916 
SERIES 2. 6. 14 | 1092208 154 181 | 1846 389 | 10,3 in den Städten 43 v. H., in den Landgemeinden dagegen 37 v. H. 
A Se d 15 353 E er | i SE 125 11,8 und in den Gutsbezirken 40 v. H. Die Steigerung des Anteils dor 
1. 6. 171 694 302 453 871 1 148 173 e Städte an dem gesamten Schweinebestand kann demnach nur zu 
1. Bu 435 270 228 883 664 153 12,0 einem geringen Teil auf der an sich unerheblich gestiegenen Ver- 
19 1s gegen|— 304 029 — 142 210 | 446 239 breitung derSchweinehaltung in dieser Gemeindegruppe beruhen. 
In den Städten 1913 (— 37,22 — 20,19 — 29,34 Die Steigerung hängt vielmehr in der Hauptsache mit dem Sinken 
Zu- oder 1916 gegen|+ 210840 I+ 48977 ＋ 259 817 der größeren Schweinezahl und des größeren Anteils der Land- 
Abnahme t915 |+ 41,2 871 — 24,77 gemeinden zusammen; denn erhebliche Schwankungen der 
(＋ mehr 1917 gegen — 419744 — 154 028 — 573 772 großen Zahl dieses hauptsächlichen Standorts der Schweine- 
— weniger) 1916 Ae GE 2571 |— 42,9 zucht beeinflußt viel stärker die Anteilsgröße der kleineren 
in % mehr(+) | leg gegen 118 567 — 140 836 — 22 269 Zahl der Städte als umgekehrt. Das Sinken der Bestandszahlen 
1 „ . ie aR in den Landgemeinden aber drückte namentlich für die beiden 
SERIES? EE u an Er en = Wer letzten Jahre des Krieges weniger genau den wirklichen 
"a i * Stand der Dinge aus als in den Städten. In den Land- 
In den Land- Í |1915 gegen —3 787 2 —1 563 284 —5 350 567 gemeinden sind die Bauernwirtschaften die Hauptträger der 
gemeinden So gi E SC a vu Schweinehaltung. Vorangehend ist bei der Schilderung der 
Zu- oder 9 gegen 340638 |— 696 151 — 355513 natürlichen Bewegung des Schweinebestandes an der Hand 
Abnahme Geh E SE Bu E > der einzelnen Zählergebnisse und der recht zahlreichen 
(+ mehr 277 gegen|—2614 775 — 742361 |—3 357 136 en 
1916 (— 48,76 — 20,59 — 37,4 Hausschlachtungen, die in der amtlichen Schlachtvieh- und 
5 1918 gegen ＋. 363 549 — 541418 — 177 869 Fleischbeschau sowie der Trichinenschau nicht nachgewiesen 
Een 1917 |+ 13,28 — 18.51 — 3,17 sind, darauf hingewiesen worden, daß die Ergebnisse der Vieh- 
| weniger () | [7918 gegen — 5 697 871 |—3 543 214 |—9 241 085 zählungen infolge ihres zwangswirtschaftlichen Zweckes (Ab- 
t913 — Set: CO Pa lieferungszwanges für die öffentliche Fleisch- und Fettversorgung 
m den Guta- (las gegen|— 285 737 — 185331 |— 471 068 der Bevölkerung zu gesetzlich festgelegten Preisen) hinter den 
Pepesirken 1913 (— 26,91 — 22,76 |— 25,11 wirklichen Bestands verhältnissen zurückgeblieben waren. Dieser 
2 er 1916 gegen 113 625 — 62 518 r- 51 107 Umstand macht sich am stärksten bemerkbar bei den Zählungen 
E 1915 |+ 14,84 — 9,91 ＋ 3,64 in den Landgemeinden, in denen eine wirklichkeitstreue Er- 
(+ mehr ne = a = ee m fassung der Viehbestände, im besonderen der Schweine, bei 
— weniger) ? VC ' den einzelnen Wirtschaften sich am schwersten erreichen ließ. 
in % mehr(+) ]“ en ji a 335 = Wee — 35 E Hieraus erklärt sich wohl die scheinbar relativ stärkere zahlen- 
| .oder Ee ` ees ll 2 mäßige Verminderung der Schweinehaltung in den Land- 
weniger (—) [: gegen] 560 353 — 483 109 |—1 043 462 gemeinden nach den amtlichen Zählergebnissen sowie das 
| 1913 — 52,77 — 59,32 — 55,61 


\ Sinken ihres Anteils am Gesamtbestande des Staates. 
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4. Die Bewegung, Veränderung und Nutzung des Pferdebestandes. 


In demdemKriege vorangegangenenJalıre (1913) betrug der 
Pferdebestand Preußens, inbegriffen die Militärpferde, wie die 
Viehzählung vom 1. Dezember 1913 gezeigt hat, 3 227 000 Stück. 
Er setzte sich in der Hauptsache, nämlich zu drei Vierteln, 
aus älteren, in Industrie- und Handelsbetrieben, überwiegend 
aber in der Landwirtschaft benutzten Arbeitspferden zu- 
summen. Die während des Krieges ausgeführten Vieh- 
zählungen erstreckten sich jedoch nur auf die in Händen 
der Zivilbevölkerung befindlichen Pferde. 

Nach den vielen Pferdeausbebungen, die nach Ausbruch 
des Krieges stattgefunden haben, und nach Wegzug der 
Pferde, die sich im Heeresgefolge befanden, war im Lande 
bei den zivilen Viehhaltern laut der Zählung vom 1. De- 
zember 1914 ein Bestand von 2.5 Millionen Stück verblieben. 
Wie stark die Besetzung der einzelnen Altersklassen und wie 
ihre Arbeitsverwendung war, läßt sich nicht feststellen, da 
bei dieser Zählung nicht die einzeluen Altersklassen. sundern 
nur die Gesamtzahl der Pferde ermittelt war. Immerhin 
ergibt sich aus dem Vergleich der Bestandszahlen von 1914 
und 1913 eine Verminderung um rund 740 000 Pferde. 
Dieser Abgang dürfte sich nach Lage der Verhältnisse größten- 
teils auf ältere, d. h. über 4 Jahre alte Pferde, bezogen haben. 
Berücksichtigt man noch, daß im Sommer 1914 der Pferde- 
bestand im Lande mit seinem natürlichen Zuwachs höher 
gewesen sein muß als im Dezember 1913, so muß man 
annehmen, dab seine Verringerung bis zum 1. Dezember 1914 
tatsächlich höher gewesen war als der zwischen den beiden 
Zählungen festgestellte Unterschied und in Wirklichkeit 
800 000 bis 900 000 Stück betragen haben muß. 

Die am 1. Oktober 1915 ausgeführte Viehzählung hat 
eine Pferdezahl von 2 466 000 Stück, also eine weitere Ver- 
minderung des Bestandes vom Dezember 1914 um 24 000 Stück 
ergeben. Da aber die Zahl der Pferde von Dezember 1914 
durch natürlichen Zuwachs bis zum Sommer 1915 sich ver— 
mehrt haben muß, so dürfte sie im Vergleich mit dem ver- 
ringerten Oktoberbestand erheblich mehr als 24 000 Stück, 
die sich nur aus der Gegenüberstellung der Oktoberzahl mit 
der Ziffer von Dezember 1914 ergeben, eingebüßt haben. 
Auch diese Verringerung, sofern sie auf Pferdeaushebungen 
berulite, griff wohl nur den älteren Pferdebestand an. Zum 
1. Dezember des gleichen Jahres erlitt der Bestand einen 
weiteren Verlust von über 20 000 Stück. 

Einen näheren Einblick in die Zusammensetzung und Ver- 
änderung des Pferdebestaudes gewährt erst die am 1. Dezem- 
ber 1916 ausgeführte Zählung, bei der auch die einzelnen 
Altersklassen ermittelt wurden. Nach dem Ergebnis dieser 
Zählung wies der Bestand gegen frühere Erhebungen folgende 
Gruppierung auf: 


„Unter 3 bis Eye 
3 Jahre noch darunter alte darunter 
alte nicht „ über- 
am „„ Zucht- und Zucht 
Pferde 5 Jahre Ale haupt 
und alte Stuten pferde stuten 
Fohlen Pferde 
in 1000 Stück: 
1. 12. 1916 468 391 136 1571 317 2 430 
1. 12. 1915 | ; ; ; . 2445 
1. 12. 1914 e . ` 2 490 
1. 12. 1913 482 190 !) 2 555 ?) 3227 
1. 12. 1916 gegen 
1. 12. 1915; | — 15 
1. 12. 1916 gegen 
1. 12. 1914 e — DU 
1. 12. 1916 gegen 
1. 12. 1913 — 14 — 797. 


) 3 bis noch nicht 4 Jahre alte Pferde einschl Militärpferde. — 
IA Jahre alte und ältere Pferde einschl. Militärpferde. 
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Dieses Ergebnis zeigt, daß der Pferdebestand gegen 
Ende 1916 im Vergleich mit dem Vorjahre über den natur- 
lichen Zuwachs hinaus eine Verminderung um 15 000 und 
gegen den Stand vom Dezember 1914 eine Abnahme um 
60 000 Stück aufwies. Dieser Bestandsunterschied stellt sich 
allerdings nach der einfachen Gegenüberstellung der Ergebnisse 
als nicht besonders erheblich dar. Er' entspricht aber dem 
wirklichen Abgang nicht, weil unter ihm sich der natürliche 
Zuwachs, der im Laufe des Jahres 1916 hinzutrat, aber nicht 
ermittelt werden kann. verbirgt. Daß der mittlere Pferde- 
bestand des Jahres 1916 höher war und daher bis Dezember 
einen größeren Abgang hatte als die obengenannten 15 000 
Stück, dafür spricht, daß nach Ausweis der Ergebnisse der 
amtlichen Schlachtvieh- und Fleischbeschau in Gegenden. wo 
Pferdefleisch genossen wird. an Pferden 1915 fast 60000 und 
im Jahre 1916 76000 Stück geschlachtet wurden!). Diese Ver- 
minderung im Verein mit den vorangegangenen Pferdeaus- 
bebungen hat aber einen anderen schwerwiegenden Einfluß 
auf die Zusammensetzung und den volks wirtschaftlichen Ge- 
brauch des Bestandes ausgeübt. Während im letzten Jahre 
vor dem Kriege die älteren, d. h. die arbeitsreifen, Pferde 
einen Bestandteil von mehr als drei Vierteln oder 79 v. H. der 
Gesamtsumme ausmachten, sauk ihr Anteil gegen Ende 1916 
auf nicht ganz zwei Drittel oder 65 v. H., und infolgedessen 
stieg auch in diesem Jahre der Anteil der jüngeren Klasse 
(unter 3 Jahre alte Pferde und Fohlen) von 15 v H. auf 
19 v. H. an. Diese Bestandsminderung und Veränderung 
im Alte rsaufbau zuguusten der jüngeren Altersklassen hat 
bereits bis zum dritten Kriegsjahre eine namhafte Schwächung 
der land wirtschaftlichen Betriebskraft, zum Teil auch der 
Düngererzeugung bewirkt, zumal da auch der Rindviehbestand, 
wie oben ausgeführt wurde, zu gleicher Zeit eine ähnliche 
Verschiebung erlitten hatte. 

Die allgemeine Wirtschaftslage und die schwierigen Er- 
nährungsverhältnisse im Lande, die die öffentliche Bewirt- 
schaftung des Viehs und der Ernteerzeugnisse notwendig ge- 
macht hatten, hatten u. a. auch die Begleiterscheinung gezeitigt, 
daß die ärmere Bevölkerung, namentlich in den Großstädten, 
sich dem P'ferdefleischgenub in immer steigendem Maße zu- 
wandte. Dieser Umstand hat in der Folgezeit eine fort- 
gesetzte Steigerung der Pferdeschlachtungen und so auch eine 
Verminderung des l'ferdebestaudes bewirkt. Um die Pferde- 
zucht im Lande nicht zu ‘unterbinden und den Bedarf des 
Heeres, der Laudwirtschaft und der Industrie an Pferden in 
einem normalen Ausgleich zu erhalten, mußte man darauf be- 
dacht sein, den weiblichen Tieren, namentlich den zur Zucht 
benutzten Stuten, eine besondere Schonung zuteil werden zu 
lassen. Daher war es erforderlich, die Zusammensetzung des 
Pferdebestandes bei den künftigen Zählungen unter diesem. 
Gesichtspunkt festzustellen, was auch erstlich bei der Vieh- 
zählung am 1. Dezember 1916 erfolgt war. Im voran- 
gegangenen Kapitel sind die Maßnahmen geschildert worden, 
die im Hinblick auf die sich infolge der Mißernte ver- 
schlechterten Ernährungsverhältnisse getroffen werden mußten, 
den Viehbestand im Lande dem Vorrat an heimischen 
Erzeugnissen anzupassen. Die Bewirtschaftung der knappen 
Futtermittel, namentlich des Hufers, der Gerste und des 
Gemenges, nötirten, diese Mittel nur dem Vieh, das als 
Arbeits- und Zuchttier verwendet war, vorzubehalten. Um 
eine Unterlage für die sparsame Verteilung der Futtermittel zu 
gewinnen, wurde ferner die Viehzählung am 1. Dezember 1917 
erweitert, indem die Pferde nach ihrer volkswirtschaftlichen 


um 


Verwendung ermittelt wurden. 


1) Verg! Tabelle 4 auf S. 219. 
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Die am 1. Dezember 1917 ausgeführte Viehzählung hat 
bei den Pferden im Vergleich mit den Verhältnissen im Vor- 
jabr folgenden Bestand und Zusammensetzung gezeitigt: 


Unter 3 bis S 
| on Son darunter SC darunter „per. 
am pft > E Zucht- und Zucht- 
E S ältere haupt 
und alte stuten Pferd stuten 
Fohlen Pferde SS 
in 1000 Stück: 
1. 12. 1916 468 391 136 1571 317 2 430 
1. 12. 1917 495 415 177 1551 334 2461 
Unterschied 
zwischen 
1. 12. 1917 
und 
1. 12. 1916 + ＋ 24 +41 — 20 +17 + 31. 


Diese Übersicht zeigt, daß gegen Ende 1917 die Pferde- 
zucht in zahlenmäßiger Hinsicht eine Verbesserung zu ver- 
zeichnen hatte. Die Zahl der jüngeren und älteren Stuten 
hatte sich um etwa 60 000 Stück erhöht, desgleichen der Bestand 
an Fohlen und jüngeren Pferden, sodaß die Gesamtmenge der 
Pferde sich 1917 gegen das Vorjahr um 31 000 Stück gehoben 
hatte. Was aber die Zusammensetzung des Bestandes nach 
Altersklassen und arbeitsreifen Tieren anbetrifft, so zeigte 
sich, daß die ältere Gruppe sich gegen das Vorjahr um 
20 000 Stück vermindert hatte. Das genannte Ergebnis hat 
ferner gezeigt, daß der größte Teil der Pferdemasse, nämlich 
rund 1 900 000 Stuck oder 77 v. H., in der Landwirtschaft 
tätig war!). Die Verminderung der Zahl der Arbeitspferde 
hat in der Hauptsache die Landwirtschaft betroffen und daher 
ihre Betriebskraft empfindlich geschwächt, zumal da die 
in der Landwirtschaft verwendeten Rinder, insbesondere die 
Gruppe der Bullen, Stiere und Ochsen zur selben Zeit einen 
Verlust von rund 160 000 Stück erlitten haben. Infolge der 
Schwächung dieser tierischen Betriebskraft war die Landwirt- 
schaft genötigt, neben einer beträchtlichen Anzahl Kühe?) 
auch junge unter 3 Jahr alte Pferde zur Arbeit heranzuziehen. 
Aus der Art der Verteilung der Pferde auf die einzelnen 
Betriebe in Stadt und Land läßt sich unter Berücksichtigung 
der Gesamtzahl der Pferde feststellen, daß Ende 1917 von 
den 495 000 Fohlen und Pferden im Alter unter 3 Jahren 
bereits 150000 Stück in der Landwirtschaft beschäftigt 
werden mußten. 


Von dem nahrungsarmen Winter ıgı7/ıgıg und den be- 
hördlichen Maßnahmen, die zur Anpassung der Viehbestände 
an die knappen heimischen Ernteerzeugnisse und Nahrungs- 
versorgung der Bevölkerung ergriffen werden mußten, war 
auch der Pferdebestand sehr schädlich betroffen worden. Bei der 
am 1. März ıgıg, also zu Beginn der Feldarbeiten stattgefun- 
denen Viehzählung, zeigte sich, daß der Pferdebestand einen 
Verlust erlitten hatte, der wesentlich über den im Jahre 1917 
gewonnenen Zuwachs hinausging. Seine Bestandszahl belief 
sich auf 2 429 000 Stück, d. h. 32 000 Stück weniger, als am 
1. Dezember ı917 noch vorhanden waren. Dieser Rückgang 
mußte in der Hauptsache schwer auf der Landwirtschaft 
lasten, denn die Zahl der landwirtschaftlich tätigen Pferde 
allein war vom Dezember 1917 bis zum Frühjahr 1918 von 
1 893 000 Stück auf 1 858 000 Stück, also um 35 000 Köpfe 
gesunken, was um so melır ins Gewicht fallen mußte, als auch 
die Großrinderzahl zur gleichen Zeit außer den bisherigen 
Verlusten eine weitere Abnahme um 94000 Stück erlitten 
hatte. Der Anteil der älteren arbeitsreifen Pferde hatte sich im 
Vergleich mit dem Vorjahr von neuem zugunsten der jüngeren 
Tiere vermindert. Zum Rückgang des Pferdebestandes in 
dieser Zeit hatten außer dem Futtermangel noch die Pferde- 


1) Vergl. „Preußische Statistik“, Heft 260, S. 2. — ?) desgl. 
S. 39 und an dieser Stelle S. 192. 
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schlachtungen beigetragen, die seit 1917 im andauernden 
Steigen begriffen waren und zur Befriedigung des Fleisch- 
bedarfs eines beträchtlichen Teils der Bevölkerung namentlich 
in den Städten verwendet wurden. Diese Schlachtungen hatten 
bereits im Jahre 1917 nach Ausweis der amtlichen Schlacht- 
vieh- und Fleischbeschaustatistik eine Menge von 115 000 Stück 
gegen durchschnittlich 70 000 Stück in den Vorjahren erreicht. 


Unter diesen Schlachtungen dürfte sich eine mehr oder weniger 


große Anzalıl alter, arbeitsunfähig gewordener Pferde befunden 
haben, die nicht mehr, wie in der Friedenszeit, abgestoßen, 
sondern vorzeitig abgeschlachtet wurden, um ihr Fleisch zur 
Ernährung der Menschen zu verwenden. Im Laufe des Jahres 
ıgıg, als der Schweinebestand und die Schweineschlachtungen 
für die öffentliche Hand die niedrigste Menge aufwiesen 
und der gesunkene und abgemagerte Rinderbestand verhältnis- 
mäßig wenig schlachtreife Tiere abgeben konnte, so daß die 
Fleisch- und Fettrationen für die versorgungsberechtigte Be- 
völkerung noch mehr eingeschränkt bezw. ganz aufgehoben 
werden mußten, nahm der Pferdefleischgenuß ganz beträchtlich 
zu. In diesem Jahre belief sich die Zahl der Pferdeschlach- 
tungen auf 233 000 Stück; sie übertraf also diejenige vom Vor- 
jahre um das Doppelte und die der vorangegangenen Jahre um 
mehr als das Dreifache. Diese Schlachtungen, von denen an- 
zunehmen ist, daß sie sich größtenteils aus älteren und 
abgemagerten Pferden zusammensetzten, haben im Verein mit 
der unzureichenden Ernährung der Tiere die landwirtschaftliche 
Betriebskraft noch in der Richtung um so empfindlicher ge- 
schwächt, als innerhalb des Pferdebestandes die jüngeren 
Tiere einen immer größeren Anteil erlangt hatten. Im Laufe 
des Sommers und Herbstes ıgıg hat sich der Pferdebestand 
dank fleißig betriebener Zucht um 116 000 Stück vermehrt 
und betrug am 2. September 1918 über 2 500 000 Stück ). 
Nach Abbruch des Krieges und allmählicher Rückkehr des 
Heeres in die Heimat wurden Militärpferde der Zivil- 
bevölkerung übergeben, gleichzeitig aber nahmen die Pferde- 
schlachtungen außerordentlich zu und wiesen im Jetzen Viertel- 
jahr ıgıg allein 120 000 Stück auf; es wurden also in den drei 
letzten Monaten des Krieges mehr Pferde geschlachtet als im 
ganzen Jahr 1917). Der Pferdebestand lichtete sich wieder 
und betrug daher bei der am Kriegsende, d. h. am 4. De- 
zember ıgıg, ausgeführten Viehzählung 2583 000 Stück. 
Diese Menge, in der bereits eine Anzahl ehemaliger Militär- 
pferde enthalten war, läßt sich mit der Menge, die am 
1. Dezember 1914 im Lande vorhanden war, nicht vergleichen, 
da bei der Viehzählung 1914 die Militärpferde ausgeschlossen 
waren und in den der Zählung vorangehenden Monaten zahl- 
reiche Pferdeeinziehungen stattgefunden hatten; ferner wurden 
1914 nicht die einzelnen Altersklassen, sondern nur die Gesamt- 
zahl der Pferde ermittelt. 

Wie hoch der gesamte Pferdebestand Preußens vor dem 
Kriege war, zeigt das Ergebnis der Viehzählung vom 1. Dezem- 
ber 1913, bei der auch die Militärpferde mit erhoben wurden: er 
bezifferte sich auf rond 3 230 000 Stück. Da aber während der 
Kampfhandlungen zahlreiche Pferde gefallen waren oder als 
verletzte abgeschlachtet wurden und von den nach dem Rück- 
zug und der Demobilmachung bei dem Heere verbliebenen 
Pferden eine Anzahl der Zivilbevölkerung übergeben wurde, 
die bei der Viehzählung am 4. Dezember ıgıg mit erfaßt 
wurden, so kann man die Menge nach dem Ergebnis dieser 
Zählung ähnlich dem Zählergebnis von 1913 als ziemlich den 
gesamten Pferdebestand Preußens nach dem Kriege ansehen 
und ihn auch in Parallele mit der Gesamtmenge vom 
1. Dezember 1913 stellen. Die innere Zusammensetzung des 
Bestandes in diesen beiden Vergleichsjahren war folgende: 

1) Vergl. „Preußische Statistik“, Heft 260, S. 2. — ) Vergl. 
Tabelle 4 auf S. 219. 
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| am 1. 12. 1913 am 4. 12. 1918 dia 
Unter 3 Jahre 3 bis noch 4 Jahre alte Unter 3 Jahre 3 bis noch 5 Jahre alte 5 01 
alte Pferde nicht 4 Jahre und ältere alte Pferde nicht 5 Jahre und ältere 
und Fohlen alte Pferde Pferde und Fohlen alte Pferde Pferde f 1913 und 1918 
v.H. v.H. v.H. über- v.H. v.H. v.H. über- v.H. 
zu- des zu- des zu- des haupt zu- des zu- des zu- des haupt || über- des 
sam- Pferde- sam- Pferde- sam- Pferde- sam- Pferde- sam- Pferde- sam- Pferde- | ferde- 
men be- men be- men be- men be- men be- men be- | haupt be- 
standes standes standes standes standes standes } standes 
in 1000 Stück: 
482 14,9 190 5,9 2555 79,2 3227 508 19.7 392 15.2 1683 65,1 2583 — 644 — 200. 
Diese Übersicht zeigt, daß der Pferdebestand in | der Heimat zum Fleischgenuß für die Bevölkerung geschlachtet 


Preußen von 1913 bis Kriegsende rund 650 000 Stück oder 
20 v. H. eingebüßt hat. Eine weitere für die Beurteilung 
der Leistungsfähigkeit des Pferdebestandes wesentliche Ver- 
änderung ist in Bezug auf die Verschiebung des Altersauf- 
baues eingetreten. Die Übersicht läßt im allgemeinen erkennen, 
daß die Zahl der älteren Pferde erheblich zurückgegangen, 
während der Anteil der jünzeren Altersklassen beträchtlich 
gestiegen war. Bildeten die Fohlen und die unter 3 Jahre 
alten Pferde im Jahre 1913 etwa den siebenten Teil der ge- 
samten Pferdemasse, so wuchs ihr Anteil im Jahre ıgıg, 
obwohl ihre Menge (rund 500 000) nicht viel größer war als 
im Jahre 1913 (480 000 Stück), auf den fünften Teil an, weil 
der ältere Pferdebestand sich beträchtlich vermindert hatte. 
Der Anteil der übrigen, d. h. der 3 Jahre alten und 
älteren, Pferde sank hierbei von 85 v. H. im Jahre 1913 
auf 80 v. H. im Jahre 1918. Beachtenswert ist die innere 
Zusammensetzung dieser grüßeren älteren Schicht. Bei der 
Viehzählung im Jahre 1913 bildeten allerdings die Pferde im 
Alter von 4 Jahren und höheren Alters nur eine Gruppe, 
während bei der Zählung im Jahre 1918 die höhere Gruppe 
nur aus 5 Jahre alten und älteren Pferden bestand; sie umfaßte 
also nicht die Pferde im Alter von 4 bis 5 Jahren, die schon in 
der Altersklasse 3 bis 5 Jahre einbegriffen waren. Es muß 
jedoch angenommen werden, daß in der genaunten Gruppe 
des Jahres 1913 die Zahl der Pferde zwischen 4 und 5 Jahren 
nicht wesentlich höher war als die Zahl der im Alter von 
3 bis 4 Jahren stehenden Pferde (190 000 Stück), deren Anteil 
am Gesamtpferdebestand nur 5, v. H. betrug, sie war aber 
sicherlich geringer als die stattliche Zahl der Pferde höheren 
Alters, etwa über 10 Jahre, die im Kriege gefallen oder in 


waren und infolgedessen bei der Zählung im Dezember 1918 
in der Klasse der über 5 Jahre alten Pferde weniger zahlreich 
vertreten waren. Und so läßt sich die Gruppe der 4 Jahre 
alten und älteren Pferde aus der Zählung im Jahre 1913 der 
Gruppe der 5 Jahre alten und älteren aus der Dezember- 
zählung 1918 zum Vergleich gegenüberstellen, da im übrigen 
der Anteil der Altersklasse zwischen 3 und 4 Jahren, die 
1913 getrennt ermittelt wurde, im Jahre 1918 aber in der 
höheren Altersgruppe inbegriffen war, durch das Ausscheiden 
eines großen Teils der über 10 Jahre alten Pferde aus der 
Altersklasse der 5 Jahre alten und älteren Pferde zahlenmäßig 
ausgeglichen sein dürfte. Dieser Vergleich zeigt alsdann, daß 
der Anteil der höheren Altersgruppe am Kriegsende mit 65 v. H. 
gegenüber 79 v. H. im Jahre 1913 ganz erheblich gesunken war. 
Ergibt sich somit aus dieser Beurteilung, daß am Kriegsende 
der Pferdebestand sich wesentlich zugunsten der jungen 
Pferde verändert hat, daß er sich also zu einem großen Teil 
aus Pferden, die während der Jahre 1913 bis ıgıg, also inner- 
halb 5 Jahren geboren waren, zusammensetzte, so geht man 
nicht fehl in der Annahme, daß dieser I’ferdebestand unter 
den unzureichenden Ernährungsverhältnissen in den Kriegs- 
jahren in seiner Leistungsfähigkeit wesentlich gesunken war 
und bei weitem nicht den volkswirtschaftlichen Nutzwert 
darstellte, den der Friedensstand besaß. Der rein ziffern- 
mäßige Bestandsunterschied zwischen den Zählergebnissen 1913 
und 1918 (20 v. H) drückt daher die reelle Einbuße nicht 
genügend aus. Gemessen an der volks wirtschaftlichen Be- 
deutung und der Betriebskraft dieser Nutztiere im Frieden 
darf vielmehr der Kriegsverlust der Pferde auf 50 v. H. 
des friiheren Bestandes geschätzt werden. 


5. Die Entwicklung der Schafzucht in den Kriegsjahren. 


Im letzten Friedensjahre betrug der Schafbestand nach 


dem Ergebnis der Viehzihlung vom 1. Dezember 1913 
3 833 000 Stück. In der Friedenszeit hatte die Schafzucht 


in Preußen wie im ganzen Deutschen Reiche als Fleisch- 
versorgungsquelle für die Bevölkerung eine geringe Bedeutung. 
Der Fleischbedarf der Bevölkerung wurde, abgesehen von 
der Mehreinfuhr an Schlachttieren und Fleisch aus dem 
Ausland, zum Teil aus dem Rindviehbestand, in der Haupt- 
sache »aber, nämlich zu ½ des gesamten Fleischverbrauchs, 
aus der heimischen Schweinezucht gedeckt. Die nach Ausbruch 
des Krieges entstandene Nachfrage nach Fleisch, die zu über- 
stürzten und übermäßigen Schlachtungen geführt hat, hatte, 
wie vorangehend gezeigt wurde, eine Reihe von behördlichen 
Maßnahmen zur Schonung der heimischen Viehbestände ver— 
anlaßt. Der Schafbestand hatte sich aber des Schutzes dieser 
Maßnahmen leider nicht zu erfreuen gehabt. Dieses war 
teilweise darin begründet, daß die Schafschlachtungen nach 
Ausbruch des Krieges im Unterschied von den anderen Vieh- 
schlachtungen einen übermäßigen Umfang nicht angenommen 
hatten, weil der Fleischbedarf aus den anderen Viehgattungen 
(Rindern und Schweinen) befriedigt werden konnte. Dennoch 


zeigte sich bei der am 1. Dezember 1914 ausgeführten Vieh- 
zülilung, daß der Schafbestand von 3 833 000 Stück im Vorjahre 
auf 3 735 000 Stück gesunken war. Die Verminderung betrug 
also rund 100 000 Stück über den natürlichen Zuwachs im 
Jahre 1914 hinaus. 

Als im Jahre 1915 die zahlreichen Schlachtungen eine 
große Lücke in den Schweinebestamd gerissen hatten und 
der Auftrieb an Schweinen sich vermindert hatte, wandte sich 
die Nachfrare nach Fleisch in erhöhtem Maße dem Rindvieh- 
sowie auch dem Schafbestande zu. Die Ergebnisse der amt- 
lichen Schlachtvieh- und Fleischbeschau zeigen, daß in der 
zweiten Hälfte des Jahres 1915, und zwar allein in den 
Monaten Juli bis Ende November, rund 675 000 Schafe ge- 
schlachtet waren gegen 632 000 Stück in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Die Zahl der Schlachtungen betrug in den 
12 Monaten von Dezember 1914 bis Anfang Dezember 1915 
rund 1 220 000 Stück. Infolge dieser starken Inanspruchnahme 
wies der Schafbestand bei der Zählung am 1. Dezember 
1915 eine Zahl von 3 500 000 Stück auf, d. h. er ver- 
zeichnete über den im Laufe des Jahres stattgefundenen 
natürlichen Zuwachs hinaus eine Abnahme gegen das Vor- 
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jahr um 230000 Stück. In den folgenden Wintermonaten, 
also vom 1 Dezember bis Ende Februar, als die Rindvieb- und 
Schweinebestände sich wesentlich verringert hatten, wurden 
die Schafschlachtangen noch zahlreicher und erreichten in 
diesen drei Monaten eine Ziffer von 252000 Stück gegen 
237 000 Stück der gleichen Zeit des Vorjahres. Der gesunkene 
Schafbestand hatte aber in der Lammzeit 1916 sich durch 
natürlichen Zuwachs so ansehnlich vermehrt, daß er bei der 
Zählung am 15. April 1916, obgleich in der Zwischenzeit laut 
amtlicher Schlachtvieh- und Fleischbeschaustatistik 340 000 Stück 
abgeschlachtet waren, noch eine Zahl von 4 330 000 Stück und 
am 2. Juni 1916, nachdem eine weitere Anzahl von Schlachtungen 
ausgeführt war, rund 4 200 000 Stück erreicht hatte. Zu dieser 
Zeit setzte die öffentliche Viehbewirtschaftung ein, in die auch 
die Schafe einbezogen waren. 

Auffällig ist, daß der ansehnliche natürliche Zuwachs, den 
der Schafbestand im Frühjahr des Jahres 1916 hatte, im Ergeb- 
nis der am 1. Dezember 1916 ausgeführten Zählung als Be- 
standsvermehrung nicht zum Ausdruck gekommen war. Der 
Bestand belief sich vielmehr im Vergleich mit dem Ergebnis 


im April 1916 auf: 


unter 1 Jahr 1 Jahr alte und 


ze alte Schafe ältere Schafe überhaupt 
| in 1000 Stück: 
1. 12. 191 Së . 3 506 
15. 4. 1916 1 583 2 745 4 328 
2. 6. 1916.... ; ; 4219 
1. 12. 1916 . . .. 998 2389 3 387. 


Danach wies der Schafbestand im Dezember 1916 trotz 
des recht ansehnlichen natürlichen Zuwachses in diesem Jahre 
im Vergleich mit dem Stande im Vorjahre eine Abnahme um 
119 000 Stück auf. Die Übersicht zeigt ferner, daß die Ver- 
minderung zwischen April und Dezember einen bedeutenden 
Umfang angenommen hatte, indem sie rund 940 000 Stück 
betrug; einschließlich des Zuwachses aber müßte der Abgang 
beträchtlich größer gewesen sein. l 

Der Einfluß der staatlichen Viehbewirtschaftung hatte sich 
in den ersten Monaten ihres Bestehens doch nur darin gezeigt, 
daß die Zahl der öffentlichen Schafschlachtungen für die 


| 
| 


rationierte Fleischnahrung des Volkes in der Zeit vom Juni bis 


Ende November 1916 sich wesentlich verringert hatte, indem 
sie rund 385 000 gegèn rund 763 000 in der gleichen Zeit 
des Vorjahres betrug. Da in dieser Zahl nur ein Teil der 
Hausschlachtungen enthalten ist, so muß angenommen werden, 
daß die beträchtlich stärkere Verminderung des Schatbestandes 
im Jahre 1916 (940000 Stück zwischen April und Dezember) 
und zwischen Dezember 1915 und Dezember 1916 darauf 
zurückzuführen ist, daß nach Einführung der öffentlichen Vieh- 
bewirtschaftung und der knappen Rationierung des Fleisch- 
verbrauchs eine starke Steigerung der Hausschlachtungen 
stattgefunden batte, die dem öffentlichen Rationierungsplan 
entgangen waren. | 

In den Wintermonaten Dezember bis Februar 1916/17 
betrug die Zahl der öffentlichen Schafschlachtungen nach der 
genannten Quelle 174000 Stück. Die wirklichen Schlachtungen, 
d. h. die Hausschlachtungen, die in der genannten Statistik 
nicht enthalten sind, eingeschlossen, dürften aber bedeutend 
umfangreicher gewesen sein. 


Wenn trotzdem der Schafbestand ` 


vom 1. Dezember 1916 bis zum 1. März 1917 durch Neu- 


geburten auf fast 4 Millionen Stück (3 965 000) angewachsen 
war, d. h. um 580 000 Stück zugenommen hatte, so spricht 
diese Steigerung dafür, daß nach Einführung der öffentlichen 
Fleischversorgung die Schafzucht von der Bevölkerung teils 
zu Erwerbszwecken, teils zur Selbstversorgung in ansehnlichem 
Maße gefördert wurde. Zum 1. Juni 1917 stieg diese Zahl 
durch weitere Geburten auf 4 200 000 Stück, wobei der Bestand 
der älteren, d. h. der über 1 Jahr alten Schafe über die 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1920 


Schlachtungsmenge hinaus von 2 390 000 Stück im Dezember 
1916 auf 2 643 000 Stück, d. h. um 253 000 Stück zu- 
genommen hatte. 


Bei der Zählung am 1. Dezember 1917 wies der Schaf- 
bestand im Vergleich mit den Verhältnissen der gleichen 
Jahreszeit des Vorjahres folgende Zahlen auf: 

unter 1 Jahr 1 Jahr alte und 


. alte Schafe ältere Schafe überhaupt 
in 1 000 Stück: 
1.42.4917: 22.22.3804 1049 2 298 3 347 
1.12.1916: 3 aa 2.25 998 2 389 3 387 
1. 12. 1917 gegen 
1. 12. 191... + 5l — 91 — 40. 


Aus dieser Ubersicht ersieht man, daß Ende 1917 in der 
Schafzucht insofern eine wesentliche Verbesserung gegen die 
Vorjahre zum Vorschein gekommen war, als die Verminderung 
des Bestandes zwischen 1917 und 1916 nur 40 000 Stück gegen 
119 000 Stück zwischen 1915 und 1916 und 230 000 Stück in der 
Zwischenzeit 1914 und 1915 betrug. Innerhalb des Jahres 1917 
hat sich die Zahl der Schafe in besonderem Maße, und zwar nicht 
infolge Zufuhren aus anderen Provinzen, sondern, wie die 
Zählungen vom März und Juni zeigen!), durch vermehrte Zucht 
in den Provinzen Hannover, Schleswig-Holstein, Ostpreußen, 
Westfalen, Rheinland, Hessen-Nassau, Sigmaringen und 
Schlesien vergrößert. Hier dürfte die Zunahme der Schaf- 
haltung teils mit den Selbstversorgungsbestrebungen der Be- 
völkerung der städte- und industriereichen Provinzen, wie das 
Rheinland und Westfalen, und teils damit zusammenhängen, 
daß die Schafzucht zur Versorgung der in diesen Provinzen in 
der Etappe sich befindlichen Truppe mit Fleisch sowie nicht 
zuletzt zur Gewinnung von Wolle in besonderem Maße ge- 
pflegt wurde. i 


Die in den vorangehenden Abschnitten erwähnten Maß- 
nahmen, die in den ersten Monaten des Wirtschaftsjahres 1917 
zur Verringerung bezw. Anpassung der Viehbestände an den 
ungünstigen Ernteausfall ergriffen wurden, bezogen sich auch auf 
die Schafe. Auch bei diesen Tieren wurde das Mastfutter knapp 
rationiert und nur für die zurZucht gehaltenen vorbehalten. Eine 
weitere Maßnahme hinsichtlich der Schafe im besonderen bestand 
darin, daß der bis zum 15. Oktober 1917 bestandene Einheitspreis 
für Schlachtschafe herabgesetzt wurde’). Trotz dieser Maß- 
nahmen hat die Vorwärtsbewegung der Schafzucht, die Anfang 
1917 eingesetzt hat, eine Änderung nicht erfahren, da die 
Schafzucht zu einer namhaften Erwerbs- und Fleischver- 
sorgungsquelle der Viehhalter geworden ist. Die am 
1. März ıgıg ausgeführte Viehzählung hat vielmehr einen auf 
fast 4 Millionen (3 909 000) angewachsenen Bestand ergeben, 
der bis zum Sommerbeginn, d. h. bei der Viehzählung am 
1. Juni ıgıg, auf 4409 000 Stück weiter. angewachsen war. 


Die Veränderungen im Schafbestande innerhalb des ganzen 
Vergleichsjahres waren folgende: 
Der Schafbestand betrug: 


alte und; 
am el SE Sr are überhaupt 
in 1000 Stück: 
I 19 ! 1321 2 644 3 965 
1. 6. 19177 ... 1559 2 643 4 202 
1. 3. 391,52 5% 1 262 .2647 3 909 
l. 6. 1911 1707 2702 4 409. 


Aus dieser Zusammenstellung ersieht man. daß die Schafzucht 
im Jahre 191g eine recht ansehnliche Entwicklungsstufe erreicht 
hat. Der Bestand betrug am 1. Juni 1918 unbeschadet der 
vorangegangenen zahlreichen Schlachtungen für öffentliche und 


i) vergl. „Preußische Statistik“, Heft 260, S. 4 fl. — 7) Vergl. 
Rundschreiben des Staatssekretärs des Kriegsernährungsamtes vom 
30. Juli 1918. Beiträge zur kommunalen Kriegswirtschaft. Bd. II. 
S. 433 ff. i 
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private Versorgungszwecke 200 000 Stück mehr als in der 
gleichen Jahreszeit des Vorjahres. Die Zunahme blieb nicht 
mehr wie im Vorjahre auf die obengenannten Grenzprovinzen 
allein beschränkt, sondern dehnte sich, wie aus der Tabelle 6 
auf S. 220 u. 221 hervorgeht, auch auf alle übrigen Provinzen 
aus. Der Bestandsunterschied zwischen den Ergebnissen der 
beiden Sommerzählungen gewährt aber keinen genügenden Ein- 
blick in die wirklichen Entwicklungsverhältnisse der Schafzucht. 
Die Ausdehnung der Schafhaltung und das zahlenmäßige Er- 
gebnis der Zucht lassen sich nur unter Berücksichtigung der 
natürlichen Vermehrung im Laufe des ganzen Jahres feststellen. 


Geht man zu diesem Zwecke von der Alterszusammensetzung ` 


des Schafbestandes im Juni 1917 aus, und läßt man zunächst 
den Abgang durch Schlachtungen außer acht, so müßte man 
erwarten, daß die Gruppe der 1 Jahr alten und älteren Schafe, 
die am 1. 6. 1917 2 643 000 Stück gezählt hatte, sich bis zum 
1. 6. ıgıg durch Aufwuchs der nächstjüngeren Altersklasse 
(unter 1 Jahr alten Schafe) um deren Bestandszahl, d. h. 
um 1559000 Stück, vermehrt und am 1. 6. ıgıg einen 
Gesamtbestand von 4200000 Stück betragen haben müßte. 
Betrachtet man ferner die Zusammensetzung des Schaf- 
bestandes im Juni 1918, so sieht man aus der Besetzung der 
jüngeren Klasse, d. h. der unter 1 Jahr alten Schafe. daß der 
Geburtenzuwachs zwischen dem 1. Juni 1917 und 1. Juni 1918 
1 707 000 Stück betragen hat — eine Zahl, die bezeichnend 
ist für die Fortschritte der Zucht. Der Bestand der 1 Jahr 
alten und älteren Schafe betrug jedoch nach dem Ergebnis 


der Zählung vom Juni 1918 nicht 4 200 000 Stück, wie 


nach den Aufwuchs verhältnissen zu erwarten wäre, sondern 
nur 2 700 000 Stück. Hieraus ergibt sich, daß innerhalb dieser 
Jahresfrist der Schafbestand in Wirklichkeit einen Abgang 
von 1 500 000 Stück gehabt haben mußte. Die Ergebnisse der 
amtlichen Schlachtvieh- und Fleischbeschau zeigen jedoch, daß 
innerhalb dieses Jahres für die rationierte Fleischnahrung der 
Bevölkerung insgesamt nur 461 000 Schafe geschlachtet waren. 
Nach Abzug dieser Zahl von der gesamten Schlachtungsmenge 
(1 500 000) ergibt sich eine Zahl von über 1 Million Stück, die 


— —ę-: nn 1 nn — — 


sich auf die in der genannten Statistik nicht nachgewiesenen 


Hausschlachtungen beziehen müßte, die allerdings in dieser 
Menge nicht allein von den Schafhaltern für eigenen Fleisch- 
bedarf verbraucht waren, sondern von andern Abnehmern in 
freier Hand für den Markthandel größtenteils erworben gewesen 
sein dürften. Diese beträchtliche Ausdehnung der Schafhaltung 
und der starke Verbrauch zeigen, daß die Schafzucht seit dem 
Jahre 1917 sehr erheblich gefördert und ausschließlich durch die 
herrschende Nahrungssorge der Bevölkerung und den Wolle- 
mangel hervorgerufen war, wenn auclı das Fleisch aus vielen 


Geheimschlachtungen der öffentlichen Fleischversorgung des 


Volkes nicht zugute gekommen sein mochte’). Wie die ver- 
hältnismäßig große Besetzung der älteren Gruppe zeigt, lag 
bei den Schafzüchtern offenbar das Bestreben vor, einen 
größeren Bestand zu erhalten sowohl für Zuchtzwecke als auch 
für Gewinnung von Wolle, mit deren Hilfe auch der herrschenden 
Kleidungsnot einigermaßen abgeholfen werden konnte. 


In der zweiten Hälfte des Jahres ıgıg, und zwar vom 
1. Juni bis zum 1. Dezember. hatte sich der Schafbestand durch 
Abschlachtungen um rund 800 000 Stück verringert, von denen 
in der amtlichen Schlachtvieh- und Fleischbeschaustatistik 
allerdings nur ein geringer Teil, nämlich 238 000 Stück, nach- 
gewiesen ist, während der größte Teil offenbar auf Haus- 
schlachtungen entfiel. Infolgedessen wies er gegen Ende des 
letzten Kriegsjahres rund 3 600 000 Stück gegen 4 410 000 im 
Juni auf. Er setzte sich im Vergleich mit dem nach Alters- 


—— — — 


1) Vergl. Rundschreiben des Staatssekretärs des Kriegs- 
ernährungsamtes vom 30. Juli 1918. Beiträge zur kommunalen 
Kriegswirtschaft, Bd. II, S. 433 ff. 


klassen erhobenen Bestand vom 1. Dezember 1916 sowie mit 
der Gesamtzahl der Schafe im letzten Friedensjahre folgender- 
maßen zusammen. 

Die Viehzählungen ergaben: 


am "alte Schafe ältere Schafe uberhaupt 
in 1000 Stück: 
1. 12. 1 ..... . . 3 833 
1. 12. 1919 998 2 389 3 387 
4. 12. 191 1168 2449 3 617. 


Danach hat der Schafbestand in Preußen während der 
ganzen Kriegszeit eine Verminderung um nur 216 000 Stück oder 
5,8 v. H. erlitten. Dieser Abgang ist dank der namhaften 
Ausdehnung der Schafzucht, die die durch zahlreiche Schlach- 
tungen entstandenen Lücken teilweise auszufüllen vermochte, 
im Verhältnis zur Höhe der Einbuße der anderen Viehgattungen 
gering. Im Vergleich aber mit dem Stand am 1. Dezember 
des Jahres 1916, in dem die öffentliche Viehbewirtschaftung 
eingeführt war, zeigte der durch Nachzucht in der Zwischen- 
zeit ergänzte Schafbestand am Ende des Krieges trotz der 
zahlreichen öffentlichen und privaten Schlachtungen eine Ver- 
mehrung von insgesamt 230 000 Stück, wobei die älteren 
Tiere einen um 60000 Stück höheren Zuchtstamm und der 
Nachwuchs eine Zunahme um 170 000 Stück aufwieseh. 


Die Bewegung und Verteilung des Schafbestandes 
in den Gemeindegruppen der Jahre 1913 bis 1918. 


Zahl der Schafe in den 


Land- Guts- 
gemeinden bezirken 


Zeit der Zählung 


— —E—ü—ꝓ4 ——— . .—j—ᷣeB.' — — 


| 
2. 6, 1913..... | i ; 
1. 12. 1911. 172158 1659 89s 2.000 753 
2. 6. 1944 3 | è ` 
1. 12. 1914. 186 409 1617843 1931 233 
1. 10. 191. 193 057 1 760 933 1992 669 
1. 12. 191. 173 662 1484 709 1847 286 | 
2. 6. 1916. 194 283| 1 993 806 2 030 420 
1. 12. 1966. 173021: 1497 217 1717034 
Zunahme zwischen Dez. 1915 | 
und Juni 1916 in% ...| + 116% + Mai + 970 
1. 6. 1917. 203 210 2059901 | 1939 111 
E E ees 155 552, 1616 528 1574717 
Zunahme zwischen Dez. 1916 | 
und Juni 1917 ia% ...| + 17, + 37,6 + 12, 
1. 6. 192. 199 080 2291524 1918655 
4. 12. 1912. 171492, 1845047 1 600 926 
Zunahme zwischen Dez. 1917 
und Juni 1918 in% ...| 28, + 41,8 + 2155 
. | 


Die vorstehende Tabelle veranschaulicht die Entwicklung 
der Schafhaltung, wie sie vorangehend in allgemeinen Zügen 
geschildert war, in den Städten, Landgemeinden und 
Gutsbezirken. Aus ihr geht hervor, daß die Abnahme des 
Schafbestandes zwischen Dezember ı913 und Dezember ıgıg 
sich lediglich auf die Gutsbezirke beschränkte, während in den 
Landgemeinden eine umgekehrte Bewegung stattgefunden hatte, 
in den Städten aber keine wesentliche Veränderung eingetreten 
war. Was die Ausdehnung der Schafhaltung seit Anfang 1917 
betrifft, so hatte sie, wie die Tabelle zeigt, in der Jahreszeit der 
natürlichen Vermehrung das größte Maß in den Landgemeinden, 
die schon in der Friedenszeit die meisten Schafzüchter auf- 
wiesen, erreicht; an zweiter Stelle standen in dieser Beziehung 
die Städte und an dritter Stelle die Gutsbezirke. In den Jahren 
1917 und 1918 wies der Stand der Schafzucht zu Beginn des 
Sommers (am 1. Juni) das höchste Maß der Steigerung nicht nur in 
den Landgemeinden, sondern auch in den Städten auf, während 
er sich in den Gutsbezirken in absteigender Richtung bewegte. 
Aus dieser Einschränkung der Schatzucht in den letzteren er- 
klärt sich die große Verminderung der Schafbestände in den 
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Gutsbezirken. Dagegen spricht die Ausdehnung der Schaf- 
haltung sowohl in den Landgemeinden wie auch in den Städten 
dafür, daß größere Teile der Land- und Stadtbevölkerung sich 
der Schafzucht, teils aus Erwerbsgründen, teils zur Selbst- 


versorgung mit Fleisch zugewandt und dadurch wesentlich 


6. Die Entwicklung 


Eine sehr beachtenswerte Folge der kriegswirtschaftlichen 
Verhältnisse ist, daß die Kleintierhaltung sich während der 
Kriegsjahre ganz erheblich entwickelt hat. Verfolgt man die 
Zahlen der viehhaltenden Haushaltungen seit Dezember 1912 bis 
Ende ıgıg, so findet man, daß am Ende der Kriegszeit 500 000 
viehhaltende Haushaltungen mehr vorhanden waren als Ende 
1912 (4 320 000 am 4. Dezember 1918 gegen 3 820 000 am 
2. Dezember 1912). Die Ausdehnung der Viehhaltung trat aber 
erst im Jahre 1916 zutage, in dem im Anschluß an die 
öffentliche Brot- und Kartoffelversorgung des Volkes die Be- 
wirtschaftung der Hauptviehgattungen (Rinder, Schweine und 
Schafe) und die Rationierung des Fleisch-, Fett- und Milch- 
verbrauchs in die öffentliche Hand genommen war. 


Die in den Kriegsjahren ausgeführten Viehzählungen hatten 
keinen gleichmäßigen Umfang. Neben den Pferden, Rindern, 
Schafen und Schweinen waren Ziegen, Federvieh und Kaninchen 
nur bei den Zählungen im April 1916 und bei den vierteljährlichen 
Zühlungen in den Jahren 1917 und 1918 mitgezählt; die übrigen 
Viehzählungen beschränkten sich teils auf die Hauptviehgattungen 
allein, teils auf das Großvieh in Verbindung mit ein oder zwei 
Kleinviehgattungen!). Diese Verschiedenheit des Umfanges gibt 
aber die Möglichkeit in die Hand, festzustellen, welche Art 
Tierzucht den größten Anteil an der Ausdehnung der ge- 
samten Viehhaltung in der Kriegszeit hatte. 


Die im Dezember der Jahre 1913, 1914 und 1915 statt- 
gefundenen Viehzählungen hatten einen gleichbleibenden Umfang, 
indem sie sich auf Pferde, Rinder, Schafe, Schweine und Ziegen 
erstreckten. Die Zahl der viehhaltenden Haushaltungen in den 
Kriegsjahren 1914 (3 265 000) und 1915 (3 246 000) wies hier- 
bei gegen das Jahr 1913 (3 467 000) einen Rückgang um 
rund 200 000 auf. Als bei der Viehzählung am 1. Oktober 1915 


außer den genannten Tieren auch das Federvieh mitgezählt 


war, betrug die Zahl der viehhaltenden Haushaltungen 3 685 000. 
Im Oktober 1915 waren demnach 440 000 viehhaltende Haus- 
haltungen mehr vorhanden als im Dezember des gleichen Jahres. 
Dieses Mehr rührt offenbar daher, daß im Oktober 1915 auch die 
Haushaltungen mitgezählt waren, die Federvieh allein hatten. 
Greift man nun auf die Viehzählung vom Jahre 1912 (I. Dezember) 
zurück, bei der nur 380 000 Haushaltungen mit Federvieh allein 
ermittelt wurden?), so zeigt sich, daß bis zu der annähernd 


gleichen Jahreszeit 1915 die Zahl dieser Art Viehhaltung um 


60 000 Stück gestiegen war. Bei der Viehbestandsaufnahme 
am 2. Juni 1916, die nur Rinder, Schafe und Schweine umfaßte, 
wurde eine Anzabl von 2 739 475 Haushaltungen mit Viehbesitz 
festgestellt; am 15. April desselben Jahres aber, als außer 
Pferden, Ziegen, Federvieh zum ersten Mal auch Kaninchen 
gezählt wurden, ergab diese Zählung 3 616 729 viehhaltende 
Haushaltungen; zwischen April und Juni 1916 zeigt sich also 
ein Mehr von 877 254 Haushaltungen. Dieser Unterschied 
bezieht sich offenbar auf diejenigen Haushaltungen, die nur 
Pferde oder nur Ziegen oder nur Federvieh oder nur Kaninchen 

1) Vergl. „Preußische Statistik“, Heft 260, S. 1. — ) Preußische 
Statistik Band 242. 


zur Belebung der Schafzucht beigetragen hatten. Auf die 
Schafzuchtverhältnisse in den einzelnen Provinzen kann leider 
hier nicht näher eingegangen werden; es sei daher nur auf 
die Tabelle 6 auf Seite 220 u. 221 verwiesen, die die Bewegung 
des Schafstandes in den Provinzen veranschaulicht. 


der Kleinviehzucht. 


hielten und die bei der Junizählung 1916 nicht berücksichtigt 
wurden. Stellt man unter demselben vergleichenden Gesichts- 
punkte das Ergebnis der Junizählung 1916 dem Ergebnis der 
Zählung vom 1. Juni 1917, die sich außer auf Rinder, Schweine 
und Schafe auch auf Pferde, Ziegen, Federvieh und Kaninchen 
erstreckte, gegenüber, so findet man, daß im Juni 1917 
bereits 1 514 000 Haushaltungen mit Pferden oder Ziegen 
oder Federvieh oder Kaninchen allein vorhanden waren. 
Diese Zahl hat sich also zwischen 1916 und 1917 um 
rund 640 000 H aushhltungen oder um 73 v. H. vermehrt. Wie 
sich diese Zunahme auf die einzelnen Haushaltungen nach Vieh- 
gattungen verteilt, läßt sich allerdings nicht ermitteln. Da 
aber die Haushaltungen mit Pferden allein unter den kriegs- 
wirtschaftlichen Verhältnissen sich kaum vermehrt haben dürften, 
so geht man in der Annahme nicht fehl, daß an der ansehnlichen 
Verbreitung der Viehhaltung seit Anfang 1916 größtenteils 
die Haushaltungen beteiligt waren, die Ziegen-, Geflügel- 
oder Kaninchenzucht allein betrieben hatten. 


Für das Jahr ıgıg läßt sich schon ein näherer Einblick 
in die Entwickiungsverhältnisse der Kleintierzucht gewinnen. 
Gelegentlich der Bearbeitung der Ergebnisse der Viehzählung 
vom 1. Juni ıgıg waren die Haushaltungen mit Kleinvieh 
allein besonders ausgezählt worden. Diese Auszählung hat 
ergeben, daß im Juni 1918 1 490 000 Haushaltungen, die nur 
Ziegen oder nur Federvieh oder nur Kaninchen hielten, vor- 
handen waren. Setzt man diese Zahl zu der oben angeführten 
Haushaltungszahl vom 1. Juni 1917 in Beziehung, so ergibt 
sich ein Unterschied von (1 514 000 - 1 490 000) 24 000 Haus- 
haltungen, der darauf zurückzuführen ist, daß in der Junizahl 
1917 (1 514 000) auch die Haushaltungen mit Pferden allein 
inbegriffen waren. In Wirklichkeit dürfte jedoch die Zahl der 
Haushaltungen mit Pferden allein im Juni 1917 wesentlich 
höher gewesen sein; denn sie betrug nach der Viehzählung vom 
Dezember 1912!) 84000 und konnte sich bis zum Juni 1917 
kaum so stark (auf 24 000) verringert haben. Da anzunehmen 
ist, daß die Haushaltungen mit Pferden allein einen erheblich 
größeren Bestandteil an der Zahl der Haushaltungen im Juni 
1917 (1 514 000) gebildet hatten, so dürfte folglich die Zahl der 
Haushaltungen mit Kleinvieh allein (Ziegen, Federvieh und 
Kaninchen) kleiner gewesen sein als die bei der Junizählung 
1918 ermittelte Zahl der Haushaltungen (1 490 000) mit Ziegen, 
Federvieh und Kaninchen allein, und so dürfte sich denn 
diese Art Kleintierhaltung von 1917 auf 1918 noch mehr 
im Volke verbreitet haben, als es schon 1916 und 1917 der 
Fall war. Die stetige Ausdehnung der Kleintierzucht war 
durch die Nahrungsnot der Bevölkerung hervorgerufen. Die 
öffentliche Bewirtschaftung der Rinder, Schafe und Schweine 
und die knappe Rationierung sämtlicher Lebensmittel hat 
gröbere Teile der Bevölkerung, namentlich in den Städten, 
besonders aber in den Großstädten, dazu bewogen, teils zu 
Erwerbszwecken, in der Hauptsache aber zur Selbstversorgung 
und Verbesserung ihres dürftigen Lebensunterhalts sich der 
Kleintierzucht zuzuwenden. 


) Preußische Statistik Band 242. 
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Die nachstehende Zusammenstellung zeigt, wie die Klein- 
tierzucht sich in ihrem Aufbau auf Städte. Landgemeinden 
und Gutsbezirke verteilt: 

Zahl Zahl der Haushaltungen mit Pferden. 


e und Kleintieren, mit Pferden allein und 
aller viehhaltenden mit nur Kleintieren oder mit Ziegen oder 


Haughaltungen Federvieh oder Kaninchen allein 
von je 100 von je 100 
= e in der ae der Gesamt- 
. au za er auf zahl der 
ım de SE viehhalten- d viehhalten- 
täd- täd- den Haus- den Haus- 
Staate ten Lande ten haltungen Lande baltungen 
in den anf dem 
Städten Lande 


in 1000 Stück: 
15. April ı6 


bezw. 
2. Juni 16 3617 713 2904 353 49,5 525 18,1 
1. Juni 17 4254 1096 3158 736 67,2 179 24,7 


1 Mi 1063 3173 702 66,0 795 25,1 
um 18 J1 4905) 6740 63,41) 8161) 25,71) 
Zunahme in % 

Juni 1917 
gegen 
Juni 1916 ＋ 17,6 +53,7 +8,7 +108,5 ＋ 48, 
Juni 1918 ö 
gegen f \ 
Juni 1916 +17, +491 +9,3 + 98,9 +51,4. 


Hieraus ist unmittelbar zu ersehen, daß die in Rede 
stehende Art der Viehhaltung in den Städten in weit höherem 
Maßo sich verbreitet hatte als auf dem Lande. Die Zahl der 


Haushaltungen mit diesen Tieren ist in den Städten von 1916 
bis 1918 um nahezu 100 v. H. gestiegen, während sie auf dem 
Lande nur halb so stark zugenommen hatte. Während ferner 
von je 100 der entsprechenden Gesamtzahl der viehhaltenden 
Haushaltungen die in Rede stehenden Haushaltungen allein im 
Jahre 1916 in den Städten einen Bestandteil von 49,5 und 
auf dem Lande von 18.1 ausmachten, wuchs dieser Anteil im 


folgenden Jahre auf 67.2 in den Städten und 24,7 auf dem 


| 


Lande an. 

Wie oben bereits ausgeführt wurde, bezog sich diese 
steigende Ausdehnung hauptsächlich auf die Haushaltungen 
mit nur Ziegen oder nur Federvieh oder nur Kaninchen. Im 
Juni ıgıg belief sich die Zahl dieser Haushaltungen allein 
auf 1 490 000. Die vorstehende Zusammenstellung läßt auch 
hierbei erkennen, daß die Städte von je 100 viehhaltenden 
Haushaltungen 63, also überwiegend Haushaltungen mit nur 
Kleinvieh in sich vereinigt hatten. 

wa. Die Entwicklung der Ziegenzucht. Diese fort- 
schreitende Verbreitung der Kleintierhaltung in den Kriegs- 
jahren war auch von einem beträchtlichen Steigen der Zahlen 
der Kleintierbestände begleitet. In Bezug auf die Ziegen- 
haltung haben die Viehzählungen folgenden Entwicklungs- 
stand gezeitigt: 

1) Haushaltungen mit einer oder mehreren Kleintiergattungen 
allein (Ziegen, Kaninchen, Federvieh) am 1. Juni 1918. 


Ziegenbestand 


in den Städten 


in den Landgemeinden in den Gutsbezirken 
> 


im v. H. der 1 SA v. H. der v. H. der 
Staat überhaupt Staats- (uber 100 000 überhaupt Staats- überhaupt Staats- 
summe Einwohner) summe summe 
überhaupt 
am 1. 12. 19 2 176 406 332 443 15,3 24 991 1 736 965 79,8 106 998 4,9 
„ 1. 12. r914....... 2 154 547 332 580 15,4 24 229 1 718 320 79,8 103 647 4,8 
„ 1. 12. 1975 l 2 096 381 335876 16,0 28 878 1 658 439 79,1 102 066 Aa 
„ 1. 12. 1916....... 2 398 919 421 756 17,6 44 287 1859 264 775,5 117 899 da 
% "E Ee A EE 2 621 330 489 293 18,7 60 100 1 997 827 76,2 134 210 5,1 
„ 4. 12. 1918....... 2 698 582 525 708 19,5 71 585 2 039 993 7558 132 881 4,9 
Zu- oder Abnahme in % 
zwischen: 
1913 und 1914 ....... — lọ + 00 — 3, — Ju — Oé 
19185 „ 1919 + 14, + 25,6 + 53,4 + 12, + 15,5 
1916 „ 191717 + 9,1 + 16, + 35,7 + 75 + 13,8 
1917 „ 199. + 25 + Ta + 195 + 251 — lo 
1914 „ẽ 1318 + 205,3 ＋ 58,1 + 186,4 + 18.7 + 28,52. 


Die vorstehende Tabelle zeigt zunächst, daß der Ziegen- 
bestand im ganzen Staat sowie seine zahlenmäßige Verteilung 
auf Stadt und Land im Jahre des Kriegsausbruchs sich 
gegenüberdem Stand im vorangegangenen Friedensjahr kaum ver- 
ändert hatten. Die Hauptmasse der Ziegen (1,» Mill. = 84,7v.H.) 
befand sich auf dem Lande, während die Städte einen verhältnis- 
mäßig geringen Bruchteil, nämlich 330 000 oder 15,8 v. H. der 
gesamten Masse aufwiesen. 1915 zeigte sich namentlich auf 
dem Lande, wohl infolge des empfindlichen Futtermangels dieses 
Jahres, eine Einschränkung derZiegenhaltung. DieZahlderZiegen 
hatte sich gegen 1913 um 83 458 oder 4,5 v. H. vermindert. In 
der ersten Hälfte des Jahres 1916 wurde im ganzen Deutschen 


Reich die öffentliche Bewirtschaftung der Rinder, Schafe und ' 


Schweine zum Zwecke der einheitlichen Regelung und Ein- 


schränkung des Fleisch- und Fettverbrauchs der Bevölkerung 
eingeführt, und da ergab schon die Viehzählung im Winter 
desselben Jahres in Preußen als Folge der ersten Schritte des 
Volkes zur Selbstversorgung durch Pflege der Kleinviehzucht | 


eine ansehnliche Zunahme der Ziegenzahl. Diese Zahl ver- 
mehrte sich sowohl in den Städten wie auf dem Lande gegen- 
über dem Stand im Vorjahre um insgesamt 302538 oder 


14, v. H. Besonders stark nahm sie in den Städten zu. Hier 
stieg die Zahl der Ziegen 1916 gegenüber 1915 um 85 880 
(25,6 v. H.) und gegenüber 1913 um 89 313 Stück oder rund 
27 v. H. In den Großstädten allein betrug die Zunahme 
zwischen ıgı5 und 1916 53 v. H. und 1916 gegen 1913 sogar 
77 v.H. Auf dem Lande hat die Ziegenzahl vergleichsweise 
weniger zugenommen, indem sie sich nur um 12,3 bezw. 7 v. H. 
erhöhte. In den folgenden Jahren dehnte sich die Ziegenzucht 
unausgesetzt weiter aus und wies sclıon bei der Dezemberzählung 
1917 einen Bestand von 2 621 000 Stück, also eine weitere Zu- 
nahme um 223 000 Stück oder 9,3 v. H., und im Dezember des 
letzten Kriegsjahres einen Bestand von 2,7 Millionen Stück auf, 
der im Vergleich mit dem Stand von 1916 um 300 000 Stück 
oder 12,5 v. H. und gegen Dezember 1914 um rund 550 000 Stück 
oder 25,3 v. H. zugenommen hatte. 


Von dieser Gesamtzunahme in der Zeit zwischen Dezember 
1914 und Dezember 1918 entfielen auf die Städte 193 000 
Stück, auf die Landgemeinden 322 000 Stück. Im Verhältnis 


zu den entsprechenden Beständen im Jahre 1914 hatten die 


Städte einen Zuwachs von 58,ı v. H., die Landgemeinden aber 


—— — — in 


2 


einen solchen von 18,7 und die Gutsbezirke einen solchen von 


28,3 v. H. erfahren. 
Nahrungsmangel, namentlich für die Milchnot in den Groß- 
städten und für die Anstrengungen ihrer Einwohner zur Selbst- 
hilfe ist, daß in diesen Städten allein der Ziegenbestand sich 
von 24000 Stück im Jahre 1914 dank der wachsenden Ver- 
breitung der Ziegenhaltung auf 72 000 Stück im Dezember ıgıg, 
d. h. um 48000 Stück oder rund 190 v. H., vermehrt, also in weit 
höherem Maße als in den übrigen Städten und auf dem Lande 
zugenommen hatte. Im Zusammenhang mit der außerordentlichen 
Ausbreitung der Ziegenzucht in den Städten überhaupt, ins- 


Beachtenswert und bezeichnend für den 


l 
| 


| 


besondere aber in den Großstädten, wuchs der Anteil der 


Ziegenhaltung der Städte am gesamten Ziegenbestande im 
Staate von 15,4 v. H. auf 19,5 v. H., während er zugleich bei 
den Landgemeinden von 79,8 v. H. auf 75,6 v. H. zurückging 
und bei den Gutsbezirken von 4,8 v. H. auf nur 4.9 v. H. stieg. 
also sich annähernd gleichblieb. | 


Diese ansehnliche Ausbreitung der Ziegenzucht und die 
mit ihr verbundene erhebliche Vermehrung des Ziegenbestandes 
hatte sich, wie aus der Tabelle 6 auf Seite 220 u. 221 über die Ent- 
wicklung der Viehbestände in den einzelnen Provinzen hervor- 
geht, insbesondere in den Provinzen Brandenburg, Schlesien, 
Sachsen und Rheinprovinz gezeigt. Diese mit ihrem Ziegen- 
reichtum an erster Stelle stehenden Provinzen hatten während 
der Kriegszeit eine Zunahme um etwa 40 v. H. erfahren und 
vereinigten in sich allein am Ende der Kriegszeit einen 
Ziegenbestand von fast 1,5 Millionen Stück, also mehr als die 
Hälfte des Gesamtbestandes im Staate. Diese Provinzen sind 
auch die städte- und industriereichsten Landesteile, in. denen 
weite Kreise der Stadt- und Arbeiterbevölkerung zur Ver- 
besserung ihres Unterhalts in besonderem Maße die Ziegen- 
Zucht gepflegt hatten. 


b. Die Entwieklung der Kaninchenhaltung. Die 
zweite Zuschußquelle, die die ärmere Bevölkerung für ihren 
Fleischbedarf sich in den Kriegsjahren geschaffen hatte, war 
die Kaninchenzucht. Der Umfang der Kaninchenhaltung war 
in Preußen wie auch im ganzen Deutschen Reich bis zum 
Jahre 1916 statistisch nicht erhoben worden und war daher 
auch nicht bekannt. Die Kaninchen wurden in Preußen 
zum ersten Male am 4. April ıgı6 im Anschluß an die 
allgemeine Viehzählung erhoben, und sie gehörten seit 
März 1917 zu den Tieren, die vierteljährlich gezählt 
wurden. Die erstmalige Ermittelung im Frühjahr 1916 ergab 
in Preußen einen Kaninchenbestand von rund 3 300 000 
Stück. Im Laufe dieses Jahres nahm die Kaninchenhaltung 
als Begleiterscheinung der öffentlichen, knappen Rationierung 
des Fleisch- und Fettverbrauchs und als Folge der Bestrebungen 
der Bevölkerung zur Selbsthilfe so erheblich zu, daß bereits 
bei der zweiten Zählung am 1. März 1917 die Zahl der Kaninchen 
auf 5 700000 Stück angewachsen war; sie hatte sich also 
gegen das Vorjahr, nachdem in der Zwischenzeit sicherlich 
ein großer Teil abgeschlachtet war, darüber hinaus noch um 
2,4 Millionen oder rund 73 v. H. vermehrt. 


Bei der nächsten Zählung am 1. Juni des gleichen Jahres 
erreichte die Kaninchenmasse durch einen Zuwachs von 2 Millionen 
die Höhe von 7,7 Millionen Stück. Ein Jahr später (1. Juni 1918) 
verringerte sie sich zwar auf 6,8 Millionen Stück, allein dieser 
Rückgang war nicht eine Folge der Einschränkung der 
Kaninchenzucht, sondern erklärt sich aus den zahlreichen 
Abschlachtungen und dem außerordentlich stark gestiegenen 
Verbrauch von Kaninchenfleisch. Infolge dieser beträchtlichen 
Inanspruchnahme verminderte sich der Kaninchenbestand in 
den späteren Monaten noch mehr, wies aber dennoch bei der 
letzten Zählung nach Abbruch des Krieges am 4. Dezember 
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1918 nahezu 6 Millionen Stück auf. Gegen Dezember des 
Vorjahres betrug die Verminderung infolge Abschlachtungen 
im ganzen Staate über die natürliche Vermehrung hinaus mehr 
als 1 Million Stück. Die Abschlachtungen waren aber nicht 
allein zur Befriedigung des Fleischbedarfs, sondern teilweise 
auch durch den Umstand hervorgerufen, daß infolge des 
Niederganges des Handelsverkehrs mit ausländischen Rauch- 
waren die Kaninchenfelle eine steigende Bedeutung in der 
Pelzindustrie und auf dem Pelzmarkt gewonnen hatten. 


Wie die Kaninchenzucht sich im Laufe der Kriegsjahre 
in Stadt und Land entwickelt hatte, zeigt die folgende Zu- 
sammenstellung der Ergebnisse der Zählungen: 


Der Kaninchenbestand betrug 


en Sudgn 11 den Lend- in den Gut 
Im v. H. v. H. v. H. 
ge über- der über- der Über- der 
haupt Staats- haupt Staats- haupt Staats- 
summe summe summe 
in 1 000 Stück: 
am 15. 4. 1916 3301 1142 346 1923 58,3 236 75 
„ I. 3. 1917 5699 2112 37, 3 206 56,2 381 6,7 
„ 1. 6. 1917 7746 3004 388 4219 545 523 6,7 
„ 1. 12. 1917 7 108 2 592 36,5 3952 55,3 6564 7,9 
„ 1. 3. 1918 5121 1770 36 2927 57,1 424 Ba 
„ 1.6.1918 6801 2438 35s 3 786 55,7 577 BA 
„ 4. 12. 1918 5884 2177 370 3237 55,0 470 8,0 
Zu- oder Ab- l 
nahme in % 
zwischen: 
1.6. 1917 und 
1. 3. 1917 + 35% + 42,2 + 31,6 + 37,3 
1.6. 1918 und 
1. 3. 1918 + 32,8 + 37,1 -+ 29,3 + 36,1 
1. 12. 1918 und ö 
— 18,1 — 16,7. 


1. 12. 1917 — 172 — 16,0 


Hieraus ersieht man, daß in den 1 276 Stadtgemeinden 
allein die Zahl der Kaninchen von Mitte April 1916 bis zum 
1. März 1917 um nahezu 1 Million oder 85 v. H. zugenommen 
hatte. In den 35 970 Landgemeinden dagegen ging zwar die 
Zunahme im ganzen über 1 Million (1 283 000) hinaus, war 
aber verhältnismäßig mit 67 v. H. geringer als in den Städten, 
desgl. in den 15 368 Gutsbezirken (61 v. H.), deren Bestands- 
ziffern gegenüber jenen Mengen von ganz geringem Belang 
waren. Die prozentual stärkere Entwicklung der Kaninchen- 
zucht in den Städten zeigte sich auch bei der folgenden 
Zählung im Juni 1917 wie auch bei der Junizählung 1918. 
Gegen den Stand vom Frühjahr 1917 und ıgıg betrug die 
Zunahme im Sommer der gleichen Jahre in den Städten 42,3 
bezw. 37,7 v. H., in den Landgemeinden aber 31,6 bezw. 29, 
und in den Gutsbezirken 37,8 bezw. 36, 1 v. H. 


Wenn trotz dieser stärkeren Vermehrung der Kaninchen- 
zucht in den Städten der Kaninchenbestand hier im Dezem- 
ber 1918 gegen das Vorjahr um fast ½ Million (16,0 v. H.) 
sich verringert hatte, so hing das nicht mit einem Nachlassen 
der Zucht. sondern damit zusammen, daß infolge der allge- 
meinen schwierigen Ernährungslage und der zunehmenden 
Fleischnot in den Städten die Kaninchenschlachtungen und 
der Handel mit Kaninchenfleisch einen außerordentlich großen 
Umfang angenommen hatten. Diese Zahlenverhältnisse spiegeln 
deutlich die bedrängte wirtschaftliche Lage der Städte während 
der Kriegsjahre und die Selbsthilfe breiter Schichten ihrer 
Einwohner, die in der Kaninchenzucht eine Zuschußquelle für 
ihre dürftige Fleischnahrung fanden. 


Die in Bezug auf die gestiegene Verbreitung der Kaninchen- 
zucht an erster Stelle stehenden Provinzen sind die gleichen, 
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wie die bei der Ausdehnung der Ziegenzucht beteiligten, näm- 


lich Schlesien, Sachsen, Rheinprovinz und Brandenburg (siehe 


Tabelle 6 auf Seite 220 u. 221), deren werktätige Bevölkerung im 


| 


Kaninchenfleisch einen willkommenen Zuschuß zu den un- 


zureichenden öffentlich zugeteilten Fleischrationen fand, 
während die größtenteils ländliche Bevölkerung der weniger 
stark industrialisierten Landesteile, die nicht in gleichem 
Maße unter der Fleischknappheit zu leiden hatte, die Kaninchen- 
zucht weniger lebhaft betrieb. Die genannten 4 Provinzen 
allein enthielten zusammen am 4. Dezember 1918 mit 
3 381 000 Stuck 57,5 v. H. des Gesamtbestandes im Staate, 
während sich die restlichen 2 500 000 Stück auf die übrigen 
10 Provinzen verteilten. 


c. Der Stand der Federviehzucht in der Zeit vom 
Dezember ıgız bis Kriegsende. 


Das Federvieh wurde zum letzten Male vor dem Kriege 
gelegentlich der Viehzählung am 2. Dezember 1912 erhoben. 
Die ermittelte Menge bezifferte sich zu dieser Zeit auf ins- 
gesamt 51'/, Millionen Stück und bestand größtenteils, nämlich 
zu 87,1 v. H., aus Hühnern, zu 8,5 v. H. aus Gänsen und 
3,6 v. H. aus Enten; die Truthühner und Perlhühner wiesen 
einen geringen Bestandteil von nur Oe v. H. auf. Die Ent- 


wickelung der Federviehzucht in den drei folgenden Jahren 


läßt sich leider nicht verfolgen, da das Federvieh bei den 
Erhebungen in den Jahren 1913 und 1914 überhaupt nicht 
mitgezählt und im Jahre 1915 nur am 1. Oktober erhoben 
wurde, also zu einer Jahresfrist, die mit der am 2. Dezem- 
ber 1912 nicht gut vergleichbar ist. 
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Eine vergleichende Be- | 


ziehung zu den Verhältnissen vor dem Kriege läßt sich erst . 


vom Jahre 1916, namentlich vom Dezember dieses Jahres ab, 
als die Viehzählung auch auf das Federvieh ausgedehnt wurde, 
herstellen. Die nachstebende Tabelle stellt eine Übersicht 
über die Entwicklung der Geflügelzucht in den einzelnen 
Jahren des Zeitraums 1912 bis ıgıg dar. 


Stellt man die Menge des Federviehs nach dem Ergebnis 
der Zählung vom 1. Dezember 1916 der Menge im Dezember 
1912 gegenüber, so zeigt sich, daß der Federviehbestand in 
diesem Zeitraum sich um rund 11 Millionen Stück vermindert hat. 


d. h. um rund 21 v. H. Verhältnismäßig am stärksten war die Ab- 


nahme bei den Gänsen: sie betrug 42,7 v. H. (2,5 Millionen 
gegen 4,3 Millionen Stück im Dezember ıgız). Die Abnahme der 
Hühnerzahl war an sich beträchtlich; sie betrug 8,7 Millionen, 
war aber im Verhältnis zur gesamten Hühnermenge (44,7 Mill.) 
mit 19,5 v. H. geringer als bei den Gänsen; die Entenzahl hielt 
sich fast auf derselben Höhe (1 800 000 Stück gegen 1 865 000 
Stück im Jahre 1912). Diese Verminderung erklärt sich teils 
aus der Einschränkung der Geflügelzucht in der ersten Hälfte 
der Kriegszeit infolge Futterknappheit und teils aus dem ge- 
stiegenen Geflügelverbrauch. Während der Rückgang der 
‚Hühnermenge aus den genannten beiden Ursachen bereits in 
den zwei vorangegangenen Jahren erfolgt sein dürfte, ohne 
daß er durch stärkere Aufzucht ausgeglichen werden konnte, 
scheint bei den Gänsen und Enten ein Nachlassen der Zucht 
nicht eingetreten zu sein. Eine Bestätigung für diese An- 
nahme gewinnt man, wenn man den Stand der Geflügelzucht an 
der Hand des Ergebnisses der Zählung vom 1. Oktober 1915 
betrachtet. Da zeigte sich, daß zu dieser Jahreszeit der 
Gänsebestand über 5 Millionen Stück und die Entenzahl über 
3 Millionen Stück betrug — Mengen, die beträchtlich höher 
waren als die im Dezember ıgız, und zwar um 780 000 Stück 
Gänse und über 1 Million Enten. Der Oktoberbestand läßt 
sich allerdings mit dem Bestand vom Dezember nicht ver- 
gleichen, da die Schlachtungen in der Regel schon vor De- 
zember einsetzen. und dadurch die Menge sich bis dahin ge- 


Ge mein de- 
gruppen 
| Zeit der Zählung 


— 


H 
Gänse | Enten 


Bestand am Zähltag 


in 1000 Stück 
u Trut 
> und 
Perl 
ner hüb- 


Von der Gesamtzahl f 
der Geflügelmenge 
entfleten Hundert- 


Feder- — 
vieh g 
über- S. 


Im Staat 
am 2. Dez. 1912 4 346| 1 86544 674 431/51 3160 8,5 
„ L „ 1916 . 2491 1799035 982 31840 590 61 
„ 1. „ 1917 2508| 1 818/32 089 345136 760 6,8 
„ 4. „ 1918 2724| 1524127 350 338/31 936] 8,5 
„ J. Okt. 1915 5 128 300939 295 411147 843] 10, 
| 15. April 1916 2802| 70334763 198 38 461| "e 
„ 1. März 1917 1422 102833 847 22136 518| 3,9 
| „ 1. Juni 1917. .] 5177| 2167 36.088 27443 706| 11,8 
„ 1. Sept. 1917. .] 5459 4 585.39 592 44950 085 10, 
„ 1. März 1913. 1607 97628 614 21731 414| 5,1 
„ 1. Juni 1918 . . 6168| 2 82832 890 377142 263] 14,6 
|» 2. Sept. 1918 6173| 4037132 916 43943 5651 14,2 
Zu- od. Abnahme in % 
1. 12. 17 geg. 1. 12. 16. 0,74 1.1 - 10,84 85— 9, 
| 
4.12.18 „ 1.12.17 [C. 86— 162 — 148— 2,01— 13,1 
4. 12.18 „ 2. 12. 12. 3755 — 18,3 — 38,8 — dE 37,8 
1. 9.17 „ 1. 3.17 +283,0.+ 346,0 + (ar 108,14 Déi 
2. 9. 18 „ 1. 3. 18 T 284,1 ＋ 313,8, 15,0% 7 102, s+ 887 
| 
In den Städten 
am 2. Dez. 1912. 321 218 5772 41| 63521 5.1 
„ 1. „ 1916 ..] 229 217 4959 330 5 4380 4.2 
% E % 197 214 208 4301 32 4755| 4,5 
„ 4. „ 19163 ..] 237 183 3 570 29 4019| Ba 
„ 1. Okt. 1915 293 261! 4719 41 53141 5,5 
„15. April 1916... 126 68| 4 153 22 4 369| 2,9 
„ 1. Marz 1917. 79 113 4513| 2347280 1 
„ 1. Juni 1917 259 195 4 753 27 5234| 5,00 3 
„ 1. Sept. 1917 ..| 308 450 5312| 406 1100 50 7 
„ 1. Mürz 1918.85 102 3 805 21/4013 2, 
„ 1. Juni 1918 315 236 4 042 31| 4 624| 6,8 
„„ 2. Sept. 1918 410 427 4 249 360 5 122. 8,0 
Zu- od. Abnahme in % 
1. 12. 17 geg. I. 12. 16— 6,8 — 4,1 — 13,3 — 350— 12,6 
4.12.18 „ 1. 12. 17 |+ 10, — 120 — 17,0 — 9, — 15,5 
4.12.18 „ 2.12.12 — 26,2.— 16 — 88, 295 36,7 
1. 9.17 „ 1. 3. 17 +289,0|+ 298,2 + 1771+ 73,9 ＋ 29,2 
2. 9. 13 „ 1. 3.18 382,4 .318,6 ＋ 117+ 714% 27,6 
| In den | 
1 9 | 
am 2. Dez. 1912. ] 3729 127234 737 243039 981] 9,8 
„ 1. „ 1916. . 2014 124327552] 17130 9800 6, 
„ 1. „ eg, 2043| 1283124 605 194/28 125| 7, 
„ 4. „ ang, 2230 1080.21 203 205247180 9,0 
„ 1. Okt. 1915. .] 4274| 2151/30 621 237037 283 IN 
5 15. April 1916. .] 2418! 503127 342 107 30 370 8.0 
„ 1. März 1917 . .| 1202| 74626138] 122128208] 4, 
„ 1. Juni 1917. 4314| 1611/27 684 159033 768 ER 
„ 1. Sept. 1917 . .] 4504| 334630 078 259038 187 Il, 
„ 1. März 1913 1364 71822098] 12424 304| 5,6 
„ 1. Juni 1918 ..] 5 141] 2 090,25 399 23032 860 1558 
2. Sept. 1918 5058| 2 916025 365 270,33 609 15,0 
Zu- od. Abnahme in % | 
Lut 3,2 — 107+ 13.— 9,2 


1. 12. 17 geg. 1.12.16 |+ 
l. 


teile auf 
+ $e 
a | 325 
&, a 7”, 
vi 42 
3 32 
JE ES 
Ee 


3,61 87,10 0,8 
4,488, Oe 
550 87,8 0, 
4,80 85,6, 1,1 
Bai 82,1; 0,9, 
1,8 90,4 0,5: 
2,81 92,7 0,6 
5,0 82,6 0,6 
9,2 79,0 0,9 
3,191, 0,7 
67 77700 De 
9, 375,5 1,0 


3,4! 90,9! Oe 
4091,2 Oe 
4,490, 0% 


46 88,5 0,7: 


4% 88, 0,8! 


158095, 05 
27505 0 

190,8 0,5 

7 86 0 
9475 03 
87,1 07 
83.0 d 


D 


26 
5,1 


85 


| 
| 
| 
| 
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= 


ann 


SOO 08.000 


© 
* 


QF 
E 


30 
2,7 
3,1 
3 
2,8 
3,6 87,8 1, 
2,1 
7577,80 1,9 
13,8 72,8. 2,6 
5,1878 25 


a <- ` wë 


4 179 14,9 105 12.2 2,4 
4 834 14,60 144 68,30 2,7 


A 12.18 „ 12.17 |+ 9,2 — 15, — 138+ 5,27— 12,1 
4.12.18 „ 2.12.12 |- 40,2 — 151 — 39,0 — 15,8— 38,2 

1. 9.17 „ 1. 3.17 ＋ 2747348, E 15/7112, ＋ 35,4 

2. 9. 13 „ 1. 3. 78 7 270% ＋ 306, 14,8+117,: + 38,3 

In den „ : 

am 2. Dez. 1912 375| 4165| 147| 4983] 5,9 
„ l. „% 1916.. 248; 339 3471 114| 4 172| 6,0 

„ 1. „ 197 [ 251 3273183 119 3 8801 6,5 
„ 4. „ 1918 257 261] 2577 104 3199] 8,0 
„ I. Okt. 1915. 561 597 3955 138 5 246010, 
„15 April 1916. 258 132 3 268 64 3722| 6,9 
„ 1. März 1917 141 169 3 196 7663 582 4,0 
„ 1. Juni 1917 6044 3613 651 88 4704 12,8 
„ l. Sept. 1917 647 789 4 202 150 5 78811152 
„ 1. März 1918 1588 156| 2711 72 3097| 5,1 
„ 1. Juni 1918 712 502 3449 116 

2. Sept. 1918 705 694 3302| 133 

Zu- od. Abnahmein % 

1.12.17 geg 1. 12. 16 |+ 12— 3,8 — 834+ 44— 7,o 
4.12.13 „ 1.12.17. 2, 20 — 19, 12,8 176 

4. 12.18 „ 2. 12. 12 — 13,2 — 30, — 38,1 — 29,3 — 35, 

1. 9.17 „ 1. 3.17 358, ＋ 366, ＋ 31,5 4 97,4 6158 

2. 9. 18 „ 1. 3. 18 U 346,27 344,9 + 21,8 + Bart 56,1 
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wissermaßen verringert. Aber auch bei Berücksichtigung | Bestandsvergrößerung des stark im Preise gestiegenen Ge- 


dieser Verringerung bei der Dezemberzählung 1912 spricht 
der ansehnliche Gänse- und Entenbestand vom Oktober 1915 
dafür, daß diese Art Geflügelzucht im Unterschied von der 
Hühnerzucht eine Einschränkung nicht erfahren hat. Wie 
groß der Verbrauch an Geflügel sich gestaltet hat, geht dar- 
aus hervor, daß in der Zeit vom 1. Oktober 1915 bis zum 
15. April 1916 die Zahl der Gänse und Enten einen Abgang 
von je 2,3 Millionen Stück und der Hühnerbestand eine Ver- 
ringerung um 4,5 Millionen Stück erlitten hatten. | 


Welchen Umfang die Aufzucht in den Brutmonaten des 
Jahres 1916 angenommen hatte, läßt sich nicht ermitteln, 
da das Geflügel weder im Sommer noch im Herbst dieses 
Jahres ‘gezählt wurde. Das Ergebnis der Dezemberzählung 
1916 hat nur gezeigt, daß seit April 1916 die Zahl der Enten 
über den Verbrauch in den vorangegangenen Monaten hinaus 
einen Zugang um 1,1 Millionen Stück und die Zahl der 
Hühner einen Zuwachs um 1,2 Millionen Stück gehabt haben. 
Gegenüber aber den Mengen im Oktober 1915 blieb der 
Gänsebestand von Dezember 1916 um Oe Millionen, der 
Bestand der Enten um 1,2 Millionen und die Hühnermenge um 
3,3 Millionen Stück zurück. 


Die im Jahre 1916 eingeführte öffentliche Viehbewirt- 
schaftung und die mit ihr verbundene einschränkende Rege- 
lung des Fleisch- und Fettverbrauchs hatten die Nachfrage 
nach Geflügel, insbesondere nach Gänsen und Enten wesentlich 
anwachsen lassen, zumal da das Federvieh mit Ausnahme der 
Eier von der öffentlichen Bewirtschaftung unberührt geblieben 
war. Da aber die Beschlagnahme des Getreides für die 
menschliche Ernährung und die Knappheit der Futtermittel 
der Aufzucht von Geflügel ein Ziel setzten, so griff der 
steigende Geflügelverbrauch immer mehr den Federviehbestand 
an, dessen Lücken jedoch später teilweise ausgeglichen wurden. 
Mangels genügender Aufzucht schrumpfte insbesondere die 
Hühnermenge zusammen. So hat auch die im Dezember 1916 
vorhanden gewesene Federviehmenge bis zum 1. März 1917, 
wie die Zählung an diesem Tage ergeben hat, eine weitere 
Verminderung um 4 Millionen Stück, darunter 1 Million Gänse, 
rund 800000 Enten und über 2 Millionen Stück Hühner, 
erfalıren. 


Der hohe Marktpreis für Geflügel, besonders für Gänse 
und Enten, bildete aber in der Folgezeit einen Anreiz zu einer 
Steigerung. der Gänse- und Entenzucht. Diese hatte in der Tat, 
wie schon die Zählung vom 1. Juni 1917 ergeben hatte, einen 
namhaften Umfang angenommen. So wies am 1. Juni 1917 die 
Günsemenge eine Zahl von über 5 Millionen Stück auf, die 
gegen den Bestand vom Frühjahr desselben Jahres um 3°/, Milli- 
onen Stück, d. h. um 264 v. H., gestiegen war. Die Entenzahl 


nahm gleichzeitig um über 1 Million Stück, d. h. um 111 v. H, 


zu; dagegen hatten die Hühner eine verhältnismäßig geringe 
Zunahme, nämlich Ge v. H. (2,2 Millionen Stück). Bis zum 
Herbst dieses Jahres hatten sich die Geflügelarten, wie die 
Zählung vom 1. September ergeben hat, noch weiter vermehrt 
und wiesen 5% Millionen Gänse, 4½ Millionen Enten, rund 
40 Millionen Hühner und rund 450000 Truthühner auf. Gegen 
den Stand im Frühjahr d. J. hatten also die Gänse eine Zunahme 
um 4 Millionen Stück oder 284 v. H, die Enten einen Zuwachs 
von 3½ Millionen Stück, gleich 346 v. H.; die Truthühnerzahl 
hatte sich mehr als verdoppelt, indem sie eine Zunahme um 
103 v. H. aufwies: dagegen war der Zuwachs von 5,7 Milli- 
onen Hühnern verhältnismäßig und im Vergleich zu dem übrigen 
Geflügel gering, nämlich 17 v. H. In den Herbst- und 
Wintermonaten 191% 18 war diese trotz aller Schwierigkeiten 
der menschlichen und tierischen Ernährung aus der knappen 
heimischen Ernte von den Landwirten erzielte ansehnliche 
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flügels durch Schlachtungen fast vollständig verbraucht, so 
daß der verbliebene Grundstock an Gänsen und Enten bei 
der Viehzählung am 1. März 1918 fast dieselbe Zahl aufwies 
wie am 1. März 1917. Anders aber bei den Hühnern: Der 
Verbrauch in den vorangegangenen Monaten überstieg den 
Zuwachs in den Brutmonaten 1917 und griff mit 5'/, Millionen 
Stück den Grundstock an, so daß am 1. März ıgıg der Hühner- 
bestand rund 29 Millionen Stück gegen rund 34 Millionen 
Stück am 1. März 1917 aufwies. 


Im Jahre ıgıg hatte sich die Ernährungslage im Lande 
infolge des schlechten Ausfalls der Ernte 1917 sowie der 
zahlenmäßigen Verminderung und des fortgesetzten Sinkens der 
Ergiebigkeit des Rindviehbestandes wesentlich verschlechtert. 
Der Fleisch- und Fettmangel der öffentlichen Versorgungsquelle 
steigerte daher noch mehr die Nachfrage, wie schon im Vor- 
jahre, nach Geflügelfleischh und die hohen Geflügelpreise 
bildeten für die Viehhalter von neuem einen Anreiz, in 
stärkerem Maße die Aufzucht von Gänsen, Enten sowie Trut- 
hühnern zu betreiben, was allerdings ohne Verwendung von 
Korn nicht ausführbar war. Die Hühnerzucht hingegen er- 
fuhr eine Einschränkung, denn in Anbetracht der Futter- 
knappheit erwies es sich bei diesem Geflügel vorteilhafter, die 
Eiergewinnung und den Eierabsatz der Aufzucht vorzuziehen, 
da im freien Handel die Eierpreise beträchtlich höher 
standen als die gesetzlich vorgeschriebenen. Diese Ent- 
wickelungsrichtung der Geflügelzucht trat bei der Viehzählung 
im Sommer ıgıg noch deutlicher an den Tag als im Vorjahre. 
Die Zählung ergab am 1. Juni einen Bestand von über 
6 Millionen Gänsen, nahezu 3 Millionen Enten, rund 33 Milli- 
onen Hühnern und rund 380 000 Truthühnern. Während im 
Vorjahre die Zunahme zwischen März und Juni bei den Gänsen 
264 v. H., bei den Enten 111 v. H., bei den Hühnern 6,6 v. H. 
und bei den Truthühnern 24 v. H. betrug, bezifferte sie sich im 
Juni 1918 gegen März 1918 auf 284 v. H. bei den Gänsen, 
190 v. H. bei den Enten, 15 v. H. bei den Hühnern und 
74 v. H. bei den Truthühnern. Die größte Steigerung zeigte 
sich also in erster Reihe bei den Gänsen, dann bei den Enten 
und Truthühnern, d. h. bei denjenigen Geflügelarten, nach 
denen die Nachfrage hauptsächlich gerichtet war; diesen Zahlen 
gegenüber war der Zuwachs bei den Hühnern ganz gering. 
In den folgenden drei Monaten hatten sich die Geflügel- 
bestände, weniger bei den Hühnern, wohl aber bei den Gänsen 
und Enten, noch weiter vermehrt. So betrug der Federvieh- 
bestand bei der Viehzählung am 2. September 1918 6 173 000 
Gänse, 4 037 000 Enten, 32 916 000 Hühner und 439 000 Trut- 
hühner. In welch hohem Maße die Gänse- und Entenzucht im 


letzten Kriegsjahr teils für den Selbstbedarf der Wiehhalter, teils 


zur Befriedigung der freien Nachfrage der Stadtbevölkerung 
betrieben wurde, erkennt man auch daran, daß im Vergleich 
mit dem Zuchtstand im Oktober 1915 die Menge der Gänse 
und Enten schon am 2. September 1918 ein Mehr von je 
1 Million Stück aufwies. Während aber bei diesen Geflügel- 
arten nur das Produktionsergebnis zur Deckung der Nach- 
frage verwendet wurde, war bei den Hühnern durch die Ein- 
schränkung der Zucht und die Schlachtungen ein beträchtlicher 
Teil des Grundstockes angegriffen, so daß die Hühnerzahl in 
der Zeit von Oktober 1915 bis September 1918 eine Ver- 
minderung um 6% Millionen Stück erlitten hatte. 


Bei der letzten nach Abbruch des Krieges ausgeführten 
Viehzählung vom 4. Dezember 1918 hat sich gezeigt, daß sämt- 
liche Geflügelarten im Laufe des vorangegangenen Vierteljahrs, 
also schon in den Anfängen der Schlachtzeit, eine außerordentlich 
große Verminderung ihrer Zahl erlitten hatten. Die am 
Kriegsende verbliebenen 2, Millionen Gänse wiesen gegen 
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die Menge im September ıgıg eine Verminderung um 3,5 Milli- 
onen Stück auf; der Entenbestand war in dieser Zeit auf 


1,5 Millionen, d. h. um 2,5 Millionen Stück, gesunken; bei 


den Hühnern betrug die Abnahme zwischen September und 
Dezember ıgıg 5½ Millionen, und die verbliebene Menge zählte 
27,3 Millionen Stück; bei den Truthühnern trat eine Abnahme 
von 100 000 Stück ein, so daß der gesamte Federviehbestand 
am Kriegsende nur rund 32 Millionen Stück gegen 43½½ Milli- 
onen Stück im Vierteljahr vorher betrug. 


Vergleicht man nun diesen Restbestand mit der Menge, 
die im Dezember 1912 vorhanden war, so findet man, daß die 
kriegswirtschaftlichen Zustände eine Verminderung der Geflügel- 
masse um nahezu 19 Millionen Stück, d. h. 37,8 v. H., bewirkt 
hatten. Wie oben nachgewiesen wurde, hatte die Verringerung 
sämtlicher Geflügelbestände im letzten Vierteljahr ıgıg einen 
beträchtlichen Umfang angenommen, der bei den Gänsen, 
Enten und Truthühnern fast den ganzen natürlichen Zuwachs 
in den Brutmonaten des Jahres ıgıg erschöpft und bei den 
Hühnern darüber hinaus noch einen Teil des Grundstockes 
angegriffen hatte. Es ist zwar anzunehmen, daß die Heim- 
kehr größerer Teile des Feldheeres zu einem stärkeren Ver- 
brauch von Geflügel beigetragen hatte, doch dürfte der er- 
bebliche Unterschied zwischen den Geflügelbeständen im Sep- 
tember und Dezember 1918 zum Teil auch darauf zurückzuführen 
sein, daß bei den unruhigen Verhältnissen, unter denen die 
Dezemberzählung stattgefunden hat, eine vollständige Erfassung 
der viehhaltenden Haushaltungen und des Federviehs erschwert 
wurden, und demnach dürfte das Ergebnis der Dezember- 
zählung 1918 auch in Bezug auf den verbliebenen Federvieh- 
bestand hinter der Wirklichkeit zurückgeblieben sein. 


Die Federviehzucht in Stadt und Land. 


Von der Verringerung der gesamten Federviehmenge 
zwischen Dezember ıgız und Dezember 1918 um 19 Millionen 
Stück ist hauptsächlich der Hübnerbestand betroffen worden, 
und zwar mit einem Verlust von 17 Millionen Hühnern. Da 
die Landgemeinden den größten Teil der Federviehmasse 
im Staate, nämlich rund 80 v. H., in sich vereinigen, und 
diese hauptsächlich aus Hühnern besteht, so war auch der 
Rückgang der Hühnerzahl am höchsten in den Landgemeinden, 
nämlich 13,5 Millionen Stück (rund 21,2 Millionen im Dezember 
ıgıg gegen rund 34,7 Millionen im Dezember 1912). Der Rest 
entfällt zu fast gleichen Teilen auf die Städte und Gutsbezirke. 
Im Verhältnis zu den einzelnen Grundzahlen aber war der 
Verlust an Hühnern sowohl in den Landgemeinden wie in 
den Städten und Gutsbezirken gleichmäßig; er betrug durchweg 
38 v. H. Diese erhebliche Abnahme der Hühnerzahl in Stadt 
und Land spricht dafür, daß die Nachzucht in der Kriegszeit 
sehr erschwert und gering war und in keinem ausgleichenden 


— ge —— A—E—ö—4“ —— n —— — 
— . u 


Verhältnis zu der Zahl der Schlachtungen, die den Grundstock 


immer mehr verringerten, stand 
Futters und der Kostspieligkeit der Aufzucht war es vorteil- 


bei der Knappheit des | Enten 


hafter, die Eier statt zum Brüten zur Befriedigung des mensch- 


lichen Nahrungsbedarfs zu verwenden. zumal da die Preise für 
Eier im freien Handel sehr hoch standen. 
wie der Grundstock der Hülhnerzucht von Jahr zu Jahr durch 
Abschlachtungen sich verringerte. nahm auch die an die 
öffentlichen Versorgungsstellen abzuliefernde Eiererzeugung 
ab. und- so engte sich immer mehr auch diese Nahrungsquelle 


In dem Maße aber 


der Bevölkerung, namentlich der minderbemittelten Einwohner 


der Städte, ein. 


Im Unterschied von den Hühnern war der Rückgang der 
Bestände der übrigen Geflügelarten wesentlich niedriger, da 
die Gänse-, Enten- und Truthühnerzucht in weit stärkerem Maße 


betrieben wurde und mit der Nachzucht ein großer Teil der 
Nachfrage gedeckt werden konnte. Diese Art Geflügelzucht wurde 
nach Einführung der staatlichen Fleisch- und Fettversorgung 
der Bevölkerung und besonders seit 1917 nicht allein in den 
Landgemeinden und Gutsbezirken — dem Hauptstandort der 
Federviehzucht — sondern auch in den Städten in ansehnlichem 
Maße gepflegt, ohne daß die letzteren in der Lage waren, unab- 
hängig vom Land dem herrschenden Fleisch- und Fettmangel 
abhelfen zu können. Denn auch hinsichtlich dieses Geflügels 
waren die Landgemeinden wie vor dem Kriege so auch in 
den Kriegsjahren die Hauptproduzenten: sie besaßen, wie aus 
der vorstehenden Tabelle hervorgeht, von der Gesamtmenge 
im Staate an Gänsen einen Bestandteil von durchschnittlich 
84 v. H, an Enten 72 v. H und an Truthühnern 57 v. H. 
An zweiter Stelle standen die Gutsbezirke mit durchschnittlich 
10 v. H. Gänsen, 18 v. H. Enten und 33 v. H, Truthühnern, 
wührend der Besitz der Städte, in Hundertteilen der Menge 
im Staat ausgedrückt, sich auf durchschnittlich 6 v. H. Gänse, 
10 v. H. Enten und 10 v. H. Truthühner belief. Trotz den 
erheblich schwierigeren Aufzuchtsbedingungen machten jedoch 
Einwohner der Städte zur Linderung der Nahrungsnot große 
Anstrengungen, um das Maß ihrer Selbstversorgung mit Geflügel- 
fleisch und -fett zu heben. Beobachtet man au der Hand der 
Ergebnisse der Viehzählungen die Vermehrungsverhältnisse der 
einzelnen Geflügelarten in den Brutmonaten 1917 und 19138, so 
findet man, daß zwischen März und September 1917 in den 
Städten der Bestand der Gänse und Enten sich nahezu ver- 
dreifacht hat, nämlich von 79000 auf 308000 Gänse (290 v. H.) 
und von 113000 auf 480 000 Enten (298 v. H.). Im nächsten 
Jahre wuchs diese Zunahme noch höher an, indem sie bei den 
Gänsen im September 382 v. H und bei den Enten 319 v. H. 
gegen den Stand im März betrug. Erheblich war hier auch 
die Vermehrung der Truthühnerzahl, nämlich um 74 v. H. im 
Jahre 1917 und um 71 v. H. im Jahre 1918. Dagegen wiesen die 
Hühnerbestände in der gleichen Zeit eine Aufzucht von nur 18 
bezw. 12 v. H. auf. Noch höher war der Zuwachs in den 
Gutsbezirken, besonders im Jahre 1917, wo er bei den Gänsen 
rund 360 v. H. bei den Enten rund 370 v. H. und bei den 
Truthühnern 97 v. H., hingegen bei den Hühnern nur 
31 v. H. betrug. Im Jahre og ließ hier die Aufzucht 
etwas nach, bezifferte sich dennoch im September bei den 
Gänsen und Enten auf mehr als das Vierfache des März- 
bestandes. In den Landgemeinden war die relative Ver- 
mehrungsziffer bei den Gänsen und Enten etwas niedriger 
als in den Gutsbezirken, war aber an sich recht hoch: die 
Zahl dieses Geflügels stieg in den Monaten März bis Sep- 
tember 1917 und ıgıg ziemlich um das Vierfache; die Trut- 
hühner wiesen sogar eine Zunahme um 112 bezw. 118 v. H. 
auf. Wie bei den Städten, so zeigt sich auch bei den Land- 
gemeinden, dab die Nachzucht der Hühner zwischen März 
und September der Jahre 1917 und 1918 durchschnittlich 
nur 15 v. H. betrug. Dieser stärkeren Aufzucht von Gänsen, 
und Truthühnern zuungunsten der llühnerzucht, die 
im Hinblick auf den höheren Genußwert teils zur Selbst- 
versorgung, teils aus dem Anreiz der hohen Marktpreise zu 
Erwerbszwecken betrieben wurde, ist es zuzuschreiben, daß, 
während die Hühnermenge im Staate am Kriegsende nicht 
ganz zwei Drittel der Zahl im Dezember 1912 ausmachte, 
d. h. um 39 v. H. gesunken war, die Abnahme der Zahl der 
Gäuse in den Städten 26 v. II., der Enten 16 v. H. und der 
Truthühner 29 v. II., in den Gutsbezirken entsprechend 13 v. H, 
30 v. H. und 29 v. H. betrug. 


In den Landgemeinden war die Verminderung der 
Enten- und Truthühnerzahl wesentlich geringer: sie bezifferte 
sich auf nur 15 bezw. 16 v. H. Nur bei der Zahl der Gänse 
zeigt sich in diesen Gemeinden eine stärkere Abnahme. 
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Einfuhr und Mehreinfuhr (E., M.-E.) nach Deutschland und 
Ausfuhr und Mehrausfahr (A., M.-A.) aus Deutschland an 
Schweinen 


Die Gänsemenge betrug hier Ende des letzten Kriegsjahres 
2,2 Millionen gegen 3,7 Millionen Stück im Dezember 1912. 
war also um 1,5 Millionen oder 40 v. H. gesunken. Dieser 
Bestandsunterschied deutet jedoch keineswegs. wie die Ver- 
mehrungsverhältnisse wohl gezeigt haben, auf ein Nachlassen 
der Gänsezucht hin. Die Abnahme war lediglich in der 


| 
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ersten Hälfte der Kriegszeit entstanden, während in der 


zweiten Hälfte die Gänsezucht (ähnlich der Enten- und 
Truthühnerzucht), wie oben geschildert wurde, als Begleit- 
erscheinung der öffentlichen Fleisch- und Fettversorgung 
der Bevölkerung aus den Quellen des Rindvieh-, Schweine- 
und Schafbestandes und angesichts der in den Städten 
herrschenden hohen Getlügelpreise recht ergiebig betrieben 
wurde, sodaß sie mit dem. Zuwachs teils die Nach- 
frage speisen und noch einen Teil der früher eingetretenen 
zestandsverminderung ersetzen konnte. Im Jahre 1913, in 
dem die öffentliche Fleisch- und Fettversorgung der Be- 
völkerung sich sehr verschlechterte, hatte sich die Gänse- 
zucht, nicht ohne Verwendung von Brotkorn zur Gänsemast, in 
stärkerem Maße ausgedehnt als im Vorjahre. Der Gänsebestand 
vom März 1918 in den Landgemeinden (1364000 Stück) war bis 
zum 2. September durch Nachzucht auf 5 Millionen Stück an- 
gewachsen, hatte sich also bei einem Zuwachs um 3,6 Millionen 
nuhezu vervierfacht. Dieses Ergebnis bedeutete nicht nur einen 
Fortschritt gegenüber dem Vorjahr (4,5 Millionen am 1. Sep- 
tember 1917), sondern es übertraf auch den ansehnlichen 
Günsebestand von Oktober 1915 (4,3 Millionen) um 700000 Stück. 
Auch in den Gutsbezirken und Städten hatte sich die Gänse- 
. zahl zwischen März und September 1918 vervielfacht, so daß 
die Gänsezucht im ganzen Staatsgebiet einen Zuwachs um 
4,6 Millionen Stück gezeitigt hatte. Als aber im Herbst die 
Schlachtungen begonnen hatten, wurden im letzten Vierteljahr 
allein, d. h. in der Zeit vom 2. September bis 4. Dezember 191g, 
von dem gesamten, 6 Millionen Stück zählenden September- 
bestand 3,5 Millionen Gänse verbraucht, wovon der Abgang 
in den Landgemeinden allein 2,6 Millionen Stück betrug. 
Im Jahre 1917 wies die Gänsezahl zwischen März und 
September eine Vermehrung um 4 Millionen Stück im ganzen 
Staatsgebiet und um 3,3 Millionen in den Landgemeinden 
allein auf: die Verbrauchsmenge im Herbst dieses Jahres 
betrug im ganzen Staat 2,0 Millionen, in den Landgemeinden 
allein 2, Millionen. In den beiden letzten Jahren des 
Krieges hatte also die Gänsezucht namhafte Ergebnisse 
gezeitigt, und der von Jahr zu Jahr gestiegene Verbrauch 
schöpfte lediglich aus dem natürlichen Zuwachs, ohne daß 
er den Grundstock vom März jedes Jahres antastete. Eine 
Verminderung des Gänsebestandes war nur in der Zeit 
zwischen Dezember ıgız und 1916 eingetreten. Sie betrug 
in den Landgemeinden allein rund 1700000 Stück oder 
46 v. H. Im Jahre 1917, d. h. nach Einführung der öffent 
lichen Nahrungsversorgung aus den Quellen des Rinder-, 
Schweine- und Schafbestandes, und insbesondere im Jahre 1918 
hatte sich die Gänsezucht, wie gezeigt wurde, in 80 an- 
sehnlichem Maße ausgebreitet, daß trotz des stark gestiegenen 
Gänseverbrauchs noch die früher entstandene Lücke um über 
200 000 Stück vermindert werden konnte. Denn die Abnahme 
um rund 1, Millionen Gänse oder 46v.H. zwischen Dezember 1912 
und 1916 hatte sich in den weiteren Jahren bis Dezember 1918 
dank dem von Jahr zu Jahr gestiegenen Zuwachs auf rund 
1.5 Millionen Stück oder auf 40 v. H. verringert. 
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1918 — — — — — — — 
19134 — gt A — — 7 7 
1914 == — | — — — — = | — 
; 1915| — — — — — — re 
Bulgarien EC A NES sik Zeg e Se Së EE | 
| 1917| — — | — | — — — — b — 
98 — | — — — — — — — 
19134 — — i — — 652 136! 516; — 
| Sg ESA EN DEE Fe We m EE 
Rumänien 11915] — De Geen We e E | — 

| t916] — — | — — — u p — 
i 1917| — — — — — — „ 
ai EE ⁊ ER E 
| 19134 — 11 — 1 760 195 — 119 
1914 SES Sta | == — == c= — — '! 
19164 — — — — — — — — 
JJ 
1918 — — — — — — — — 
1913| 2089| 903 1186 — [413 831) 15 747398 084 — | 
1914 | 71 135/3 154 67 981 — |381 082 11 763,369 3190 — | 

Summe. . J1915| 2515| 447 2 068 — 10587 343 1683 972 
19168 1299 5611 738 — 387 490 — 387 490 — 
1917 | 1239| 312 SEN — 1247 303 331247 268 — | 
19181 309 2121 97 — 25 756 15ʃ25 741 — 
} 
| 


„Statistik des Warenverkehrs der Schweiz mit dem Auslande“, heraus- 
gegeben vom Schweizer (Eidirenöss.) Zolldepartement; für die Nied er- 
lande „Statistiek van den In- Uit- en Doorvoer, uitgegeven door het 
Departement van Financiën“, (von 1913 bis 1915); und „Bijdragen 
tot de Statistiek van Nederland“, uitgegeven door het Central-Bureau 
voor de Statistiek, (von 1916 bis 1918); für Schweden „Sveriges 


Voreinfersel og- Udfsrsel (1913 bis 1918), Udgivet af det Statistiske 
Departement; für Norwegen „Norges officielle Statistik, Norges 


Bulgarien und Italien „Statistik des Deutschen Reiches; Aus- 
wärtiger Hande!“ 1913 und „Monatliche Nachweise über den aus- 
wärtigen Handel Deutschlands“, Juniheft 1914 (Januar bis Juni 1914); 
für Rumänieu „Commertul exterior al Romaniei si Miscarea Portu- 
rilor in 1913“ und „Monatliche Nachweise über den auswärtigen 
Handel Deutschlands“, Juniheft 1914 (Januar bis Juni 1914). Für 
Niederland 1916 und Bulgarien. Rumänien, Italien für die Jahre 1914 


— — — — ͤ— — ——— — ve 


der Tabelle keine Entertagen vor. 
28 


officiella Statistik, Handel, Berättelse För r 1913 (bis 1918), af 
Kommerskollegium; für Dänemark „Danmarks Statistik, Danmarks 


Handel“ 1913 bis 1918, Utgit av det Statistiske Centralbyraa; für 


(Juli bis Dezember) und 1915 bis 1918 lagen z. Zt. der Aufstellung 


— — A wë 


218 


— 


Die Ernteerträge in Preußen in den Kriegsjahren in 1 000 Doppelzentnern “). 


(Tab. 2) | 8 
] Zuck Futter- Kl 
Jahr Weizen Roggen Gerste Hafer Kartoffeln 115 SE Greg alle Sia Luzerne Heu 
r 2 3 | 4 5 6 7 s 9 10 


| | | 
191144 25 213 80 986 18 797 60 676 330 400 135 930 140 362 67 348 6 035 140 116 
1912 29 426 93 452 21 850 65 599 392 153 136 255 149 790 72 839 6 101 146 404 
Unterschied.. — 4 213.— 12 466 — 3 093 = 4923 — 61 7530— 325.— 94283 — 5491— 66(— 6288 
| 1918 23 826 69 863 14344 40 158 385 909 88 981! 150 425 43 964 4 955 110 571 
| 19144 25 213 80 986 18 797 60 676 330 400 135 930 140 362 67 348 6 035 140 116 
‚ Unterschied . . . . I— 1 387 — 11123 — 4453; — 205184- 55509— 4699 ＋ 10063 — 23 384 — 1080 — 29545 
1916 .... 18 934 69 394 16 382 47412 184 031 81 831; 123 626 60 797 6 526 139 777 
191 5 23 826 69 863 14 344 40 158 385 909 88 9811 150 425 43 964 4955 110 571 
Unterschied. . . . — 4892 — 469 + 2038 + 7254— 201 878 — 7150 — 26 799 + 16 833 + 1 571[C＋ 29 206 
19177 12869 53 116 10 505 24 205 247 590 79119| 118 735 44 130 4 706 94 063 
1916 .... 18 934 69 394 16 382 47412 184 031 818310 123 626 60 797 6 526 139 777 
Unterschied . . . .I— 6 065— 16 278.— 5877 — 23 207 — 63 559 — 2712 — 4891.— 16 667 — 1 820.— 45 714 
| 1919 14 882 61 574 12 833 30 904 219 868 79 710 130 988 33 209 4 541 99 671 
| 191777 12 869 53 116 10 505 24 205 247 590 791190 118 735 44 130 4 706 94 063 
| Unterschied. ...I+ 2013 + 8458 + 2328+ 6699 — 27722+ 591+ 12253;— 10931 — 165|+ 5608 
| 197777 12 869 53 116 10 505 24 205 247 590 79 1190 118 735 44 130 4 706 94 063 
| 19144. 25 213 80 986 18 797 60 676 330 400 135 930 140 362 67 348 6 035 140 116 
i Unterschied... .j— 12344— 27 Bun 8 292.— 36 471— 82 810 — 56 811|— 21627) — 23218 — 1329.— 46 053 
| 1918 14 882 61 574; 12 833 30 904 219 868 79 710 130 988 33 209 4 541 99 671 
1914. 25 213 80 986 18 797 60 676 330 400 135 930 140 362 67 348 6 035 140 116 
Unterschied... . — 10 331— 19 412— 5 964 — 29 772 — 110 532 — 56 220— 9 374 — 34 139 — 1494— 40445 
| 
*) Vergil. Statistische Korrespondenz 1919 Nr. 14/15. 
Preise für Ferkel und Läufer in Preußen 1914 bis 1918*). 
(Tab. 3) 1 e | a HERE u 
| 1914 1915 1916 1917 1918 
Monate Alter 


D 
aee aeea a a. „a e e e e e a ae a a a a a — — rn a 


für das Stück 


e 
year | Ferkel von 6—8 Wochen alt | 8—40 | 3— 30 12— 75 | 8— 80 
| ee Läufer „ 4—5 Monate, 25—75 | 12— 58 32—160 26 — 200 78— 88 
ege d Ferkel, 6—8 Wochen „ ..... 10—38 | 3— 28 16— 80 5— 65 18— 50 
DLR Läufer „ 4—5 Monate, 29 — 80 16— 74 34—172 30—190 |) — 
i l Ferkel „ 6—8 Wochen 10—38 | 4— 34 19— 86 8— 80 22— 36 
ee Läufer „„ 4—5 Monate | 24—80 12— 73 42—180 32—200 A — 
april { Ferkel „ 6—8 Wochen „,..... 9-38: 4— 34 19 — 100 10— 75 | 26—200 
ae et Läufer „ 4—5 Monate,, 24—70 | 15— 75 40 — 200 30—170 |!) — 
Mai Ferkel „ 6—8 Wochen „ ..... 8—33 | 5— 47 17—100 9— 75 34—210 
ann Läufer „ 4—5 Monate .....:..20-65 22—100 46—215 30—175 ) — 

Juni Ferkel „„ 6—8 Wochen „ ..... 8—30 7— 55 17— 90 6— 75 50—330 
ee Läufer „ 4—5 Monate „ ...... 20—60 20—115 38—230 30—180 |!) — 
hen, Ferkel „ 6—8 Wochen 5—25 8 45 15— 75 4— 75 40—200 

ren Läufer „ 4—5 Monate,, 20—56 27 — 96 36—210 25—200 245—320 
N Ferkel „ 6—8 Wochen ..... 3—24 8— 50 14— 80 4— 80 30—250 
= Se Läufer „ 4—5 Monate, 12—52 30—100 40—185 30—180 275—360 
September Ferkel „ 6—8 Wochnn ..... 3—21 10— 50 10— 60 8— 80 25—210 
i Läufer „ 4—5 Monate 11—60 27—110 30—175 31—200 120—285 
Oktober Ferkel „ 6—8 Wochen „ ..... 3—25 10— 50 8— 46 9— 70 25—160 

i Läufer „ 4—5 Monate, 12-55 | 28—110 30—170 42—240 60—260 
Ferkel „ 6—8 Wochen „ ..... 2—20 ; 8— 48 i— 75 9—100 20—200 
November sei Läufer „ 4—5 Monate 12—54 p 27—87 | 28—185 | 50—215 50—210 
AT SE { Ferkel „„ 6—8 Wochen 2— 26 8— 45 7— 75 9— 90 17—150 
) Läufer „ 4—5 Monate 12— 50 25—100 28—185 65—200 60—200 

*) Vergl. Statistische Korrespondenz. — ) Infolge Anordnung der Provinzial- Fleischstellen und -Viehhandelsverbände durften Ferkel- und Läufer- 

schweine vielfach nicht mehr auf die öffentlichen Märkte getrieben, sondern nur noch an die mit Ausweiskarten versehenen Händler der Viehhandels- 


verbände verkauft werden. 


(Tab. 4) 


— m u7ꝛͤ—— ——— — 
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Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau sowie der Trichinenschau in Preußen 


1913 bis 1918. 


In den Monaten 


Vi en ahr | Se No- | - 

SES u Januar | Februar | Marz April | Mai | Juni | Juli August 0 Si Oktober E | Ra Se 

t 2 3 4 | 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 | 

1913 12418; 10364 9 845 8 255 7 S 6 3951 7 145 7044 7 696 10 480 10 978 11 875 

1914 10 353 8 514 8 024 6 794 6 994 6 056] 5141| 4044 3 844 5 386 6 802 7434 

Pferde 1915 6 093 5 618 5 220 4114 3 795 3 106] 3 214 3 558 4 084 5 5160 6811 7 183) 
DT San eh 1916 5 967 5 202 5 549 5 390 6 423, 5431] 4998 5278 5 668 7175 9 236 9 556 
1917 7930 7 599 8 459 6 994 77 13 6739| 76251 9228) 10 486] 13 217 14 2980 14992 

1918 14 598| 14 e 16 469 11995 12 Vo 10 804| 11 165| 9672 9894| 11 780 28 699 80490 

1913 45 372 42 383 487981 49499| 52 185 51 963] 49 825 47 375 53 605 50 896 42 774 46 767 

1914 48 699 45 319 515181 51025 54 588 55 512| 51001] 45 792 55 929 61840 57 956 51 808 

Ochsen und 1915 50 129 43 173 541811 46 705 47 229 43 731| 45 884] 48 413 58 1561 68 1711 65274 60 082 
Bullen 1916 62 306 54 104] 439821 26 951 22 473 24 7701 26 892| 32 615 39 225 47073 43 933 31 455 
1917 29 243 28 205 33 574] 48 144 74036 69 093] 88 062| 60 156 503391 73 967 59 1610 48913 

1918 41454 41442 50 976] 48 307 51 745 58 824 65 474 57 529 544581 60 949 58 188| 56 632 

1913 89 587| 77 9588 83 7281 83 592 78 974 74 0221 84 3760 79 376 87 480 86 730 80 906 86 246 

1914 81 924! 74098 815201 75 599 76 258 72072] 71 317] 66975 77 287 88 621 104 559! 103 760 

Kühe ıgı5 | 103 043 . 92894| 109 699] 92261} 96 549 96 027100 732108 361|; 115 985| 131 456) 156 357 153 428 
Du 1916 143 8360 107 115 953101 58 320 50 469 47 705| 49 484| 53 853| 55316; 59 799 67528! 61 172 

1917 56 6888 57 2533 683701 88 1288 135 5011125 8501136 434] 97 285 73 348] 99 817 108 454 102 296 

| 1918 91344 83 147 967921 93 4380 90 042 85 3921 99 099| 79 361| 70 3188 84348; 95 975 92918 
| 1913 36 876 29 790 32 2811 30 699 31 341 309331 37 713| 37 993 432451 45 261 36 664 34 700 
1914 32 078] 27 486 29 372] 30 294 32 170 31 1181 34 447! 37 541 46 325 43901, 44 695 43 164 

Jungrinder über) 1915 43 548 40 219 49 7331 45 8180 52 374 65 0731 74 032 90 031] 107 1921 122 997 119 769 102 810 
3 Monate alt.] 1916 89 978 69 862 55 9111 29 095 20869: 22 158] 22 3930 27 361] 28 573 30 102 22047 
1917 20 231 19 746 24433 41 664 77 728 80 674 89 942, 79 137 668131 83 746 76 805 65 640 

| 1918 70 5288 78664! 100 9381 93 736| 108 9441118 5871142 7660103 987; 886871 103 798 97 935 92 886 
' 1913 160747, 161 037 239 241] 209 1860 234 0471190 3091183 135149 921 141 11 141 829) 127 392 170 621 
| 1914 150006| 159396; 194 183] 253 012] 249 8861184 958194 418/126 367 141 817] 97 135 104 315! 167 743; 
| Kälber bis 1918 164 1880 182 669 284 850] 230 082] 234 7301219 6121234 921|201 ai 177 376] 166 223| 167 677 206 014 
3 Monate alt Vu 1916 167 779 155 890 186 743] 156 025 149 267,123 2260 95 815 83 544] 63101} 57434! 70 539, 83 203 
1917 90 7280 98 845 180 3260 176 633] 192 1461153 6871130 993/117 280 86 3188 90 7088 82 869] 88 399 

| 1918 107 632 92 257 113 370] 109 7580 111 — 98 7191 83 514| 57 649) 4218] 40 311 480188 54 964 
| org | 939 727 817 088; 881181] 860 128 854 840841 5301378 3291821092] 907 393] 990 106; 974 50211 146 953 
1914 |l 026 452 956 203 981 488| 927 137| 974 590 914 4921924 541/809 377 950 9951 080 7591 180 8001 242 875 
] Schweine 1915 |l 258 5710/1 182 29011 166 225| 864 473) 574 148 396 7481414 9751318 507; 386 1131 444 565 565 2180 680 751 
| En 1916 | 549464, 452 705 377122] 296 833 225 507 241 5021223 5980184 334 176 639] 224 513; 383 655 561 050 
1917 | 435 185 333 3180 368 296] 337 069 165 151 142 769116 717124 4810 259 531] 316 825 374 483] 522 958 

g ıgıg 624 612 95 768 311291 14978; 18 369 20 770 24 508| 21 335 23 616 533 6560 170 557 364 555 
| 
1913 101 314 90611! 102 2344 92 415 89 222 129 0641172 4221169 643| 157 363] 131 911| 103 857 85 845 

| 1914 89 0944 80 114 87695] 87 303 783181114 5761144 784/116 7360 123 1281 129 084 117 833 90 843 
! Schafe 1915 84 706 71 290 83411 64 603 63 210 87 1221127 153 134 377| 145 9091 137 8780 130 102] 103 511 
een 1916 79 139 69 604 645181 43 173 30643; 40 969 47 193! 53 356! 66544] 75 187 102 096 89 114 

| l 1917 43 793| 40957 444341 32092 22 089 21 7341 25842; 30 134 47024 134 455 60 835 41577 
1918 29 230 26 666 20 611 13 190 9 7260 11 178J 14 818; 23018] 44 380] 71 801 73024 41 327 

Se | 

| 1913 |1 434 72811 197 2031 238 306] 969 319] 896 3950855 1640900 261/835 274| 941 73511 140 58211 412 313|1 857 080 
, Auf Trichinen | 1914 |1 557 0271 412 503/1 296 1501 087 057,1 024 896 930 975953 958/837 564/1 004 617/1 303 214|1 725 21301 961 963 
„ nnterauchte | 1915 |1 877 11211 701 4421 517 274] 969 866 612 401 409 6860438 149 397 016| 428 539] 617 02011 053 928|1 336 214 
© Schweine 1916 [1096 121, 927 2610 687 888] 432 3700 236 4761253 020241 979/197 719| 206 289] 346 317 847 910|1 257 424 
| i W 1917 | 892854. 660463] 632 832] 448 398 194 371/151 2721127 2701134 731} 300041] 449 015) 768 757|1 278 8: 22. 
ıgıg [1482 652, 239 978| 44 572 17826 20 728 22 999] 28 790| 25 886 34 3571 116 852 499 4941 356 168 


*) Vergl. Statistische Korrespondenz (Berichtigte Ergebnisse). 


H 


Das durchschnittliche Schlachtgewicht der Rinder, Kälber, Schweine und Schafe 
in Preußen in den Jahren 1917 und 1918 in kg. 


(Mitteilung der 8 g 


Schweine 


1918 


Kälber 


— — — 


1917 


Rinder 


(Tab. 5) 


1918 1917 


Vierteljahre | 


1917 1918 


7 8 
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e í D . 
Der Viehstand in den einzelnen Provinzen 


Ostpreußen Pommern Posen 


W nen Stadtkreis Berlin T 
E au u Be a ur 7 a 
| 2 2 = 2 | "o 
EE 3: Ze Ze Ze Er 
ke Ek 182 Ek EF * 
l Bestand 255 Bestand SÉ Bestand 2g Bestand FE Bestand EE Bestand E 
"ant (Ui w 3 in DÉI w z w 3 o 4 $ 
. D Ki © D | © 
ERFURTER jahr | 1000 Stück 32 1 000 Stück f; 1 000 Stuck | 1.000 Stück 2 8 1000 Stück 2 3 1.000 SC 28 
im E. im T im T im E im FE im 88 
of © e E e E e E e RB 
ke rg = ke * CA 
> © © © c o 
ey a A AA ( -a VE E DEE, 
| Juni | Dezember Juni Dezember Juni Dezember Juni Dezember | Juni Dezember | Juni Dezember 
* Zen "een VE — (e e . Sec) 13 14 i 15 16 17 J 18 19 20 
| | | | | | 
| | | | | | 
19133 | 506 157 [ 270844 45 1%]. | 315| Oe 245 76. 302 9,3 
560% [298 1% 2279 % 30 124. 253 1052 212 83 | 253 | 10,2 
| Pferde 19180 392 | 16,0 211 | 8,6 286 114 237 9,7 200 82| . | 242| 99 
| EFT rl | 401/165] . | 210| 86 23 064 235. 91% 201 83 243 | 10,0 
| ı917 | 420 412 16,2] 219 211 | 8,6 22 0, 243 237 97| 205 201 Sal 257 248 10,1 
| erg | 425 414 16,0] 215 216 | 8, 23 0,0] 243 251 97] 202 204 7, 258 258 10% 
| | | | | | 
| 1913 1237 1014 7105] 120 9086 zul . 862 701 . 939 756 
| 19144 903 711 . 7866 60]. 13 0 . | 975| Taj 930 Tsi . 993 Ze 
| Rindvieh ısıs| 1048 Sal . 692 5,9 15/01] . 900 77% 816 Gol . 922 78 
| “1 1916 | 1109| 1131| 9, 709 696 5,86] 10 9101| 857 907 7,6] 810 831 Gel 890 912 7, 
| 1917 | 1246 | 1130| gel 734| 657 5, ] 12 70, 928 879 77| 856 788 Gol 924 857 75 
| 19181133 999 10,0 621 545 5,8 7 dk 833 ei 76] 734 688 Gel 749 685 6,9 | 
| | | | 
| | | | | | 
1913 s 306 | 8,0 | 348 | Jıl . 5 0,1. 475 12, 715 18,6 g 247| 6,5 
| 19144 184 49 345 9,2 2 ox 1761258 709 19 | 225| 6,0 
Schafe 1915 e | 220 | 6,3 e | 315 | 9,0 . 2 | 0,1 e | 464 13,2 e | 649 | 18, 5 e | 221 6,8 
"Il 1916 | 343 243 "al 363| 301 8, 1 5 0,1 518 442 130 723| 602 (al 234 206| 61 
t917 | 375 263 7,8] 357 282 8, 1 1| „4 500 416 124] 679 562 168] 231 203 6, 
913 426 301 Sal 374 308 86% | 1 515 442 12,2] 702 603 16,7] 248 226 6, 
| | | | | | | | | 
D | | f ) | | 
1913 (a 1337 74 967 1026 | 5, 8| 8 11321378 74 1140 1330 7, 1134 1315| 7, 
1914 1244 853 4581141 1 045 | 5,9 6| 13 0% 1 286 1404 7,8 1286 1326 7,5] 1324| 1293| 7, 
Rate 191819 929 79] 773 65 100,1] . | 1082 aal 975 8, . | 104! 88 
"Al 2916 | 751| 947 80| 699| 803 | 6, el 8 on] ses 1067 9,1] 841 1008 Bel 915 1070| -91 
1917 | 728 612 Bel 679 467 6, 6| 8 on 812| 699 97] 790 586 sl 857 698 ae 
19181 532 666 9, 355 462 6,6 1 2| . | 476| 655 9s] 445 569 Su 482 | 642 92 
| | 
| 1913 44 20| . 99 44 7100 87 40 [150 65 
| 1914 29 Lat [ 93148 N ; 213| 9» 84 3,9 i 146| Ga 
Gage, 1915 35 itf 914. 41. ; 214 10,2 e 78 Zu 1 149 7 
el 1916 41 Joël, 984, 1 264 110% 385 33% 180 7,5 
1917 54 43 16 126 103 35 4 410,2 392] 302 ai 109 91 3,3] 255 189| 7a 
1918 54 40| Lal 115 93 3. 5 50 427 325 120 106 89 3,5 * 182 658 
| | | | 
1913 à ; j * 1% ; ; > i 
1914 ò e e z fija . | e e e | e e 
Kaninchen. 1915 e } a VE TER o ; e e b 
1916 e i 3 e TEEN A EEN ES Ma e e å - 
1917 | 232| 253 36| 196| 199 2,8] 95 70 1 109 938 13,2] 348 320 Aal 372 349 45 
1918 264 184| Zul 176 162 2,3] 70 711,2] 932 778 132] 333 290 Aal 323 279 47 
| | | | 
| | | 
1913 i . we e e 
1914 e j . „ e è | e ` ` e 
1915 e e à * S. e e e ds AN 8 DE e . e 
enn E 3543| 8, 2577 al . | 10810» DS 2773 66 3546 8: 
1917 | 3696 | 3382| 9,2 [3 182 2435 6,86 77| 8304445 3646 9 3258| 2674| 74 4462| 3202| Ba 
1918 4344| 3033| 955 4002022 63] 67 65 0,4272 3114 9,8 3416 2324| 734498 2627| 8, 


1 11 Google 


| 
| Í 
D Vergl. Preußische Statistik (Amtliches Quellenwerk) 1921, Heft 260. 


im Juni und Dezember der Jahre 1913 bis 1918). 


Schlesien 


| 
| 
| 
| 
| 


o 

© 

vT 

EI 
SS 
SZ: 
Bestand EE 
LU 8 2 
in 388 
D CO o 
1000 Stück S 
T 
im Er 
EL 

a 

8 

> 


Juni | Dezember Juni Dezember Juni 


! 


| 


Le 
© 
lge] 
f=] 
sg 
8 o 
Bestand |2 2 
in ;,83 
1 - 
| Rei 
1000 Stück‘ es 
os 
S 
ges 
er: 
2 
2 
— 


im | 
| 


Sachsen 


d 
i 


3 a 


Schleswig- 
Holstein | 


Bestand 
in 
1000 Stück 


in 


Von je 100 des Gesamtbestandes 


im Staate entfallen im 


Hannover 


P 
© 
— 
a 
28 
8 
Bestand Kë 
E 
D | ki 
In EE 
D Kb 
1000 Stück 3 2 
Li S5 
Im S 
vE 
a 
8 
> 


„ 


Dezember Juni | Dezember 


31 32 


221 


Bestand | 
ın 
1000 Stück 
im 


Westfalen 


j 


Von je 100 des Gesamtbestandes 
im Staate entfallen im 


s Dee Pe Ee A = 
Juni! Dezember | Juni ‚Dezember Juni Dezember | Juni Dezember 


33 | 34 3536 37 


21 2223 | 24 | 25 | 26 | 27 | 28 29300 
| | |o] 
345 107] . | 224! Ge 208' al . 282 87 . | 175i 5, 
| 274 1100 . | 180° Tal . 167 6, 230, 9,2141 5,7 
2611 10 . | 165; Gol . | 161166] . | 216: 88] | Däi 5, 
. 2860 107]. | 164 681 . 159 66] . 214 Sal . 129 5, 
267 261 10, | 167 163 Gel 172 164 67 223 214 8, 138) 134 54 
264 267 10,3] 165) 171, Gel 172 171, 6,6 ge 225 87] 140 147 Bu 
1651 13,4] . | 829 65 1141 98]. 1369 11,7] . 751 65 
E 137 . | 878 Ge 1210 95| 1476 11.6] | 818| 6, 
1579 134] . 814 Bal 1077 9,2] 1355 11,5]. | 748| 6, 
15271 626 13,4 | 766 820 6,8 1 174 1 129 9,1 38111 374 11,8 | 804| 802| Ge 
164656 13% 821) 772, 6, [12181 016! S, |L 451/1 25% J 851| 739| 6, 
141511343! 13,4 | 690] 663! Ge 1060 874; 8,8 |1 252'1 124] 11,8 749 674| Ge 
| | | | 
I | i 
1386 Aal . | 567 14,8 | 15540 440 UA 132 3, 
185 46 563 15,1 | 169 43. 463 124 135 3,6 
„| 170 4 536 15% 149 42| . 404 112 120 34 
179 1610 4,8] 568 488: 14,4] 247 159 4,7 | 554 399 Il,s| 160| 114 3,3 
192 164 4 576 471 144 253| 164 4% 554 409 122 157 1230 3.7 
186 172 4% 561 478| 132| 258 173 4 5369 453 12 180 1460 4,0 
129401394 7.7 |1 33011 591. 8,8 |ı 484 1 7641 9,5 [2 75613353! 18,5 |1 4141 5460 Be 
1427.1 3220 7, [1 4951 655 9,4 |1 seet 735! 9,8 |3 283 3 403! 19,3 |1 61801588 9,0 
101% 86| 1243 1085| 631,58 „1638 144] . | 956, Se 
895 1050 8,8] 9921229 10,5] 501 6015,01 4151527 13.0 | 898 974 85 
173, 848 90 921 737) 10% 4161 247| 3a |1197, 898 12, 746 603, 84 
387 567 8af 542 713 10] 235, 285 4.1] 765 917 13,1 569) 632) 90 
274 126. 2275 ER 46 2% 277 113 221 10, 
| 271126. | 283 13, 4320| . 2249 115 217| 10,1 
. 286 127 2271 13,0 40 1,5]. 23311 208 95 
2613,60 „308 12s] . 43 1a] . | 253| 10s] . 228. 9,5 
460; 350, 14,51 479 343 1311 53 471,8] 303 264| 10,1] 260) 239, 9,1 
5130 422! 15,7] 457 349| 129| 54! 49 1,8 302 268 9,9] 268 247 972 
d | | 
| 
| . | . | . bh D 
f ö D | . . . l 
1 223/1 151| 16,2 |1 2351 060 14,9 | 479 358| 5,0 603! 544| "al 546| 574 8.1 
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Wiederholung der Spalte 1 u. 2 


Durchschnittswerte des Niederschlages für die Kreise 
und Provinzen des Freistaates Preußen. 


Von 


Prof. Dr. C. Kaßner 


Vorsteher der Niederschlagsabteilung am Preußischen Meteorologischen Institut. 


Bei dem preußischen Meteorologischen Institut wird wieder- 
holt angefragt, wie groß im Durchschnitt der Niederschlag für 
Norddeutschland oder für eine preußische Provinz oder für 
einen Kreis ist. Die beiden ersten Fragen hat bereits G. Hell- 
mann beantwortet, wie ich noch zeigen werde, nicht aber die 
letzte. War schon dies ein Grund für mich, solche Mittelwerte 
für die einzelnen Kreise abzuleiten, so erhielt ich neuerdings 
eine weitere Anregung aus der Arbeit von J. Warren-Smith, 
Relation between the annual precipitation and the number of head 
of stock grased per square mile). Darin wird für eine große 
Zahl nordamerikanischer Bezirke die jährliche Niederschlags- 
höhe und die Zahl der Stück Groß- und Kleinvieh mitgeteilt, 
die in der Weidezeit ernährt werden können. 


Zahl der Stück Vieh (Rinder, Pferde, Schafe), die bei bestimmtem 
Niederschlagsmittel auf square mille Gi, qkm) weiden. 


0 6 0 15 20 3 b 
0 bie dis bie bis die bis Gg 
f 5 10 15 20 25 30 
Gebiet 
o 18 25 38 51 (4 
cm T bis bis bis bis bis uber 
11 25 36 51 64 76 
Arizona. New-Meziko, Texas 
und Oklahoma; Weide fast 
das ganze Jahr hindurch.. 0 9 15 24 32 — — 
Großebenen - Staaten nördlich 
von Oklahoma; im Winter 
meist keine Weide — — 19 38 76 265 409 
Mittlere und obere Rocky- 
Mountain- u. Pazifik -Staaten; 
Weide 3—7 Monate im 
Sommerhalbjahr — 20 28 47 63 97 — 
Westlich der Großebenen- 
Staaten außer Kalifornien . O 8 14 20 43 66 138 


Da aber für andere landwirtschaftliche, technische und 
sonstige Fragen schon die Kenntnis des durchschnittlichen 
Niederschlages wenn auch nur im Jahre erwünscht sein dürfte, 


* 1) Monthly Weather Review 1920, 311—317. 
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habe ich diese Werte festgestellt. Ich sage absichtlich: fest- 
gestellt und nicht berechnet, wie man bald ersehen wird. 

Es ist ja klar, daß der Jahresdurchschnitt allein zur 
Beurteilung der Weideflächengrößen nicht genügt, sondern, 
daß es gar sehr auf die Verteilung der Jahresmenge auf die 
einzelnen Monate, und zwar besonders auf die Wachstumsmonate 
ankommt; aber auch diese zu berücksichtigen erfordert nicht 
nur eine außerordentliche Arbeit, sondern die Werte würden 
vor allem sehr wenig genau ausfallen, denn während für die 
Jahreswerte Beobachtungen aus wenigen Jahrzehnten schon 
brauchbare Mittel liefern, bedarf man bei Monatsmitteln sehr viel 
längerer Beobachtungsreihen, um örtliche Zufälligkeiten zu ver- 
meiden. Solche Reihen liegen aber noch nicht in genügender 
Zahl — wenigstens nicht für die bergigen Kreise — vor. 

Um die Durchschnittswerte der einzelnen Kreise abzuleiten, 
habe ich zunächst die Linien gleicher Niederschlagsmengen, 
die G. Hellmann in seiner „Regenkarte von Deutschland“ 
(Berlin, D. Reimer 1919) entworfen hat, auf eine Karte mit 
Kreiseinteilung mittels des Pantographen übertragen. Für 
ganz Norddeutschland außer Sachsen waren die Beobachtungen 
von 2817 Meßstellen benutzt worden; auf Preußen allein 
kommen rund 2500 Stationen. Sodann wurde danach die 
Durchschnittshöhe des Niederschlages in jedem Kreise geschätzt, 
wobei aber sowohl die wechselnde Höhenlage, die mir durch 
Dienstreisen meist bekannt ist, Berücksichtigung fand, als auch 
die Mittelwerte, die G. Hellmann in seinen Provinzkarten für 
jede Meßstelle mitteilt. Während aber Hellmann für die 
Regenkarte von Deutschland die Jahre 1893 — 1912 benutzt 
hatte, ist das bei den Provinzkarten meist nicht der Fall 
gewesen nnd mußte entsprechend beachtet werden. 

Alle Werte wurden nur in Zentimetern gegeben, da eine 
größere Genauigkeit nicht zu erzielen ist und Millimeter nur 
eine falsche Zuverlässigkeit vorgespiegelt hätten. 


4. Lyck 59 cm 
Ostpreußen. 5. Neidenburg EH 
1. Reg.-Bez. Königsberg 61 cm | e Ortelsburg 58 „ 
Ge ees TEE Gi ? e ie i. Ostpr. . 2 Ge 
; unn 88 mg Rössel. 59 „ 
3. Fischhausen 68 „ 9. Sens burg 58 „ 
4. Friedland ...... 57 „ i 
5. Gerdauen ...... 57 „ | 4 Reg.-Bez. Marienwerder 51 „ 
6. Heiligenbeil . 65 „ 1. Marienburg 50 „ 
7. Heils berg 58 2. Stuhm ........ 52 „ 
8. Königsberg i. Pr. 63 3. Marienwerder. 50 „ 
10 1 = u et Ge Ge 4. Rosenberg 51 „ 
11. Preußisch-Eylau. .. 65 „ Brandenburg.) 
si H P el 
e TE 55 | 5. Reg.-Bez. Potsdam. 54 cm 
aa e 29 1. Angermünde 51 
14. Wehlau ....... 59 „ : 1 
2. Re 2. Beeskow-Storkow .. 54 „ 
„Reg.-Bez. Gumbinnen 64 , 3. Jüterbog-Luckenwalde 54 „ 
1. Angerb urg 65 „ 4. Niederbamim .... 52 „ 
2. Darkehmen 64 „ 5. Oberbarnim 52 „ 
3. Golden. ...... 68 „ 6. Osthavelland. .... 52 „ 
4. Gumbinnen 59 i | T. Ostprignitz ..... 58 „ 
8 en EE = E 4 15 SCT E 2 ji 
7. Niederung... 66 „ 10 Ten 54 „ 
8. Oletzæk o 66 „ 11. Templin. 54, 
9. Pillkallen 62ů „ 12. Westhavelland. . 54 „ 
10. Ragnit 64 „ 13. Westprignitz .. 60 5„ 
e SE ante 2 e 14. Zauch-Belzig .... 56 „ 
2. Tilsit. oies anua 70 „ 6. Reg.-Bez. Frankfurt 55 
3. Reg.-Bez. Allenstein 60 „ | 1 Anbwalde . 58 „ 
1. Allenstein 60 „ 2. C alan 57 „ 
2. Johannisburg CN 59 „ 3. Cottbus 57 „ 
5. Löten . 60 „, 4. Crossen 57 „ 


N i. Pomm. 66 cm 


5. Friedeberg N. M. 54 cm 1: 
6. Guben 57 „ 8. Neustettin 62 „ 
7. Königsberg (Neumark) 5 it 9. Rummelsburg .. 68 ., 
8. Landsberg P 10. Schivelbein 64 „ 
9. Lebus ........ 51 o 11. Schlawe ....... 66 „ 
10. Lübben Sl p» F 66 „ 
11. LuckauMéͤͤ̃ 57 „ 
12. Oststernber . . . 58 „ 9. Reg.-Bez. Stralsund 58 d 
13. Soldin 52 „ 1. Franzburg 57 
14. Sorauuuuwʒ!pãui—pᷓ 63 „ 2. Greifswald 57 „ 
15. Spremberg . . 60 „ 3. Grimmen. 59 „ 
16. Weststernberg. 55 „ 4. Rügen 58 „ 
17. Zullichau-Schwiebus 53 nm Posen- -Westpreußen. 
Pommern. 10. Reg.-Bez. Schneide- 
7. Reg.-Bez. Stettin . 56 cm mühl ..... 53 cm 
1. Anklam N 55 5 1. Bomst ........ 50 57 
2. Cammin 57 „ 2. Deutsch Krone. 56 „ 
3. Demmin 57 „ 3. FlatoW 51 » 
4. Greifenberg 59 „ 4. Fraustade 54 „ 
5. Greifenhagen . 50 „ 5. Meseri taz 51 „ 
6. Naugard . ...... 57 „ 6. Netzek reis 54 „ 
7. Pyritz `... 50 7. Schlochau ...... 59 „ 
8. Randow... 51 „ | 8. Schwerin a./Warthe 52 „ 
105 „ 3 57 y Schlesien. 
; ER ës S 
11. Ueckermünde. 56 „ nn IB: Gene Kee 
12. Usedom-Wollin .. . 57 „ l. Breslau. ....... 58 „ 
GE EIER 2.200, ea 60 „ 
8. Reg.-Bez. Köslin. 67 „ 3. Frankenstein 70 „ 
1. Belg ard 66 „ 4. Glatt? 85 „ 
2. Bubli tag 70 „ 5. Groß-Wartenberg 62 „ 
3. Bü tox 67 „ 6. GuhrauuMMQJᷓÜ 53 „ 
4. Dramburg ...... Den 7. Habelschwerdt ... 85 „ 
5. Kolberg-Körlin 6l „ 8. Milit sch 59 „ 
6. Köslin 68 „ 9. Münsterberg 61 „ 


1) Gleichnamige Stadt- und Landkreise sind als Einheit betrachtet worden. — 2) Berlin als Bezirk hat 56 cm. 
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3 Reg. -Bez. Erfart . e cm 


10. Nams lan 61 cm 16 22. Reg.-Bez. Osnabrück 72 cm 3 Höchst. 59 cm 
11. Neumarkt. 57 „ 1. Erfut. 54 „ | 1. Aschendorff 69 „ | 4 Limburg 63 „ 
12. Neurodle 75 „ 2. Grafschaft Hohenstein 70 „ 2. Bersenbrück...... 72 5 5. Oberlahukreis . 77 „ 
13. Nimptsch. hn... 60 „ 3. Heiligenstadt. 72 „ 3. Grafschaft Bentheim 75 „ 6. Obertaunus kreis. 73 „ 
14. Ohl aun 58 „ 4. Langensalza 54 „ 4. Hümmling 72 „„ 7. Oberwesterwaldkreis 96 „ 
15. Oels 60 „ 5. Mühlhausen 67 „ 5. Iburg 80 „ | 8. Rheingaukreis.... 55 „ 
16. Reichenbach... . . . 68 „ | 6. Schleusingen . 90 „ 6. Lingen 72 „ 9. Sankt Goarshausen. 64 „ 
17. Schweidnitz ... - . 63 „ | 7. Weißensee... .... 48 „ | 7. Melle 75 „ 10. Unterlahnkreis ... 68 „ 
18. Steinen 52 „ 8. Worbis 68 „ | 8. Meppen 71 „ II. Untertaunuskreis .. 68 , 
45 pe EE 2 5 9. Ziegenrück ..... 63 „ 9. Osnabrück ...... T2 p 13 zen. 170 5 
. Striegau ....... : S 10. Wittlage Usingen ; 
21. Trebnitz EE 63 „ Schleswig-Holstein. | 8 Woch Aurich u 14. Westerburg ee 94 „ 
22. Waldenburg 75 „ | 17. Reg.-Bez. Schleswig 72 cm | S ec £. Aurlen > „ | 15. Wiesbaden 58 „ 
23. Wohla ....... 55 77 1. Bordesholm 72 . Aurlienn dn e e 
12. Reg.-Bez. Liegnits . 67 „ . VNN „ 29. „„ 67 cm 
1. Bolkenbain 70 „ | A Flensburz . 77 4. Norden 72 „ 1. Adenau. ....... 70 „ 
. 65 5: Herden Lanenbur ER Weener 70 2. Ahrweiler . . 59 
2. Bunzlau ...... 65 „ 5. u 67 „ A We d Í * 5 
3. Freystadt. 55 „ | 6. Husum 75 „ 6. Wittmund ...... 70 „ 3. Altenkirchen 94 „ 
4. Glogau 54 „ 7. Norderaithmasschen 75 „ 4. Coblenz ....... 61 „ 
5. Goldberg-Haynau . . 65 „ 8. Oldenburg 9 „ | 24. Reg ea en: 7 ia 5. Cochem 61 „ 
6. Görlitz 68 „ 9. Pinneberg 70 „ | $ . 15 6. Kreuznach 53 „ 
7. Grünberg. . 55 „ 10. Plön. 67 „ I. Ahauns 76 „ 1. Maren 58 „ 
8. Hirschberg. 100 „ | 11. Rendsburg. 78 „ S nenn EN 72 „ 8. Meisenheim ..... 59 „ 
9. Hoyerswerda .... 63 „ | 12. Schleswig 74 „ A Bor = gg SCH z 7 9. Neu wiel. 76 „ 
10. Jauer 500000 65 77 13. Segeberg „ 74 5 | ne 2 e. | [ 0.0. Br 77 10. Sankt-Goar 59555555 62 „ 
11. Landesuut 80 „ | 14. Steinburg 72 „ 5. Lüdinghausen 7 „ | 11. Simmern 72 „ 
12. Lauban S ar 80 ve 15. Stormarn 72 S 3 a. ne 78 nm 12. Wetzlar ....... 69 17 
es SE Sen E . 58 y 16. Süderdithmarschen ` 75 2 s Weeer außen... 73 77 13. Zell 69 ” 
15. Tuben E ' l d Si n 17. Tondern ....... 72 „ | 9. Tecklenburg . . l i i 76 S 30. Reg.-Bez Düsseldorf 84 „ 
16. Rothenburg i. Ob. Laus. 66 S | Hannover. 10. Warendorf... ... 73 „ l. n TEET 1 AN 
155 SE —ͤ——* * 8 „ | 18. Reg.-Bez. Hannover 67 c 25. Reg.-Bez. Minden .. 76 „ A SE 5 En ii 
„ Z » | 1. Diephols . 67 „ I. Bielefeld 80 „ Dinslaken 16 
19. Sprottau 58 „ 2. Hameln 77 3 Büren 80 S 5 no a, 
. Hameln ....... „ 2. Büren e Dusseldorf 
18. Bog.-Bez. Oppeln. 70 „ | 3- Hannover 64 „ 3. Halle i./ W. 79 „ 6. Elberfeld 116 „ 
1. Beuthen 0./8 73 ’ 4. Hoya Re dara a 67 15 4. Herford ....... 12 77 7. Essen. 88 Se 
2. Cosel Ben 68 5. Linden 68 „ 5. Höxter i 83 „ 8. Geldern 70 „ 
3. Falkenberg Tg” 6. Neustadt a. Rbge. 63 „ 6. Lübbecke 65 „ 9. Gladbach 68 „ 
4. Groß-Strehlitz e 72 ” rE Nienburg ENEE 65 ou | 7. Minden 66 „ 10. Grevenbroich. 65 5 
5. Grottkau . 64 8. Spriu ge 74 - 8. Paderborn 85 „ | 11. Kempen i./Rheinprov. 70 „ 
6 Hindenburg AV Im" 9. Stolzenau....... 62 „ | 9. Warburg 80 „ 12. Lennep........ 120 „ 
d Kattowitz 72 * 10 Sulingen EE EE 64 „ 10. Wiedenbrück .... 71 77 13. Mettmann 105 ji 
8. Kreuzburg SEET 63 a 11 Syke Me SÉ SE Ch er ne 68 „on 36. Reg.-Bez. Arnsberg 91 + 14. Mörs E ne el u et 12 77 
9. Leobschütz ..... 65 „ | 19. Reg.-Bez. Hildesheim 72 „ 1. Altena... ...... 115 „ 15. Neuß......... 70 „ 
10. Lublinit az . 69 „ | 1. Alſell . 74 „ 2. Arnsberg. 93 „ oi era — 5 „ 
11. Neisse 72 „ 2. Duderstadt... . ... 62 „ 3. Bochum 78 „ EC ee 10 
12. Neustadt O./S 67 „ a Einbeck . . ..... 72, 4. Brilon 100 „ F SEN 
13. Oppeln. 66 „ 4. Goslar 75 „ 5. Dortmund ...... 76 „ l Bee ers n 
14. Plehn 80 „ | ‚5. Göttingen 64 „ 6. Gelsenkirchen 80 „ 31. Reg.-Bez. Köln ... 82 „ 
15. Ratibor 69 „ 6. Gronau 64 „ 7. Hagen 90 „ 1. Bergheim 63 
| TN nm 
16. Rosenberg O. S. 67 „ 7. Hildesheim 60 „ 8. Hamm 70 „ 2. Bonn 62 „ 
17. Rybnik. ....... . T8 8. "feld. 70 „ 9. Hattingen 84 „ a Köllnn 68 „ 
18. Tarnowitz „ Io 9. Marienburg i. Hann. 67 „ 10. Hörde. 85 „ 4. Euskirchen 58 „ 
19. Tost- Gleiwitz. 74 „ 10. Münden 70 „ 11. Iserlohn ....... 88 „ 5. Gummersbach. . 115 
9 nm 
| | 11. Northeim 75 „ 12 Lippstadt 80 „ 6. Mülheim a. Rhein. 82 „ 
Sachsen. 12. Osterode am Harz . 75 „ 13 nn — 110 „ 7. Rheinbach 66 „ 
14. Reg.-Bez. Magdeburg 56 cm | 13. Peine 60 „ 4. Olpe 105 „ 8. Siegkreisns. 85 „ 
1. Calbeeee 49 „ 14. Uslar. 84 „ 15. Schwem 100 „ 9. Waldbröl. 106 „ 
2. Gardelegen 58 „ 15. Zeller feld 110 „ 1 God EE 0 „ | 10. Wipperfürth 116 „ 
e ATA 5 1 | 20. Reg.-Bez. Lüneburg 65 „ | 18. Wittgenstein. 105 „ | 32. Reg.-Bez. Trier... 78 „ 
Ser 54 | 1 Bleckede. 61 „ H N 1. Bernkastel. 71 „„ 
6 ebe L 53, | 2 Burgdorf. 65 „ essen-Nassau. 2. Bitburg. 75 5 
1. Neuhaldensleben E EC TEE 70 „ 27. Reg -Bez. Cassel .. 69cm 3. Daun......... 80 „ 
8. Oschersleben 53 | 4. Dannenberg. 60 „ 1. Cassel 70 „ 4. Merzig-Wadern 83 „ 
9. Osterbur . . 37 5. Fallingbostel .... 67 „ 2. Eschwege 66 „ 5. Ottweiler 85 „ 
100 Quedlinbu 55 564 6. Githorn 60 „ 3. Frankenberg .... 66 | 6. Prüm 86 „ 
11 ned 59 7. Harburg 69 „ 4. Fritzla ns 60 „ 7. Saarbrücken TT 5 
12. Stendal. -<7 53 8. Isen hagen 64 „ 5. Fulda. 67 „ 8. Saarburg 75 „ 
13. Wanzleben 48 9. Lüchow yy 60 „ 6. Gelnhausen 87 „ 9. Saarlouis. . . 71 „ 
14. Wolmirstedt: 50 10. Lüneburg 63 „ 7. Gersfeld 86 „ | 10. Sankt- Wendel. . 82 „ 
5 7 11. Soltau. 72 „ 8. Grafsch.Schanmburg 70 „ | 11. nn 8 2 
15. Reg.-Bez. Mersebur 12. Uelzen 64 9. Hanau ........ 62 „ 12. Wittlich 
re e > ” | 18. Winsen 65 ” | 10. Herrsch.Schmalkald. 90 „ 33 Reg.-Bez. Aschen. 75 „ 
2. Delitzsch. 56 9 21. Reg.-Bez. Stade... 70 „ T 5 Dä Abee 7 1 I. Aachen 82 „ 
3. Eckartsberga .... 52 „ 1. Achim V 70” | 2 Düren 65 „ 
2 œ -U . E E 
; 5 . Bremervörde .... 72 „ e , f r . e.. 7 
€. Mansfelder Seekreis 47 , | 4 Geestemünde .... 2 | 1 Kirchhain ...... 59 » | 5. Heinsberg ...... 66 „ 
T. Merseburg. . 50 „ 5. Hadelrn .. J g2 ” | 6. Jülich ........ 65 „ 
8. Naumburg 55 „ 6. Jor«kk„k 70 „ 18. Nen i Hess -N. 65 7. Monschau 104 „ 
9. Querfurt 52 „ 7. Kehdingen 74 „ | 19. Schlüchtern 82 * 8. Schleiden ET ag 
10 Saalkreis e e o e e e w 50 IT 8. Lehde „ 28 72 nu i 20. Witzenhausen . ee 72 S t Hohenzollern. 
11. Sangerhausen. 60 „ 9. Neuhaus a. /d. Oste. 75 „ 21. Wolfhagen 60 S 
12. Schweinitz 57 „ | 10. Osterholz 67 „ 22. Zie 8685 . „ Bez. Sigmaringen 78 cm 
13. Torgau... ..... 55 „ | 11. Rotenburg (Hann.) 69 „ ; n „„ „ i 1. Gammertingen. 77 „ 
14. Weißenfels 55 „ | 12. Stade. 72 „ 28. Reg.-Bez. Wiesbaden 72 „ 2. Haigerloch. 74 „ 
15. Wittenberg 56 „ | 13. Verden 70 „ | 1. Biedenkopf 75 „ 3. Hechingen 79 „ 
16. Zeit 59 „ ] 14. Zeven 67 „ 2. Dillk reis 82 „ 4. Sigmaringen 80 „ 


Außer den Werten für die Kreise sind auch die für die 
Regierungsbezirke berechnet worden, und zwar als einfaches 
Mittel aus den betreffenden Kreiszahlen. Streng genommen 
hätte man dabei die Größe der einzelnen Kreise beachten 
sollen, aber die Mühe wäre sehr groß und der Erfolg sehr 
gering, wie eine Probe lehrte. Man muß ja bedenken, dab 
für die Größe der Kreise meist nicht natürliche. sondern 
geschichtliche oder wirtschaftliche Verhältnisse bestimmend 
waren. und daß sich iu jedem Regierungsbezirke große und 
kleine Kreise finden, wodurch sich das Mittel als ein guter 
Ausgleichswert ergibt. Eine gewisse Prüfung für die Kreis- 
und Regierungsbezirkswerte konnte dadurch ausgeführt werden, 
daß das Mittel für jede Provinz daraus mit den \Verten von 
G. Hellmann verglichen wurde: 


Mittel nach 


Kaßner Hellmann Unterschied 
Ostpreuben 62 cm 61 em + l em 
Westpreußen- Posen 53 „ 53 „ — 
Pommern 61 „ 61 „ — 
Brandenburg.. 55 „ 55 „ — 
Schlesien 67 „ 67 „ — 
Sachsen 57 „ 60 „ — 3 „ 
Schleswig-Holstein . 72 e 71 „ +l, 
Hannover 69 „ 69 „ — 
Westfalen 83 „ 81 „ +2 ,„ 
Hessen-Nassau... 70 „ 70 „ — 
Rheinprovinz. 78 „ TU Zeg 21, 
Hohenzollern 78 79 — 1 


LA 


In sechs Fällen ist also volle Übereinstimmung erreicht, 
aber auch für die anderen sechs abweichenden läßt sich 
leicht die Ursache angeben. Bei Sachsen hat Hellmann auch 
die thüringischen Staaten mit großen Niederschlagswerten 
eingeschlossen, sodaß sein Mittelwert wesentlich höher aus- 
fallen mußte. Umgekehrt hat er bei Schleswig-Holstein und 
Westfalen durch Hinzunahme der verhältnismäßig trockenen 
nichtpreußischen Landesteile von Oldenburg, Lübeck, Wal- 
deck usw. einen etwas kleineren Mittelwert erhalten. Bei 
der Rheinprovinz ergab sich ein etwas höherer Wert, weil 
bei der Schätzung des Durchschnittswertes auch mehrere 
hochgelegene Gebiete berücksichtigt wurden, in denen keine 
Meßstellen lagen. Bei Hohenzollern endlich wird der Durch- 
schnittswert etwas beeinflußt, je nachdem man die beiden 
Exklaven mitrechnet oder nicht: ich habe sie nicht be- 
achtet. 


Für Preußen ergibt sich als Durchschnitt 68 cm, 
während Hellmann für ganz Norddeutschland 64 cm fand, 
weil er auch alle nichtpreußischen Staaten außer Sachsen berück- 
sichtigte, z. B. Mecklenburg-Schwerin mit nur 59 cm und Anhalt 
mit gar nur 54 cm, wogegen die großen Niederschläge, 
z. B. im Thüringerwald, nur verhältnismäßig kleine Landes- 
teile betreffen. 


Ordnet man nun die Kreise nach der Größe des Nieder- 
schlages, so bekommt man bei Zusammenfassung zu je 5 und 
10 cm folgende Übersicht: 
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Zahl der Kreise. 


Durchschnittshöhe in Zentimetern 
46 5 t 9 7 7 
Proviuz vis Bis 915 Gr ve 555 115 Gu a bis bis Sum- 
50 56 60 65 70 75 80 90 100 110 120 me 
Ostpreußen... — 1 16 Jä 5 — — — — — — 35 
Posen-Westpfr. 3 7 2 — — — — — — — — 12 
Pommern. 2 2 11 5 8 = — — — — — 2 
Brandenburg. 118 111 — — — — — — — 31 
Schlesien. — 7 12 13 129 4 3 1 — — 61 
Sachsen 7 15 10 1 3 1 — 2 — — — 39 
Schleswig-Holst. — — 1 A 10 2 — — — — 17 
Hannover. — — 5 14 22 24 2 1 — 1 — 69 
Westfalen. . — — — 1 3 8 12 6 3 4 1 38 
Hessen-Nassau. — 1 6 7 11 3 1 6 2 — — 37 
Rheinprovinz. — 1 5 8 11 11 7 9 1 3 6 oi 
Hohenzollern. — — — — — 1 3 — — — — 4 
Summe 13 52 79 63 79 67 31 27 7 8 7 433 
Hundertteile 3 12 18 15 18 15 7 6 2 2 2 1% 
—— — —— — — — — ya 
Hellmann 7 37 31 18 6 1 100 


Rund zweidrittel aller Kreise haben einen Jahresdurch- 
schnitt des Niederschlages von 56-75 em; 15 v. H. sind 
verhältnismäßig trocken, denn sie erhalten weniger als 56 em 
und 19 v. H. naß, da sie mehr als 76 cm jährlich erwarten 
können. In der letzten Zeile sind die Werte mitgeteilt, die 
Hellmann für ganz Norddeutschland einschließlich aller nicht- 
preußischen Länder (nur außer Sachsen) abgeleitet hat. Für 
die Unterschiede gilt daher das Gleiche, was schon vorher 
erwähnt wurde. Es ergibt sich daraus, daß große Gebiete 
Norddeutschlands außerhalb Preußens recht trocken sind, 
z. B. Mecklenburg, wo 54 % weniger als 60 cm Regen jähr- 
lich erhalten. Wenn aber dort trotzdem die Feldfrüchte gut 
gedeihen, so ist zu beachten, daß den küstennahen Gebieten 
durch die feuchten Meereswinde eine nicht unbeträchtliche 
Menge Wasserdampf zugeführt wird, wodurch die Pflanzen 


keine so starke Verdunstung haben wie im lufttrockeneren 


Binnenlande. 

Da die Hellmannschen Werte zugleich mit solchen für 
die einzelnen Provinzen an etwas versteckter Stelle!) stehen, 
so seien sie hier in anderer Anordnung mitgeteilt. 


Flächen der verschiedenen Niederschlagsstufen in Hunderts teln 
der Gesamtfläche. 


DU 70 80 100 


ges Í unter 60 über: 

Provins KACKEN 
Ostpreußen... . . — 52,2 45,6 22 — — — 
Westpreußen-Posen 250 61,3 13,0 0,2 — — — 
Pommern 3,6 46,3 446s 5,0 — — — 
Brandenburg. Aa 84,9 10,3 — — — — 
Posen 42, 57,1 05 — — — — 
Schlesien Du 26, 45,2 210 5, O0, 09 
Sachsen 8s 59,2 208 62 An 12 0.3 
Schleswig-Holstein. — 4,7 29,8 64, 155 — — 
Hannover — 756 48,7 38,6 3,5 lo Oe 
Westfalen — Lu 13,7 50, 24, 9,3 1,1 
Rheinprovinz. 0,9 70 31, 30, 21,7 6, 2.3 
Mecklenburg. — 538 46,2 — — — — 


Hierbei sind aber den Provinzen die eingeschlossenen 
oder angrenzenden nichtpreußischen Landesteile zugerechnet 
worden. Außerdem wurde die Stufenfläche nicht rechnerisch 
ermittelt, also nicht von 51—60, 61—70 cm usw., sondern 
aus den Karten durch Ausmessung zwischen den Linien 
(Isohyeten) mit 50, 60 usw. cm Niederschlag; daher lautet, 
die Stufe 50-60, 60-70 cm usw.; auch daraus erklärt sich 
ein kleiner Teil der Unterschiede. 


1) Regenkarten der Provinzen Hessen-Nassau und Rheinland. 
Berlin, D. Reimer, 1914, S. 17. 


Atatiflifhhe Korreſpondenz. 


Der Einfluß des Friedens von Berſailles auf das deutſche 
Reichsgebiet. — In der Kundgebung, die der Reichspräſident und 
die Reichsregierung am 10. Januar 1920 an die Deutſchen in 
den ausſcheidenden Landesteilen erlaſſen haben, heißt es, daß durch 
den Friedensvertrag Hunderttauſende deutſcher Volksgenoſſen unter 
Nichtachtung ihres Rechtes auf nationale Selbſtbeſtimmung fremder 


Staatsgewalt unterſtellt würden. 


Da mit den letzten Volkszählungen 


vor dem Kriege eine Erhebung der Mutterſprache verbunden war, 
iſt es möglich, dieſen Satz durch genaue zahlenmäßige Angaben zu 
belegen. Aus den nachſtehend abgedruckten drei Zuſammenſtellungen 
geht hervor, daß die ohne Abſtimmung abzutretenden Gebiete am 
1. 12. 1910 eine Bevölkerung von 5 351 906 Perſonen hatten, 
davon 3 127 090 oder 58,43 % Deutſche und nur 2 186 712 Nicht⸗ 
deutſche. Die 38 104 Doppelſprachigen ſind hierbei unberückſichtigt 


1. Zuſammenſtellung 


der Fläche und Bevölkerung, getrennt nach der Mutterſprache, der abzutretenden Gebiete des Deutſchen Reiches nach der Volkszählung am 1. Dezember 1910. 


Ortsanweſende Bevölkerung am 1. Dezember 1910 


Geſamt⸗ davon ſprechen als Mutterſprache 
Gebietsteile fläche SP | | ar S 
l | fries pol- kaſſu⸗ maſu⸗ | Titaus tſche⸗ däs wallo⸗ franzö⸗ ene 
haupt deutſch , , , i f andere 
| ſiſch | ne | ve eg | niſch | fiid Strache 
ha | | 
1 2 . | 12 13 14 
1. Reg.-Bez. Königsberg ][) 84 257,8 61 97: 2 32885 — 69 7 27 ail — — — — KE 
Zeg Gumbinnen 160 485, 78 703 38229 — — — — 39 8456 — = — — 7 
3 „ Alenſtein 48 104,1] 24 073 9 120 — 4906) — 88960 — = — 233 
L Provinz Oſtpreußen 293 447,6] 164 748 80 2344 — 4975 — 8 903] 66 98600 — — — — 720 
4. Reg.⸗Bez. Danzig 722 232,68] 623 915 415 2910 — 101647 99 626 — — — — — — 688 
5. „ Marienwerder] 1056 086, 672 242 312797) — 340 7160 6 9727 — — — — — — 594 
IL Provinz Weſtpreußen] 1 778 318] 1 296 157 728 0888 — 442 363| 106 5988 — — — — — — 1282 
1 „Bez Poſen .. 1 549 022, 1245 6880 352 560 — 885 226 — — — = an — = 1454 
e Bromberg . 1 050 868,8 698 555. 315945 — 377 245 — — — — — — — 619 
UL Provinz Poſen 2599 891,2] 1944 243 668 5050 — 1262 4710 — = = Ges = en = 2 Ge 
8 eg hei Breslau 50 393,9 27192 9484 — 141721 — — — 1355 — — — 18 
9. S Oppeln 28 924.0 45 552) 6519 — 2449 — — — 35 9877 — — — 1 
IV. Provinz Schleſien 79 317,3 72 Be 16 0033 — 16621 — — — 37342 — — — 19 
Summe der abzutreten⸗ 
den preußiſchen Gebiete 
überhaupt `... 4750 9754| 3 477 89211 492 830| — 11726 430 106 598! 3 903] 66 986 37 3422 — em — 4094 
Elſaß⸗Lothringen und zu⸗ | 
gleich Summe der abzu⸗ | 
tretenden außerpreußi⸗ | | 
ſchen Gebiete. 1452 180,01 1 874 0141 634 260 — 1919 — | — — — — | — 204 262 30 173 
Geſamtſumme der abzu⸗ 
tretenden deutſchen | 
Gebiete 6 203 155, 5 351 966) 127 6% — 1728 349 106 598 8 ge 66086 37342 — — 2804 263 34 ge 
= 11,47 |= 8,24 Hun⸗ 
Hundertteile der 5 | 
Geſamtfläche Geſamtbevöl⸗ | 
re 1 Pina | | 
eu en ; 
Hundertteile d. Bevölkerung Reiches | i 
(Spalte 3) ....... 100,00 5843 — 32,29 1,99 0,17 1,25 0,0] — — 3.82 0,84 
A. Nördlich der Memel ab⸗ | | | 
zutretendes Gebiet 244 742 140 675 71114 — 699 — 7 66986) — — — — 487 
Hundertteile d. Bevölkerung | Ä 
(Spalte 3) )) 100,00 50,88 — 08 — | 0,0049 47,862 — — — — 0,55 
B. Freiſtaat Danzig.. . 193 227,0 330 942 315 705 — 94910 2124 — — — — — — 601 
Hundertteile d. Bevölkerung | | 
(Spalte 3) ....... 100, 9540 — 2,87 0,61 — — — — — — 0,18 
C. An Polen abzutretendes 
Gebiete 4 284 080,6] 2 960 72341 099 492! — 1 714 421] 104 474 8 896 — 1355 — — — 3 005 
Hundertteile d. Beoölterung | | 
(Spalte 3) 100,00 37,14 — 57,91 3,53 0,0 — 0,80 — — z= 910 
D. An Tſchechien abzutre⸗ | 
tendes Gebiet... ... 28 924,0 45 552 65199 — 2249 — — — 359877 — — — L 
Hundertteile d. Bevölkerung | | | 
(Spalte 3) ....... 100 14,310 — ses — — — 79,00 — — — 0,002 
E. An Frankreich abzu⸗ ö 
tretendes Gebiet. . 1452 180,0| 1 874 014/1 634 260) — 19199 — — — — — — | 204 262/3) 30 178 
Hundertteile d. Bevölkerung 
(Spalte 33); 87,21 — 0,10 — | — — — — — 10,90 1,61 


100, | 


1) ausſchließlich der Fläche bes Kuriſchen Haffes. — ) darunter 27 434 Berfonen mit italieniſcher Mutterſprache. 
Zeitſchrift des Br. Stat. Landesamts Jahrgang 1920. 


| deutſch 


und eine 
andere 
Sprache 


1462 
550 
918 


2 930 


6 663 
11 163 


17 826 


6 448 
4 746 


11194 


2163 
596 


2 759 


34709 


3395 


596 


1,31 


3 395 


0,18 


2’ 


2. Zuſammenſtellung 


der Fläche und Bevölkerung, getrennt nach der Mutterſprache, der Gebiete des Deutſchen Reiches, in denen Abſtimmungen vorgenommen werden ſollen, nach der 
. am 1. 8 1910. 


Ortsanweſende Bevölkerung am l. Dezember 1910 


— — y 


Geſamt— | davon ſprechen als Mutterſprache 
I] 
ebietsteile i * N — F u a Sat oT 
Gebie fläche über⸗ | | | | | | Ane | deutſch 
| ` frie⸗ pol⸗ kaſſu⸗ maſu⸗ litau⸗ or | dä⸗ wallo⸗ franzö⸗ und ane 
haupt deutſch ſiſch ii bif iſch ; S SE ſch | andere | andere 
| nid nisch | bi ch rij iſch A niſch niſch fti Sprache — 
u BE | 8 3 — ä Be 
i Ee" 2 3 „ 6 | 7 98 SA e ke: Lea gë, Lea EL eg 
| | | | | | 
1. Reg.-Bez. Gumbinnen. 85 524,1 38 850 27 334 — 37830 — 619800 — — — -— — | 8 1527 
2. o Allenſtein .. 1153 912,7] 519 3960 265 2000 — 68 2480 — 166 120 — — — — — 1085| 18743 
L Provinz Oſtpreußen] 1239 436,8] 558 246 292534 — 72 0310 — 1723188 — — — — — 1093 20 270 
| | 
3. Reg.-Bez. Danzig. 21 155,3 27 575 27118 — 255 2 — — — — — — 23 177 
4. 2 Marienwerder 223 898,3] 132230) 108 326 — 22 333 15 — — — — — — 94 1462 
II. Provinz Weſtpreußen 245 054,1] 159 805 135 444 — 22 588 I — — — — — — 117 1639 
| | | 
5. Reg.-Bez. Breslau 9 646,7 5444 1914 — 2667 — — — | 1 — — — 2 860 
6. D Oppeln 1083 855,8] 1 936 2830 6650288 — 1155 046 — — — | 21219 — — — 7515 87475 
III. Provinz Schleſien 1093 502, 1941727 666 942 — 1157 713 — — = "Nä gei — — — 7 517 88 335 
Summe der öſtlich en preuß. | | | | | | | 
Gebiete, in denen Ab- | | | | | | | 
ſtimmungen vorgenom: | | | 
men werden follen. .. 2577 993.1] 2 659 778|! 094 920 — 1252 332 17 172 318 — | 21 dei — | — — 8727 110 244 
7. Reg.⸗Bez. Schleswig | | | Ze ail | | | 
(nördl. der 2. Teilungslinie) 531 730,3] 274 020 124 745 12870 — | — — | Zn i 132793 — | — 17133 1899 
IV. Provinz Schleswig⸗ | | | | | | | 
Holſtein 5381 780 274 020 12475511280 — | = | = | — - 182 we e L = 1 Ya 9 
3. eg fie, Trier 147 7460 571 193| 567417 — 166 — * T 25| 342 2934| 182 
9. 5 Aachen. 98 907,6 60 9244 50 387 — | ES, 44 | — 30 — | 9683 234 359 67 
v. Rheinprovinz] 246 654 632 mg 7 0% „%- ss | 28 um 576 aam om 
Summe der weſtlichen | | | | | | | 
preuß. Gebiete, in denen | | | | 
Abſtimmungen vorges | | | | | | | | | | 
nommen werden folen . 778 384% 906 137 742 549 12 870 3300 — Së" L "eer? 157 132 793 9 708 576 5006 2148 
Bayriſche Pfalz und zu⸗ | | | | | 
gleich Summe der außer⸗ | | | | | 
preußiſchen Gebiete, in | | | 
denen Abſtimmungen | | 
vorgenommen werden | | | 
a. eat ene er 40 511,0 75 896 75772 — — | — Së — = 11 N de — 
Geſamtſumme der deutſch. | | | | | 
Gebiete, in denen Ab⸗ | | 
ſtimmungen vorge: | | | 
nommen werden ſollen] 3396 888,:] 3 641 81 H 913 241 12 870 1 252 662 17 172 318 — 21377 132 793 9708 576 13 857 112 392 
= 6,28 = 5,61 | 
Hundertteile der atai ee | | | 
Geſamtfläche | Geſamtbevöl⸗ | | 
des Deutſchen | kerung des | | | 
Reiches Deulſchen | | 
Hundertteile d. Bevölkerung Reiches | | | | | 
(Spalte ZK 5:0 4% A 100, 52,54 o, e 34,40 ag 4,13 — 0,59 3,65 0,7 0,02 0,38 3,08 
A. Sfliches Abſtimmungs⸗ | | | | 
gebiet (Oſtpreußen, Weit: | | 
preußen, Oberſchleſien) .] 2577 993] 2 659 77811 094920 — 1252332 17 17231880 — 21 220 — | So L 2 727 110 244 
Hundertteile d. Bevölkerung | | 
(Spale ZE A ER EE 100,0 4 — 47,08 0,01 BAR — 0,80 — | — | 0,33 4,14 
B. Nördl. Abſtimmungs⸗ | | | | | | | 
gebiet (Schleswig, nördl. | | | | 
der 2. Teilungslinie) .. 531 730,3] 274 0200 124 745 12 810 — — — -- — 132 794 — | — 1713 1899 
Hundertteile d Bevölkerung | | | 
ane, SANS 100,00|| 45,82 4.70 — — — — — 48.46 — — 0,68) 0,69 
C. Saaritaat . iai 188 257,51 647 089 643 189 — | dn — — — 127 — 25 342 3058 182 
Hundertteile d Bevölkerung | | | | | 
(Spalte Bj Zus 2.05% 100,00 99.0 — 0,80 — — — 0, — Sé 0,05 | 0,41 0,08 
D. Kreiſe Eupen u. Mal⸗ | | | | | | 
U 98 907,6 60 924| 50387 — 164. — — — 30 — 9 683 234 359 67 
Hundertteile d. Bevölkerung | | | | | | 
LIA ER 100,00 82,10 — | o — — — | 0.0 — 15,89) 0,38. 0,59 0,11 
| Í | | 
geblieben. Die Deutſchen hatten alſo einſchließlich der Elſaß⸗ Betrachtet man die Zahlen im einzelnen, ſo ergibt ſich, daß 


Lothringer in den abzutretenden Gebieten die Mehrheit. Zieht man 
Elſaß Lothringen ab, obwohl deen Bevölkerung zu mehr als "7, 
nach Abſtammung und Sprache deutſch mt. to entfallen von 3477892 
der verbleibenden Gebiete noch 1492 830 1 
das "vide Volkstum. 


zwar einzelne Teile der abzutretenden Gebiete eine überwiegend fremd⸗ 
ſprachige Bevölkerung haben, daß aber andere eine zum Teil erhebliche 
deutſche Mehrheit beſitzen. Zu den überwiegend deutſchen Gebieten 
gehört zum Beiſpiel das Land nördlich der Memel. Über dieſes 
jagt die Mantelnote und Antwort der alliierten und aſſoziierten 


~> 1 
Digitized by (a OO d | 


immer oder auf 


CV 


3 $ 


3. Zuſammenſtellung 


der Fläche und Bevölkerung, getrennt nach der Mutterſprache, in den abzutretenden Gebieten des Deutſchen Reiches und den Gebieten, 
a vorgenommen werden ſollen, nach der Volkszählung am 1. Dezember 1910. 


Ortsanweſende Bevölkerung am 1. Dezember 1910 


— — — —— — —— ö—Gv — 


in denen 


Geſamt⸗ | davon ſprechen als Mutterſprache 
Gebietsteile läche ` RE Se a ee ne a ee j 
f über: | | am i m E i ` | = eine deutſch 
haupt deutsch em | on | 1 u Ze tihe: 5 = franzö. wën un om 
| 1 ni i ri 1 u ni ni 1 i 
| | ih © mih | Mi riſch ſch chiſch Zeng id 9, iig | Sprache] Sprache 
—:: . EN HERNE . EE ha ! 8 — — — 3 SSS een a Una learn nA m N er en a El ei 
1 2 3 Isa I s5 1 6 | 7 | 8g | 9 10 | | | t4 | a5 
1 | e ` i \ 
. | 
Geſamtſumme der abzu— | | | | | E SS | | 
tretenden deutſchen Ge— \ | l | | | | 
eee 1) 6 203 155,4] 5 351 906 3 127090 — 1728 349 106 5980 8 903 66 986 37347 — | — 204262 ) 34272, 38 104 
Hundertteile d. Bevölkerung | | | | | ! 
(Spalte g)) 100, 00 58,1 — 32,29 1,99 0,17 1,25 D 3,82 0,64 CM 
Geſamtſumme der deutſchen | | | 5 | 
Gebiete, in denen Abjtim: | | 
mungen vorgenommen f | | | | | | 
werden ſollen . . .. 3 396 888,8] 3 641 811.1 913 241) 12 870 1 252 662, 17. 172318 — 21377 132 793 9 708 576 13 857 112 392 
Hundertteile d. Bevölkerung \ ' | | | | 
(Spalte 3) 100,0: 52,41 0,8 34,40 0,0017] rE 0,59 3,85. 0,27 0,02 0,38: 3.09 


Geſamiſumme der abzu⸗ | 
tretenden Gebiete und 
der Gebiete, in denen i 
Abſtimmungen vorges I 
nommen werden folen |!) 9 600 044,2 8 993 717 5 040 331 12 8702 981011 


Hundertteile der dertteile der. 
Geſamtſläche [Geſamtbenöl⸗ 
des Zeien terung des 


| 
| 
| 


| 
| 


` , d Reiches Deuiſchen | 
Hundertteile d Bevölkerung Reiches | 
Spalte. 100, 56,04 o, 14 33,15 


U i 


106 615 ge 66 986 


| | | 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
58 115 132 705 


l 
| 
' 
| 
| 


| 
| 

1,19 2,01 0,14 0,65 1548 oi 2,25 0, 

5 | | 


1) ausschließlich der Fläche des Kuriſchen Haffes. — ) darunter befinden Do 27 434 Perſonen mit italieniſcher Mutterſprache. 


Mächte auf die deutſchen Gegenvorſchläge (im folgenden als Ulti— | der Kreiſe Neutomiſchel, Grätz und Bomſt einſchl. der beiden Städte 


matum der Entente bezeichnet): „Die alliierten und aſſoziierten 
Mächte weigern ſich zuzugeben, daß die Abtretung des Gebietes von 
Memel dem Nationalitätenprinzip entgegengeſetzt ſei. Das fragliche 
Gebiet iſt immer litauiſch geweſen, die Mehrheit iſt nach Urſprung 
der Sprache litauiſch.“ Tatſächlich haben am 1. 12. 1910 50,38 % 
der Bevölkerung das Deutſche und nur 47,62 % das Litauiſche als 
ihre Mutterſprache angegeben. Die Deutſchen haben alſo in dem 
Memelgebiet eine unbeſtrittene Mehrheit. Hierzu kommt noch die 
Tatſache, daß dieſes Gebiet jeit mehr als 6090 Jahren deutſch ift 
und ſeine ganze Kultur deutſcher Arbeit verdankt. 

Auch die abzutretenden Gebiete der Provinz Weſtpreußen ſind 
überwiegend deutsch (728 088 Deutiche und 550 243 Nichtdeutſche, 
alſo eine deutſche Mehrheit von 177845 Perſonen). Im 
Regierungsbezirk Bromberg haben die Polen nur eine ganz geringe 
Mehrheit (61919 bei 377864 Nichtdeutſchen und 315945 Deutſchen). 
Das iſt vor dem Kriege auch von dem Präſidenten Wilſon zugegeben 
worden, der in ſeinem Buche „The State, elements of historical 
and practical polities“ im Kapitel 7 „The Government of Germany“ 
S. 255 ausdrücklich anerkannt hat, daß der Netzediſtrikt ein durchaus 
deutſches Gebiet ſei. 

In ihrem Ultimatum ſagt die Entente, daß ſie mit Ausnahme 
einzelner rings von rein polniſchen Gebieten umgebener Zonen mit 
überwiegend deutſcher Bevölkerung alle Gebiete, die an das deutſche 
Territorium angrenzen und in denen in unbeſtreitbarer Weiſe das 
deutſche Element überwiegt, bei Deutſchland gelaſſen habe. In 
Wirklichkeit iſt jedoch längs der neuen deutſchen Grenze ein breiter 
Streifen rein oder überwiegend deutſchen Gebietes, das unmittelbar 
mit dem geſchloſſenen deutſchen Sprachgebiet zuſammenhängt, den 


ihnen eine militäriſch günſtige Grenze gegen Deutſchland zu geben. 
Zu dieſem Gebiet gehören die Stadt Zduny ſüdlich von Krotoſchin, 
Rawitſch und Bojanowo mit ihrer Umgebung, der ſüdliche Teil des 
Kreiſes Liſſa mit der Kreisſtadt ſelbſt, ein großes Gebiet nördlich 
der Stadt Frauſtadt, ein Streifen des Kreiſes Bomſt, faſt der ganze 


Bentſchen und Neutomiſchel, der weſtliche Teil des Kreiſes Birn— 
baum einſchl. der gleichnamigen Stadt, ein breiter Streifen des 
Kreiſes Filehne ſüdlich der Netze einſchl. Filehne ſelbſt, der öſtliche 
Teil des Kreiſes Czarnikau mit Einſchluß der Kreisſtadt, der ganze 
Kreis Kolmar, der weſtliche Teil des Kreiſes Wirſitz, der öſtliche 
Teil des Kreiſes Flatow, der ſüdweſtliche Teil des Kreiſes Konitz 
einſchl. der Stadt Konitz ſelbſt, ein Streifen des Kreiſes Schlochau 
ſowie einige an Pommern grenzende Stücke der Kreiſe Karthaus, 
Neuſtadt und Putzig. Ferner ſchließen ſich an das weſtpreußiſche 
Abſtimmungsgebiet der überwiegend deutſche Nordteil des Landkreiſes 
Graudenz und die zu 85% deutſche Stadt Graudenz ſowie einige 
deutſche Bezirke des Kreiſes Löbau unmittelbar an. An den faſt 
reindeutſchen Freiſtaat Danzig grenzt gleichfalls das überwiegend 
deutſche Gebiet der Stadt Dirſchau mit Umgebung an. Dirſchau, 
das zu 92 % deutſch ift, ift offenbar nur aus militäriſchen Gründen, 
namentlich wohl wegen der Weichſelbrücken, dem polniſchen Staate 
zugeteilt worden. 

Die Bevölkerung der abzutretenden Gebiete von Groß-Warten— 
berg und Namslau ſpricht zwar zum großen Teil polniſch, fühlt 
aber durchaus deutſch, was durch den Ausfall der Wahlen zur 
Nationalverſangulung bewieſen worden ift. Ein Teil der polniſch 
ſprechenden Bewohner der genannten Gebiete iſt auch durch ſein 
proteſtantiſches Glaubensbekenntnis von den Polen der Provinz Poſen 
geſchieden. Dasſelbe gilt für die Soldauer Ecke des Kreiſes Neidenburg. 


Der erwähnte Grenzſtreifen umfaßt ohne die Gebiete von Guhrau, 
Groß-Wartenberg, Namslau und Soldau 32 Städte, 431 Land- 


öſtliche Teil des Kreiſes Meſeritz mit den angrenzenden Gebieten 


gemeinden und 199 Gutsbezirke mit 5 343, qkm und 394449 
Einwohnern, davon 306 206 oder 77,86 Da Deutſche. Von den eben 


Polen überlaſſen worden, und zwar offenbar aus dem Grunde, um genannten Gemeinden und Gutsbezirken find 31 Städte, 377 Land— 


gemeinden und 158 Gutsbezirke überwiegend deutſch und nur 1 Stadt, 
54 Landgemeinden und 41 Gutsbezirke überwiegend polniſch. Das 
Gebiet des erwähnten Grenzſtreifens übertrifft 7 preußiſche Regierungs— 
bezirke an Fläche, zum Teil ſogar erheblich, nämlich die Regierungs— 
bezirke Stralſund, Erfurt, Aurich, Minden, Köln, Aachen und 
Sigmaringen. 
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Bei dieſen Berechnungen iſt noch garnicht die Tatſache berückſichtigt 
worden, daß ſich längs der Netze bis in die Gegend von Nakel, 
von dort nach Bromberg und dann längs der Weichſel bis zum 
weſtpreußiſchen Abſtimmungsgebiet und zum Freiſtaat Danzig hin ein 
breiter Streifen deutſcher Siedlungen erſtreckt; Stadt⸗ und Landkreis 
Bromberg ſtellen alſo keineswegs, wie das Ultimatum der Entente 
behauptet, eine deutſche Sprachinſel inmitten des polniſchen Gebietes 
dar, ſondern hängen nach Weſten und Norden zu mit dem geſchloſſenen 
deutſchen Sprachgebiet unmittelbar zuſammen. In Wirklichkeit liegt 
die Sache umgekehrt, nämlich ſo, daß die polniſchen Gebiete der 
Kreiſe Tuchel, Preußiſch Stargard, Konitz, Berent und Karthaus eine 
polniſche oder kaſſubiſche Sprachinſel im deutſchen Gebiete darſtellen. 

In den Abſtimmungsgebieten wohnten am 1. 12. 1910 
3 641 811 Perſonen, davon 1 913 241 oder 52,54% Deutſche; die 
Deutſchen hatten alſo eine kleine Mehrheit. 

Das Saargebiet ift zu 99,40 ) deutſch, es hat alfo keineswegs, 
wie das Ultimatum der Entente behauptet, eine Bevölkerung 
„gemiſchten Charakters“. Die Bevölkerung der Kreiſe Eupen und 
Malmedy iſt zu 82,70% deutſch. 

In der erſten Abſtimmungszone von Schleswig, in der im 
ganzen abgeſtimmt werden ſoll, haben am 1. Dezember 1910 von 
165 788 Perſonen 40 139 das Deutſche oder Frieſiſche und 123 338 
das Däniſche als Mutterſprache angegeben, in der zweiten Abſtimmungs⸗ 
zone, in der gemeindeweiſe abgeſtimmt werden ſoll, von 108 232 Per⸗ 
fonen 97476 das Deutſche oder Frieſiſche und nur 9455 Perſonen das 
Däniſche. Es iſt alſo mit der Gefahr zu rechnen, daß 40 000 
Deutſche und Frieſen unter Fremdherrſchaft kommen. 

In Oberſchleſien ſoll das Hultſchiner Ländchen ohne Volks⸗ 
abſtimmung an die Tſchecho⸗Slowakei fallen, obgleich ſeine Bewohner, 
wie ſich bei den Wahlen gezeigt hat, ganz deutſch geſinnt ſind. Falls 
die Abſtimmung in Oberſchleſien zuungunſten des Deutſchen Reiches 
ausfällt, wird auch der ſüdweſtliche Teil des Kreiſes Leobſchütz mit 
dem tſchecho⸗ſlowakiſchen Staat vereinigt, obwohl am 1. Dezember 
ıgıo von 46 197 Einwohnern dieſes Gebietes 38 615 Perſonen 
das Deutſche und nur 5 951 Perſonen das Tſchechiſche als Mutter: 
ſprache angegeben haben und obwohl der Kreis Leobſchütz keine 
deutſche Sprachinſel im nichtdeutſchen Gebiete bildet, ſondern den 
öſtlichen Teil des geſchloſſenen deutſchen Sprachgebietes, das ſich 
von Mittelſchleſien über den weſtlichen Teil Oſterreich⸗Schleſiens nach 
Nordmähren erſtreckt. 


Die Bevölkerung der Abtretungsgebiete des Preußiſchen 
Staates nach Muttersprache und Religion. — In dem vorſtehenden 
Aufſatz find auf Grund der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 
vorläufige Zahlen der Bevölkerung der Abtretungsgebiete, getrennt 
nach der Mutterſprache, mitgeteilt worden. Dieſe Zahlen ſind in 
der nachſtehenden Tabelle auf Grund der Abſtimmung in Schleswig⸗ 
Holſtein und der Grenzregelungen, die inzwiſchen ſtattgefunden haben, 
berichtigt worden; gleichzeitig ſind die Zahlen der Mutterſprache 
mit denen der Religion kombiniert worden. 


Das Memelgebiet, das nach dem Ultimatum der Entente eine 
litauiſche Mehrheit haben ſoll, hatte in Wirklichkeit am 1. 12. 1910 
71156 Perſonen mit deutſcher und nur 67 259 mit litauiſcher 
Mutterſprache. Sowohl die Deutſchen wie die Litauer ſind über⸗ 
wiegend Proteſtanten. Die Israeliten haben wie in allen übrigen 
Abtretungsgebieten fait ausſchließlich deutſch als Mutterſprache ans 
gegeben. 

In dem an Polen fallenden Teil des Kreiſes Neidenburg gab 
es 9 120 Deutſche und 8 896 Maſuren, die nach den in Oſtpreußen 
gemachten Erfahrungen bei einer Volksabſtimmung ſicherlich für 
Deutſchland geſtimmt hätten. Dieſer überwältigenden Mehrheit 
ſtanden nur 4 906 Polen gegenüber. Deutſche und Maſuren waren 
größtenteils Proteſtanten, die Polen zu faſt / Katholiken. In 
den abgetretenen Teilen Weſtpreußens hatten die Deutſchen mit 
726 714 Perſonen gegenüber 442 325 Polen und 106 597 Kaſſuben 
eine bedeutende Mehrheit. Von den Deutſchen waren 519 979 Prote⸗ 
ſtanten und 183 969 Katholiken. Die Polen und Kaſſuben waren faſt 
ausſchließlich katholiſch. In dem abgetretenen Teil der Provinz Poſen 
machten die Deutſchen etwa /, die Polen ½ der Bevölkerung 
aus. Von den Deutſchen waren 545 953 Perſonen Proteſtanten, 
94 403 Katholiken. Die Polen waren faſt rein katholiſch. In 
den an Polen abgetretenen Teilen der ſchleſiſchen Kreiſe Namslau, 
Groß Wartenberg und Guhrau gab es 9 772 Deutſche (zu ½ 
Proteſtanten, zu / Katholiken) und 14 406 Polen; unter letzteren 
befanden ſich 4 507 Proteſtanten, die, wie frühere Wahlergebniſſe 
beweiſen, niemals im polniſchen Sinne geſtimmt hätten. 

Im Hultſchiner Ländchen wohnten 6 480 Deutſche, 2 369 Polen 
und 35 900 Perſonen mit tſchechiſcher (eigentlich mähriſcher) Mutter- 
ſprache. Bei allen Nationalitäten überwiegt das katholiſche Glaubens⸗ 
bekenntnis bei weitem. Auch die Mähren des Hultſchiner Ländchens 
waren von jeher entſchieden deutfchgefinnt und wünſchten keinen 
Anſchluß an die Tſchecho⸗Slowakei. 


Der Teil von Schleswig⸗Holſtein, der an Dänemark gefallen 
iſt, war von 40 428 Deutſchen und 123 906 Dänen bewohnt. 
Sowohl Deutſche wie Dänen ſind in der Hauptſache Proteſtanten. 


Die Kreiſe Eupen und Malmedy haben mit 50 387 Deutſchen 
und 9 683 Wallonen eine erhebliche deutſche Mehrheit; es kann 
nicht zweifelhaft ſein, daß bei einer unbeeinflußten Volksabſtimmung 
dieſe Kreiſe ſich ganz oder faſt ganz für den Anſchluß an das Deutſche 
Reich erklärt hätten. Die Bevölkerung der beiden Kreiſe iſt faſt 
durchweg katholiſch. ) 

In allen Abtretungsgebieten zuſammen machten die Deutſchen 
mit 1 582 793 Perſonen etwa 43 % der Bevölkerung aus. Ferner 
gab es 1 728 538 Polen, 106 597 Kaſſuben, 8 904 Maſuren, 
67 259 Litauer, 37 255 Mähren, 123906 Dänen und 9 683 Wallonen. 
Von den Deutſchen waren 1 187 913 Proteſtanten, 341 027 Ratho: 
lifen, 36 636 Israeliten und 17 217 Andersgläubige. Bei den 
letzteren handelt es ſich zum Teil um Mennoniten, die in Weſt⸗ 
preußen anſäſſig ſind. 


Die ortsanweſende Bevölkerung der Abtretungsgebiete Preußens nach Mutterſprache und Religion uach dem Stande 
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Noch: Die ortsanweſende Bevölkerung der Abtretungsgebiete Preußens nach Mutterſprache und Religion nach dem Stande vom 30. September 1920 
auf Grund der Volkszählung vom 1. Dezember 1910. 
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Der Ausfall der Volksabſtimmung in der reg Zone von Mutterſprache, wie fie zuletzt am 1. Dezember 1910 erhoben worden 
Schleswig im Vergleich mit der Statiſtik der Mutterſprache. iſt. Allerdings ſind die Zahlen der Statiſtik der Mutterſprache und 
— In der deutſchen Preſſe ift die Frage eingehend erörtert worden, der Abftimmung nicht ohne weiteres vergleichbar, weil die Statiſtik 
ob der Ausfall der Volksabſtimmung in der erſten Zone von der Mutterſprache alle Altersklaſſen, die der Volksabſtimmung nur 
Schleswig für Deutſchland als günſtig anzuſehen ſei. Einen Anhalt die ſtimmberechtigten, d. h. die Perſonen mit 20 und mehr Jahren, 
hierfür bietet ein Vergleich der Abſtimmung mit der Statiſtik der umfaßt. Ferner ſind in der Statiſtik der Mutterſprache nur die 
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in der Abſtimmungszone am 1. Dezember 1910 ortsanweſennde 
Perſonen, aber dieſe ohne Rückſicht auf die Dauer ihres Aufenthaltes 
enthalten, während an der Abſtimmung ſich einerſeits auch Perſonen 
beteiligen durften, die in der Abſtimmungszone geboren, aber nicht 
ortsanweſend waren, andererſeits in der Zone nicht Geborene nur 
dann ſtimmberechtigt waren, wenn ſie mindeſtens ſeit dem 31. De— 
zember 1899 dort wohnten. Trotz dieſer Abweichungen dürften die 
Zahlen der Volksabſtimmung und der Statiſtik der Mutterſprache 
doch im weſentlichen vergleichbar ſein. In untenſtehender Tabelle 
ſind die Zahlen einander gegenübergeſtellt; ſie zeigt, daß die Ab— 
ſtimmung im ganzen für Deutſchland nicht ungünſtig iſt. In der 
ganzen Abſtimmungszone machten die Deutſchen 1910 nur 24,55 % 
der Geſamtbevöllerung ohne . und Andersſprachige 
aus, während für Deutſchland 25,13 % aller Stimmen abgegeben 
wurden. Im einzelnen zeigen ſich allerdings in e verſchiedenen 
Kreiſen auffallende Ungleichmäßigkeiten. So iſt z. B. in Haders— 
leben Stadt, Hadersleben Land, Apenrade Land und Sonderburg 
Stadt der Prozentſatz der auf Deutſchland entfallenden Stimmen 
hinter dem prozentualen Anteil der Deutſchen und Frieſen an der 
Geſamtbevölkerung zurückgeblieben, dagegen hat in Apenrade Stadt, 
Sonderburg Land, Tondern Stadt, Tondern Land und Flensburg 
Land Deutſchland mehr Stimmen erhalten, als nach der Mutter— 
ſprachenſtatiſtik zu erwarten war. Daß die Ergebniſſe in den nörd— 
lichen Bezirken ungünſtiger ſür Deutſchland ausgefallen ſind, dürfte 
wohl ſeinen Grund zum Teil darin haben, daß der Gedanke, die 
nördlichen Gebiete ſeien in jedem Falle verloren, lähmend auf die 
Tätigkeit des Deutſchtums einwirkte. 


Der Ausfall der Volksabſtimmung in der 1. Zone von Schleswig 
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I) Nach den ee des deuiſchen Ausſchuſſes fir das Herzogtum Schleswig. 


(Vorläufipes Ergebnis) 


Das Ergebnis der Volksabſtimmung in Cite und Weſtpreußen 
im Vergleich mit der Statiſtik der Mutterſprache. — Die Er— 
hebungen über die Mutterſprache, die mit der Volkszählung vom 
1. Dezember 1910 verbunden waren, ließen von vornherein ein für 
Deutſchland günſtiges Ergebnis der Volksabſtimmung in Oſt- und Weſt— 
preußen erwarten. Dieſe Erwartungen ſind aber durch die Tatſachen 
noch übertroffen worden. Das zeigt ſich deutlich, wenn man die 
Mutterſprachenſtatiſtik von 1910 im einzelnen mit der Abſtimmung 
vergleicht. Allerdings läßt ſich ein ſolcher Vergleich nicht rein durch— 
führen, weil die von der Volkszählung erfaßten Perſonenkreiſe nicht 
ganz dieſelben waren wie diejenigen, die für die Abſtimmung in 
Betracht kamen. Die Volkszählungszahlen ſchließen einerſeits die 
Perſonen unter 20 Jahren, die nicht ſtimmberechtigt waren, ein, 
enthalten aber andererſeits nicht die über 20 Jahre alten Perſonen, 
die in Oſtpreußen geboren ſind, aber außerhalb ihrer Heimatprovinz 
wohnen und die nach den Beſtimmungen des Friedensvertrages 
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berechtigt waren, ſich an der Abſtimmung zu beteiligen. Da 
jedoch anzunehmen iſt, daß die Auswanderung aus überwiegend 
deulſchen Bezirken auch überwiegend deutſch, die Auswanderung 
aus überwiegend polniſchen Bezirken auch überwiegend polniſch 
geweſen ift, jo wird jem Vergleich der Mutterſprachenſtatiſtik mit 
dem Ergebnis der Volksabſtimmung durch dieſe Verſchiedenheit des 
Perſonenkreiſes immerhin nicht unmöglich gemacht. Betrachtet man 
die Zahlen unter dieſem Geſichtspunkt, ſo zeigt ſich folgendes: 

In dem Abſtimmungsgebiet Oſtpreußens wurden am 
1. Dezember 1910 überhaupt 558 246 Perſonen gezählt; davon 
ſprachen als Mutterſprache 292 534 deutſch, 72 031 polniſch, 
172 318 maſuriſch, 1093 eine andere Sprache und 20 270 deutſch 
und eine andere Sprache. Während die Zahl 'der Polen alfo 
12,9 % der Geſamtbevölkerung ausmachte, find bei der Abſtimmung 
nur 2 % aller Stimmen für Polen abgegeben worden. Das beweiſt 
nicht nur, daß die Maſuren, wie in der Preußiſchen Statiſtik ſtets 
angenommen worden iſt, ein beſonderes Volk und nicht, wie die 
Polen behaupten, ein Teil des polniſchen Volkes ſind; es zeigt 
vielmehr auch, daß fogar ein Teil der Polen ſelbſt die deutſche 
Staatsangehörigkeit der polniſchen vorzieht. Beſonders ſcharf tritt dieſe 
Tatſache bei dem 122 Gemeinden zählenden Landkreiſe Allenſtein 
zutage. Während bei der Volkszählung 1910 in 109 Gemeinden 


die Perſonen mit polniſcher Mutterſprache überwogen, finden wir bei 


der Abſtimmung nur 3 Gemeinden, in denen die Zahl der für 
Polen abgegebenen Stimmen über 50 % betrug. Noch deutlicher 
zeigt ſich dieſe Verſchiebung bei den 57 Gutsbezirken des Kreiſes. 
Von dieſen hatten 21 im Jahre 1910 eine polniſche Mehrheit, 
wogegen ſich bei der Abſtimmung in ſämtlichen Gutsbezirken weit 
über 50 % für das Verbleiben im preußiſchen Staatsverbande 
erklärten. 

Ahnlich liegen die Verhältniſſe im Abſtimmungsgebiet der 
Provinz Weſtpreußen. Hier wurden am 1. Dezember 1910 
überhaupt 159 805 Perſonen gezählt, von denen 135 444 deutſch, 
22 588 polniſch, 17 kaſſubiſch, 117 eine andere Sprache, 1 309 deutſch 
und eine andere Sprache als Mutterſprache angegeben hatten. Die 
Polen machten alfo 141 %% der F aus. Bei der 
Abſtimmung haben aber nur 7,8 % der Stimmenden ſich für Polen 
erklärt. Daraus geht hervor, daf auch hier ein großer Teil der 
Polen für Deutſchland geſtimmt hat. Beſonders deutlich zeigt ſich 
das im Kreiſe Stuhm. Hier liegt mitten im deutſchen Gebiete 
eine polniſche Sprachinſel, die die Mitte und den Süden des 
Kreiſes einnimmt, während Lit, Nord und Weit überwiegend deutſch 
ſind. Von der Bevölkerung dieſer Sprachinſel haben bei der Volks— 
zählung 1910 72% polniſch als Mutterſprache angegeben; bei der 
Abſtimmung dagegen haben 56 „% der Stimmenden ſich für 
Deutſchland erklärt. 

Das Ergebnis der Volksabſtimmung in Oſt- und Weſtpreußen 
läßt vermuten, daß, wenn die alliierten und aſſoziierten Mächte 
gemäß dem von ihnen verkündeten Grundſatz des Selbſtbeſtimmungs— 
rechtes der Völker in den weſtpreußiſchen und poſenſchen Ab— 
tretungsgebieten eine Abſtimmung über die Staatszugehörigkeit vor— 
genommen hätten, außer den Deutſchen, die ausnahmslos für 
Deutſchland eingetreten wären, vermutlich auch ein großer Teil der 
Polen ſich für das Verbleiben beim Deutſchen Reiche erklärt und 
mithin die deutſch-polniſche Grenze wahrſcheinlich eine ganz andere 
Geſtalt als nach dem Friedensvertrage von Verſailles erhalten hätte. 

Inzwiſchen haben im weſtpreußiſchen Abſtimmungsgebiete neue 
Gemeindewahlen ſtattgefſunden und der „Dziennik Gdanski“ vom 
1. Dezember 1920 benutzt den Umſtand, daß die Polen bei dieſen 
Lahlen im Kreiſe Stuhm die relativ höchſte Stimmenzahl erhalten 
haben, um von einem „wahren Triumph der polniſchen Sache“ zu 
ſprechen. Daß die Polen relativ die meiſten Stimmen erhalten 


haben, iſt nicht überraſchend, da die Deutſchen ſich bei den Gemeinde- 


wahlen in 9 Gruppen geſpalten haben, während die Polen ihre 
Stimmen auf eine Liſte vereinigten. Ganz anders wird das Bild, 
wenn wir alle deutſchen Stimmen zuſammenrechnen. An ſich wäre 
es verſtändlich geweſen, wenn mancher Pole, der bei der Volks— 
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abſtimmung für Deutichland geſtimmt hat, bei den Gemeindewahlen 
feine Stimme einem polniſchen Kandidaten gegeben hätte; denn bei | 


der Volksabſtimmung handelte es ſich um die Frage der Staats— 
zugehörigkeit, bei den Gemeindewahlen um lokale Angelegenheiten, 
bei denen vielleicht mancher Pole glauben konnte, einem Manne 
ſeiner Nationalität mehr Vertrauen ſchenken zu dürfen. 
Wirklichkeit aber haben die polniſchen Agitatoren bei den Gemeinde— 
wahlen noch ſchlechter abgeſchnitten als bei der Volksabſtimmung 
Während bei der Volksabſtimmung im Kreiſe Stuhm von 
25 154 Stimmen für Polen 5 102 d. h. 20,28 9%, abgegeben wurden, 
entfielen bei den Gemeindewahlen von 10 144 Stimmen auf die 
polniſche Liſte nur 1960 oder 19,32 %, das find 0,96 % weniger 
als bei der Volksabſtimmung Vergleicht man damit, daß es im 
Jahre 1910 im Kreiſe Stuhm 42,55 % Perſonen mit polniſcher 
Mutterſprache gab, ſo kann hiernach nicht von einem Triumph, 
ſondern nur von einer vollſtändigen Niederlage der polniſchen 
Agitatoren im Kreiſe Stuhm geſprochen werden. 


Größe und Bevölkerung der nach dem Friedensvertrag von 


In 


Verſailles vorübergehend beſetzten preußiſchen Gebiete. — Nach 


Artikel 428 des Verſailler Vertrages vom 28. Juni 1919 haben 
die alliierten und aſſozierten Mächte das Recht, den weſtlich des 
Rheins gelegenen Teil der Rheinprovinz einſchließlich der öſtlich des 
Rheins gelegenen Brückenköpfe von Köln, Coblenz und Mainz 
während eines Zeitraumes von 15 Jahren beſetzt zu halten. Jeder 
Brückenkopf umfaßt das Gebiet eines Halbkreiſes von 35 km Radius. 

Gemäß Artikel 429 des Vertrages ſoll, wenn ſeine Bedingungen 
pünktlich erfüllt werden, die Beſetzung nach und nach eingeſchränkt 
werden, wobei für die Räumung der einzelnen Teile Zeitabſchnitte 
von 5, 10 und 15 Jahren vorgeſehen ſind. 

Nach 5 Jahren ſoll der nördliche Teil der Rheinprovinz 
mit einer Fläche von 641 522,2 ha und einer Bevölkerung von 
2 305 666 Einwohnern geräumt werden. Das Gebiet wird im 
Weſten und Süden begrenzt durch eine Linie, die der Eiſenbahn 
Jülich — Düren — Euskirchen — Rheinbach, ſodann der Straße von 
Rheinbach nach Sinzig folgt und den Rhein bei der Ahrmündung 
erreicht. In der Hauptſache entfällt auf dieſe Zone der dicht⸗ 
bevölkerte, induſtriereiche Regierungsbezirk Düſſel dorf mit einer 
Fläche von 339 459,0 ha und 1 159 348 Einwohnern. Von den 
Kreiſen des Regierungsbezirks gehören die folgenden mit ihrem 
geſamten Flächeninhalt zu dem Gebiet: Cleve, Stadt- und Landkreis 
Crefeld, Mörs, Geldern, Kempen, Stadtkreis Solingen, Stadt: und 
Landkreis Neuß, Grevenbroich, Stadtkreis München Gladbach, Stadt: 
kreis Rheydt und Gladbach. Dagegen fallen die Kreiſe: Landkreis 
Düſſeldorf, Mettmann, Stadtkreis Remſcheid, Lennep und Landkreis 
Solingen nur teilweiſe in den Bereich der Zone; von der Stadt 
Düſſeldorf ſelbſt ſind nur die ſüdlichſten Vorſtädte beſetzt. Der 
Regierungsbezirk Köln ift mit einer Fläche von 226 017,86 ha und 
1 050 460 Einwohnern an der Zone beteiligt. Von feinen Kreiſen 


fallen ganz in diefe hinein: Stadt- und Landkreis Mülheim, Stadt⸗ 


und Landkreis Köln, Bergheim, Stadt- und Landkreis Bonn. 
Teilweiſe beteiligt ſind die Kreiſe: Wipperfürth, Siegkreis, Euskirchen 
und Rheinbach. Vom Regierungsbezirk Aachen entfällt eine Fläche 
von 70 131,7 ha mit 86 554 Einwohnern auf die Zone, wobei der 
Kreis Erkelenz ganz in Frage kommt, die Kreiſe Heinsberg, Jülich 
und Düren aber nur teilweiſe beteiligt ſind. Vom Regierungsbezirk 


Coblenz gehört nur ein Teil des Kreiſes Ahrweiler mit einer 


Fläche von 5 913,9 ha und 9 304 Einwohnern dazu. 
Das auf 10 Jahre beſetzte Gebiet umfaßt außer Teilen der 


Rheinprovinz auch ſolche des Regierungsbezirks Wies baden.“ 


Es enthält den Brückenkopf von Coblenz und die Gebietsteile nörd— 
lich einer Linie, die beim Treſſpunkt der belgiſchen, deutſchen und 
hollandiſchen Grenze beginnt, etwa 4 km ſüdlich Aachen vorbei— 
geht, dann etwa in ſüdöſtlicher Richtung verläuft und bei Bacharach 
den Rhein erreicht. E Set 


Fläche von 641 608,3 ha mit 1121092 Einwohnern hat, nimmt 
der Regierungsbezirk Coblenz ein, während der Regierungs— 
bezirk Aachen den größten Anteil an der Bevölkerungsziffer hat. 
Von dem mit 304 637,9 ha und 426 186 Einwohnern beteiligten 
Regierungsbezirk Coblenz fallen die Kreiſe: Stadt: und Landkreis 
Coblenz, Mayen und Adenau ganz in die Zone, dagegen die Kreiſe: 
St. Goar, Simmern, Zell, Cochem, Ahrweiler, Neuwied und Alten- 
kirchen nur teilweiſe. Bohn Regierungsbezirk Aachen mit 
173 899,1 ha und 505 189 Einwohnern fallen die Kreiſe: Geilen⸗ 
kirchen, Stadt⸗ und Landkreis Aachen ganz, die Kreiſe: Heinsberg, 
Jülich, Düren, Monſchau und Schleiden teilweiſe in die Zone. Der 
Regierungsbezirk Trier iſt nur mit einem Teil des Kreiſes Daun 
und einer Fläche von 9 469,3 ha mit 3 992 Einwohnern vertreten, 
der Regierungsbezirk Köln nur mit Teilen der beiden Kreiſe 
Euskirchen und Rheinbach und einer Fläche von 41 892,9 ha mit 
48 560 Einwohnern. Die auf die zehnjährige Beſetzungszone 
entfallende Fläche des Regierungsbezirks Wiesbaden beträgt 
111 708,8 ha mit 137 165 Einwohnern; fie umfaßt den Inter: 
weſterwaldkreis ganz, die Kreiſe Weſterburg, Limburg, Unterlahn— 
kreis und St. Goarshauſen nur teilweiſe. 

In dem Gebiet der Zone, die nach 15 Jahren geräumt werden 
ſoll und die den ſüdlichen Teil der Rheinprovinz ſowie die im 
Bezirk des Brückenkopfes von Mainz gelegenen Teile des Regierungs— 
bezirks Wiesbaden umfaßt, entfällt der größte Anteil der Fläche und 
Bevölkerungszahl auf den Regierungsbezirk Trier. Obgleich der 
Flächeninhalt dieſes Gebietes, das 908 392,4 ha mit 975 990 Ein: 
wohnern umfaßt, um etwa 260 000 ha größer iſt als jeder der 
Flächeninhalte der annähernd gleichgroßen 5- und 10 jährigen Be- 
ſetzungszone, hat doch das auf 15 Jahre beſetzte Gebiet eine bedeutend 
geringere Bevölkerungszahl als jede der beiden anderen Zonen. 
Abgeſehen von dem zum Brückenkopf Mainz gehörigen didt. 
bevölkerten Rhein- und Maingau ſind die Weinbau- und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Gebiete dieſer Zone, die zum größten Teil zur Eifel 
und dem Hunsrück gehören, nur dünn bevölkert. Der fünfzehn— 
jährigen Beſetzungszone gehören Teile der Regierungsbezirke 
Coblenz, Trier, Aachen und Wiesbaden an. Der Regierungs- 
bezirk Aachen iſt nur mit Teilen der beiden Kreiſe Monſchau und 
Schleiden beteiligt, die einen Flächeninhalt von 72 615,3 ha mit 
38 110 Einwohnern haben. Vom Regierungsbezirk Trier fallen die 
Kreiſe: Prüm, Bitburg, Wittlich, Bernkaſtel, Stadt⸗ und Landkreis 
Trier, Saarburg ganz, die Kreiſe: Daun, Merzig und St. Wendel 
teilweiſe in die Zone. Die Fläche dieſer Kreiſe beträgt 560 538,0 ha 
mit 433 270 Einwohnern. Der Regierungsbezirk Coblenz iſt mit 
einer Fläche von 152 761,3 ha und 158 598 Einwohnern an der 
Zone beteiligt, der die Kreiſe: Kreuznach und Meiſenheim ganz, die 
Kreiſe: St. Goar, Simmern, Zell und Cochem teilweiſe angehören. 
Von dem mit 122 477,8 ha und 346 012 Einwohnern an der Zone 
beteiligten Regierungsbezirk Wiesbaden fallen die Kreiſe: Höchſt, 
Stadt: und Landkreis Wiesbaden ganz, die Kreiſe: Uſingen, Ober: 
und Untertaunuskreis ſowie der Rheingaukreis teilweiſe in die fünf— 
zehnjährige Beſetzungszone. 


Insgeſamt umfaßt das beſetzte preußiſche Gebiet der 5, 10: 
und 15jährigen Beſetzungszone eine Fläche von 2 191 522, ha mit 
4 402 748 Einwohnern. Das Saargebiet mit 148 432,2 ha und 
571872 Einwohnern und die Kreiſe Eupen und Malmedy mit 
98 907,6 ha und 60 924 Einwohnern find hierin nicht enthalten. 


Die Bevölkerung des Preußiſchen Staates und feiner Pro: 
vinzen in den Jahren 1910 - 1919. — Das vorläufige Ergebnis 
der Volkszählung vom 8. Oktober 1919 liegt nunmehr mit Mus: 
nahme der Städte Elbing, Bunzlau, Gumbinnen und einiger klei— 
nerer Gemeinden vollſtändig vor. Es iſt demnach jest möglich, 
die Entwicklung der Bevölterung des Preußiſchen Staates in den 
Jahren 1910 bis 191% darzuſtellen. Ein ſolcher Überblick wird 
im ſolgenden an der Hand der Volks zahalng vom L Dezember 1910 


ch 


der fortgeſchriebenen — alfo durch Berechnung ermittelten — Be: 
völkerung vom 1. Juli 1914 und der Volkszählungen vom 5. De⸗ 
zember 1917 und 8. Oktober 1919 gegeben. Die Volkszählung 
vom 1. Dezember 1916 iſt nicht zum Vergleich herangezogen worden, 
weil ihre Ergebniſſe nicht ganz zuverläſſig ſind. Den Ausführungen 
liegt die geſamte Bevölkerung (Zivilperſonen und Militärperſonen) 
ohne ausländiſche Kriegsgefangene zu Grunde. Hierbei iſt zu be⸗ 
achten, daß bei den Zivilperſonen die vorläufigen Ergebniſſe der 
Volkszählung vom 8. Oktober 1919 von den endgültigen der Volks- 
zählungen vom 1. Dezember 1910 und 5. Dezember 1917 und 
der Fortſchreibung von 1914 inſofern abweichen, als für 1919 
bisher nur die verſorgungsberechtigte Zivilbevölkerung ermittelt 
wurde, während für 1910, 1914 und 1917 die ortsanweſenden 
Zivilperſonen zu Grunde gelegt worden find. Beide Zahlen unter: 
ſcheiden ſich dadurch, daß in den verſorgungsberechtigten Zivilperſonen 
auch die vorübergehend abweſenden Perſonen enthalten ſind, die 
am Volkszählungstage von der Zählgemeinde verpflegt wurden, 
dagegen die vorübergehend anweſenden Perſonen fehlen, die aus 
einer anderen Gemeinde mit Lebensmitteln verſorgt wurden. Doch 
können die Zahlen der ortsanweſenden und der verſorgungsberech⸗ 
tigten Zivilbevölkerung nur in den kleinen Verwaltungsbezirken 
erheblich voneinander abweichen; in den Provinzen ſind die Unter⸗ 
ſchiede nur gering; im ganzen Staate müſſen beide Zahlen im 
weſentlichen miteinander übereinſtimmen. Die Vergleichbarkeit der 
vorläufigen Ergebniſſe von 1919 mit den endgültigen von 1910 
und 1917 ſowie der Fortſchreibung von 1914 wird alſo durch 
diefe Abweichung fo gut wie gar nicht beeinträchtigt. Das end- 
gültige Ergebnis der Volkszählung von 1919 wird auch die Zahl 
der ortsanweſenden Zivilbevölkerung bringen, ſodaß dann ein 
voller Vergleich möglich ſein wird. Bei den Militärperſonen iſt 
zu beachten, daß 1917 die an der Front und in den beſetzten Ge⸗ 
bieten ſtehenden Militärperſonen nicht gezählt worden ſind; ebenſo 
ſind die in feindlicher Kriegsgefangenſchaft befindlichen deutſchen 
Soldaten 1917 und 1919 nicht erfaßt worden. Die Zahl der 
Bevölkerung des Preußiſchen Staates bleibt alſo für 1917 weſent⸗ 
lich, für 1919 immer noch um einige hunderttauſend Perſonen 
hinter der Wirklichkeit zurück. Die Bevölkerung iſt für den Ge⸗ 
bietsumfang nach dem Frieden von Verſailles ausſchließlich der 
Abtretungs-, aber einſchließlich der Abſtimmungsgebiete berechnet; 
der Einteilung in die Provinzen iſt die neue Verwaltungsorgani⸗ 
ſation zu Grunde gelegt. | 


Die Tabelle läßt alfo den Verluſt von rund 3,5 Mill. Eins 
wohnern, den Preußen durch die Abtretung von Poſen und Weit: 
preußen ſowie des Saargebiets erlitten hat, außer Betracht. Für 
Preußen in ſeinem jetzigen Umfang ergibt ſich aus ihr, daß die 
Bevölkerung in den Jahren 1910 bis 1914 um 1 901 000 Perſonen 
zugenommen, 1914 bis 1917 um 3 532 000 Perſonen abgenommen 
und 1917 bis 1919 wiederum um 2 359 000 Perſonen zugenommen 
hat. Die Abnahme 1914—1917 ift teils auf die Zunahme der 
Todesfälle und den Geburtenrückgang, teils darauf zurückzuführen, 
daß 1917 ein großer Teil der männlichen Bevölkerung ſich außer⸗ 
halb der Grenzen des Deutſchen Reiches befand und nicht mit⸗ 
gezählt wurde. Die Zunahme 1917 bis 1919 iſt in der Hauptſache 
auf die Demobilmachung zurückzuführen, die die Rückkehr der 
außerhalb der deutſchen Grenzen befindlichen Militärperſonen in 
ihre Heimat zur Folge hatte. Beide Zahlen geben alſo kein klares 
Bild von der wirklichen Veränderung der Bevölkerung. Ein ſolches 
iſt nur zu gewinnen durch einen Vergleich zwiſchen den Zahlen von 
1914 und 1919. Hier ſtellt ſich für den Staat eine Abnahme 
von rund 1 173 000 Perſonen heraus. Dieſe Zahl ſtimmt im 
weſentlichen mit dem Reinverluſt an Bevölkerung überein, der in 
Nr. 40 des vorigen Jahrgangs der Statiſtiſchen Korreſpondenz für 
die Zeit vom 1. Januar 1915 bis 1. Januar 1919 auf 
1.1 Millionen errechnet wurde. Da aber am 8. Oktober v. J. 
der größte Teil unſerer Kriegsgefangenen noch nicht zurückgekehrt 
war, — ihre Zahl wird für Preußen immerhin auf etwa 400 000 
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Die Bevölkerung des Preußiſchen Staates und feiner 
Provinzen in ihrem jetzigen Amfange 
(ohne ausländiſche Kriegsgefangene) 
nach den Volkszählungen vom 1. Dezember 1910, 5. Dezember 1917 und 


8. Oktober 1919 und nach der Fortſchreibung für den 1. Juli 1914. 
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Staat | 
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A. Staat.. 36 055 Dt 956 405 34 421 045 36 782 721 
B. Provinzen. 


I. Oſtpreußen . . 2148 402 2 177 298 2 047 275| 2 110 699 
II. Stadtkreis Berlin. 2071 257 2 093 549 1 740 068! 1 904 524 
III. Brandenburg.. | 092 616 4 494 494 4 021 112| 4 336 990 
IV. Pommern 1718 860, 1 742 254| 1 583 281| 1 758 730 
V. Verwaltungsbezirk 
Weſtpreußen⸗Poſen 311971] 322 475 298 800 320 223 
VI. Niederſchleſien . | 2990 789 3 069 560 2 690 182 2 904 261 
VII. Oberſchleſien. . 2 162429 2283 383 2 125 537 2 240 727 
VIII. Sachſen 3 089 275 3 168 129 2 890 999; 3 111 633 
IX. Schleswig⸗Holſtein 1 621 004] 1 704 678 1 540 879 1 612 604 
X. Hannover 2 942 4360 3 073 7160 2 745 366! 2 999 388 
XI. Weſtfalen 4125096: 4 488 454 4 144 624 4 464 231 
XII. Heſſen⸗Naſſau . | 2221 021) 2 329 2160 2084 460 2252 243 
XIII. Rheinprovinz. 6489 023 6 936 233 6 448 910 6 696 424 
XIV. Hohenz. Lande 71011 72 286. 62 552 70 044 
| 


bis 500000 geſchätzt werden können — fo würde der wirkliche 
Menſchenverluſt von 1914 — 1919 rund 700 000 betragen. Dies 
erklärt ſich daraus, daß Deutſchland nach dem Kriege und als deſſen 
Folge einen ſehr beträchtlichen Zuzug von Auslandsdeutſchen und 
von Flüchtlingen aus Ruſſiſch⸗Polen und Galizien erhalten hat. 
Vergleicht man nun die Entwicklung von 1914 - 1919 in den 
Provinzen, ſo ergibt ſich, daß ſogar eine Provinz, nämlich Pommern 
eine geringe Zunahme hatte Die übrigen Provinzen hatten einen 
Nückgang, der aber in Weſtfalen auch nur ganz unbedeutend war. 
Am meiſten geſunken iſt die Bevölkerung der Stadt Berlin. 


Die Bevölkerung des Preußiſchen Staates und ſeiner 
Provinzen in den Jahren 1910, 1914 und 1919 nach 
dem Gebietsumfaug vom 8. Oktober 1919, getrennt nach dem 
Geſchlechte. Nachdem bereits in dem vorhergehenden Aufſatz 
geſchildert worden iſt, wie ſich die geſamte Bevölkerung des 
Preußiſchen Staates in den Jahren 1910 bis 1919 entwickelt hat, ſollen 
nunmehr die Verſchiebungen dargeſtellt werden, die ſich infolge des 
Krieges zwiſchen den Geſchlechtern vollzogen haben. Während dort 
das vorläufige Ergebnis benutzt worden iſt, liegt den folgenden 
Ausführungen das endgültige zu Grunde. Zu beachten iſt, 
daß die Zahl der durch die Volkszählung vom 8. Oktober 1919 
ermittelten Männer hinter der Wirklichkeit inſofern zurüdbleibt, als 
darin die Kriegsgefangenen nicht enthalten ſind, die am 8. Oktober 1919 
noch nicht in die Heimat zurückgekehrt waren. Ihre Zahl kann, 
wie oben mitgeteilt iſt, für Preußen auf 400 000 bis 500 000 
geſchätzt werden. 

Das endgültige Ergebnis der Volkszählung (Tab. I) zeigt, daß, 
rein zahlenmäßig betrachtet, infolge des Zuſtroms von vertriebenen 
Auslandsdeutſchen und Flüchtlingen der Rückgang der Geſamt⸗ 
bevölkerung des Preußiſchen Staates in ſeinem heutigen Umfange 
(alfo ohne Berückſichtigung des Verluſtes von 3,5 Millionen Ein⸗ 
wohnern durch die Abtretung in Weſtpreußen, Poſen und dem Saar: 
gebiet) in den Jahren 1914 bis 1919 noch geringer war, als auf 
Grund des vorläufigen Ergebniſſes angenommen werden mußte. 
Er betrug nur 819 893 Perſonen; berückſichtigt man aber die noch 
nicht heimgekehrten Kriegsgefangenen, ſo ergibt ſich ein wirklicher 
Rückgang von etwa 350 000 — 400 000. Viel größer als dieſer zahlen⸗ 
mäßige Verluſt iſt natürlich die Einbuße an Volkskraft infolge der 
jahrelangen Unterernährung und der ſehr großen Zahl der Kriegs⸗ 
beſchädigten. 
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Tab. I. Die Bevölkerung des Preußiſchen Staates und feiner Provinzen in den Jahren 1910, 1914 und 1919, 
i getrennt nach dem Geſchlechte. 


— —ẽ — — — —— ͤ ůʃ̃ — — — — ~ 


Ortsanweſende Bevölkerung nach dem Gebietsumfang vom 8. Oktober 1919 


Staat 
Geſamtfläche !) l 
SECH am 1. Dezember 1910 am 1. Juli 1914) am 8. Oktober 1919 3) 
Provinzen in ha er 8 er 
männlich weiblich | zufammen | männlich weiblich M jujammen | männlich weiblich Ä zuſammen 
Ze r ...... : i ęẹ | ù | p |) un 
| 
A. Staat 30 026 548,2]17 834 10418 215 82536 050 229118 846 19119 208 006 38 054 197117 81138719 422 917037 234 304 
B. Provinzen 

I. Oſtpreußen 3 846 726,9] 1044 222] 1099 241 2 143 463| 1 058 367 1106 711/2165 078| 1059 946 1168 475) 2 228 421 
II. Stadtkreis Berlin. 63414] 994 2060 1077 Dal 2071257] 1 000 943! 1092 208 2093 549] 866 378 1 036 1311| 1 902 509 
III. Brandenburg.. 3 984 225,5] 1 992 016! 2 100 600| 4092 6160 2 180 482! 2 314 012 | 4 494 494| 2 031 294| 2 314 367 4 345 661 
IV. Pommern 3 018 428,11 845 308 873 552 1 718 8666 859 839 882 415| 1 742 2544 856 512] 930 474 1 786 986 
V. Verwaltungsbezirk | 
Weſtpreußen⸗Poſen 777 336,3 152 8611 159 088] 311949 154 950 159 6366 314 586] 157 9380 168 5830 326 521 
VI. Niederſchleſien 2660 081,3] 1 425 406 1 565 383 2 990 7890 1480 924| 1 617 345 3 098 2691 1378 572 1 609 332 2 987 904 
VII Oberſchleſien 1294 1117] 1 053 976| 1 108 453| 2 162 429| 1 138 160 1 191 012| 2 329 172 1091 667 1 191 2280 2 282 895 
VIII. Sachſen 2526 132, 9 1519 256) 1 570 019 3 089 2751 1 564 477 1 603 6521 3 168 1291 1 502 079] 1 626 257 3 128 336 
IX. Schleswig⸗Holſtein “) 1 901 876,6 830 8344 790 1700 1621004] 877203! 829 313 1 706 516] 791 080 835 033/ 1 626 113 
X. Hannover 3 850 940,9} 1483 138| 1459 298 2 942 4360 1 553 942 1519 774 3 073 7160 1465 812 1 551 502 3017514 
XI. Weſtfaleen 2 021 962,2] 2 115 380 2 009 716| 4 125 096] 2 299 639! 2 188 815 4 488 454| 2 222 115| 2 266 000 4 488 115 
XII Heſſen⸗Naſſau 1 570 200,2] 1 084 600) 1136 421| 2 221 021 1 135 720| 1 193 496 2 329 216] 1080 221| 1 193 355 2 273 576 
XIII. Rheinprovinz 2 453 361,80 3 258 750 3 230 273| 6 489 023] 3 505 827| 3 471 9710 6 977 798] 3 274 773| 3 494 429 6 769 202 
XIV. Hohenzollernſche Lande 114 222,5 34 451 36 560 71011 357188 37 248 72 966 33 000 37 751 70 751 

> 


ſtimmungszone. 


Tab. II. 


1) nach dem Gebietsumfang vom 8. Oktober 1919. — 3) ſortgeſchriebene Bevölkerung — 3) ohne ansländifche Kriegsgefangene. — 6) einſchließlich der 1. Ab- 


Zunahme (+) oder Abnahme (—) der ortsanweſenden Bevölkerung, getrennt nach dem Geſchlechte. 
1910 bis 1914 | 


1914 bis 1919 


Staat Si Gë 
Kat aufs aufs aufs aufs aufs | aufs 
Provinzen ännli 94 anii ö ibli A mittl Vie mitt ännli Ya mitt ibl y m ern ut. 
männlich Bendl. wei ich SN zuſammen | männ ich omini] wei ich SC zufammen En 
kerung kerung kerung kerung ans ferung 
—ĩĩ̃ͤ ũ—ͤ̃ rr 
í d 
| 
A. Staat . . I+- 1011 el, + 992 Di 5,30 ＋ 2 003 968 + 5,1l— 1 034 804 — 5,64 + 214 ul, 1,11 — 819 893 — 2,18 


B. Prouinzen 
14 145 + 


I. Oſtpreußen . . |+ Lat 7470 Det 21 615 Lat 1579, ＋ 015+ 61 764 ＋ 5,43 ＋ 63 343/＋ 2,88 
II. Stadtkreis Berlin. |+ 6 737 ＋ 0,68 ＋ 15555 Laa-t 22 292 ＋ 1,07% — 134 565 — 14,52 — 56 475 — 5,810 — 191 040 — 9,56 
III. Brandenburg. . |+ 188 466 ＋ 9,0 ＋ 213 412 ＋ 9,6% - 401 878/+ 9,36 — 149 188 — 7,08 355 ＋ 0,02 — 148 833|— 3,46 
IV. Pommern + 14 531 ＋ 1,70 - 8863+- 1,0 (- 23 394 FL 1,380(— 3 327 Dat 48 059 ＋ 5,30 44 732 ＋ 2,58 
V. Verwaltungsbezirk 
Weſtpreußen⸗Poſen |+ 2089 ＋ 1,36 548 ＋ 0,7 ＋ 2 637 ＋ Datt 2988 + Tout 8947 ＋ 5,40 11 935 ＋ 3,72 
VI. Niederſchleſien. .- 55518; + 3,82 ＋ 51 9620 3,2 107 480 ＋ 3,53]— 102 352 — 7,1 — 8 013 — 0,50 — 110 365 — 3,68 
VII. Oberſchleſien. + 84184 ＋ 7,68 ＋ 82559 + 7,18 - 166 743/＋— 7,31[— 46 493 — 4,17 2160 ＋ 0,0i[— 46 277 — 2,0 
VIII. Sachſen . . 45 221 ＋ 2,0 ＋ 33 6330 + 2,11 — 78 854 ＋ 2,52 — 62 398 — 4,06 ＋E 22 605/＋ 1,39 — 39 793 — Lë 
IX. Schleswig⸗Holſtein + 46 369 ＋ Daat 39 1430 Zeit 85 512 ＋ 5,14 — 86 123/— 10,3 5 720 ＋ 0,6 — 80 403 — 4,83 
X. Hannover 70 804 ＋ 4,6 + 60476 + 4,06% - 131 280 L aal 88 130 — 17,28 ＋ 31 728 ＋ 2,01 — 56 402.— Lan 
XI. Weſtfalen . . . Ltr 184 259 ＋ Basalt 179 0990 ＋ 8,58 - 363 358/F＋ 8,4] — 77 524— 3,48 ＋ 77 185 ＋— 3,47 — 339 — Oo 
XII. Heſſen⸗Naſſau . 51 120 ＋ 4,6, ＋ 57 075 ＋ Zant 108 195 ＋ Aal 55 499.— 5,01 — 141— 0,01½ — 55 640 — 2,2 
XIII. Rheinprovinz .. 247 077 ＋ 7,310 ＋ 241 6980 ＋ "Tat 488 775 ＋ 7,2 — 231054 — 6,82 22 458 ＋ 0,6 — 208 5960 — 3,08 
XIV. Hohenzoll. Lande. |+ 1267 ＋ Selz 688 ＋ 1,86 1955 + 2,72 — 2718— 751 503/＋ 1,3% — 2 215— 3,08 


Faſſen wir nunmehr die Verſchiebungen zwiſchen den Geſchlechtern 
ins Auge, ſo zeigt die Tabelle II, daß in den Jahren 1910 bis 
1914 im Durchſchnitt des ganzen Staates die männliche Bevölkerung 
mit 5,52 aufs Hundert der mittleren Bevölkerung verhältnismäßig ſtärker 
gewachſen iſt als die weibliche mit 5,30 %. Von den 14 Provinzen 
zeigten nur 5, nämlich Brandenburg (m. 9,03, w. 9,67 %), Weſtſalen 
(m. 8,35, w. 8,53 %), Heſſen⸗Naſſau (m. 4,60, w. 4,90 %), Sachſen 
(m. 2,09, w. 2,11 %) und die Stadt Berlin (m. 0,68, w. 1,13 90) 
der weiblichen Bevölkerung. In den 


Zunahme der männlichen Bevölkerung, nämlich Oſtpreußen mit 


0,15 % und Weſtpreußen⸗Poſen mit Lei %; ganz unbedeutend 
iſt ferner der Rückgang der männlichen Bevölkerung in Pommern 
mit 0,30 %. Dieſe zunächſt auffallende Erſcheinung wird erft durch 
die weitere Bearbeitung der Zählungsergebniſſe aufgeklärt werden 
können; vielleicht hat ſie darin ihren Grund, daß in dieſen drei 
rein landwirtſchaftlichen Provinzen ſchon ein Rückſtrom ſtellungslos 
gewordener Induſtriearbeiter und ein gewiſſer Zuzug von Flüchtlingen 
bäuerlichen Standes aus dem Ausland ſtattgefunden hat. Von den 


eine ſtärkere Zunahme 

übrigen Provinzen wuchs die männliche Bevölkerung prozental übrigen Provinzen folgt dann zunächſt Weſtfalen, deſſen 

ſtärker. verhältnismäßig geringe Abnahme offenbar auf die Kriegs— 
In den Jahren 1914 bis 1919 dagegen ſank die männliche induſtrie, insbeſondere den Bergbau, zurückzuführen iſt. Günſtigere 


Bevölkerung im Durchſchnitt des ganzen Staates um 5,84 %, während 
die weibliche um 1,11% ſtieg. Zwei Provinzen zeigen fogar eine 
Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1920. 


Zahlen als den Staatsdurchſchnitt zeigen außerdem die Provinzen 
Oberſchleſien, Sachſen und Heſſen⸗Naſſau, ungünſtigere die 
b 
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übrigen Provinzen; am ungünſtigſten ſteht Hannover mit einem 
Rückgang von 17,28 % da. Die weibliche Bevölkerung iſt in 11 
Provinzen gewachſen, in 3 (Heſſen⸗Naſſau, Niederſchleſien und Berlin) 
zurückgegangen. Auch hier ſtehen die Provinzen Weſtpreußen-Poſen 
(＋ 5,45 9%), Oſtpreußen (+5,03 %) und Pommern (+5,30 %) am 


günſtigſten; desgleichen zeigt Weſtfalen mit 3,47 % eine ſtarke 
Zunahme. Die ungünſtigſte Zahl (- 5,31 %) hat Berlin zu 
verzeichnen. 


Erheblich verändert iſt naturgemäß durch den Krieg das 
Geſchlechtsverhälnis zwiſchen Männern und Frauen. Wie aus 


800 000 brachte. 


nachſtehender Tabelle III erſichtlich iſt, kamen im ganzen Preußiſchen 


Staat im Jahre 1910 auf 100 Männer 102,14 Frauen; dieſer 
Frauenüberſchuß ging bis zum Jahre 1914 um 1,92 % zurück, 
ſtieg aber, wie zu erwarten war, bis 1919 erheblich, nämlich 
auf 9,04 % 


Tab. III. Anteils verhältnis der Geſchlechter. 


Staat Auf 100 Männer kommen Frauen 
„ee 1910 1914 119 

= HE EE Ke 2 3 4 

A. Staat....... 102,14 101,92 109,04 
B. Provinzen 
I. Oſtpreu ßen 105,27 104,57 110,24 
II. Stadtkreis Berlin 100,83 109,16 119,59 
III. Brandenburg ........ 105,45 106,12 113,44 
IV. Pommeern 103,34 102,68 108,64 
V. Verwaltungsbezirk Weſt⸗ 

preußen⸗Poſen 104,07 103,02 106,74 
VI. Niederihlefien ....... 109,80 109,21 116,74 
VII. Oberſchleſien 105,17 104,84 109,12 
VIII. Sachſen 103,33 102,80 108,26 
IX. Schleswig⸗Holſtein 95,01 94,55 105,43 
X. Hannover ... 2.2.2.0. 98,39 97,80 105,85 
XI. Weftfalen `... | 95,00 95,18 101,97 
XI. HeffenNaffau ........ | 104,78 105,09 110,47 
XIII. Rheinprovinz 99,13 99,08 106,71 
XIV. Hohenzollernſche Lande 106,12 104,28 114,40 


` 


Die größte Zahl von Frauen auf 100 Männer wies 1910 
Niederſchleſien mit 109,80 auf, die kleinſte Weſtfalen mit 95,0; 1919 
hatte die größte Zahl Berlin mit 119,82, die kleinſte wiederum 
Weſtfalen mit 101,97 Frauen. 


Die Bevölkerungsbewegung in Preußen während der neueſten 
Zeit. — Das Jahr 1919 ift das erſte Jahr, in dem der Kriegs⸗ 
zuſtand tatſächlich nicht mehr beſtand. Zwar waren noch nicht alle 
preußiſchen Kriegsgefangenen heimgekehrt, auch ſtanden insbeſondere 
die erſten Monate noch beträchtlich unter den Wirkungen des Krieges 
(man denke dabei an die Ausfälle an Geburten infolge der Ab: 
weſenheit der Männer, an die größere Sterblichkeit infolge der 
Kriegsverletzungen), aber immerhin dürfte ein Vergleich zwiſchen 
dem Jahr 1919 und dem letzten vollen Friedensjahr 1913 angängig 
ſein, wobei jedoch bemerkt werden muß, daß nachſtehende Angaben 
für das Jahr 1919 aus vorläufigen Feſtſtellungen gewonnen find, 
die auf Grund der endgültigen Auszählungen ſpäter noch etwas 
werden geändert werden müſſen. 

Die Einwohnerzahl des Staates war 1919 infolge der 
Kriegsverluſte und der Gebietsabtretungen kleiner als 1913. Da 
fällt es nun ſofort auf, daß die Zahl der Eheſchließungen, 
die 1913 rund 323 700 war, 1919 ſich auf 527 200 ſtellte, ſo⸗ 
daß die Eheſchließungsziffer (d. h. die Zahl der Eheſchließungen 
auf 1 000 Einwohner) von 7,8 auf 13,3 ftieg. Nicht erreicht wurde 
dagegen im Jahr 1919 die Zahl der Lebendgeborenen des 
Jahres 1913 (1,2 Millionen), da das Jahr 1919 deren nur 


Nachdem inzwiſchen die Kriegsgefangenen zurückgekehrt 
find, wird er vielleicht rund 7,0 % betragen. 


— ——— — ꝛ—:—— 
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Dagegen ſtarben 1919 rund 3 000 Perſonen 
mehr als 1913, ſodaß der Geburtenüberſchuß mit 176 800 
(gegen 553 000 im Jahre 1913) nur ſehr gering war. Die 
Geburtenziffer der Lebendgeborenen war 1913 28,2 %, 
1919 20,2 %o, die Sterbeziffer 1913 14,9 %, 1919 15,8 %o, 
die Geburtenüberſchußziffer 1913 13,3%, 1919 4,5 % 0. 

Wie ſchon oben gejagt, wurde das Jahr 1919 bevölkerungs⸗ 
ſtatiſtiſch durch die Nähe des Krieges noch weſentlich beeinflußt, doch 
ſank dieſer Einfluß, je mehr das Jahr fortſchritt. Das ergibt 
ſich deutlich, wenn man die einzelnen Vierteljahre geſondert 
betrachtet. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe Anfang des Jahres 
reizten nicht übermäßig zu Eheſchließungen: Im erſten Vierteljahr ſtieg 
alfo trotz der vielen Eheanwärter die Eheſchließungsziffer mit 8,9 % 
nicht weſentlich über die Jahresdurchſchnittsziffer von 1913 (7,8 %%), 
das, bevölkerungsſtatiſtiſch betrachtet, ein durchaus normales Jahr 
war. Im zweiten Vierteljahr wuchs fie bereits auf 14,2%, fant 
im folgenden dritten auf 12,4 %o und erreichte mit 17,7 / im vierten 
einen Höhepunkt. Es wird ſchwer zu entſcheiden ſein, ob damals 
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe für ſo viele Ehekandidaten günſtiger 
geworden, oder ob dieſe in ſo großer Zahl des Wartens über⸗ 
drüſſig geworden waren. 


Die Lebendgeburtenziffer blieb in den beiden erſten Viertel⸗ 
jahren, die alſo weniger als 9 Monate von dem tatſächlichen Aufhören 
des Kriegszuſtandes entfernt waren, mit 14,6 und 14,5 %o etwa um 
die Hälfte hinter der Jahresziffer für 1913 (28,2 80) zurück. Im 
dritten Vierteljahr näherte fie fih ihr mit 21,9 %% , und im vierten 
überholte fie fie mit 29,9 %. Auffallend ift, daß die Zahl der 
Totgeburten ſich innerhalb der 4 Vierteljahre verdoppelt hat. Wenn 
die vorläufigen Zahlen, aus denen Schlüſſe zu ziehen man gerade 
bei den kleineren Mengen, wie ſie bei den Totgeburten überhaupt 
in Frage kommen, vorſichtig ſein muß, nicht trügen, wird dieſer 
Punkt noch einer ſpäteren Beachtung bedürfen. | 

Die Sterbeziffer war 1913 14,9 Dia und 1919 im Durchſchnitt 
15,8 %. Im erſten Vierteljahr war fie mit 19,4 8 weſentlich 
höher geweſen. Auch im zweiten blieb fie mit 16,4 %o über dem 
Durchſchnitt, dagegen beſonders im dritten (12,9 % ) und auch im 
vierten (14,3% ) darunter. In den erſten beiden Vierteljahren 
hatte ſich noch ein Sterbeüberſchuß von 4,3 °/,, und 1,9 %o ergeben; 
aber im dritten überwogen die Geburten bereits um 9% und im 
vierten um 15,6% . 1913 war der Geburtenüberſchuß 13/0 
geweſen. 


Nachſtehende Tabelle bringt das Obengeſagte in ſyſtematiſcher 
Überfiht. Es muß aber auch an dieſer Stelle nochmals betont 
werden, daß es ſich hier um vorläufige Zahlen nnd Ziffern handelt, 
deren Korrektur durch die endgültigen im mäßigen Umfang wahr⸗ 
ſcheinlich, im größeren nicht unmöglich iſt. 


Eheſchließungen, un > UNE in Preußen 


im Jahre 1 
(Vorläufige Tabea 


Geburten⸗ 


S - 
Ehe» Ze | Tote | Geltors 
ebend⸗ 
Zeitraum ſchlie⸗ ge⸗ ` Geer op Sterbe⸗ 
ßungen geborene borene geborene Überſchuß 
⁊— . ⁊˙ . S — 
1. Vierteljahr... | 88005 144492 4624 191 637 — 47 145 
auf 1 000 Einwohner 8,0 14,61 Ou 19, % — ` Am 
2. Vierteljahr .. 140 686, 143 310 4521 162 238 — 18 928 
auf 1000 Einwohner 14,24 14.51 0,46 16,42 — 1,91 
3. Bierteljaht. iu 122 796 216 353 6 778, 127 826|+ 88 527 
auf 1000 Einwohner 12 22 21,88 0,9 12.58 ＋ 8,95 
4. Vierteljahr... . . . 175 142, 296 301| 9157, 141 971|+ 154 330 
auf 1 000 € 1 000 Einwohner | 17 a 29,81 de 1451 ＋ . 


vorläufige Jahres-. f 
527 229 800 456 25 080 623 672 ＋ 176 784 


ſumme 


auf 1 000 Etnwohnerf 13, 20% Os, 151+ gu 
(aum Vergleich) 1913 .| 323 7091 173416! 35 SE P 775 ＋ 552 961 
auf 1 000 Einwohner Tu 28,1 13,28 
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Es erhebt ſich nun die Frage, wie ſich die Verhältniſſe im 
laufenden Jahre 1920 weiter geſtaltet haben. Wir ſahen in 
ſämtlichen Spalten im letzten Vierteljahr 1919 ſehr große Ziffern, 
die den durchſchnittlichen Jahreswert übertrafen (bezw. bei den 
Sterbefällen eine kleinere Ziffer, die unter dem Durchſchnitt ſtand). 
Die vorläufige ſtandesamtliche Statiſtik iſt nun noch nicht ſo weit, 
daß ſie Auskunft über die weitere Entwicklung geben kann. Wir 
beſitzen aber ein anderes Mittel, daß uns immerhin Annäherungs— 
ſchluſſe ziehen läßt. Auf Seite 15“ wird darauf hingewieſen, 
daß zur Feſtſtellung der verſorgungsberechtigten Be— 
völkerung für die einzelnen Kommunalverbände Feſtſtellungen 
gemacht werden, die zwar in ihrem Endergebnis, das beſonders 
auch von den Binnenwanderungen abhängig iſt, keinen Anſpruch 
auf ſtatiſtiſche Genauigkeit haben, die aber hinſichtlich der Geburten— 
und Sterbefälle mit den vorſtehenden Zahlen immerhin verglichen 
werden können. Eine Schwierigkeit beſteht: Das Ernährungs— 
vierteljahr entſpricht nicht dem Kalendervierteljahr, ſondern ut ihm 
ſteis um einen Monat voraus. 

Die Eheſchließungen werden für die Ernährungsſtatiſtik 
nicht notiert. Die Zahl der Lebendgeborenen wird für Summe 
Dezember 1919, Januar, Februar 1920 mit 239 264, für Summe 
März, April, Mai 1920 mit 223 283 angegeben. Sehen wir 
uns daneben die Zahlen in der vorſeitigen Tabelle an, ſo iſt für 
die beiden erſten Vierteljahre 1920 eine Geburtenziffer zu erwarten, 
die ſich unter dem Durchſchnitt der früheren vorkriegszeitlichen Jahre 
hält. — Es ſtarben zuſammen Dezember 1919, Januar, Februar 
1920 134 089, März, April, Mai . 1920 124 606. Dieſe Zahlen 
ergeben im Durchſchnitt etwa die des dritten Vierteljahrs 1919, und 
dieſes blieb hinſichtlich ſeiner Sterbeziffer unter dem Jahre 1913. — 
Der Geburtenüberſchuß war im erſten der angeführten Er— 
nährungsvierteljahre 105 175, im zweiten 98 677. Die Geburten⸗ 
überſchußziffer beider wird aljo etwas über der vom dritten Viertel 
jahr 1919 zu ſtehen kommen, aber die der letzten Vorkriegszeit nicht 
erreichen. Eine gewiſſe Beſſerung der Bevölkerungsverhältniſſe iſt 
nach dieſen vorläufigen Zahlen zweifellos eingetreten und zu erwarten; 
doch ift als Folge der allgemeinen Unſicherheit der wirtſchafilichen 
Verhältniſſe zu befürchten, daß die Zahl der Geburten der der 
Eheſchließungen nicht entſpricht. 


Die Bevölkerung Groß⸗Berlins 1910 und 1919. — Nachdem 
der Geſetzentwurf über die Bildung von Groß-Berlin von der 
Preußiſchen Landesverſammlung endgültig angenommen worden iſt, 
erſcheint eine Überſicht über die Bevölkerung der künftigen Gemeinde 
angezeigt. Wie ſich aus folgender Tabelle ergibt, hatte ganz 
Groß⸗Berlin in den durch das Geſetz feſtgeſetzten Grenzen am 
8. Oktober 1919 eine Bevölkerung von 3 803 901 Perſonen gegen 
3729 814 im Jahre 1910; die Bevölkerung hat alſo um rund 
74 000 Perſonen zugenommen. Die Entvölkerung des Zentrums 
zu Gunſten der Peripherie, die bereits in den Vorjahren beobachtet 
werden konnte und durch die Benutzung vieler Wohnräume für 
Zwecke von Behörden und ſonſtigen Organiſationen (Kriegsgeſell— 
ſchaften uſw.) in den letzten Jahren ſehr verſtärkt wurde, hat ſich 
weiter fortgeſetzt. Die Stadt Berlin ſelbſt hat um rund 169 500 
Perſonen abgenommen. Die Enwölkerung beginnt ſich bereits auf die 
an die Stadt Berlin unmittelbar anſtoßenden Teile der Vororte 
auszudehnen, wie aus der außerordentlich geringen Zunahme der 
Stadt Schöneberg und dem gleichfalls nicht beſonders ſtarken Wachs— 
tum von Charlottenburg hervorgeht. Die Vororte von Berlin 
haben insgeſamt um 244 000 Perſonen zugenommen; hiervon ent, 
fallen auf die 5 inneren Vororte, die ſelbſtändige Stadtkreiſe bilden 
(Charlottenburg, Schöneberg, Wilmersdorf, Neukölln und Lichtenberg), 
85 000, auf die äußeren Vororte einſchließlich der Stadt Spandau 
159 000. Die Stadt Spandau hat um rund 10 600 zugenommen; 
die Vororte im Kreiſe Niederbarnim ſind um rund 56 000, die im 


H 
D 


Kreiſe Teltow um rund 90 000, die im Kreiſe Oſthavelland um 
faſt 2900 Einwohner gewachſen. Während die Stadt Berlin im 
Jahre 1910 noch 55,55 % aller Einwohner von Groß-Berlin um: 
faßte, hatte fie im Jahre 1919 nur noch 50,01 9%, aljo etwa 
die Hälfte. 

Die ortsanweſende Bevölkerung Groß⸗Berlins nach den cnd- 


gültigen Ergebniſſen der Volkszählungen vom 1. Dezember 1910 
und 8. Oktober 1919. 


19109 
Orts⸗ 
Orts⸗ anweſende 
Namen der Gemeindeeinheiten Bevölkerung 
anweſende | (ohne auos 
r ländiſche 
Bevölkerung Kriegs⸗ 
gefangene) 
I 2 3 
L Stadtkreiſe. N 
1,’ Berlin: ilirü er 2072051 1 902 509 
2. BerlinsQihtenberg `... 133 141 144 643 _ 
3. „ s»Schöneberg .... 2 v0... 172 823 175 082 
4. „ Wilmersdorf . 2... 222020. 109 716 139 406 
5. Charlottenbundx¶¶nnnanan2n2nnss 305 978 22 766 
enn! ee D 237289 262 127 
e Spand agg  ëeerl AN 84 855 95 474 
Zuſammen 3115 853 3 042 007 
II. Kreis Niederbarnim. 
a. Landgemeinden. 
1. Berlin⸗Buchholllzazz2 . 4 697 4 897 
2. „ „Friedrichsfelde 19 785 24 399 
3. „ ⸗Heinersdoerrrtrtr᷑ 854 1003 
4. „ »Hohenſchönhauſen 1 793 6 732 
5. „ Niederſchönhauſenn 15 592 18 906 
6. „ -Oberſchöneweiddd . 21 369 25 612 
T. „ -Pankoo oo 45 165 5192 
8. „ Reinickendorf tua 34 299 41 263 
9, se ene aa i 6352 6 053 
10.7 „ Salam 4 127 4 960 
IE 33 ẽůiXi , tr Sg 18 752 20 590 
12. „ ⸗Weißenſea 43 037 45 880 
13. „ Wittena⁸⁰ onen 8618 10 190 
/// 2178 2953 
15. Blankendunggg?za· aket a 606 1160 
16. Blankenfeldſmſmememe 609 549 
KT EE EE 2401 3795 
18: Fallen beg 2.24 521 351 
19. Friedrichshagen U wei 14 341 14 844 
20 Detligenjee: .. va... ats 1475 2042 
21. Hermsdorf bei Berlin 5 793 7 662 
ht are erg 731 938 
23. Kaulsdorf, a 2 381 3374 
e. ru 3129 4226 
25. Mahls door 3 891 6 105 
26. Muſch eee ie ig d 512 481 
. er 666 742 
28. Nahns dort 1138 2 801 
29. Wartenbegg E 267 240 
b. Gutsbezirke. 
30. Biesdoeer eee 73 104 
3 Blanken bung a a 98 156 
32. Blankenfeld m P U alun 332 360 
33: h, Dr 2885 2555 
34. Cöpenicker Fort j 285 211 
39. alen. 8 187 342 
88. Frohne ng een 220 1190 
37. Hellersdorn nn je 207 22 
388. Nalch ese sosen 309 363 
39. Niederichönhaufen ... 2.2.2220. 366 364 
40. Nojenthal. ec 124 129 
41. Tegel, Forſtgutsbezie .. 102 77 
42: Tegen i.. n 240 727 
43. Tegel⸗Forſt, Jungfernheide. 5 oc 271 
44. Tegel⸗Forſt, Plötzenſ u me 1 601 
45. Wartenberrrdddndmettdnnnn . 172 153 
46. Wuhlgartennzzuen enh 1575 1 079 
n, ek er ei 37 51 
Zufammen . . 275 099 330 659 
III. Kreis Teltow. 
a. Städte. 
„/// ² A Ee ee t 30 879 32 583 


b* 
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Noch: Die ortsanweſende Bevölkerung Groß⸗Berlins nach den endgültigen 
Ergebniſſen der Volkszählungen vom 1. Dezember 1910 und 8. Oktober 1919. 


19109 1919 
Orts⸗ 

Orts⸗ anweſende 

Namen der Gemeindeeinheiten Bevölkerung 
anweſende | (ohne aus⸗ 

S ländiſche 

Bevölkerung Kriegs⸗ 

gefangene) 

Weg 1 5 2 3 
b. Landgemeinden. 
2. Adlers hoe NR 10 645 12 655 
3. Alt Glien ickeeee:n 4 066 5 021 
4: Berlin Urin: 11502 13 477 
5. „ Friedena;»n U „ 34 862 43 833 
6. „ ⸗ Grunewald... 5 5631 6 448 
T. „ Sobannisthbal .......... 3918 5474 
8. „% Nane a ee re 9 528 12 397 
9. „ »Lichterfelddeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 42 513 47213 
10. „ ⸗Mariend oer 15 423 20 699 
11. „ ⸗ Marienfelde 3 684 3 843 
12. „F Niederſchöneweideeeeeeeeeeeeeee 7259 9611 
13. „ sSphmargendorf .... 2.2... 7475 11 583 
14. „ Siegle 62 954 83 366 
15. „ »Tempelho ß 20 733 34 363 
16. Treptooõ) )en 24 469 30 701 
17. Bobnsdorf F 964 2019 
18. Buck oo 1812 2 394 
19. Grünpauagw!L!l 3 004 3 550 
20. Lichtenrade 3275 4 826 
21. Müggelheim `... ať 179 186 
22. Nikolasſãeeeeeeeeeeeeeeeeeaass 1457 1 980 
Nr Ze 1 502 1445 
24. Shmödwig.. essen anaana. 360 576 
25. Wannſe 05 3239 3 979 
26: Jehlendo ß E ii 16 864 20 557 
c. Gutsbezirke. 
27. Berlin⸗Dahlᷣmememeꝛe .. 3431 6 244 
28. „ -⸗Heerſtraße 2... 22220. 460 
29. Grünau⸗Dahmer Forſ tet. 178 127 
30. Grunewald, Fort 584 507 
31. Klein Glienickeeeeeee 106 79 
32. Pfauen inſee ns 36 45 
33. Potsdamer Forſt)777)) 169 151 
34. Ruhleben 561 313 
Zuſammen 333 194 422 705 
IV. Kreis Oſthavelland. 
a. Landgemeinden. 
1 Gaioſ,,d, E dE g 735 604 
e. Bea au 906 928 
3. Pichels dort x 408 399 
4, Staaken 2350 5 534 
5. Pief werden ee 854 804 
b. Gutsbezirke. d 

6. Pichels werder m mm ſMñEu aa. 39 27 
7. Spandau, Zitade lll 376 234 
Zuſammen 5 668 8 530 
Groß-Berlin insgeſamt 3 729814] 3 803 901 


E nach dem Gebieteumfange von 1919. — 2) zählte 1910 zu Grunewald, Forſt. — 
3) nur zum Teil in Berlin eingemeindet. 


Stand der Bewegung der Bevölkerung dos Siedlungs⸗ 
verbandes Nuhrkohlenbezirk in den Jahren 1910 und 1919. — 
Durch das Geſetz vom 5. Mai 1920 wurden 28 preußtiche 
Stadt: und Landkreiſe des rheiniſch-weſtfäliſchen Kohlenbezirks ein: 
ſchließlich der Städte Bottrop und Gladbeck zur Förderung der 
Siedlungstätigkeit zu einem Verband zuſammengeſchloſſen, der als 
„Siedlungsverband Ruhrkohlenbezirk“ bezeichnet wurde. Die Grenzen 
des Bezirks ſtehen noch nicht endgültig feſt, da einer Reihe von 
Kreiſen freigeſtellt wurde, ſich dem Verband anzuſchließen. In 
folgendem werden einige ſtatiſtiſche Angaben für den jetzigen Um— 
fang des Verbandes gegeben. 

Die 28 Kreiſe hatten bei der Volkszählung von 
3 224 377, bei der von 1919 3 572 060 Einwohner. 


1910 
Es wohnten 


l 
| 
i 


| 


ziffer 


beim Staat 14,6 %% und 4,8 fia, 


alſo im Ruhr⸗Siedlungsbezirk 8 % bezw. 9 % der Bevölkerung des 
geſamten Staates. Der Bezirk hatte im Gegenſatz zum ganzen 
Staate ſowohl vor wie nach dem Kriege einen Männerüberſchuß, 
der im Jahre 1910 rund 150000 Perſonen betrug und im 
Jahre 1919 auf rund 37 000 Perſonen zurückgegangen war. 
In konfeſſioneller Beziehung iſt das Gebiet ſtark gemiſcht; am 
1. Dezember 1910 wurden 1 430 603 Evangeliſche, 1745 815 
Katholiken und 16 769 Juden gezählt. Eine proteſtantiſche Mehr⸗ 
heit hatten die Kreiſe Dinslaken, Mülheim a. /d. Ruhr, Hattingen, 
Bochum Land, Stadt Witten, Hörde Stadt und Land und 
Hamm Land; in den übrigen Kreiſen überwogen die Katholiken, 
jaft rein katholiſch waren der Kreis Geldern und die Stadt 
Bottrop. Der Mutterſprache nach gab es im Bezirk am 1. De⸗ 
zember 1910 2842688 Deutſche, 238 294 Polen, 19 758 
Maſuren, 43 722 Holländer, 16032 Tſchechen und 11 015 
Italiener. Auch der Altersaufbau der Bevölkerung des Bezirks 
weicht erheblich von dem im ganzen Staate ab. Von 1 000 Per- 
ſonen ſtanden 1910 im Alter von 


Se unter 14 14—2 21—45 | über 45 
Jahren Jahren Jahren Jahren 
Ruhr⸗Siedlungsbezirkk . 394,10 126,58 355,83 123,18 
ganzen Staat....... 326,46 136,0 337,53 199,08. 


Es zeigt fih alfo, daß damals im Ruhr⸗Siedlungsbezirke die 
Altersklaſſen unter 14 und von 21—45 Jahren erheblich ſtärker, 


dagegen die von 14—21 und über 45 Jahren weſentlich ſchwächer 


beſetzt waren als im ganzen Staate. 

Als Geburtenziffer leinſchließlich Totgeborener) ergaben fih 
für den Bezirk im Jahre 1910 40,3 % , 1919 23,6 % , während 
der Staatsdurchſchnitt 31,5 ½% bezw. 20,9 %% „ war. Die Heirats— 
ziffer errechnete fih für 1910 auf 8,0 % , für 1919 auf 12,2 % 0, 
während der Staatsdurchſchnitt 7,8 % bezw. 13,3 % ergab, und es 
ſtarben 1910 15,6 %, 1919 15,0 % bei einem Staatsdurd): 
ſchnitt von 16,9 % bezw. 16,4%. Es ſtand alfo die Geburten⸗ 
im Ruhr⸗Siedlungsbezirk jeweils über, die Sterbeziffer 
jedoch unter dem Staatsdurchſchnitt, während die Heiratsziffer 
vom Staatsdurchſchnitt nicht weſentlich verſchieden war. Daraus 
muß ſich ein im Vergleich zum geſamten Staat hoher Geburten: 
überſchuß ergeben. Dieſer war 1910 24,7 % 0, 1919 8,6 % , dagegen 
Geburtenüberſchüſſe von über 
20 Dia, wurden im Jahre 1910 nur in den weſtfäliſchen Regierungs— 
bezirken Münſter und Arnsberg feſtgeſtellt, denen die Kreiſe des 
Ruhr⸗Siedlungsbezirks auch vornehmlich (neben dem Regierungs- 
bezirk Düſſeldorf) angehören. Trotz der ſehr hohen Geburtenziffer 
war die Säuglingsſterblichkeit im Bezirk verhältnismäßig günſtig. 
Es ſtarben von 1000 Lebendgeborenen 1910 136,2, 1919 117,6, 
dagegen im Staats durchſchnitt 1910 157,4, 1919 119,7. 

Nachſtehend ift das Ebengeſagte in tabellariſcher Form dar- 
geſtellt, und zwar in Tabelle 1 zuſammengefaßt, des vorausgeſetzten 
großen Intereſſes wegen aber in Tabelle 2 auch nach Kreiſen 
gegliedert. 


1. Bevölkerungsſtand, Geburten, Eheſchließungen 
und Sterbefälle im Gebiet des Siedlungsverbandes 
Ruhrkohlenbezirk 1910 und 1919. 


1 und 1 


Orts⸗ Tots f 


anweſende Lebend— P Ehe⸗ ee Ges Ken 
Jahr Bevölkerung. ge⸗ ſchließun⸗ ohne burten⸗ Kinder 
bei der geborene bo⸗ | Yot: über: im 1. 
Volfszählung ren geborene ſchuß Lebensjahr 
I ECH 1 12 4 e 6 7138 
—— . —— . —.—.—— —. ——— — — — ——— — a EE ASES 
| | SOE | 
1910. . 3 224 377] 126 486,3 351’ 25 733, 46 821 79 665'17 221 
auf 1000 | 
Lebende 39,23, 1,05 7,96, 14,52 24,710 136,151) 
k | | 
1919. . 3572 060] 81 8902376 43 708 51 363 30 527| 9 631 
auf 1000 | 
Lebende 22,93 Oe (Ga DS 8,55 117,611) 
i 


nu auf 1000 Lebendgeborene. 
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2. Stand und Bewegung der Bevdͤlkerung des „Siedlungsverbandes Ruprloplenbezirk‘ in den Jahren 1910 und 1919. 


— 


u Zahl der Auf 1000 Lebende entfielen Bon 1000 
Be ije) Orts⸗ 777. . i SE 
= Stadttreiſe ; S 2 s | (Gebot: | geitorde Io g j eſtor⸗] borenen 
e anweſende Lebend Tot⸗ Ehe ec nen de Lebend⸗ Tot Ehe⸗ | bene ſtarben im 
Städte Bevölkerung) gebore: | gebore: ſchlie⸗ ohne. im 1. Le- gebore⸗ ge⸗ ſchlie⸗ ohne |1. Lebens 
, nen nen | pungen Totgeb. densjahre] ne borene bungen Totgeb. jahre 
* 3 BE 8 9 o 11 12 


a) Im Jahre 1910. 


1: Bochumu arenen 136 931 5 485 1721 11521 2087 714} 40,06 1 Bail 15,4] 130,17 
JJC ˙·¹.¹ ˙ a tee 61 510 3 058 57 508 1019 4491 49,72 0,93 8,26 16,7} 146,83 
3. *Dortmund. `... 214 226 7240 196 1 887 3 102 10611 33,80 0,91 8,81 14,4% 146,55 
4. Disbue gs aaa’ 229 4834 8 089 193 18160 3 730 1 367] 35,2 Os] "au 16.25 168,99 
5, Eſſen 294 653 9 269 2690 2334 3 570 11701 31,460“ O, 91 7,92 12,12 126,28 
6. »Gelſenkirchttttt Xn 169 5134 7133 198 1434 2875 1006] 42,08 Lu 8,46 16,96] 141,08 
1: POAMDOEN 2... n 101 703 4 964 131 819 1 625 8144 48,81 1,29 8,05 15,98] 163,9 
n ee ee eh 43 663 1517! 34 355 663 2044 34,74 0,78 Bu 15,160 134,48 
I: AHE ee er 57 147] 2720 72 500 854 346 47,8600 Lag 8.75 14,94] 127,21 
0 ͤ aa a a 32 791 1 151 36 269 543 150) 35,10 1,10 8,20 16,56 130,32 
11. Mülheim a. / d. Ruhr ....... DS 112 580| 3630 87 949 1425 4541| 32,24 0,77 8,48 12.0) 125,07 
12. *Oberhauſen ET 89 900 3 704 93 707 1 374 544| 41,20 1,03 7,86 15,28 146,87 
13. Redlinghaufen. tmn 53 701| 2611 GO 381 853 304] 48,62 1,1 7,0 15,888 116,43 
14 Sterkrade. i 34 518 1556 59 242 547 218] 45,08 1,11 7,01 15,858] 140,10 
„ Min 8 37 450 1060 23! 330 588 111| 28.300 Oe Bai 15,70| 104,72 
16. Bochmm .. 120 383 4901 169“ 981] 1450 597] 40, Lal Bug 12, 121,51 
17. Dinslaken 44 281 1828 52 338 547 219] 41,28 Lu 7,63 12,35] 119, 80 
18. Dortmund 2128191 9 187 259 1682 3 018 1225] 43,17 La 7,90 14,8] 133,34 
.../ E E 276 804] 11 100 272 2177 4171 1591| 40,100 O, 7,86 15,07] 143,23 
20. Gel den 60 653 1784 61 390 931 1981 29,41 1,01 6,43 15,51 110,9 ` 
21. Gelſenkirchttnennnnnnnnn 143 399| 6613 153 1186 2083 868] 46,12 Lon 8,27 14,53 131,26 
22. DAMM EES 99 3388 3570 106 832 1354 4721 35,9 1,07 8,38 13,836 132,21 
23. Qattingen. e ar ee i 973271 3393 85 788 1283 413| 34.800 0,8 Bun 13,1] 121,72 
2 Ode 108 219} 3 591 100 8900 1393 401| 33,18 0,92 8,22 12,87 111,62 
rf / / ep a 1320134 4821 164 926 1811 559| 56,52 Lä 7,01 137 115,5 
26. Necklinghauſen (ohne die Städte Bottrop , 
und Giopnbed) ... jj 173 0389| 8190 186 1254 2561 1101] 47,33 Lo) 7,25 14,800 134,4 
27. Bottrop, Stadtueeuee. 47162] 2487 55 337 768 3700 352,70 Lit 7,18] 16,28 148,7 
28. Gladbeck 39 171 1834 39 269 596 295 46,82 1,00 6,87 15,22] 160,88 
| Zuſammen 3 224 377] 126 486 3 3810 25 ma 46 8210 17221] 39,23 e 7,98 14,32] 136,1 
b) Im Jahre 1919. 
ls Bochums an 142 760 3774 180 18180 2516 439] 26,44 0,83) 12,73 17,62 116,82 
/ E E 88 6680 2426 1032 1 426 330] 27,30 Gen Le 16,0 136,08 
3. * Dortmunnn¶ëuuu ndnd 295 026} 6 352 Ss 38504 4284 710) 21,83 0,50 12,6 14.52 111.76 
4 Duisburg ũ ũrnrere 244 302 5 181 151 3 308. 3458 675 21,21 0,62 13,54 14,18] 130,28 
err de | 439 257 9 078 2644 5 391 6 239 1 107} 20,67 Oe 12,27 74,2 121,94 
6. „Gelſenkirchen C 168 557 4 045, 155 2219 2 790 507] 24, 00 0, 13,16 16,58] 125,3 
7. Hamboeeer n 110 102 3 056 97 1232 1 542 363] 27,76 (ag, 11,19 14,01] 118,78 
anf, er ee 45 756 1010 24 565 791 1244 22,07 0,52 12,35 17,29] 122,77 
TE ( 641180 1529 48 am 1019 199] 23,6% Oss| Läim 15,8% 130015 
I/ / A a a 33 237 620 33 432 623 SI 18,650 Oe 13,0 18,74] 130,68 
11. Mülheim o /d Ruhtee 1270271 2324 64 1621 1609 257 18,30 0,50 12,716 12,67 110,85 
12. Oberhauſeennnn dsds 98677“ 2385 85 1236 1458 286] 24,17 Dal 12585 14,28] 119,92 
13. *Redlinghauien. . . . 2.2. 2: 202... 60 626 1481 35 640 1041, 183] 24,43 0,8 10,6 17,17 123,57 
14. Sterkrade 46 265 1164 39 586“ 640 109] 25 Os Lien 13,330 93,64 
15. Witten vi? 37 441 713 20 493 759 73| 19,0 0,8 13,7 20,7 102,88 
r are 130 935 2950 92) 1572 1346 292| 22,53 Oo) 12,0 10,28 98,98 
17. Dinslakkte n yo 52 276 1271 38 579 606 133] 24,31 (a 11,08 11,5] 104,64 
18. Dortmund .. .. 222 2... CC 203 751 4 780 136, 2421 2680; 552] 23,40 0,67 11,88 13,15] 115,48 
/ ²·˙—» · nase 164581 3 552 83 2 070. 2137 401] 215580 0,50 2 12,980 112,89 
20. Geldern en ren 59 733 1188 31 688 1 002 88] 19,89 0,52) 11,52 16,77 74,07 
21. Gelſenkirchen `... 145 965 3 559 122 1 7460 2155, 409] 24,3% Ga 118 14.7% 114,92 
22. Gamm Seen een 106 676| 2327) 63 1439 1429 224] 21,810 0,0 13,4% 13,40% 96,26 
23. Hattingen U aaau aaa’ 9484770 1834 53! 1218 1301 220] 19.3% 0,56 12,0 13,72]. 119,96 
/ ac ee A 1120580 2117 70 1328 1419 219| 18,880 Oe 11,88! 12,866 103,45 
CCC 155 142] 3650 93 l 750 2007 352] 2353| 0,0 11,28 12. 96,44 
26. Recklinghausen (ohne die Städte Bottrop | | | | | 
und Gladbeck me haaa 220 304 5 884 162 2373 3 030 718] 26,71 0,1: 10,77 13,0 122,03 
27. Bottrop, Stadt 71139 2096: 56 748 1 265 367] 29,46 Dm 10,51 Ural 175,10 
28. Gladbeck, „q UU gg 92834 l 544 37 592 790 2131 29,22. O,70 11,20 14,95 137,95 
Zuſammen 3 572 060) 81 a 2 376 43 708 51 363 9 oi 22.93 = 12,22 1434 117,81 


1) nach den Ergebniſſen der Volkszählungen: zu a) vom 1. Dezember 1910, zu d) vom 8. Oktober 1919 (ohne ausländiſche Kriegsgefangene). 


Die vorläufigen Ergebniſſe der außerordentlichen am genaue Staatsgebiet Deutſch Oſterreichs, wie es der im Zeitpunkt 

31. Januar 1920 veranftalteten Volkszählung der Republik Diter- der Zählung noch nicht genehmigte Vertrag von St. Germain ums 
reich (Deutſch⸗Oſterreich). ) — Die Zählung umfaßte nicht das ſchreibt, ſondern das am 31. Januar 1920 von der Republik Sſter⸗ 
reich tatſächlich verwaltete Gebiet. In dieſem beträgt die Geſamt— 

bevölkerung 6 067 430; ſie hat ſich ſeit der letzten Volkszählung 
am 31. Dezember 1910 um 227 209, d. h. um 3,61 , vermindert. 


1) Vgl. 5. Heft der Beiträge zur Statiſtik der Republik Oſterreich, 
herausgegeben von der Statiſtiſchen Zentralkommiſſion 


14° 
Etwa ein Drittel (30.36 %) der geſamten deutſchöſterreichiſchen Be- 
völkerung (rund 2 Mill.) wohnt in der an der Peripherie des Staates 
gelegenen Stadt Wien, die gegenüber der Volkszählung von 1910 


um rund 190000 Einwohner abgenommen hat; auch die Bezirke 
ihrer Umgebung zeigen größtenteils eine Abnahme. Dieſe Zahlen 
laſſen ohne weiteres erkennen, daß die Stadt Wien, die früher der 
Mittelpunkt eines 50 Millionen-Reichs in wirtſchaftlicher und 
politiſcher Hinſicht war, als Hauptſtadt des jetzigen Kleinſtaates 
Deutſch⸗Sſterreich nicht lebensfähig iſt. Von den übrigen Städten 
über 20 000 Einwohnern zeigt Klagenfurt eine, geringe Abnahme, 
während die übrigen, wenn auch meiſt gering, zugenommen haben. 

Durch die Verminderung der Geſamteinwohnerzahl iſt die 
Dichte der Bevölkerung in ganz Deutſch-Oſterreich von 81 Bewohnern 
auf 1 qkm Ende 1910 auf 78 zu Ende Januar 1920 geſunken. 

Zu beachten ift, daß nicht die Zahlen von Ende 1910, 
ſondern die nach dem Stande von Mitte 1914 auf Grund des 
früheren Wachstums berechneten Bevölkerungszahlen den Gipfel der 
Entwicklung der Bevölkerung darſtellen; ſo ergibt gegenüber der 
für dieſen Zeitpunkt errechneten Zahl 6 513 949 die Zählung vom 
31. Januar 1920 eine Abnahme um 446 519 oder 6,55 %. Am 
ſtärkſten iſt daran Wien mit 295 459 (13,82 9%) beteiligt. 

Was die Verteilung nach dem Geſchlecht betrifft, ſo ſind von 
der geſamten Bevölkerung der Republik 3 162 952 Perſonen 
weiblich und nur 2 904478 männlich. Während die weibliche 
Bevölkerung nur wenig geringer iſt als 1910 und nicht einmal 
um 1 % abgenommen hat, verminderte ſich die männliche um 205 664 
oder 6,61 %. Zu dieſer Abnahme hat am meiſten beigetragen der 
unmittelbare Kriegsverluſt der Republik (160 000 bis 180 000 Tote), 
in zweiter Linie der Geburtenausfall. Der Frauenüberſchuß war 
von jeher in Wien am größten; er hat ſich aber — abgeſehen von 
dem durch Klagenfurt beeinflußten Kärntner Abſtimmungsgebiet — 
dort auch noch weiter am meiſten vergrößert; danach war er verhältnis- 
mäßig am ftärliten in Steiermark und Tirol, wo noch 1910 
ein namhafter Männerüberſchuß gezählt worden war. Außerhalb 
Wiens hatte in allen Alpenländern von 1900 bis 1910 der Frauen— 
überſchuß abgenommen, nun gibt es überall weit mehr Frauen als 
Männer; das günſtigſte Verhältnis iſt noch in Kärnten, Tirol und 
Steiermark mit nahe an 1050 Frauen auf 1000 Männer. 

Bei der Zählung ſind nicht berückſichtigt die 19 378 Kriegs: 
gefangenen, die als wahrſcheinlich lebend der 
Bevölkerung hinzugezählt werden können, während es bei den 
22351 Vermißten natürlich zweifelhaft ift, ob fie noch am Leben 
ſind. Außerdem fehlen bei dem angegebenen Stande der Bevölkerung 
noch die aus Anlaß der Ernährungsſchwierigkeiten zur Erholung im 
Auslande weilenden Kinder aus größeren Städten, deren Zahl für 
Wien allein auf rund 30000 zur Zeit der Volkszählung zu 
ſchätzen iſt. ) 


Todesurſachen der im Jahre 1916 in Preußen Geftorbenen 
(ohne Militärperſonen). — Während des Jahres 1916 jtarben 
in Preußen insgeſamt 600 708 Perſonen. 

Die nachſtehende Tabelle gibt eine Überſicht der den Tod ver— 
urſachenden Krankheiten, geordnet nach der Höhe der Sterbezahl. 
Zum Vergleich ſind auch die entſprechenden Zahlen für das Jahr 
1915 mitaufgeführt. 

Die auffallend hohe Zunahme der Sterblichkeit an Alters— 
ſchwäche um 5802 Fälle gegen das Jahr 1915 ſteht zweifellos 
ſchon in urſächlichem Zuſammenhang mit den Einwirkungen der 
Hungerblockade; denn die älteren Leute haben ganz beſonders unter 
dem Naährungsmangel und dem durch ihn bedingten ungewohnten 
Wechſel in der ganzen Ernährung gelitten. Dasſelbe gilt auch für 
die Zunahme der Tuberkuloſeſterblichkeit im Berichtsjahre, da bei 
dieſer Erkrankung die Ernährung, vor allem die Fettzufuhr in vielen 


Es ſtarben 


8 überhaupt von 10000 
Todesurſachen p Einwohnern 
191681915 | 1916 1915 
| | 
Alters ſchwäche mmm · -.. 82290 76 488 19,9 18,12 
Krankheiten der Kreislauforgane. 64 950 66 065 15,39, 15,65 
Tuberkuloſe u-pſwÜ —⁴ 0.. 64498 59 509 15,28 14,09 
Lungenentzündung .... 53 864 52 062 12,76, 12.45 
Krankheiten der Verdauungsorgane 46 613, 58 695 (In 13,90 
Gehirnſchlag und andere Krank— | 
heiten des Nerveninitens . | 44004 45 304 102 10,73 
Krankheiten der Atmungsorgane. | 34150 36 359 Gm 8,61 
Krebs und andere Neubildungen. 33475 32 599 7,922 7,72 
Angeborene Lebensſchwäche und | N | 
Biloungstebler. .. 2-2... | 23870, 32142 5,65, 75,61 
Verunglückungen oder andere ge⸗ 
waltſame Einwirkungen. . 16112! 15 997 3,52 3,79 
Diphtherie und Kru v.. | 13183, 14 712 u 3,48 
Krankheiten der Harn- und Ge- 
ſchlechts organe... 12897 12527 3,0 29 
Selbſtmord . m. ... 6 205 6 180 1,47 1.40 
Scharlach M wꝙw w. 5931 11966 Laun 2,8 
Keuchhuſten m MMmwꝛ .. 5 840, 8323 1,38) 1,97 
Maſern und Röteln. . .. 46121 8374 1,09! 1 ‚98 
Grippe (Influenza) .. 4 Sait 3495 10 0,9% 
Roje und andere Wundinfektions— | 
krafttheitengngag 4 144 4 095 0,98 0,97 
Im Kindbett aeftorben. ...... 2916 3466 0,69, O,82 
darunter: Kindbettfieber . ... 1476 1789 0,35 0,12 
Andere übertragbare Krankheiten 2626 2802 De Dee 
darunter: | | 
Mr C 1161 802 0,27 0,19 
Veneriſche Krankheiten .... 962 1022 O, 0, 
Genickſtarr ee. ... | 367 406 om 0,10 
r Gr 15 on 0,003 
SEHR u. ah | 18 283 0,00) 0,07 
Malaria es | 1 5 0,03 ` out 
hee E | 1558 1969 O, Ou 
Mord und Totſchlag . ...... 482 688 Uu Uu 
Übertragbare Tierfranfheiten. .. | 7 29 0,001 0,01 
Andere benannte Todesurſachen.. 51412 64616 12,18. 15,30 
Todesurſache nicht angegeben oder | 
unbekannt .. 20819 22679 Zum 5,37 


anweſenden 


Fällen von entſcheidendem Einfluß für ihren Ausgang ift, wenn 


auch die Einwirkung noch anderer durch die Blockade herbeigeführten 
Urſachen dabei ebenfalls eine Rolle ſpielt. 


Der Rückgang der Todesfälle im Kindbett und an ange— 
borener Lebensſchwäche darf keineswegs als ein erfreuliches Zeichen 
der Volksgeſundheit angeſehen werden, obwohl auf die Ernährung 
der Säuglinge und den Schutz der Mütter die größte Sorgfalt an— 
gewendet. wurde. Die Urſachen find leicht zu finden, wenn wir die 
Zahl der Geburten betrachten. Im Jahre 1914 betrug die Zahl 
der Lebendgeborenen 1166 580, 1915 waren es nur noch 890 714 
und 1916 verminderte fidh ihre Zahl Schon auf 676 023. Der 
Geburtenausfall allein iſt demnach die Urſache für die Abnahme der 
genannten Todesurſachen, der Geburtenrückgang ſelbſt eine Folge 
der Kriegsverhältniſſe und auch zum Teil der Hungerblockade. Die 
Furcht, daß nicht genügend Nahrungsmittel zur Verfügung ſtehen, die 
ungünſtigen Einwirkungen der ungenügenden Ernährung auf die Ge— 
ſchlechtsfunktionen insbeſondere der Frauen haben ſicher in erheblichem 
Maße dazu beigetragen, daß in zahlreichen Familien Kinderzuwachs 
ausblieb. Wenn auch die abſoluten Zahlen der Todesfälle im Kindbett 
und an angeborener Lebensſchwäche ſich verringert haben, ſo iſt 
doch im Verhältnis zur Geburtenzahl eine weſentliche Steigerung 
dieſer Todesurſachen eingetreten. Die rielfach gehörte Behauptung, 
daß die Erkrankungen an Krebs und anderen Neubildungen in den 
Kriegsjahren ſich verringert hätten, wird durch die vorſtehenden 
Zahlen widerlegt. Es iſt im Gegenteil die Beobachtung gemacht 
worden, daß der Verlauf der Krebserkrankungen ein ſchnellerer und 
ſchlimmerer geweſen iſt als früher, was auf das Fehlen der für 
Kranke dieſer Art beſonders wichtigen ausreichenden und angemeſſenen 
Ernährung zurückzuführen iſt. Auch bei den zum Heeresdienſt ein— 
gezogenen Perſonen haben ſich die gleichen Erſcheinungen gezeigt; 
bei dieſen haben allerdings die Einwirkungen des militäriſchen 
Dienſtes auf den Verlauf der Krebskrankheit erheblichen Einfluß 
gehabt. 

Was die Jnufektionskrankheiten allein anbetrifft, jo find an 
ihnen zuſammen 161959 826,98 v. H. (169 625 826,48 v. H.)“) 


aller Geſtorbenen zu Grunde gegangen, und zwar an Tuberkuloſe 


gd Die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf das Vorjahr. 


IER 
64 498 10,4 v. H. (59 5099,27 v. H.), an Lungenentzündung 1913: (7,85), 1914: (8,25), 1915: (8,21), 1916: (8,19), 1917: (9,28) 


53 864 88,97 v. H. (52 062=8,11 v. H.), an Diphtherie und 
Krupp 13 1832,19 v. H. (14 7122,29 v. H.), an Scharlach 
5 931=0,9 v. H. (11966 1,86 v. H.), an Keuchhuſten 5 840 
0.97 v. H. (8 3231,30 v. H.), an Maſern und Röteln 4 612 
0,77 v. H. (8 3741,31 v. H.), an Grippe 4 2200,70 v. H. 
(3 9950,62 v. H.), an Rofe und anderen Wundinfektionskrankheiten 
4 144 0,6 v. H. (4 095 0,64 v. H.), an anderen übertragbaren 


D 


i 


Krankheiten 2 6260,44 v. H. (2 8020,44 v. H.), an Typhus 
1558 0,26 v. H. (1 9690,31 v. H.), an Kindbettfieber 1 476= ` 


0,25 v. H. (1 789=0,28 v. H.) und an übertragbaren Tierkrankheiten 
7 0,01 v. H. (29=0, v. H.). 


Die Ergebniſſe der Todesurſachenſtatiſtik für den preußiſchen 
Staat in den Kriegsjahren 1916-1918. — Das Nachſtehende 
entſtammt den „Medizinalſtatiſtiſchen Nachrichten“ Jahrgang 9 Heft 2, 
das demnächſt erſcheint. Um einen Vergleich zu ermöglichen, ſind 
die Zahlen aus den Jahren 1913—1915 zugefügt. 
Es ſtarben in Preußen insgeſamt im Jahre 
1913: 620 455 Perſonen 


1914: 766 828 e (darunter SKriegsverlegte 1 101 227) 


1918: 902025 D „ D 238 758) 
1916: 787 669 5 C 2 $ 170 977) 
1917: 848479 3 E ës 15 143 480) 
1918: 1 015 660 7 6 » e 182 824) 


Wenn man von den durch direkte gewaltſame Einwirkung 
herbeigeführten Todesfällen (Kriegsverletzungen) abſieht, ſo ſind es 
hauptſächlich vier Todesurſachen (Krankheiten) geweſen, die der, 
Sterblichkeit in den drei Berichtsjahren ihr Gepräge aufdrücken. 
Es ſind dies 1. die Influenza, 2. die mit ihr in engem Zuſammen⸗ 
hange ſtehende Lungenentzündung, 3. die Tuberkuloſe und 4. die 
Altersſchwäche, ſofern man letztere als ſelbſtändige Krankheit 
gelten läßt. 

An Influenza ſtarben im Jahre 1913: 3 010 (auf 10 000 
Lebende 0,22), 1914: 3 121 (ai 1915: 4016 (0,8), 
1916: 4 249 (1,01), 1917: 4 411 (1,04), 1918 aber 120 612 
(28,43) Einwohner. 

Der Lungenentzündung erlagen im Jahre 1913: 50 084 (12,03), 
1914: 50 002 (11,54), 1915: 53 886 (12,76), 1916: 55 542 (13,15), 
1917: 63 803 (15,04) und 1918: 107 965 (25,15) Perſonen. 

Der Tuberkuloſe fielen im Jahre 1913: 56861 (13,65), 
1914: 58 577 (13,87), 1915: 61 006 (14,45), 1916: 66 544 (15,76), 
1917: 87032 (20,2) und 1918: 97 581 (23,0) Menſchen 
zum Opfer. 

Infolge von Alterſchwäche verſtarben 1913: 65 442 (15,71), 
1914: 71 783 (17,00), 1915: 76 489 (18,12), 1916: 82 291 (19,4), 
1917: 99 517 (23,46) und 1918: 92 965 (21,91) Perſonen. 

Dieſen vier Todesurſachen zuſammen fiel (wenn man von den 
an Kriegsverletzungen Geſtorbenen abſieht) in den Jahren 1916 
und 1917 mehr als ein Drittel, im Jahre 1918 ſogar mehr als 
die Hälfte aller Geſtorbenen zum Opfer. Auf die erſchreckende 
Steigerung der Todesfälle durch die genannten Todesurſachen hat 
zweifellos — ſelbſt wenn die Bösartigkeit der Influenza— 


Epidemie 1918 nicht berückſichrigt wird — der Krieg mit feinen des Krieges. — Die bisherigen Veröffentlichungen des Statiſtiſchen 


unheilvollen Wirkungen einen entſcheidenden Einfluß ausgeübt. Die 


und 1918: (9,94). — Für die Kreislauforgane ſtellen Be ſich 
1913: (15,09), 1914: (16,12), 1915: (15,90), 1916: (15,863), 
1917: (18,05) und 1918: (17,10). Eine geringe Steigerung der 
Sterblichkeitsziffern zeigt auch die Gruppe der Krankheiten der 
Harn: und Geſchlechtsorgane gegen die Vorjahre. Dagegen 
hat die Sterblichkeit bei einer Reihe von Todesurſachen abge⸗ 
nommen. So ſind z. B. die Ziffern bei „angeborener Lebens— 


ſchwäche und Bildungsfehlern“ in den Berichtsjahren auf die 


Hälfte der Friedensziffern zurückgegangen, auch beim Kindbettfieber 
und den Krankheiten der Verdauungsorgane haben ſie erheblich 
abgenommen (bei letzteren faſt um die Hälfte gegen 191 3). Es 
wäre indeſſen durchaus verfehlt, aus der Abnahme der Sterbeziffern 


gerade dieſer Krankheiten (Todesurſachen) einen Schluß auf eine 


Hungerblockade, Kohlenmanget, Fehlen von Ärzten und geeigneter 


Pflege, Mangel an Arzneimitteln uſw. haben mit dazu beigetragen, 
das Anſchwellen der Todesfälle durch dieſe und andere Todesur— 
ſachen zu begünſtigen. Denn auch die Zahlen der beiden großen 
Gruppen, der Todesfälle infolge Erkrankungen der Atmungs- und 
Kreislauforgane, haben ſich, wenn auch nicht annähernd ſo erheblich 
wie die infolge der erſtgenannten Todesurſachen, vermehrt. Die 
Sterblichkeitsziffern an Krankheiten der Atmungsorgane waren 

1) Die Zahlen der Kriegsverletzten ſind inſofern zu gering, als die 
Nachträge für die Todesurſachenſtatiſtik noch nicht bearbeitet werden konnten. 


etwaige Beſſerung der Sterblichkeitsverhältniſſe zu ziehen; denn hier 
ſpielt ein Faktor mit, der von ausſchlaggebender Wichtigkeit iſt, 
nämlich der ſchon im Jahre 1915 einſetzende und ſich immer mehr 
ſteigernde Geburtenrückgang. In jedem Berichtsjahre war die Zahl 
der Geburten gegen die Friedensjahre um faſt die Hälfte vermindert. 
Berückſichtigt man dieſe Geburtenabnahme, ſo hat ſich die Sterblichkeit 
nicht verringert, ſondern zugenommen. Werden nämlich die Zahlen 
der Todesfälle an „angeborener Lebensſchwäche und Bildungsfehler“ 
nicht auf 10 000 Lebende, ſondern auf 10 000 Lebendgeborene des: 


ſelben Jahres bezogen, jo weiſen die Sterbeziffern eine Ver- 


beſſerung der Sterblichkeitsverhältniſſe nicht auf. Nimmt man bei 
Kindbettfieber die Zahl der entbundenen Frauen als Grundlage der 
Berechnung, ſo zeigt ſich ſogar eine erhebliche Steigerung der 
Sterblichkeitskoeffizienten an dieſer Todesurſache. Das gleiche gilt 
von den Krankheiten der Verdauungsorgane. Bei ihnen ſpielte ſtets 
die ſtarke Sterblichkeit der Säuglinge und der jüngſten Altersklaſſen 
überhaupt eine ſehr große Rolle. Beſeitigt man nun den Fehler, 
der ſich durch die Betrachtung der Geſamtſterblichkeit hier ergeben kann, 
dadurch, daß man nur die Sterblichkeitsziffern der über 5 Jahre allen 
Perſonen berückſichtigt, ſo ergibt ſich auch bei dieſen Todesurſachen 
eine regelmäßige Steigerung der Sterblichkeitskoefſizienten in den 
Berichtsjahren. Die übrigen Todesurſachen, insbeſondere die In⸗ 
fektionskrankheiten, weiſen meiſt nur kleine Erhöhungen oder un- 
weſentliche Verſchiebungen ihrer Sterblichkeitsziffern auf, die nicht 
von erheblicher Bedeutung ſind und durch die gewohnheitsmäßigen 
jährlichen Schwankungen hervorgerufen wurden. Die Todesurſachen⸗ 
gruppe „nicht angegeben oder unbekannt“ hat ſich mit ihren Ziffern 
auf das Doppelte des Friedensſtandes erhöht. An dieſer Steigerung 
find ebenfalls die Kriegsverhältniſſe inſofern ſchuld, als das Fehlen 
der Arzte, der Mangel an Leichenſchauern und eingearbeiteten Standes⸗ 
beamten eine weniger ſorgfältige Ausfüllung der Sterbekarten zur 
Folge hatten. Das einzige erfreuliche Bild in dieſer trüben Zeit bildet 
die Abnahme der Todesfälle infolge Alkoholmißbrauchs, die von 917 
Fällen im Jahre 1914 auf 271 im Jahre 1916, 148 im Jahre 1917 
und 110 im letzten Berichtsjahre zurückgegangen ſind, ein kleiner, 
wahrſcheinlich auch ſchnell verſchwindender Lichtblick, deſſen geringe 
Helle von den düſteren Schatten der Rieſenſterbeziffern faſt völlig 
verdunkelt wird. | 


Die Geburten und Sterbefälle in Preußen jeit Beendigung 


Landesamtes über die Bevölkerungsbewegung, insbeſondere auch die 
Angaben, die in den Nummern 26 und 39 des vorigen Jahrganges 
der Statiſtiſchen Korreſpondenz für die Kriegszeit gemacht wurden, 
beruhten auf Mitteilungen, die vierteljährlich dem Statiſtiſchen Landes— 


‚ amt unmittelbar von den einzelnen Standesämtern eingereicht werden 


und das endgültige Ergebnis darſtellen. Daneben reichen die Standes— 
ämter neuerdings den einzelnen Kommunalverbänden Nachweiſungen 
ein, um die für die Ernährungswirtſchaft nötige Fortſchreibung der 
Bevölkerung zu ermöglichen; die Kommunalverbände geben dieſe 
Nachweiſungen, die nur ein vorläufiges Ergebnis enthalten, an das 
Statiſtiſche Landesamt weiter. Dieſe vorläufigen Zahlen ſind 


> 
16 
zwar im einzelnen nicht frei von Ungenauigkeiten, geben aber doch früher als im Auguſt ſich bemerkbar machen; fie wird erſt in den 
im ganzen ein ziemlich zutreffendes Bild der Bevölkerungsbewegung. weiteren Monaten des Jahres 1919 eintreten. 


Sie geſtatten daher ſchon jetzt, die Bevölkerungsbewegung vom | Sehr bemerkenswert iſt der durchweg einheitliche und ſchnelle 
1. Dezember 1918 bis 31. Auguft 1919, alfo in den erſten drei Rückgang der Sterblichkeit, wobei allerdings zu beachten ift, daß 
Vierteljahren nach Beendigung des Krieges, zu überblicken. auch in anderen Jahren die Sterblichkeit in den Sommermonaten 


Die Zahlen ergeben in den meiſten Provinzen ein langſames , einen Rückgang zeigt. Weſentlich eine Folge der verminderten 
Anſteigen der Geburten; nur im Stadtkreis Verlin und in Sachſen Sterblichkeit iſt es, daß der Geburtenfehlbetrag im ganzen Staate 
zeigt fid im mittleren Vierteljahr noch ein weiterer Rückgang. in ſchon im zweiten Vierteljahr von rund 49 000 auf rund 18 000 
Schleſien und Weſtfalen nach einem Anſtieg im mittleren Vierteljahr zurückgeht und daß ſich in dem Vierteljahr von Juni bis Auguſt 
ein Rückgang im dritten Vierteljahr; trotzdem bleibt die Geburtenzahl 1919 zum erſten Mal wieder ein Geburtenüberſchuß von rund 
des dritten Vierteljahres auch in dieſen Provinzen immer noch höher 33 000 zeigt. Nur die Stadt Berlin macht auch hier eine Aug- 
als im erſten Vierteljahr. Eine Einwirkung der Rückkehr der | nahme; fie zeigt im dritten Vierteljahr insgeſamt noch einen kleinen 
Männer aus dem Felde auf die Geburten konnte naturgemäß nicht [Fehlbetrag an Geburten (— 688). 


Die Geburten und Sterbefälle im Preußiſchen Staat und in den einzelnen Provime nach den Fortſchreibungsergebniſſen 
vom 1. 8 1918 bis 31. Auguſt 1919. 


28. 2. 1919 31.5 1919 31.8. 191928. 2. 1919 
5 


31.5.1919 


| 
z 


Geburten BN Sterbefälle Geburtenüberſchu ß 
Provinzen vom vom vom bk vom | vom vom 
en 1.12.1918 1. 3 1919 | 1. 6. 19191. 12 1918 . 3. 1919 1. 6. 19191. 12 1918 l. 3. 1919 1. 6. 1919 
Staat bis bi 8 bis bis bis | bis bis bis bis 
31. 8. 1919 | 28.2.1919 | 31.5.1919 31. 8. 1919 
— — — 


3 


Provinzen. | 0 | 

1. Oftipreußen ... 2... 8 253 8 828 8 838 10 863 8 608 63111 — 2610 + 220 + 2327 
2. Weſipreußen! ) 6 489 6 889 8 2599 17896 6032 5725| — 1407 + 857 + 2534 
3. Stadtkreis Berlin 5.061 4961 5 948 9124 9 119, 6636| — 4063| — 4158 — 688 
4. Brandenburg. 10 755 11269| 120863 18 407 14 673° 11285] — 7652 — 3404 + 778 
5. Pommern ) 5 008 5 233 5 870 8 544 6 177 5076| — 3 536 — 944 + 794 
6. Poſen s? ))) 1677 1703 1 906 2373 1944 1520| — _ 69; — 241 + 386 
7. Schleſien 21209 26 276 23 530 28 232 27 644 20 0680 — 7023 — 1368 + 3462 
8. Sachſen 10 675 10 103 11878 15 195 12517 9727 — 4520 — 2414 + 2151 
9. Schleswig⸗Holſtein 5 085 5 368 5 697 6 848, 6 000 4135] — 1763] — 632 + 1562 
10. Hannover 9 091 9 889 10 276 14382 11766 8055| — 5291 — 1877. + 2218 
11. Weſtfalen 18 265 19 972 19 369 19 211! 18 786. 12765] — 946 + 1186: + 6 604 
12. Heſſen⸗Naſſau 6 872 7158 8 207 11208 8842 6 565 — 4336 — 1684 + 1642 
13. Rheinprovinz 27 389 28 289 30 856 32 654 32219 21943] — 5265 — 3 930 + 8913 
14. Hohenzollernſche Lande. 181 224 SET 356 253 2144 — 175 — 29 + 13 
Staat 136 010 146 162 152 924 185 293 164580 120 028 — 49 283 — 18 418 + 32 896 


8 i i 
1 ohne die Kreiſe: Löbau, Thorn Stadtkr., Graudenz Landkr. und Tuchel. — 9 obne den Kreis Saatzig — 3) nur bie Kreiſe: Schwerin a /W., Meſeritz. Frauſtadt, 
Liſſa, Kempen i. Bof., Filehne, Schneidemühl e Kolmar 1. Poſ., Wirſitz, Bromberg Stadikr. und Bromberg Yandfr. 


Auch zwiſchen Stadt und Land war die Sterblichkeit unter: 
ſchiedlich. Im allgemeinen war ſie auf dem Lande größer als in 
Säuglingsſterblichkeit zu betrachten: Zuerſt die Sterblichkeitsunter⸗ den Städten, jedoch war die Differenz nicht jo groß, daß nicht ges 
ſchiede nach dem Geſchlecht der Kinder, dann die nach der Legitimität, legentlich das umgekehrte Verhältnis Platz griff; ſo ſtarben in dem 


Die Sterblichkeit der Sänglinge in Preußen während der = 
darauf die nach der örtlichen Herkunft und ſchließlich die geſamte | heißen Sommer 1911 um ein geringes mehr Stadt- als Landkinder. 


Jahre 1911 bis 1918. — Vier Zahlenreihen haben wir bei der 


Säuglingsſterblichkeit, ohne Unterſcheidung der vorſtehenden Merkmale Ebenſo waren die unehelichen Säuglinge auf dem lande im allge- 
zuſammengefaßt. Zum Vergleich der Entwicklung gehen wir bei unſerer | meinen ſtärker gefährdet als in den Städten, und zwar waren die 
Betrachtung bis zum Jahre 1911 zurück, das bekanntlich infolge ſeines | Unterfchiede in den Jahren 1911 bis 1916 ganz beträchtlich (26 20 
heißen, trockenen Sommers eine ſehr hohe Säuglingsſterblichkeit hatte. | auf 1000, 1915 fogar 46 auf 1000); 1917 jedoch war die 
Die Sterblichkeit nach dem Geſchlecht war unterſchiedlich; ſie | Sterblichkeit beider Gruppen der unehelichen Säuglinge faſt gleich 
war durch alle betrachteten Jahre bei den Knaben weſentlich ſtärker und 1913 diejenige der Stadtkinder fogar um 3 auf 1 000 größer. 
als bei den Mädchen, und zwar hielten ſich beide ſtets ungefähr in | Auch getrennt nach dem Geſchlecht, blieb das Ergebnis der größeren 
gleicher Entfernung von den Mittelwerten (der geſamten Säuglings— | Sterblichkeit der Landkinder im allgemeinen beſtehen. Auffallend 
ſterblichkeit), d. h. die Knabenſterblichkeit war um das gleiche | hoch war hier der Unterſchied zwiſchen Stadt und Land im Jahre 1915 
ungünſtiger, als die Mädchenſterblichkeit günſtiger als die geſamte (22 bei den männlichen und 18 bei den weiblichen auf je 1 000), 
Sterblichkeit war. (Bekanntlich werden mehr Knaben als Mädchen aber auch 1916 (12 und 9) und 1918 (13 und 10). Nun darf 
geboren; eine größere Gefährdung der Knaben gleicht das Über: man bei dieſem Vergleich der Sterblichkeit zwiſchen Stadt und Land 
gewicht der Geburten wieder aus). nicht überſehen, daß aus der Tatſache des Sterbefalles auf dem 
Unterſchieden nach Legitimität, hält ſich die Kurve der ehe- Lande ſich noch nicht ergibt, wo die Mutter das Kind empfing und 
lichen Säuglingsſterblichkeit nur wenig unter derjenigen der Mittel- wo es zur Welt gekommen iſt. Es werden vielfach ſchwächlich— 
werte. Der Unterſchied betrug regelmäßig ungefähr 10 auf 1000. geborene, unter ungünſtigen Verhältniſſen zur Welt gebrachte Kinder 
Nur in den beiden letzten Jahren der Betrachtung (1917 und 1918) erſt aufs Land kommen, wenn der Todeskeim bereits in ihnen liegt. 
ſtieg er bis auf 15 von 1000. Die Sterblichkeit der Unehelichen | Weiter beſteht für die Stadtkinder eine erhöhte Möglichkeit ber 
ift ſters beträchtlich größer als die der Ehelichen, doch Wien der Hinzuziehung von Ärzten und der Aufnahme in Krankenhäuſer. 
Anteil der Unehelichen an den Geborenen, der in den erſten Jahren Ins geſamt war die Säuglingsſterblichkeit in dem Zeitraum 
der Berichtszeit etwa ½ war, ſpäter auf ji, und ſchließlich von 1911 bis 1918 mehrfachen Schwankungen unterworfen. Am 
auf /. Der Einfluß der Sterblichkeit der unehelichen Kinder auf ſtärkſten war fie in dem heißen Sommer 1911, am ſchwächſten im 
die Geſamtſterblichkeit wuchs damit, und dadurch wird erklärt, daß | Jahre 1916, hoch auch in dem gleichfalls warmen Jahre 1914, 
der Unterſchied zwiſchen der Sterblichkeit der ehelichen Kinder und während die Friedensjahre 1912 und 1913 den Kriegsjahren 1915, 
der Geſamtſterblichkeit ſich in den letzten Jahren vergrößerte. 1917 und 1918 ungefähr gleichſtanden. Da die Geburtenziffer in 
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dem betrachteten Zeitraum von 30,2 %% auf 15,1% geſunken ijt 
und ſonſt deren Sinken von der gleichen Erſcheinung bei der 
Säuglingsſterblichkeit begleitet wird, iſt das Stehenbleiben der Säug— 
lingsſterblichkeitsziffer als eine ganz beträchtliche Erhöhung der 
Säuglingsſterblichkeit anzuſehen. Dieſe würde noch weiter geſtiegen 
ſein, wenn nicht gleich mit Beginn des Krieges eine verſtärkte Für— 
ſorge für Säuglinge und werdende und ſtillende Mütter eingeſetzt 
hätte. Dieſe hatte Erfolg, weil bereits in der Vorkriegszeit auf die 
Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit ein Hauptaugenmerk gerichtet 
worden iſt, und weil weiter die geringen anfallenden Mengen von 
Kuhmilch durch die Kriegswirtſchaft möglichſt den Säuglingen und 
deren Müttern zugeführt wurden; denn wenn auch alle anderen Teile 


erhalten mußten: für die Milch, die die Säuglinge und deren 
tüter brauchten, gab es keinen Erſatz. Dieſe Ernährungspolitik 
zu Gunſten der Säuglinge geſchah naturgemäß auf Koſten der Er— 
nährungsmöglichkeit der heranwachſenden Bevölkerungskreiſe, die über 
das Säuglingsalter hinaus waren, und der älteſten Jahresklaſſen; 
dieje haben daher am meiſten unter der Kriegsernährung gelitten. 
Die nachſtehende Tabelle bildet die Grundlage für das ſoeben 
Ausgeführte. Die Verhältnisziffern ſind wegen der ſich ſtark ändernden 
Geburtenzahlen nicht, wie ſonſt üblich, durch Bezug der geſtorbenen 
Säuglinge auf die Lebendgeborenen des gleichen Jahres, ſondern 
durch Reduktion auf die Lebendgeborenen des Jahres, aus dem 
ſie ſtammen, und durch Addition der ſo gewonnenen Teilverhältnis— 


der Bevölkerung ſich von Erſatzmitteln mit meiſt geringem Nährwerte! fie gebildet worden. 
Die F in Preußen während der Jahre 1911 bis 1918. 


Von li 1 000 Lebendgeborenen ſtarben im 1. Lebensjahre 


männlich . weiblich ehelih unehelich zuſammen 
Jahre | RE ooo Frl rn a WE Di ee 
S : im , im . im ; r im | im 
in den auf dem in den auf ZEN e in den auf dem in den auf dem _. in den auf dem 
is geſamten =... ,, S geſamten . | geſamtenſ — geſamten > S geſamten 
Städten Lande Staat Städten, Lande Staat Städten Lande Staat Städten Lande | Staat Städten Lande Staat 
1 2 3 41 5 6 7 8 | 9 10 11 12 13 14 15 16 
| | 
1911 201 ] 199% 2001] 172% 171% 1718 1135 172 175% 298,6 324% 310% 1870 1 86,0% 186, 
1912 153,1 160,0! 157,6 129,3 135, 133,00 130,0 141,0 136,5 236,0 254. 8 248,6 141,6 148,7 145,6 
1913 157,1 165.6 162, 1312 1402 136.4] 132,10 145,0 140,0 242,8 271 A 255,0] 14455 153, 149,5 
1914 173,1 179,8 177,0 145 4 153,2 149,9 146,8 158,6 153,7 261,0 288,80 273,1 159,7 166,9 163,8 
1915 151,7 173,3 164,0 129,1 146,8 139,3 128, 7 15171 141,6 227,7 273,7 248,4 140,7 160,5 152,0 
1916 ... 1371| 149. 144,0) 1185 1270 1234) 1158 129,0 123,7] 214.2 241, 2265| 128,7 138,1 134,0 
1917 .. 156,0 161,6 159,2 1313 139,3 135,7 126 H 139,9 134,4 264,0 265,7 254,7 144,0, 150,8 1479 
1918 1562| 169,1! 163,5 131,7] Lia 137,00 127,5 144,% 1374| 2522| 248%) 250,6] 144, 155,6 150,7 
Die infolge von Vergiftung in Preußen Geſtorbenen "" * = 55 5 
während der Jahre 1914, 1915 und 1916. — Die jährlichen EE 
Nachweiſe über die im preußiſchen Staate infolge Vergiftung Bezeichnung der Gifte Verunglück el Selbſi⸗ Mord und 


geſtorbenen Perſonen wurden bisher in „das Geſundheitsweſen des 
preußiſchen Staates“ veröffentlicht. Während des Krieges iſt dieſes 
Werk nicht erſchienen; infolgedeſſen erſcheint es angebracht, eine 
Überſicht der in Preußen während der Jahre 1914—1916 vor: 
gekommenen Vergiftungen in der Statiſtiſchen Korreſpondenz zum 
Abdruck zu bringen. Die Ergebniſſe für die folgenden Jahre 
werden nach Fertigstellung veröffentlicht werden. 


Anzahl der Vergifteten 


Selbſt⸗ Mord und 
mörder Totſchlag 


Bezeichnung der Gifte Berungtüdte 


19141015 191601914 1915 1916019141915 1916 
I ala de 6:7 |s | 9 |ro 
Alkohoů nnn . 19| 9 i 2 1 2 —— — 
Amonia kee eseh Se et ` eer eet, ee Fees 
Arſenik „ 7 2 4 180 121 5 10 10 1 
Arzneimittee·e ul 21— 54 Ai 3 _ — — 
Aon et — 11— — — deefe 
Beeren, giftige `... 21 4 d — KEE 
Benzin, Benzol Al 5 5 — —.— 1 — — 
VV 21 23 16! —|— — | — = 
Brennſpiritu — 3 21 — — 11 — — — 
Gre” EE — 5 — — — — — — — 
Chloroform... : 2222200. — 3 — 2 1 21— — — 
Chloroform (Narkoſe ) 9— — — — — — — — 
Cohn T 1— — —1 6 — 3 —|—|— 
Cyankaliunmm 2er. 0. — 1 — 55! 13 2) 3 1 — 
Eſſig⸗Eſſenʒ — — „ — 
Fleiſch⸗, Fiſch⸗, Wurſtgife 18! 25 4j — — — SES — 
Formalin e A 22 1— 11-1 — — 
Gaſe: | | 
Aborte bezw. Dunggruben . . licht 51 — — — SC — 
AnilinejGWWGWWwmw qq 11— — — SE — 
Benzin⸗, Benzol ....... Al 3 — — —— — — * 
Brunnen⸗ und Kanaliſations-— 9 3 21(— — — — — — 
Gruben es 50 47 20 — nn — — 
Hochofen⸗, Hütten⸗, Fabrik. — . | 21| 14 35! — | — — — — 
Kohlenoxyd . 148 1321192) 13! 8 4 2— 2 
Kohlenſäurea ......... — — . — — —=— 
Leucht- und Koh: — ..... 781135 951342386452 24| 31| 24 
Salpeter jäure — . 2222... „ =, See 
Salzſäuree P.. l — — — — — — — — 
SauerſtoffTh7LP ..... — — 1 — — | — — — — 
Sprengſtofftf Pw ̃eL!. . 3 10 60— — 2 — — — 
Waſſerſtoff⸗(Schwefelwaſſer⸗⸗— — — 3 — — ege — — 
Andere GaſqdPMmU d — 4 — — — — — Ell — 
Nicht benannte Saje:......1I— | 271141 — 1 — — — —— 
Giftpflanzen — 5 —1— — — — — — — 
Kalium, chlorſaures — — 1 — 1 — — — — — 
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mörder Totſchlag 
1914 1915 1916 1914 1915 1916 19141915 1916 


1 aJa lale e a ffe 
| | 
Kalium. hypermanganſaures .. zu —1 1 — — — ee 
Reel. ae an 2 — — 38 11| 12— — — 
Kresse e C — ed Kal Kall Eet — 
Kreſolſeifenlöſun ggg... 1—— 1 1— — — 1 
Laugen: (Kalis, Natron-, Seifen) | 4 — 3 3. 2 2 — — — 
). EE 12 6| 4/136 85| 810 4 1 — 
Morphins 27 19; 19; 21 27 24 1— — 
Nachtſchatteenn 2 2 —— — — ws — 
Narkoſe (ohne nähere Angabe). . | 11 — ln | — — — — — 
Narkotika „allgemein. — | 5; — — 1— — — — 
Niet - Al 4 2— — — — — — 
Nux vomicaaa „„ E EG 
Obſt, unreiteë `... 4 3 1 — — — Eu — 
Opus i a a a a a es 10 2 D 4—] 4— — — 
Phosphor e w 4 1— — — — 
Pilze, giftige IIIN SEENEN — RG 
Duedfilber `... a 2 2.— — 1-'—-|1— 
Rattengift — — 1 — — 1 1 — — — 
VF 860 97 100. | — 1 —— 
Salmiakgeiſt . 5 1 H 2 10 2 —., — 
Salvarſa n ; EE 
Säure: | 
Ameiſenr ...: 2222220. — — 11—-'!—-|—-|—-| — — 
Daun EE 1—— 1 3 3— — — 
Chronm᷑ ꝛ.-ꝛ - HPœ ff 10 11— N * 2: 
Eig. d 2 7 3 9 6, 2 1 — — 
Karbol-—vwt —— a aeaa’ 2 21 7, 3 5 — — — 
Hobhlene — onnen en. 4 2) 1—:—! EE 
Oxal⸗— (Zuderfäure)...... — —— 11 == ai 
Salpeter: — (Scheidewaſſer) ..|— 4 5 2 1 5— — — 
Salz- — (Lötwaſſer ) 5 A 346 33 24. 2 — — 
Schwefel Hh 3 E ge "e NEE 
Nicht benannte * 4 — . 
Schierling gsgs 3 2 2 — — == |- — 
Schlaf- u. Betäubungsmitt., ſonſtige! I — 4 — — 2 — — — 
Schweinfurtergror‘ek nnn. — — —| 10 9 6 — — — 
Speiſen, verdorbene oder giftige. | 19 20 12i — — — — —— 
Stachelbeeren (Mehltau — 3 1-'—|— am — 
Stechapfel 2.2: 22022. 2 — . — — — — 
Etrydnin a 3 n 3 — — 17 2 130— 1 — 
Sühne aeea 2 OI 3 38 31| 33; — 1] — 
Tollkirſch ee i Shake oe l 
Veronal 4 ana ar 21 8 101 27| 19| 17i — — — 
Verſchiedene Gifte, unbekannt und 
ohne nähere Angabte . 49 59 561 791129 534 3— 1 
Zuſammen . 705 832 915913797 811 41 361 29 


18" 


Die Selbfimorde in Preußen in den Jahren 1916 
und 1917. — Im Jahre 1916 machten nach den amtlichen Mel- 
dungen in Preußen 4 397 männliche und 2 507 weibliche Perſonen 
ihrem Leben durch Selbitinord ein Ende. Im vorhergehenden Jahre 
wurden -4 554 männliche und 2 222 weibliche Selbſtmörder gezählt. 
Demnach iſt 1916 beim männlichen Geſchlecht eine Abnahme 
um 157, beim weiblichen dagegen eine Zunahme um 285 Fälle 
eingetreten. Im Jahre 1917 ſtarben durch Selbſtmord 4021 männliche 
und 2405 weibliche Perſonen. Auf 100 000 Lebende berechnet, 
endeten 1916 durch Selbſtmord überhaupt 16,35 (männliche 21,05, 
weibliche 11,75), 1917 überhaupt 15,15 (männliche 19,48, 
weibliche 11,04) Perſonen. Von je 1 000 Selbſtmördern gehörten 
1916 637 dem männlichen, 363 dem weiblichen Geſchlecht an; 
für 1917 ſtellen ſich die entſprechenden Zahlen auf 626 und 374. 

Für die einzelnen Provinzen berechnet, ergeben ſich auf 
100 000 Lebende männlichen und weiblichen Geſchlechts folgende 
Selbſtmordziffern: i 


1916 1917 
m. w. m. w. 
Oſtpreu ßen 16,» Ga 14,84 5,51 
Weſtpreußenemnʒ een... 13,84 5,86 911 7,08 
Stadtkreis Berlin 35,17 - 24,71 39,83 31,47 
Landespolizeibezirk Berlin ....... 33,19 23,46 34,55 29,13 
Branden bunnn ggg 30,18 20,70 28,01 18,9 
Pommern a en 22,24 10,21 15,4 7,84 
ME u e Se er A 11.12 5,23 10,21 3,88 
Schleſie ns 2195 95,65 18,69 998 
Sohle... ae 30,11 19,89 31,85 15,67 
Schleswig⸗Hol ſte iini 29,86 21,36 26,61 15,47 
Haänn oem e 25,87 14,54 20,81 12,59 
Weſtfa leeren 12,00 4,48 12» 5,31 
Heſſen⸗Naſſa ruuurr::! 22,90 11,28 22,79 12,34 
Rheinprovin2z2vvzvtn 14,15 6, 90 13,33 Ga 
Hohenzolleruſche Lande 840 65,37 11,66 5,29. 


Auf welche Weiſe die Selbſtmorde ausgeführt wurden, läßt 
ſich aus folgender Nachweiſung erſehen; es verübten Selbſtmord: 


männliche Perſonen weibliche Perſonen 


durch 1916 1917 1916 1917 
Erhängen. 2313 2064 880 777 
Erdroſſeln und Erwürgen 3 1 1 1 
Ertränkbttnennnnn 492 386 806 645 
Erihießen..-. 2.2200. 855 | 178 69 64 
Sriteden...:- 222020. 17 | 6 1 1 
Schnitt in den Halls 74 58 25 29 
Offnen der Adern 35 41 11 19 
Aufſchneiden des Bauches. 2 2 — — 
Einnehmen von Gift.. 116 115 236 201 
Einatmen giftiger Gaje . 163 226 296 453 
überfahren mit der Eiſen bahn. 108 141 52 66 
Herabſtür enn 93 87 123 134 
andere Mitttte l. 126 116 7 15 

überhaupt... 4397 4021 2507 2405. 


Wie in früheren Jahren wird von beiden Geſchlechtern zum 
Selbſtmord in erſter Linie das Erhängen gewählt, als nächſtes 
meiſtgewähltes Mittel von den Männern das Erſchießen, von Frauen 
das Ertränken. Bei beiden Geſchlechtern insbeſondere beim weiblichen 
wird auch ſehr häufig das Einatmen giftiger Gaſe und das Nehmen 
von Gift zur Selbſttötung angewandt. Die Nachforſchungen nach 
den Gründen zum Selbſtmord ergeben nur ſelten einwandfreie 
Ergebniſſe; körperliche und Geiſteskrankheiten ſpielen jedenfalls in 
zahlreichen Fällen dabei eine Rolle. — Über das Alter der Selbſt⸗ 
mörder gibt nachſtehende Tabelle Auskunft. 


Der Religion nach waren die Selbſtmörder 1916: 5 241 Evans 
geliſche, 1239 Katholiken, 69 ſonſtige Chriſten und 147 Juden; 
bei 208 Perſonen war das Glaubensbekenntnis nicht bekannt; die 
entiprechenden Zahlen für 1917 find: 5028, 1 105, 53, 131 
und 109. — 


—— — — .—— . SC — — — —— — 


| 1916 1917 
i auf 10 000 | auf 10 000 
überhaupt „ überhaupt e dc 
en Ka CDe 
männe| weib ⸗ i männe| meib. e 
; ich lich Altersklaſſe lich lich Altersklaſſe 
bis 10 Jahre. 3 — — — 2 — ( — — 
10—15 ⁵ 67 24| O29! Oul 64l 13 O 2| 0,05 
15—20 „ 382 270 1,82 1, 387 222 Im 0,99 
20—25 „, 316; 2801 Lan 1,551 269 308 1,38 1,58 
25—30 „ 2810 215. Lag Lal 227 22.5 1,471 1 
30—40 „ 637| 393 2,1% 1,4 564 3870 1,87 La 
40—50 „ 8100 396; 3,7 Lamm 672 353 2,90, Lu 
50—60 „ 778 312] 5,07) 2,20 706 SCH 4,27 2,08 
60-70 „ 654 292 7,0 2,1 604 200 6.1 Ze 
10-350 „22.2.1 350 209 Sal 3,52 406 163) 10,0 3,1 
über ł n na 105 4% 12% Aal 119) 56! 15,7% 4,89 
unbekannten Alters.. 14 33 J]. 1 10 


Die Mehrzahl der Selbſtmorde erfolgte 
Jahren in den Monaten März bis Auguſt. 


wie auch in früheren 


Mord und Totſchlag ſowie Hinrichtungen in Preußen in 
den Jahren 1916 und 1917. — Nach den ſtandesamtlichen Sterbe⸗ 
karten kamen im Jahre 1916 487 (296 m. und 191 w.) Perſonen 
durch Mord. und Totſchlag ums Leben; im Jahre 1917 endeten 
auf die gleiche Weiſe 266 männliche und 223 weibliche Perſonen. 
— Hingerichtet wurden 1916 17 Männer und 4 Frauen, während 
1917 die Zahl der hingerichteten Männer auf 35 Weg, die der 
Frauen auf 1 ſank. l 

Die Zahl der in den Jahren 1916 und 1917 durch Mord 
und Totſchlag umgekommenen Perſonen wird in folgender Überficht, 
auch für die einzelnen Provinzen ſowie nach dem Alter der Ge— 
töteten und nach der Todesart nachgewieſen. Zum Vergleich ſind 
die entſprechenden Zahlen aus dem Jahre 1913 der Tabelle hinzu⸗ 
gefügt; für die Jahre 1914 und 1915 finden ſich die Nachweiſungen 
über Mord, Totſchlag und Hinrichtungen in Nr. 47 des 44. Jahr⸗ 
gangs der Statiſtiſchen Korreſpondenz. 


Provinzen Es fielen dem Mord und Totſchlag 
zum Opfer in den Jahren“) 
Staat EE 
— 1913 1916 1917 
Alter der Getöteten re "i ` fi — | 
ee Tönen m. w. m. | w. | m. w. 
p 3 BON ER — 
I 2 | 124 5116 7 
1 | 
Provinzen | | | 
Oſtpreuß einn aaa 32 iol 25 si 8 12 
Meitpreußen. U( Mfꝛ mw... 29 8 19 121 10 8 
Berlin — Landespolizeibezirk ... 32 21, 31 23 29 23 
„ Stadtkreis 23 1 24) 20 25 22 
Brandenb ung.... .. 2. 44 25 210 22] 23 
Pommern nn. 27 76 11 7 121 11 
VJ 28 140 10 3! 18 1 
Schleſien E nee e 63 420 35 3] 371 24 
Sachſen .. ur ahnt 0 Sei, 2) 18 Du 17 24 
Schleswig-Holſtein . . ... .... Is; 10% 13, 6 0 9 
Hannover w [(A(ů æõ ꝓ 29 200 Ip 11 20 18 
Weſtfaleununu aa 980 260 39, ju 21 21 
Heſſen-Naſſau ͤaawſͥ mmmwᷓ—up—ũN.. 27 12 5 90 13 11 
Rheinprovin naaa 12711 59 54 38 93 29 
Hohenzollernſche Lande .. . . . .. 1 — > I — — 
Staat 586 285 296 19 266; 223 
1 
Alter der Getöteten | | 
Von 0 bis 5 Jahren 124 105% 850 7 73 72 
darunter im 1 Lebensjahre. 102 oul 7 Ge 55 57 
„ über 5 bis 15 Jahren .. 22. 251 28 oul 28“ 30 
„ „ 15 Jahren. .. 440 155 183 93 165 121 


„) ausſchließlich der Hinrichtungen. 
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Es fielen dem Mord und b Totschlag 
zum Opfer in den Jahren 


Art der Tötung 1917 


"ar aer 


Art der Tötung Ä 
Erhännnt 3 2 2 ] 4 A 
Erw urge 25 37] 20 18 HI 25 
Eicher... a 40 26] 221 20 12] 18 
Frtranlt lt a 30 381 26] 261 27 27 
Erſchoſſen E EN 79 71] 34 354 67 40 
Er ſtochbkktaaaa. 179 34 68 16 440 20 
Schnitt in den Hals 230 13 9 ny 11) 12 
Perbraa nn wa 4 Ju — | — — 1 
Vergifee enen a 14 113 161 19 26 
Sturz von Treppen uw. 7 i 11 — | 11 — 
ErſchlagenNNNnNnds 1477 391 56“ 26 460 26 
Sonſtige Arten und ohne nähere , 

Anga ge E a 22 45 22] 27] 23 


Die Verteilung der Hinrichtungen auf die einzelnen Provinzen 
ergibt ſich aus der folgenden Tabelle. 


Hinrichtungen der Jahre 1913, 1916 und 1917. 


Es wurden ee in ben CS 


Provinzen m war 
> 1913 1916 1917 
Staat S — 
m. | w. m. w. m. w. 
. V 7 
Provinzen 
OſtpreußnnRu 11 — 3 1 2 — 
Weſtpreußen — — 11 — 51 — 
Brandenburg 3 — 3 1 4 — 
Pommern 11 — — — 2 1 
Poſen 2) — 2 — 3 — 
Schleien 6 — 2 — 5 — 
Sachſen — — 11 — | 24 — 
Schleswig⸗Holſtein 2 — — — | 11 — 
Hann oven 11 — — — 2 — 
Weſif alen 1 — d ) DIN Ge 
Heſſen⸗Naſſauwuuͤ . . . l — — — 3 — 
Rheinprovinz = ne 3 41 o 
Staat ss — 17 49 35 1 


*) davon 23 auf Grund militärgerichtlicher Entſcheidungen. 


Die Bewegung der Fideikommiſſe in Preußen 1917. — Durch 
Verordnung der Preußiſchen Regierung vom 10. März 1919 iſt 
die Auflöſung der Familiengüter angeordnet worden; als ſolche 
werden ſtandes herrliche Hausvermögen, Familienfideikommiſſe, Lehen 
und GErbftammgüter aufgeführt. Die Veröffentlichung über die 
neuere Bewegung der Fideikommiſſe, die den größten Teil der 
Familiengüter ausmachen, dürfte daher von beſonderem Intereſſe 
ſein. Sie umfaßt urſprüngliche Fideikommiſſe und in ſolche um⸗ 
gewandelte Lehen. 

Es betrug der Fideikommiſſe 


Mehrzugang mithin Beſtand 
en Beſtand Ende 1916 Ober Ende 1917 
e Flach j H Abgang (—) ; 2 $ 
roving $ e tamte im Jahre 1917 R Gen 
Zahl überhaupt eg: Zahl Fläche Zahl überhaupt bar 
des betr. des betr. 
a Gebietes ha | ha Gebietes 
Oſtpreußen 77 149 622,7 4,04 2 1819, 79 1514425 Am 
Weſtpreußen 39 124 232,3 4.88 — — 20 39 124 230,6 4,86 
Berlin — — — — — — — — 
Brandenburg . 143 346 016,9 Be 1 1757, 144 347 774.3 8,73 
Pommern. . . 132 257 558,1 85 |, 1 1 022,7 133 258 580,6 8,58 
Poſen 84 213 053,2 7,3 1 1106, 85 2141595 7,89 
Schleſien .. . 219 721 392,4 17,88 1 1631, 220 7230238 17,92 
Sachſen . . . 143 127 348,9 5,4 3 587,0 146 127 935, 5, 0s 
Schleswig⸗Holſt. 83 153 005,5 8,04 1 800,1 84 153 805,6 8,0 
Hannover . . . 141 829794 2,15 1 311,4 | 142 83 290,3 2,16 
Weſtfalen .. . 104° 1600894 7,2 — — Lë 104 160 087,7 7,9 
Heſſen⸗Naſſau. 111 79 35176 5.05 — — 101,7 111 79 249,9 Ae 
Rheinprovinz. 47 82 916,1 3,07 2 2138, 9 49 850550 3,15 
Hohenz. Lande 6 18 705,8 16333 — — 25 6 18 703,3 16,37 
im Staate 1 329 2516272,8 7,21 13 11 067,1 [1 342 2 527 339,9 7,25. 
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Zur Vergleichbarkeit mit einer längeren Reihe von Jahren 


dienen noch folgende Zahlen: 


Es betrug der Fideikommiſſe 
Regge ne oder Abgang (—) 


in den Zugang Abgang Geſamtfläche Waldfläche 

Jahren Zahl Zahl Zahl ha ha 
1917 ... 15 2 3 11 067, 3582,83, 
1916 ... 4 1 3 31 956,9 25 468,7, 
1915 14 — 14 17 151,2 3 427,6, 
1914 16 3 13 5 637,2 —2 934,8, 
191122 20 l 19 16 519,2 3 631,6, 
1912 . 15 5 10 13 955,7 643,1, 
1911 19 7 12 23 137,2 10 954.0. 


Eine weſentliche Beeinfluſſung durch den Krieg hat die Bewegung 
der Fideikommiſſe, wie dieſe Zahlen zeigen, nicht erfahren, abgeſehen 
vom Jahre 1916, wo ein außergewöhnlich ſtarker Zugang von faſt 
32 000 ha zu verzeichnen iſt. Eine abſchließende Beurteilung dieſer 


Frage iſt naturgemäß jedoch erſt möglich, wenn auch das Ergebnis 


des Jahres 1918 vorliegt, was demnächſt der Fall fein wird. 
Dann ſoll auch verſucht werden der Frage näher zu treten, ob der 
Krieg eine merkbare Veränderung in den Reihen der Stifter neuer 
Fideikommiſſe bewirkt hat, d. h. mit anderen Worten, ob und in 
welchem Umfange Kriegsgewinne zur Schaffung von neuem ge— 
bundenen ländlichen Grundbeſitz verwendet worden ſind. 

Nach den obigen neueſten Feſtſtellungen des Zu- und Ab⸗ 
ganges ſowie des Beſtandes an Fideikommiſſen waren alſo in 
Preußen am Ende des Jahres 1917 2527 339,0 ha oder 
7,25 v. H. der Geſamtfläche des Staates fideikommiſſariſch ge⸗ 
bunden. 

Im Berichtsjahre wurden im ganzen 15 Fideikommiſſe mit 
insgeſamt 13 104,2 ha errichtet und die beſtehenden in 34 Fällen 
um insgeſamt 463,9 ha erweitert. Der Grundſteuer⸗Reinertrag der 
Neuerrichtungen beträgt 190 686,42 M, derjenige der Erweiterungen 
5067,11 A. Von den Neuerrichtungen entfallen 2 auf den 
Regierungsbezirk Königsberg und je 1 auf Frankfurt, Stettin, Poſen, 
Breslau, Oppeln, Magdeburg, Merſeburg, Erfurt, Schleswig, 
Lüneburg, Caſſel, Coblenz und Köln. 

Aufgelöſt wurden 2 Fideikommiſſe mit insgeſamt 1 576,2 ha 
und einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 16 673,88 M, und zwar je 
1 im Regierungsbezirk Breslau und Wiesbaden; außerdem fand 
eine Verminderung der fideikommiſſariſch gebundenen Fläche in 62 
Fällen um insgeſamt 924,3 ha mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 12 535,3 M ſtatt. Auf die Geſamtfläche des Preußiſchen 
Staates berechnet, betrug der Mehrzugang an Fideikommißfläche 
O,oũ3 v. H. Somit beläuft fih der Mehrzugang an Fideikommiſſen 
auf 13 (gegen 3 im Vorjahre, 14 im Jahre 1915 und 13 im 
Jahre 1914) mit einer Fläche von 11 067,1 ha und einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von 166 544,52 M. 

Den größten Zuwachs an Fideikommißfläche im Berichtsjahre 
weiſt die Rheinprovinz mit 2 138,9 ha auf, während im Jahre 
1916 Schleſien an erſter Stelle ſtand. Ihr folgen Oſtpreußen mit 
1819.8 ha, Brandenburg mit 1 757, ha und dann erſt Schleſien 
mit 1631, ha. Nimmt man allerdings diefe Betrachtung nicht 
nach Provinzen, ſondern nach Regierungsbezirken vor, ſo ſteht an 
der Spitze der Regierungsbezirk Oppeln mit einem Mehrzugang von 
2 113,5 ha, dem Frankfurt mit 1 906,3 und Königsberg mit 
1 819,8 ha, ſodann Poſen mit 1 106,3 ha folgen. Die Verdrängung 
der Provinz Schleſien auf den vierten Platz trotz der verhältnismäßig 
bedeutenden Vergrößerung ihrer Fideikommißfläche im Regierungs⸗ 


bezirk Oppeln erklärt ſich durch die Auflöſung eines 1 433,86 ha 


meſſenden Fideikommiſſes im Regierungsbezirk Breslau mit 
11 113,65 AM Grundſteuer⸗Reinertrag. Außer dieſem wurde, wie 
oben bereits erwähnt, nur noch ein Fideikommiß im Regierungs⸗ 
bezirk Wiesbaden von 142,6 ha Fläche und 5 560,23 M Grund» 
ſteuer⸗Reinertrag aufgelöſt. 

Vergleicht man die einzelnen Landesteile des Preußiſchen Staates 


bezüglich der Verteilung der Fideikommißfläche miteinander, ſo ergibt 


ſich, daß die Provinz Schleſien mit 17,92 v. H. und die Hohen⸗ 


zollernſchen Lande mit 16,37 v. H. weit über dem Staatsdurchſchnin 


c* 


20° 


von 7,25 Stehen. 
fih in den Regierungsbezirken Oppeln mit 22,0 v. H. und Stralſund 
mit 21,7 v. H., die aljo wie feit Jahren hier mehr als / der 
Bezirksfläche beträgt und den Staats durchſchnitt um mehr als das 
3 fache überſteigt. Am wenigſten iſt der Grund und Boden in den 
Regierungsbezirken Stade mit 0,9, Allenſtein mit 1,2, Trier mit 1,3, 
Gumbinnen mit 1,4, Hannover mit 1,5 v. H. fideikommiſſariſch 
gebunden. 

Die bewaldete Fläche der Fideikommiſſe erfuhr im Berichts— 
jahre eine Zunahme von 2 582,8 ha, ſodaß ihr Geſamtbeſtand Ende 
1917 1 170 796,5 ha oder 46,3 v. H. der Fideikommißfläche bezw. 
13,9 v. H. der Forſtfläche des Staates überhaupt betrug. Dieſes 
Wachstum weicht nur wenig von dem der Jahre 1915 und 1913 
ab; erheblich übertroffen dagegen wird es, ſoweit das letzte Jahr— 
zehnt in Frage kommt, durch die 25 468,7 ha betragende Zunahme 
im Jahre 1916 und durch die gar auf 34 487,3 ha ſteigende im 
Jahre 1908. 


Hypothekenbewegung in Preußen 1916 und 1917. — Seit 
dem Jahre 1886 bildet die buchmäßige Bewegung der Realſchulden 
in Preußen einen Gegenſtand alljährlicher ſtatiſtiſcher Erhebung. 
Nach den letzten Ergebniſſen der Hypothekenbewegung in Preußen 
betrugen für den geſamten Staat 


die die der 

Hypotheken⸗ Hypotheken⸗ 9 

im Jahre Ein⸗ Löſchungen tragungen 
tragungen v. H. der über die 
überhaupt Eins Löſchungen 

RUM Mil. M tragungen Mill. M 

1912 ꝙ“77 2 145,83 1 440,72 67,1 705,11 

in den 1914. 1 446,52 994,82 68,8 451,70 
ſtädtiſchen J 1918. 506,94 598,39 1180 — 91 
Bezirken 191 491,19 662,19 134,53 — 170,0 
19 17 674,95 849,19 125,535 — 174,34 

1913 q. 1615,61 828,27 51,3 7874 

in den 19114 956,22 522,16 54,6 434,06 
ländlichen J 1918. 393,58 340,14 86,6 52,84 
Bezirken 1916 439,44 470,92 1072 — 31, 
19 17 725,4 715,10 98,2 10,34 
191232 3 761% 2268,90 60,3 1 492 Am 

1 „% 2 402,74 1516,08 63,1 885,76 

in- 1918 9002 939,1 1043 — 3861 
seſamt 19 1s 931 1133, 1217 — 201,0 
1917 1 400,39 1564 111.7 — 164,0. 


Die Berichtsjahre 1916 und 1917 ſtehen als Kriegsjahre ganz 
im Zeichen wachſender wirtſchaftlicher Nöte und ſteigender Preiſe 
für alle Gegenſtände des lebens- und kriegswichtigen Bedarfs und 
gleichzeitig erhöhter Einnahmen für die werktätige Bevölkerung. 
In der Hypothekenbewegung, wo ſich ſchon vor Kriegsausbruch ein 
Rückgang bemerkbar machte, iſt die rückläufige Bewegung während des 
Krieges ſowohl bei den Eintragungen wie auch bei den Löſchungen als 
Folge von Kriegsgewinnen bis 1916 zum mindeſten noch ſtärker hervor⸗ 
getreten. Stadt und Land zuſammen betrachtet, hat ſich die Hypotheken— 
Eintragung 1917 gegen 1913 febr erheblich, nämlich um 2 361,1 Mill. M 
oder um 62,8 % vermindert, gegen 1915 ift fie aber 1916 wieder 
etwas ‚nämlich um 30,7 Mill M oder um 3,4 % geſtiegen und 1917 
noch bedeutender, nämlich gegen das Vorjahr um weitere 
469,2 Mill. M oder um 50, %. Das Anwachſen der Neueins 
tragungen iſt kein Zeichen für eine ungünſtige Lage des Grund— 
beſitzes. 
wechſel und um Darlehen zur Zeichnung von Kriegsanleihe. In 
Anbetracht der weſentlich geſtiegenen Güter- und Grundſtückpreiſe 
iſt es ſogar recht bemerkenswert, daß die Hypotheken⸗Eintragungen 
ſich wohl in Anbetracht der Geldflüſſigkeit in manchen Volksſchichten 
in verhältnismäßig engen Grenzen gehalten haben. Die Löſchungen 
find von rund 2 269 Mill. M im Jahre 1913 auf 1 564, Mill. 


Die größte Ausdehnung der Fideikommißfläche findet 


Es handelt fih vielfach um Eintragungen beim Beſitz' 
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im Jahre 1917, d. h. um 31,1 %, mithin nur halb ſo ſtark wie 
die Eintragungen zurückgegangen. Sie ſind aber 1916 gegen 1915 
wieder um rund 194 Mill. M oder um 20,7 % und 1917 gegen 
das Vorjahr um 431,3 Mill. AM oder um 38,1 % gewachſen. Da 
der Rückgang bei den Eintragungen prozental und abſolut größer 
als bei den Loͤſchungen iſt, zeigt ſich in den Berichtsjahren wie auch 
bereits für 1915 ein Überſchuß der Löſchungen über die Eintra— 
gungen, aljo ein Rückgang der hypothekariſchen Verſchuldung über: 
haupt, und zwar für 1916 um 201, Mill. & und für 1917 um 
164 Mill. A gegen 38,8 Mill. A im Jahre 1915. 

Ein Vergleich mit den Ergebniſſen des letzten Friedensjahres 1913 
zeigt zunächſt, daß die Verminderung der Hypotheken-Eintragungen 
und ⸗Löſchungen gegenüber der Vorkriegszeit in den ſtädtiſchen Bezirken 
ſtärker als in den ländlichen war. Der Rückgang betrug nämlich 
in den Städten 1916 77, °/, bezw. 54,0 %, 1917 68,5 % 
bezw. 41,1%; auf dem platten Lande 1916 72,8 % bezw. 43,1 %, 
1917 55,1% bezw. 13,7 °/,. Ferner hatten ſich die Eintragungen 
in den ſtädtiſchen Bezirken 1916 gegen das Vorjahr 1915 noch 
um 3 °/, vermindert, die Löſchungen nur um 10,7 % vermehrt, 
während in den ländlichen Bezirken die erſteren um 11,7%, die 
letzteren um 38,2% geſtiegen waren. Im zweiten Berichtsjahre 1917 
hatte die hypothekariſche Belaſtung und Entlaſtung in den ſtädtiſchen 
Bezirken gegen 1915 um 33,1% bezw. 41, % und gegen 1916 
um 37,2% bezw. 28,3 % zugenommen, in den ländlichen Bezirken 
hingegen viel erheblicher, nämlich gegen 1915 um 84,3% bezw. 109,9 % 
und gegen 1916 um 65,1% bezw. 51,9 %. Außer den ſchon 
eingangs angeführten Gründen wird die Urſache für den geſteigerten 
Hypothekenverkehr auch darin zu ſuchen ſein, daß die Koſten für 
lebendes und fotes Inventar erheblich geſtiegen ſind, und daß auch 
Kriegsgewinnler zur Behebung ihrer Ernährungsſchwierigkeiten oder 
als Kapitalanlage nicht ſelten Güter angekauft haben. In den ſtädti⸗ 
ſchen Bezirken iſt in beiden Berichtsjahren eine Verſchuldungsabnahne 
um 170, Mill. & bezw. 174,8 Mill. & eingetreten, in den ländlichen 
hingegen nur 1916 um 31,5 Mill. &, dann aber wieder eine Verſchul⸗ 
dungszunahme um 10,5 Mill. & im Jahre 1917. Der Überſchuß 
der Hypotheken⸗Eintragungen über die Löſchungen ift ein Zeichen 
dafür, wie geſucht trotz verhältnismäßig niedrigen Zinsfußes 
ländliche Hypotheken infolge der geſtiegenen Rentabilität der Land⸗ 
wirtſchaft als ſichere Kapitalanlage waren. Bei der hypothekariſchen 
Neubelaſtung der Güter zur Zeichnung von Kriegsanleihe werden 
bei manchen Landwirten neben vaterländiſcher Geſinnung auch 
wirtſchaftliche Erwägungen mitgeſprochen haben, beiſpielsweiſe die 
Abſicht, nach Friedensſchluß aus Heeresbeſtänden Pferde, Wagen 
und anderes Gerät für die Wirtſchaft zu erwerben. 


Provinzweiſe betrugen im Jahre 1917 
in den e SEN 


ehr An anf Wehr. +) 


in der ef die od E oder 
Proving tagune "Wës di éd seoan 5 Ree 
118 GE bergin | C 12 805 

Mill. 4 Mill. 4 Ml. 4 tragung. em 4 Mid. 4 Mill. 
Oſtpreußen 27,67 23,96 + 3,11 86,6 73,0 50,8 ＋ 22,67 
Weſtpreußen . 26,80 25,84 + 1,26 95,5 43,70 31,88 ＋ 11,81 

Stadtkr. Berlin 46,44 81,32 —34,88 175,1 — — — 
Brandenburg . 151,76 138,86 ＋ 12,38 91,4 90,88 84,57 + 6,28 
Pommern .. 16,20 17, — 1.36 108, | 53,26 37,20 ＋＋ 16,06 
Poſen 13,88 1815 — 4,30 131,1 44,1 36,90 + Tea 
Schleſien. . Ain 54,686 — 13,4 133,7 | 113,58 107,42 + 6,16 
Sachſen .. 54,61 70,88 — 16,22 129,7 85,67 72,43 ＋ 13,20 
Schleswig⸗Holſt. 44,99 33,72 ＋11, 7 74,9 56,34 74,65 — 17,81 
Hannover .. 34,82 43,97 — 9,15 126,3 36,50 5133 — 15, os 
Weſtfalen .. 46,84 88,68 — 41,84 189,5 38,95 53,47 — 14,82 
Heſſen⸗Naſſau. 34,07 5141 — 17,34 150,9 18,80 22,18 — 3,68 
Rheinprovinz . 135,78 200,19 — 64,1 147,4 69,6 90,18 — 21,07 
Hohenz. Lande. 0,0 01 — 0,21 319,7 (an Le — 1,3 


in den lanbide e 


ant 


ber Ein» 
tragung. 


69,2 
73,0 
93,1 
69,9 
82,9 
94,6 
845 
1313 
1412 
187, 
119,9 
130,5 
354,8. 


Zunächſt find die Hypotheken⸗Eintragungen und Löſchungen 


der ländlichen Bezirke in allen Gebietsteilen größer geweſen als 


SE: 


die der ſtädtiſchen mit Ausnahme von Brandenburg, Weitfalen, 
Heſſen⸗Naſſau, der Rheinprovinz und dem Stadtkreiſe Berlin, wo 
ländliche Hypotheken nicht in Frage kommen. 


Die hypothekariſchen Eintragungen der ſtädtiſchen Bezirke 


waren in der Provinz Brandenburg und danach in der Rhein- 


provinz am höchſten und, abgeſehen von den Hohenzollernſchen 
Landen, in Poſen und Pommern am niedrigſten, während die 
Löſchungen in der Rheinprovinz und hiernach in Brandenburg den 
größten und in Pommern und dann in Poſen den geringſten Betrag 
aufweiſen. Eine Mehrverſchuldung der ſtädtiſchen Bezirke findet 
ſich nur in den Provinzen Brandenburg, Schleswig-Holſtein ſowie 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. Die ſtädtiſche Verſchuldungszunahme betrug 
in Brandenburg das Doppelte, in Oſtpreußen noch nicht einmal 
Lie und in Weſtpreußen weniger als ½ der ländlichen Mehr- 
belaſtung, wohingegen in Schleswig-Holſtein mit ſeinem während 
des Krieges ſehr lohnenden und ſehr gepflegten Gemüſebau eine 
recht erhebliche Entlaſtung um 17,8 Mill. M bei den ländlichen 
Bezirken eingetreten war. In den anderen preußiſchen Gebietsteilen 
war die Verſchuldung der ſtädtiſchen Bezirke zurückgegangen, am 
ſtärkſten in der Rheinprovinz, in Weſtfalen und im Stadtkreiſe Berlin. 
Neben den großen Gewinnen in Handel und Induſtrie ſowie dem 
Stocken in der ſtädtiſchen Bautätigkeit wird der Rückgang auch ge⸗ 
legentlich auf Sonderfälle zurückzuführen ſein, wie z. B. im weſt⸗ 
fäliſchen Kreiſe Coesfeld, wo in einem der beiden beſonderen Fälle 
der Gläubiger das Grundſtück günſtig erwarb. 


Die hypothekariſchen Eintragungen der ländlichen Bezirke waren 
in Schleſien und danach in Brandenburg und Sachſen am höchſten 
und, abgeſehen von den Hohenzollernſchen Landen und dem hier 
nicht in Frage kommenden Stadtkreiſe Berlin, in Heſſen⸗Naſſau und 
hierauf in Hannover und Weſtfalen am niedrigſten, während die 


Löſchungen in Schleſien und darauf in der Rheinprovinz und 


Brandenburg abſolut am ſtärkſten waren und, abgeſehen von den 
Hohenzollernſchen Landen und dem Stadtkreiſe Berlin, in Heſſen⸗ 
Naſſau und danach in Weſtpreußen, Poſen und Pommern die 
kleinſten Beträge aufwieſen. Die öſtlichen Landesteile zeigen durch⸗ 
weg eine teilweiſe nicht einmal unbeträchtliche Verſchuldungszunahme; 
in den weſtlichen Gebietsteilen iſt dagegen die ländliche Mehr— 
verſchuldung mit Ausnahme der Provinz Sachſen, wo eine Steigerung 
um 13,2 Mill. & feſtzuſtellen iſt, geſunken. Die höchſte Mehr⸗ 
verſchuldung der ländlichen Bezirke findet ſich in den agrariſchen 
Provinzen Oſtpreußen (22,7 Mill. &) und Pommern (16,1 Mill. M), 
die geringſte in Schleſien (6,2 Mill. J) und Brandenburg (6,8 Mill. &). 
Die bedeutendſte hypothekariſche Mehrentlaſtung haben die ländlichen 
Bezirke der Rheinprovinz und danach der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein (21,1 Mill. M oder 17,8 Mill. M) erfahren, die ſchwächſte 
die der Hohenzollernſchen Lande und Heſſen⸗Naſſaus (1,4 Mill. & 
oder 3,7 Mill. M). 


Die infolge von Zwangsverſteigerungen gelöſchten Hypotheken 
beliefen ſich in den Berichtsjahren für die ſtädtiſchen Bezirke 
1916 auf 102,8 Mill. A und 1917 auf 89,2 Mill. M gegen 
104,5 Mill. M im Jahre 1915 und 348,0 Mill. M im letzten 
Friedensjahre 1913, für die ländlichen Bezirke dagegen 1916 auf 
42,8 Mill. M und 31,8 Mill. M in 1917 gegen 41,0 Mill. M im 
Jahre 1915 und 83,3 Mill. M in 1913; fie haben alſo gegen das 
letzte Friedensjahr 1913 in Stadt und Land beträchtlich abgenommen. 


Anbauflächen an Winterweizen und Roggen im Herbſt 1919 
gegen 1918 in Preußen. — Die Saatenſtandsberichte Anfang 
November und Dezember ließen erkennen, daß bis dahin die Ausſaat 
an Wintergetreide faſt im ganzen Staatsgebiete noch ſehr im 
Rückſtande geblieben war. Durch den frühzeitigen Eintritt eines 
ſtrengen Winterwetters, das mit nur kurzen Unterbrechungen von 
Ende Oktober bis Anfang Januar anhielt, war es den Land: 
wirten nicht mehr möglich geweſen, dieſe Beſtellungen zu beenden. 
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Eine Umfrage bei den Saatenſtandsberichterſtattern über den 
ausgeführten Beſtellungen an Winterweizen und 
Winterroggen gegenüber dem Vorjahre hat folgendes ergeben: 
Im ganzen Staatsgebiet ſind die Anbauflächen bei Weizen um 
113 412 ha oder 18,5 v. H. und bei Roggen um 366 690 ha oder 
11,8 v. H. gegen den Herbſt 1918 zurückgeblieben. Dieſe erheblichen 
Rückgänge ſind um ſo mehr zu bedauern, als ſchon ſeit mehreren 
Jahren ähnliche Abnahmen bei dieſen wichtigſten Brotfruchtarten zu 
verzeichnen waren, und zwar betragen ſie im ganzen ſeit 1913 bis jetzt 
rund 422 000 ha oder 41,3 v. H. bei Weizen und 1 047 000 oder 
26,8 v. H. bei Roggen. Auf die Provinzen und Regierungsbezirke 
verteilt ſich die letztjährige Verringerung ſehr ungleich; denn ſie betrug 
bei Weizen nur 3,1 v. H. in Weſtpreußen-Poſen, dagegen 32,2 v. H. 
in Liegnitz, bei Roggen ſogar nur 1,7 v. H. in Wiesbaden, aber 
23,1 v. H. in Breslau. Die Provinzen Pommern, Sachſen, Ober- und 
Niederſchleſien haben mit 20,7 bis 30,6 v. H. den größten Ausfall an 
Weizenausſaat, letztere beiden Provinzen aber dazu auch an Roggen, 
und zwar von 19,9 bezw. 22,1 v. H. Im ganzen betrachtet, iſt 
die Herbſtbeſtellung beider Getreidearten in den mittleren und öſt⸗ 


lichen Provinzen kleiner ausgefallen als in den weſtlichen. 


Eine Zunahme iſt zwar auch vereinzelt gemeldet worden, ſie 
blieb aber im allgemeinen verſchwindend klein und verhält ſich zur 
Größe der verringerten Fläche wie 1: 22 bei Weizen und wie 1: 36 
bei Roggen. Nur in Schleswig und in Aurich überwiegt die Zu— 
nahme bei Weizen und in Sigmaringen bei Roggen um ein 
Geringes. Von etwa rund , ſämtlicher Berichterſtatter wurde 
mitgeteilt, daß die Herbſtbeſtellungen im gleichen Umfange wie 
im Vorjahre ausgeführt worden ſind. Angaben über Nicht⸗ 
verminderung der Ausſaat liegen vor aus etwa der Hälfte der 
Berichtsbezirke in Brandenburg, Pommern und der Rheinprovinz 
ſowie aus etwa ½ bis ¼ der Bezirke in Schleswig⸗Holſtein, 
Hannover und Heſſen⸗Naſſau. 


Die verſpätete Hackfruchternte im Herbſt 1919. — Der 
verfloſſene Spätherbſt brachte der Hackfruchternte ſchwere Gefahr. 
Um einen Überblick über die eingetretenen Schäden zu gewinnen, 
wurde an die landwirtſchaftlichen Vertrauensmänner (Saaten⸗ 
ſtandsberichterſtatter) eine Umfrage gerichtet. Die beigegebene 
Tabelle bringt das Ergebnis der Ermittelung über die beim 
Eintritt des Schnee⸗ und Froſtwetters Ende Oktober 1919 noch 
nicht abgeernteten Hackfrüchte für den Staat, für die Provinzen 
und Regierungsbezirke. Wie aus den gleichzeitig gegebenen 
Verhältnisziffern zu erſehen iſt, waren im ganzen Staatsgebiet 
4,8 v. H. Kartoffeln, 43,8 v. H. Zuckerrüben, 14,7 v. H. Futter⸗ 
rüben, 46,4 v. H. Kohlrüben und 43, v. H. Mohrrüben der 
überhaupt erwarteten Erntemenge in der Erde geblieben, wovon 
der größte Anteil auf die Provinzen öſtlich von der Oder entfällt. 
Beſonders beachtenswert und erfreulich hierbei iſt, daß nur eine 
verhältnismäßig geringe Menge von Kartoffeln Ende Oktober noch 
ungeerntet geblieben war, die auch in den hauptſächlichſten Kartoffel- 
gegenden nur etwas über 10 v. H. der Ernte ausmachte. Nach 
dem Eintritt milderen Wetters im letzten Drittel des November 
wurde überall die Einbringung der noch draußen befindlichen 
Hackfrüchte verſucht. Sie konnte nach den eingegangenen Nachrichten 
in den mittleren und weſtlichen Provinzen faſt vollſtändig, in den 
öſtlichen bis auf mehr oder weniger große Reſte erledigt werden. 
Im allgemeinen hat die hohe Schneedecke den Früchten guten Schutz 
geboten, ſodaß ernſtliche Froſtſchäden nur in Oſtpreußen und 
in Teilen von Weſtpreußen und Pommern entſtanden ſind, weil 
dort ſchon heftiger Froſt vor Eintritt der Schneefälle herrſchte. 
Leider ſind auch mehrfach Schäden an den nicht völlig geſchloſſenen 
und eingedeckten Mieten feſtgeſtellt worden. Die Zuckerrüben und 
Mohrrüben haben nach den Mitteilungen der Saatenſtandsbericht⸗ 
erſtatter überhaupt keinen Schaden erlitten, ſondern ihr Wachstum 
unter der Schneedecke weiter fortgeſetzt; ſogar die Blätter konnten 
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noch verfüttert werden. Auch die Kohlrüben haben ſich als ziemlich 
widerſtandsfähig gezeigt und nur ſtellenweiſe bei Kahlfroſt gelitten; 
dagegen ſind die Futterrüben (Runkeln) ernſtlich betroffen worden, 
ſofern der Schnee nicht rechtzeitig Schutz gewährte. Zur Erhaltung 
der angefrorenen Rüben als Futter wird vielfach das Verfahren 
des Einſäuerns angewandt. | 


Die beim Eintritt des Schnee- und . Ende Oktober 1919 noch To nn sr Wie side und Menge, 


Als Hauptgründe für den letztjährigen Rückſtand der Hackfrucht⸗ 
ernte wird angeführt, daß zunächſt die Geſamternte wegen des 
kühlen Sommers um 2 bis 3 Wochen zu ſpät begonnen und 
dann infolge Arbeitszeitverkürzung, ungenügender und ungeübter 
Hilfskräfte ſowie Arbeitsunluſt nicht zeit⸗ und ordnungsgemäß 
durchgeführt werden konnte. 


ge n Kohlrüben z 
Staat R Futterrüben 4 Mohrrüben 
Ga? Kartoffeln Zuckerrüben Wësse Ge ee EN, (Möbren, Karotten) 
Provinzen Do Ä ur ` 
pel⸗ s | Doppel: | z | Doppel- Doppel- |. |. Doppel 
SECH d Sep Hektar zentner Hektar zentner Hektar zentner Hektar zentner 
z 2 | 3 4 | 5 6 7 u... 9 10 ri 
R 73 821 7 075 926; 91 676 19 598 939] 57 807 14 877 898] 79 959 18 850 781] 19 739 4 113 268 
Ernteergebnis 1472 634 148 875 594 232 554 44 707 012] 390 222 101 415 236| 187 082 40 587 024 48 380| 9 448 428 
des AR | | | | 
’ ergebniſſes so 4,8 394 43,8 14,8 14,7 42,1 46,1 40,8 43.5 
Provinzen | | 
I. Oſtpreußen 10 599 867 092 48 7153] 13 1933 3161 292 9077 2436 023 932 134 756 
e 9,1 9,5 23,5 18,8 48,4 51,9 51,4 59% 873 g0,4 
II. Weſtpreußen . 6252 491 181 611 67671] 2853 444274] 5221| 1018 0534 "a 100 150 
D 13.8 12,5 67 51,4 41,2 28,1 77,2 71,2 31.2 76,7 
III. Brandenburg 8 965 986 549 6469| 1145 359 7507| 18885381 3 245 646 745| 2488| 583 775 
D 3,5 3,6 49,2 46,1 16,8 16,3 49,4 49,1 31,1 37. 
IV. Pommern 14 136| 1 590 967 7123! 1 207 275 4 675 1127485] 249360 7216746] 2140 487573 
6,9 eil 43. 462| 31,5 2 578) 73% 55% 69,2 
Vo ODER 5 1248 103 618 421 70 402 415 79 548 82 12059 153 21407 
S 6,0) 5,1 75 71,9 19,3 17,8 18,3 19% 46, 51,2 
I. Schleſten 26 405 2475 7560 35 793 8 654 905| 14 034 3781 567 1650 304 280] 4935 879 189 
3 10,6 11,0 551 70,1 23,1 25,0 47,4 51,9 66,6 70,0 
M Gagſen 2 511 155 273] 28845) 5576 050 3479 820 642 1700 269 440] 3876| 981 589 
Z d d 33,4 ER 6,5 6,8 27,1 40,80 38,4 45,9 
VIII. Schleswig⸗Holſtein 822 88 395 70 20 587 2 113 618 761 8660| 2396 650 499 113999 
D 2,8 CH 19,7 33,1 10,1 10,4 25,2 25,6 15,7] 17,3 
IX. Hannover 1 110 142 746 7450| 1 629 568 2198 493 199| 14051 2409 701] 1373| 241 068 
~ 0,9 0,9 23, 0 23,7 7,2 6,6 44,1 38,6 26,9 29,0 
X. Weſtfalen 456 46 978 4 38 93 681 2940 768 339 5 318 918 772| 13160 213 585 
d di 0,6 25,0 30,5 7, 6,8 40,4 37,6 35,7 29,9 
XI. Hefjen-Nafjau . . . 54 5 146 5111 100 752 279 78 381 407 39 409 53 8 187 
j ER ER 18,8 18,0 0,9 1,0 6,1 3,3 14,6 11,6 
III. Rheinprovinz 1242 120 416 3 897| 1025 536 4118 1615 331 5 612 1182 903] 1256 347 570 
1,2 171 30,0 37,0 7,1 8.5 33,6 35,3 28,8 29,8 
XIII. Hohenzollernſche Lande 21 180914 — — 3| 698 gës ` A — 3 420 
* 0,6 4,1 —- — „5 Gë | — 60,0 60,0 
Regierungsbezirke | | 
1. Königsberg. 3 704 255 107 38 5 726 8 364 1 976 029 5 127 1647405 519 87 755 
n 8,9 7,3 49,3 51,7 6 5,8 58.8 48,0) 58,6 92,0 87,2 
2. Gumbinnen 1 503 94427 — — 2166 516 947 1344 357 700 83 7 688 
We 6,0 5,3 — | — 12,7 27, 45,5 62,7 64,8 49,9 
3. Allenſtein 5 392 517 558 10 1427 2 663 668 316 2606 430 918 330 39 313 
D 10,9 13,4 14,2) 9,6 54.5 78, 64,9 61,4 87,8 76,2 
Da E 38 5 096 41 8213 25 7 920 (II 38 475 10 1688 
| H 1,7 2,2 15,8 27,2 17 18 19,0 25,1 29,4 21,8 
5. Marienwerder 6214 486 085 570 59 458 828 436 354 > 110 979 578 705 98 462 
F 14,5 13,2 ER) 5 8,6 51,8 ER 82,6 76,6 83.2 80,2 
6. Potsd an 3 974 433 570 3865 536 221 3 766 823 300 2 000 405 330] 1165 226 609 
T 3,1 3,1 47.2 8,3 15,8 14,6 37,8 38,5 24,0 26,3 
. eat 4 991 552 979 2604 609 138 3 741 106508! 1245 2414151 1323 357 166 
We 3.9 4,) 52,8 57,9 17,9 17,9 97.1 91,2 39,8 50,9 
S8. Se ee 4443 585 042 3624 674510 1 708 484 85] 6381 1 883 450 828 205 507 
2 5,0 5,2 35,7 41,4 19,8 21% 52,3 62, 45,9 56,2 
S JEE 8 302 807 595 361 49 928 1837 415 384] 14597 4412454 60000 121 s 6 
D 8,1 8.0 86,8 78,3 49,1 70,5 59.2 82,1 55,2 69,5 
10. Stralſund 1391 198 330 138 183 037 1130 227 250 3 958 920 842 712 161 030 
DW 9,5 10,5 55,7 52,5 48,8 48,7 60,6 66,2 71,5 97,4 
nn 1109 87 844 420 70 175 356 71038 64 9 000 130 16 125 
ep „ 6,1 76,4 724 23,0 20,5 16,2 15,8 45,9 44,6 
12. Bromberg. ... 139 15 774 l 227 59 8 510 D 3 059 2² 5 282 
D 2,1 2, 10,0 23,2 9,8 8,6 34,0 58,5 48,9 92,8 
13. Breslau. . 9 969 1 026 5234 23 118| 6 303 742 271 1 663 086 443 102447] 2613| 416505 
en 12,0| 12,5 56,2 80,7 23, 27.0 53,8 60, 82,5 74,6 
14. Liegnitz 6316 569 669 5814) 1128918 011 1 274 070 936 148 5401 1337 256 886 
k ; D 9,1 10,0 55,7 58,4 ER 23,6 g1. 74,0 52,7 64,0 
15. Oppealln. 10 120 879 564 6861! 1 222 245 752 84441] 271 53 293 9850 205 798 
Pr 10,4 10,2 512 48,6 22,9 23,8 17,1 24,6 87,7 69,4 
16. Magdeburg.... 706 81334| 127100 2 712 425 1163 300 632| 1345 212562] 2312| 663 344 
d : er 0,7 1,0 29,1) 29,9 6,3 6,7 29, 42,8 33,6) 40,9 
17. Merjeburg 959) 68025] 15 5710 2768 3444 2005 474 694 288 45 867 1514| 307895 
CG „ 1,5 1,3 38,0 38,4 7, 8,7 31,6 44,6 49, f 62,1 
18. Erfurt `, 346 5 914 564| 95 281 311 45 316 63 11011 10 350 
H 3.9 0,4 33,3 33,9 3,2 dE 10,1 15,8 305 43.1 
~ , 
| d A 
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Noch: Die beim Eintritt 


des Schnee- und Froſtwetters Ende Oktober 1919 noch nicht abgeernteten Hackfrüchte nach 


Fläche und Menge. 


4 | Futterrüben Kohlrüben Mohrrüben 
Kartoffeln Zuckerrüben Steckrüben, Bodenkohlrabi d 
, "ZE He e (Runkeln beteiligen sur (Möhren, Karotten) 
Regierungsbezirke ? ) Wruken, Dotſchen) ö 
ON TP N 1. AN 18 CU A Cf sl. 
o Doppel- e Doppel: o A oppel⸗ a 8 oppel⸗ e Doppel: 
Hektar Hektar Hektar Fé p} * Hektar 2 Hektar + 
zentner zentner zentner zentner zentner 
I 2 3 4 5 6 be IE ie 
Noch: Regierungsbezirke 
19. Schlew egg 822 88 395 70 IO 587 2113 618 761 8 660 2396 650 199 3 999 
v. H N 
des Ernte⸗ 
ergebniſſes 2,8 BR 19,8 33,1 10,7 10,4 25,2 15,7 17,3 
20. Hannover . a 146 18 623 1584 31388 284 67 207 738 90 209 137 27 109 
= 0,7 0,7 27,1 25,3 4.1 3,9 19,6 Ke 20,3 20,4 
21. Hildesheim.. 67 7 846 4155 959 199 324 90 184 575 >| 260 48 854 
op O 0,3 20,8 22,3 4,2 4,2 81,2 33,8 31,9 
22. Lüneburg. eo 537 75 456 1701 37413 884 89 181 7 225 | 305 068 6160 113 050 
* EA I, 26,2 27,5 10,4 10,9 46,9 36,6 24, 29,5 
23. Stüde wi 76 9 914 4 431 209 33 364 3077 584 875 64 11402 
P 0, 0,1 6,9 6,0 8,6 6,1 RA 53,9 15,2 17,4 
24. Dsnabrüd „.... 193 18 774 3 678 238 42 281 1729 242 623 288 39 575 
Se LA 0,9 7,5 7.7 5,7 4,0 52,1 492| 41 46,2 
aur) 91 12 133 3 t99 259 70 982 707 132 972 1078 
F 2,2 3,3 15,8 21,9 25,9 31,7 26,5 25, 15,1 LIA 
26. Münſter . Wr 145 17 884 12 1131 1341 19 177 2 861 509 694 608 33 338 
‚ 0,7 0,7 10,9 8, 97¹ 8.1 42,5 41 44, 27,6 
2. Minden 68 7 756 235 0 367 538 160 521 2046 93 497 677 122 823 
F 0,3 0,3 27,4 34,4 7,0 4,7 43,6 34,0 31, 31,0 
28. Arnsberg 243 21 338 191 12 183 761 288 641 411 115 581 3l T424 
d 1,2 1,1 24,2 28.8 6,5 75 23,5 34,1 17,8 43,5 
St, BEN 2.2 8 23 458 90 382 169 12 363 282 23 18] 37 7271 
D ),] 0,1 18.9 19,2 0,1 0,8 LIA 4 15,3 15,7 
30. Wiesbaden 16 1907 53 10 370 110 6 018 125 16 22 li 916 
O,l 0,1 14, 11,6 LA 1,3 3,0 274 13.2 3,8 
31. Coblenz 346 23 369 5 64 346 107 543 1027 139 168 10 | 269 
* 1,0 0,7 2 3.3 jr! 5,0 19,3 1574 10, 11,2 
32. Düflelvorf `... 64 6 664 436 tl 056 1316 478 325 2103 582 899 463 3 809 
e 0,3 0,2 17,4 25,0 5, 5,2 45,9 51 9, 18,6 
. Nin 135 19 819 2020 78 527 1049 8 296 789 171895 275 68 996 
` 1,0 1,7 30,8 31,8 9,6 13,0 41,3 41, 38,4 AN.) 
GAs Trier 8 495 11 544 - 243 15 690 916 139 453 22 992 
2 2,1 2,1 e e 3 ech 3,4 28, 29, 22,0 LIA 
. Aachen 202 29 020 1436 404 989 | 164 525 477 777 149 488 186 142 504 
? 2,3 2,5 38.5 60,0 15,3 20,1 42,2 35, 443 50,0 
36. Sigmaringen... 21 1809 — — 3 98 —— - 420 
5 0,4 — — 0,5 0,6 - — 60,0 60,0 
Außerdem: 
Waldeck und Pyrmont | 40 13 2400 3 1000 2 800] — ~ 
5 20,6 26,8 0,2 0,3 3,1 5,6 


Feſtſtellungen über das Auftreten von Feldmäuſen im 
preußiſchen Staatsgebiet. — Unter den gegenwärtigen Anbau⸗ 
verhältniſſen haben die Ernteſchäden eine weſentlich erhöhte Bedeutung 
gewonnen. Einmal fallen ihre Folgen gegenüber dem Rückgang 
der Erträge ſchwerer ins Gewicht, dann aber begünſtigen die großen 
Schwierigkeiten der Beſtellung an ſich ſchon das Auftreten und die 
Kräftigung der Schädlinge, deren Niederhalten ſonſt bei der 
Möglichkeit rechtzeitiger und wirkſamer Gegenarbeit gelungen wäre. 
Dies bezieht ſich vor allem auf die Mäuſeplage, die namentlich in 
den letzten Jahren Grund zu lebhafter und häufiger Klage gegeben 
hat. Über ihr Vorkommen und die durch ſie verurſachten Ver⸗ 
heerungen liegen bisher zahlreiche Berichte vor, die gelegentlich der 
Ermittelungen des Saatenſtandes durch die landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
trauensmänner dem Statiſtiſchen Landesamt eingeſandt wurden. 

Es lagen ſolche Berichte vor für 


die Monate die Jahre 

1917 1918 1919 
Apriiill 19 15 45 
Mai A 24 5 49 
Suni.... d 7 46 
Jul! 29 15 26 
Augult...... 63 19 85 
September 96 35 82 
Oktober 166 61 155 
November 577 390 478 
Dezember 365 191 26. 


Aus dieſer Überſicht ergibt ſich der typiſche Verlauf der Mäuſe⸗ 
plage, wie ſie vom Landwirt wahrgenommen wird. 


Schon mit Beginn der Berichtsjahre Anfang April wird in der 
Regel hier und dort das Vorkommen von Mäuſen ſeſtgeſtellt, da es 
ſtets den kräftigen und widerſtandsfähigen Tieren je nach Gunſt 
der hierfür notwendigen Lebensbedingungen gelungen iſt, in den 
verſchiedenen Gegenden der Vernichtung durch den Winter zu entgehen. 
Infolge der großen Häufung der Frühjahrsfeldarbeiten unterbleibt 
dann zumeiſt eine gründliche Ausrottung dieſer Schädlinge durch 
Gift, Fallen, Mäuſetyphusbazillus uſw., ſodaß ſie bei ihrer großen 
Vermehrungsfähigkeit, wenn ſie nicht durch die Witterung gehemmt 
wird, bis zum Herbſt ſtellenweiſe zur Plage werden. 3 


In der beigegebenen Zuſammenſtellung find die von den Saaten— 
ſtandsberichterſtattern in den letzten drei Jahren über das Vor— 
kommen von Feldmäuſen gemeldeten Fälle aufgeführt. Daraus 
ergeben ſich in örtlicher Beziehung bemerkenswerte Feſtſtellungen. 
Hiernach erſtreckt ſich nämlich die Mehrzahl der Beobachtungen in 
jedem Berichtsjahr auf Schleſien und Sachſen. Auch die dieſen 
Provinzen benachbarten Gegenden zeigen noch eine gewiſſe Häufung. 
Am wenigſten oder überhaupt nicht betroffen wurden die Provinzen 
Oſtpreußen, Weſtpreußen, Schleswig⸗Holſtein und mehrere Bezirke 
der öſtlichen, nördlichen und weſtlichen Provinzen. Die Seltenheit 
der Fälle in den Regierungsbezirken Poſen und Bromberg im 
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Zuſammenſtellung der von den Saatenſtandsberichterſtattern gemeldeten Fälle über 
in den Jahren 1917, 1918 und 1919 in Preußen. 
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Jahre 1919 gibt kein ganz zutreffendes Bild, da infolge der pol: | 
niſchen Belegung nur 11,5 bezw. 16,0 v. H. der Saatenſtands⸗ 
berichterſtatter dieſer Bezirke Angaben gemacht haben. 


Eine Unterſuchung der Mäuſeplage für Preußen auf Grund der 
hierüber noch vorhandenen Angaben der letzten 20 Jahre, alſo zurück 
bis 1900, hat ergeben, daß nur 2 Jahre, und zwar 1912 und 1915 
faſt völlig frei von merkbaren Mäuſeſchäden geblieben ſind. In 
den übrigen 18 Jahren hatten unter ſolcher Plage beſonders ſchwer 
zu leiden: Schleſien in 10 Fällen, Sachſen und Hannover in je 9, 
Heſſen⸗Naſſau in 7, Poſen und die Rheinprovinz in je 6, Branden: 
burg und Weſtfalen in je 5, Oſtpreußen und Pommern in je 4, 
Hohenzollern in 3, Weſtpreußen und Schleswig-Holſtein in je 2 
Fällen. Aus dieſen Zahlen läßt fih mit einiger Wahrſcheinlichkeit 
folgern, daß in einzelnen Landesteilen den Mänſen das Durchwintern 
beſonders leicht wird, wobei jedenfalls das Klima, die Bodenver⸗ 
hältniſſe, der Grundwaſſerſtand, die Ernährungsmöglichkeit uſw. mit⸗ 
ſprechen. Die in der Zuſammenſtellung mehrfach varkommende 
Verminderung der Fälle in den Monaten Juni und Juli gegenüber 


den Vormonaten iſt nicht etwa als eine Abnahme der Anzahl der 


Mäuſe zu deuten, ſondern dadurch zu erklären, daß die Tiere in 
den um dieſe Jahreszeit zumeiſt dicht eingegrünten und beſtandenen 
Feldern ſich verbergen können. 
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Die Weinernte in den Regierungsbezirken Wiesbaden, 


a und Trier 1918. — In der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ 
. 46 vom 25. Oktober 1919 ift bereits das Ergebnis der Moſt⸗ 
ee in Preußen vom Jahre 1918 mitgeteilt worden. Die An⸗ 
gaben hierfür waren den Ermittelungen der ſeit 1902 alljährlich für 
das ganze Reich angeordneten Weinmoſterhebung entnommen worden. 
Als Ergänzung hierzu folgt an dieſer Stelle die Mitteilung weiterer 
Einzelheiten über die Weinernte in den eigentlichen preußiſchen 
Weinbezirken Wiesbaden, Coblenz und Trier, für die die Angaben aus 
Amtsblättern und handſchriftlich überlaſſenen Überſichten der 
Regierungspräſidenten entnommen worden ſind. In den drei Be⸗ 
zirken betrug die geſamte Reblandfläche 18 241,89 Hektar oder 
95,32 v. H. der 1918 in Preußen überhaupt vorhandenen beſtockten 
Fläche von 19 137 ha. Für Weiß: und Rotweine zuſammen 
ſtanden hiervon 15 313,21 ha im Ertrage, die 609 420 Hekto⸗ 
liter Moſt ergaben, ſodaß der durchſchnittliche Hektarertrag ſich 
auf 39,8 hl ſtellte. Nachſtehend find die Rebflächen, Erträge, Preiſe 
uſw. in den einzelnen Kreiſen, nach Regierungsbezirken getrennt, 
aufgeführt. 


Bezüglich der Bewertung der mitgeteilten Zahlen wird auf die 
angeführte frühere Mitteilung und die dort wiedergegebenen Grundſätze 


verwieſen, die vom Deutſchen Weinbauverband aufgeſtellt worden 


ſind. Unter deren Berückſichtigung ergibt fih, daß für die einzelnen 


Reg.-Bez. im ganzen genommen die Weinernte 1913 durchſchnittlich 
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Geſamtes Win \ Flüche SE SES Durchſchnittspreiſe Beurteilung 
Kreiſe ie weißem | rote iß rotem ar des Ertrages nach 
Rebland | weißen | rotem Bei Wie KE lhl 100 kg 
. he, nmoft einmoft Moſt Trauben] Menge Güte 
a a | er 


3 e 
Oberlahnkreis 
Obertaunuskreis 


Rheingaukreis 


Sankt Goarshauſen 
Unter lahnkreis 
Wiesbaden, Stadt 
Wiesbaden, Land 


Zuſammen us 


a e ev a 
. ve W o ọ 


im 
Reg.⸗Bez. Coblenz: 


Ahrweiler 1 468 


Coblenz, Stade 791 
Coblenz, Land 12 299 
Cochem 36 296 
Kreuznaccc ee 71851 
Mayen 2 694 
Meiſen heim 3 274 
Neuwied. 5231 
Sankt Goar 28 015 
SCC ĩðͤ a 60 788 

Zuſammen 222 707 


im 
Reg.-Bez. Trier: 


Bernkaſtel. 1488,50 — 83 470 
Bitbung 6,47 — 136 
Merzig 6,12 — 110 
Saarbrücken 0,73 — 8 
Saarbug 1 073,58 — 36 892 
Saarlouis 11,90 — 121 
Sankt Wendel 38,37 — 90 
Trier, Stade 35. — 1652 
Trier, Lande 1583,24 — 72 178 
Wittlichchch h 132,98 — 113 689 

Znſammen 4 977,0 — 308 346 


* 


nach Menge ein guter bis ſehr guter Herbſt geweſen iſt, nach Güte in 


den Reg.⸗Bez. Wiesbaden und Trier normale Gebrauchsweine, in 
Coblenz reife, ſelbſtſtändige bis normale Gebrauchsweine gebracht hat. 
In den einzelnen Kreiſen weichen die Durchſchnittsangaben allerdings 
oft erheblich voneinander ab, was im Hinblick auf die verſchiedene 
Beſchaffenheit und Geeignetheit des Bodens, auf das Alter und die 
ungleichen Sonnenlagen der Weinberge uſw. ganz natürlich iſt. Be⸗ 
ſonders ſchroffe Gegenſätze in dieſen Angaben zeigen ſich zwiſchen ein⸗ 
zelnen Kreijen im Reg.⸗Bez. Trier mit 2,5 hl Hektarertrag und ½ 
Herbſt bei Sankt Wendel und 155,1 hl und ¼ Herbſt bei Wittlich. 


Über die erzielten Preiſe für Moſt und Trauben find nicht 
durchweg Angaben gemacht worden, weil infolge der feindlichen 
Beſatzung nicht überall Verkäufe getätigt wurden. 


Aus den hierüber eingegangenen Meldungen iſt immerhin zu 
erſehen, daß im allgemeinen gute, ſtellenweiſe ſehr hohe Preiſe gezahlt 
wurden, und zwar im Kreiſe Ahrweiler für das Hektoliter weißen 
Weinmoſt bis zu 533 M, roten Weinmoſt bis zu 583 M, in 
Frankfurt a. / Main für 100 kg weiße Trauben bis zu 400 M, im 
Rheingaukreis für 100 kg rote Trauben bis zu 850 M. Dieſe hohen 
Beträge ſind allerdings nur für einige beſonders begehrte Sorten 
gezahlt worden; denn die Durchſchnittspreiſe in den einzelnen 
Regierungsbezirken halten ſich, wie die Überſicht zeigt, erheblich 

Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, Jabrgang 1920. 
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geringer. Gegenüber den Durchſchnittsbeträgen in früheren Jahren 
ſind ſie jedoch überall noch um ein Vielfaches höher; ſo wurde noch 
während des Krieges in dem an Güte der Weine ganz vorzüglichen 
Jahre 1915 durchſchnittlich für das Hektoliter weißen Weinmoſt 60,4 M, 
roten 55,1 M, für 100 kg weiße Trauben 44,2 M, rote 52,8 & gezahlt. 


Unter den gepflanzten Sorten iſt der Riesling in den drei 
Regierungsbezirken allein mit 9 879,58 Hektar oder mit 64,5 v. H. 
der ganzen im Ertrage ſtehenden Fläche vertreten, und zwar mit 
54,1 v. H. in Wiesbaden, 55,9 v. H. in Coblenz und 83,5 v. H. in 
Trier. Dieſe Rebe mit ihren grünfarbenen vollen Trauben hat 
ſich für dieſe Gebiete als ſehr widerſtandsfähig gegen ſchädliche 
Einwirkungen und als recht ergiebig erwieſen. Die Ernte des 
Rieslings ftellte fih auf 447 914 Hektoliter oder auf 75,5 v. H. 
der geſamten Moſtmenge an Weißweinen. Das reichliche Ergebnis 
von durchſchnittlich 45,3 hl auf den Hektar, das in den letzten Jahr⸗ 
zehnten nur vom Jahre 1915 mit 51 hl übertroffen wurde, iſt um ſo 
erfreulicher, weil der Riesling an den bekannteſten und erleſenſten 
Weinen, wie Geiſenheimer, Rauenthaler, Rüdesheimer, Johannisberger, 
Zeltinger, Piesporter und anderen, erheblichen Anteil hat. 


In nachſtehender Überficht find die angebauten Rebarten mit 
ihren Flächen und Erträgen, nach den Bezirken getrennt, aufgeführt: 
d 
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Weins Wiesbaden Coblenz Trier 
ſorten ha hl ha hl ha hl 
a) Weißweine: 
Kiesling. . . 1512,15 30 850 4 211, 147 161 4155, 269 903 
Orleans 3,0 28 0,10 1 — — 
Traminer 
(Küländer) 19,00 908 5,75 130 — — 
Öfterreiher .. 773.25 24 226 1100,0 36 552 11721 682 
Kleinberger. 194,686 2769 301,1s 8032 708,16 35 928 
Mallinger. — — 10,20 359 — — 
Gutedel 4,00 133 9,08 187 — — 
Gemiſchte weiße 
Gemädje.. 244,9 3 574 1161516 30285 102,6: 1833; 
b) Rotweine: 
Klebrot 36,09 680 9,15 155 — == 
Frühburgunder 7,49 69 30,97 536 — — 
Spätburgunder — — 568,74 10096 — — 
Portugieſer .. 010 4 131,07 4339 — — 


Nach der Größe der Ertragsfläche beurteilt, kommen nach dem 
Riesling an zweiter und dritter Stelle der Oſterreicher mit 1 885,36 ha 
und der Kleinberger mit 1 203,97 ha. Die Hektarerträge ftellten 
fidh für dieje Weine auf 32,6 und 38,8 hl. An ſonſtigen Weiß— 
weinſorten werden noch der Mallinger im Reg.-Bez. Coblenz mit 10,20 ha 
ſowie Orleans, Traminer (Rüländer) und Gutedel in den Bezirken 
Wiesbaden und Coblenz mit zuſammen 40,97 ha angebaut, die einen 
Durchſchnittsertrag von 34,1 hl hatten. Ferner find noch 1 508,62 ha 
gemiſchte weiße Gewächſe vorhanden, die einen Ertrag von durch— 
ſchnittlich 23,7 hl ergaben. Für den Anbau von Rotweinen ift ans 
ſcheinend kein beſonderes Intereſſe vorhanden, da von der geſamten 
im Ertrage ſtehenden Fläche, wie bereits erwähnt, nur 5,1 v. H. 
auf diefe Gewächſe entfallen. Im Jahre 1911 betrug dieſer Anteil 
6,3 v. H., 1906 iogar noch 8,5 v. H., ſodaß ein ſtändiger Rückgang 
ſtattfindet. Die Urſachen hierfür find wohl hauptſächlich darin zu 
ſuchen, daß der Hektarertrag der Rotweine alljährlich hinter dem 
der Weißweine “erheblich, oft ſogar über die Hälfte zurückbleibt, weil 
Klima und Bodenverhältniſſe dem Wachstum nicht günſtig ſind und 
nur eine Beſchaffenheit zeitigen, die dem Wettbewerb mit den fremden 
Erzeugniſſen nicht gewachſen iſt. Aber auch die Preiſe ſtellten ſich bis 
in die erſten Kriegsjahre hinein für Rotwein, infolge der ſtarken 
Einfuhr im allgemeinen billiger als für Weißwein. Ein nennens— 
werter Anbau findet nur im Reg.⸗Bez. Coblenz ſtatt, und zwar an 
Spätburgunder und Portugieſer, die zuſammen 89,2 v. H. der 
ganzen Ertragsfläche an roten Gewächſen einnehmen. Im Reg. Bez. 
Wiesbaden find mit Rotwein im ganzen nur 44,28 ha beſtockt, in 
Trier wird ſolcher überhaupt nicht gebaut. 


Der Viehbeſtand in den einzelnen Provinzen Preußens (ohne 
das Abtretungsgebiet) nach den Zählungen vom 1. September 1919 
und 2. September 1918. — Die nachſtehende Tabelle zeigt, wie der 
in Preußen ohne die abzutretenden Landesteile am 1. September 
dieſes Jahres ermittelte Viehbeſtand ſich auf die einzelnen Provinzen 
verteilt und wie groß der verhältnismäßige Anteil jeder Provinz 
an der geſamten Viehmaſſe iſt. Um die Bewegung des Viehſtandes 
ſeit September des Vorjahres verfolgen zu können, ſind in der 
Tabelle zur Vergleichung die verhältnismäßigen Anteile und die 
Viehmengen der gleichen Provinzen nach dem Ergebnis der Vieh— 
zählung vom 2. September 1918 aufgeführt. Das Geſamtbild der 
Tabelle zeigt, daß hinſichtlich der prozentalen Verteilung der Vieh— 
mengen auf die einzelnen Provinzen eine weſentliche Verſchiebung in 
dem Zeitraum vom 2. September 1918 bis 1. September 1919 
nicht eingetreten iſt. 


Aus der vergleichenden Gegenüberſtellung der Grundzahlen 
erſieht man zunächſt bei den Pferden, daß ihre Menge zwiſchen 
2. September 1918 und 1. September 1919 eine weſentliche Ver⸗ 


in 
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größerung erfahren hat. Dieſe Zunahme rührt daher, daß nach 
der Demobilmachung, und zwar im letzten Vierteljahr 1918 und 
im erſten Vierteljahr 1919, die freigewordenen Militärpferde dem 
Wirtſchaftsleben wenigſtens zu einem Teile zugeführt wurden. Ein 
anderer Teil der im Wege der Verſteigerung abgegebenen Militär— 
pferde dürfte abgeſchlachtet worden ſein. Ordnet man die Provinzen 
nach ihrem Anteil am geſamten Pferdebeſtande des Staates, ſo ſteht 
Oſtpreußen mit 386 792 = 18,46 v. H. am 2. September 1918 
und mit 419 488 (Za v. H. am 1. September 1919 
als die pferdeſtärkſte Provinz an der Spitze. Es folgen dann 
einigem Abſtande Schleſien mit 260 353 = 12,43 v. H. 
bezw. 301 071 12.23 v. H., weiterhin Brandenburg mit 
245 912 = 11,4 v. H. bezw. 286 744 = 11.64 v. H. und 
Hannover mit 222 968 = 10,64 v. H. bezw. 270 115 = 10,97 v. H.; 
es ſchließen fi) daran an: Pommern, Schleswig-Holſtein, Sachſen, 
Rheinprovinz und Weſtfalen mit Anteilen zwiſchen 9,80 v. H. und 
6,66 v. H. gegen 9,30 bis 6,96 v. H. im Vorjahr. Die Provinzen 
Oſtpreußen, Schleſien, Brandenburg und Hannover zuſammenge— 
nommen, umfaſſen über die Hälfte der Staatsmenge. Poſen und 
Weſtpreußen, die hinſichtlich ihres Anteils an der Staatsſumme 
im Dezember 1918 noch an 3. und 6. Stelle ſtanden, erſcheinen 
nunmehr, verkleinert durch die Gebietsabtretungen, an zweit- und 
viertletzter Stelle. Ühnlihes gilt übrigens bei dieſen beiden 
Provinzen auch für alle anderen Viehgattungen. 


Beim Rindviehbeſtande Preußens ergibt ſich ein Rückgang 
von? 9 166836 am 2. September 1918 auf 8 929 844 am 
1. September 1919, alfo eine Verminderung um 236 992 Stück 
oder 2,6 v. H. Dieter Rückgang verteilt ſich auf die einzelnen 
Provinzen je nach den örtlichen Entwicklungsverhältniſſen der 
Rinder verſchieden. Die größte Abnahme mit rund 60 000 Stück 
weiſt merkwürdigerweiſe die Rheinprovinz auf, ferner Schleswig— 
Holſtein mit 32000. Oſtpreußen mit 30 000 und Weſtfalen mit 
26 000 Stück. Dieſe Verſchiedenheit übt aber auf die Prozentziffern der 
Viehmengen der einzelnen Provinzen keinen namhaften Einfluß aus. 
Den größten Rindviehbeſtand weiſt nach wie vor Schleſien mit 
1 335 515 = 14,7 v. H. gegen 1 327 579 = 14,87 v. H. im Vorjahre 
auf; dann folgen Hannover mit 1 188 266 = 12,96 v. H. bezw. 
1163573 = 13,03 v. H., Rheinprovinz, Schleswig Holſtein und 
Oſtpreußen mit ziemlich gleichen Anteilen, und zwar zwiſchen 
10,80 v. H. und 10,1 v. H. Auf die genannten 5 Provinzen zu: 
ſammen entfällt mehr als die Hälfte der Staatsſumme. Die Tabelle zeigt 
ferner, wie groß der Beſtand der Milchkühe nach beiden Zählungen 
iſt und wie er ſich auf die einzelnen Provinzen verteilt. Bei dieſem 
Vergleich ift zu beachten, daß es fih bei dem Stand am 1. September 1919 
um ein vorläufiges Ergebnis handelt, und daß namentlich die 
Beſtandszahlen der Milchkühe ſich durch Ergänzungen und 
Berichtigungen noch verändern werden. Die Zuſammenſtellung läßt 
immerhin bei der Verteilung der Milchkühe auf die einzelnen 
Provinzen eine ſehr große Gleichmäßigkeit erkennen, ein Beweis 
dafür, daß der hie und da gegen die Reichsfleiſchſtelle erhobene 
Vorwurf eines willkürlichen Vorgehens bei der Viehbewirtſchaftung, 
namentlich bei der Feſtſetzung der Schlachtviehumlagen unbegründet 
iſt. Wie bei dem geſamten Rindviehbeſtand, ſo zeigt ſich auch hier, 
daß Schleſien mit über 600 000 Milchkühen oder 14,5 v. H. den 
größten Anteil am ganzen Milchkühebeſtand des Staates hat. In 
geringer Entfernung ſteht Hannover mit einem Anteil von durch— 
ſchnittlich 13 v. H.; dann folgt die Rheinprovinz mit 11 v. H. 
und Weſtfalen und Oſtpreußen mit je über 9 v. H. Brandenburg, 
Pommern und Schleswig Holſtein beſitzen einen faſt gleichen Anteil 
von je etwas über 8 v. H der Staatsſumme. 

Der Schafbeſtand hat ſich gegenüber dem Vorjahre im Staat 
um 235 682 Stück erhöht. Dieſer erfreuliche Beſtandsunterſchied 
war in der erſten Hälfte dieſes Jahres dank einer namhaften natür⸗ 
lichen Vermehrung der Schafe weſentlich günſtiger, er hat ſich 
aber inzwiſchen infolge einer ſtarken Abnahme der Schafzahl ſeit 
Juni d. J., wie im 59. Jahrg. 1919 der Zeitſchrift S. 34“ 
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(nach Abzug der 
Zahlen, die auf die 


Staat 


2. September 1913 | 3 910 830 geg 2 094 941 


er 9 166 8360 100, 
geg 8 929 844| 100, 


3 580 178 


4364 407 100 


6 227 052 100,00 


10,29 
HA 
2,28 
Zug 
0,04 
0,08 

10,08 

10,21 
9,19 
He 
0,67 
0,68 
Be 
9.47 


11,08 
11,72 


de 
5,71 
16,0 
16,16 


11,59 
11,08 
6,49 
5,9% 
8,88 
7,68 


0,24 
0,21 


Abtretungsgebiete 1. J 1919 | 3 909 889 ms 2 462 498 4259 285 100,001 3 815 860 7 389 362 100,00 
entfallen) 
1. 9. 19 — 951 + 367 557 — 236 992 — 105 122 + 235 682 +1162310 
gegen 
2. 9. 18 — 0,03 + 17.5 — 2,6 2,4 + 6,6 + 18,7 
d 
Provinzen. | j 
1. Oſtpreußen 2. September 1913 264.227 386 792 987 697| 10,27% 427 5177 9,9% 339 155 640 637 
1. H 1919 264 024 419 488 958 1480 10,73) 409 547 ge 383 775 689 923 
2. Weftpreußen . . I 2. September 1918 55.227 60 141 175 151 919180 2,11) 124 204 138 880 
l. > 1919 57 241 66 894 173 509 89 1124 2,0% 124 097 160 218 
3. Stadtkreis Berlin | 2. September 1918 28 606 22 184 5 920 4028 0,0 404 2222 
1. r 1919 34 580 27 883 4 669, 4460 0,0] 431 1 862 
4. Brandenburg . . | 2. September 1918 411 870 245 912 798 325 382 600 8,77] 493 935 626 424 
l; P 1919 427 990 286 744 776 047 374 325) 8,79 500 997 754 452 
5. Pommern. . .. | 2. September 1913 224 115 205 365 696 579 7, 360 543 8,26] 652407 572 403 
1. e 1919 235 316 229 105 701 201 7,8% 351474 8,2 676 937 714 758 
6. Poſen 2. September 1913 25 393 17 111 62 080 O, 33 1244 0, 15 594 41 641 
1. e 1919 24 595 17 904 60 649 30 7344 O, 72 17 699 50 353 
7. Schleſien 2. September 1918 576 947 260 353 1335 515 14,571 636 760 14,5 182 323 536 994 
1. P 1919 581 423 301 071| 12,23 1 327 579 Le 617441 geg 186 601 699 456 
8. Sachſen 2. September 1913 418 827 167 108 662 898 i 306 618| 7,os 519 310 688 701 
1. u 1919 422 954 210 335 649 359 300 691 Be 545 356 866 388 
9. Schleswig⸗Holſt.] 2. September 1918 201658 174 285 983 804] 10,73) 381 004] 8, 225141, 290 856 
l. „ 1919 205 750 200 654 951089: 10, 378 335 8,880 253 697 421 564 
10. Hannover. . 2. September 1913 408 514 222 968| 10,6 1 188 2660 12,86 560 134] 12.33 514 560 997 832 
1. ge 1919 414 960 270 115 1163 573| 13,03 561 973| 13,20 576 664 1194 229 
11. Weſtfalen ... 2. September 1918 460 966 139 481 710 097 Za 398 143 9,12 165 876 721 720 
l. j 1919 434 792 171 433 684 225 7, 392 305 al 187 253, 817 373 
12. Heſſen⸗Naſſau . . | 2. September 1918 257 786 55 943 520 493 Ae 265 520 6.0 205 933 403 835 
I. e 1919 253 084 83 765 504 609 5 256975 6,08 212 096 438 995 
13. Rheinprovinz .. | 2. September 1918 565 046 133 621 989 923 10, 495 347 11,350 133 406 550 020, 
l. p 1919 541 373 172 749 929 386| 10,1 471195) 11 141 904. 564 148 
14. Hohenzoll. Lande | 2. September 1918 11 648 3 677 50 0880 0,8 21 151 0,4 79330, 14 587 
l. D 1919 11 802 4 358 45 = 0,51 207180 Oxs 8 ee) 15 643 


gezeigt wurde, verkleinert. In welcher Weiſe der abfolute Zu: 
wachs ſich auf die einzelnen Provinzen verteilt, iſt aus Spalte 11 
erſichtlich. Zugenommen hat die Zahl der Schafe in allen Provinzen 
mit alleiniger Ausnahme von Weſtpreußen, wo ein geringer Rück⸗— 
gang zu verzeichnen iſt. Die Reihenfolge der Provinzen hinſichtlich 
des Schafreichtums iſt nach den Anteilen an der Staatsſumme 
folgende: Pommern vereinigt in fih 18,22 v. H. gegen 17,74 v. H. 
im Vorjahr, Hannover 14,37 v. H. bezw. 15,11 v. H., Sachſen 
14,51 v. H. bezw. 14,29 v. H., und Brandenburg weiſt 13,80 v. H. 
bezw. 13,13 v. H. auf. Die genannten 4 Provinzen vereinigen alfo 
auf ihrem Gebiet mehr als ½ der Staatsſumme. 


Der Schweinebeſtand weiſt in dem Vergleichsjahre im Staat 
einen erheblichen Zuwachs auf, und zwar um 1 162 310 Stück, d. h. 
18,7 v. H. Mit Ausnahme des Stadtkreiſes Berlin und der Hohen- 
zollernſchen Lande, wo der Schweinebeſtand ſich etwas verringert 
hat, iſt eine mehr oder weniger große Zunahme in allen Provinzen zu 
beobachten. Am ſtärkſten iſt dieſe bei Hannover mit rund 200 000 
Stück (19,69 v. H.), bei Sachſen mit rund 175 000 Stück (25,30 v. H.), 
Schleſien mit rund 160 000 Stück (30,27 v. H.), Pommern 
mit rund 140 000 Stück (24,87 v. H.), Brandenburg mit 
rund 130 000 Stück (22,44 v. H.) und Weſtfalen mit rund 
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ſich in kleineren Mengen auf die übrigen Provinzen. Der pros 
zentale Anteil an der Staatsſumme iſt am größten bei der 
Provinz Hannover mit 16,02 v. H. (16,16 v. H.). Es folgen 
Sachſen mit 11,06 v. H. (11,72 v. H.), Weſtfalen mit 11,5 v. H. 
(11,06 v. H.), Brandenburg mit 10,06 v. H. (10,21 v. H.). 


Der Viehbeſtand in Preußen ohne die abgetretenen Landes⸗ 
teile am 1. März 1920. — Am 1. März 1920 hat die Vieh: 
zählung innerhalb der neuen Grenzlinien des preußiſchen Staatsgebiets, 
wie ſie aus der Ratifizierung des Friedensvertrags hervorgegangen 
ſind, ſtattgefunden; nur in den Kreiſen Hadersleben, Apenrade, 
Sonderburg, Tondern und Flensburg, die ganz oder teilweiſe in 
der erſten Zone von Schleswig⸗Holſtein liegen und in denen im 
Februar und Anfang März die Abſtimmung ſtattfand, mußte ſie 
unterbleiben. Ihr Ergebnis iſt in der umſtehenden Tabelle 
dargeſtellt; die Mengen der einzelnen Viehgattungen nach dem 
Stand im Frühjahr und im Dezember des Vorjahres ſowie die 
Beſtandsziffern der letzten, dem Kriege vorangegangenen Vieh⸗ 
zählung vom 1. Dezember 1913 ſind zum Vergleich aufgeführt. 
Hieraus läßt fih die Entwicklung des Viehbeſtandes innerhalb des 


100 000 Stück (13,25 v. H). Es entfallen alfo auf diefe 6 Pro: | verflojienen Vierteljahres, im Laufe des ganzen zurückliegenden 
vinzen ungefähr / des geſamten Zuwachſes. Der Reit verteilt Jahres und während des Krieges erkennen. 
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1. Der Viehſtand im Preußtfchen 


1. Pferde (ohne Militärpferde) 


ich: | Kälber 
S Vieh: Unter 3 | 5 Jahre 
er ltend f R ä 
Staat | baltende 3 Jahre bis alte 6 | 
Zäh⸗ Haus: alte noch nicht inb über: unter Wochen 
lung ] Wim | Bere 5 Jahre | haupt 6 ne u- 
und alte ältere Wochen noch nicht i 
Sohlen Here pferde | „ 
. alt Monate | 
| | alt | 
SS ge a I ə ù| 3 A 5 — 22 2 
| | | 
A. Staat 1.3.20|!) 3511559 389 443 239 100 1 753 ml 2 382 241 402 877 539 706 042 683 
1. 12. 19 3 928 916 417 315 248 797 1746 1 2 412 21 286 438 526 632 813 076 
1.12.13 2 989 67 — — = 2 644 898 Sss = 924 847 
1. 3. 20 [mehr (＋) oder weniger (—) — 417 3571— 27 872 — 9 097 + 6 998 — 29 971[I＋.. 11s 539 ＋ 13074 — 129 613 
gegen | in % mehr (+) oder | 
1. 12. 19 weniger (K“): — 10,624 — 6,68 — 3,686 + Gg Lat 40,69: + 2,48 15,93 
1. 3. 20 [ mehr (+) oder weniger (—) — 79 4244+ 22 754 — 59 271 ＋ 40 301 A. 3 7841 — 18 844 29 167 10 32 
gegen J in % mehr (+) oder i b i 
1. 3. 19 weniger LA. — 2,211+ 6,211— 19,8. + 2,35 + 0,16 — A Alt 5,72 1.11 
| i 
4. Schweine 
Zeit Unter / Jahr alte Schweine | Lia bis noch nicht 1 Jahr alte Schweine 1 Jahr alte und 
Staat Se ES Ka I Br E We — | | 
f Zäh⸗ unter 8 an | Di | 
ie 
lung [8 Wochen noch nicht zu⸗ Me || Eee | |. ae deg | dust. Ä Id | 
| i 
alte ½ Jahr fammen | eber fanen 9 - " fammen eber ſauen 
Ferkel alte | | Schweine Ä 
ı Schweine | | 
DE. 286 = 26 = 27 | 28 ‚= 29 
A. Staat ...... 1. 3. 20| 1556572 2905 = 4 462 084 53 247 498 pw 474 355) 1017 706 20 789 635 745 
1. 12. 19 1633390 2744360: 437775 | 52 455 476 176 1640286 2177917 29 308 656 200 
1.12.2] e — — j =- | „ e 
1. 3. 20 [ mehr (+) oder weniger (—) — 76818 161 152＋7. 84 3340 792 — 13 ig 1174 931— 1 160 211 481.— 20 455 
gegen in % mehr () oder | | | 
1.12. 19 weniger (L“). — 4,70 + 5,87 ＋ 1.930 Lait 2,92! — 71.20— 53,27 1,64 — 3,12 
$ | D 
1. 3. 20 [mehr (＋) oder weniger (—) + 403506 + 964 065/＋ 1367 571 7 515 - 63 0360 ＋ 262 996I+ 333 547 4 168. 124 407 
gegen J in % mehr (+) oder | 
1. 3. 19 weniger (LE) + a 49,71 ＋ 44.280 16,48 ＋ 1477 ＋ 124,58 + 48,79 + 16,28j+ m 
| | | 
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1) Bei der Vergleichung dieſer Zahlen tft zu beachten, daß bei der Zäblung am 1. März 


1920 Haushaltungen mit Kaninchen allein nicht mehr gezählt worden find: ferner ift in 41 Kreiſen 


zäblung 1919 eingeſetzt. — ) Da im Dezember 1913 das Federvieh nicht gezäblt wurde, fo ijt die eingeſetzte Zahl für De zember 1913 unter Berückſichngung des Abnabmeverhältniſſes bei den anderen 


Der Vergleich der jetzigen Höhe des Viehbeſtandes mit dem 
Stand am 1. März des Vorjahres ergibt, daß die Viehzucht ganz 
langſam beginnt, ſich von dem ſchweren Schlag, den ſie durch den 
Weltkrieg erlitten hat, zu erholen. Sehr beträchtlich bleibt bei allen 
Viehgattungen mit Ausnahme der Schafe — der Abſtand 
von dem Viehbeſtand vor dem Kriege. Dabei iſt zu beachten, 
daß der Verluſt der viehreichen Provinzen Weſtpreußen und Polen 
aus der Tabelle nicht zu erſehen iſt, weil auch der Viehbeſtand 
des 1. Dezember 1913 auf den Umfang des heutigen Staatsgebiets 
umgerechnet iſt. 


Was im beſonderen die für die Nahrungsverſorgung der 
heimiſchen Bevölkerung wichtigſten Tiere betrifft, ſo zeigt die 
Tabelle, daß der geſamte Rindviehbeſtand, der zur Zeit 8 845 582 
Köpfe zählt, ſeit dem 1. März des Vorjahres einen Zugang von 
353 313 Stück, d. h. 4,2 v. H., aufweiſt. Dieſer Zuwachs verteilt 
ſich auf alle Altersklaſſen und beſteht u. a. aus faſt 200 000 
Milchkühen und 181 000 Stück Jungvieh zwiſchen 1 und 2 Jahren, 


die hoffentlich im Laufe dieſes Jahres zur weiteren Verſtärkung des 
Kuhbeſtandes beitragen werden. Gegen den 1. Dezember 1919 hat 
ſich das Rindvieh insgeſamt um rund 129 000, die Zahl der 
Milchkühe um 63 000 Stück vermehrt. In Wirklichkeit iſt, wie ein 
Vergleich mit der Vermehrung der Kälber ergibt, die Zahl der 
Milchkühe wohl noch etwas höher, als es nach dem jetzigen vor— 
läufigen Ergebnis ſcheint, und wird etwa 4½ Millionen betragen. 
Es bleibt aber zu bedenken, daß der Ernährungszuſtand und die 
Ergiebigkeit unſeres Rindviehs weit unter den Friedensſtand ge— 
ſunken ſind, und daß auch ſeine Geſamtzahl im Dezember 1919 um 
1 Millionen gegen den Stand des Friedensjahres 1913 zurückbleibt. 


Etwas günſtiger iſt die bisherige Bewegung des Schafbeſtandes. 
Er beziffert fih auf 4 017000 Stück; darunter weiſt die jüngere 
Altersklaſſe unter 1 Jahr (1 261000 Köpfe) feit Dezember 1919 
einen Zugang von mehr als 200 000 Stück auf, und die ältere um 
das Zweifache ſtärkere Klaſſe zeigt eine Zunahme um 325 000 Stück, 
ſodaß die Vermehrung im ganzen mehr als eine halbe Million 
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29” 
Staate am 1. März 1920. 


2. Nindvieh 3. Schafe 
* zz è / EEGEN H 
i S 2 alte und ältere Kühe | Wieder⸗ 
5 en 1 2 Jahre Jahre n = | 1 Jahr I Jabr | holung 
und | Die | | alte alte 
3 Monate 1 älttere übrigen üÿber⸗ Schaft | und ältere | m i der 
bis noch bis zu- j Bullen, Big | Kühe, | | Haupt und Sheet erhaupt Spalten 
ug, nac aa | Sie aus Sheflähe und | 5 
1 Jahr 2 Jahre e Br Why fijes jaa d einſchl. Shsfhöke | 
alt alt | us | {ammer | | 
go 11 12 112 166 17 3 o i 20 


; | A. 
1508 038; 1 203 959 2 709 997 405 948 4315 465 471 ma 4 286 w 8 845 583] 1260 809 2 756 wo 4 016 908] 1. 3. 20 
1564624 1177627 2 742 251 407 807 4 252 490 50109 4753 m 8 716 7100 1058326 2431 127 3 489 453| 1. 12. 19 
= — 3154640) 695 596 — == 5 674713 10 449 796 — — j 3 346 043| 1. 12. 13 
— 58 586 Ar 26 582 — 32 254 — 1859 62 975 — 29 603+ 33 372 128 872|+ 202 483 324 972. 527455 
— But 22 — 14% — 0.40 1,18: — Sal 1. — ` 19,18j+ 13. 15,1 
+ 10: 978:+ 181 350 ＋ 284 328.— 26 293+ 196 299 — 111344+ 8495 Sp 353 313j+ 108 o: 329 616 + 438 1544 
| 
-+ ao 17,5 + 11,73 — 6,09 4.77 — 19.12 * 1.81 ＋ 4,160 9.41 + 13,59i+ 12,24 
| | j l g 
5. Ziegen | 6. Federvieh 
ältere Schweine anier 1 Jahr Günfe rut Wieder» 
1 Jahr alte Enten Hühner ! 
alte und (Gänſe- (Enteriche, i und ö holung 
| Jiegen altere R riche. Enten (Hähne, Verlzähner der 
9 f zu⸗ überhaupt Dec Seen EES SE SH Hühner Gre überhaupt Spalten 
en ſammen Jirgenböhr E Gänſe⸗ a E a SE 
Ihweine | einschl. ne, | iden tüďen) | Kücken) WE $ 
| fünmer höhe n tE 
0 Sg 31 — o 33 34 1 i 126 | = 38 u — 40 
d 


Ä | 


A. 
70 226 735 760 538 467; 1 722 684 1 747 995 982 459, 26 295 ge 845 as 29 271 518| 1. 3. 20 
324 368 1 009 876, 7 5655 741708) 1733 901 2769 126 1432 957 26 109 506 293 78 31 205 407 1.12. 19 
— | — 15 594 980 — | = Ges — | = — 2) 37 639 962 1. 12. 13 
— 254 ar 274 116— 1349993) — 203 241— 11 237— 214 478į— 1021 131— 450528 — 413567) — 48 663.— 1 933 889 


2 261 131 
2 475 60 


— — 


— 278,6 — Za 17,— 27. Gel — 8,66 — 36,8% — 31.4 — 1% — 16 0 — 6,20 


+ 456+ 176 151 + 1877 269 — 21026 + 77 696＋ 56 670)+ 328238) + 202 957 + 4454 576|+ 63 6400 5 049 411 


+ 210,26 + al A3 at 3,10 + 4,73 + 2.57 237 + 26,05 + Zelt Bol 20,87 


die Zählung der Pferde und des Federviehs und auch der Haushaltungen mit dieſen Tieren teilweiſe oder ganz unterblieben. Es fmd daher die Zahlen der Pferde und des Federviehs aus der Dezember- 
Viehgattungen errechnet worden. 


Tiere beträgt. Gegenüber der Zahl am 1. März des Vorjahres 
beträgt die Zunahme 438 000 Stück, d. h. 12,2 v. H. Dieſer 
Zuwachs im Verein mit der guten Pflege der Schafzucht im Vor⸗ 
jahre haben dazu beigetragen, daß die Zahl der Schafe, die ſchon 
im Dezember 1919 um rund 150 000 Stück höher war als im 
Dezember 1913, auf den augenblicklichen Stand von über 4 Mill. 
Stück geſtiegen iſt. 


nämlich rund 3 Millionen Stück (Spalte 22 der Tabelle), aus der 
Nachzucht im Jahre 1919 ſtammt. Da die Zahl der Zuchtſauen 
ſich ſeit dem Frühjahr 1919 von 938 000 auf 1 126 000 Stück, 
alſo um faſt 200 000 Stück (Spalte 25 + Sp. 29) vermehrt hat, 
ſo ſteht im Laufe der Wurfzeit dieſes Jahres eine größere Vermehrung 
des geſamten Schweinebeſtandes als im Vorjahre zu erwarten. 
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Die Pferdemenge beträgt in Preußen innerhalb ſeiner neuen 
Grenzen nach Ausweis der diesmaligen Zählung rund 2400000 Stück. 
Auffallend und bedauerlich iſt, daß der Pferdebeſtand ſich ſeit der 
zweiten Hälfte 1919 andauernd infolge Abſchlachtungen und anderer 
Urſachen, die ſtatiſtiſch nicht erfaßbar find, vermindert hat. Auch 
zwiſchen Dezember 1919 und März d. J. weiſt er erneut einen 
Verluſt von rund 50 000 Stück auf. Die geſamte Abnahme 
zwiſchen Dezember 1913 und 1919 beträgt ſelbſt im verkleinerten 
preußiſchen Staatsgebiet rund 250 000 Pferde. 


Bei der der Selbſtverſorgung der Bevölkerung dienenden 
Kleintierhaltung haben ſich die Beſtände im verfloſſenen Vierteljahr | 


Was die Entwicklung der Schweinezucht betrifft, jo weiſt zwar 
der vorläufig feſtgeſtellte Beſtand von 6 216 000 Schweinen gegen 
das Ergebnis der Zählung am 1. Dezember 1919 eine Ver⸗ 
minderung um 1 350 000 Stück auf, er zeigt aber, verglichen mit 
der Zahl am 1. März des Vorjahres, eine Zunahme um beinahe 
2 Millionen Stück oder 43,3 v. H. Trotz dieſer Zunahme ift unfer 
Schweinebeſtand jetzt noch lange nicht halb ſo hoch wie im De⸗ 
zember 1913 (6,2, gegen 15,8 Millionen). Der augenblickliche 
Beſtand beſteht zu zwei Dritteln aus Schweinen im Alter unter 
½ Jahr (4,5 Millionen Stück), von denen der größte Teil, 


——— —— hðxñüa-lͤ— — t ᷑ꝓ r—— 


30° 

infolge Abſchlachtung merklich gelichtet. Der geſamte Feder vieh⸗ der geſamte Federviehbeſtand immer noch über 5 Millionen Stück 
beſtand, der zur Zeit rund 30 Millionen Stück beträgt, hat oder 21,0 v. H. mehr als am 1. März des Vorjahres. Im letzten 
im Vergleich mit dem Stand am 1. Dezember 1919 eine Ber- Friedensjahre beſaß aber Preußen in feinem jetzigen Umfang rund 
minderung von faſt 2 Millionen Stück erlitten, die größtenteils 38 Millionen Federvieh. Zwiſchen Dezember 1913 und Dezember 
(über 1 Million) auf das Abſchlachten von Gänſen zurückzuführen ift. | 1919 hat ſich alſo der Beſtand um rund 7 Millionen Stück ver⸗ 
Die zurzeit 26 Millionen Stück zählende Hühnermenge hat ſich ver⸗ ringert. 

hältnismäßig unerheblich vermindert (um etwas über 400 000 Stück) An Ziegen wurden diesmal 2,3 Millionen Stück gezählt. Ihr 
und läßt in dieſem Jahr eine etwas beſſere Eierverſorgung der Beſtand hat ſich feit Dezember 1919, wie die Tabelle zeigt, um rund 
Bevölkerung erhoffen. Trotz dieſen Abgängen und den vielen Ab⸗ 215 000 Stück verringert, was offenbar auf Abſchlachtungen zurück⸗ 
ſchlachtungen innerhalb des ganzen zurückliegenden Jahres zählt | zuführen iſt. Dieſe Verminderung bezieht ſich nicht nur auf die 

Der Viehſtand im Staate 


„ 1. Pferde (ohne Militärpferde) 


! 
Bieh- Kälb 
Zeit Unter 3 5 Jahre 7 
haltende | 3 Jahre bis F 
Staat der | alte 6 
Says: alte noch nicht S über» unter Wochen 
un , 2 
Zählung keinen Iferde 5 Jahre i | haupt 6 bis me zus 
und alte | ältere Wochen noch SCH 1 
Fohlen Iferde Iferde er Monate | 
| alt i 
ur a | a 3 5 6 C 9 i 
| | | i | ; 
A Staat.. I. 6. 20 3744 807 470534 253 266 1767 e 2 491 146 608 659 781 945 1 382 604; 
1. 3. 20 3559 25% 388 * 239 623! 1758 2 2 386 401 404 039 539 931 943 970 
| S 
1. 6. 20 mehr (+) oder weniger (—) +  1855557]+ 81 868 + 13 643; + 9234. 104 745 — 196 620 — 242014 T—-— 438 634 
gegen J in % mehr (+) oder | 
1. 3. 20 weniger (L-) + REI E 21,06 ＋ 5,60 + 0,53 + EZE 48,66 + 44,2! + 46,4 
Staae 2. 6. 19 3741 719| 437 300 290 759 1719 919 2 447 978 556 661 758 218 1314879 
1. 6. 20 [ mehr (TS) oder weniger (—) + 30835]+ 33 234 — 37 493 + 47427 43 168+ 43 998 ＋ 23 727 ＋ 67 725 
gegen < in % mehr (+) oder | 
2. 6. 19 weniger (&“) + O, 08 7,60 — 12, st 2,76 + 1576 ＋ 7,90 3,13 ＋ 5,19 
| i 
l | | 
1.12.13] 2989674 . | 2 644 898 924 847 
4. Schweine 
n be EE Ge $ F 
geit Unter ½ Jahr alte Schweine ½ bis noch nicht 1 Jahr alte Schweine 1 Jahr alte und 
Er EEE no). dd ñĩ ß ĩͤ Se EE E 
Staat der iie E e Ae | | | r | 
Zählung |8 Wochen noch nicht zu: Jiri Jude S bk nm Juht: Iudt- 
noriet 
alte 1/3 Jahr fammen eber fancu 8 i A fammen eber 
alte Schweine 


Ferkel Schweine 


t 1a 21 Ä 22 | 23 24 


| 


483520 802519: 1342275 


34 5 752 715 


A. Staat 1. 6. 20 | 2 078 443 3 609 600 5 687 géi 56 236 
| 
1. 3. 20 | 1558 010 2913 725 4471 735 43 372 492 246 476 476 1012094 27 424! 638 110 
d. 6. 20 [mehr (T) oder weniger (—) + 520 432 ＋ 695 781 ＋ 1 216 213 + 12 864 — 8 726|+ 326 043|+ 330 181 7 500 ＋ 114 605 
‚gegen in % mehr (+) oder | 
. 3. 20 | weniger (E)) + 33,40 23,88 + 27,20 29,66 — 1,7 ＋ 68,48 ＋ 32,62 ＋ GÉIE 17,96 
Staat ......... 2. 6. 19 1 492 847| 2 479 236 3972083 54 900 460 668 488 888| 1 004 456 29 466 605 120 


1. 6. 20 | mehr (+) oder weniger (—) + 585 595) + 1 130 270 ＋ 1 715 865+ 1336 + 22 852 ＋— 313 631|+ 337 819)+ 5458) + 147 595 


gegen | in % mehr (+) oder 


2. 6. 19 weniger (-)) + 3922 45,59 


+ = + 2,48 + 4,96 + 64,10 + 99,68 + 18,32 + 24 


| | 
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Zahl der Lämmer, ſondern umfaßt auch rund 12 000 Ziegen im | nachläßt. Ihren Zweck, eine zweifelsfreie Unterlage für die Fleiſch⸗ 
Zeugungsalter. Hieraus geht hervor, daß die Ziegenhalter infolge verſorgung der Bevölkerung zu geben, werden ſie infolgedeſſen bei 
der herrſchenden Fleiſchnot ſich genötigt ſehen, auf Koſten der Ge⸗ häufiger Wiederholung nur annähernd erfüllen können. 
winnung von Ziegenmilch, die bei dem Mangel an Kuhmilch in den 
Städten eine große Verbreitung gefunden hat, zur Befriedigung des 
Fleiſchbedarfs fortpflanzungsfähige Ziegen abzuſchlachten. Immerhin 
weiſt noch der zur Zeit verbleibende Ziegenbeſtand im Vergleich mit der 
Zahl am 1. März des Vorjahres einen Zuwachs von 57 000 Stück auf. 

Bedauerlich iſt, daß die Zuverläſſigkeit der Viehzählungen, wie 
viele Einzelwahrnehmungen und Berechnungen zeigen, immer mehr 


am 1. Juni 1920. 


Der Viehſtand im Preußiſchen Staat nach den vorläufigen 
Ergebniſſen vom 1. Juni 1920 im Vergleich mit dem der Vor⸗ 
jahre. — Wie ſchon im März d. J., waren auch bei der Viehzählung 
am 1. Juni die Kreiſe Hadersleben, Apenrade, Sonderburg ſowie 


2. Nindvieh 3. Schafe 
= | E | | | „ - 
Jungvieh | 2 Jahre 3 me alte und ältere Kühe | Inter Wieder⸗ 
. n dë ` 5 m 1 Jahr l Jahr 
‚ alte und > N | alte alte holung 
r ö e ` ` 
3 Monate l e | H | | 5 , Shaft und alier am der 
ji e ës icht W gien Mils | Kühe, | a VE und Shaft "TTT | Spalten 
ni noch ni | S auch Shafböke und 
1 Jahr 2 Jahre ſammen und | Wir ` `  Särfen, lommen . l Shafbök en 
it t Bäi | Zei, ©] SEN SES 
S . | ` ı binnen Jammer 
10 Së EE 3 12 S il d 13 |- 14 . 15 N 16 P 17 1 


| 
| 

18 | 19 
| A. 


2878472! 4 636 626 1. 6. 20 


| 
1263562 1 385 408 2 648 970: 


40% 441 a 416 déi 4833 000| 9299482] 1757554, 


i 


! 


1509 E 1206 146 2715 gë 46 423 4382 369 413 ge 4795 959 8 861636 1261 get 2763 435 4024 989 1. 3. 20 
— 245 566,+ 179 262. — 66 304 + 28 405 33 942 ＋ 3 SÉ «031 a 437 766|+ +96 SC 115 057I+ 611037 
— 16,27 ＋ 14,86 — 24 + 65 1 0 ＋ 0.5 + 0,77 ＋ IEN 39,82 A 4,10 ＋ 15,18 


| 


1177 839 1114395 2 292 284 425 306 4201 182 505 ai 4706 283| 8 738 702| 1534721 2471777 4 006 498] 2. 6. 19 


+ 85723|+ 2710134 356 7360. 9522 215179 — 88 462 ＋ 126 717 C 560700|+ 222 833. + 408 695) 629528 
+ 7,28 + ae 15,86 ＋ 2,240 Einen 17,14 Zelt 6,42 14,522 16,45 15,71 
Bu 
ng omg 686747130 10 440 79% F 3 346 043| 1. 12. 13 


5. Ziegen 6. Federvieh 
i Unter = | e 
ältere Schweine 1 Jahr 1 Jahr Ginie ee Wien Feet, Wieder 
alte alte (Gänſe⸗ (enteriche und SH 
Jiegen 112 rice. Enten (Hähne, perl 
überhaupt $ ältere überhaupt | Gänfe Hühner Et | überhaupt Ee 
d S 
Jirgenböhe und Wé Enten⸗ und Hühner U und 14 
einſchl. Ziegen. Gänſe⸗ füden) Kücken) Rüden) 


bite kücken) | 
| 


1 931 476 3018 265 6240300 2048176! 31 657 649 


und | Ziegen und (Hähne. 
385 531 48331 656] 1. 6. 20 


73 ger 860 888 7 891 112 1 086 789 
69 546 735 08 6 218 909 537 197 172855 2265747) 1711343 965 566 26 399 716 22104 29 297 674| 1. 3. 20 


+ 3 704+ 125 809 - 1 672 203 549 592 — 202 926 752 518I+ 4 528 957 + 1 082 610 — 5 257 933 ＋- 164 4820 ＋ 11 033 982 
+ 5,33 ＋ | 17.12 26,891 102,31 ＋ 11570 AA at 264,4 112,12 19,92 * 74,41 ＋ 37,66 


37 798 672 384 5 648 923 1025 499 1 799 79: 2 825 291 5 005 968, 1 664 971 25 028 469 244 618 31 944 026] 2. 6. 19 
+ 356 452 - 188 505 T 2242 189+ 61 290|+ 131 684f— 192 974](＋ 1 234 332 ＋ 383 205 + 6 629 1800 ＋ 140 913|+- 83876 


23,02 + 26,49 ＋ 57,61 ＋ 
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| 


15 594 980 ; ; 1910888} — | — — = ER 


+ 93,7 ＋ 28,04 -+ 39,6. 5,98 7,32 6,88 
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Teile der Kreiſe Tondern und Huſum, die in der 1. Abſtimmungszone 
in Schleswig⸗Holſtein liegen, von der Erhebung ausgeſchloſſen. Die 
Viehzählung erſtreckte ſich auf die nach der Ratifizierung des Friedens⸗ 
vertrages bei Preußen verbliebenen 535 Kreiſe einſchließlich der 
Abſtimmungsgebiete in Oſtpreußen und Schleſien. Das Ergebnis 
dieſer Zählung iſt in der nachſtehenden Tabelle für den ganzen 
Staat dargeſtellt. Zu Vergleicbszwecken find in der Tabelle die 
Viehbeſtandsziffern nach der Viehzählung vom März d. J. und 
vom Juni des Vorjahres ſowie die Zahlen der letzten Viehzählung 
vor dem Kriege, die am 1. Dezember 191z ftattgefunden hat, auf: 
genommen, ſoweit ſie ſich auf das Staatsgebiet heutigen Umfanges 
beziehen. Die Zahlen aus der zuletzt genannten Zählung laſſen 
ſich allerdings mit dem gegenwärtigen Beſtand nicht vergleichen, 
da ſie aus einer anderen Jahreszeit ſtammen; ſie geben aber eine 
Vorſtellung von der Einbuße, die die Viehwirtſchaft in Preußen 
infolge des Krieges erlitten hat. 


Das Ergebnis der diesmaligen Zählung zeigt, wie der Vieh— 
beſtand ſich in den Frühjahrsmonaten d. J. infolge natürlicher 
Vermehrung entwickelt hat. Bei den Pferden, Rindern, Schafen 
und Ziegen kann man die natürliche Aufzucht im allgemeinen als 
abgeſchloſſen anſehen, ſodaß die bei der Junizählung ermittelten 
Zahlen dieſer Viehgattungen die Mengen darſtellen, die im laufenden 
Wirtſchaftsjahr der heimiſchen Betriebsführung und Verſorgung 
zu Gebote ſtehen. Bei dem Schweine- ſowie dem Federvieh— 
| beſtand, der im Laufe des Sommers noch eine weitere Nachzucht 
haben ſich die Beſtände ſchon im verfloſſenen 
Vierteljahr in erfreulicher Weiſe vergrößert. 


zeitigen wird, 


Im einzelnen weiſt die gegenwärtige Zahl der Pferde 
(2,5 Millionen) eine Zunahme um über 100 000 Stück (4,4 %) 
ſeit März dieſes Jahres auf, was um ſo erfreulicher iſt, als 
zur Erfüllung des Friedensvertrages eine Anzahl Pferde abgeliefert 
werden muß. Die Zunahme beruht allerdings in der Hauptſache 
auf Geburten und berührt den Beſtand der arbeitsreifen Pferde, die 
der Ablieferung anheimfallen, nicht. Im abgelaufenen Vierteljahr 
hat ſich die Pferdezucht weſentlich günſtiger entwickelt als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres, wo die Zunahme nur rund 80000 Pferde 
oder 3 % betragen hat. Daher verzeichnet auch der gegenwärtige 
Pferdebeſtand eine Vermehrung um 43 000 Stück gegen die Anzahl 
im Juni 1919. Im Vergleich aber mit der Zahl vor dem Kriege, 
die am 1. Dezember 1913 2 645 000 betragen hat, met er eine 
Einbuße von 154 000 Stück auf. 


Der Rindviehbeſtand hat ſich ſeit März infolge von 
Kalbungen um rund 440 000 Stück, d. h. um 4,9 v. H., vermehrt 
und weiſt augenblicklich eine Menge von 9 300 000 Stück auf. Die 
Zahl des Groß-Rindviehs hat ſich in dieſer Zeit durch Aufwuchs der 
jüngeren Altersgruppe vermehrt, und im beſonderen iſt die Kuh— 


H 


menge von 4 796 000 Stück auf 4 833 000, d. h. um 37 000 Stück, 
geſtiegen und bildet ſomit einen Beſtandteil von 52 v. H. des 
geſamten Rindviehbeſtandes. Dank dieſer günſtigen Entwickelung 
zeigt die gegenwärtige Zahl des Rindviehs im Vergleich mit dem 
Beſtand im Juni des Vorjahres ein Mehr von 560 000 Stück oder 
6,4 v. H. Auch die Zahl der Milchkühe weiſt bei dieſem Vergleich 
eine Zunahme um 215 000 Stück auf. Berückſichtigt man aber die 
Beſtandsverhältniſſe vor dem Kriege, jo zeigt der gegenwärtige Rind- 
viehbeſtand gegen die Zahl am 1. Dezember 1913 einen Verluſt 
von 1151 000 Stück, der größtenteils, nämlich mit 842 000 Stück, 


den Kuhbeſtand betrifft. 


Bei den Schweinen hat die Junizählung einen Beſtand von 
rund 7 900 000 Stück gezeitigt. Er ift im Vergleich mit der 
angegangenen Märzzählung um rund 1 700 000 Stück höher 
ſetzt ſich aus 5 700 000 Ferkeln und Läufern und 2 203 000 
½ Jahr alten Schweinen zuſammen. Auch im Vergleich mit 
Stande des 2. Juni des Vorjahres weiſt die gegenwärtige Schweine: 
zahl eine Zunahme um über 2 Millionen Stück auf. Berückſichtigt 
man aber die Beſtandszahl nach der Zählung am 1. Dezember 1913 
(15 595 000), fo findet man, daß die gegenwärtige Menge nur 
erſt die Hälfte des Schweinebeſitzes Preußens unmittelbar vor dem 
Kriege ausmacht. Zwar iſt im Laufe des Sommers eine weitere 
Vermehrung der Schweine zu erwarten, doch wird dadurch der 
Abſtand ſich nur verringern, aber nicht ausgeglichen werden. 


vor⸗ 
und 
über 
dem 


Der Schafbeſtand zählt zur Zeit, wie die Tabelle zeigt, 


rund 4 700 000 Stück und weiſt ſeit März d. J. infolge Lammungen 


einen Zugang von faſt / Million junger Tiere und eine Ber: 
mehrung der zuchtreifen Schafe und Böcke um über 100 000 Stück 
auf. Dank der Schonung und guten Pflege, die der Schafzucht 
ſchon ſeit der zweiten Hälfte der Kriegszeit zur Gewinnung von 
Wolle und Milch zuteil wurde, zeigt die gegenwartige Menge gegen 
den Stand im Juni des Vorjahres einen Zuwachs von 630 000 Stück 
und überſchreitet auch anſehnlich den 1913 
(3 346 000 Stück) vorhanden geweſenen Beſtand. 


im Dezember 


Was ſchließlich die Tiere, die gleich den Pferden der öffentlichen 
Bewirtſchaftung nicht unterliegen, anbetrifft, fo zeigt ſich ſeit März 
dieſes Jahres bei den Ziegen durch Vermehrung der Geburten eine 
Zunahme um 750 000 Stück oder 33,2 v. H. Insbeſondere hat ſich die 
Geflügelzucht weſentlich ausgedehnt, indem ſie vom März bis zum 
Frühſommer d. J. eine Vermehrung um über 11 Millionen Stück 
bewirkt hat, ſodaß die augenblickliche Menge von über 40 Millionen 
diejenige vom Juni des Vorjahres um über 8 Millionen überſteigt; 
da aber die Entwickelung des Geflügels ſich noch in den Sommer: 
monaten fortſetzen wird, ſo iſt eine weitere erhebliche Zunahme des 
Federviehbeſtandes, im beſonderen der Gänſe und Hühner, zu 
erwarten. 


Buchdruckerei W. Koebke, Berlin S., Alexandrinenſtraße 99. 


Slaliſtiſche Korreſpondenz. 


(Fortſetzung.) 


Der Viehſtand in Preußen am 1. September 1920 und 
ſeine bisherigen Veränderungen. — Die am 1. September d. J. 
in Preußen ſowie im übrigen Deutſchen Reich ausgeführte Vieh: 
zählung erſtreckte ſich auf Pferde, Rinder, Schafe, Schweine 
und Ziegen. Das Geflügel, das bei der Junizählung noch erhoben 
war, wurde diesmal nicht gezählt. In der Nummer 44 der 
Statiſtiſchen Korreſpondenz 1920 war das vorläufige Ergebnis dieſer 
Zählung für größere und kleinere Verwaltungsbezirke veröffentlicht. 
Die Tabelle auf Seiten 34* und 35“ bringt eine Überſicht über die 
Bewegung des Viehſtandes innerhalb des verfloſſenen Vierteljahres 
und ſeit dem 1. September 1919. 

Da mit dem 1. Oktober 1920 die öffentliche Fleiſchbewirtſchaftung 
aufhörte, iſt das Ergebnis der Septemberzählung inſofern 
beachtenswert, als es zeigt, welche Viehmengen Preußen unmittelbar 
vor dem Beginn der freien Fleiſchwirtſchaft beſaß. 

Die Zahl der viehhaltenden Haushaltungen betrug am 
1. September d. J. 3,5 Millionen. Ihre Verminderung um 236 000 
gegen den 1. Juni und um rund 400 000 gegen den 1. Sep⸗ 
tember 1919 erklärt ſich in der Hauptſache daraus, daß diesmal das 
Geflügel und die Kaninchen und ſo auch die Haushaltungen, die nur 
dieſe beiden Arten Kleinvieh halten, nicht mehr erhoben worden ſind. 


Bei den Pferden, deren Menge gegenwärtig rund 2½ Milli⸗ 
onen Stück aufweiſt, zeigt ſich gegen Juni d. J. eine geringe 
Zunahme um 13 000 Stück, die meiſt den 5 Jahre alten und 
älteren Arbeitspferden zugute kommt. Gegen die gleiche Zeit des 
Vorjahres, alſo innerhalb eines ganzen Jahres, zeigt der Pferde⸗ 
beſtand eine Vermehrung um 78 000 Stück. Dieſe rührt wohl 
hauptſächlich aus der Einſchränkung der Pferdeſchlachtungen wie 
auch aus den von der Militärverwaltung an die Zivilbevölkerung 
abgegebenen Pferden her. Trotz dieſes Zugangs bleibt der gegen— 
wärtige Beſtand im Vergleich mit der Menge im Jahre 1913 um 
rund 150 000 Stück zurück, was offenbar auf Verluſt durch den 
Krieg zurückzuführen iſt. 

Bei dem Rindvieh hat die Zählung am 1. September d. J. 
eine Menge von rund 9,3 Millionen Stück ergeben. Der Beſtand ſetzt 
ih aus Ae Millionen Kühen, 443 000 Bullen, Stieren und Ochſen, 
rund 3 Millionen Stück Jungvieh, von denen die Hälfte im Alter 
von 1 bis 2 Jahren ſteht, und rund 1 Million Kälber zuſammen. 
Seit dem 1. Juni d. J., d. h. innerhalb 3 Monate, weiſen von 
den einzelnen Arten nur das Jungvieh und das männliche Groß— 
vieh eine Zunahme um 326 000 Stück auf, während die Kühe 
und in noch höherem Maße die Kälber eine beträchtliche, den Bu- 
wachs überwiegende Abnahme zeigen. Infolgedeſſen zeigt ſich bei dem 
Rindviehbeſtand im ganzen eine Verminderung um 40 000 Köpfe. 
Bei dieſer Abnahme iſt zu beachten, daß ſie über die natürliche 
Zunahme hinausgeht. Die am 1. Juni d. J. vorhanden geweſenen 
1 390 000 Kälber im Alter unter 3 Monaten hätten bis zum 
1. September d. J. durch Aufwuchs die Jung- und Großviehklaſſe 
um dieſelbe Zahl vergrößern müſſen. Da aber die Zunahme bei 
dieſen Klaſſen 319 000 Stück beträgt, ſo folgt daraus, daß der 
Rindviehbeſtand im verfloſſenen Vierteljahr eine außerordentlich große 
Einbuße erlitten hat. Bewirkt iſt dieſe Einbuße in der Hauptſache 
durch die Pflichtablieferung auf Grund des Friedensvertrags, die 
ſtarken Verluſte infolge der Maul- und Klauenſeuche und durch 
Abſchlachtungen. Wie weit noch andere Urſachen mitgewirkt haben, 
läßt ſich ſtatiſtiſch nicht feſtſtellen. Die nachſtehende Überſicht zeigt 
nur, daß den größten Abgang über die natürliche Vermehrung 
hinaus die Bezirke Schleswig. Münſter, Aurich, Gumbinnen und 
Düſſeldorf aufweiſen. Dieſe Einbuße fällt um ſo mehr ins Ge— 
wicht, als der gegenwärtige Rindviehbeſtand gegenüber der Menge 


im Jahre 1913 (10'/, Millionen Stück in dem heutigen Staats- 


gebiet, 12,3 Millionen in den damaligen Grenzen Preußens) nicht 
Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1920. 
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Rindvieh Schafe 
5 Ii. 9. 1920 1.9.1920 
Aue 1. Sep: 1. Juni] gegen 1. Sep: 1. Juni gegen 
bezirke tember . 2 TT. 6.1920 tember . Ju 1.6.1920 
1920 mehr (+) 1920 mehr (+) 
a ze weniger —) weniger —) 
I 2 3 4 5 6 7 


471 ie 027 


951202 477 224 351 —21 874 


1. Königsberg | + | 

2. Gumbinnen .. . 326 906'333 942 — 7 036|119 774:139 248|—19 474 
3. Allenſtein .. . . 1254 2891251 759 ＋ 2 530135 760 156 530, —20 770 
A. Marienwerder . . 86 032 87 591 — 15591 50 171 51 206.— 1 035 
5. Stadtkreis Berlin | 5024 5 720 — 696] 193 120 — 73 
6. Potsdam . . . 392 8301393 352— 522245 467.253 593 — 8 126 
7. Frankfurt . . 429 u 275 YT 462511 406.329 307,—17 901 
8. Stettin 329 7061329 357 . 349389 135 400 547 —11 412 
9. Köslin 328 435325 057 ＋ 3 3781258 197 268 690 —10 493 
10. Stralſund .. . 109 1231112 198 — 3 075124 481/129 063— 4 582 
11. Schneidemühl . . 139 9590139 181+ 4780104 066 110 163'— 6097 
12. Breslau ..... 539 1971531 601+ 7 5960106 188105 594 + 594 
13. Liegnitz 487 311486 164 ＋ 1147| 86 284! 84 273 ＋ 2011 
14. Oppeln 406 2730393 484 L12789 23 910 23 ur 804 
15. Magdeburg .. . 278 319,280 468'— 2 149265 579'279 960'—14 381 
16. Merſeburg . . . . 289 7391290 211— 4721264 338 274 707 —10 369 
17. Erfurt 97 061 96 603 — 458] 88 251| 92411 — 4160 
18. Schleswig .. . . 1812 791/839 796—27 005257 334,297 930/—40 596 
19. Hannover . . . [211 411/211 161!+ 250| 93 392,100 502. — 7 110 
20. Hildesheim. . [140 6811141 091|— 410164 479|173 780 — 9 301 
21. Lüneburg .. . 247 462/243 829|+ 3 633120 493,126 033) — 5 540 
22. Stade 2715790271892 — 313143 919 161 669-17 750 
23. Osnabrück.. . . 96 514,197 800 — 1286| 92 189| 99 272.— 7 083 
24. Aurich 184 0811194 334 — 10 2531 67 142 74 725.— 7583 
25. Münſter 303 9460316 374 — 12 428] 64 731 65 781 1 050 
26. Minden 204 8311205 746— 915 78 529 83 248 — 4719 
27. Arnsberg.. . . 205 0031209 971 — 4 9688 89 782 96 918 — 7136 
28. Caſſel . 317 456.313 513+ 3 943/182 3230195 961 —13 638 
29. Wiesbaden. . . . 1199 107201 048 — 1941| 65 = 73327 — 8212 
30. Coblen z. 233 875.235 429.— 1 554] 42 2830 46 165.— 3 882 
31. Düſſeldorf .. . . 246 663,252 468 — 5 805 56 515 54 962 ＋ 1553 
32. Köln 130 042 131 326 — 1284| 15 782] 14788 - 994 
33. Trier 221 095 219 592 ＋ 1503| 32 114| 33 989 — 1875 
34. Aachen 127 528129 013— 1485| 21 821| 21481[U— 340 
35. Sigmaringen .. | 47 en 45 755 + 1521] 8964| 8235! + 729 


nur zahlenmäßig, ſondern auch hinſichtlich feiner Leiſtungsfähigkeit 
und der Fleiſch⸗ und Milchergiebigkeit erheblich zurückſteht. 

Ahnlich wie bei dem Rindviehbeſtand ift auch die Zahl der 
Schafe von 4652000 im Juni dieſes Jahres auf 4 372 000 im 
September zurückgegangen. Dieſe Verminderung um 280000 Stück 
fällt um ſo ſtärker auf, als in der gleichen Zeit des Vorjahres 
die Abnahme nur 82 000 Stück betragen hat. Auch in dieſem 
Falle ſcheinen gleiche Urſachen wie bei dem Rindviehbeſtand 
gewirkt zu haben. Den größten Abgang weiſen, wie aus der 
Tabelle zu erſehen iſt, die Bezirke Schleswig, Königsberg, Allen⸗ 
ſtein und Gumbinnen auf. 

Der Schweinebeſtand beziffert ſich nach der September⸗ 
zählung d. J. auf rund 9,8 Millionen Stück. Er hat feit Juni 
1920 einen Zuwachs von nahezu 2 Millionen Stück erfahren und 
iſt dank der Vermehrung im Laufe des Frühjahrs um faſt 
2½ Millionen Stück höher als am 1. September 1919. Dennoch 
macht er gegenwärtig nur / der Menge — 16 Millionen — aus, 
die 1913 Preußen in ſeinem heutigen Umfange beſaß: der geſamte 
Schweinebeſtand betrug 1913 innerhalb der damaligen Grenzen 
Preußens über 18 Millionen Stück. Die Zuſammenſetzung der 
Schweinemenge nach der Septemberzählung d. J. zeigt, daß ſie 
abgeſehen von den 1 332 000 Zuchtſchweinen und dem 6 Millionen 
Stück zählenden Nachwuchs nahezu 2¼ Millionen Stück ſchlachtreife 
Schweine enthält. 
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1. Pferde (ohne Militärpferde) 


ER Vieh: älb 
Zeit Unter 3 5 Jahre deeg 
haltende 3 Jahre bis ee, 
Staat der , ` 6 
Hans: alte noch nicht unter Wochen 
Zählung yallungen Pferde | 5 Jahre ` 6 bis zu⸗ 
und alte W noch nicht , 
oden 3 ſammen 
Fohlen Iferde alt Monate 
alt 
. 
Staat ........ 1. 9. 20 3 529 2588 464 808 251 2 1 781 2571 2 507 5034 267 825 762 ge 1 030 wë 
1. 6. 20 3765 798 471345 252 902 177025 \ 2494498| 603190, 785 899 1359 08 
1. 9. 20 [ mehr () oder weniger (—) — 236 540(— 6 537/.— | en 21006.+ 130051 — 335 365|— 22 938— 358 303 
gegen J in % mehr (+) oder 
6. 20 weniger (K“) — 6,281 — 1539 — O,58 + Lait 0,52] — 55, 2.92 — 25,79 
Staat 1. 9. 19| 3 920 353] 428 217 286 969 17145971 2 429 7834 287 489 7440180 1 031 507 
1. 9. 20 [ mehr () oder weniger (—) — 391095|+ 36 591— 35531 + 76 6600 — 77 7200 — 19 664 ＋ 18 943.— 721 
gegen in % mehr (+) oder 
1. 9. 19 weniger (—) ..... — 9,980 8,54 — 12,38 + 4,47 ＋ 3,20 — 2,55 — Do 
A 
4. Schweine 
ä 
Zeit Unter !/, Jahr alte Schweine 7 bis noch nicht 1 Jahr alte Schweine 
SZ Wo Unter 8 9 | = | 
; i ) H l 
Zählungſes Wochen | nod nicht zu- E Jui BR 
alte 1/3 Jahr ſammen eber fanen. f 
alte Schweine 
Ferkel Scotia | | 
Te Ze 1 E , a Om 21 ti an 23 u 2414 $ 257 26 
| | 1 
Staat ........ 1. 9. aal 8191 477 3 876 537 6 068 004 59 156 422 u 2 111 041 2 592 876 
1. 6. 20| 2090213 3677 390 570760 42674, 486 528 6824536(C 135274 
L 9. 20 mehr () oder weniger (—) + 101 264 TP 259 131＋.. 360 395 — 16 482 — 62 849 ＋ 1 286 503 ＋— 1 240 136 
gegen < in % mehr (+) oder 
. 6. 20 weniger (KL) + 4,84 + 7,16 ＋ 6,310 ＋ 38,62 — (REI 156,03) + 91, 
| 
Staat ........ 1. 9. roi 1727 083 2 970 995 4 698 078 55 418 437 228 1 291 961 1 784 607 
I. 
1. 9. 20 [ mehr(+) oder weniger (—) + 464 394 - 905 532) ＋ 1369 920 — 3 738— 14549 819 080 808 269 
gegen | in % mehr (+) oder 
. 9. 19 


weniger (S) + 26,89 + 30,48 + 99 16)+ 6,75.— 3,8 + 63,40 ＋ 45, 
| 


wie in Schleswig-Holſtein und Rheinprovinz je 3 Dampffab:Er: 
ploſionen gemeldet. 


Die Dampffaß⸗Exploſionen in Preußen während der Jahre 
1911-1917. — Die Zahl der Dampffaß Exploſionen in Preußen 
während der Jahre 1911-1917 bewegt fih wie in den Vorjahren 
(i. 55. Jahrg. 1915 der Zeitſchr S LXVI) dank der peinlichen Beauf— 
ſichtigung durch die Dampfkeſſel-Uberwachungsſtellen und der durch— 
greifenden Maßnahmen zur Verhütung von Dampffaß-Exploſionen 
durch die Techniſche Deputation des Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe in den beſcheidenſten Grenzen. Wenn auch die Zahl der 
Exploſionen im Jahre 1913 auf 5 ſtieg, fo wurden in den übrigen 
Berichtsjahren nur je 1—3 Exploſionen feſtgeſtellt; das Jahr 1917 
iſt ſogar ohne Dampffaß Exploſionen. 


Nach den Erhebungen des Statiſtiſchen Landesamts befinden 
ſich etwa 50 v. H. aller Dampffäſſer Preußens in der Induſtrie 
der Nahrungs- und Genußmittel in Tätigkeit, während die chemiſche 
Induſtrie mit etwa 20 v. H. an zweiter Stelle ſteht. Von den 
Dampffaß⸗Exploſionen entfielen in der Zeit des vorliegenden Be— 
richtsabſchnittes jedoch 8, ſomit über die Hälfte aller gemeldeten 
Exploſionen, auf die chemiſche Induſtrie, während für die Nahrungs— 
mittel⸗-Induſtrie nur 3 Exploſionen nachgewieſen wurden. Dieſe 
Erſcheinung erklärt ſich dadurch, daß in der chemiſchen Induſtrie 
durchweg mit größerem Atmoſphären-ÜUberdruck gearbeitet wird als in 
der Nahrungsmittel-Induſtrie, wo hauptſächlich nur die fog. Henze: 
Dämpfer zum Kochen von Kartoffeln uſw. im Betriebe ſind. 2 weitere 
Exploſionen fanden in Lederfabriken ſtatt und je eine in einem Hart— 
ſteinwerk und in einer Maſchinenfabrik. Bei letzterer handelte es ſich 
um eine Exploſion bei einem Probedruckverſuch vor der Abnahme. 


Während in den Jahren 1911-1917 die Provinzen Dil 
preußen, Weſtpreußen, Poſen und Schleſien von Dampffaß Er: 
ploſionen verſchont geblieben find, wurden, wie aus nachſtehender 
Zuſammenſtellung hervorgeht, in Pommern, Hannover und Weſt⸗ 
falen je 1, in Brandenburg, Sachſen und Heſſen-Naſſau je 2 fo- 
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2. Nindvieh 3. Schafe 
Jungvieh 2 Jahre 2 Jahre alte und ältere Kühe Unie | Wieder: 
1 Jahr 1 Jahr 
— alte und Di alte alte holung 
3 Monate l ältere | | er 3 ä der 
| übrigen überhaupt! Zë und ältere | „5 rhaupt 
| bis nd Se ji 1 Mils Ai: zu⸗ di ee Safe erhoupt Spalten 
ni noch ni S au Shufbäke und 
1 Jahr 2 Jahre ſammen und kähe Site, ſammen = een Shafhöke | lund la 
al: A 
alt alt Säin Ze fämmer 
|i 10 8 11 12 13 ( 14 15 186 117 18 19 20 
| | i A. 
1461 532 1506059) 2967 5910 443 0460 4451496] 379 6460 4831 144| 8272567] 1 624 874| 2747710 4372 584| 1.9.20 
1260699 1359 304 2650003| 434 915 4479 604 358 188| 4837 1 9 311799 1767 426 2884 839 4652 265] 1. 6. 20 
+ 200833; + 116 755 ＋ -T 317 Se -81311— 28108+ 21 460 — 6648| — 39 232|— 142 552— 137 1293 — 279 681 
+ 15,93 + 8,40 + 11,8 + 1,871 — 0,63 + 5,99 — 0,14 — 0,424 — 8,07 — 4,75 — 6,01 


| 
1373 309 1179 444 2 552 E 426 475" 4253 719 467 5060 4721 225 8 731 960| 1400532] 2 374 428 3 774 960] 1. 9. 19 
| 
+ 88 223(＋— 326 wt, 414 SS + 16 Sek 197 777 — 87858 + 109 919} + 540 607 224 342]+ 373 2820 597 624 


+ 6,42 + 27,60 —  16,.281+ 3,89 


+ 4, — 18,19 + 2,33) + 611+ 16,0l+ 15,72 + 15,88 


5. Ziegen 
| 1 Jahr alte und ältere Schweine keng 1 Jahr Wieder⸗ 
| u alte alte holung 
N g und 
| überhaupt Jiegen ältere überhaupt Kai 
| Zéit, | Zndt, bës zu⸗ und Za SS Spalten 
rigen Jiegenb ite un 

ber | auen ammen ; l und la 

| g Shweine ; einschl. Ziegen : 
. IT 

| Limmer 
| 28 29 30 a 32 22 1 8 O 
| | | . 
Ä 35 647 814 307 245 860 1 095 814 4 1 060 490 1 895 220 1.9. 20 
H 
' 31333 758 405 71 639 861 367 1096 465 1935 81 1. 6. 20 
[+ 4324| + 55 902— 1742214} 234447 35 975.— 40 590 
* 13,80 7,7 243,18 27,22 3.28— 2, 10— 
| 32 219 704 894 124 557 861 67 1 009 284 1802 182 1. 9. 19 
| 
j+ 3428+ 109 413 — 121308 + 234144 51 206.+ 93 03814 
| 
Lu 10,64 15,52 + 97,9 ＋ 27,1 2, 5,07 + 5,16 


13 der explodierten Dampffaͤſſer wurden zum Kochen, Extra⸗ 


hieren, Dämpfen uſw. ihres Inhalts benutzt, während 2 Stück als gabe DN | Sri bir | Gewerbebetrieb | Verwendungszweck 


Druckgefäße Verwendung fanden. Nr. Exploſtoen | der 
= | explodierten Dampffäſſer 
Gewerbebetrieb Verwendungszweck l " 
D Ort der de 1913 3 Kratzig, Kreis Brennerei Kartoffeldämpfen 
Jahr Exploſion | r |: Regenwalde N | 
| explodierten Dampffäſſer 1 Fechenheim, Kreis Chemiſche Fabrik Herſtellen von 
n Hanau Schwefelſchmelze 
5 Neumünſter Lederfabrik Extrahieren von Gerb⸗ 
1911| 1 Wandsbek Hartſteinwerk Härten von Steinen ſtoffen 
z en RER Kei seen. = 1914| 1 Greppin, Kreis Chemiſche Fabrik Reduzieren von Sulfo⸗ 
Be 8 Kass , Bitterfeld . fäure 
1912 |] une Maſchinenfabrik an 28 Kon⸗ io 4 Bichri &, Kreis | Chemifhe Fabrik Herſtellen von Pyro- 
iesbaden gallusſäure 
S vs, ng Dee 8 2 Gelſenkirchen Brennerei Kochen von Melaſſe 
3 Düſſel dorf Lederfabrik Kochen von Gerb⸗ 3 Coln Schießbaumwolle⸗ Kochen von Baum⸗ 
extr akt Ä | | fabrik wolle 
1913) 1 Magdeburg Chemiſche Fabrik Wegdrücken vonWaſſer 1916 l | 5 Chemiſche Fabrik len von Sulfos 
Ä in die Druckfilter eg ſäure 
2 Altona Margarinefabrik Neutraliſieren von Ol 1917| -- | = = Er 
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Die folgende Zuſammenſtellung gibt Aufſchluß über die Eigen⸗ 
ſchaften der explodierten Dampffäſſer. Dieſe ſind mit einer Aus⸗ 
nahme (1882) erſt in dieſem Jahrhundert gebaut, und zwar ſind die 
Jahre 1901 und 1904 mit je 2, das Jahr 1906 mit 3, die Jahre 
1907 und 1909 mit je 1, das Jahr 1911 mit 3 und das Jahr 1912 
mit 2 Dampffäſſern vertreten. Die Exploſionen ſind alſo wenigſtens 
3. T. auf zu ſtarke Ausnutzung zurückzuführen. 

Das Material der explodierten Dampffäſſer war vorwiegend 
Flußeiſen (6 Fälle); je 2 Dampffäſſer waren aus Gußeiſen und 
Kupfer, ein Dampffaß war aus Schweißeiſen und 4 waren aus 
gemiſchtem Material gefertigt (2 aus Guß⸗ und Flußeiſen, 1 aus 
Schweiß⸗ und Flußeiſen und 1 aus Kupfer und Schmiedeeiſen). 

Wie das Material der explodierten Dampffäſſer recht mannig⸗ 
faltiger Art war, ſo war auch ihre Form recht verſchieden. 
Sechs Dampffäſſer hatten eine rein zylindriſche Form, während 
weitere 4 zylindriſche Dampffäſſer noch mit einer Doppelwand und 
1 zylindriſches Gefäß mit doppeltem Boden verſehen waren; 
2 Dampffäſſer waren fog. Hen ze-Dämpfer (Zylinder mit on: 
ſchließendem Konus), 1 hatte Kugelform und 1 war pfannenartig 
mit doppeltem Boden. 

Die explodierten Dampffäſſer waren zum Teil von recht an- 
ſehnlicher Größe. Das in einem Hartiſteinwerk geplatzte Dampffaß 
faßte 47130 Liter, andere hatten einen Inhalt, der zwiſchen 
3000 - 9000 Litern ſchwankte. Andere kleinere Dampffäſſer waren 
meiſt ſolche Gefäße (teils offen), bei denen nur der Raum zwiſchen 
Innenkeſſel und Mantel als Dampffaß in Frage kommt. Der 
unter Dampfdruck befindliche Faſſungsraum iſt bei dieſen Dampf⸗ 
fäſſern ſomit verhältnismäßig klein. 

Der feſtgeſetzte höchſte Betriebsdruck in Atmoſphären⸗Uberdruck 
war auch je nach Form und Größe der explodierten Dampffäſſer 
ſehr ſchwankend; er bewegte ſich von 1 bis 45 Atm. Nur zwei 
Dampffäſſer mit je 12 und 45 Atm.-Überdrud, die in chemiſchen 


Fabriken Verwendung fanden, hatten eine direkte Feuerung; die 


übrigen waren an den Betriebsdampf angeſchloſſen. Das Feuerungs⸗ 
material war im allgemeinen Braunkohle. 
wandiges Dampffaß mit 22 Atm. hatte indirekte Feuerung durch 
ein Metallbad. Das Metallbad, aus einem Teil Zinn und 2 Teilen 
Blei beſtehend, konnte ſchließlich auf eine gleichmäßige Temperatur 
von 400 bis 450 Celſius geſteigert werden. 


Alter | Safe Atm.: 

lid. | (ers Material Form Ge ı Übers 

Jahr Nr baut) | in! druck 

der explodierten Dampffäſſer 

i 

19116 1 190 Flußeiſen zylindriſch. 47 130. 10 
2 1911 | Innen Gußeiſen, zylindriſch, , 

| Mantel Fluß⸗ doppelwandig 790 4 
| eiſen | 

1912 1 1912 S. M. Flußeijen | zylindrüh.. . . . 609, 8 
2 1906 S. M. Flußeiſen zylindriſch, | 

3,,dopvelwandig| 3 100 22 
3 [1912 Innen Kupfer, zylindriſch, offen | 
Mantel Schmie⸗ mit doppeltem | 

deeiſen Boden 4 

1913 1 1901 Schweißeiſen zylindriſch. . .. 3020 2 

2 1909 S. M. Flußeiſen pfannenartig, 

| | offen mit dop⸗ 

, | | | peltem Boden. 3981 4 
3 1882 Schweiß⸗ und zylindriſch mit | 

| i Flußeiſen Konus | 5.260) 4,1 
4 | 1911 Gußeiſen Zylindriſch, ' 

| | "epes 165 5 

| 5 1911 Kupfer zylindriſch. e | 4 SE 2 
1914 1 1906 Innen Gußeiſen, zylindriſch, dop⸗ | 

| Mantel Gg | pelwandig . . . 635: 3,25 
Ä eiſen | 

1915 | | 1904 Kupfer kugelförmig. | 200' 12 
2 1906 S. M. Flußeiſen | zylindriſch mit | 

| | Nonus . 6 800 l 

3 1904 Flußeiſen zylindriſch . . .. 9 120, > 

1916 l| 1901 Gußeiſen zylindriſch. EE 460 45 
| 


1917 
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Die Urſache und Wirkung der in Frage kommenden Explofionen 
wird in nachſtehender Zuſammenſtellung näher erläutert. Die Ur⸗ 
ſache der Exploſion eines Dampffaſſes liegt meiſtens in der ſchlechten 
Beſchaffenheit des Materials, indem die Wandung des Gefäßes 
durch den Gebrauch an Stärke einbüßt. Auch Fahrläſſigkeit bei der 
Bedienung des Dampffaſſes — ſei es durch unſachgemäße Be⸗ 
handlung des Verſchluſſes, ſei es durch Unachtſamkeit in der Hand⸗ 
habung des Sicherheitsventils — führt oft zur Exploſion. Sehr 
oft ſteht auch der unterſuchende Ingenieur vor einem Rätſel und 
kann über eine ſtattgehabte Exploſion nur ſeine Vermutungen aus— 
drücken. Unter den 15 explodierten Dampffäſſern wurden bei 4 
Stück ſprödes Material oder blaſige Stellen feſtgeſtellt; bei 2 Dampf⸗ 
fäſſern konnte eine mangelhafte Schweißung ermittelt werden, während 
4 weitere Dampffäſſer wegen Abnutzung des Materials zerſprangen. 
Zwei Dampffäſſer explodierten vermutlich wegen Verſagens oder 
Verſtopfens des Sicherheits⸗Ventils, und ein Gefäß ging wegen 
unſachgemäßen Einſetzens des Verſchluſſes zu Bruch. Schließlich 
explodierten 2 Dampffäſſer, bei denen man ein plötzliches Zerſetzen 
des Inhalts vermutete. 

Neben zum Teil recht bedeutenden Sachſchäden bei den 15 Dampf— 
faß⸗Exploſionen waren auch, wie die nachſtehende Tabelle zeigt, 
vielfach Todesfälle oder Verletzungen an Menſchen teils leichter, 
teils 1 Art Ai EE 


| | Perſonen wurden 
lfd. | e ö verletzt 
Jahr * 5 Urſache der Exploſion Pr | 
r. 
* id (mer leicht zuſ. 
| 
ıgıı) 1 | Schlechtes Einſetzen des Verſchlußdeckels 
durch die Arbeiten | 4 
2 Vermutlich plötzliches Zerſetzen des kb 
` 1 Imbalts beim Abkühlen | l 
| | 
1912 l | Mangelhafte Schweiß nage — | — — 
2 ! Sprödes Material `, 11 3 
3 ungleichmäßige und ungenügende Wand⸗ | 
| ſtärke des inneren Bodens. — u 1 
191 a l | Sprödes Materia... „ 
2 Mangelhafte Schweiß nahe — — — 
3 Schlechtes Material durch Abnutzung. — l 1 
4 Abnutzung des inneren Keſſeliss . — — l 
5 Schwächung des Blechs im Er | 
| FC — — — 
1914 1 Exploſionsartiges Zerſetzen des E — 2 2 
19181 Durch hohen Arbeitsdruck — ate. 
Verſtopfens des Sicherheitsventild. . — — — 
2 Vermutlich wegen Löſung der Nähte | 
oder Verſagens des Ventils... — — — 1 — 
3 Blaſige Stein., ie ea 21 3 — A 
19160 1 Blaſige Stelle nnn. — — — zz 
1917 — = 3 
Zuſammen | H 7 14 29 


Die Dampfkeſſel⸗ und Dampffaß⸗Exploſionen Preußens in 
der Zeit von 1877 bis 1918 bezw. 1890 bis 1918. — Seit der 
letzten Veröffentlichung einer vergleichenden Überficht über Dampfkeſſel— 
und Dampffaß:Erplofionen in Preußen (ſ. 55. Jahrg. 1915 der Zeitſchr. 
S. LXVI) ut wieder ein Jahrfünft verſtrichen. Die Entwickelungs⸗ 
reihe melt für beide Erploſionsarten, wie aus der nachfolgenden 
Überſicht zu entnehmen ift, erfreulicherweiſe mit wenigen Auss 
nahmen eine ſtetige Abnahme nach. Konnte man zunächſt in den 
erſten fünf Jahren der Erhebung der Dampfkeſſel-Exploſionen von 
1877 bis 1881 im ganzen 67 Exploſionen feſtſtellen, ſo fiel die 
Zahl der Exploſionen im letzten Jahrfünft 1914 — 1918 auf 35, 
ſomit beinahe auf die Hälfte. Im erſtgenannten Jahrfünft zählte 
man im Mittel rund 38 600 Dampfkeſſel, im letzten dagegen 117 700, 
alſo über das Dreifache. Sind nun im erſten Jahrfünft auf je 
10 000 Dampfkeſſel im Jahresdurchſchnitt 3,5 Exploſionen vors 
gekommen, ſo entfallen auf das letzte Jahrfünft auf je 10 000 Dampf⸗ 
keſſel im Jahresdurchſchnitt nur 0,6 Exploſionen. Die Exploſions⸗ 
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Dampfkeſſel⸗ und Dampffaß⸗Exploſionen in Preußen feit 1877 und 1890. 


Dampfkleſſel Dampffäſſer 
Es Es wurden verletzt Perſonen Es Es wurden verletzt Perſonen 
97 explodieren im Verhältnis Zahl explodierten im Verhältnis 
Jahr der Dampfkeſſel ei zu⸗ zu 100 der Dampffäfler | ` | zu⸗ zu 100 
Dampf⸗ ſchwer leicht jam Dampf⸗ Ge Schwer leicht jam- | 
keſſel füber⸗ von | NO | (op fäſſer Jübers | von lich | | töd⸗ 
haupt 1 000 men lich ſchwer leicht haupt 1 000 men lich ſchwer leicht 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 rg 19 20 21 
877 — 15 — 19 10 19 18 + ) 20 tO : — — — = — — 
1878 13 — 8 ) t 1 17 I.) - — — — — — — 
1879 38 649 124 0, 32 8 7 7 18 12 40 - - — — — — — 
1880 — 19 — 0 5 14 9 ) 17 18 — — - - — — 
188 — 8 8 Lt 2 15 18 35 47 — - - — — — — 
1882 10 18 14 7 38 30 2 à — — — — e e 
1883 II 19 i í 42 49 17 38 — — — |“ g — — — 
1884 18 966 12 0,25 12 9 8 39 31 23 46 -— - —— — — 
1885 31828 7 „13 8 — 7 E 53 - 47 — — — — — 
1886 , 54 309 11 0,20 J l 8 21 13 19 38 - — — — — — 
1887 56 506 10 0, 17 5 58 80 A 6 73 Së ER u ge 2 SS 
1888 58 597 121 O0, 20 4 3 4 11 36 28 6 - — — — -~ — — — 
o 61161 10 9,18 5 3 12 20 25 15 60 Se — — Se — 
1890. 63 406] l Lu 5 71 12A 4 KE 102 W | 10 H 100 
189 1. 5 798 5 Oo | 3 4 25 75 823 | 0,78 2 l ) í 3 17 50 
1892 68 422 14 0, 11 10 18 39 29 25 t6 1171 AT 1 l ] ) 3 33 33 
1888 10 684 7 AN ] 5 10 16 6 31 6 4 479 5 1.1 6 4 2 12 501 33 17 
1894 72 419 190 O, 20 6 6 3 15 0 40 20 4773 O, | ` ] 1001 = — 
1898 75 551 15 0,» 15 16 25 56 27 28 E 5 165 A O, 77 2 2 ' 29| 29 42 
1896 76 998 20 O, 20 2 2 12 16 12 12 76 5 380 21 0371 — — 30 ` WE 100 
1897 79 475 11 0,14 2 5 15 53 13 34 > 479 6 ] ‚og 9 4 5 18 50 22 28 
1898 82962 14 017 6 18 27 11 22 67 758 Ai O, — 214 — 2 100| — 
1899. 86 994 8 0,054 5 D 7 17 30 30 40 5 923 4 O, es 3 ] 4 8 Y 13 50 
1900. . 11516 9 0,10 8: = 5 al ST DI RO ME er ui Zem e e Si WS 
190 94 927 15 O, 16 9 3 13 25 36 12 52 8 723 d 0, 2 1. 4 50 25 25 
1902 97 016 10 0,10 3 3 4 10 30 30 40 9 822 0,10 e — — ep "ees — 
1903 99 16 10 0,10 D — 5 1] 55 451 10 466 5 04 3 3 9 15 20 20 60 
1904 100 387 11 0,11 4 3 ) 12 33 25 42 10 794 i (),37 1 — — 1000 — wg 
1905. 102 239 5 0,0 J l 2 7 57 14 29 11351 5 0,4 2 2 2 6 33 33 33 
1906. . 103 881 111 Ou 4 - ) 1 57 - 434 11819 4 0% 1 — — D 100 — e 
10907. 106 93 151 0,14 7 4 ) 16 14 25 311 12445 2 O, 16 11 — 30 4 25) — 75 
1908 10 143 Di 0,05 3 l 7 | 1 27 9 644 13 028 2) Oasi — — öl ON eae — 100 
1909 332 7 O, os 3 6 21 30 10 20 701 13821 4 0,8 21 — 29 d 50 — 50 
1910. 113440 D 0,0 2 2 71 42 29 29 14235 2 Ou — — 1 H 4 = 100 
1911. | 115018 6 0,0 15 5 9 29 51 18 SU 14732 2 0,4 4 3 9 16 25 19 56 
1912 115 856 8 Oo 8 9 7224 a 38 291 15 202 3 O, 20 1 2| A 25 25 50 
1913 116 756 3 O, 2 l ; 67 — A 15 705 5 0,3 ] — 1 2 50 50 
1914. 118 00] 6 00 l d 2 20 40 401 16 463 li Om — 2 WI eg — 00 
19161). 117 942 6 Oo: | 5 5 | 10 45 151 1652 3 0,8 2 3 5 40 600 — 
19161). 117 542 H Oe 8 5 50 19 31] 16509 I| Ool — = À | We? 
1917!) p 117 456 fi Uí 5 1 6 2 42 8 50 16 603 — — — wi — = — | eg 
ıgıg!). 117 569 8 0,0 12 3 9 24 50 12 381 16 749 2 0,12 i| — 10 2 50 — 50 
Summe MN, — 326 191 449 966 — — 85 — 45 a SE ni a 


) Die Angaben über die Zahl der Dampfteſſel und Dampffäſſer für die Jahre 1915 bis 1918 können keinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit machen, weil ber größte 
Teil der Dampfreſſel⸗Aufſichtsbehörden des Krieges wegen verhindert war, über die bei den Dampfanlagen eingetretenen Veränderungen zu berichten: 


gefahr der Dampfkeſſel iſt ſomit ganz bedeutend zurückgegangen. 
Ahnlich ſteht es bezüglich der bei den Dampfkeſſel⸗Exploſionen ver⸗ 
unglückten Perſonen. So verunglückten im Jahrfünft 1877—81 
insgeſamt 206 Perſonen, im Jahrfünft 1914-1918 dagegen 
68 Perſonen, ſomit nur ein Drittel. Auf je 10 000 Dampfkeſſel 
find jährlich durchſchnittlich dann im erſten Jahrfünft 10,7 und im 
letzten Jahrfünft 1,15 Perſonen verunglückt. Es ift aljo hier auch 
ein ſtarker Rückgang der Lebensgefahr bei der Bedienung der 
Dampfkeſſel zu verzeichnen. Während der ganzen Berichtsperiode 
von 1877 bis 1918, alſo in 42 Jahren, ſind 430 Dampfkeſſel⸗ 
Exploſionen mit 966 verunglückten Perſonen vorgekommen oder 
im Jahresdurchſchnitt mit 10,2 Exploſionen und 23,0 verunglückten 
Perſonen. Unter den 966 verunglückten Perſonen befanden ſich 
326 tödlich Verunglückte oder im Jahresdurchſchnitt 7,8 Perſonen. 

Dampffaß⸗Exploſionen wurden im erſten Jahrfünft ſeit der 
Erhebung 1890 1894 insgeſamt 15 gezählt, im letzten Jahrfünft 
1914-1918 dagegen nur 7, aljo noch nicht die Hälfte. Im 
erſten Jahrfünft wurden im Mittel rund 4070 Dampffäſſer ermittelt, 
während die Zahl der Dampffäſſer im letzten Jahrfünft im Mittel 
auf 16 570 ſtieg, ſomit auf über das Vierfache. Legt man nun 
hier bei den Dampffaß⸗Exploſionen zur Ermittelung der Exploſions— 
gefahr 1000 Dampffäſſer im Jahresdurchſchnitt zu Grunde, fo er: 
geben fih für das erſte Jahrfünft 0,24 Exploſionen, während für das 
legte Jahrfünft nur 0,08 Exploſionen erreicht werden, alfo vom erſten 
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bis zum letzten Jahrfünft eine ſtarke Abnahme auf etwa den neunten 
Teil. Im erſten Jahrfünft verunglückten bei den Dampffaß⸗Exploſionen 
23 Perſonen, im letzten Jahrfünft dagegen nur 9 Perſonen oder 
auf 1 000 Dampffäſſer im Jahresdurchſchnitt 1,1 bezw. 0,11 Per: 
ſonen. Alſo auch hier bei den Dampffaß⸗Exploſionen iſt ein er⸗ 
freulicher Rückgang der Lebensgefahr bei der Bedienung der Dampf⸗ 
fäſſer feſtzuſtellen. 

Während der Jahre 1890 - 1918, alfo in 29 Jahren, haben 
tiġ insgeſamt 85 Dampffaß⸗Exploſionen mit 133 Verunglückten er: 
eignet, oder im Jahresdurchſchnitt 3 Exploſionen mit 1,6 verunglückten 
Perſonen. In den Jahren 1900 und 1917 wurden Dampffaß- 
Exploſionen überhaupt nicht ermittelt, und in den Jahren 1902 und 
1916 waren auch bei den Dampffaß⸗Exploſionen Verletzungen an 
Perſonen nicht zu verzeichnen. 


Schleichhandelspreiſe wichtiger Lebensmittel nach Angaben 
Großberliner Gemeinden. — Die vom Reichsarbeitsminiſterium 
angeordneten Erhebungen über die Teurungsverhältniſſe in deutſchen 
Gemeinden, die erſtmalig im Dezember 1919 ſtattfanden und 
ſeit Februar 1920 allmonatlich vorgenommen werden, haben, ge— 
wiſſermaßen als Nebenprodukt, eine umfangreiche Sammlung von 
Preiſen der wichtigſten Nahrungsmittel ergeben, aus der im 
nachſtehenden einiges mitgeteilt werden ſoll. 
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Butter Margarine Schweineſchmalz Speck Rindfleiſch 
, o Si SIS ele 2 SIE e le e |» ell S o ele, Si SIS el ele les S >i o 
Gemeinde 8 2 8 8325 = SEER A e Ak 8 8 JE E 
— e — Let — . — N —— — 7. lo y O = T Ss — — An SS 
22 r a "E les be u — . 17 — „C Bee Klare — H — ke SE Ge: l ez 
SECHER s 8 ekia E E Jess e e eee 
R ORRA RA E e O GS e EIR EASA E o G RB RIA S 
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1) auf Rückfrage beſtätigt. — 3) auf Rückfrage beſtätigt. Das Fleiſch mußte, da es an Eis mangelte, ſchnell verkauft werden. 

Preiſe der wichtigſten Lebensmittel werden an dieſer Stelle Beziehungen zum Erzeuger unterhält und ſich Fleiſch und Butter von 
allmonatlich veröffentlicht. Dabei handelte es ſich jedoch bisher vor: auswärts kommen läßt. Gewiß beſtanden derartige Verſchiedenheiten 
wiegend um amtliche Höchſtpreiſe, die ein wirkliches Bild der Preis: auch ſchon früher, aber doch bei weitem nicht in dem Maße wie hefte. 
geſtaltung nicht zu geben vermögen. Jeder weiß, daß neben dieſen Das alles wird man ſich gegenwärtig halten müſſen, wenn 
Preiſen, zu denen vorwiegend nur die öffentlich bewirtſchafteten man die Zahlen der Überſicht betrachtet. Mit einer gewiſſen Über— 
Lebensmittel zu haben ſind — und auch das nicht immer — die raſchung wird man trotzdem wahrnehmen, daß — abgeſehen von 
Schleichhandelspreiſe eine außerordentlich wichtige Rolle für den einigen Werten, die in den einzelnen Spalten völlig aus dem Rahmen 
Verbraucher ſpielen, die freilich je nach dem Inhalt ſeines Geldbeutels | der übrigen hinausſallen — die Unterſchiede doch nicht fo groß find, 
verſchieden iſt. Mit Recht haben daher die eingangs erwähnten Er— | als man eigentlich hätte erwarten follen, und daß eine Preisbe— 
hebungen dieſe Preiſe mit zu erfaſſen verſucht. Allerdings konnte | wegung innerhalb des Berichtszeitraumes doch deutlich zu erkennen 
das, worüber man ſich von vornherein klar war, nur in unvoll- iſt. Wenn man berückſichtigt, daß die Berichtsorte ihre Preis— 
kommener Weiſe gelingen. Vor allem können die feſtgeſtellten ermittelungen völlig ſelbſtändig und unabhängig voneinander machen, 
Preiſe nicht für jo maßgebend gelten, wie das etwa bei den An- | fo ericheinen die Abweichungen in den Angaben teilweiſe fogar 
ſchreibungen der Vorkriegszeit der Fall war. Damals wurde, um erſtaunlich gering. 
das kurz zu erwähnen, beſonderer Wert darauf gelegt, daß die Iſt der Schleichhandelspreis für einen beſtimmten Artikel in 
Gegenſtände, für die Preiſe erhoben wurden, in den einzelnen einer Großſtadt, in der normalerweiſe ſchon die einzelnen Stadt— 
Berichtsorten tunlichſt die gleichen waren, z. B. dieſelben Sorten gegenden je nach der Wiriſchaftslage ihrer Bevölkerung auch eine 
bei Mehl und Hülſenfrüchten, gleichartige Teile beim Fleiſch uſw. | verschiedene Preislage bedingen, überhaupt einigermaßen eindeutig 
Auch war die Art des Preiſes, der anzugeben war, einheitlich fejt- und maßgeblich anzugeben? Nach den gewonnenen Ergebniſſen 
gelegt worden: es ſollte im allgemeinen der häufigſte Preis, zu dem | wird man — wenn man den unmittelbaren Bezug vom Erzeuger 
die meiſten Umſätze ſtattfanden, in anderen Fällen wieder ein nach | außer acht läßt — diefe Frage bejahen müſſen, und das ift auch 
beſtimmten Geſichtspunkten zu berechnender Durchſchnittspreis zur | ganz erklärlich. Man darf nicht überſehen, daß ja heute — ab— 
grunde gelegt werden. Das alles konnte bei der Erfaſſung der im geſehen von den Spitzen, die etwa der Kriegsgewinner auf der einen, 
Schleichhandel geltenden Preiſe nicht in gleicher Weiſe beachtet werden. der Arbeitsloſe auf der andern Seite darſtellen — die den ein— 
Ferner mußte dabei inſoweit anders vorgegangen werden, als dieſe zelnen Berufsklaſſen für die Deckung des notwendigſten Lebens bedarfs 
Preiſe von den Verbrauchern erfragt werden mußten, während im 


Frieden die Preisanſchreibungen in den Verkaufsſtellen und auf 
den Märkten beim Händler vor ſich gingen. Hinzu kommt endlich, 
daß für die Höhe der Schleichhandelspreiſe keineswegs lediglich das 
Verhältnis zwiſchen Angebot und Nachfrage oder die Erzeugungs— 
koſten maßgebend ſind, und daß daher dieſe Preiſe für den gleichen 
Gegenſtand je nach der Bezugsquelle weit erheblicher nach oben und 
unten ausſchlagen als in Vorkriegszeiten, was das Auffinden eines 
maßgeblichen Mittelwertes ſehr erſchwert. Wer ſeinen nichtrationierten 
Lebensbedarf aus vierter oder fünfter Hand deckt, hat für den gleichen 
Artikel ganz andere Preiſe zu zahlen als jemand, der unmittelbar 


einſt, ja daß ſich die Verhältniſſe teilweiſe ins Gegenteil verändert haben, 
und daß Artikel wie Butter, Fett, Fleiſch, Kartoffeln ſo lebenswichtig 
geworden ſind, daß ſich auf ſie die Kaufkraft aller Kreiſe in erſter 
Linie richtet. Die Unterſchiede nach der Stadtgegend haben daher 
rückſichtlich der Preisgeſtaltung an Bedeutung verloren. Sie können 
zudem durch die Art, wie die Preisangaben zuſammengebracht werden, 
bis zu einem gewiſſen Grade ausgeglichen werden. Nach der An— 
weiſung ſollen Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer bei 
der Feſtſetzung der zu berichtenden Preiſe mitwirken. Im all— 
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zur Verfügung ſtehenden Mittel keineswegs mehr fo verſchieden find wie 
| gemeinen wird jo verfahren worden ſein, daß die Leiter der Stellen, 
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preife in & für 1 kg. 
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die die Preisangaben zu liefern haben, zunächſt fid ſelbſt überlegten, 
was ſie für das Pfund Butter oder Fleiſch hintenherum zahlen, und 
dann die zahlreichen Beamten und Angeſtellten ihrer Amter danach 
fragten. Da dieſe in den verſchiedenen Stadtgegenden wohnen, läßt 
ſich auf dieſe Weiſe immerhin ein einigermaßen zutreffendes Bild 
davon gewinnen, wie ſich der Preis des angefragten Artikels im 
allgemeinen ſtellt. Mit gewiſſen Einſchränkungen hinſichtlich der 
Genauigkeit kann alſo geſagt werden, daß auch hierbei der häufigſte 
Preis im großen und ganzen zum Ausdruck kommt. 

Blicken wir nun auf das Zahlenbild, wie es ſich für 24 Groß— 
berliner Gemeinden einſchließlich einiger etwas entfernter gelegenen 
ergibt, und betrachten wir zunächſt die Preiſe für die am meiſten 
begehrten und werwollſten Nahrungsmittel, die Fette: Wie in den 
Zeiten der reinen Natural- und Tauſchwirtſchaft jeweils ein Artikel 
— oder doch einige wenige — der beſonders begehrt und in an— 
nähernd der gleichen Qualität und ohne beſondere Transportſchwierig— 
keiten allenthalben beſchaffbar war, fidh in feiner Wertſchätzung, ſoweit 
nicht beſondere Umſtände einwirkten, allmählich eine Art Allgemein— 
gültigkeit verſchaffte, ſo in gewiſſem Maße auch hier. Der Butterpreis 
zeigt — und zwar, wie nebenher bemerkt ſei, nicht nur innerhalb der 24 
Großberliner, ſondern ſämtlicher preußiſchen Erhebungsgemeinden — zu: 
nächſt ein in ſtarkem Maße ausgeglichenes Bild. Hohe Bewertung als 
Nahrungsmittel, Haltbarkeit, leichte Verſendbarkeit wirken hier zuſammen. 
Im Dezember lag bei 10 Gemeinden der Kilogrammpreis zwiſchen 54 
und 56, bei weiteren 10 zwiſchen 58 und 60 M. Im Februar 
hatte fih dieſes Bild bereits etwas nach oben verſchoben. 5 Ge: 
meinden hauen einen Kilogrammpreis von 56 A. 10 einen joichen 
von 60, 5 einen ſolchen von 64 A. Im März ſetzt dann die Preis— 
ſteigerung erheblicher ein, wird aber ungleichartig wirkſam: Der 
billigſte Preis ift jezt 60 A (3 Gemeinden); der böchſte Preis des 
Vormonats, 64 M, kömmt wiederum bei 5 Gemeinden vor; bei 10 Ge- 
meinden bewegt jih der Preis zwiſchen 68 und 72 M, und in 5 Oc: 
meinden wird ein Preis von 80 . erreicht. Die beiden folgenden 
Monate bringen eine Vermehrung der Gemeinden mit einem ſo hohen 
Butterpreis auf 7 und 10, während die Beſetzung der übrigen 
Preisſtufen im weſentlichen die gleiche bleibt. Charlottenburg, wo 


im Mai eine zeitweilige 


Preisbaſis wird wieder ſchmaler. 


beſonders ſtarke Butterknappheit eintrat, 
gibt für dieſen Monat einen durchſchnittlichen Kilogrammpreis von 
95 A an.“ Der Juni bringt dann einen Abbau der hohen Preis: 
ſtufen, und die in den Vormonaten ziemlich auseinandergezogene 
Im Juli ſetzt ſich der Rückgang 


fort, und die Preiſe drängen ſich wieder enger um einen Mittel: 


— 
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wert, ſo wie es im Dezember der Fall geweſen: von 24 Gemeinden 
liegen bei 9 die Kilogrammpreiſe zwiſchen 64 und 66 M, bei 
ebenfalls 9 zwiſchen 68 und 70 A. 

Ein etwas anderes Bild zeigt die Preisgeſtaltung für Margarine 
Von 23 Gemeinden haben im Dezember 14 Kilogrammpreiſe zwiſchen 
30 und 32, 4 zwiſchen 35 und 36 M. Im Februar rücken dieje 
Anhäufungen nach oben bis zum Kilogrammpreis von 44 M aus: 
einander; eine Gemeinde geht noch um 6 A darüber hinaus. Im 
März ſind die bis dahin billigeren Gemeinden bis auf eine auf 
40 J hinaufgerückt. Die im Vormonat nur einmal beſetzte Stufe 
von 50 A wird diesmal von 5 Gemeinden erreicht; zwei Gemein— 
den geben 60 und 64 A als häufigſten Schleichhandelspreis an. 
Im April zieht ſich die Preisbaſis bereits wieder etwas nach der 
Mitte zuſammen. In 13 Gemeinden von 23 liegen die Kilogramm— 


preiſe zwiſchen 45 und 50 M; daneben kommen Preiſe von 52, 55 


und 56 A vor. Der höchſte Preis ift 60 HM. Im Mai beginnt 
das Sinken der Margarinepreiſe, das teilweiſe ziemlich unvermittelt 
einſetzt. Nur 3 Gemeinden verzeichnen noch eine Preiserhöhung, 
6 dieſelben Preiſe wie im Vormonat. Im Juni ſetzt ſich dieſe Be— 
wegung weiter fort und führt faſt allenthalben zu ziemlich erheblichen 
Rückgängen; der Juli bringt dann den eigentlichen Preisabfall, der 
noch weſentlich unter die Dezemberlinie hinunterführt: 15 von 24 
Gemeinden melden Preiſe von 23 und 24 A. 

Die Schmal zpreiſe zeigen eine ähnliche Entwicklung; 
jedoch beſtanden zwiſchen den einzelnen Gemeinden von vornherein 
größere Preisunterſchiede als bei Butter und Margarine, was im 
weſentlichen darauf zurückzuführen iſt, daß Schmalz im Schleich— 
handel an ſich knapp war, der Umſatz verhältnismäßig gering und 
damit das Beobachtungsmaterial für die Preisermittlung wenig 
umfangreich; Zufälligkeiten treten ſomit mehr hervor. Die untere Preis— 
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grenze lag im Dezember bei 36 & (4 Gemeinden), die obere bei 50 M 
(2 Gemeinden); bei 15 Gemeinden lagen die Preiſe zwiſchen 40 
und 46 M für 1 kg. Im Februar zeigte ſich eine Verſchiebung 
nach oben, die ſich im März verſtärkte und auch im April noch zus 
nahm. In dieſem Monat iſt das Preisbild weſentlich einheitlicher: 
10 von 22 Gemeinden berichten einen Kilogrammpreis von 60 M. 
Der Mai bringt dann in 11 von 22 Gemeinden rückläufige Preiſe, 
nur eine Gemeinde berichtet einen höheren Preis. Auch der Juni 
weiſt wiederum vorwiegend Preisrückgänge oder gleichbleibende Preiſe 
auf. Nur 3 Gemeinden gaben etwas höhere Preiſe als im 
Vormonat an. Der Juli ſteht im Zeichen einer weiteren Preis: 
ſenkung, die freilich nicht ſo ruckartig wie bei der Margarine in 
die Erſcheinung trat: hatten im Juni noch 15 Gemeinden höhere 
Kilogrammpreiſe als 50 M, fo im Juli nur noch 5. 

Die Speckpreiſe weiſen, zumal in der erſten Erhebungszeit, 
verhältnismäßig große Spannungen auf. Der Grund dafür wird 
in erſter Linie darin liegen, daß es ſich teilweiſe um ausländiſchen, 
vorwiegend amerikaniſchen Speck handelte, teilweiſe um inländiſchen. 
Der amerikaniſche Speck, den es außerhalb der öffentlichen Be— 
wirtſchaftung eigentlich garnicht hätte geben ſollen, in Wirklichkeit 
aber doch gab, war ſeines ſchlechten Geſchmackes wegen weſentlich 
billiger als neutraler oder deutſcher Speck. Im übrigen war das 
Speckangebot nicht reichlich, was auf die Gleichartigkeit der Preig- 
geſtaltung entſprechenden Einfluß hatte. — Die Speckpreiſe zeigen 
bei den 24 Gemeinden Spannungen, die im Dezember 1919 zwiſchen 
18 und 45 M, im Februar 1920 zwiſchen 24 und 55 M, im 
März zwiſchen 36 und 76 M, im April zwiſchen 34 und 60 M, 
im Mai zwiſchen 36 und 60 M, im Juni zwiſchen 30 und 60 M 
liegen. Innerhalb dieſer äußerſten Grenzen verteilen ſich die Preiſe 
auf einer ziemlich breiten Baſis. Im Dezember 1919 näherten ſie 
ſich in der Mehrzahl der oberen Grenze; 14 von 24 Gemeinden 
meldeten Kilogrammpreiſe von 36 bis 41 M. Im Februar hatten 
die Preiſe angezogen. Nur noch 6 Gemeinden verzeichneten ſolche 
von 35 und 36 M, in 16 koſtete das Kilogramm 40 bis 50 A. 
Der März brachte in 15 Gemeinden Preisſteigerungen, in 3 Ge— 
meinden Rückgänge, in 6 Gemeinden gleichbleibende Preiſe. Im 
April verlangſamt ſich die Auſwärtsbewegung; 7 Gemeinden — 
darunter 2 mit im Vormonat rückläufigen Preiſen — melden Er— 
höhungen, 9 Senkungen. In den beiden Folgemonaten iſt dann 
das Bild, das der April bietet, im weſentlichen unverändert geblieben. 
Im Juli wurden dann niedrigere Preiſe häufiger: Kilogrammpreiſe 
unter 35 WM hatten im Juni nur 2, im Juli aber 8, ſolche über 
40 A im Juni noch 14, im Juli nur noch 7 Gemeinden. 

Sucht man aus dem Zahlenbild, ſoweit es bisher beſprochen, 
einen Geſamteindruck zu gewinnen, ſo wird es — unter allen 
Vorbehalten und Einſchränkungen, die ſich aus dem einleitend Geſagten 
ergeben — der ſein: Die Preiſe für Fette und Fettwaren, die 
hintenherum gezahlt werden mußten, haben im allgemeinen eine 
Aufwärtsbewegung erlebt und ſind erſt in jüngſter Zeit, dann aber 
merklich, gewichen. Am längſten hat das hochwertigſte Fett, die 
Butter, ihren Preis behalten, am merkbarſten iſt die Margarine 
billiger geworden. Bei Schmalz und Speck iſt dieſe Bewegung 
vor allem des knappen Angebots wegen — erſt im Juli 
deutlich erkennbar. 

Einen anderen Eindruck von der Preisentwicklung machen die 
Angaben, die für Fleiſch zu ermitteln waren. Hier iſt freilich 
noch größere Vorſicht am Platze als bei den Fettpreiſen, denn die 
Verſchiedenartigkeit der Bezugsquelle ſpielt beim Fleiſch eine 
erheblichere Rolle, ohne daß dies durch Zahlenangaben belegt werden 
könnte. Die Allgemeingiltigkeit der zu erlangenden Preisangaben, 
ſoweit von folder bei Schleichhandelspreiſen überhaupt geſprochen 
werden kann, iſt beim Fleiſch ſicher geringer als beim Fett. Butter 
kann man in Großberlin in vielen Verkaufsſtellen ohne weiteres 
beziehen, auch Schmalz und Speck, ſoweit ſie überhaupt am Markt. 
Fleiſch hingegen iſt im allgemeinen nur durch Beziehungen zu haben, 
und zwar in erſter Linie durch Beziehungen zum Erzeuger ſelbſt. 
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Selbſt der Fleiſcher hat — wenn überhaupt — nur für beſtimmte 
Vorzugsklienten aus ſeiner Kundenliſte außerrationsmäßig etwas übrig. 
Der Bezug von auswärts — teils unmittelbar, teils durch Vermittlung 
— deckt den Fleiſchbedarf in erſter Linie; beim Schweinefleiſch 
kommt dann noch das Penſionsſchwein zur gebührenden Geltung. 
In die Geheimniſſe dieſer Verſorgungsmethode leuchten die Preis⸗ 
ermittelungen der Berichtsorte nicht hinein. 


Vielleicht kann aber doch angenommen werden, daß die Richtung, 
die die Preiskurve im allgemeinen genommen, durch die auf dem 
eingangs beſchriebenen Wege erlangten Zahlenangaben im großen 
und ganzen der Wirklichkeit entſprechend gekennzeichnet wird. Ihr 
Verlauf würde dann der ſein: Im Dezember 1919 lagen für die 
große Mehrzahl der Berichtsorte — 19 von 23 — die Kilogramm⸗ 
preiſe für Rindfleiſch zwiſchen 16 und 22 M, alfo ziemlich dicht 
beieinander. Im Februar 1920 hielten ſich noch 15 von 24 
Gemeinden innerhalb der gleichen Preisgrenzen; für die übrigen 
hatten ſich die Preiſe vorwiegend nach oben verſchoben. Der März 
zeigt ein ruckartiges Anſteigen der Preiskurve. Nur noch 
6 Gemeinden meldeten Preiſe von 18 — 22 M, dagegen 11 ſolche 
von 24 — 28 A. Im April vermehrte fih die Zahl der 
Gemeinden mit weiterhin erhöhten Preiſen abermals etwas; von 
23 meldeten 11 höhere, 6 niedere Preiſe als im Vormonat. Die 
folgenden Monate änderten an dem Geſamtbild nur wenig. 
Vielleicht kann man von einer mäßigen Abſchwächung im Juni 
ſprechen, die jedoch keineswegs auch nur annähernd das Ergebnis 
hatte wie bei den vorher betrachteten Fetten, wo doch eine deutliche 
Verbilligung nicht zu verkennen war, und überdies, wie die Juli— 
preiſe zeigen, nur vorübergehende Bedeutung hatte. Für die Ein zels 
gemeinde iſt die Berechnung natürlich häufig anders verlaufen. Im 
Mai hatten von 23 Gemeinden 8 höhere, 5 niedrigere, 10 gleiche, 
im Juni von 22 Gemeinden 3 höhere, 5 niedrigere, 14 gleiche, 
im Juli von 21 Gemeinden 11 höhere, 4 niedrigere, 6 gleiche 
Preiſe als im jeweiligen Vormonat. 


Die Schweinefleiſchpreiſe haben ſich etwas anders als die 
Rindfleiſchpreiſe verhalten. Zunächſt ſtanden und ſtehen ſie, was in 
Vorkriegszeiten durchaus nicht der Fall war, von vornherein ganz 
beträchtlich über den Rindfleiſchpreiſen. Beſtimmend dafür iſt in erſter 
Linie wohl, daß heute angeſichts der Fettknappheit das Schweine— 
fleiſch dem mageren Rindfleiſch gegenüber eben wegen ſeines früher 
nicht ſo allgemein geſchätzten hohen Fettgehalts beſonders gefragt 
iſt. Die Schweinefleiſchpreiſe zeigten im erſten Erhebungsmonat 
— Dezember 1919 — eine Einheitlichkeit, die doch überraſchend 
wirkt, wenn berückſichtigt wird, daß die Erhebungsgemeinden ihre 
Angaben ganz unabhängig voneinander machten. Von 24 Berichts- 
orten gaben in dieſem Monat 14 einen Kilogrammpreis von 30 M 
an. Um dieſen Mittelwert ſchlugen die übrigen Angaben bis 14 M 
nach unten und 38 A nach oben aus. Im Februar zeigte fih 
ein Anſtieg der Preiſe: nur noch 7 Gemeinden gaben 30 & als 
häufigſten Kilogrammpreis an; zwiſchen 31 und 34 A lagen die 
Preiſe von ebenfalls 7 Gemeinden, und 5 meldeten 36 M. Im 
März und April waren wiederum die höheren Preislagen etwas 
ſtärker beſetzt als in den jeweiligen Vormonaten. So meldeten 
im April 8 Gemeinden einen Preis von 40 M gegenüber nur 
3 im März, in welchem Monat ein ſo hoher Preis zum erſten 
Male berichtet wurde. Im Mai blieb das Bild im weſentlichen 
unverändert. Im Juni hingegen waren niedrigere Preiſe wieder 
häufiger. Nur 3 Gemeinden hatten noch Preiſe zwiſchen 40 und 
42 / gegenüber 9 im Mai, dagegen 11 ſolche zwiſchen 36 und 
38 M gegen nur 7 im Vormonat. Im Juli vermehrte ſich die 
Zahl der Berichtsorte mit niedrigen Preiſen weiterhin etwas: 38 M 
und mehr meldeten 6 gegen 9 im Vormonat; 35 und weniger 9 
gegen 7. — Im einzelnen hatten im Mai von 23 Gemeinden 
5 höhere, 7 niedrigere, 11 gleiche, im Juni 4 höhere, 7 niedrigere, 
12 gleiche, im Juli 6 höhere, 9 niedrigere, 8 gleiche Preiſe als 
im vorhergehenden Monat. 
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Im großen und ganzen fügen fih die Einzelergebniſſe über die | Schleichhandel bis zu einem ziemlich hohen Grade möglich ift. Im 


im Schleichhandel gezahlten Preiſe für Fleiſch und Fett doch zu einem 
Bilde zuſammen, das die tatſächliche Preisbewegung in dem hier 
betrachteten Gebiet nicht allzu verzerrt widerſpiegeln dürfte. Auch die 
abſolute Höhe des Preisſtandes kommt in gewiſſen Mittelwerten 
doch wohl einigermaßen richtig zur Anſchauung. Anders liegt die 
Sache bei dem zur Zeit wichtigſten Nahrungsmittel nicht nur der breiten 
Maſſen — heute iſt eigentlich, von den ſchon bezeichneten Spitzen 
abgeſehen, alles breite Maſſe —, den Kartoffeln. Hier iſt 
vorweg folgendes zu bemerken: Die Erfahrungen, die die öffentliche 
Verteilung auf dieſem Gebiet lieferte, hatten ſchon während des 
Krieges große Teile der Bevölkerung darauf hingewieſen, ſich in 
dieſer Beziehung von der öffentlichen Belieferung irgendwie 
unabhängig zu machen. Und im Laufe der Jahre iſt dieſe Selbſt— 
verſorgung eine immer beſſer geregelte geworden. Zunächſt hat die 
Eigenerzeugung der ſtädtiſchen, auch der großſtädtiſchen, Bevölkerung 
eine weitgehende Belebung erfahren, und zwar nicht nur in den 
. Kreiſen der früher ſogenannten kleinen Leute, ſondern mehr oder 
weniger in allen Schichten. Daneben haben ſich unmittelbare 
Beziehungen zum ländlichen Erzeuger eingefädelt und zu feſt ge— 
regeltem Verhältnis entwickelt. Man hat jetzt wieder vielfach ſeinen 
Kartoffelbauer wie einſt, als Berlin noch nicht Weltſtadt war und 
Charlottenburg für den Berliner auf dem Lande lag. Und man 


und von Preisſchwankungen unabhängig macht. Somit find denn 
die in den Berichtsorten ſelbſt feſtgeſtellten Schleichhandelspreiſe noch 
weniger für allgemein maßgeblich zu halten als die Schleichhandels— 
preiſe für Fleiſch, und zwar um ſo weniger, je mehr im Laufe der 
Berichtsmonate die Vorräte knapp wurden und die Zuführen für 
den jedermann zugänglichen ſtädtiſchen Schleichhandel ſtockten. — Im 
Dezember 1919 lagen die von den Berichtsorten gemeldeten 
Kartoffelpreiſe, für deren Bewertung das oben Geſagte nicht außer 
acht gelaſſen werden darf, im Rahmen Großberlins ziemlich 
dicht beieinander, bei 15 von 23 Gemeinden zwiſchen 70 und 
80 Pf. für das Kilogramm. Im Februar, März und April war 
der Preisſtand jeweils geſtiegen; in dieſen Monaten wurden Preiſe 
von 100 Pf. bezw. 160 Pf. bezw. 160 — 200 Pf. am häufigſten 
gemeldet. Der Mai zeigt faſt das gleiche Bild wie der April. Im 
Juni zieht ſich dann die Preisbaſis ganz auseinander. Preiſen von 
240 — 320 Pf. am einen Ende ſtehen ſolche von 60 - 70 Pf. am 
anderen Ende gegenüber. Das liegt daran, daß es ſich bei den 
Preisangaben teils um billige alte, teils um teure neue, zumal 
ausländiſche Kartoffeln handelte. Im Juli ſind Preiſe unter 
100 Pf. völlig verſchwunden; die übrigen, die ſich nunmehr wohl 
nur noch auf neue Kartoffeln beziehen, ſteigen bis zu 360 Pf. 


Nicht annähernd gleich hoch als die bisher beſprochenen 
Nahrungsmittel kann Weizenmehl hinſichtlich ſeiner Bedeutung 
für die allgemeine Ernährung bewertet werden, namentlich ſeitdem der 
Freigabe des Hafers ein allmählich immer reichlicheres und 
verhältnismäßig preiswertes Angebot an Haferfabrikaten (Flocken, 
Mehl) folgte. Sieht man von ſeiner gewerblichen Verwendung in 
Kaffees, Konditoreien uſw. ab, ſo dient im Haushalt im 
weſentlichen zum Kuchenbacken. Die Verſorgung geſchah in dem 
hier betrachteten Zeitraum gänzlich aus den Ernteerträgen des ab— 
gelaufenen Jahres. Ein Zuſtrom aus der neuen Ernte iſt früheſtens 
für den Auguſt zu erwarten; Auslandsmehl hat grade für Großberlin 
in dieſer Zeit keine ſehr bedeutende Rolle geſpielt. — Weizenmehl iſt 
in die Zuſammenſtellung im weſentlichen aufgenommen worden, um 
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Dezember 1919 lagen die Preiſe für 14 von 23 Berichtsorten 
zwiſchen 7,00 und 9,00 A für 1 Kilogramm; im Februar 1920 
hatte ſich das Niveau gehoben: 12 von 19 Gemeinden meldeten 
jetzt Preiſe von 9,00 und 10,00 A; im März hatten von 18 
Gemeinden nur noch 5 Preiſe von 9,00 Al und darunter, 8 gaben 
10,00, 4 gaben 11,00 bis 12,00 WW an; im April hatte fih — bei 
24 Gemeinden — die Zahl der letzteren auf 7 erhöht, die der 
erſteren auf 4 erniedrigt; im Mai und Juni folgte weiterhin eine 
ſtärkere Beſetzung der höheren Preisſtufen, an der ſich im Juli 
nichts Weſentliches änderte. Kilogrammpreiſe von 13,00 MH und 
darüber waren im Februar überhaupt nicht berichtet, im März 
von 1, im April von 7, im Mai von 8, im Juni von 13 und 
im Juli von 12 Orten. Umgekehrt Preiſe von 8,50 & und darunter 
im Dezember von 12, im Februar von 5, im März von 1, im 
April von 2, in den folgenden beiden Monaten garnicbt, im Juli 
von 2 Gemeinden. 

Ahnlich wie für Weizenmehl liegen die Verbrauchsverhältniſſe für 
Zucker. Die gewerbliche Verwendung ſpielt hier die Hauptrolle; von 
einem Maſſenkonſum im Haushalt kann nicht geſprochen werden. 
Die amtlich gelieferten Mengen, ſo klein ſie ſind, reichen bei ſpar— 
ſamſter Verwendung im allgemeinen doch hin, um den Anforderungen 


der Küche zu genügen. Kuchenbacken und Einmachen find wohl die Haupt⸗ 
treibt eine Vorratswirtſchaft, die über knappe Zeiten hinweghilft 


zwecke, zu denen im Schleichhandel Zucker gekauft wird. Deutſcher 
Zucker ſtammt aus der Ernte von 1919; in welchem Umfang Auslands- 
zucker dieſe Vorräte ergänzte, läßt ſich kaum abſchätzen. So zeigen 


denn die von den Großberliner Gemeinden gemeldeten Zuckerpreiſe 


eine ziemlich regelmäßige Richtung nach oben, der allgemeinen Geld— 
entwertung folgend und daneben noch getrieben durch den Einkoch— 
bedarf zur Frühobſtzeit. Im Dezember hielten ſich die Preiſe in 
ſämtlichen 24 Gemeinden zwiſchen 16 und 24 A; von 12 Ge 
meinden wurde ein Preis von 20 M berichtet. Im Februar 
bildeten — von zwei Ausnahmen abgeſehen — 20 M die unterſte 
Stufe (4 Gemeinden); 6 Gemeinden meldeten 22 M und 7 Ge- 
meinden 24 M. Darüber hinaus ſpitzten ſich die Preiſe bis zu 
29 M zu. Im März wurden Preiſe von weniger als 24 A nur 
noch von 3 Gemeinden angegeben; 24—26 M von 9, 30 A von 6. 
Die Spitzenpreiſe waren bis auf 36 M für 1 kg emporgeklettert. 
Das knappe, und zwar in verſchiedenem Ausmaß knappe Angebot 
zog bereits in dieſem Monat die Preisbaſis ſehr auseinander. Noch 
mehr zeigte ſich das in den Folgemonaten, indeſſen bleibt die Auf— 
wärtsbewegung deutlich erkennbar: Preiſe unter 30 A gaben im 
März 14, im April 9, im Mai 4, im Juni 3, im Juli 2 Gemein⸗ 
den an; ſolche von 30 M im März 6, im April 8, im Mai 4, im 
Juni 4, im Juli 3; ſolche von 31 und 32 & im März 1, im 
April 2, im Mai 3, im Juni 6, im Juli 4; ſolche von 36 M im 
März 1, im April 3, im Mai, Juni und Juli je 7. Die beiden 
letzten Monate zeigen ein im ganzen ähnliches Geſamtbild, was 


nicht hindert, daß die einzelnen Gemeinden ſich voneinander ab— 


zu prüfen, ob die von den Gemeinden gelieferten Zahlenangaben 


die Preisbewegung, wie ſie nach dem oben Geſagten erwartet werden 
mußte, einigermaßen widerſpiegeln. Es mußte damit gerechnet 
werden, daß ſich die Preiſe, ohne ſonderlich auffällige Ausſchläge 
zu zeigen, vom Anfang bis zum Ende des Berichtszeitraums er— 
höhen würden. Dieſe Bewegung läßt das Zahlenbild in der Tat 
erkennen, womit ein ſtarker Grund für die Annahme geliefert iſt, 
daß tatſächlich die Erfaſſung der maßgebenden Preiſe auch im 
Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1920. 


weichend verhielten. Die Veränderungen nach der einen oder 
anderen Seite deckten ſich eben ſo ziemlich. Die Julipreiſe waren 
gegenüber dem Vormonat höher in 6 Gemeinden, niedriger in 5, 
gleichhoch in 12 Gemeinden. 


Auf eine merkwürdig gleichartige Baſis haben ſich nach den 
vorliegenden Angaben die Milchpreiſe geſtellt. Ein Bezug von 
außerhalb ſpielt hierbei naturgemäß keine Rolle. Im Schleichhandel iſt 
Milch im weſentlichen zu haben bei zur Milchverteilung zugelaſſenen 
Geſchäften, die von verhältnismäßig wenigen Zentralen beliefert 
werden, oder am Milchwagen der großen Meiereien. Daneben kommt 
noch Ziegenmilch in Frage, die jedoch nicht öffentlich bewirtſchaftet 
wird, alſo keinen Beſtandteil des Schleichhandels bildet, vielmehr mit 
ihren hohen Preiſen, die ſchon im Dezember vorigen Jahres 5 M 
und mehr für den Liter erreichten, in das Gebiet des Wucherhandels 
fällt. — Die bekannt gewordenen Schleichhandelspreiſe betrugen im 
Dezember bei 9 von 20 Gemeinden 3,00 M, bei weiteren 4 Gemeinden 
2,50 M für den Liter. Bei den Abweichungen nach unten wird es 
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ſich z. T. um Magermilch handeln. Im Februar meldete die Mehr: 
zahl der Gemeinden — 12 von 21 — einen Literpreis von 4,00 M, 
und dieſe Preisſtufe iſt auch in den Folgemonaten die am ſtärkſten 
beſetzte geblieben. Eine Verſchiebung im Laufe des Berichtszeitraumes 
trat nur inſoweit ein, daß „niedrigere“ Preiſe allmählich ſeltener, un⸗ 
gewöhnlich hohe dagegen häufiger wurden. Einen Preis von 5,00 M 
gaben vom Februar ab jeweils 3—4 Gemeinden an. Preiſe von 
6,00 AM und mehr verzeichneten im März 1 Gemeinde, im April 3, 
im Mai 4, im Juni 5, im Juli 3 Berichtsorte. Der höchſte Preis, 
der auf Anfrage ausdrücklich beſtätigt wurde, erreichte die unerhörte 
Höhe von 9,00 M. 


Die Krankenhausſtatiſtik der allgemeinen Heilanſtalten 
Preußens 1917. — Während im Jahre 1916 an der Statiſtik 2163, 
im Jahre 1915 2175 allgemeine Heilanſtalten beteiligt waren, 
hat ſich für das Berichtsjahr die Zahl der Anſtalten auf 2196 erhöht. 

Im Jahre 1917 wurden in den aufgeführten 2 196 Anſtalten 
1452 378 Kranke verpflegt (1916 1 293 622). Die Zunahme 


kranken Militärperſonen nicht miteingeſchloſſen. An Betten ſtanden 
zur Verfügung 191 762 (1916 187 277); ihre Zahl hat fih alfo 
um 4 485 vermehrt. Auf 10 000 Einwohner kamen 45,20 Betten 
gegen 44,55 im Jahre 1916. Höher als die Staatsziffer (45, 20) 
ſtellt fih die entſprechende Verhältnisziffer in 12 Regierungsbezirken 
und in dem Stadtkreiſe Berlin, niedriger blieb ſie in 24 Regierungs⸗ 
bezirken. . 
Die Zahl der Betten, auf 10000 Einwohner berechnet, 
zeigt nach den einzelnen Regierungsbezirken dieſe Reihenfolge: 
Münſter 85,36, Köln 79,56, Arnsberg 69,57, Düſſeldorf 67,81, 
Osnabrück 64,53, Breslau 57,42, Stadtkreis Berlin 56,36, Minden 
54,29, Coblenz 54,21, Hildesheim 53,63, Aachen 52,15, Wiesbaden 
51,2, Trier 46,68, Potsdam 41,9, Liegnitz 38,54, Sigmaringen 
38,03, Hannover 37,75, Königsberg 36,97, Danzig 36,52, Schleswig 
35,00, Caſſel 34,53, Magdeburg 33,50, Erfurt 32,35, Aurich 31,20, 
Stettin 30,84, Lüneburg 29,71, Frankfurt 29,68, Stralſund 29,39, 
Oppeln 28,58, Poſen 26,09, Köslin 25,36, Merſeburg 24,76, Marien⸗ 
werder 23,41, Bromberg 22,46, Stade 22,os, Allenſtein 18, 4s und 
Gumbinnen 16,76. Die Tabelle zeigt weiter, daß in ſämtlichen 


beträgt demnach 158 756; in diefe Zahl find die verwundeten und Anſtalten auf 1 Bett 7,57 Verpflegte kamen (1916 6,91). Die 
Folgende Tabelle gibt eine Überſicht über: 
Zahl, Größe und Belegung ſämtlicher allgemeinen Heilanſtalten im Jahre 1917. 
ab! der 
Regierungsbezirke . a 3ah Summe Es kamen auf Sc 
Bé Berpflegten der 10 000 Einwohner e 
Anſtalt Bett „„ r KEE — 8 
Staat Nk = annli ibti üb t Betten | Verpflegte pflegt 
8 männlich weiblich erhaupt age en erpflegte pflegte 
— L 3 4 | 5 6 7 — 9 to 
Regierungsbezirke. | | 

Königsberg.. 61 3 510 13 443 19 415 32 858 36,97 346,00 9,6 
Gumbinnen 17 1020 4762 4 87 9 632 16,78 158,47 9,44 
Allenftein `. 2... 2220000 18 1 049 4075 4 458 8 533 18,48 150,36 8,13 
Dang er 28 2913 8 958 10 687 19 645 36,52 246,01 6,74 
Marienwerder 41 2 371 6 903 8 189 15 092 23,41 149,00 6,37 
Stadtkreis Berlin ...... 71 11491 45 053 63 136 108 189 2 918 832 56,36 530,68 9,42 
Potsdam 151 13 476 39 521 57071 96 592 3008 742 41,9 297,1 Zur 
Frankfurt ; 63 3655 12 508 12517 25 095 29,68 203,21 6,8 
Stettin se 45 2767 10 129 12 437 22 566 30,84 251.88 8,16 
inn 33 1 622 4992 5 781 10 773 25,38 168,41 6,64 
Stralſunddde 10 706 4 101 4 861 8 962 29,39 373,18] 12,69 
Af. ĩͤ E E 58 3 658. 9 458 11410 20 868 26,09 148,85 5,70 
Bromberg 36 1808 5 667 6 727 12 394 22,46 153,97 6,86 
Breslauu u 147 10 621 31495 39 590 71 085 2 282 718 57,42 354,21 6,69 
Qiegnig eu 75 4 540 13 260 17 386 30 646 38,54 260,12 6,78 
DON u ee ae 102 6 717 28 988 17 541 46 529 1431 821 28,58 197,97 6,93 
Magdebung 45 4 308 16 185 21 036 37 221 33,50 289,46 8,64 
Merſebur g 53 3 364 19 102 16 266 35 368 24,76 260,30 10,51 
Erfurt... 2. war a 25 1 799 64ll 8 380: 14 791 32,35 265,98 8,22 
Schleswiůin g 88 5 927 21 594 29 140 50 734 1 35,00 299,88 8,56 
Hannover. 31 2962 10 650 14 521 25 171 37, 75 320, 8.80 
Hildesheiu nnn 56 3 086 10 502 11778 22 280 53,68 387.20 7.22 
Lüneburrrg 26 1710 5 498 6 624 12 122 29,71 210,61 7,09 
Stade 13 968 3 256 3 460 6 716 22,0 152,96 6,94 
Osnabrü tk 44 2 629 6 834 7 935 14 769 64,53 362,49 5.62 
M 16 891 3921 3 944 7865 31,00 275, 1 Bas’ 
Münſ ter 98 9 985 40 671 28 783 69 454 2 245 201 85,86 593,78 6,96 
Minden .. n 65 4 262 9 377 14 787 24 164 2. 54,29 307,80 5,67 
Arnsberg . g 127 18 192 83 612 51673 135 285 4 058 887 69,57 517,8 7,44 
Caſeeeee a 33 3 659 13 198 14 729 27 927 d 34,53 263,58 7,63 
Wiesbaden 86 6 488 24723 31 040 55 763 1425 186 51,92 446,21 8,59 
Cobleng. zj 67 4 249 12 490 15 279 27 769 54,21 354,29 DA 
Düffeldorf. `, ee 177 25 375 122 478 82 705 205 184 5 969 398 67,81 548,25 8,09 
Cin ee 92 10 975 37 726 40 555 78 281 2 337 393 79,58 567,61 7, 1s 
UN re e roa 57 5015 21416 13 869 35 285 S 46,68 328,42 7,04 
Aachee ens 38 3 720 13 239 12 613 25 852 52,15 362,41 6,5 
Sigmaringen 3 274 512 476 988 38,02 137,09 3,01 
Staat 1917... 2196 191 762 726 708 725 670 1452 378 42 493 889 45,20 842,37 7,7 

1916... 2 163 187 277 633 020 660 602. 1 293 622 38 015 176 44,35 306 a 6,9 

1915... 2175 178 716 606 254 562 544, 1 168 798 35 119 308 42,33 276,81 6,54 

1914. 2261 177 460 821 4488 50592 877 1414 325 39 842 107 42.08 334, 7,07 

19122 2344 177 184 906 840 627 369 1534 209 42 715 475 42,54 368,3 8,66 


— en 
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Verpflegungsdauer betrug 29,8 Tage im Staatsdurchſchnitt gegen 
29,4 Tage im Jahre 1916 und 30,0 Tage im Jahre 1915. — 
Von je 1000 Behandelten litten an übertragbaren Krankheiten 
239,15 (220,56), an Krankheiten der Verdauungsorgane 135,62 
(138. os), an Krankheiten der äußeren Bedeckungen 127,28 (127,71), 
an Verletzungen 106,40 (104,72), an Krankheiten der Harn⸗ und 
Geſchlechtsorgane 83,97 (67,68), der Atmungsorgane 68,51 (70,56), an 
ſonſtigen allgemeinen Krankheiten 67,08 (62,39), an Krankheiten der 
Bewegungsorgane 43,26 (56,06), des Nervenſyſtems 39,55 (43,80), 
der Kreislauforgane 34,86 (37,57), an Entwicklungskrankheiten 18,39 
(29,47), an Krankheiten der Augen 11, (12,19), der Ohren 10,60 
(10,82), an anderen ſowie unbeſtimmten Krankheiten 14,08 (18,4). 


Geſtorben ſind in den allgemeinen Heilanſtalten während des 


Berichtsjahres 110 421 (92 389), demnach mehr gegen 1916 18 032 
in Irrenanſtalten mag auch bei der Zunahme der Anſtaltsinſaſſen 


oder 76,03 vom Tauſend der Behandelten. 


Die Geiſteskranken in den Irrenanſtalten Preußens 
1916. — Am 1. Januar 1916 waren in den Irrenanſtalten 48 640 
männliche und 46 621 weibliche Geiſteskranke vorhanden. Im 
Laufe des Jahres 1916 kamen in Zugang 17013 männliche und 
16 968 weibliche Perſonen, fo daß im Berichtsjahre insgeſamt 129 242 
(65 653 m. und 63 589 w.) Geiſteskranke in Anſtaltsbehandlung 
ſich befanden. | | 
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In den letzten 10 Jahren wurden an Geiſteskranken in 
Anſtalten verpflegt: 


1907 108 721 1912 135 079 
1908 113 318 1913 137 978 
1909 125 181 1914 137 599 
1910 127 914 1915 130 574 
1911 132 982 1916 129 242. 


Dieſe andauernde Zunahme der in die Anſtalten aufgenommenen 
Geiſteskranken bis zum Jahre 1913 ſteht in erſter Linie in engem 
Zuſammenhang mit der Zunahme der Geiſteskranken überhaupt, die 
ihrerſeits wiederum auf die Zunahme der Bevölkerung bis zu dem 
genannten Jahre zurückzuführen iſt. 

Die von Jahr zu Jahr immer ſicherer werdende Erkenntnis 
der Geiſteskrankheiten (genauere Diagnoſenſtellung) und die ab- 
nehmende Scheu des Publikums vor Unterbringung der Angehörigen 


eine wenn auch nicht erhebliche Rolle ſpielen; das gleiche gilt von 


der Vermehrung der Anſtalten, die es dem Publikum erleichtert, die 


Kranken in beſſere Pflege und Behandlung zu bringen, als es in 
der eigenen Häuslichkeit möglich iſt. Die Tabellen 1 und 2 geben 
ein Bild von dem Beſtand, Zugang, Abgang und Endbeſtand 
der in den Anſtalten verpflegten Geiſteskranken nach Krankheits- 
formen für den Staat in den Jahren 1913 und 1916. Beim Ver⸗ 
gleich der Zahlen zeigt ſich, daß der Anfangsbeſtand in den beiden 
Jahren im allgemeinen ſich nicht weſentlich verändert hat; nur der 
Beſtand der Alkoholiker, insbeſondere der männlichen, war am 
1. Januar 1916 ein weſentlich geringerer als am 1. Januar 1913. 
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(Tab. 1) 
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Abgang im Jahre 


Beſtand am Zugang 1913 Beſtand am 
N 1. Januar im Jahre . * 31. Dezember 
rankheitsformen 
SS 1913 überhaupt | davon durch Tod 1913 
PERS BER om w. m.. w. m. w. m | m 
a 4 5 6 — 8 9 10 11 
| . 
1. Einfache Eeelenftörung . . . . 25 671 27 903 11 772 12119 11 256 11 are 1926 2514 26 187 28 644 
2. Paralytiſche Seelenſtörung .. 2515 889 3215, 892 3 188 864 1 493 426 2542 917 
3 Imbezillität (angeborene), 
Idiotie und Kretinismus .. 13 070 9 684 2 935 2140 2398 1 562 529 366 13 607 10 262 
4. Epilepſie mit und ohne 
Seelen ſtörunnn gg z.. 7231 5713 3071 1422 2 958 1 297 538 336 7 344 5 838 
5. Alkoholismuuiunsss 2 062 230 4 966 478 5 060 421 154 11 1968 287 
Zuſammen 50 549 44 419 25 959 17 051 24 300 15 522 4 640 3 653 51 648 45 948 
| 


(Tab. 2) 
Beftand am Bugang 
8 1. Januar im Jahre 
Krankheitsformen 1916 
m. 


1. Einfache Seelenſtörung .... 25 456 29 433 EN 
2. Paralytiſche Seelenftörung . . 2 276 898 2 694 
3. Imbezillität (angeborene), | 
Idiotie und Kretiniĝmus . . . 12 831 10 327 2412 
4. Epilepfie mit und ohne 
Seelen ſtöruunnn g 6 846 5 793 2 383 
5. Alkoholismuͥsss 1 231 170 1238 
Zuſammen 46 621 17 013 


Dagegen fällt bei allen Krankheitsformen die Abnahme des 
Zuganges der männlichen Perſonen im Jahre 1916 auf. Auch 
hierbei macht ſich der erhebliche Rückgang der Alkoholiker, und zwar 
bei beiden Geſchlechtern, ſtark bemerkbar. Der Zugang der männ— 
lichen Alkoholiker iſt auf ein Viertel des Jahres 1913, der der 
weiblichen auf rund ein Drittel geſunken. 


Dieſe rückläufige Bewegung in der Anzahl der Anſtalts-Geiſtes⸗ 
kranken ſeit 1914 iſt einmal auf die Nichteinbeziehung der Kriegs— 


Abgang im Jahre 


1916 Beſtand am 

e - — — = 31. Dezember 
überhaupt davon durch Tod 1916 

m m. w. w. 


1 


| 
12 554 10 149 13 392 3 924 4457 23 929 28 595 
856 2 951 949 1788 582 2019 805 
2 805 1 883 1411 911 12 438 10 334 
1 505 2 925 1612 1 242 667 6 304 5 686 
163 1379 189 70 12 1090 144 
16 968 20 209 18 025 8 435| 6 629 45 444 45 564 


teilnehmer in die vorliegende Aufſtellung zurückzuführen, dann ift 


der alkoholiſchen Getränke die Hauptrolle. 


anzunehmen, daß eine große Anzahl von Pſychopathen und Trinkern, 
die ſonſt wahrſcheinlich in Anſtalten aufgenommen wären, durch Ein— 
ſtellung in das Heer für die Abnahme der Anſtaltspfleglinge in 
Betracht kommt. Bei der Abnahme der Alkoholiker ſpielt zweifellos 
die Erſchwerung des Bezuges und die ungemein hohe Verteuerung 
Die Kriegsverhältniſſe 
haben demnach bezüglich der Alkoholerkrankungen günſtig auf die 
Volksgeſundheit gewirkt. 
* 
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Tabelle 3 zeigt die Verhältnisziffern, wie ſie ſich für die Vergleichs- 
jahre ergeben, wenn man den Beſtand am 1. Januar auf 100 fegt. 


Der auffallend hohe Abgang durch Tod im Jahre 19 


16 muß ſchon mit 


den Wirkungen der Hungerblockade in Zuſammenhang gebracht werden. 


(Tab. 8) 


Abgang im Jahre Abgang im Jahre 
Zugang a e Beltand Zugang dee Dog Beſtand 
er Be EES om Bir am 
im Jahre | im Jahre 0 
Krankheitsformen i davon |31- Dezember ü davon |31. Dezember 
beier 1913 überhaupt durch Tob 1913 1916 überhaupt durch Tod 1916 
EEE Dë J alas en E NN Den meent ai O 
o u Me m w. m. w. m. w| m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. 
r 2 | 3 4 s „ 2138 | 9 10 | r| ra | 13 141 1617 


1 
| 
h 
l 
ü 


| 
| | 
1. Einfache Seelenſtörung 45,86 43,43] 43,85 40,7% 7.5% 9,01 102,01 102,66] 32,55 42,65] 39,8 45,50 15 o 15,14 9270 ö 
2. Paralytiſche Seelenſtörung. 127,83 100,84] 126,7 97,19 59,36: 47,92 101,07 103,15] 118,37 95,82 64,81] 38,11! 89,04 
3. Imbezillität (angeborene), | u 
Idiotie und Kretinismus 22,46 22,10 18,35 16,13. 4,05, 3,78] 104,11 105,97] 18,80 18,30 21,86 18,23, Ze Bei 96,93. 100,07 
4. Epilepſie mit und ohne | | | EN | 
Seelenſtöruunng 42,47 24,89] 40.91 22,70 7,4% 5,8] 101,56 102,190 34,81 25,98] 42,73 27,88 18,10 11,51] 92,08 98,15 
5. Alkoholismunuss 240,83 207,83 245,99 183,0 Tarı Am 95,44 124,78] 100,57 95,88] 112,02, (Lg 5,69 7,06] 88,55. 84,71 
Zuſammen 51,35 38,39 49,10 34.9 9,18! 8,22] 102,17 103,44] 34,98 36,0 41,55 a 17,34 14,221 93, 3 97,73 
| ö i | 
Werden die Nervenkranken in den Anftalten für Geiſteskranke befanden, während 41 460 (20 798 m., 20 662 w.) oder 30,01 v. H. 
mitberückſichtigt, ſo ergiht ſich für 1916 eine Geſamtzahl von | (29,70 m., 30,33 w.) im Laufe des Jahres neu aufgenommen wurden. 


138 160 (70 029 m., 
1. Januar 1916 96 TOO (49 231 m., 
(70,30 m., 69,67 w.) aller Verpflegten bereits in den Anſtalten 


— - — ½2j— — — — 


Krankheitsformen 
DS ter 
Einfache Seelenſtörung 28 2 4 
Baralytiiche Seelenſtörung . .. 4 10 
Imbezillität (angeborene), Idiotie und 
Kretinismus Kei 2 412 L 890; 1072 
t. Epilepſie mit und ohne Seelenſtör 2383 150 2 
5. Hyſterie 176 1024 21 
D Neuraſthenie 917 879 | 
"SEI "TT, ES , 36 57 13 
8. Tabes N N 174 51 
9. Andere Krantheiten des Nervenſyſtems 827 1400 73 
10. Alkoholismus : Ran 238 163 
11. Morphinismus und and narkotiſch 
Vergiftungen 110 73 
12. Andere Krankheiten , WE 45 210 
Zuſammen 0798 20 662 | 793 ; 


Die Augenheilanſtalten in Preußen in den Jahren 1916 
und 1917. — Die Zahl der Augenheilanſtalten ohne die Privat: 
anſtalten mit weniger als 11 Betten belief ſich 1916 auf 82 (im 
Vorjahre 83), 1917 auf 81. Von dieſen waren 1916 59, 1915 
60 und 1917 57 ſelbſtändige Augenheilanſtalten, während die übrigen 
als Abteilungen für Augenkranke in den allgemeinen Heilanſtalten 
geführt wurden. 


In ſämtlichen Anſtalten wurden 1916 25 503 (im Vorjahre 
23 915), im Jahre 1917 27 603 augenkranke Perſonen verpflegt. 
Bei 631 146 Verpflegungstagen (1915 595 936) kamen auf jeden 
Kranken durchſchnittlich im Jahre 1916 24,7 (1915 24,9) Ver⸗ 
pflegungstage, während im Jahre 1917 bei insgeſamt 642 841 
Verpflegungstagen die durchſchnittliche Verpflegungsdauer ſich auf 23,3 
Tage belief. Krankenbetten ſtanden 1916 3 063 (im Vorjahre 
3049) und im Jahre 1917 3 219 zur Verfügung. 


68 131 w.) Verpflegten, von denen ſich am 
47 469 w.) oder 69,99 v. H. 


! 


Die nachſtehende Überſicht zeigt a) für 1916 und b) für 1917 


die Krankenbewegung in den Augenheilanſtalten nach Krankheits⸗ 
formen: 


Bei dem Zugang an Geiſteskranken uſw. im 
in der Tabelle 4 die jugendlichen Perſonen, die 
und die Trunkſüchtigen nach Krankheitsformen beſo 


769 4 48 61 AA Aa 40 26,60 
5 52 198 111175880 16,40 23,1 
14 139 ) | 141 l, 1,52 
2 68 ) 11 Om| O 14 
20 ) 8 - 36,110 35 13,89 14 
H — 0,57 0.57 ) 
T 69 54 14 — 4,00 „78 
a 14 1634 — 116 
+ — 64 
6 4, 
235 3 626 4475| 2042 2601 gea 5,8 17 
Beſtand Summe 
f ur am Zugang aller 
Krankheitsformen 1. Januar Behan⸗ 
m. w. m. w. delten 
1. Erkrankungen 15 16 404 457 892 
d. Augenlider b 18 19 447 512 996 
2. Erkrankung d.fa 17 27 347 750 1141 
Tränenorgane lb 12 21 372 952 1507 
3. Erkrankung d fa 4 1 32 29 66 
Orbiralgebilde lb 3 2 61 45 111 
a 14 39 490 575 1148 
een Bi 4 42 545 614 1245 
5. And. Erkrank 15 34 3. 633 709 1409 
der Bindebautlb 21 40 650 693 1404 
6. Erkrankungen fa 164 227 3025 3502 6918 
der Hornhaut ib 197 257 3513 3799 7766 
75 5 a 43 43 487 608 1181 
der Iris . . |b 35 24 562 614 1235 
8. Grte.d.Chorion 9 8 153 191 3461 
wea und deth 15 20 235 269 539 
Ziliarkörpers z i 


Jahre 1916 find 
erblich Belaſteten 
nders aufgeführt. 


des gangs 
zw. 3) waren 
Aich 
iet Trinker 
m w 
13 14 15 
) Lt 
2 1,29 
28, 1.70! 0,82 
22540 8.81 0,78 
13,5 105 0,10 
6 0,33 0,11 
ô, 0.68 — 
8,59 100,00 100,00 
21, 9 1,26 
Beſtand 
Abgang am 
31. Dezbr. 
m. w. m. w. 
403 457 16 16 
450 508 15 23 
349 759 15 18 
368 946 16 27 
33 29 3 1 
61 46 3 1 
496 575 38 39 
540 605 49 51 
649 703 18 39 
637 701 34 32 
3 000 3 510 189 219 
3512 3 795 198 261 
499 628 31 23 
567 604 30 34 
157 188 5 11 
235 268 15 21 


Beitand Summe Beſtand 

am Zugang aller Abgang am 
Krankheitsformen 1. Januar Behan⸗ 31. Dezbr. 
m. w. m. w. delten m. w. m. w. 
' a 22 19 421 622 1084 434 614 9 27 
een J 15 32 529 720 1296 523 717 21 35 
10. rfr d. Retina fa 38 30 576 517 1161 576 511 38 36 
u. d. Sehnerv. [Ib 34 34 582 439 1089 573 450 43 23 
11. Erkrank. desſa 64 62 2260 2333 4719 2262 2341 62 54 
Linſenſyſtems Ib 72 53 2540 2753 5418 2536 2755 76 5l 
12. Erkrank. des a 4 5 53 42 104 55 45 2 2 
Glaskörpers b 3 6 76 104 189 79 106 — 4 
13. Erkrank. dera 7 2 452 735 1 198 448 727 11 10 
Augenmuskeln lb 9 10 552 804 1375 547 802 14 12 
14. . 4 — 91 101 196 94 100 11 
Augapfels . 1b 1 4 78 79 162 78 79 1 4 
15. Verletzungen fa 128 35 2 686 613 3462 2 661 620 153 28 
des Augapfels |L 123 25 2063 509 2720 2042 500 144 34 
We 2 33 a a A 

9 D D WA 

17. Sonſt. Augen⸗ a 3 9 189 198 399 187 202 5 5 
krankheiten . .\b 11 3 266 221 501 270 213 7 11 
ja 601 556 12 331 12015 25 503 12 336 12041 596 530 
Zuſammen . |) 617 593 13 154 13 239 27 603 13 101 13 204 670 628. 
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Die Entbindungsanftalten in Preußen in den Jahren 1916 
und 1917. — Im Jahre 1916 waren ohne die Privatentbindungs— 
anſtalten mit weniger als 11 Betten 71 Entbindungsanſtalten (im 
Vorjahre 70) im Betriebe; im Jahre 1917 hatte ſich ihre Zahl 
auf 79 erhöht. Im Jahre 1916 ſtanden 3381 (1915 3368) 
Betten zur Verfügung; ihre Zahl ſtieg im Jahre 1917 auf 3 553. 
Von den Anſtalten waren 1916 52 (im Vorjahre 53) und 1917 
53 ſelbſtändige Entbindungsanſtalten und 19 (17) bezw. 26 Ab— 
teilungen für Entbindungen, die den allgemeinen Heilanſtalten 
angegliedert waren. 

Die Zahl der in dieſen Anſtalten entbundenen Frauen betrug 
1916 37 107 (1915 40 863); 1917 wurden 34 458 Schwangere 
in ihnen entbunden. Bei 5 550 im Jahre 1916 (1915 5 426) 
Entbundenen waren geburtshülfliche Operationen notwendig; 1917 


— — 
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Rechtzeitig geboren wurden in den Entbindungsanſtalten 1916 
36 353 (im Vorjahre 40 363) und 1917 31 391 Kinder, davon 
waren 1 928 (2 052) und 1 295 totgeboren. Von den Neu- 
geborenen ſtarben während der Behandlung der Mütter 910 (1117) 
und 851. Die Zahl der Fehlgeburten betrug 1916 1 218 (1 005), 
1917 3 496. Auch bei den Fehlgeburten zeigt ſich eine beſonders 
im Jahre 1917 auffallende Zunahme, die ebenfalls mit den ſchon 
vorher erwähnten Kriegseinflüſſen teilweiſe in Zuſammenhang 
gebracht werden muß. 


Die Alkoholkranken in den Heilanſtalten Preußens während 
der Kriegsjahre. — Am 1. Januar. 1914 befanden fih in den 
Anſtalten für Geiſteskranke uſw. 2032 männliche und 254 weibliche 
Alkoholiker. Es kamen im Laufe des Jahres hinzu 4 114 männ⸗ 
liche und 311 weibliche Kranke. Die Geſamtſumme betrug 6 711 
Alkoholkranke. 

In den allgemeinen Heilanſtalten befanden ſich 
1. Januar 1914 237 männliche und 22 weibliche Trinker; 


am 
im 


Laufe des Jahres gingen zu 4026 männliche und 264 DEE 


Kranke; die Geſamtſumme war demnach 4 549. 

Der Unterſchied im Anfangsbeſtand der Anſtalten erklärt ſich 
damit, daß in den Anſtalten für Geiſteskranke die ſchwerſten Fälle 
von Alkoholerkrankung (Delirium, Alkoholepilepſie und ſonſtige 
alkoholiſche Geiſteserkrankungen) Aufnahme finden, die naturgemäß 
eine viel längere Aufenthaltsdauer beanſpruchen als die akuten 
durch Alkoholmißbrauch hervorgerufenen Erkrankungen. In den 
folgenden Kriegsjahren zeigte ſich eine dauernde Abnahme der 
Alkoholerkrankungen in den Heilanſtalten. Die Verringerung in 
den Beſtänden an Spirituoſen aller Art und vor allem die hohen 


Preiſe für Alkoholerzeugniſſe führten zwangsläufig zur Alkohol— 


wurden nur bei 3 838 Frauen derartige Operationen ausgeführt. 
| 


Die Abnahme der Zahl der in den Anſtalten entbundenen Frauen 
ſteht mit dem allgemeinen Geburtenrückgang in den Kriegsjahren 


in urſächlichem Zuſammenhang. Andrerſeits hat ſich gezeigt, daß 
im Verhältnis zu den Geſamtgeburten die Zahl der in den Anſtalten ge- 


borenen Kinder während der Kriegsjahre zugenommen hat. Im Jahre 
1913 kamen von 1000 überhaupt Geborenen 34,85, 1914: 37,13, 
1915: 43,95, 1916: 52,11 und 1917: 50,37 in den Entbindungs— 
anſtalten zur Welt. Dieſe andauernde Zunahme iſt leicht erklärlich: 
der Arztemangel, die beſſere Wartung und Verpflegung in den 
Anſtalten, der Mangel an Arznei- und Verbandsſtoffen ſowie der 
Kohlenmangel in der Häuslichkeit uſw. haben wohl viele Schwangere, 
die ſonſt in ihrer Häuslichkeit geboren hätten, bewogen, eine Ent— 
bindungsanſtalt aufzuſuchen. 

Von den Operierten ſtarben 1916 154 (191) und 1917 
117 Frauen. An Kindbettfieber erkrankten 1916 76 (61), 1917 
155 Entbundene, von denen 49 (43) und 73 ſtarben. Von 10 000 
in den Anſtalten Enbundenen ſtarben an Kindbettfieber im 
Jahre 1916 13,21 (1915 10,52) und im Jahre 1917 21,19. 
Die Steigerung in der Zahl der Erkrankungen und der Sterbe— 
fälle an Kindbettfieber bei Abnahme der Geburten iſt auf die all— 
gemeinen ungünſtigen Einwirkungen der Kriegsverhältniſſe (Hunger— 
blockade, Mangel an Arznei- und Verbandmitteln uſw.) zurückzu— 
führen. Vergleichsweiſe ſei noch angeführt, daß von 788 548 im 
Jahre 1916 (907 302 im Jahre 1915) überhaupt in Preußen 
Entbundenen 1 476 (1 789) dem Kindbettfieber erlagen, während 
im Jahre 1917 von 615413 Entbundenen 1 383 dieſer Krankheit 
zum Opfer fielen; auf 10 000 Entbundene berechnet, ſind das 18,72 
419,72) und 22,47 Sterbefälle an Kindbettfieber. 


enthaltſamkeit. 
Die folgende Tabelle gibt eine Überſicht über die Bewegung 
der Alkoholkranken in den Heilanſtalten für die Jahre 1913 — 1918. 
Die Alkoholkranken in den Heilanſtalten während der 
Kriegsjahre. 
a) Anftalten für Geiſteskranke uſw. 


Beſtand Zugang Abgang . 
Jahr [an d Januar überhaupt überhaupt davon durch Tod 

m. w. m. | w. m. w. i m. | m 

rr 

d l 
| 1913 2 052 2.500 4966 4781 5 060 421 154 11 
| 1914 2032 3541| 4114 31] 4680 3270 17720 
1915 1414 185 1962 244 2 140) 243 112 26 
1916 | 241 UU 1238 163] 1379 189 70 12 
1917 942 jul 622 104] 838, 122} 161 12 
1918 693 121] 610 96 607 LIT 82 10 
, 
b) n Heilanſtalten. 
Be ſtand Aang e — 
Jahr am 1. Januar überhaupt überhaupt davon en 
| 
| m. | w. m. w. w ar 
| I a | 3 4 i s | E 7.17 9 
| | 

1913 267 24, 5220| 332 5 20% 360 285. 22 
1914 237 SE 4025 204 4 143 21. 25l 20 
1915 108: 188 1699 144] L743 151, 192, 15 
1916. 79, 12] 850 ul mi 10 92 17 
1917 35 99332 780 315 78 36 8 
19198 22. 8 291 45 300 50 2] 3 


| | | il 


Am 31. Dezember 191g verblieben im Beſtand in den Anſtalten 
für Geiſteskranke 666 Männer und 100 Frauen, in den all— 
gemeinen Heilanſtalten 13 Männer und 3 Frauen. 

Im Jahre 1914 hatten wir demnach in allen Heilanſtalten 
11 260 Alkoholiker, im Jahre 1918 dagegen nur noch 1886. Die 
Zahl der wegen Alkoholerkrankung in Heilanſtalten aufgenommenen 
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Perſonen ift alfo in den Jahren 1914 — 1918 auf ungefähr den 
6. Teil geſunken; auf das Jahr 1913 berechnet, iſt die Abnahme 
ſogar auf mehr als den 7. Teil geſtiegen. 

Wird die Zahl der Alkohol-Anſtaltspfleglinge zur Bes 
völkerungszahl in Beziehung geſetzt, ſo ergibt ſich, daß im Jahre 1914 
von hunderttauſend Lebenden in den Anſtalten für Geiſteskranke 
15,89, in den allgemeinen Heilanſtalten 10,77 Alkoholkranke ſich 
befunden haben; für das Jahr 191 ſtellen ſich die entſprechenden 
Ziffern auf 3,58 und O,se, d. h. gegen 1914 ift die Zahl der 
erſteren auf weniger als ein Viertel, die Zahl der letzteren ſogar 
auf ein Zwölftel zurückgegangen. Werden die Zahlen der männlichen 
und weiblichen Trinker im Jahre 1914 mit denen des Jahres 1918 
verglichen, ſo iſt erſichtlich, daß im Verhältnis der Alkoholmißbrauch 
bei den Männern weit mehr abgenommen hat als bei den Frauen. 
Der Rückgang der männlichen Zahlen beträgt in den Anſtalten für 
Geiſteskranke ungefähr das Doppelte der weiblichen, in den allge— 
meinen Heilanſtalten fogar weit mehr (genauer 4,7: 2 und 13,8: 5,0. 

Aus dieſen Ausführungen geht unzweifelhaft hervor, daß die 
Abnahme der wegen Trunkſucht in die Heilanſtalten aufgenommenen 
Perſonen, insbeſondere der chroniſchen Alkoholiker, — eine Folge 
der Zwangsnüchternheit — in den Kriegsjahren eine ganz bedeutende 
war. Daraus iſt zu ſchließen, was auch durch ſonſtige Beobachtungen 
beſtätigt wird, daß die Trunkſucht im allgemeinen während der 
Kriegsjahre aus den oben angeführten Gründen abgenommen hat. 
Ein fernerer Beweis dafür wird durch die Abnahme der wegen 
Trunkſucht erfolgten Entmündigungen erbracht. In Preußen (ein: 
ſchließlich Waldeck⸗Pyrmont) wurden wegen Trunkſucht im 
Jahre 1913 1114, im Jahre 1914 noch 985 Perſonen entmündigt; 
während der Kriegsjahre iſt die Zahl der Entmündigungen dauernd 
geſunken und betrug im Jahre 1918 nur noch 71 Fälle. Die 
Berichte der Trinkerfürſorgeſtellen ſprechen ſich ebenfalls dafür aus, 
daß die Trunkſucht im Verlaufe des Krieges abgenommen hat, 
wobei beſonders hervorzuheben ift, daß auch eine wirſſchaftliche 
Wiederaufrichtung alter Alkoholiker in erheblichem Umfange feſt— 
geſtellt wurde. 

Es muß mit allen Mitteln angeſtrebt werden, dieſen durch den 
Zwang herbeigeführten Zuſtand der Alkoholenthaltung im Volke 
dauernd zu erhalten und ihn durch Gewöhnung und Belehrung 
allmählich zu einem freiwilligen zu geſtalten. Die Wiederertüchtigung 
und Geneſung unſeres Volkes, vor allem der Jugend, kann dadurch 
nur gefördert werden; auch eine günſtige Einwirkung auf die 
Kriminalität zum Beſten der Allgemeinheit und des einzelnen iſt 
dadurch mit Sicherheit zu erwarten. 
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Die Steuerkraft der Provinzial: (Bezirks: vim.) Verbände und 
ihre Belaſtung durch Provinzialſteuern im Rechnungsjahre 1917. — 
Gemäß 8 25 des Kreis- und Provinzialabgabengeſetzes vom 
23. April 1906 find zur Aufbringung der Provinzials (Bezirks-) 
Steuern die einzelnen Land- und Stadtkreiſe verpflichtet. Als Maps 
ſtab für die Verteilung der Provinzialſteuern auf dieſe Verbände 
dient das Soll der ſtaatlich veranlagten direkten Steuern, das ſo— 
genannte Prinzipalſoll. Dieſes Prinzipalſteuerſoll läßt ſich auch 
als Maßſtab für die Steuerkraft der betreffenden Kommunal: 
verbände verwenden. Vergleichbar wird aber das Prinzipalſoll als 
Maßſtab für die Steuerkraft des einzelnen Verbandes erſt durch ſeine 
Verteilung auf die Geſamtbevölkerung dieſes Verbandes. Je höher der 
fih dann ergebende Kopfbetrag (die Zahl der Steuerſtärken = S. S.) 
iſt, um ſo ſteuerkräftiger iſt der Verband und umgekehrt. Um über 
die ſteuerlihe Belaſtung in den einzelnen Kommunalverbänden 
Aufſchluß zu erhalten, dividiert man die Kopfbeträge der Provinzial: 
ſteuern durch die Kopfbeträge des Prinzipalſteuerſolls; den ſich er— 
gebenden Quotienten nennen wir die „Belaſtungsziffer“; ſie drückt 
das Verhältnis der Provinzialſteuern zu den ſtaatlich veranlagten 
direkten Steuern aus. 


Aus Spalte 5a der nachſtehend abgedruckten Tafel iſt das 
Prinzipalſoll der direkten Steuern nach dem Stande vom 
1. Januar 1917 für die einzelnen Kommunalverbände erſichtlich. 
Daraus ergibt ſich, daß der Provinzialverband der Rheinprovinz 
mit 114,6 Mill. A das höchſte Prinzipalſteuerſoll aufweiſt; dann 
folgen in beträchtlichem Abſtande die Provinzialverbände von 
Brandenburg (79,2), Schleſien (52,9), Weſtfalen (51,5), Sachſen 
(42,3) und Hannover (36,9), ferner der Bezirksverband des 
Reg.-Bez. Wiesbaden (28,8) und der Provinzialverband von 
Schleswig⸗Holſtein (23,8 Mill. &). Die übrigen ſechs Kommunals 
verbände!) weiſen ein Prinzipalſoll von weniger als 20 Mill. & auf. 

Die Spalte 6 der Tafel gibt Aufſchluß über das prozentale 
Verhältnis der Provinzialſteuern zu dem dieſen zugrunde liegenden 
Prinzipalſoll der direkten Steuern. Aus dieſer Zahlenreihe geht her⸗ 
vor, daß die Provinzialſteuern bei der Hälfte der Kommunalverbände 
10 — 16 % des Prinzipalſolls ausmachten und daß nur in einem 
Falle (beim Bezirksverband des Reg.⸗Bez. Wiesbaden) die untere 
Grenze von 10 % noch nicht erreicht wurde, während ſechs Verbande 
den Satz von 16 % noch übertrafen. Mit Ausnahme von Weſt⸗ 
preußen, deffen Provinzialſteuern 27,8 % des Prinzipalſolls aus- 
machten, ſind von ſämtlichen Kommunalverbänden die Provinzial⸗ 
ſteuern in einem Betrage von weniger als einem Viertel des Prinzipal⸗ 
ſolls erhoben worden, was inſofern von Bedeutung iſt, als gemäß 
8 33 des Kreis: und Provinzialabgabengeſetzes die Erhebung von 
Provinzialſteuern in einem Betrage von mehr als 25 % des Prinzipal⸗ 
ſolls der Genehmigung des Miniſters des Innern und des Finanz— 
miniſters bedarf. 

Gruppiert man die Provinzialverbände nach der Höhe ihres 
Provinzialſteuerſolls (Sp. 8a), fo ergibt fih eine Reihenfolge, die 
von der beim Prinzipalſteuerſoll feſtgeſtellten nicht allzuſehr abweicht. 
Auch hier weiſt die Rheinprovinz mit 14,9 Mill. & den höchſten 
Sollbetrag auf; dann folgen Brandenburg (11,1), Schleſien (8,5), 
Weſtfalen (6,9), Sachſen (6,3) und Hannover (5,9 Mill. A). Dieſe 
ſechs Kommunalverbände hatten auch die höchſten Beträge des 
Prinzipalſolls zu verzeichnen. Der Bezirksverband von Wiesbaden, 
der nach der Höhe ſeines Prinzipalſteuerſolls den 7. Platz innehatte, 
ſinkt mit ſeinem Bezirksſteuerertrage auf die 12. Stelle. Vor ihm 
rangieren außer den ſechs vorgenannten die Kommunalverbände 
von Schleswig-Holſtein, Pommern, Poſen, Weſtpreußen und Oft 
preußen, und nur die Kommunalverbände von Caſſel und Hohen⸗ 
zollern zeigten ein noch geringeres Steueraufkommen. 

Die Zahlenreihe der Sp. 5b enthält die Kopfbeträge des 
Prinzipalſolls der direkten Steuern, gibt alſo Aufſchluß über die 
ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Kommmmalverbände. 
Den Durchſchnittsſatz der ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit von 13 S. S. 
übertrafen nur die Kommunalverbände von Wiesbaden (22,6), 
Brandenburg (18,7), Rheinprovinz (15,1), Schleswig⸗Holſtein (14,7) 
und Sachſen (14,1 S. S.). Dieſen ſteuerkräftigen Verbänden ſtehen 
als wenig leiſtungsfähig die Kommunalverbände von Oft- und Weft- 
preußen, Poſen und Hohenzollern gegenüber, während die übrigen 
Verbände über eine mittlere Steuerkraft verfügen. Die Kopfbeträge 
der Provinzialſteuern (Sp. 8b) geben einen Vergleichsmaßſtab für 
den ſteuerlichen Bedarf der Provinzialverbände ab. Danach war 
dieſer beim Provinzialverbande von Schleswig-Holſtein am größten 
(3 A); dann folgten Brandenburg (2,8), Pommern (2,5), Sachſen 
(2,1), Hannover (2,03) und Weſtpreußen (2,02 M). Bei den übrigen 
Kommunalverbänden machte der Kopfbetrag des Provinzialſteuer⸗ 
ſolls noch nicht 2 A aus. 

Eine Vergleichung der Spalten 9 und 5b der Tafel zeigt, daß 
die ſteuerliche Belaſtung der Provinzialverbände vielfach im ums 
gekehrten Verhältnis zu ihrer ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit ſteht. 
So hat z. B. der Bezirksverband von Wiesbaden die niedrigſte 
Belaſtungsziffer (0, or), weiſt aber die meiſten Steuerſtärken auf 


1) Das Prinzipalſteuerſoll des Landarmenverbandes der Provinz 
Schleſien iſt in dem entſprechenden Betrage für den Provinzialverband 
von Schleſien mitenthalten. 
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Die direkten Steuern der preußiſchen Provinzial- (Bezirks uſw.) Verbände im Rechnungsjahre 1917. 


Einwohner— 


Prinzipalſoll der direkten Steuern, wie es für die 
Verteilung der Provinzial- uſw. 


Von den den za 7a: 
Sollbetrag der 
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dagegen 1916 39 065 698] 287 832717 178 061 536 465 894 253 11,93 70 714 564 1,81 
dagegen 1915 39 047 ı64| 315983 273 173 117791 494 101 064 12,65 74 548 615 1.91 
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fafiender Landarmenverband, und außerdem bildet hinſſchtlich 
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1) Die Einwohnerzahl iſt nach der zum Zwecke der Einkommenſteuerveranlagung vorgenommenen Perſonenſtands⸗ aufnahme für das Steuerjahr 1917 feſigeſtellt. — 2) Es find die allgemeinen 
Prozentsätze angegeben, d. h. ohne Berückſichtigung etwaiger ausſchließlicher ſowie Mebr: odere Minderbelaſtungen einzelner Kreiſe. — 3) In der Provinz Oſtpreußen beſteht ein die ganze Provinz ume 


ewiſſer Zwecke jeder Stadt, und Landkreis einen beionderen Landarmenverband. Ein Teil der in den anderen Provinzen von den 


Vrovinzial⸗ (Bezirks- uſw.) Verbänden aufzubringenden Armenlaſt wird demnach in der Provinz Ostpreußen von den Kreiſen getragen. Bei Übernahme dieſer Aufwendungen durch den Provinzial ⸗ 


verband würde Hoi der Prozentſatz der Provinzialſteuer für 1917 um 2,65 erhöhen. — 4) mit Ausſchluß der Stadt Breslau. — 5) ausſchließlich des Kreiſes Herzogtum Lauenburg. — ) Die den 
Landarmenverband von Schiefien betreffende Zahl ift dei der Summierung außer Betracht gelaſſen worden, da fie in der Angabe für den Peovinzialverband von Schleſien mitenthalten ift. 


(22,8), während die Verbände, die mit die größte Belaſtungsziffer 
haben, nämlich Weſtpreußen (0,28) und Oſtpreußen (0,23), die 
geringſten Steuerſtärken (7,28 und 7,24) beſaßen. Überhaupt find 
die Belaſtungsziffern der Provinzialſteuern in den öſtlichen und 
nördlichen Landesteilen (mit der einzigen Ausnahme von Schleſien) 
bedeutend höher als in den weſtlichen und mittleren Provinzen. 
Während die Belaſtungsziffern bei den letzteren zwiſchen 0,07 und 
0,16 ſchwanken, bewegen fie fih bei den erſtgenannten zwiſchen 0,20 
und 0,28. Rechnet man die vom Landarmenverbande der Provinz 
Schleſien erhobenen Steuern denen des Provinzialverbandes hinzu, 
jo ergibt ſich für dieſen eine Belaſtungsziffer von O0, 16, alfo eine 
Belaſtung, die der der mittleren Provinzen entſpricht. Die durd- 
ſchnittliche Belaſtungsziffer von 0,1s übertrafen 7 Verbände (Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Pommern, Poſen, Schleſien, Schleswig: Holitein 
und Hannover). Dieſen höchſtbelaſteten Kommunalverbänden ſtehen 
die Verbände von Wiesbaden und Caſſel mit einer beſonders 
geringen Belaſtungsziffer gegenüber, während die übrigen Verbände 
eine mittlere Belaſtung zeigen. 

Endlich iſt noch hervorzuheben, daß von den 14 Kommunal⸗ 
verbänden nur ſechs die Einkommen unter 900 & von der Heran- 
ziehung zu den Provinzialſteuern freiließen, während von den 
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übrigen acht Verbänden ſieben diefe Einkommen bereits von 421 M 
an heranzogen und der Provinzialverband von Pommern ſogar nur 


die Einkommen bis zu 300 & von der Steuer freiließ. Auffallend 
iſt, daß die beiden Bezirksverbände von Wiesbaden und Caſſel nicht 
auf die Heranziehung der von der Staatseinkommenſteuer frei⸗ 
gelaſſenen Einkommen ganz verzichten, obwohl ſie doch die bei 
weitem geringſten Zuſchläge zu den ſtaatlich veranlagten direkten 
Steuern erheben. 

Stellt man die Ergebniſſe der Provinzial⸗Steuerſtatiſtik im 
Berichtsjahre denen der Vorjahre vergleichend gegenüber, ſo ergibt 
ſich für den Zeitraum 1914/17, d. h. ſeit Beginn des Weltkrieges, 
ſowohl hinſichtlich der ſteuerlichen Leiſtungsfaͤhigkeit als auch 


hinſichtlich des Steuerbedarfs und der ſteuerlichen Belaſtung der 
Provinzialverbände zuſammen eine ziemlich gleichlaufende Entwicklung. 
Gegenüber dem normalen Friedensſtande im Rechnungsjahre 1913 
zeigte das erſte Kriegsjahr 1914 ſchon eine herabgeminderte 
Steigerung der Beträge, und im Zeitraum 1914/15 war die 
Steigerung noch geringer als im Vorjahre; dann folgte im 
Rechnungsjahr 1916 ein Rückgang ſämtlicher Beträge und im 
folgenden Jahre wieder eine Aufwaͤrtsbewegung. Im einzelnen 
vollzog ſich die Entwicklung in folgender Weiſe: Das Provinzial⸗ 
ſteuerſoll des Rechnungsjahres 1914 war um 6,34% und fein Kopf- 
betrag um 5,26% höher als im letzten Friedensjahre 1913. Bezüglich 
des Prinzipalſolls der direkten Steuern fehlen für 1913 die Ver⸗ 
gleichszahlen. Gegen den Stand vom 1. Januar 1914 erhöhte ſich 
das Prinzipalſoll im Rechnungsjahre 1915 um 5,7 v. H., und 
zwar betrug ſeine Zunahme bei der Einkommenſteuer 7,38, bei den 
Realſteuern bloß 2,25 v. H. In derſelben Zeit wuchs die Steuer⸗ 
kraft der Provinzialverbände um 5,7 v. H., der Sollbetrag der 
Provinzialſteuern um 5,70 v. H. und deren Kopfbetrag um 6,11 v. H.; 
dagegen iſt für 1915 / 16 eine durchgängige Abnahme zu verzeichnen. 
So iſt das Prinzipalſoll der direkten Steuern gegen das Vorjahr 
um 5,71 v. H. geſunken, und dabei hat das Prinzipalſoll der Real- 
ſteuern nur um 0,03 v. H. abgenommen, das der Einkommenſteuer 
aber um 8,91 v. H.; die Steuerkraft fant ebenfalls um 5,69 v. H., 
der Sollbetrag der Provinzialſteuern um 5,14 und ihr Kopfbetrag 
um 5,54 v. H. Dieſe Abwärtsbewegung findet ihre Erklärung in 
der ſtärkeren Heranziehung von Wehrpflichtigen zum Heeresdienſt, 
da deren Einkommen, ſoweit es Militäreinkommen iſt, gemäß § 5 


Ziffer 3 des Einkommeyſteuergeſetzes in der Faſſung vom 19. Juni 
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1906 von der Befteuerung befreit war. Im Zeitraum 1916/17 
iſt wieder eine allgemeine Aufwärtsbewegung zu beobachten. So 
ſtieg das Prinzipalſoll überhaupt um 7,98 v. H., wobei das der 
Einkommenſteuer um 10,08 v. H., das der Realſteuern nur um 
4,66 v. H. zunahm. Desgleichen wuchs die Steuerkraft um 8,97 v. H., 
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der Sollbetrag der Provinzialſteuern um 8,20 und ihr Kopfbetrag 
um 9,39 v. H. Dieſe Steigerung war die Folge der großen Kriegs: 
gewinne, die namentlich die an den Kriegslieferungen beteiligte 
Induſtrie im Laufe des Jahres 1916 erzielt hat. Ferner kommt 
auch die geſteigerte Rentabilität der Landwirtſchaft und des Handels 
mit Lebensmitteln für die Erklärung dieſes Aufwärtsbewegung in 
Betracht. Gegen den Stand vom 1. Januar 1914, d. h. den des 
letzten Friedensjahres, betrug 1917 die Zunahme des Prinzipal— 
ſteuerſolls 7,20 v. H. (von 468,5 auf 503,1 Mill. A), wobei das 
Prinzipalſoll der Einkommenſteuer um 7,62 v. H, das der Real— 
ſteuern um 6,98 v. H. zugenommen hat. Die Steuerkraft der 
Provinzialverbände hat ſich in demſelben Zeitraum um 8,70 v. H. 
(11,96 - 13 S. S.), der Sollbetrag der Provinzialſteuern um 8,18 v. H. 
(70,8 - 76,5 Mill. A) und ihr Kopfbetrag um 10 v. H. (1,80 
— 1,98 A) vermehrt. 


Bemerkenswert ift, daß die durchſchnittliche Belaſtungsziffer 


für die Kommunalverbände überhaupt in den vier Rechnungs jahren 
1914, 1915, 1916 und 1917 die gleiche (0,15) geblieben ut, da der 
Steigerung der durchſchnittlichen ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit im 
Zeitraum 1914/15 von 11,96 auf 12,85 S. S. ein geſteigerter Steuer: 
bedarf von 1,80 auf La A für den Kopf entſprach, im Zeitraum 
1915/16 aber der verminderten ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit (von 
12,65 auf 11,93 S. S) ein verringerter Steuerbedarf (von 1,91 auf 
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1,81 A) gegenüberſtand und endlich 1916/17 der Steigerung der 
Leiſtungsfähigkeit (von 11,93 auf 13,00 S. S.) wieder eine Zunahme 
des Steuerbedarfs (von 1.81 auf 1,98 WH) entſprach. 


Die Steuerkraft der preußiſchen Provinzial: (Bezirks. vim.) 
Verbände nach dem Stande vom 1. Januar 1918. — Gemäß 
§ 25 des Kreis- und Provinzialabgabengeſetzes vom 23. April 1906 
ſind zur Aufbringung der Provinzial- (Bezirks-) Steuern die ein⸗ 
zelnen Land- und Stadtkreiſe verpflichtet. Als Maßſtab für die 
Verteilung der Provinzialſteuern dient in den Landkreiſen das der 
Kreisbeſteuerung des jeweilig laufenden Rechnungs jahres zugrunde 
gelegte Soll der direkten Steuern (Prinzipalſoll), in den Stadt- 
kreiſen das Steuerſoll des jeweilig vorangegangenen Rechnungs— 
jahres nach dem Stande des 1. Januar, und zwar unter Berück— 
ſichtigung der bis zu dieſem Zeitpunkt endgültig eingetretenen 
Berichtigungen und Veränderungen. Der Verteilung der Provin— 
zialſteuern für das Rechnungsjahr 1918 lag alſo das Prinzipalſoll 
der direkten Steuern nach dem Stande vom 1. Januar 1918 
zugrunde. Die auf die einzelnen Provinzial- uſw. Verbände mit 
Ausnahme des von Poſen!) entfallenden Beträge dieſes Prinzipal— 
ſolls weiſt die folgende Überſicht nach: 

1) Von dem Provinzialverbande von Poſen waren keine Angaben 
zu erhalten. 


wie es für die Verteilung 


Es betrug die das Prinzipalſoll der direkten Steuern, 
SU der Provinzialſteuern nach dem Stande vom 1. Januar 1918 
nach der e e 
eg | ermittelt worden iſt, nämlich se 
beim 11 hak SÉ Eins + Grund: ‚Gebäudes Gewerbe- Betriebs» en 
nahme für das Tom mert: übers : au 
Steuerjahr ſteuer ſteuer ſteuer ſteuer | Neuer haupt 1 Einw. 
1918 Mill. „ Mill. M Mill. M Mill. M Mill. M Mill. M M 
Provinzialverband von Oſtpreußen EE 1953 106 9,70 2,39 2,97 1,46 0,11 16,64 8,5 
jr „ Weſtpreußen . 1693 144 8,61 1,75 2,55 1,19) 14,09 8,8 
w „ Brandenburg `... 4 154 449 62,55 3,56 17,27 7,03 0,36 90,77 21.8 
N EN E a ee 1610 880 12,52 2,68 3,19 1,66 0,12 | 12,5 
de, e een u 5 030 957 40,99 5,18 9,54 6,6 0,34 63,01 12,5 
ý % r EET 2983 696| 3201 5,22 6,92 4.6, 0, 49,0 16, 
5 „ Schleswig-Holſtein · MOV U 1585 189 17,58 3,28 4,66 2,4 0,14 28,06: 17,1 
e in, EIER a. E Ee 2887 488 26,48 4,59 6,54 3,86 0,25 41,67! l4, 
fee ee 4450 911 42,19 2,75 9,17 7,32 0,27 61,70 13,» 
Bezirksverband des Regierungsbezirks Cafjel .. 1020 136 9,78 1,33 2,09 1,58 O, os 14,65 14, 
N Wiesbaden 1206 734 22,71 0,73 5,93 2,99 0,12 32,47 26,9 
Provinſialverband der Rheinproon nn see 7 524 513 95,82 4,64 21,47 15,86 0,55 138,33 18,4 
Landeskommunalverband der Hohenzollernſchen Lande EHS 64 276 0,50 0,12 Op Um — 0,72 11.2 
bei den Kommunalverbänden zuſammen 36 165 479 381,39 38,20 92,34 56,77 2.500 571.26 15,8. 
2) Die Betriebsſteuer der Provinz Weſtpreußen ift in der Gewerbeſteuer miten halten. 
Danach zeigt der Provinzialverband der Rheinprovinz mit 1. Januar 1918 dem entſprechenden Stande des Jahres 1914, 


138,3 Mill. AM bei weitem das höchſte Prinzipalſteuerſoll; es folgen 
in beträchtlichem Abſtande die Provinzialverbände von Branden— 
burg (90,8), Schleſien (63), Weſtfalen (61,7), Sachſen (40), 
Hannover (41,7), ferner der Bezirksverband des Regierungsbezirks 
Wiesbaden (32,5) und der Provinzialverband von Schleswig-Holſtein 
(28,1 Mill. A). Die übrigen fünf Kommunalverbände weiſen ein 
Prinzipalſoll von noch nicht 25 Mill. A auf. 


Die Kopfbeträge des Prinzipalſteuerſolls geben einen vergleich— 
baren Maßſtab für die ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit der einzelnen 
Kommunalverbände. Wir bezeichnen den auf 1 Einwohner entfallenden 
Markbetrag des Prinzipalſteuerſolls mit 1 Steuerſtärke (S SS); je 
mehr Steuerſtärken ein Verband aufweist, um ſo ſteuerkräftiger ift er 
alſo. Den Durchſchnittsſatz der ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit von 
15,3 SS übertraf der Kommunalverband von Wiesbaden mit 26,9 SS 
noch ſehr bedeutend. Auch die Provinzialverbände von Branden— 
burg (21,8), der Rheinprovinz (18,4), von Schleswig-Holſtein (17,7) 
und Sachſen (16,4 88) ſtanden noch über dem Durchſchnitt. 
Dieſen ſteuerkräftigen Verbänden ſtehen als wenig leiſtungsfähig die 
Kommunalverbände von Oſt- und Weſtpreußen gegenüber, während 
die übrigen Verbände über eine mittlere Steuerkraft verfügen. 


Stellt man das für die Verteilung der Provinzialſteuern 
ermittelte Prinzipalſoll der direkten Steuern nach dem Stande vom 


d. h. dem Stande des letzten Friedensjahres, gegenüber, ſo ergeben 


ſich die folgenden Vergleichszahlen: 


Es betrug das Prinzipalſoll der direkten Steuern, wie es für 
die Verteilung der Provinzialſteuern ermittelt worden iſt, nämlich der 


(in: S Ge⸗ EN direkten 
l d⸗ Ge z 9 ` "los 
nach dem kommen— ars ge erbe⸗ SE Steuern 
Stande ſteuer ſteuer zuſammen 
vom Mill. A Mill. Mill. M Mill. Mill. Mill M 
1 Jan. 1918. 3814 38,2 Kë 56,8 2% 571,3 
l. „ 1914. 286,7 38,3 87,6 30,8 2,9 451,9. 


Wahrend die ſtaatlich veranlagten Beträge der Grundſteuer 
und der Betriebsſteuer im Beobachtungszeitraum einen kleinen 
Rückgang zeigen und auch das veranlagte Soll der Gebäudeſteuer 
ſich nur um einen verhältnismäßig geringen Betrag vergrößert hat, 
ſind die Sollbeträge der Gewerbeſteuer und vor allem die der Ein— 
kommenſteuer beträchtlich geſtiegen. Dieſe für die letzten Kriegs: 


jahre charakteriſtiſche Entwicklung kommt in den Anteilen, die in 
beiden Vergleichsjahren die einzelnen Steuerarten vom geſamten 


Prinzipalſoll ausmachten, deutlich zum Ausdruck. 
Es entfielen nämlich v. H. des Prinzipalſolls der direkten Steuern 


Çi auf die 
5 Grund- Gebäude- Gewerbe- Betriebs: 
ſteuer ſteuer ſteuer ſteuer ſteuer 
CC 5 2, Be 56,8 6,7 16,2 9,9 0,5 
o 202%: 8 63,0 8,4 19.2 857 Oe 
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Während die Bevölkerungszahl der Landkreiſe nach der Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme für das Steuerjahr 1918 rund ½ der Geſamt⸗ 
bevölkerung ausmachte, überſtieg der Anteil des Prinzipalſolls der 
der Verteilung der Provinzialſteuern für 1918 zugrunde liegenden 
direkten Steuern in den Landkreiſen den der Stadikreiſe nur um ein 
ganz geringes. 

Es betrug nämlich 

| die e 
Einwohner: das Prinzipalſoll der direkten Steuern, wie 
zahl es für die Verteilung der Provinzialſteuern 


nach der Risk 
Perſonen⸗ nach dem Stande vom 1. Januar 1918 ere 


bei ſtands⸗ miitelt worden ift, nämlich der 
aufnahme 
für das Ein⸗ Ge⸗ Ge⸗ Be⸗ direkten 
Steuerjahr kommen- Grund- pa der merbes triebs⸗ Saan 
1918 fuer feuer ſteuer ſteuer ſteuer Glo 
| 1000 Mil. # Will. 4 Mill. 4 Mil. 4 Mill. 4 Mil. A 
den Stadtkreiſen . 11316 1965 07 524 31,0 Os 2814 
„ Landkreiſen . 24850 1849 375 40,0 25, 1.7 289,9 
den Stadt- u. Land. | 
reifen zuſammen 36 165 3814 38,2 92,3 563 Ze 571,8. 


Das der Kreisbeſteuernng des Nechnungsjahres 1917 zu 
grunde gelegte Soll der direkten Steuern. — Gemäß S 7 des 
Kreis⸗ und Provinzial⸗Abgabengeſetzes vom 23. April 1906 dient 
als Maßſtab der Verteilung der Kreisſteuern auf Gemeinden und 
Gutsbezirke das Soll der Einkommenſteuer und der vom Staate 
veranlagten Realſteuern, wie es in Gemeinden nach den Vorſchriften 
des Kommunal-Abgabengeſetzes, nach Gemeindebeſchlüſſen und Ver— 
einbarungen mit Steuerpflichtigen der Gemeindebeſteuerung zugrunde 
zu legen und in Gutsbezirken gemäß § 13 des Kreis- und Pro: 
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burg. die Rheinprovinz und Schleswig⸗Holſtein an. 


10,7 Mill. auf 266,5 Mill. AM. Unter Ausſchluß der poſenſchen 
Landkreiſe entfielen vom geſamten Prinzipalſteuerſoll der Landkreiſe 
überhaupt 29,5 % auf die Städte, 58,9 % auf die Landgemeinden, 


11,8 % auf die Gutsbezirke und 0,4 % auf die Einzelzenſiten. 


In den Landesteilen ſchwankte der entſprechende Anteil der Städte 
zwiſchen 20,3. und 44,2% in Brandenburg und Heſſen⸗Naſſau. 
Auch in den Hohenzollernſchen Landen (23,3) ſowie in Hannover 
(24,8 %) entfiel auf die Städte noch nicht ganz ein Viertel des der 
Kreisbeſteuerung zugrunde liegenden umlagefähigen Solls der 
direkten Steuern. Sonſt blieb der Anteil dieſer Gemeindeklaſſe 


nur noch in Schleſien (25,7) und Schleswig⸗Holſtein (27,7 0) 
hinter dem Staatsdurchſchnitt 


zurück. Die Landgemeinden 
waren an dem der Kreisbeſteuerung zugrunde liegenden Soll der 
direkten Steuern in den Hohenzollernſchen Landen, wo nur 2 Städte 
und keine Gutsbezirke in Betracht kommen, am ſtärkſten, nämlich 
mit 76,7 % beteiligt. Es folgte ebenfalls noch mit einem Anteil 
von 71,8 % die Provinz Hannover, und ihr ſchloſſen fih mit 
entſprechenden Anteilen zwiſchen 69 und 60 % Weſtfalen, Branden⸗ 
Mehr als die 


Hälfte des umlagefähigen Steuerſolls entfiel auf die Landgemeinden 


auch noch in Sachſen (54,2) und Heſſen⸗Naſſau (51,9 %). 


vinzial⸗Abgabengeſetzes für die Unterverteilung durch den Kreis- 


ausſchuß zu veranlagen iſt. 
Einkommen von nicht mehr als 900 A entfallenden Steuerbeträge, 
ſoweit ſie zur Kreisſteuer herangezogen werden, hinzugezählt. Für 
die Verteilung iſt das Steuerſoll des dem jedesmaligen Etatsjahre 
vorangegangenen Rechnungsjahres nach dem Stande des 1. Januar 
maßgebend, und zwar unter Berückſichtigung der bis zu dieſem 
Zeitpunkt endgültig eingetretenen Berichtigungen und Veränderungen. 
Neben den Gemeinden und Gutsbezirken haben diejenigen im Kreiſe 
wohnenden oder darin ein Einkommen beziehenden Perſonen, denen 
nach dem Kommunal-Abgabengeſetz eine gänzliche oder teilweiſe 
Einkommenſteuerfreiheit zuſteht, zu den auf die Einkommenſteuer 
gelegten Kreisſteuern inſoweit beſonders beizutragen, als ihr Ein— 
kommen nicht ſchon gemeindeſteuerpflichtig iſt In gleicher Weiſe 
wird der Fiskus mit ſeinem Einkommen aus den von ihm zu An: 
ſiedlungszwecken angekauften Beſitzungen zu den Kreisabgaben 
herangezogen. Die Veranlagung dieſer Einzelzenſiten erfolgt unter 
ſinngemäßer Anwendung der für die Gemeindeeinkommenſteuer 
geltenden Vorſchriften durch den Kreisausſchuß. 

In der umſtehend abgedruckten Tafel iſt das auf Grand der 
vorſtehend gekennzeichneten geſetzlichen Beſtimmungen der Kreis: 
beſteuerung für das Rechnungsjahr 1917 zugrunde gelegte Soll 
der direkten Steuern in ſeiner Verteilung auf Städte, Land— 
gemeinden und Gutsbezirke in den einzelnen Provinzen nachgewieſen. 


Abſ. 6 a. a. O. aus Raumrückſichten nicht beſonders aufgeführt, 
ſondern nur im Geſamtbetrage des Prinzipalſolls (d) enthalten. 
In der Tafel konnten leider die betreffenden Angaben für die 
Provinz Poſen nicht mitberückſichtigt werden, weil nur von wenigen 
Kreiſen die geforderten Auskünfte eingegangen ſind. Eine Schätzung 
auf Grund vorjähriger Erhebungsergebniſſe war nur für das 
Prinzipalſteuerſoll im ganzen möglich, nicht aber getrennt für die 
einzelnen Zenſitenklaſſen, da dieſe Unterſcheidung für das Berichts— 
jahr zum erſten Mal durchgeführt worden iſt. Der Geſamtbetrag 
der umlagefähigen direkten Steuern in den preußiſchen Landkreiſen 
nach dem Stande vom 1. Januar 1917 erhöht ſich bei Berück— 
ſichtigung des für die Provinz Poſen geſchätzten Betrages um 
Zeitſchriſt des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1920. 


Der Einkommenſteuer werden die auf 


Von 
den übrigen vier Landesteilen zeigte Pommern mit 30,6 v. H. den 
bei weitem niedrigſten Anteilſatz der Landgemeinden, während dieſer 
in Weſtpreußen, Oſtpreußen und Schleſien noch immerhin 42,1, 
42,7 ſowie 48,6 v. H. betrug. In den letztgenannten Landesteilen 
ſpielt im Gegenſatz zu den meiſten anderen Provinzen das 
Prinzipalſteuerſoll der Gutsbezirke eine dem der Landgemeinden 
und kreisangehörigen Städte mehr oder weniger gleichwertige Rolle. 
Am wenigſten tritt dies noch hervor in Weſtpreußen, wo der Anteil 
der Gutsbezirke 21,9 % gegenüber 35,1 bei den Städten und 42,1 % 
bei den Landgemeinden ausmachte. In Oſtpreußen ſtand der 
Anteil der Gutsbezirke mit 26,4 % dem der kreisangehörigen Städte 
(29,7) nicht mehr allzuviel nach, und in Schleſien erreichte er ihn 
mit 25,2 % beinahe. In der Provinz Pommern ſchließlich übertraf 
der Anteil der Gutsbezirke mit 36,4 v. H. ſowohl den der freis- 


angehörigen Städte (32,1) als auch den der Landgemeinden (30,6 v. H.). 


Sonſt ſpielte das umlagefähige Soll der Gutsbezirke nur noch in 
Brandenburg, Sachſen und Schleswig-Holſtein eine beträchtlichere 
Rolle; ſein Anteil am Geſamtbetrage der der Kreisbeſteuerung 
zugrunde gelegten direkten Steuern betrug hier nämlich noch 14,4, 
13,6 ſowie 11,3 v. H. In Heſſen⸗Naſſau und Hannover dagegen 
betrug er nur 3,8 und 3,2, in Weſtfalen endlich bloß noch 0,3 v. H. 
Vom geſamten Prinzipalſteuerſoll, das der Kreisbeſteuerung des 
Rechnungsjahres 1917 zugrunde gelegt worden ift’), entfielen 


auf die 

Ein⸗ Ge⸗ Ge⸗ Be⸗ 
in kommen⸗ en bäude⸗ werbe⸗ triebs⸗ 
ſteuer ſteuer ſteuer ſteuer 

0 0 0 0 0 

A A 0 0 

den Städten 63,7 3,3 19,6 12,6 0,8 
„ Landgemeinden. 58,5 17,8 15,9 ia 0,8 
„ Gutsbezirken 61,3 29,6 4,7 42 0.2. 


Von dieſen Durchſchnittsſätzen weichen die Anteile in einzelnen 
Landesteilen nicht unbeträchtlich ab, und zwar vornehmlich in den 


; f , x Landgemeinden und Gutsbezirken, während bei den Städten nur 
Dagegen ift das Einkommenſteuerſoll der Einzelzenſiten gemäß § 7, ` 
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die der Hohenzollernſchen Lande, die ihrer geringen Anzahl wegen 
zur Vergleichung wenig geeignet ſind, größere Abweichungen von 
der Norm zeigen. So ſchwankte der Anteil der Einkommenſteuer 
am geſamten Prinzipalſteuerſoll der Landgemeinden zwiſchen 64,9 
in Weſtfalen und 40,7 % in Oſtpreußen. Außer den weſtfäliſchen 
ſtanden nur noch die brandenburgiſchen und rheiniſchen Landge— 
meinden mit Anteilen von 63,9 und 63 v. H. über dem Durch— 
ſchnittsſatze, während, abgeſehen von Oſtpreußen, der Einkommen- 
ſteueranteil bei den Landgemeinden in folgenden 4 Provinzen noch 
nicht 50 % betrug: Weſtpreußen (42,5), Pommern (48,2), Schleswig⸗ 
Holſtein (49,7) und Hohenzollern (48,5). Während fih beim Ges 


) unter Ausſchluß der Provinz Poſen. 
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Prinzipalſoll der direkten Steuern der preußiſchen Landkreiſe im Nechnungsjahre 1917, gegliedert nach dem Aufkommen 
ES ES der Städte, Lead ene des, Gutsbezirke und Einze zenſiten. dl 


Prinzipalſoll der direkten Steuern gemäß § 7 des Kreis- und Provinzial⸗Abgabengeſetzes vom 
Staat 23. April 1906, ſoweit es der Kreisbeſteuerung des Rechnungsjahres 1917 zugrunde gelegt worden 
Ee iſt, nämlich der 


Provinzen 


Einkommenſteuer 


ee | direkten 
a Städte . 1 ic Grund- Gebäude⸗ | Gewerbe: Betriebs» Steuern 
b=Sanbgemeinden mehr als a18 900 Zog teuer ſteuer ſteuer feuer zuſammen 
e- Gutsbezirke den fingierten (Sp. 2—7) 
d- zuſammen ?) 900 M W 
en 
1000 #4 1 000 M — 1 000 M 1000 A | 1000 M 1 000 A 
SÉ i ` 2 3 4 5 6 | 8 
46 551 1571 2 507 14 819 9496 75 534 
A. Staat 83 024 5 055 26 759 23 10 > Er se 
. : 17 146 512 8 532 1 340 12 : 
F 147 599½ 716% 37 790 4004 21 878 255 778 
B. Provinzen 
N 1469 106 79 63 270 2582 
1182 325 1426 624 109 3 707 
I. Oſtpreußen sw e e o oossoo „„ eo e 1 146 96 882 136 30 2 294 
3 893/3) 534 2 386 1391 410 8 687 
1 556 12 70 709 118 ie 
1 169 210 1 177 538 11 
II. Weſtpreußen FF 42 522 117 37 1 688 
e 3 7520) 339 1769 1364 426 7 715 
4 590 286 315 1 724 1009 8 003 
III 8 b 15 862 534 1 841 5 464 1832 25 680 
. Brandenburg ... g 3 693 93 1 360 312 230 5 702 
24 228/2) 913 3517 7 500 3 071 39 466 
2043 101 172 868 400 3 624 
Iy 1472 193 948 618 180 3 454 
. Bommern `... 2 209 102 1533 176 81 4 108 
5 831/2) 896 2 653 1662 661 11 293 
5327 258 194 1814 1196 8 866 
v 1 8 720 901 2 888 2708 1376 16 741 
RRC 5 661 129 2073 360 442 8677 
19 868/2) 1291 5 155 4882 3015 34 445 
4 596 216 519 1397 863 7 651 
VI 6 450 716 3 456 1 686 951 13 336 
D Sachſen 226 è o > è >ù Ò> ò „„ ọ „„ 1 958 36 1 06? 116 182 3 359 
13 270/3) 967 5 037 3 198 1 995 24 612 
2 589 4 84 801 ee 4.053 
4 377 33 2 682 1421 30 8 881 
VII. Schleswig⸗Holſte iin 761 5 612 81 192 656 
) 7 748 42 3378 2 303 1036 14 612 
3 294 99 193 1071 622 5 318 
7655 507 4095 2061 936 15 390 
VIII. Hannover 386 5 259 25 18 694 
11 365/3) 611 4547 3 157 1 577 21 433 
6 398 171 277 1751 1309 9 966 
13 917 579 2440 3 355 1906 22 336 
IX. Weſt fallen 58 25 d 1 87 
20 373 751 2 742 5 108 3 215 32 390 
4 073 117 234 1229 795 6 493 
3917 444 1566 1189 426 7 623 
X. Heſſen⸗Naſſau));;ſ 308 3 204 | 4 535 
8 321 564 2004 2 433 1 225 14 675 
10 509 136 363 2820 2194 16 123 
XI. Rheinprovinz 18 092 584 1081 4175 2479 29 646 
28 632 120 4444 6 994 4673 45 800 
107 4 7 6 26 150 
III. Hohenzollernſche Lande 211 29 161 51 43 494 
318 33 167 57 69 644 


1) Bei 20 Streifen, von denen keine Angaben ge erhalten waren, find für die Aufſtellung dieler Tafel geichägte Zahlen benutzt worden. Dagegen mußte die Provinz 
Poſen ganz außer Betracht gelaſſen werden, da 28 ihrer Landkreiſe keine Angaben gemacht hatten und frühere ngaden in der angegebenen Gliederung nicht vorliegen — 
N einſchl. der Einzelzenſiten gemäß 8 7 Abſ. 6 des Kreis. und Provinzial⸗Abgabengeſetzes. 


werbeſteuerſoll die Anteile der Landgemeinden zwiſchen 2,9 (Oft: ſprechende Anteil in der Rheinprovinz ſowie in Weſtfalen und 
preußen) und 8,6 (Hohenzollern), desgleichen die der Gebäudeſteuer Brandenburg bloß 13,8, 10,9 und 7,2 v. H. aus. Bei den Guts⸗ 
zwiſchen 10,4 (Hohenzollern) und 21,3 v. H. (Brandenburg) bewegten, bezirken entfiel in ſämtlichen Landesteilen, in denen dieſe Gemeinde⸗ 
ergab fih beim Prinzipalſoll der Grundſteuer bei den Landgemeinden klaſſe vertreten ift, außer der Provinz Schleswig⸗Holſtein (46,2 v. H.) 
eine weſentlich größere Spannung zwiſchen den höchſten und niedrigſten auf die Einkommenſteuer mehr als die Hälfte des Prinzipalſteuerſolls. 
Anteilſätzen. Während nämlich das Grundſteuerſoll der Landge: In den Provinzen Brandenburg (66,4), Schleſien (66,7) und Weſt⸗ 
meinden in Schleswig⸗Holſtein, Hohenzollern, Weſtpreußen und Dft: | falen (67,5) betrug der Einkommenſteueranteil ſogar noch über 60 v. H. 
preußen ſchon 30,2, 32,5, 36,2 ſowie 38,5 v. H. des geſamten Die Gewerbeſteuer der Gutsbezirke machte nur in drei Provinzen 
Prinzipalſolls der direkten Steuern betrug, machte der ent⸗ mehr als 5 und in einer von ihnen, nämlich in Schleswig⸗Holſtein, 
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noch über 10 v. H. des Prinzipalſteuerſolls aus. Bei ſämtlichen 
in Betracht kommenden Landesteilen mit Ausnahme von Schleswig⸗ 
Holſtein waren die Gewerbeſteueranteile am Prinzipalſteuerſoll bei 
den Gutsbezirken geringer als bei den Landgemeinden. In noch 
viel höherem Maße und ohne jede Einſchränkung war dies bei den 
Gebäudeſteueranteilen der Fall; die höchſten Anteilſätze zeigten hier 
mit 5,9 und 6,9 v. H. die Gutsbezirke in Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
Dagegen waren die Anteile der Grundſteuer am geſamten Prinzipal⸗ 
ſteuerſoll mit Ausnahme von Oſtpreußen und Weſtpreußen bei den 
Gutsbezirken ſämtlicher Provinzen höher als die entſprechenden 
Anteile der Landgemeinden. Am bedeutendſten war der Unterſchied 
in Brandenburg, Heſſen⸗Naſſau und Weſtfalen, wo die Grundſteuer⸗ 


waren als bei den Landgemeinden. Nur in Brandenburg (23,9), 
Schleſien (23,9) und Weſtfalen (28,8) betrugen die Grundſteuer⸗ 
anteile der Gutsbezirke nicht mindeſtens 30 v. H.; ſie waren 
mit 38,1 bezw. 38,5 v. H. in Heſſen⸗Naſſau und Oſtpreußen 
am höchſten. 


Die Steuern der preußiſchen Landkreiſe in den Nechnungs⸗ 
jahren 1913 und 1917. — In der folgenden Überſicht find die 
berichtigten Sollbeträge der nach ihren Hauptarten gegliederten 
Kreisſteuern für das Rechnungsjahr 1917 in Staat und Provinzen 
den entſprechenden Beträgen des letzten Friedensjahres vergleichend 


anteile der Gutsbezirke um rund 17, 18 und 18 Hundertteile höher gegenübergeſtellt. 


Es betrug nach dem Stande am Schluſſe des Rechnungsjahres 


| das berichtigte Soll 
der den Kreiſen über⸗ der indirekten der direkten der Kreisſteuern zuſammen 
, wieſenen Steuern Kreisſteuern Kreisſteuern überhaupt auf 1 Einwohner 
in der Provinz 1917 1913 1917 1913 1917 1913 1917 1913 | 
1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1 000 1000 7 5583 
M M M M M M M M M 

Ditpreußen. `... 128 91 1944 3 025 9 931 7 632 12 004 10 749 1,57 6,46 
Wefipreupen. .. oaaae 99 77 1 201; 1 833 7274 6114 8575 8 024 6,44 8,81 
Branden bung 361 261 3722 4968 19 314 12 976 23 397 18 205 8,39. 6,58 
Pommern 145 107 1365 1910 9 090 6 228 10 600 8 246 8,31 6,19 
PFF! ua ae een 123 103 873 1658 6 771 5491 7768| 7251 4,29: 3,90 
Shlehen nn 412 293 1816 2726| 17584 14 803 19 813 17 822 48s 40 
Sachſe n 220 198 1439 1543 11 341 7983 13 000 9723 6,18 4.51 
Schleswig⸗Holſtein 169 124 1795 2 024 1427 4 800 9 391, 6 949 8,65 6,21 
Hannover 4 Nauru 295 226 955 1 569 12 988, 10 227 14237 12 022 6,53 5,35 
Weſtfalen m ; :: 251 218 904 1492 13 333 9 187 14 489 10 897 4,56 3,39 
Detten: Naffau `... 162 144 392 732 4 302 3356 4 855 4232 3,19 2, 78 
Nheinpro vin): 421 376 1047 1598 15 289 9 563 16 757 11 537 4,04 2,65 
Hohenzollernſche Lande 0,2 0,1 21 26 212 E 233 219 3,43 3,04 
im Staate 2 218 17 476 25 1044 134857 98 553] 155 120 125 875 5,74 4,52. 
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Danach blieben die indirekten Kreisſteuern im Rechnungs⸗ 
jahre 1917 gegen das letzte Friedensjahr um rund 7,6 Mill. M 
oder 30,4 v. H. im Ertrage zurück. Im erſten Kriegsjahre ver- 
ringerte fih das Soll der indirekten Kreisſteuern bis auf 17,3 Mill. 
und im folgenden Jahre weiter bis auf 10,3 Mill. X. Von da 


| 


ab ſtieg das Geſamterträgnis auf 12,1 Mill. im Rechnungsjahre 1916 


und übertraf im Berichtsjahre mit 17,5 Mill. M ſchon wieder den 
Ertrag des Rechnungsjahres 1914. Bei der Umſatzſteuer betrug 
die Zunahme von 1916/17 allein über 4 Mill. M. 

Das Aufkommen an indirekten Kreisſteuern der Vergleichsjahre 
1917 und 1913 verteilte ſich folgendermaßen auf die einzelnen 


Steuerarten: 
Es betrug das berichtigte Soll der 


Wert⸗ Schank⸗ ſonſtigen 

Kéi? zuwachs⸗ konzeſſions⸗ a indireiten 

ſteuer ſteuer Kreisſteuern 

1000 A 1000 M 1000 A 1000 A 1 000 AM 
1917. . 10297 2 374 599 4 198 8 
1913. . 13 798 4 741 2 994 3 539 33. 


Alſo nur die Hundeſteuer zeigt 1917 gegenüber dem letzten 
Friedensjahre eine Zunahme. 

Die überwieſenen Steuern ſind im Zeitraum 1913/1917 
um mehr als ½¼ Million A geſtiegen. Dieſe Zunahme iſt lediglich 
auf den Anteil der Kreiſe am Warenumſatzſtempel zurückzuführen, 
der ihnen nach der Verordnung vom 9. Oktober 1916 zur Aus⸗ 
führung des Reichsgeſetzes über einen Warenumſatzſtempel vom 
26. Juni 1916 verblieb. Er brachte den Kreiſen 1917 einen Soll⸗ 
ertrag von rund 827 000 M. Dem Aufkommen der übrigen über: 
wieſenen Steuern des Rechnungsjahres 1917, nämlich der Betrieb- 
ſteuer, der Wanderlager- und Warenhausſteuer, im Geſamtbetrage 
von 1,96 Mill. M ſtand 1913 noch ein entſprechender Betrag von 
2,22 Mill. AM gegenüber. , 

Die direkten Kreisſteuern find im Zeitraum 1913/17 um 
36.3 Mill. M und 36,8 v. H. geſtiegen. Die Zunahme betrug 
1913/14 7,8 v. H., desgleichen 1914/15 7,5, 1915/16 5,5 und 
1916/17 11,8 v. H. Das Prinzipalſoll der direkten Steuern, ſoweit 


| 
| 


| 


es der Kreisbeſteuerung zugrunde gelegt worden iſt, hat fich im 
Zeitraum 1913/17 von 234,1 Mill. um 32, Mill. M und 13,9 
v. H. auf 266,5 Mill. M vermehrt. Der Mehrertrag der direkten 
Kreisſteuern im Rechnungsjahre 1917 gegenüber dem letzten Friedens⸗ 
jahre 1913 iſt demnach nicht ſo ſehr auf das Wachstum der ſtaatlich 
veranlagten direkten Steuern als vielmehr auf eine Erhöhung der 
Kreiszuſchläge zu den Maßſtabſteuern zurückzuführen. Während im 
Rechnungsjahre 1913 durchſchnittlich 42,1 v. H. der ſtaatlich ver⸗ 
anlagten Beträge als direkte Kreisſteuern erhoben wurden, betrug 
der entſprechende Durchſchnittsſatz im Rechnungsjahre 1917 bereits 
50, v. H. Mit Ausnahme der Oberamtsbezirke in den Hohen⸗ 
zollernſchen Landen hat ſich denn auch bei den Landkreiſen ſämtlicher 
Provinzen im Zeitraum 1913/17 das Soll der direkten Kreisſteuern 
erheblich ſtärker vermehrt als das Soll der ihnen zugrunde liegenden 
Maßfſtabſteuern. 


Es betrug nämlich im Zeitraum 1913/17 die Zunahme 
des Prinzivalſols des Peridtigten Sols 


in 
der direkten Steuern Kreisſteuern 
% % 
Oſtpreußenn 10, 30,1 
Weſtpreu ßen 12,3 19,0 
Branden bung. 15,7 48,8 
Pomm een 16,7 46,0 
PBofen. ns eg 9,8 23,3 
Schleſen¶n 12,4 18,8 
Sachſen REN 11,6 42,1 
Scleswig-Holftein ...... 20,2 54,7 
Hannovveeerr 10,1 27,0 
Weſtfalks 21,9 45,1 
Heſſen⸗Naſſau SS 28,2 
der Rheinproving. ...... 11.8 59,9 
den Hohenzollernſchen Landen 23,6 9,3. 


Die geſamten Kreisſteuern find im Zeitraum 1913/17 von 
125,6 Mill. AM um 23,2 v. H. auf 155,1 Mill. & und ihr Kopf⸗ 
betrag von 4,5 auf 5,7 M geſtiegen. Die größte Steigerung zeigten 
die auf 1 Einwohner entfallenden Kreisſteuern in den Provinzen 
Brandenburg, Pommern und Schleswig-Holſtein. Der Unterſchied 
machte hier bereits mehr als 2 , auf den Kopf aus. 


g* 


52” 

Die Schulden der preußiſchen Landkreiſe am Schluſſe des 10,» v. H. im Vorjahre. Im Zeitraum 1914/15 vermehrten ſich 
Nechnungsjahres 1917. — Die Schulden der preußiſchen Land- die Kreisſchulden um nicht weniger als 63,4 v. H., während die 
Freije nach dem Stande vom 31. März 1918 haben fih gegen den Steigerung in den beiden folgenden Rechnungsjahren etwas geringer 
entſprechenden Stand des letzten Friedensjahres (31. 3. 1914) um war; im Zeitraum 1915/16 betrug fie noch immerhin 41,8, im 
über das Vierfache vermehrt; ſie ſind während dieſes Zeitraumes | Zeitraum 1916/17 bloß noch 37,8 v. H. 
von 728 auf 2 952,9 Mill. M angewachſen. Die Steigerung von | Während des Rechnungsjahres 1917 find die geſamten Schulden 
1913/14 betrug ſchon 27,5 v. H. gegenüber einer ſolchen von nur der Landkreiſe von 2 151,3 auf 2 952,9 Mill. M angewachſen. 


Die Schulden der preußiſchen Landkreiſe * SE luſſe des Nechnungsjahres 1917 im Staat, in den Provinzen 


egierungsbezirken. 
Ein⸗ Schulden am 31. März 19181) 

Staat 5 Langfriſtige Anleihen ls | Sämtliche Schulden 1 Sp. 3a, 4 u. 5) 

== Perſonen⸗ | davon in m. | | das 
Provinzen ſtands⸗ Gorm POR éch Schwebende | e He 

i⸗ chulden b | 
EE l paa überhaupt 5 be | Schulden überhaupt | 1 Einw Prin ech 
è Regierungsbezirke Steuerjahr die auf den * | i 91 
; bi ö 

1917 | GH | we. | Steuern?) 
— EN, E, GE po M č E | IZ. 

1 2 3a | 20 5 j 6a 6b 60 


I. Oſtpreu ßen 
II. WeſtpreußeNnnn˖nðnn 
III. Brandenburg 
IV. Pommeern 


XII. Rheinprovinz 
XIII. Hohenzoll. Lande 


C. ö' n 
„Königsberg 


Gumbinnen 
Allenſte n 5% 


Danzig 


„ Potsdao kk 
Frankfurt 


eiiien Beuwërl Ar 
. Köslin `, ahaaa 
10. Stralſunn dd 


Ipo WE 


13. EE 
14. Lien: aaua‘ 
i a 


16. Magdeburg . ...: 222200. 
17. Merfeburg `... 
18. Erfurt 4 2 52: 40.0 é 


19. Schleswig 
20. Hannoveee'e'e n 


21. Hildesheim `... 
/ ea 
21. Minden. ana a EEN de 
fe 


31. Coblennn 22er. 
32. Düſſeldorrrrl aea’ 
33. Rain e raeuaauaauaaauaa 


36. Sigmaringen 


— — — — — 


27 026 716 


1 584 642 
1 331 479 
2 724 838 
1 276 176 
1 808 911 
4 017 560 


658 693 


1321 907218 68 088 SES 13 518 599 


59 497 470 
53 402 447 
241 041 619 
79 412 270 
46 311 603 
72 779 121 
79 058 173 
112 356 480 
162 343 935 
120 578 564 
46 591 170 
248 317 333 
217 033 


19 691 296 
21 117 820 
18 688 354 


25 560 624, 
27 841 823 


211 24? 197 
29 799 422 
44 086 028 
29 395 147) 

5 931 095 


21027 941 
25 283 662 


30 054 230 
20 318 848 
22 406 043 


40 129 124 
36 857 628 
2071421 


112 356 480 


21180011 
28 584 476, 
50 162 965 
26 585 149 
14 261 959, 
21 569 375 


34 130 627 
37 578 710 
48 869 227 


39 071 918: 
7519 252 
52 669 105 
65 942 272 
61 514 372 
33 635 545 
34 556 039 
217 033 


1 617 494 167 
i 


941 e 798 629 118131304 


361 003 ` 85 080 428, 
49 506 90 162 380 321 
26829 90 710 280 
1909 150 90 665 118 
2 980 4 274 962 385 

949 9 121 884 109 
8 622 217 141 755 864 

135 86 453 940 

— 188 440 159 

— 91706 666) 

— 163 423 589 

— | , 1900 000; 

| 

203 900) 54 280 24 

547 41 163 291 

189 500 22 687 289 

233 103 34 150 480 

127 900 60 929 948 


45 658 900 730 407 96 002 366 


3848000, 10694441 58 377 955, 
2023 500 194517 30 898 654 


425 7 458 081 44 390 461 
233 700 183 989, 15 421 165, 
1653 15 147 846 66 343 918, 
256 159 396 24 321 200 
397 9 319 228 77170 577 
578 4 55 5 90 211019. 


2 004 100 233 424 107 580 789 


647 800 161812 36 262 376 
302 100 255 274 52 470 348 
289 64 33 151 385, 


8 622 217 6 261070 141 755 864 


13 938 547 
14 406 868 
30 6 123 017 
182616, 25412 540 
— 112480395 
— || 14092547 


37 569 000 
30 833 486° 
120 037 gi 


44 929 905 
46 776 761 


27 971519: 
62 818 660 
19 138 685 
37 155 958 
16 338 767 


1 900 000 


2 952 919 eg 


| 


178 427 403, 

139 083 975 

405 221 791 

170 959 137 

137 284 463 

348 349 658 
201 629 009 

260 373 414 

249 634 503 

309 234 335 
138 553 665 
412 051 598 
2117 655 


74 616 007 
62 305 211 
41 506 185 


49 895 643 
89 188 332 


307 974 970 
97 246 821 


75 179 199 
74 243 689 
21536 249 


87 519 70⁵ 
49 764 758 


107 544 035 
110 585 367 
130 220 256 
76 553 312 
89 583 250 
35 492 447 


260 373 414 


35 134 332 
43 164 335 
56 751 205 
52 130 305 
26 742 354 
35 661 922 


11699 627 
68 513 196 
169 021 512 


84 257 652 
54 296 013 


80 640 624 
128 914 314 
80 755 251 
70 846 503 
50 894 906 


2 117 033 


i 


Ge 


112,60 
104 Ae 
148 al 
133 ss 
75,6 
86,71 
95,83 
239,91 
114,46 
97,50 
91,06 
99,40 
31.14 


H 


118,54 
128,62 


103,29) 
105,12, 


171,8 
104,36 


131,71 
133, 90 
142,74 
75,35 
76,88 


91,57 
114,83 
69,26 


97,63 
91,43 
104,37 


239,91 


104,01 


) Bei 48 Kreiſen, von denen keine Angaben zu erhalten waren, iind für die EE dieſer Tafel geſchätzte Zablen benutzt worden. — ) ſoweit es der Kreis- 
beſteuerung fär das Rechnungsjahr 1917 zugrunde gelegen hat nach dem Stande vom 1. Januar 1 
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Die Zunahme betrug bei den langfriftigen Anleihen 217,8 Mil. M 
und 19,7 v. H., bei den Hypotheken⸗, Grundſchulden und Reſtkauf⸗ 
geldern 0,4s Millionen M und 3,5 v. H., bei den ſchwebenden 
Schulden nicht weniger als 583,3 Mill. A, das waren 56,4 v. H. 

Wie aus der vorſtehend abgedruckten Tafel erſichtlich iſt, entfielen 
von den geſamten Schulden am 31. März 1918 1 321,5 Mill. M 
(44,8 %) auf langfriſtige Anleihen, 13,5 Mill. M (0,5 %) auf 
Hypotheken-, Grundſchulden und Reſtkaufgelder und 1 617,8 Mill. M 
(54,8 %) auf ſchwebende Schulden; letztere waren alfo ſchon höher 
als die fundierten Schulden der Landkreiſe. Ein Teil der lang⸗ 
friſtigen Anleihen, namlich 68,1 Mill. M (5,2 9%), beſtand in auf 
den Inhaber lautenden Schuldverſchreibungen. In den Provinzen 
verteilten ſich die Kreisſchulden des Rechnungsjahres 1917 folgender⸗ 
maßen auf die drei Hauptarten von Schulden: 

Vom Hundert der Geſamtſchulden entfielen 


auf 
Hypotheken⸗ 
, ifti und 
in tangtriftige ſchwebende Grundſchulden 
| Anleihen Schulden ſowie 
Keſtkaufgelder 
Oſtpreußß en 33,35 66,21 O, 48 
Weſtpreuß een 38,40 61.17 0,48 
Brandenburg ..... +... 59,48 40,07 0,44 
Pommern 46,45 53,06 0,49 
Pon E E E 33,13 66,04 0,22 
Edlefin ..... 20... 20,89 78,93 0;17 
Ache EEE ET 39,21 60,45 0,34 
Schleswig⸗Holſtein 43,15 54,44 2,10 
Hannover 65,03 34,68. 0,34 
Weſtfalv n 38,99 60,94 0,07 
Heſſen⸗Naſſau 33,63 66,19 0,18 
der Rheinprovinz 60,26 39,66 0,08 
den Hohenzollernſchen Landen 10,25 89,75 — 
Von den Regier ungsbezirken wies Potsdam mit 


307,97 Mill. M, das waren 10, v. H. der geſamten Kreisſchulden, 
den bei weitem höchſten Schuldbetrag auf. Es folgten Schleswig, 
Arnsberg, Oppeln und Düſſeldorf mit Summen von 260,4, 169, 
130,2 und 128,9 Mill. M. Auch in den Regierungsbezirken Liegnitz 
(110,6) und Breslau (107,5) betrugen die Kreisſchulden noch über 
100 Mill. Al. In 19 Regierungsbezirken bewegten fie fih zwiſchen 
50 und 100 Millionen, in 8 zwiſchen 25 und 50 Millionen M, 
während ſie nur in 2 Regierungsbezirken, nämlich in Stralſund 
(21,5) und Sigmaringen (2,1 Mill.), noch nicht die Summe von 
25 Millionen l erreichten. Bei Berechnung der Schulden auf den 
Kopf der Bevölkerung übertraf der Regierungsbezirk Schleswig mit 
feinem Betrage von 239, M den des Reg.-Bez. Potsdam (171,9 M) 
noch ſehr erheblich. Die nächſthöchſten Kopfbeträge zeigten Stralſund, 
Aurich und Lüneburg mit 142,7, 139,8 und 135,2 M. Mehr als 
100 A, schwankend zwiſchen 134,7 und 103,3 Al, betrugen die auf 
1 Einwohner entfallenden Kreisſchulden außer den genannten D noch in 
15 Regierungsbezirken. Im Rechnungsjahre 1915 gab es erſt einen 
Regierungsbezirk, nämlich Pots dam, deſſen Kreisſchulden mehr als 
100 A, und noch 17 Bezirke, in denen fie noch nicht 50 A auf 
den Kopf der Bevölkerung ausmachten. Im Berichtsjahre blieb der 
entſprechende Kopfbetrag bloß im Reg.-Bez. Sigmaringen (31,1) 
hinter der Summe von 50 M zurück, während alle übrigen Bezirke 
mit Ausnahme von Oppeln (69,3) Kopfbeträge von mindeſtens 75 M 
aufwieſen. Gemeſſen an ihrer Steuerkraft, wie fie fih im Prinzipal— 
ſoll der den direkten Kreisſteuern des Rechnungsjahres 1917 zugrunde 
liegenden direkten Steuern ausdrückt, iſt die Belaſtung der Land— 
kreiſe durch ihre Schulden in den drei oſtpreußiſchen ſowie in den 
Regierungsbezirken Marienwerder, Köslin und Schleswig am ſtärkſten, 
in den Bezirken Sigmaringen, Düſſeldorf, Magdeburg, Wiesbaden 
und Hildesheim am geringſten geweſen (vgl. Sp. Ge der Tafel). 
Während in der Vorkriegszeit die ſchwebenden Schulden 
bei den Kreiskommunalverbänden nur eine ganz untergeordnete 
Rolle ſpielten — im Rechnungsjahre 1913 belief ſich ihr Geſamt⸗ 
betrag auf nur 8,1 Mill. M, eine Summe, die im Berichtsjahre 
ſchon faſt von jedem Regierungsbezirk weit übertroffen wurde — 
machte dieſe Schuldenart im Rechnungsjahre 1917 bei 20 von 36 
Regierungsbezirken ſchon mehr als die Hälfte und nur in 4 Bezirken 
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nicht mindeſtens ein Drittel der geſamten Kreisſchulden aus. Zur 
letzteren Gruppe gehörten die Regierungsbezirke Aachen (32,1), 
Potsdam (31,2), Cöln (23,7) und Lüneburg (10,8 v. H.). Umgekehrt 
gab es ſchon 6 Bezirke, in denen die ſchwebenden Schulden bereits 
über ) der geſamten Kreisſchulden betrugen; dies waren Poſen 
(75,8), Liegnitz (81,6), Oppeln (82,6), Wiesbaden (86,2), Sigmaringen 
(89,8) und Erfurt (93,4 v. H.). Gë ift anzunehmen, daß die 
während der Kriegsjahre von den Landkreiſen aufgenommenen 
ſchwebenden Schulden überwiegend ſolchen Zwecken gedient haben, 
deren Koſten gemäß § 55 des Entwurfs des Landesbeſteuerungs⸗ 
geſetzes das Reich übernehmen ſoll. Der dann noch verbleibende 
Reſt an ſchwebenden Schulden, der von den Kreiſen aus eigenen 


Mitteln getilgt werden muß, dürfte wohl über kurz oder lang in 
fundierte Schulden umgewandelt werden. 


Der Finanzbedarf der preußiſchen Städte und Landgemeinden 
im Nechnungsjahre 1911. — Die Gemeindefinanzſtatiſtik für das 
Rechnungsjahr 1911, deren Geſamtergebniſſe für den Staat dem⸗ 
nähft in der „Preußiſchen Statiſtik“ veröffentlicht werden, hat für 
ſämtliche Städte und Landgemeinden Preußens eine Iſt⸗Ausgabe 
von 2 728,98 Mill. A ergeben. Von dieſer Summe entfielen rund 
130 Millionen auf die Anlegung von Kapitalien, alſo auf Beträge, 
die nicht zum eigentlichen Finanzbedarf gerechnet werden können. 
An den nach Abzug dieſer Summe verbleibenden Iſt-Ausgaben der 
Gemeinden im Betrage von 2 598,92 Mill. Al waren die Städte 
mit 2 090,97 Mill. A oder 80,46 v. H. und die Landgemeinden 
mit 507,96 Mill. & oder 19,54 v. H. beteiligt. Durchſchnittlich 
betrug der Finanzbedarf in ſämtlichen Gemeinden 67,8 & auf 1 
Einwohner, desgleichen in den Städten allein 108,7 A und in den 
Landgemeinden allein 26,6 M. Der Bedarf der Gemeinden läßt ſich 
auf folgende 5 Hauptgruppen verteilen: die Allgemeine Verwaltung 


einſchließlich der Polizei, die Schulen und das Bildungsweſen, die 


Verkehrsanlagen, die gewerblichen Unternehmungen und die Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen. Zur Allgemeinen Verwaltung ſind dabei auch 
die Provinzial⸗ und Kreisſteuern ſowie die Aufwendungen für den 
Schuldendienſt gerechnet, und bei den gewerblichen Unternehmungen 
handelt es ſich ebenſo wie bei allen übrigen Verwaltungszweigen um 
die geſamten Brutto-Ausgaben und nicht etwa nur um die Bedürf⸗ 
niszuſchüſſe. Alsdann zeigt der Finanzbedarf für ſämtliche preußiſchen 
Gemeinden im Berichtsjahre die folgende Verteilung: 

Es en die Iſt⸗Ausgaben 


Mil. M v. H. 

die Allgemeine Verwaltung einſchl. der Polizei... 1067,32 41,07 
Schulen und BildungsweſneB·H aa 499,45 19,22 
Verkehrsanlagennn n 340,54 13,10 
gewerbliche Unternehmungen 394.33 15,17 
Wohlfahrtseinrichtungenun Ls. 297,28 11,44. 


—— — H—œä6ä4ä6— — e 


In der folgenden Überſicht find die geſamten Iſt⸗Ausgaben, 
getrennt für Städte, Landgemeinden und Gemeinden überhaupt, 
nach ihren hauptſächlichen Verwendungszwecken gegliedert und neben 
ihren auf 1000 AL abgerundeten abſoluten Beträgen auch die 
betreffenden Kopfbeträge angegeben. Im Gegenſatze zur vorſtehenden 
Überſicht ſind die Aufwendungen für den Schuldendienſt ſowie für 
die Provinzial- und Kreisſteuern von den übrigen Koſten der All: 
gemeinen Verwaltung uſw. getrennt aufgeführt; ebenſo ſind die Aus— 
gaben für die Verkehrsanlagen in ſolche für das Wegeweſen und 
die übrigen Verkehrsanlagen geſchieden. 

Bei dieſer Art der Verteilung des Gemeinde-Finanzbedarfs 
ſtehen die Ausgaben für Schulen und Bildungsweſen obenan. 
Ihrem Betrage von faſt einer halben Milliarde Mark und 13,04 M 
auf 1 Einwohner geben die Aufwendungen für die Allgemeine 
Verwaltung und für den Schuldendienſt nicht allzuviel nach; auch 
fie beliefen fih noch auf 487,9 und 4784 Mill. M und 12,74 
ſowie 12,49 A auf den Kopf der Bevölkerung. An vierter Stelle 
folgen die gewerblichen Unternehmungen mit 394,3 Mill. A und 
10,26 A auf den Kopf; daran ſchließen ſich mit Kopfbeträgen von 
7,76 und 6,17 M die Ausgaben für die Wohlfahrtseinrichtungen 
und für das Wegeweſen an. Für die übrigen Verkehrsanlagen 
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Es betrugen im Rechnungsjahre 1911 die Iſt⸗Ausgaben der preußiſchen Städte und Landgemeinden 
für 


die Allgemeine | e | e 
d | verbliche 
Verwaltung Provinzial⸗ | den Schulen TERR | | ſonſtige . 
einſchließlich | Kranken⸗ i das | nehmungen 
Verm gens⸗ und Schulden⸗ und und ſonſtige Verkehrs⸗ duker überhaupt 
verwaltu | Wegeweſen 
bei er: K Kreisſteuern dienſt Düldungsweſen Wohlfahrts⸗ deel anlagen Verkehrs⸗ | 
Polizeiweſens pflege d anlagen 
auf auf auf auf | auf . ai. auf | auf auf 
1 000 M SE l 000 M Einw. 1 000 M Eaa f 000 M SS 11 000 M Ea l 000 M Ge l 000 M En 1 000 M En l 000 M rem 
M M M A | M M M i M 
den Städten . . 379 540 en 51 670 2,69, 422 336 21,950 353 817 18, 39, 257 612 13, 39| 171714 Bai 98825 5,14) 355 451 18,47 2090966 108,67 
den Land: b 
gemeinden. 108 327 5,68 49 388 259] 56 062 39 669 Zoe 64 631 3.50 5 366 0,28; 38 876 2.0 507 956 26,64 
den Städten und | | 
Landgemeinden | ER | 
zuſammen . 487 867 12,74. 101 058 2.6 478 399 12,40 499 454 13,0 297 281 7,786 236 345 6.17 101191 2,72 394 328 10,2 2598922 67,84. 
ſowie für die Provinzial- und Kreisſteuern war je etwas über Bei den übrigen Verwaltungszweigen mit Ausnahme der „ſonſtigen 


100 Mill. A aufzubringen; dieſe Aufwendungen machten beim 
erſtgenannten Verwaltungszweig 2,72 und beim letzteren 2,64 M auf 
den Kopf der Bevölkerung aus. 

Betrachtet man den Finanzbedarf der Städte für ſich, ſo er— 
gibt fich, daß der Schuldendienſt mit 422,3 Mill. A und 21,95 M 
auf den Kopf den höchſten Ausgabebetrag erforderte. Hierbei ift 
zu berückſichtigen. daß ſich in dieſem Betrage eine Summe von 
46,21 Mill. „ befindet, die der Stadtkreis Altona für die außer: 
ordentliche Rückzahlung von Anleihen aufgewendet hat. 
dieſe ungewöhnliche Ausgabe außer Betracht, ſo verringert ſich der 
ſtädtiſche Kopfbetrag für den Schuldendienſt auf 19,55 M. Es er: 
gibt ſich alsdann aus der Überſicht, daß die Allgemeine Verwaltung, 
der Sckuldendienſt, die gewerblichen Unternehmungen ſowie das 
Schul⸗ und Bildungsweſen die vier Verwaltungszweige ſind, die 
die größten finanziellen Anſprüche an die Städte ſtellen. Der 
Bedarf auf den Kopf der Bevölkerung ſchwankte bei ihnen zwiſchen 
19,7 (Allgemeine Verwaltung) und 18.4 A (Schulen und Bildungs: 
weſen). Erſt in großem Abſtande folgen die Ausgaben für die 
Wohlfabrtseinrichtungen; fie betrugen 13,4 A auf 1 Einwohner. 
Wieder erſt in beträchtlichem Abſtande reihen ſich ihnen die Auf— 
wendungen für das Wegeweſen (8,9), die ſonſtigen Verkehrsanlagen 
(5,1) ſowie die Provinzial- und Kreisſteuern (2.7 M auf den Kopf) an. 

Bei den Landgemeinden iſt die Verteilung ihres Geſamt— 
bedarfs auf die einzelnen Hauptverwaltungszweige eine erheblich 
andere als bei den Städten, wie 'die folgende Überſicht zeigt. 

Es entfielen v. H. der Geſamtausgaben auf 


| e i | | | gewerb⸗ 
je gl a ! a lich e 
Aline: Pro⸗ Schu⸗ Wohl⸗ | ſon⸗ Unter⸗ 
in⸗ SE : i nehmun⸗ 
meine a. EN | len | fahrts⸗ das | ſtige Een 
Ber: zial⸗ Schul⸗ und | ein- Wege⸗ Bers , aus 
waltung und | dene | Vil⸗ ei kehrs i 
und das os g E As weſen 
s Kreis- dienſt dungs— an. der 
Polizei- ! tungen i , Ber: 
weſen ſteuern weſen | lagen | tebro 
i | | | ı anlagen 
; e i | = 
beiden Städten 18,2 2,35 20,2 16,9 1253 | 8.2 | 4.7 17. 
bei den Landge⸗ | | | 
meinden. . 21,3 IR: llo . 2877 tes Ji | 7775 


Während alſo die Allgemeine Verwaltung und das Wegeweſen 
und in noch viel höherem Maße die Kreis- und Provinzialſteuern 
ſowie die Schulen und das Vildungsweſen bei den Landgemeinden 
einen bedeutenderen Anteil an den Geſamtausgaben erforderten als 


bei den Städten, war es bei den übrigen Verwaltungszweigen um- 


Daß der Anteil der Provinzial- und Kreisſteuern am 
Geſamibedarf bei den Landgemeinden ſo erheblich höher als bei 
den Städten war, erklärt ſich dadurch, daß gerade die 
Städte bis zu 25000 Einwohnern herab im allgemeinen freisirei 
waren es gab 1911 bereits 106 Stadtkreiſe und daher 
keine Kreis-, ſondern nur Provinzialſteuern aufzubringen hatten 
mit Ausnahme des Stadtkreiſes Berlin, der auch keine Provinzial: 
ſteuern erhob. Die Ausgaben der Landgemeinden für Schulen und 
Bildungsweſen betrugen 145,5 Mill. M und Vo A auf 1 
Einwohner. Sonſt erforderte nur noch die Allgemeine Verwaltung 
(108,3 Mill.) bei den Landgemeinden eine Summe von über 100 
Millionen “ und von mehr als 5 M auf den Kopf (5,68 M). 


gekehrt. 


Läßt man 


| folls nach dem Stande vom 1. 1. 1918 in den preußiſchen 
auf 450 Mill. M belief. 


großen 


Verkehrsanlagen“, die für den Haushalt der Landgemeinden nur 
von ganz untergeordneter Bedeutung waren, ſchwankten die Auf— 
wendungen zwiſchen 3,30 und 2.04 M auf den Kopf der Bevölkerung. 


Das Prinzipalſoll der direkten Steuern am 1. Januar 1918 
in ſämtlichen Städten und den großen Landgemeinden Preußens. 
— Die alljährlich vom Statiſtiſchen Landesamte durchgeführte Er— 
hebung über das Steuerweſen der preußiſchen Kommunalverbände 
erſtreckte ſich in den letzten Rechnungsjahren nicht nur auf die von 
den Gemeinden (Gemeindeverbänden) für eigene Zwecke erhobenen 
Steuern, ſondern auch auf die den direkten Kommunalſteuern 
zugrunde liegenden Maßſtabſteuern, das fog. Prinzipalſoll der direkten 
Steuern. Es liegen jetzt die Ergebniſſe der kommunalen Steuer— 
ſtatiſtik für das Rechnungsjahr 1917 vor: im ſolgenden ſoll das 
auf die Städte und großen Landgemeinden Preußens entfallende 
Prinzipalſoll der direkten Steuern nach dem Stande vom 
1. Januar 1918 näher betrachtet werden. 

In der nachſtehenden Überſicht ſind die preußiſchen Städte nach 
der Höhe ihrer Bevölkerungszahl auf 8 Gemeindegrößenklaſſen ver— 
teilt worden, und ihnen geſellt ſich eine weitere Gruppe hinzu, die 
die über 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden umfaßt. 
Das auf dieſe 9 Gemeindegruppen entfallende Prinzipalſoll der 
direkten Steuern, getrennt nach den einzelnen Steuerarten, bildet 
den Inhalt der Überſicht auf nebenſtehender Seite. 

Da Debt man, daß fih der Geſamtbetrag des Prinzipalſteuer— 
Städten 
Am 1. 1. 1915 betrug die entſprechende 
Summe eft 390 Mill. AM und am 1. 1. 1912 331 Mill. Æ. 
Der durchſchnittliche Kopfbetrag des Prinzipalſteuerſolls iſt in den 
Städten von 17,2 A im Rechnungsjahre 1911 auf 19,5 M im 
Rechnungsjahre 1914 und 22,9 M im Rechnungsjahre 1917 ge: 
ſtiegen. Im Zeitraum 1911917 it das geſamte Prinzipalſoll 
der direkten Steuern bei den Städten um 35,9 v. H. gewachſen. 
Die Steigerung war beim Soll der Einkommenſteuer 1,8 mal fo 
groß wie beim Soll der Realſteuern; während ſie nämlich bei 
dieſem nur 23,5 v. H. betrug, machte fie bei jenem ſchon 42,7 v. H aus. 

Während das Prinzipalſoll der Betriebsſteuer im Rechnungs— 
jahr 1917 gegenüber dem Soll des Rechnungsjahres 1911 eine 
Abnahme um 7,2 v. H. zeigte und die entſprechende Zunahme beim 
Grundſteuerſoll auch bloß 1,4, beim Gebäudeſteuerſoll ſchon 11,8 v. H. 
betrug, it das Soll der Gewerbeſteuer in den Städten noch ſtärker 
gewachſen als das der Einkommenſteuer, nämlich um 52,6 v. H.! 
es zeigt ſich hierin eine Wirkung der Durchführung des ſog. 
Hindenburgprogramms. 

Auf die einzelnen Steuerarten verteilte ſich das Prinzipalſoll 
der direkten Steuern in den Städten folgendermaßen: 

V. H. des Prinzipalſolls der direkten Steuern ſämtlicher 
Städte nach dem nebenbezeichneten Stande entfielen auf 


die Ein⸗ die die die die 
kommen⸗ Grund⸗ Gebäudes Gewerbe⸗ Betriebs⸗ 
ſteuer ſteuer ſteuer ſteuer ſteuer 
1. 1. 1918 67,7 0,8 19,2 12,0 0,4 
1. 1. 1911 64,5 1, 23.3 10,7 0,6. 
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Es betrug 
IL das Prinzipalſoll der direkten Steuern, wie es in kreisangehörigen Städten und in Land- 
die Eins gemeinden für die Verteilung der Kreisſteuern gemäß § 7 des Kreis- und Provinzial⸗ 
wohner⸗Abgabengeſetzes vom 23. 85 1906, in Stadtkreiſen für die Verteilung der Provinzial⸗ 
zahl ſteuern gemäß § 25 a. a. D nach dem Stande vom 1. Januar 1918 ermittelt worden 
iſt, nämlich der 
nach derte a a a na ne 
Perſonen⸗] Einkommenſteuer | | | direkten Steuern 
` bei ſtands⸗ der Einkommen von zuſammen 
Ä aufnahme nicht mehr Grund⸗ Gebäude⸗ | Gewerbe: | Betriebs⸗ 
für das als 900 M auf 
Steuer⸗ mehr als nach den | fteuer ſteuer | ſteuer | fteuer übers 1 
ww | 900 ae fen ' un | Ein 
1918 ſteuerſätzen | wohner 
1000 1000 K | 10004 1 0004 „„ 1000 A M 


I. dem Stadtkreiſe Berlinin 1 856 48 580 
den Städten mit mehr als 

II. 200 000 Einwohnern (ohne Berlin) 5 134 98 585 
III. 100 000 bis 200 000 Einwohnern 2949 48 542 
IV. 50000 „ 100 000 a Bee 1878 25 013 
V. 25000 „ 50 000 ó 2 059 26 215 
VI. 10000 „ 25 000 og 2 390 28 338 
VII. 2000 „ 10 000 e 2997 24 103 
VIII. mit nicht mehr als 2 000 Einwohnern 419 2157 
1.— VIII. ſämtlichen Städten 19 682] 301 534 

IX. den Landgemeinden mit mehr als | 
10 000 Einwohneern 2359 238 587 


Während alſo im Rechnungsjahre 1911 das Prinzipalſoll der 

Einkommen⸗ und Gewerbe teuer zuſammen rund / des geſamten 
Prinzipalſteuerſolls ausmachte, betrug es im Rechnungsjahre 1917 
ſchon taft /,. 
In den Gemeindegrößengruppen zeigen fih bemerkenswerte 
Verſchiedenheiten in der Verteilung des Prinzipalſolls der direkten 
Steuern auf die einzelnen Steuerarten. Es entfielen nämlich v. H. 
des Prinzipalſteuerſolls l uf 


a 
die Ge: die Ge: 


Geet die Ein⸗ die die Ber 
kommen⸗ Grund: bäudes merbes triebs⸗ 
ſteuer ſteuer ſteuer ſteuer ſteuer 
den Städten mit mehr als 
100 000 Eile 67,7 0,1 20,1 11,7 0,3 
25 000— 100 000 Einw. 68» 0,6 17,6 12,6 0,4 
10 000— 25 000 68,8 1,8 16,5 12,9 0,5 
2 000 — 10000 „ 65,0 43 18 1 11,8 0,9 
mitnicht mehr als 2000 Einw. 59,4 9,8 18,7 10,7 1,5 
den Landgemeinden mit mehr 
als 10000 Einw. 10,7 0,8 16,9 114 0,8. 


Die Zahlen laffen u. a. deutlich erkennen, wie ſehr bei den 
Kleinſtädten mit über 2- bis 10 000 Einwohnern und noch mehr 
bei den dorfähnlichen Städten mit nicht mehr als 2 000 Ein: 
wohnern die Steuern vom Grundbeſitze und darunter inſonderheit 
die Grundſteuer, die bei den übrigen Gemeindegruppen nur eine 
ganz untergeordnete Rolle ſpielt, von Bedeutung ſind und den 


Anteil der Einkommenſteuer am geſamten Steuerſoll entſprechend 
herabdrücken. 


X 


Verteilt man das Prinzipalſoll der direkten Steuern ſämtlicher 


Städte auf die einzelnen Provinzen, ſo erhält man die nachſtehenden 
Vergleichszahlen: Es betrug 

die Einwohnerzahl nach das Prinzipalſoll der 
der Perſonenſtands⸗ direkten Steuern 


aufnahme für das nach dem Stande vom 
Steuerjahr 1913 1. Januar 1918 


bei 
den Städten 


der Provinz auf 
1 000 1 000 M 1 Einw. 
M 
Oſipreußen 701 10 501 15,0 
Weſtpreuß enn 662 8 502 12,9 
dem Stadtkreiſe Berlin 1856 77 090 41,5 
Branden bung 2158 52 901 24,5 
Pommern 738 11718 15,9 
PD EE 132 9 248 12,6 
Schleſiiuiiee 1759 31915 18.1 
Sachen 1514 30 582 . 20,2 
Schleswig⸗Holſtei n 815 16 419 20.2 
Hannovrennrn 1199 24 918 20,8 
MWeitfalen `. `... 2016 36411 "181 
Heſſen⸗Naſſauu 1087 35 031 32,2 
der Rheinprovinz 4 438 104 580 23,6 
den Hohenzollernſchen Landen 9 198 224. 


Die Städte der Rheinprovinz vereinigten auf ſich 23,2 v. H. 


des Prinzipalſolls der direkten Steuern ſämtlicher preußiſchen Städte; 


| 


| 


— 4 


16 626 281 


11649 17 090 41.5 
187 2390 27 102 14871 405] 1413880 27,5 
443 152 145811 7529 2171 71465 2452 
353 106 6 653 4 566 136| 36 827 196 
469; 318 6 630 4 993 1771 38 801 18,8 
548 541 6920, 5404 2177 419690 17, 
969 1646 6 9688 454“ 343| 38 569 125 
163 381 729 416 58 3 904 93 

3 e 3386| 86 209 53969 1783 450 013] 229 

| 
439) 383 6930 46677 111 4109 17a. 


diefer Anteil entſprach annähernd dem Anteil der rheiniichen Städte 
(22,5 v. H.) an der Geſamtbevölkerung der Städte Preußens. Auf 
das Prinzipalſteuerſoll des Stadtkreiſes Berlin entfielen auch 17,1 
v. H. des Prinzipalſteuerſolls ſämtlicher preußiſchen Städte, ein 
Anteil, der von den Städten keiner Provinz mit Ausnahme der 
Rheinprovinz auch nur annähernd erreicht wurde und der den 
Berliner Bevölkerungsanteil (9,4 v. H.) noch um das 0,8 fache über: 
traf. Am nächſten kam dem Berliner Anteil am Prinzipalſteuerſoll 
noch der der brandenburgiſchen Städte mit 11,8 v. H.; er entſprach 
ebenſo wie der der rheiniſchen Städte annähernd dem Bevölkerungs⸗ 
anteil der brandenburgiſchen Städte (11 v. H.). Wie in den drei 
genannten Landesteilen, ſo war auch bei den heſſen⸗naſſauiſchen 
Städten der Anteil des Prinzipalſteuerſolls höher als ihr Bevölkerungs⸗ 
anteil (7,8: 5,5 v. H.), und in den Hohenzollernſchen Landen waren 
beide Anteile gleich niedrig (0,04 v. H). In ſämtlichen übrigen 
Provinzen blieb der Anteil des Prinzipalſteuerſolls der Städte mehr 
oder weniger bedeutend hinter ihrem Bevölkerungsanteil zurück. 

Das auf 1 Einwohner entfallende Prinzipalſoll der direkten 
Steuern bringt die durchſchnittliche ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit der 
Städte in den einzelnen Landesteilen zum Ausdruck. Danach waren, 
wenn man vom Stadtkreis Berlin abſieht, die Städte Heſſen⸗Naſſaus 
(Frankfurt a. / M., Wiesbaden) am ſteuerkräftigſten. Grit in 
bewächtlichem Abſtande folgten die brandenburgiſchen, rheiniſchen 
und hohenzollernſchen Städte, und ihnen ſchloſſen Déi mit einer faft 
gleichmäßigen durchſchnittlichen Steuerkraft die Städte in Hannover, 
Sachſen und Schleswig⸗Holſtein an. In allen dieſen Landesteilen 
benug das auf 1 Einwohner entfallende Prinzipalſteuerſoll in den 
Städten noch über 20 &, während dieſer Betrag von den Städten 
der übrigen Provinzen noch nicht erreicht wurde. Am weiteſten 
blieben dahinter die Städte in Weſtpreußen (12,9) und Poſen 
(12,6 M) zurück. 


Die Gemeindeſteuern des Nechnungsjahres 1917 in jämt- 
lichen Städten und den großen Landgemeinden Preußens — 
In dem vorhergehenden Aufſatz find die den direkten Gemeinde- 
ſteuern des Rechnungsjahres 1917 in den preußiſchen Städten 
und großen Landgemeinden zugrunde liegenden Maßſtabſteuern 
behandelt worden. Für die in dieſelben Größengruppen wie 
dort gegliederten Gemeinden enthält die nachfolgende Überſicht 
das Soll der Gemeindeſteuern des Rechnungsjahres 1917, getrennt 
nach ihren Hauptarten. 

Danach hatte das Soll der Gemeindeſteuern ſämtlicher preußi⸗ 
ſchen Städte im Berichtsjahre bereits den Betrag von 1 Milliarde & 
überſchritten. Das berichtigte Soll der ſtädtiſchen Gemeindeſteuern 


bh 
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Es betrug 


die 
Ginwohner- 
zahl 
nach der 
Perſonen⸗ Ben 
bet ftandae | Gemeinden 
aufnahme | . über: 
a. Sr wieſenen 
euerjahr 
1918 Steuern 
1 000 1000 M 


I. dem Stadtkreiſe Berlin 1856 2 932 
den Städten mit mehr als | 
II. 200 000 Einwohnern (ohne Berlin) 5 134 > 461; 
III. 100 000 bis 200 000 Einwohnern 2949 1220 
IV. 50 000 „ 100 000 i SÉ 1878 82] 
V. 25 000 „ 50 000 sp 2059 550 
VI. 10000 „ 25 000 A 2390 58 
VII. 2000 „ 10 000 D eg 2997 393 
VIII. d. Städten mit nicht mehr als 2000 Einw. 419 18 
I.— VIII. ſämtlichen Städten 19 682 8 975 
IX. den Landgemeinden mit mehr als 10 000 ! 
Einwohnern t ũõ 2359 448 


nach dem Stande vom 31. 3. 1915 betrug erft 709,8 Mill. M, 
desgleichen am 31. 3. 1912 645,5 Mill. M. Der durchſchnittliche 
Kopfbetrag der Gemeindeſteuern ift in den Städten von 33s M 
im Rechnungsjahre 1911 auf 35,5 M im Rechnungs jahre 1914 
und 50,9 A im Rechnungsjahre 1917 geſtiegen. Im Zeitraum 
1911/17 um das Soll der geſamten Gemeindeſteuern bei den 
Städten um 55,2 v. H. gewachſen. Die Steigerung war bei den 
einzelnen Steuerarten und deren Hauptgruppen durchaus verſchieden. 
Am bedeutendſten haben im Zeitraum 1911/17 bei den Städten 
die überwieſenen Steuern zugenommen; ihr Sollbetrag iſt um nicht 
weniger als das 2,1 fache gewachſen. Dieſe gewaltige Steigerung 


ift im weſentlichen auf den den Gemeinden zugefallenen Anteil am 


Warenumſatzſtempel zurückzuführen, der im Rechnungsjahre 1911 
noch nicht in Betracht kam und der im Rechnungsjahre 1917 allein 
5,18 Mill. M in ſämtlichen Städten betrug. Bei den übrigen 
überwieſenen Steuern, nämlich der Wanderlager⸗ und Warenhaus⸗ 
ſteuer, betrug die Zunahme im Zeitraum 1911/17 zuſammen bloß 
33,7 v. H. Das Soll der direkten Gemeindeſteuern iſt während 
des gleichen Zeitraums um 63,5 v. H gewachſen. Während die 


Zunahme bei den Realſteuern zuſammen nur 33,75 v. H. ausmachte, 


betrug ſie bei der Einkommenſteuer nicht weniger als 84 v. H. 
Auch innerhalb der einzelnen Realſteuerarten ergeben ſich bezüglich 
der Steigerung bedeutſame Verſchiedenheiten. So iſt das Soll der 
Grundbeſitzſteuer in den Städten während des Zeitraums 1911/17 
von 161,14 auf 183,39 Mill. M, alfo nur um 13,8 v. H., das der 
Gewerbeſteuer dagegen von 73,87 auf 132,09 Mill. M oder um 
78,8 v. H. geſtiegen. Die indirekten Gemeindeſteuern find während 
der Kriegsjahre in ihrem Erträgnis dauernd zurückgegangen. Die 
Abnahme betrug bei den Städten im Rechnungsjahre 1917 gegen⸗ 
über 1911 rund 19 Mill. A oder 31, v. 9. 

An dem Soll der Gemeindeſteuern des Rechnungsjahres 1917 
waren durchſchnittlich in den Städten die direkten Gemeindeſteuern 
mit 94,9, die indirekten Gemeindeſteuern mit 4,2 und die über: 
wieſenen Steuern mit 0,9 v. H. beteiligt; im Rechnungsjahre 1911 
betrugen die entſprechenden Prozentſätze 90,1, 9,4 ſowie 0,4. Vom 
Anteil der direkten Gemeindeſteuern entfielen 1917 63,2 (1911 53,3) 
auf die Einkommen⸗ und 31,7 (36,8) v. H. auf die Realſteuern. 
Von dieſen Durchſchnittsſätzen wichen die entſprechenden Anteile der 
in der vorſtehenden Überſicht unterſchiedenen Städtegrößenklaſſen 
nicht allzuviel ab. Ein Unterſchied von über 2 % gehört ſchon zu 


das berichtigte Soll für das Rechnungsjahr 1917 nach dem Stande 


vom 31. März 1918, nämlich der 


-a 


Gemeindeſteuern 


— 


direkten Gemeindeſteuern, 


indirekten und zwar zuſammen 
Gemeinde⸗ der | d | der direkten auf 
fteuern Einkommen⸗ = ‚ Gemeinde» überhaupt l 
Realfteuern | ſteuern | Gins 
ſteuer : überhaupt wohner 
1000 A 1000 Æ i 1000 | 1000 A 1000 4 


4 e 91442 48004 139 m 147 277 79, 

i 

t 
16176 201 605 92570 294 175! 312811 60,9 
7230, 107 904 546533 162557 171 006 585 
3897! 55512 31 136 86 648“ 91 366 48,6 
3331 57486 28 847 86 333) 90 214/ 48,8 
3292 64 351 31 199 95 550 99 423 Als 
2604 50 747 28 457 79 204 82202 277 
2630 4291 3039 7 329 7610 183 
416910 633 339 317901 951 243 1001 909 50, 
59 763 40 366 100 129 104 534 443. 


ged, 


mehr ins Gewicht fallen ihon die Abweichungen vom ſtädtiſchen 


den Ausnahmen; ſo blieb der Anteilſatz der Einkommenſteuer bei den 
Mittelſtädten von über 50 000 bis 100 000 Einwohnern (Gruppe Iv) 
um 2,4 %, desgleichen der der Realſteuern bei den Großſtädten der 


Gruppe li um 21% 


überhaupt zurück, während dieſen bei den Realſteuern die Städte— 
gruppen IV und VII um 2, und 2,9 % überſchritten. Erheblich 


hinter dem Durchſchnittsſatze der Städte | 


Durchſchnitisſatze ſowohl bei der Einkommenſteuer als auch bei den 
Realſteuern der Städte mit nicht mehr als 2000 Einwohnern. 
Der Einkommenſteueranteil betrug hier nur 56,4 v. H., das waren 
6,8 v. H. weniger als der ſtädtiſche Durchſchnittsſatz, während der 
Realſteueranteil fih auf 39,9 v. H. belief und ſomit um 8,2 v. H. 
den Durchſchnittsſatz überſtieg. Daß der Realſteueranteil bei dieſen 
Kleinſtädten ſo verhältnismäßig hoch iſt, erklärt ſich durch die 
größere Bedeutung, die den Grundbeſitzſteuern in dieſen dorf: 
ähnlichen Gemeinden zukommt; auf dieſe Steuerart entfielen denn 
auch 28,3 v. H. des geſamten Gemeindeſteuerſolls. 

Verteilt man das Gemeindeſteuerſoll ſämtlicher Städte unter 
Hervorhebung der beiden wichtigſten Steuergruppen auf die ein⸗ 
zelnen Provinzen, ſo erhält man die nachſtehenden Vergleichszahlen: 

Es betrug Vom berichtigten 


. . es 3 
die Ein⸗] das berichtigte Soll der geſamten 


wohner⸗ Soll der Gemeindeſteuern 
zahl nach geſamten des Rechnungs⸗ 
der Per: Gemeinde- jahres 1917 
bei jonen- ſteuern im ( 
ei ſtands⸗ Rechnungs⸗ entfielen auf 
den Städten dote jahre 1917 die die 
: } nach dem Reals 
Sé für das a vom Gemeinde⸗ ſteuern 
Steuer- 31. März 1918 nr der 
jahr auf ommen⸗ Ge⸗ 
1918 | überhaupt Einw. ſteuer meinden 
1000 1000 M e 
Oſtpreußen 701 32055 45,7 
Weſtpreußen 662 22 843 34, 
dem Stadtkreiſe Berlin 1856] 147277 79, 
Brandenburg 2 158| 110 387 bi: 
Pommern 738 29 451 39, 
Pen 132 22 295 30,5 
Schleſien 1759 76 953 43, 
Sachſen 1514 64 525 42,6 
Schleswig⸗Holſtein 815 44479 54,6 
Hannover 1199 49 427 41,2 
Weſtfalen 2016 95 748 47, 
Heſſen⸗Naſſau 1087 65 508 60,3 
der Rheinprovinz... 4438 240 587 54, 
den Hohenzoll. Landen 9 373 422 


meindeſteuern ſtellt einen vergleichbaren Maßſtab für den durch— 
ſchnittlichen Steuerbedarf der Städte in den einzelnen Landesteilen 
bezw. Gemeindegrößenklaſſen dar. Was letztere anbetrifft, ſo läßt 
die erſte Überſicht erkennen, daß der durchſchnittliche Steuer— 
bedarf mit der Größe der Städte wächſt; von 18,2 M bei den 
dorfähnlichen Gemeinden ſteigt der Kopfbetrag von Gruppe zu 
Gruppe bis auf 60,9 A bei den Großſtädten über 200 000 Em- 
wohner und weiter bis auf 79, K beim Stadtkreiſe Berlin. In 
9 Provinzen blieben die Städte mit ihrem durchſchnittlichen Steuer: 


e 


und Sachſen. 


bedarf noch hinter dem ſtädtiſchen Durchſchnittsſatze von 50,» Pi 
auf 1 Einwohner zurück, am meiſten die Städte in Pommern 
(39,3), Weſtpreußen (34,5) und Poſen (30,5 M). Den bhöchſten 
Bedarf an Steuern zeigten die Städte in Brandenburg, der Rhein⸗ 
provinz, Schleswig⸗Holſtein und Heſſen⸗Naſſau; ihr Kopfbetrag an 
Gemeindeſteuern ſtellte fidh ſchon auf 51,1, 54,2, 54,6 und 60,3 M. 

In dem eingangs erwähnten Aufſatze iſt das auf 1 Einwohner 
entfallende Prinzipalſoll der direkten Steuern nach dem Stande vom 
1. 1. 19158 für die 9 unterſchiedenen Gemeindegrößenklaſſen ſowie für 
die Städte ſämtlicher Provinzen angegeben. Diele Verhältnisziffern 
ſtellen einen vergleichbaren Maßſtab für die durchſchnittliche ſteuerliche 
Leiſtungsfähigkeit der betreffenden Gemeinden dar. Einen vergleichs⸗ 
fähigen Maßſtab für die Belaſtung der Gemeinden durch ihre Gemeinde⸗ 
ſteuern erhält man, wenn man den Kopfbetrag der Gemeinde⸗ 
ſteuern durch den des Prinzipalſolls dividiert; der ſich ergebende 
Quotient iſt die Belaſtungsziffer. Die nachſtehende Überſicht enthält 
die Belaſtungsziffern für die direkten Gemeindeſteuern in den 
Städten der einzelnen Landesteile. 


Es betrug 
bei den die Belaſtungsziffer bei den die Belaſtungsziffer 
Städten des direkten Städten des direkten 
in Gemeindeſteuerſolls in Gemeindeſteuerſolls 

Oſtpreuß en 2,87 Schleswig⸗Holſtein. 2,57 
Wenpreußen 2,49 Hannover 1.88 
dem Stadtkreiſe Berlin 1,81 Weſtfalen 2,52 
Brandenburg. 1,98 Heſſen⸗Naſſauu 1,79 
Pommern 2,39 der Rheinprovinz 2,17 
an EEE 2,32 den Hohenz. Landen 1,83 

teften. ..... 2,81 
Se GER 2.62 im Staate 2,11. 


Danach war die durchſchnittliche Belaſtung der Städte durch 
direkte Gemeindeſteuern in Weſtpreußen, Weſtfalen, Schleswig⸗ 
Holſtein und Oſtpreußen am höchſten, in Hannover, den Hohen⸗ 
zollernſchen Landen, Heſſen⸗Naſſau ſowie im Stadtkreiſe Berlin am 
niedrigſten. Unter dem Staatsdurchſchnitt ftanden außer in den 
vier letztgenannten Landesteilen auch noch die Städte in Brandenburg 
Von den 8 unterſchiedenen Städtegrößengruppen 
blieben außer Berlin nur die Großſtadtgruppe II (2,os) ſowie 
die Kleinſtadtgruppen VII (2,0) und VIII (aal hinter dem 
Staatsdurchſchnitt zurück, während ihn die Gruppe IV mit 2,35 
am meiſten übertraf. Noch höher als bei dieſer war die Be⸗ 
laſtungsziffer jedoch bei der die großen Landgemeinden umfaſſenden 
Gruppe; hier betrug ſie ſchon 2,44. 


Die Schulden der Städte und großen Landgemeinden 
Preußens am Schluſſe des RNechnungsjahres 1917. — Die 
Schulden der preußiſchen Städte find während des Rechnungs— 
jahres 
5,5 v. H. geſtiegen. In den vorangegangenen Kriegsjahren 1916, 
1915 und 1914 betrug die entſprechende Steigerung 9, 12,6 und 
10,1 v. H. Gegen den Stand vom 31. März 1914, d. h. am 
Schluſſe des letzten Friedensjahres, haben ſich die Städteſchulden bis 
zum 31. März 1918 um 2 229 Mill M oder 42, v. H. vermehrt. 
Die Schulden der preußiſchen Landgemeinden mit über 10 000 
Einwohnern find von 439 Mill. M am 31. März 1917 auf 
474 Mill. X am gleichen Tage des Jahres 1918 angewachſen; 
das bedeutet eine Zunahme um 8,1 v. H. Gegen den Stand des 


1917 von 7063 auf 7454 Millionen M oder um 


| 


7* 


630, Mill. M oder 8,5 v. H. und auf die Kleinſtädte mit nicht 
mehr als 10 000 Einwohnern (Gruppe VII bis XI) 464,7 Mill. M 
oder 6,2 v. H. entfielen. 

Auf die einzelnen Provinzen verteilte ſich der Schuldenbetrag 
der Städte einſchließlich Berlins folgendermaßen: 

Es entfielen v. H. der Schulden ſämtlicher preußiſchen Städte auf 


OſtpreußnnKndnddd 34 Sachſen 6,1 
Meftpreußen ........ 2, Schleswig⸗Holſtein 5,3 
Pere n 12,7 Hannover 5,5 
Brandenburg 14.4 Weſtfal ns 9.2 
Pommerrern 2,5 Heſſen⸗Naſſauu 90 
Poſen a a 2,4 die Rheinprovinz 20,2 
Schleſien 63 die Hohenzollern ſche Lande. 0,02. 


An den Schulden der großen Landgemeinden waren die 
brandenburgiſchen, ſchleſiſchen, weſtfäliſchen und rheiniſchen Land⸗ 
gemeinden mit 69,2, 4,9, 10,8 und 11,5 v. H. beteiligt, während 
ſich der Reſt auf je 1 ſächſiſche und heſſen⸗naſſauiſche ſowie je 2 
weſtpreußiſche und hannoverſche Landgemeinden verteilte. 

Die auf 1 Einwohner entfallenden Schuldenbeträge waren bei 
der die Großſtädte von über 100 000 bis 200 000 Einwohnern 
umfaſſenden Gruppe III mit 525,3 M am höchſten. Dann folgte 
der eine beſondere Gruppe (I) bildende Stadtkreis Berlin mit 
509,5 A, und in jeder folgenden Größengruppe außer der die 
Regel durchbrechenden Gruppe III war der durchſchnittliche Schulden⸗ 
betrag auf den Kopf der Bevölkerung geringer als in der vorher⸗ 
gehenden, bis er bei den dorfähnlichen Städten mit nicht mehr als 
2 000 Einwohnern einen Durchſchnittsbetrag von 78,6 M erreichte. 
Der Kopfbetrag der großen Landgemeinden übertraf mu 201 & 
den der Städtegruppe VII (7 000 - 10 000) noch um mehr als 

15 &. In den Provinzen ſchwankten die entſprechenden Kopf⸗ 
beträge der Städte zwiſchen 617,9 M in Heſſen⸗Naſſau und 175,5 M 
in den Hohenzollernſchen Landen, desgleichen die der großen Land⸗ 
gemeinden zwiſchen 519,8 M in Brandenburg und 47,7 M in 
Schleſien. Gemeſſen an ihrer Steuerkraft, wie ſie ſich im Prin⸗ 
zipalſoll der den direkten Gemeindeſteuern des Rechnungsjahres 1917 
zugrunde liegenden ſtaatlich veranlagten direkten Steuern ausdrückt, 
iſt die Belaſtung der Städte durch ihre Schulden in den Provinzen 
Oſtpreußen und Schleswig⸗Holſtein am ſtärkſten geweſen; hier 
machten die Schulden ſchon das 24,4 bezw. 24,1 fache des Prin⸗ 
zipalſteuerſolls aus. Bei den weſtpreußiſchen (20,8) und branden- 
burgiſchen Städten (20,2) überſtiegen die Schulden auch noch das 
20 fache des Prinzipalſteuerſolls, und dieſer Satz wurde von den 
Städten in Poſen (19,7), Heſſen⸗Naſſau (19,2) und Weſtfalen (19) 
ebenfalls faſt erreicht. Am wenigſten durch Schulden belaſtet 
waren die Städte in den Hohenzollernſchen Landen (7,8) ſowie in 


der Rheinprovinz (14, ), in Schleſien (14,7) und Sachſen (14,8 fache 


des Prinzipalſteuerſolls). Durchſchnittlich betrugen die Schulden in 
den preußiſchen Städten nach dem Stande am Schluſſe des Berichts⸗ 


jahres das 16,6 fache des Prinzipalſolls der direkten Steuern, nach 


dem gleichen Stande des erſten Kriegsjahres 1914 ſowie des Rech⸗ 
nungsjahres 1911 erſt das 14,7 bezw. 14 fache. Von den unter- 
ſchiedenen Städtegruppen ſtanden die Gruppen III bis V, die die 
Großſtädte bis zu 200 000 Einwohnern und die Mittelſtädte mit 
über 25 000 bis 100 000 Einwohnern umfaſſen, mit dem 19 bis 
22 fachen des Prinzipalſteuerſolls am höchſten über und die Klein⸗ 


ſtädte der Gruppen XI, X und IX mit dem 8 bis 10 fachen am 


letzten Friedens jahres haben ſich die Schulden der großen Land: | 
gemeinden am Schluſſe des Berichtsjahres um 123,4 Mill. M oder 
Brandenburgs; ihre Schulden betrugen das 21,» und 18, fache 


35,2 v. H. vermehrt. 

In der umftehend abgedruckten Tafel find nach dem Stande 
vom 31. März 1918 die Schulden der bei der Erhebung berück⸗— 
ſichtigten 1 396 Gemeinden auf 12 Gemeindegrößenklaſſen innerhalb 
des ganzen Staates ſowie auf die geſamten Städte und die großen 
Landgemeinden in jeder Provinz verteilt worden. Da ergibt ſich, 
daß auf die 37 Großſtädte mit mehr als 100 000 Einwohnern 
(Gruppe I bis III) 4814,9 Mill. M oder 64,6 v. H. der ſtädtiſchen 


jiefſten unter dem Durchſchnitt. Eine verhältnismäßig ſehr hohe 
Belaſtung zeigten die großen Landgemeinden Weſtpreußens und 


des Prinzipalſteuerſolls. In den übrigen Landesteilen ſchwankte 
der entſprechende Satz zwiſchen dem 12, fachen bei den hannover- 
ſchen ſowie dem 4,1 fachen bei den ſchleſiſchen Landgemeinden. 

Von den geſamten ſtädtiſchen Schulden am 31. März 1918 
entfielen 5 508,7 Mill. M (73,9 %) auf langfriſtige Anleihen und 


davon 2 882,4 Mill. A auf Inhaberſchuldverſchreibungen, 1 660,1 


Schulden, desgleichen auf die Städte mit über 25 000 bis 100 000 


Einwohnern (Gruppe IV und V) 1 543,8 Mill. A oder 20,7 v. H., 
auf die mit mehr als 10 000 bis 25 000 Einwohnern (Gruppe VI) 
geitſchrift des Pr. Stat. Lundeeamts, Jahrgang 1920. 


Mill. M (22,3 %) auf ſchwebende und 285 Mill. M (3,8 %) 

auf Hypotheken⸗, Grundſchulden und Reſtkaufgelder. Bei den großen 

Landgemeinden waren die drei Hauptſchuldenarten in entſprechender 

Reihenfolge mit 84, 9,1 und 6, % am Geſamtſchuldbetrage 
h 


58° 
— eee der r preußiſchen 8 und der mehr als 10 000 Einwohner saplenpen Landgemeinden am 31. März 1918. 


| Eins 
| wohner⸗-— — 
Anzahl zahl 


Staat der nach der 
Ge⸗ Berjonen: | 
ſtands⸗ 2 
Provinzen mein- aufnahme überhaupt à 
den | für das 
| Steuerjahr 
1918 
1 2 3 4a 
A. Staat | 
I. Berlin | 111855 716 675 207 589 
Städte mit mehr als N ; 

II. 200 000 Einwohnern (ohne Berlin) 15 5 134 272 1 590 868 208 
III. 100 000 bis 200 000 Einwohnern 211 2 948 570 1 104 196 506 
IV. 50000 „ 100 000 > 271 1878 451] 567 837 895 

V. 25 000 „ 50 000 1 62 2059 096] 573 900 880 
VI. 10000 „ 25 000 5 154} 2 389 859| 564 001 879 

VII. 7000 „ 10000 ag 880 735 960 125 660 305 


713 868 
2370 941 087 
2470 606 436 
3044 418610 


IX. 3 000 „ 5 000 Pr 
X. 2000 „ 3 000 
XI. Städte mit nicht mehr als 2000 Einw. 


I.—XI. Sämtliche Städte 
dagegen am 31. März 1917 


| 

VIII. 5000 „ 7 000 e „ SS 
| 
| 


— ——— — = 


u Anleihen 


97 736 088 
117183 922 
61 690 392 
30 388 662 
127719 681 925] 5 508 672 326 


127720 006 600 5 373 855 SES 


3 041 217 653 


XII. Landgem. mit mehr als 10000 Einw. 119 2 358 657] 398 317 634. 2000 0000 32 863 756 42 936 667| 474 118 057 201,0 11.84 
I.— XII. zufſammen . 1 396/23 040 582| 5 906 989 960 2 884 412 118| 317 837 188| 1 703 055 165| 7 927 882 3133 358, 16,14 
B. Provinzen | 
1. Oſtpreußen | 
Sämtliche Giänte ... | 671 700 813] 159065 709 61 706 7001| 42878032] 54 193 602] 256 137 343 365,5 24,39 
IL Weſtpreußen | 
a) Sämtliche Städe | 57) 661622] 133 341 543| 41263 749 6 758 682| 36 293 922] 176394 147 266,6] 20,75 
b) Größere Landgemeinden. 2 23 137 2961 287 = 828 597 — 3 789 884 163,8] 21,0 
III. Brandenburg (ohne Berlin) ' 
a) Sämtliche Staddde 142 2 158 330] 811 953 1280 338 213 057 7 617 387] 214444 110] 1074014625 497,8 20,50 
b) Größere Landgemeinden .. : 631469] 277 115 905 1498 C00 25 722972 25 415 460] 328 254 337 519,8) 18.85 
IV. Pommern 
Sämtliche Städte ( VVDwmwmwl. 738 021] 158 341 501 74 855 546 5 912 3600 51 782 383] 216 036 2444 292,7 18,4 
V. Po ſen | 
Sämtliche Städte. 731 549| 150 876 710 50 428 500 9032992 22417002] 182 326 7044 249,2 19,71 
VI. Schleſien | 
a) Samtliche Städte . 1 759144] 341 278039; 117317977 18 434.851] 110 823 145] 470536 035| 2675 14.2 
b) Größere Landgemeinden . 490 886 18 778 558 — | 843 681 3 805 405] . 23427644). 47, Zu 
VII. Sachſen 
a) Sämtliche Städte 1513 843] 307 798 769 187 263 250 13 648 579] 131 567 367] 453 014715 299.3 14a 
b) Größere Landgemeinden 12 305 1486 802 — 5 OCO — 1491802] 1212] 5,68 
VIII. Schleswig⸗-Holſtein 
Sämtliche Staͤdteeeeeeeeeee . 814905] 333 952 435| 144 561 200 21039913] 40 123 174] 395 115 522 484, 24,06 
II. Hannover f 
a) Sämtliche Städten 1199 376] 312 000 537 58 708 772 13 395 906] 88 128 749] 413 525.192 344,8 16,0 
b) Größere Landgemeinden ... 41514 7 560 659 — — 300 000 7 860 6590 189,4 12,06 
X Weſtfalen 
a) Sämtliche Städte ........ 2015 702 523 904647) 171 490 900 13 092 218] 155 499 889 692 496 7544 343,860 19,02 
b) Größere Landgemeinden .. 625 039| 44 383 613 — 1 406 501 5 493 498 51 283 612 Bin Ga 
XI. Heſſen-Naſſau 
a) Samtliche Stade... 1086 508] 467 500 387] 349 926 894| 51 366 9621 152 441 564] 671 308 9133 617,92] 19,6 
b) Größere Landgemeinden ... 13 598 3299 320 — — 145 188 3 444 5088 253,5) 11,7 
XII. Rheinprovinz 
a) Sämtliche Städdtee 4 437 549 1 131 898 584 611377784] 26 407 563] 347 606 637 1 505 912 784 339,4 14,40 
b) Größere Landgemeinden 520 706 42 731 490 502 000 4 057 (IA 7 777 116 54 565 611 104,8 6,40 
XIII. Hohenzollernſche Lande 
Sämtliche Städte 8 847 552 748 90 200 — — 1552 748 1755| Tm 
beteiligt. Gegen das Vorjahr haben fih die langfriſtigen Anleihen [ſchwebenden Schulden vermehrten ſich in dieſem Zeitraum um nicht 


der Städte um 134,8 Mill. M oder 2,5 v. H., desgleichen die 
ſchwebenden Schulden um 255,8 Mill. & oder 18,2 v. H. vermehrt, 
während fih die Hypotheken- vim. Schulden um rund 211000 M 
Es wurde bereits darauf hingewieſen, daß ſich 
die geſamten Städteſchulden im Zeitraum 


verringert haben. 


dem legten Friedensjahre, 


haben. 


1914/1917, d. h. ſeit 
um rund 2229 Mill. & vermehrt 
Während die Zunahme der Hppotheken- vim. 
bloß 44,4 Mill. & betrug, machte fie bei den langfriſtigen Anleihen 
ſchon 629,1 Mill. & und 28,2 % der Geſamtzunahme aus. Die 
meiſten der während der erſten vier Kriegsjahre von den Städten 


Schulden 


neu aufgenommenen Schulden waren unfundiert; die ſtädtiſchen 


| 
| 


Sämtliche Schulden 
(Sp. 4 a, 5 und 6) 


. Hypotheken⸗ - 
in SH von und Eine | das 
5 webende sl 
1 Grundſchulden auf tg 
d d Schulden S ez 
ie auf ſowie überhaupt : 1 a 
ljos 
J er = Reitfaufgelder Einw. 
lauten direkten 
oe Ja la La BEE: BER hai 
4b 5 6 7 a 7 b 70 
| 
675 207 589 15 387 987] 254 796 954] 945 392 530 509,50 12,26 


1174 150 230| 140 302 825] 589 479 505 2 320 650 5360 452,% 16,41 
658 748 443| 54 480 096] 390 211 423 1 548 888 025 525. 21,67 
186 465 205 18 459 372] 204 108 105] 790 405 3721 420,8 21,46 
122712111] 27474 597] 151 813 640 753 189 117 3555,86 19,4 

57652409| 16316 679| 50 230 801] 630 549 3590 263,80 15,02 

5 691 800 2721155 8 198 632] 136 580 093 185% 13,89 
906 232 3463 929 2882 746] 104 082 763 145,8 
653 850 3 581 895 3 765 095| 124 530 9180 132,3 
151 257 1200 940 3 701 662] 66592994 109,8 
72992 1583 956 929 931[ 32 902 549 78,6 

2882 412 118| 284 973 432] 1 660 118 4980 7 453 764 256 378, 16,58 


285 183 997| 1 404 346 171| 7 063 386 130 


weniger als 1556 Mill. A oder rund das ‚löfahe. Der auf 
diefe Schuldenart entfallende Anteil betrug allein 69,8 % der 
geſamten Schuldenzunahme während des vierjährigen Zeitraums 
1914/1917. Das außergewöhnliche Anwachſen der ſchwebenden 
Schulden iſt eine Folgeerſcheinung der Kriegsverhältniſſe, die ſich 
in ähnlichem Ausmaße auch bei den höheren Kommunalverbänden 
gezeigt hat. Da ein beträchtlicher Teil dieſer Schulden durch 
Kriegswohlfahrts- und ähnliche Zwecke verurſacht wurde, für die 
das Reich gemäß § 55 des Entwurfs eines Landesbeſteuerungs⸗ 
geſetzes Erſatz zu leiſten hat, ſo iſt in der Folgezeit wieder mit 
einem ſtarken Rückgang dieſer Art von Gemeindeſchulden zu rechnen, 


i 
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zumal da die von den Gemeinden aus eigenen Mitteln zu deckenden 
ſchwebenden Schulden zum größten Teil in fundierte Schulden um⸗ 
gewandelt werden dürften. ) 

Den in der Tafel enthaltenen Zahlenangaben über den Schulden: 
ſtand der Städte und großen Landgemeinden Preußens am Schluſſe 
des Rechnungsjahres 1917 kommt inſofern eine beſondere Bedeutung 
zu, als fie zum letztenmal ſämtliche vor dem Verſailler Friedens- 
ſchluß zu Preußen gehörigen Städte und großen Landgemeinden 
berückſichtigen. Das gleiche gilt von den Gemeindeſteuern am 
Schluſſe des Rechnungsjahres 1917, die in einigen folgenden Auf— 
ſätzen behandelt werden ſollen. Bei der amtlichen Erhebung über 
den Steuern: und Schuldenſtand der preußiſchen Kommunalverbände 
am Schluſſe des Rechnungsjahres 1918 war es bereits nicht mehr 
möglich, von den im Abtretungsgebiet liegenden Kommunen Zahlen— 
angaben zu erhalten, ſodaß in den Ergebniſſen dieſer Erhebung die Ge- 
meinden im Abtretungsgebiete bereits unberückſichtigt geblieben find. 


Die Steuerkraft der die neue Stadtgemeinde Berlin bilden ⸗ 
den Städte, Landgemeinden und Gutsbezirke am 1. Januar 1919. — 
Gemäß dem von der verfaſſunggebenden Preußiſchen Landesverſamm- 
lung beſchloſſenen Geſetz über die Bildung einer neuen Stadtgemeinde 
Berlin vom 27. April 1920 ſcheiden am 1. Oktober 1920 die Stadt: 
gemeinden Berlin, Charlottenburg, Cöpenick, B.-Lichtenberg, Neukölln, 
B.⸗Schöneberg, Spandau und B.-Wilmersdorf ſowie 59 Landgemein⸗ 
den und 27 Gutsbezirke der Landkreiſe Teltow, Niederbarnim und 
Oſthavelland, ſoweit ſie zu einem dieſer Kreiſe und der Provinz 

Brandenburg gehören, aus dieſen Verbänden aus und bilden die 
Stadtgemeinde „Berlin“. Die neue Stadtgemeinde Berlin bildet 
für ſich einen von der Provinz Brandenburg n Kommu⸗ 
nalverband und Verwaltungsbezirk. 

Im folgenden ſollen auf Grund des neueſten ſtatiſtiſchen Ma⸗ 
terials, das zur Zeit vorliegt, einige zuſammenfaſſende Angaben 
über die ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit der Städte, Landgemeinden 
und Gutsbezirke, die künftig die Stadtgemeinde „Berlin“ bilden, 
gemacht werden. Als Maßfſtab für die ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit 
dient dabei das Prinzipalſoll der direkten Steuern, wie es in 
kreisangehörigen Stadtgemeinden, in Landgemeinden und Gutsbe— 
zirken für die Verteilung der Kreisſteuern gemäß E 7 des Kreis⸗ 
und Provinzial⸗Abgabengeſetzes vom 23. April 1906 und in Stadt- 
kreiſen für die Verteilung der Provinzialſteuern gemäß § 25 a. a. O. 
nach dem Stande vom 1. Januar 1919 ermittelt worden iſt. 
Dieſes Prinzipalſoll betrug für die 94 Gemeindeeinheiten, die in 
Zukunft die Stadtgemeinde Berlin bilden werden, zuſammen rund 
168,76 Mill. M und 44,7 A auf den Kopf der Bevölkerung, wie 
ſie durch die Perſonenſtandsaufnahme vom Oktober 1918 ermittelt 
wurde. Wie ſich das geſamte Prinzipalſoll der direkten Steuern 
dieſer 94 Gemeinden auf die einzelnen Steuerarten ſowie auf die 
einzelnen Landesteile verteilte, zeigt die folgende Überſicht. 


Es betrug die Es betrug das Prinzipalſoll der direkten 
, euern nach dem Stande vom 1. Januar 1919, 
Einwohnerzahl und zwar 
nach der Ber. der der 
0 $ er Çin: Grunde der der Be⸗ direkten 
ſonenſtands⸗ kommen⸗ und Gewerbes triebs⸗ Steuern 
aufnahme vom ſteuer Gebäudes ſteuer ſteuer Be 
ſteuer ſam 
Oktober 1918 1000.41 1000. & 1000M 1000.M 1000. 
im Stadtkreiſe Berlin 1835519 60 626 16 631 14 406 227 91 890 
in den übrigen 
6 Stadtlreiſen . 1178309 35 444 8 408 3165 88 47 105 
im den Städten, Land⸗ 
gemeinden u. Guts⸗ 
bezirken des Kreiſes 
Teltow ...... 422 704 14454 2907 1435 30 18 826 
in den Landgemeinden 
und Gutsbezirken 
des Kreiſes Nieder- 
bar nim 330 618 8073 1567 932 28 10 600 
in den Landgemeinden 
und Gutsbezirken 
des Kreiſes Oft- 
bavelland .... 7902 289 25 21 1 336 


zuſammen .. 3775052 118 886 29 538 19 958 375 168 757. 
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Das durch die vorſtehenden Zahlen gewonnene Bild von der 
ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit des neuen Kommunalverbandes „Berlin“ 
würde erſt im rechten Lichte erſcheinen, wenn man das geſamte 
Prinzipalſoll der dieſen Verband bildenden Gemeinden mit dem des 
geſamten Staatsgebietes vergleichen könnte. Leider ſtehen die betref⸗ 
fenden Zahlen für den Staat zur Zeit noch nicht feſt. Obwohl die 
Zahlen des Vorjahres mit Rückſicht auf die ſeitdem völlig veränder⸗ 
ten Verhältniſſe nicht gut zur Vergleichung herangezogen werden 
können, ſo ſei doch immerhin erwähnt, daß das Prinzipalſteuerſoll 
des Provinzialverbandes der Rheinprovinz, das das entſprechende 
Soll der übrigen Provinzialverbände bei weitem übertraf, am 
1. Januar 1918 bloß 138,3 Mill. A betragen hat!), alfo noch 
um 30 Millionen A geringer war als das Prinzipalſteuerſoll vom 
1. 1. 1919 in den 94 Gemeinden, die fortab den Kommunalverband 
Berlin bilden ſollen. 


Neben der Frage nach der ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit des 
neuen Kommunalverbandes „Berlin“ ſteht eine zweite Frage im 
Vordergrunde des Intereſſes, nämlich die, welche Einbuße an 
Steuerkraft die Kommunalverbände haben werden, die gemäß den 
geſetzlichen Beſtimmungen durch das Ausſcheiden der betreffenden 
Gemeindeeinheiten Teile ihres bisherigen Beſtandes verlieren. Zur 
Beantwortung dieſer Frage liefert die folgende Überſicht auf den 
Stand vom 1. Januar 1919 bezügliche Unterlagen. 


Es betrug das Prinzipalſoll der direkten Steuern, wie es für 
die Verteilung der Kreis- bezw. Provinzialſteuern nach dem Stande 
vom 1. Januar 1919 ermittelt worden iſt, 


nämlich der 

Ein⸗ Grund⸗ Ge⸗ Be⸗ „ 

tommen” Gebäude- werbe⸗ triebs⸗ EEN 

ſteuer ſteuer ſteuer ſteuer ſammen 

1000 K 1000 K 10004 10004 1000.4 

beim Kreiſe Teltow .. . . 16738 3232 1449 43 21463 

e „ Niederbarnim. 9642 2007 1137 41 12 826 

e „ Oſthavelland . 1227 288 111 9 1 635 
„ Prov. ⸗ Verband von 

Brandenbun g 84 629 20 865 8352 354 114 200. 


Durch eine Vergleichung dieſer Angaben mit denen der erſten 
Überficht ergibt ſich folgendes. Der Kreis Teltow würde durch das 
Ausſcheiden der im Geſetz über die Bildung einer neuen Stadt— 
gemeinde Berlin vom 27. April 1920 genannten Gemeinden und 
Gutsbezirke bei Zugrundelegung des Solls nach dem Stande vom 
1. Januar 1919 87,7, der Kreis Niederbarnim 82,6, der Kreis 
Oſthavelland 20,8 v. H. ihres Prinzipalſteuerſolls, d. h. von ihrer 
Steuerkraft, verlieren. Beim Provinzialverbande von Brandenburg 
würde der entſprechende Verluſt auch nicht weniger als 67,3 v. H. 
ausmachen 


Gemäß E + des Geſetzes vom 27. 4. 1920 erfolgen die durch 
die Bildung der neuen Stadtgemeinde Berlin und die Auflöſung 
des bisherigen Zweckverbandes Groß-Berlin nötig werdenden Aus— 
einanderſetzungen der neuen Stadtgemeinde Berlin mit den Kreiſen 
Teltow, Niederbarnim und Oſthavelland und mit dem Provinzial— 
verbande der Provinz Brandenburg, ſoweit nicht eine Einigung 
unter den Beteiligten zuſtande kommt, nach Recht und Billigkeit in 
einem ſchiedsgerichtlichen Verfahren unter Beachtung beſtimmter 
Grundſätze. An erſter Stelle iſt der folgende aufgeführt: „Bei der 
Bemeſſung von Geldentſchädigungen für die Reſtverbände iſt nicht 
von der Steuerkraft der ausſcheidenden Gemeinden und Gutsbezirke 
und der Höhe der bisher für ſie aufgewendeten Koſten dieſer Ver⸗ 
bände, ſondern von der Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit 
der Reſtverbände zur Erfüllung der ihnen verbleibenden Aufgaben 


ſowie der Leiſtungsfähigkeit der neuen Stadtgemeinde Berlin augs 


zugehen“ Wie die obigen Zahlen angeben, ſteht das Schiedsgericht 
jedenfalls vor einer nicht leicht zu löſenden Aufgabe. 


1) Den zweithöchſten Betrag wies der Provinzialverband v von Brans 
denburg mit 90,8 Mill. & auf. 
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Buchdruckerei W. Koebke, Berlin 8., Alexandrinenſtraße 99. 
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